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Marıa Katharına Moser

ut(es) Fssen

ssen ist etwas, das alle enschen auf
der ganzen Welt jede Jag tun können
sollten), koöonnen. Essen ist

keinen Abbruch C die OTrITeKTteel viel mehr als Nahrungsaufnahme.
Zubreitung hnat dieses ssen OÖstlich gemacht,Im ssen zeigt sich Verhältnis ZUr

Welt und anderen enschen der
ondern die Freude darüber, dass meılne Teun-
din wieder kann, und der Wunsch,

ensch ist, Was er isst. S1Ee ssen Del 1Nrer enesung
unterstutzen ‚abgesehen avon, dass die Ravioli
auch ohne wiebel guL geschmeckt

@ Wann Sie das Mal en
sen? SO richtig gut gegessen? Und Was MacC 0S Ich PESSE auch DUL, WEeEeNN ich sehr hungrig
dUS, können »IC habe TEDESSEN «/ DIN und e1nNne und SE1'S noch eiNTacCHNe ahl

Ich TÜr meılınen Teil PESSsSE sehr Oft ZuL. 1Nes der Zzeit ekomme ()der WEell ich e1ne Speise mMIt
(‚emüse und Tautern dus dem (arten meılnerrichtig guten ssen der etzten Zeit hnabe ich TÜr

e1nNe Freundin ekocht. Ich sah S1e das Mal kltern enieße. ()der WEln ich leichtes, gesundes
nach Tünf Wochen Krankenhaus S1e LLUT ssen verzenre und mich nachher _nicht
KnNapp einen Späat diagnostizierten und ODDE schrecklich AIl BCBEdECN N1IC voll:
jlerten Blinddarmdurchbruch Ver: geiressen hle ()der WEeNnNn ich e1Ne MIr noch
schiedene Freundinnen aben In den Wochen unbekannte Speise Oder Geschmackskombina:
nach iınrem langen Krankenhausaufenthalt 110 OSTtTe ()der WEeNnN ich nach einem längeren
mMit künstlichem Tiefschlaf und künstlicher Aufenthalt INn einer Gegend, In der [1UT el  TO
kernährung TÜr S1e ekocht Ich nabe mich [Ür
selbst gemachte RKavioli mMit kierschwammer|l-Ri-: » Wenn Jemand liebevoll
cotta-Füllung als Hauptspeise enischieden Da für mich OC<
Dei USsste ich auf die /Zwiebel, die e1ne sSsenNz]l-
olle Komponente der ülle und e1N wichüger GE oder überhaupt wenig DIS kein Brot
schmacksträger ISst, verzichten. /Z/wiebe]l STan! auf wird, das uUuC Schwarzbro PESSEC ()der
der Liste der [Ür die Rekonvaleszente yverbote- WeNn ich ichtig SCANON ssen gehe (OQder
nen Früchte«. Das Fehlen dieser MG nbedeu WeNnN emand Hebevoll TÜr mich ()der
tenden uta hat edoch der KöÖstlic der Spei WE ich In e1iner neiten spelse.

30 2005) Maria Katharina Moser Gut(/es) Fssen



UNSeTE elt gestalten: Der Mensch iSst, Wdd ETDer Mensch ist, Was cr Iısst
SST. In diesem ekannitien Sprichwort deutet sich
auch die Ozlale Dimension des EssensWenn WIrT In dieser JAKONIA nach gutem

ssen WODEeN sSsen nNier gleichzeltig VeT- ssen und konstituier SsOzlale (Ird
Dal als Tätigkeit des Einverleibens und S1i1Dstan: Nung und gesellschaftliche Problemlagen. Arme
VISC als Materie, die WIT N nehmen, ander(e)s als Keiche 800 Millionen Men
verstehen ISt dann WIT avon dUs, dass SscChen leiden Hunger. Essstörungen SINd e1nNe
Essen mehr 1st als e1N Oberflächenphänomen Wohlstandskrankheiten Last Dut NOLT eas
Oder e1nNe hanale Alltäglichkeit Essen 1st e1n hat sSsen auch religiöse Bedeutung WIFT
menschliche: Grundbedürfnis ssen Ist eLWas, [11UT die kucharistie, das Fasten Ooder
das enschen auf der gaNnzeh elt jeden Jag Speisevorschriften In verschiedenen Religionen.
Trauchen und können sollten). sSsen 1st mMit- Alle 1ese Dimensionen die anthropologische,
Hin e1n existenzielles Moment uUuNSeTeSs Daseins die kulturelle, die soziale, die religiöse pielen

Als olches ist sSsen e1n kulturelles ano: e1ıne Kolle, WenNnn WIT darüber nachdenken, Was

INeN, WenNnn WIT Kultur ya1e Art und Wei (es) Essen ausmacC
S!  9 WI1e WIT die eyxistentiellen Omente des Da-
Se1NSsn  M  unsere Welt gestalten: Der Mensch ist, was er  Der Mensch ist, was er isst  isst. In diesem bekannten Sprichwort deutet sich  auch die soziale Dimension des Essens an.  ® Wenn wir in dieser DIAKONIA nach gutem  Essen fragen — wobei Essen hier gleichzeitig ver-  Essen spiegelt und konstituiert soziale Ord-  bal als Tätigkeit des Einverleibens und substan-  nung und gesellschaftliche Problemlagen. Arme  tivisch als Materie, die wir zu uns nehmen, zu  essen ander(e)s als Reiche. 800 Millionen Men-  verstehen ist — dann gehen wir davon aus, dass  schen leiden Hunger. Essstörungen sind eine un-  Essen mehr ist als ein Oberflächenphänomen  serer Wohlstandskrankheiten. Last but not least  oder eine banale Alltäglichkeit. Essen ist ein  hat Essen auch religiöse Bedeutung — denken wir  menschliches Grundbedürfnis. Essen ist etwas,  nur an die Eucharistie, an das Fasten oder an  das Menschen auf der ganzen Welt jeden Tag  Speisevorschriften in verschiedenen Religionen.  brauchen und tun (können sollten). Essen ist mit-  Alle diese Dimensionen — die anthropologische,  hin ein existenzielles Moment unseres Daseins.  die kulturelle, die soziale, die religiöse — spielen  Als solches ist Essen ein kulturelles Phäno-  eine Rolle, wenn wir darüber nachdenken, was  men, wenn wir unter Kultur »die Art und Wei-  gut(es) Essen ausmacht.  se, wie wir die existentiellen Momente des Da-  seins ... organisieren«, und »die Art und Weise,  wie Menschen Beziehungen untereinander le-  Grundbedürfnis Essen  ben«!, verstehen. Als kulturelles Moment ist Es-  sen weltumspannend. Auf der ganzen Welt wird  ® Wenn wir von Essen als menschlichem  gegessen. Dennoch wird Essen als kulturüber-  Grundbedürfnis sprechen, dann deutet sich da-  greifendes Moment kulturspezifisch gestaltet.  rin eine anthropologische Tiefendimension an.  Diese kulturspezifische Gestaltung von Essen  Essen als Grundbedürfnis verweist uns darauf,  dass wir als Menschen grundsätzlich Brauchen-  ))Arme essen ander(e)s als Reiche.  de sind. Wir brauchen Nahrung. Mehr noch, wir  brauchen gutes Essen. Essen an sich macht zwar  kann wiederum sehr unterschiedlich ausfallen  satt, kann aber auch krankmachen.  und ist in sich vielfältig. So kennen und genießen  Ich war kürzlich in den USA und musste  wir lokale Küche (etwa die Wiener Küche) ge-  feststellen, dass es kein Klischee, sondern eine  nauso wie regionale Küche (österreichische  Tatsache ist, dass viele Menschen dort (in einer  Küche oder auch die asiatische Küche) oder in-  ungesunden Art und Weise) dick sind. Diese  ternationale Küche. Und selbst die Wiener  Menschen bekommen offensichtlich genügend  Küche, die asiatische Küche und die internatio-  Nahrung, aber kein gutes Essen. Sie essen viel  nale Küche verändern sich beständig.2  Fastfood, wenig Gemüse, billiges Essen, gekocht  Was wir essen, was uns schmeckt, verän-  mit billigem Fett. So ist Dicksein in den USA  dert sich auch im Laufe unseres Lebens. Und  denn auch ein Zeichen von Armut und nicht von  nicht allen Menschen schmeckt dasselbe. Was  Reichtum. (Zu) dick sind Menschen, die sich  wie in unsere Kochtöpfe, auf unsere Teller und  kein gutes Essen leisten können. Essen als  in unsere Mägen kommt, erzählt also von den  Grundbedürfnis artikuliert sich hier nicht als kon-  unterschiedlichen Arten und Weisen, wie wir als  kretes Bedürfnis nach mehr, sondern nach we-  Menschen unser Leben, unsere Beziehungen,  niger und vor allem qualitätvollerem Essen.  1  ; „;_„A‘\'\I v ä  Z  S&  /  f  ““—>"5‘5;.€  >  <  .  ZAANTPO2.  *  J" %  A  DIAKONIA 36 (2005)  Maria Katharina Moser / Gu\t(es} Essen  YBINGEorganisieren«, und »d1ıe Art und Weise,
WI1e enschen Beziehungen untereinander le: Grundbedürfnis Essen
eN« verstehen Als Moment ist ES;
seNMN weltumspannend. Auf der ganzeh eltwird BD Wenn WIT VON ssen als menschlichem

Dennoch WITd Essen als kulturüber: Grundbedürfnis sprechen, dann deutet sich da:
ogreifendes Moment kulturspezifisch gestaltet. rn e1ne anthropologische lTiefendimension
1ese kulturspezifische Gestaltung VON ssen sSsen als Grundbedürfnis verweIlst unNns araurf,

dass WIT als enschen Brauchen-
»Arme ander(e}s als Reiche C de SInNd Wir Tauchen Nahrung. ehr noch, WIT

rauchen gutes ssen. ssen sich MacC ZWarT

kann wliederum sehr unterschiedlich ausfallen Satl, kann aber auch krankmachen
und ist INn sich SO kennen und genießen Ich WarTr UTrZUCcC In den USA und USste
WIr lokale HC (etwa die Wiener üche) SC feststellen, dass PS kein ischee, oOndern e1nNne

WwI1e regionale ÜC (Österreichische atsache ISt, dass viele enschen dort (in e1ner
1C oder auch die asiatische üche) Oder 1N- ungesunden und eise) dick SINd Diese
ternationale NC Und selbhst die Wiener enschen ekommen offensichtlich üge:
Küche, die aslatische UG und die internatio- Nahrung, aber kein gutes ssen S1e viel
nale UC verändern sich beständig.“ astfood, weni1g Gemüse, billiges ssen, ekocht

Was WIT Ci Was uns schmeckt, veran- mMIit illig| Fett SO ist 1CKSe1IN in den USA
dert sich auch 1M auTtfe uUuNseTes Lebens Und denn auch ein eichen VON Armut und NIC VON

NIC allen enschen ScChmMeC Was eichtum (ZU) dick Sind Menschen, die sich
WI1e INn uUuNseTe Kochtöpfe, auf uUuNSseTe Jeller uUund kein Essen eisten können ssen als
INn uUuNseTe ägen ommt, T7ählt also VOIN den (Grundbe:  TNIs artikuliert Ssich hier NIC als kon:
unterschiedlichen Arten und Weisen, WI1Ie WIT als etfes edU:  1S nach mehr, ondern nach We-

enschen eben, UNSseTeEe Beziehungen, niger und VOT alle qualit  rem ssen.

I9
{

30 2005)Maria Katharina Moser Guf(es} Essen
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Aber selbst die (Qualität des Essens 1st nicht zeNnr ausgedrückt? Und sSschhelblic Weilche Be:
alles Wir können alle rstoffe, die KÖTr: ziehungen werden über das Essen hergeste
perI Draucht, ın der richtigen Dosierung deuten sich 1M ssen an? ers als das
ekommen, wWI1e das In der lierzucht emacht passıve krnährtwerden 1st Essen e1Nn sinnvolles,
wird, und trotzdem WIT NIC UL Ich ET“ aktives Tätigsein, e1ne yeigenständige kulturelle
innere mich e1n Abendessen, Dei dem e1N 1  eit, sich und die elt zuzubereiten«* und
Freund meılner ltern, der in der Futtermittel: verdauen.
branche tatlg ISt, meinte, die Jierernährung sSe1 Wie edeutsam ssen und Essenmachen als
der Menschenernährung vlieles VOTausSs Vie: eigenständige, kulturelle JTätigkeiten TÜr Men:
le enÖötigte Nährstoffe und Spurenelemente, die schen Sind, ze1ig sich IM Flüchtlingsbereich.
gerade als für die MenscCcNAliche M  ung wich: enschen, die In diesem ereich arbeiten, @T -

Ug erkannt und mMmodern werden, wurden In der zählen avon, WI1e WIC. 65 [Ür Flüchtlinge INn
Tierhaltung SCANON ange verabreic uberdem Lagern oder Heimen ISt, ihr eigenes ssen ZzuDe-
würde In der Tierhaltung SallZ berechnet,
WIe viel e1N l1er raucht Zu entscheiden, Was auf den Teller

ass gutes ssen e{IWas anderes ISt, als rich- und In den agen omm{
Ug und Herechnete rnährung, hrtMar:
na Kaller-Dietrich INn 1nNrem üÜDeraus SPaNNeEN- reiten können DZW. WI1e belastend 6S TÜr die:
den Buch »Macht übDer ägen ssen machen enNnschen iSt, NIC entscheiden können,
elverwalten« aus.$ kErnährung, Was S1Een und jeden Jag einen Finhei  Te1

Kaller-Dietrich, meln die ausreichende era vorgesetzt ekommen Die AC darüber,
eichung VON Nährstoifen einen physiologisch entscheiden, Wads aadf den JTeller und In den
konzipierten Einheitskörper, der NKUONIE: agen OMmMmt, ist e1N USCTUC menschliche
[el hat. Als WI1ISsSeNscChHa  IC Kategorie NnormIıler urde und Selbstbestimmung.

»kulturelle Fähigkeit,
SICH und die Welt zuzubereiten < Fssen ın Bezogenheıt

kernährung, welche Stoffe Wann und WIe dem CT  Y ssen, erar verstanden als MenschnNlicher
Körper werden In Verbindung mMiI1t und kulturelle: Grundvollzug, verweist auf
dem Produktionsimperativ des Ökonomisimus Verwobensein INn e1N menschliches Beziehungs-
WIrd das kssenmachen einer technischen eflecht und auf uUuNSsSeTe Bezogenheit ZUrT elt.
gelegenheit. Wenn enschen immer alleine C  9 verküm:-

Das anglge Entwicklungsdenken streht MeTrn Ss1e Die grundlegende Bedeutung, die ES:
emnach nabhängigkeit VON naturlichen Nah- sen TÜr en hat, oMmM dann besten
rungsmitteln (Stichwor Biotechnologie: und ZU  3 USdTUC Wenn WIT gemeinsam

Christentum ist dieses Wissen IM Feiern der EuHochertragssorten). Was ausgespart und DEe1sel-
te geschoben wird, 1Ist die inn-Frage: Was DaS charistie präsent.> Die eucharistische Mahlge
siert, WenNnn enschen essen? Weshalb wird e1inNne meinschaft 1st e1n eierue UNSeTeT Ver:
Speise WI1e empfunden? Was wird MIt den VeT- bundenheit mMiIt .Ott und mıit der (‚emeinscha
schiedenen Formen VOTN 1U und Ver: der Gläubigen.
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sSsen kann aber auch Verbundenheit mMi1t Je‘ rungsmitte. mMussen dann importiert WEeT-

den augen die oNnokulturen den BoO:nen herstellen, die NIC unmittelbar ZUT yelge-
(‚emeinschaft ehören eSsus sst mMIt ZöIll: den dus

NeT und D)irnen 1ese |)imension des kssens 1ese Produktionsweis VOIl Nahrungs und
(senussmittel erzviel über das er  1Szeigt sich auch der mMmensen Bedeutung, die

(GGastfreundschaft in vielen ulturen hat Zur Sschen enschen In verschiedenen Teilen der
(sastfreundschaft gehört gallz wesentlich daZu, elt und über das Verhältnis Z krde Als olge
das este, Was INa 1M ause hat, auizuüschen VOIN Monokulturen, industrialisierter Nahrungs
SO kann über das ssen Verbindung den mittelproduktion Uund Jechnologisierung VOIl

eren, den » Fremden« geknüpit werden und Viehzucht wird MIGC dankbar C
Ich e keineswegs IUr anal, WeNnnNn BEdsECN, Was die krde uUunNns iDt. 1er WIrd die Erde

Bemühungen, ontakte, Austausch und Ver:
STandanNıls ZWISCAHenNn der Mehrheitsbevölkeru » Essensbeschaffung,
undMi herzustellen, De1m gemeln- die enschen und Erde ausbeutet

sSsen setizen. »Übers sSsen und T1IN-
ken kommen d’Leut Zalll WIe [al In Oster- N1IC pfleglich an nNier werden INr hre
reicC SCANON sagt. Für andere kochen 1st e1Nn rüchte gewaltsam abgerungen Ökologisch

wertschätzender Zuwendung. Und das, Wads produzierte und Fair- Irade-Produkte
andere TÜr uUuns ekocht aben, kosten, De SIN Gegenpole e1ner Praxis der sSsensbe

deutet, e1NCIn hre (Geschmacks-) Welt e1N- schaffung, die enschen und krde ausbeutet.
zutauchen (DSO enNtiste auch der VWunsch, ET Auch Wenn WITr Oft den 1INATUC aben, dass DIO:
Was » Iypisches« kosten, Wenn WIT andere ogische und failr gehandelte TOduUukKTe NUr e1n

kleines Markts: hilden und die elt N1IC

ochen ist ennn Akt ogrundlegend verändern INr Kauf und Verzehr

wertschätzender Zuwendung. C kann aufJe Fall als gutes ssen gelten und @T

VOIN e1ner Haltung Z Welt, die Respekt
rte reisen, und zugleich die Schwierl  eit, VOT („ottes chöpfung zeigt
sich Speisen und Essgewohnheiten In anderen ssen edeutet, sich die elt e1NZUVeTIEI-
|ändern aNZUDaAdeN, dUus dieser Bedeutung des ben Adam Uund Eva V  S Baum der Er
HSSENS TÜr die kulturelle ldentität.) kenntnis | Neses kinverleiben markiert den Be:

Im sSsen rücken sich uUuNseTe InN des Bewusstsein VON Wissen, Sexualität
anderen enschen uUund ZUT elt dUus. Wenn7 uUund 10od und amı eignung VOTN elt. Das
In der Dritten elt In Monokultu: Nag ohl mit e1n TUN! se1n, verscNnle-
[el ahrungs- und (Jenussmittel [Ür enschen dene Speisevorschriften kennen Spei
In der brsten elt produziert WEeT- sevorschriften Sind N1IC infach

den, geht das auf Kosten der Produktion VONN Le: archaische (‚ebräuche verbuchen (‚erade
bens TÜr Menschen 1M en Die esichts der industrialisierten Nahrungsmittel-
anas-, Bananen: Oder Kaffeeplantagen nen: produktion ekommen S1e eute e1ne NEUEC, 5DE
1NEell den Kaum e1n, der TÜr den Anbau VOIN Reis, insche Bedeutung. SO wird ın jJüdisch-religiösen

Kreisen SChOoN Jänger diskutiert, obMais oder (‚etreide ZUT kErnährung der ansässigen
Bevölkerung benÖötigt WUurde Diese (Grundnah: mittel 1170 chemische /Zusätze, KONservIie-
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rungsstoffe Oder Hormone efe ‚das Gegenteil iht Viel (‚eld und Ehre für nre Kochaktivitäten
VON koscher, also unrein) werden. Ekin anderes ekommen ingegen die sehr OIt männlichen
eispi| 1St das Schächten Schächten S1e VOIL, eIs der aute uisine.
dass e1N ler chnell und möglichs schmerzlos Feministische thik, die auch der U
terben kann Gläubigen en ilt das Schäch: Nnannten symbolischen Urdnung also der Be:
ten als eilige andlung, 65 WIrd VOIN (‚ebeten deutung, die WIT Destimmten Dingen und Tätig
egleitet. Wenn WIT NUun Massentierhaltung keiten ZzuscChreiben arbeitet, nat aus: und Re:
und das angstliche ()uieken VOIN Schweinen produktionsarbeit und also auch das Kochen 1EeUu

VOT der Schlachtung In riesigen Schlachthöfen ewerte als SiNNVolle und gesellschaftlich NOT-:

denken, erscheint das Schächten In wendige Tätigkeit, die asıls der Produktion und
licht.© SOM integraler Bestandtei VOIN Okonomischem

und gesellschaftlichem Handeln 1St. In diesem
Inne 1st Kochen NIC e1Ne Tätigkeit, die den

Fssen und sozlale Ordnung rücke zwıschen eiligem
C  @ Nser Verhältnis anderen enschen und un Profanem C
ZUT Welt tellen WITr immer wieder LIeUuU her. Wir
LUn das aber N1IC VON einem Null-Punkt dus Frauen als Unterdrückten aufgezwungen wird,
1lelmenrT inden WIT das Verhältnis nderen ondern e1ine Machtquelle TÜr Frauen Das KO
enschen und A elt In der SOZ1lalen (Ird chen ISst auch In <  jenen Religionen, In enen Spei
1UNg, In die WITStSind, Hereits VOT: sevorschriften zentral SINd, e1Ne uelle VOIN

eformt. Gleichzeitig formen WIT die SOzZlale (Ird aCund religiöseren[Ür Frauen, SiNd S1e
Nung. 1eSsEe Doppelbewegung auch das ES: 0S doch, die UrC das /ubereiten der peisen
SE  3 Ozilale Ordnung drückt Sich 1M sSsen dUS, die Einhaltung dieser religiösen Iraditionen kon
wird aber auch das ssen trollieren und e1ne Brücke zwischen eilige

DiegReflexion VOIN ssen und und Tolanem age
SOzZlaler UOrdnung zeig sich neben den hereits IC NUT die Zubereitung, auch der Ver:
erwannten Beispielen In iInren OnNnkreien Aus: zehr VON Speisen D1 und konstituiert die

wirkungen In UuNseTEeTN ltag dann besonders Geschlechteroranung. Im men melner FOrT-
schungsarbeit habe ich auf den Philippinen Grup

In den Küchen reffen pendiskussionen ZAUIE Opfer-Begriff urchge
WIr ach WIe Vvor Bel diesen Diskussionen erzählten Frau-

C dass VOIN innen In FamilienFrauen C
Trwartel werde, dass S1e Inren Angehörigen das

eutlich, WEeNn WIT einen ÜC auf das (ge pier rächten, auf sSsen verzichten |eser
schlechterverhältnis werien In den Küchen tref- erZIic materijalisiert sich IM Bild VO  3 y»letzten
en WIT nach WI1e VOT hauptsächlich Frauen 1UC des UuNNES« 1St iImMer die Mutter, die
Der weibliche Itag ist Cd, der In erstier inıe das Jetzte, das e1inste 1 VO  Z Huhn De
HIR die orge das ssen für andere Famili- OMM Itmals den Hals Oder die Krallen. Die
enmi1  leder Destimmt wird e1Ne wichtige orößeren, esseren Stücke die anderen
Deit, TÜr die PS me1ls wenig (‚eld und wenig Ehre Familienmitglieder, den ater und
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die ne Der Familientisch ist aber auch der dige Verzichten verlernen, etwas wollen und
Ort, dem die Frauen diese Ordnung Te- ihren eigenen Wünschen nachzuspüren und die:
bellieren Als Frau du Jernen, aben die artikulieren

ll em großes uUC. Gut
Vo  3 C

ssen ist zentral TÜr menschliches usam
Frauen gemeint, »IC ill e1n oroßes men-)Leben. Als VOIN enschen (‚emachtes und
CVO  3 uhn! Ich ill auch e1in oroßes und kulturelle Tätigkeit ist ssen espälüg. Was WIT

gutes 1C VO  Z Huhn!« ICweil die Frauen und WIe WITCWI1e WIT das ssen DTO
den anderen Familienmitgliedern (Gutes MI1SS- uzleren und gestalten, kann förderlich und C
gönnen und orundsä  IO N1IC bereit SiNd, das deihlich, aber auch hinderlich und problematisch
etzte U VO  = Huhn C  9 ondern weil [Ür menschliches (Zusammen-)Leben sSeın Da

her lautet das ema dieser JTAKONIA auch N1ICS1e der Meinung SINd, dass der eTrZiCc erecht
vertel werden MUuSS und dass S1e durch das stän einfachSondern »ygut ESSEI1X

und riınkenUlrike Wagener u 1e' Ebd., IIC  el von Frauen, Regens-
ZUT reiheıt, Hunger nach geben Essen, Globalısierung > Vgl. Dagmar Mensink, burg 998, 179-205

und die Weltsicht der Frei- Kostet und se Über die Vgl Fwa Alfred, KennenSinn Flugschrift über
Weiberwirtschaft und den neılt In Bezogenheıt, er- Bedeutung des Fssens für SIe schon gef!  € Fisch? Fin
Anfang der olitik, RUS- cheint In EvIh 5/2005 die Sakramententheologıe, Streifzug urc Jüdische
selsheim 1999, Martına Kaller-Dietrich, In Kegina Ammicht- Speisevorschriften, In

Zur Veränderung von ES- aC über ägen Fssen Quinn/Stephanie Spendel Schlangenbrut 65 1999)
NCsenskulturen vgl Marıa machen Knappheıit (Hg.) Kra  elder. akra-

Katharına Moser, Der elt verwalten, ıen 2002 mente ın der |ebenswirk-
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E3

Monıika Setzweın

Ernährungskultur
Y/Eine soziologische Leıtdiagnose

Irends 1imM Essverhalten spiegeln gesell-
schaftliıche ntwicklungen in

Widersprüchlichkeit der spätmodernen
Lebenswelt. Der »kulinarischen Orien- und eise, WIe WIT uUuNseTe gestalten,

tierungslosigkeit« wird ler eın uNseTe Nahrung produzieren, In welchen FOT-

ordnender Überblick entgegengestellt. IMen und (‚emeinschaiften WIr welche
zialen Übereinkünfte uUuNseTell Zugang T

Eernährung strukturlieren USW., ist immer auch
e1N gesamtgesellschaftlicher Struktu:

® Eernährung ist eın Dauerbrenner INn den Me: ren und Veränderungsprozesse. Die
dien. /7u viel, fett, einselug usSs  = lauten die kEernährung 1St 21N zentraler Indikator TÜr

den Wandel uUuNnseTeT Gesellschaft.!einschlägigen Urteile /Zunehmend werden C
sundheitlich siken und volkswirtschaftliche
Kosten Deklagt, während immMmer aul Le
bensmittelskandale die Wohlstandsgesellschaf- Ernahrung und Gesellschaft
ten erschuttern zumindest TÜr uUurze Zeit.
Gleichzeitig oeht das Gespenst e1nNes herau{fzie A  e WwWwIischen Eernährung und (G(esellsc De

stehenvle. iaxund Wechselwir:henden yskulinarischen alphabetismus«
Historisch LEeuUu Sind viele der eute heiß dis: kungen 16 L1UT der Ozlale andel, auch C

uulerten Ihemen NIC Auch In irüheren EDO sellschaftliche Normen und erte, Ozlale
chen wurde Z über das rechte Deim ESs gleichheiten und Machtverhältnisse 1M
SEeT) und Irinken gestritten, bedronhten Brunnen- Nahrungsgeschehe inren USEPUC Der Ein

vergiftungen oder kontaminierte Nahrungsmittel MUSS VoN KÖörpernormen und gesellschaftlichen
Leib Uund en der Neu 1St aber, Schönheitsidealen ist jerfür e{Wa e1N Drom]-
dass Hunger und Durst, die den UuNnSsSeTeT nentes eispiel, ehenso Kommensalitätsschran:
Vorfahren prägten, eute In den melsten ohl ken, (‚astrituale oder Nahrungstabus
dsgesellschaften NIC mehr den Primär: Das kEernährungsverhalten We1s zudem

erfahrungen der enschen ehören deutliche chicht und milieutypische nter
DDie Industrialisierung und der rasche Struk: chiede auf und ernährungsbezogene Krankhel:

urwande mMmoderner (‚esellschaften den ten stehen mMiI1t dem sozi0ökonomischen Status
ereich der rnährung STar. JEW Die Art VOIN enschen InZusa SO SInd IWa
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ersonen MI1t einem niedrigen Bildungsgrad, C chiede hbeim ssen verantwortlich SiNnd,
ringem kEinkommen und weniger qualifizierten entsprechen kurz oeht nNnderes |)ie
erufen überproportional äufig VOIN Juthoch: rnährung hHesitzt einen wichtigen Stellenwer
TUuC ypercholesterinämie und Übergewicht Hel der Verortung VON enschen 1M SOzlalen
etroffen Im statısuschen Durchschnitt zeigen Kaum 1IrC kssgewohnheiten und keinstellun:
Angehörige der mittleren und oberen Gesell geN ZU  z ssen, Urc Nahrungsvorlieben und
schaftsschichten aufiger e1nNn Eernährungsverhal- -abneigungen können Zugehörigkeiten und
ten, Qas den Empfehlunge TÜr e1ne gesunde (Grenzen markiert werden, ass sich zeigen, WerTr

kernährung entspricht, S werden also z.B Öfter [1lall ISst oder sSe1in möchte) » YOU aTre what YOU
Frischobst und Milchprodukte verzenr Der Ver inkYOU 1ese Abwandlung des berühm:
brauch VON Jeisch: und Wurstwaren nımm mit ten keuerbachschen /itats UrCc den Kultautor
steigendem Bildungsniveau signifkant aD Ins: lom Robbins Dringt S auf den un Der
gesamt IST das Nahrungssortiment der rivile- Ollsche (Mehr-) Wert uUuNnseTfTeT pneisen vernı

unNs e1Nner kulinarischen Ausdrucksweisegjerten Schichten e1Ne relativ hohe1e
Lebensstile

»kulinarische Ausdrucksweise enschen eifallen dem, Was S1Ee

UuUuNnserer Lebensstile ( und trinken, und entwickeln inren kulina:
wschen (‚eschmack IM Verbund mit den

und HIPC die STarkere Goutierung aktueller HSS anderen 1Nrer Lebensführung.“ In SE1-
moden Z ushi, mediterrane Küche, Voll neTr orundsätzlichen UOrientierung 1st das
wertkost gekennzeichnet. Nahrungsmittel WIeEe Eernährungsverhalten auch e1ine Mode,
Kartoffeln, Butter, /ucker und e1  TO die sich infach ÜDer- und abstreifen ass ES ist
sich agegen aufger und In größeren Mengen INn spezifischen kultu und SOZlalen Kontex

ten erlernt und erworben und e1N konstitutivesIn derÜ der eiınen Leute« wieder. 2
Solche Unterschiede dürfen jedoch N1IC lement VOIN en

einseltig als kEinkommenseffekte interpretiert Der (‚eschmack 1ST mitnichten die indivi-
werden 1St mit Ausnahme manifester duelle Angelegenheit, als die eT erleht wird Der
mutslagen® NIC der Geldbeutel, der den Spei (EeSCHMACK ist e1Nn Kind SO7Z1laler Verhältnisse, er

seplan 1kUer esieht Man sich die Ausgabe 1St 21n außerst wirksames Instrument der SOZ12Q:
strukturen privater Haushalte, Al auf, dass der

des kEinkommens, der [Ür die kErnährung » Geschmack ISt
Wird, steug gesunken 1st und einen em SOZlaler Orientierungssinn. C

nNistorischen Tiefstand erIreiIC hat. Wir
N1IC 11UT iImMmMmer mehr Uund qualitativ Dessere len IS  ON, e1n SOZlaler Orientierungssinn,
Nahrung Z Verfügung, WIT lassen UunNs UuNseTeEe der enschen spüren, WIissen, annen Asst, Was

Lebensmittel ugleich auch immer wen1iıger ko: für S1e assend ISt und Was NMIC (Kulinarischer)
sten. Konsuminteressen uto, Urlaub, Geschmack soziale ldentitäten >

Mit dem Wandel VON (GesellschaftsstruktuTeizeit, Wohnen, eidung) SINd INn den Vorder:
osrund getreten TEn mMI1t SOzZlalen Umschichtungs und lurali:

)as gument, dass allein nnanzielle Res sierungsprozessen wandeln sich auch die 2
OUTCeEN [ür die auffindbaren SOZ1lalen nier SCAhMACKE Die Opposition VON y | L XUS-« und
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ED

»Notwendigkeitsgeschmack« (Bourdieu) 1St Ve  issenschaiftlichung der Eernährung, esellen
Jängst e1ner stärkeren Differenzierung VOIN ESS sich iImmer aucheBewegungen Re:
stilen gewichen entsprechen der xlonalität, Entschleunigung, el Uund die
aren Vervielfälügu: VON L ebensiormen und Le yExperten des ags« Sind Schlagworte aktuel:
bensstilen [)ie Formen der soOzlalen Distinktion ler Gegentrends beim ssen und Irinken
werden komplexer. Mit der Industrialisierung der Eernährung

Veränderte Zeit und Arbeitsmuster, aber nat e1ne Nn  icklung Inren 9
auch die veränderte Zusammensetzung der Pri die einer iImmer weiterreichenden Entkoppe:
vathaushalte, WIe z B der starke Uuwachs der lung der Nahrungserzeugung VON räumlichen

kinpersonenhaushalte, en NEeuUue Konstellatio und zeitlichen Begrenzungen geführt hat Jes
NelN VOIN Tischgemeinschaften und Mahlzeiten 1St Tast berall und jeder Zeit verfügbar.
strukturen hervorgebracht, en e{IWwa die ENT- Während noch In der Mitte des 20 Jahrhunderts
wicklung VON (onvenience- und Fast die Jahreszeiten für eiınen Tolstel der

eboten vorangetrieben. Der traditionellen
» Familien-Mahlzeit«, die erschöpfen oft und Erdbeeren Im Inter
noch dazu verklärend zıitiert wird, Wenn VO  -

angeblichen Vertall der kıulinarıschen Kultur die kerung jestlegten, W ads auf den 1S! kam, SINd
Kede ISt, andere kssmuster indivuduel TÜr UunNs eute Z4B Trische krdbeeren 1M Winter

Jängst SCANON e1ne Seltenheit Oder al LUXusgü
» Familien egen Wert ter mehNhr. Jobalisierte Distributionssysteme Na

aufdas gemeinsame MahlL. C Den die rte der Zzeugung und des erzeNnNrs
vonelinander losgelöst und INn e1Nn er  1S der

les Snacking, Außer-Haus-Verzehr, Lieferdienste, Beliebi:  ei gesetzt.
Kochrunden IM Freundeskreis us  = Jangst den Auch die Nahrungsmittelproduktion selbst

nat sich VON Naturlichen ahreszeitlichen und k]iRang abgelaufen Und dennoch Neuere Nnter:
suchungen zeigen, dass amılen auch den Malschen Beschr.  gen freigemacht. In
gewandelten Bedingungen derel und der UNSÜLC klimatisierten Zuchtfabriken

(O)bst und (‚emüse In Dlochemischen SubstratenFreizeitwelt Wert auf das gemeinsame ahl |e
geCN, das VOT kommunikative Funktionen ohne Je mMi1t kEerde, Wasser Oder Sonnenlic INn
hat.© Auch In uUuNseTeT zunehmende ndi: eru.: gekommen se1in. die Stelle Zyk;
vidualisierung gepragten ag Hleibt der anl ischer erloden VOI Aussaat, Reifung, Frnte und
zeit hre Vergemeinschaftungsfunktion ernalten tlreien teilweise ganzjährige Herstel

Jungsprozesse.
[)ie Entzeitlichung spielt aber N1IC 11UT In

der Nahrungsproduktion e1Nne wichtige olle SieParadoxe Prozesse
1Sst als ren!| auch De] der Zubereitung und dem

F Was uUuNseTe Eernährungskultur eute ohl Verzehr präsent Instantprodukte, Konserven
auffälligsten kennzeichnet, 1St die (Gleichzeli und LTiefkühlwaren SINd, ange EeVOT S1e

el des Widersprüchlichen. /Zu den vorherr- werden, tischfertig zubereitet und mMussen IN der
schenden Eentwicklungslinien, WI1e 7B (Globali heimischen ÜUC 1Ur noch kurz erwarmt oder
sierung, Beschleunigung, Virtualisierung Uund mMit Wasser aufgegossen werden Mit diesen
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Saß

Möglichkeiten aben sich auch die zeitlichen VON Produktinnovationen, eren Palette Tel
Strukturen für die »Ma  eiten« geändert. gefächert 1Sst WIe die Lebensstile der pluralisierten
chnelle Snacks SINd Jjederzei problemlos mMÖOÖg- Mittelschichten
lich, der Minutenverzehr ass sich auch aM ZE- Das estreben, mMIt möglichs geringen KOs
SIC UDervoller Terminkalender reallsieren. [Die ten möglichs hohe (Gewinne erzielen, KUT-
Konzentration auf drei Hauptmahlzeiten Jag Helt die Phantasie der Food-Ingenieure und
weicht allmählich einem häufigeren » Nebenbei uge auch den raum, dus NIC essbaren
verzehr«, der zunehmend auch TÜr die we1lte Ver.- Rohstoffen Nahrungsmittel herzustellen, immer

reitung VON Übergewicht verantwortlich Z wleder Neu Japanischen Chemikern gelang e{twa
MaCc WwIrd VOT einigen Jahren die Herstellung e1Nes Fleisch:

Diesem ren! WITd verstärkt In den letz: imitates, das In Proteingehalt, ussehen, Textur
ten zehn Jahren e1ine EeWuUuSsstie Entschleuni und (‚eschmack dem Jeisch VOIN Rindern ZU

SUuNg des kssens entgegengesetzt. Auf dem Oko: Verwechseln hnelte Der preiswerte Rohstoif,
Mar wIird 7B amı geworben, den natürli dessen sich die Wissenschaftler bedienten,
chen eifungs- und Wachstumsprozessen VON WarTr Von der Klärgrube auf den
flanzen Uund lTieren N1IC 1NSs andwer RC Jeller e1N geschlossener eislauf, JCWISS, aber

die Verma:  ung des Fkleischersatzes scheiterte

» ewusste Entschleunigung < dann doch
Die Globalisierung uNseTeTr e1

pfuscht und sSe1INer Zeit 1M Angebot solche Entwicklungen Multinationale
UOrganisationen WI1e S10W EFO0Od verknüp ONzerne WIe Nestle, Nuever oder Philipp MeoTrT:

en In 1nrem Programm allerdings NIC ohne r1S machen weltweit Umsätze, die die
auffallend bildungsbürgerlichen (Gestus den Staatsausgaben kleinerer europäischer Länder
kultivierten ESSSENUSS MT der moralischen Ver- heranreichen Das SChMEC nicht allen ONSU:

enten und der Te e1ner Wiederkehr derantwortung gegenüber den Naturlıchen Res
OUTCEeN und einer M  ung der kulturellen Be: Regionen WwIrd iImMmMmer tärker. 1ese Gegenbe
sonderheiten Uund der biologischen Vielfalt (Z.5

die Eerhaltung er (‚emüsesorten Uund » Wiederkehr der Regionen C
Tierrassen).

Mittlerweile 1St In der Lebensmittelproduk- guprofitier VON den Schattenseiten der 10
10N die chwelle VON der Rationalisierung Z Halisierten Eernährungswirtschaift, VON Lebens
Simulation überschritten UNSÜ1IC hergestellte mittelskandalen und standardisierten inhe1lts
omen, Geschmacksverstärker, Farbstoffe US)  = produkten Eentsprechen stehen De] der Ver:
chaffen kulinarische Ilusionen, simulieren ZB marktung regionaler Nahrungserzeugnisse und

Bratengeruch und Fruchtgeschmack und lassen Spezialitäten ZWE1 Argumentationslinien 1M
dUus fällen (etwa der Fruchtsaftherstellung Oder Vordergrund Ystens die hohe (Qualität der Pro-

Fischverarbeitung) völlig 1EeUe SSWaren entste: (Frische, Sicherheit, Echtheit), die Ur
hnen. Beim FO0Od Engineering sTe INn uUuNnseTeTr Zeit räumliche Nähe und handwerkliche Herstel
N1IC mehr die Haltbarmachung VON Nahrungs Jungs  rfahren gewährleistet werden soll, und
mitteln, e1ıne der altesten Kulturtechniken der zweltens die egionale Identität ı Tradition, ET
Welt, 1M Vordergrund, ondern die Herstellung haltungdes Besonderen), die über den eMOUNO-
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nalen ‚Mehr-) Wert der aren transportier WITrd Produkten, die traditioneller ahl
und NIC zuletzt durch die ung und StÄT- zeitenmuster, der Z Snacking USW.,
kung regionaler Wirtschaftskreisläufe behauptet prägte der iIranzösische Soziologe Claude HSE
werden kann ler bereits VOT 2 ahren den USATUC der (32:

Im Zuge der Industrialisierung des stro-Anomie / Das gefällige Wortspiel ezieht
kernährungssektors hat aulbserdem eine aumgrel- sich auf den Bedeutungs-) Verlust kulinarischer
en! Verwissenschaftlichung und Expertisie- Rituale und eglements, der einem quasi
rung des Essens eingesetzt. Die Naturwıssen- omischen, also regellosen /ustand hrt und IM
schaftliche kEernährungslehre ist e1n Kind des 19 Verbund mit der Vereinzelung der sSsenden
Jahrhunderts Sie operiert mit Dlochemischen Störungen der Nahrungsauinahme Dis nin
alysen und Durchschnittswerten und nat Magersucht Oder ulimie zumindest mMIt ETOT:
e1iner Verschiebung VOIN Kompetenzen geführt dern kann
Te@ mehr die sSsenden selbst WI1ISSen und eNT: Fischlers Konzept der kulinarischen OMmIle
scheiden, Was für S1e nach Malsgabe VON Er guL der beobachtbaren kulinarischen
ahrung, Jradition, Angebot, Appetit Oder e Orientierungslosigkeit, die sich INn den eutigen
chmack YeUL« und Was »sSchlecht« ISt, Wohlstandsgesellschaften zunehmen U-

ondern e1Nn wachsendes eer (selbsternannter Hreiten cheint. SO SiNnd {Wa traditionelle Fähig
WIe Staatliıc zertifizierter) Spezialisten hat sich keiten IM MIt der Nahrung INn Dreiten
die Deutungs- und Benennungsmacht In diesem
ereich eigen emacht. »kulinarischen Nnomıe C

Vor dem Hintergrund nflationärer Xper:
tenerkenn  1SSEe und -meinungen wird die Lag Bevölkerungsschichten Uund insbesondere DEl
e Nahrungsaufnahme einem unüber: Kindern und Jugendlichen IM Schwinden De
sichtlichen, risikoreichen Unterfangen und der oriffen Wissenschaftliche tudien und Kochkur
Versuch, sich »ygesund« ernähren, gera E1- In Schulen bringen iImmMmer wieder ans JCHt
er HMerausforderung, die MC wenige SCANON IM dass Kinder 7B häufig Geschmacksnuancen
Ansatz uDeriorder‘ Deshalb zeichnen sich VeT- NIC voneınander unterscheiden können, dass

S1e kaum Kenntnisse über SalsoNale Lebensmittelstärkt lTendenzen [Ür Initiativen ZUT Stärkung der
Verbraucher A0 Der wachsenden Kolonisierung esitzen und selbst (Grundtechniken der erar-
des aglıchen Lebens durch die Wissenschaften Deitung Uund /Zubereitung VOIN Speisen NIC De
WIrd 1UN die Kompetenz der »kexperten des herrschen 1e1e Jugendliche SINd MIC In der
LagsS« igegengestellt Lage, dus ronen /Zutaten e1Ne anl:

Z7e1T zuzubereiten
Solche Uund ahnlıche Befunde, die iImMmer

aunger auch auf kErwachsene zutreiffen, nähren»Bessere« Ernahrungskultur die Befürchtung, dass e1Nn kulinarischer
Für das, WdS$ gemeinhin als zeichen E1- alphabetism Raum eift Doch die Nlierzu als

NnerTr y»krisenhaften« Entwicklung UNSeTeT Gegenmalbßnahmen konzipierten Kampagnen,
Ernährungskultur wird, ämlich das die einzig den Twer VON Kochkenntnissen und
chwinden der gemeinsamen Familien-Mahlzeit, e1nNne Rückbesinnung auf kulinarische Iraditionen
der ungebrochene Siegeszug VON (onvenience: Z  3 /ie] aben, können al N1IC anders, als
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kurz reifen |)ie Entwicklungen aul dem ugleic Sind ernährungs(mit)bedingte
kernährungssektor machen eute mehr Uund Krankheiten einem i1ıchen gesellschaft:
dere Kompetenzen 1M mgan: mıit dem kssen ichen Kostenfaktor geworden. Besonders die
nötlg. Angesichts des Über-Angebotes FO0Od Adipositas ( Fettleibigkeit) ste 1mM Fadenkreuz
Innovationen, Imagekampagnen und rle oroß wissenschaftlicher Untersuchun:
nisverheilsungen der Eernährungsindustrie ‚und CI und politischer Gesundheitsprogramme. [)a-
der Haushaltsgerätehersteller)] ist eute VOT al DEl ITE 1ese yweltweite Epidemie« ‚ WHO) ke]:
lem e1nNnes e1ne umfassende Verbraucher:- NECSWEC8S alle gleichermaßen. Nach aktuellen
und Entscheidungskompetenz 1M Umgang mit Schätzungen der FAQO leiden noch immer e{IWa
der alltäglichen kernährung. 1es SETZT Erfahrung 826 Millionen enschen Hunger. Täglich STeT-

VOTdUs, und ZWdal In möglichs vielen Richtun:
SCILerdie Idealisierung bürgerlicher SS: » Fäglich sterben 000 enschen
le noch die Verdammung des Fast FOo0d Oder die den Folgen
abstrakte Vermittlung medizinis  biologischen Von Unterernährung. C
(‚esundheitswissens Nilft nNnier wirklich weilter.

Wenn gegenwärtig nach e1INer N  9 e1ner Den enschen den Folgen VON NnNter:
»Desseren « Eernährungskultur erufen wird, dann ernährung, drel Vierte]l VON innen Sind Kinder
SINd aber NIC [1UT die (‚„astro-Anomie und hre ünfJahren Und In den westlichen ohl
SOzZlalen Oder gesundheitlichen Folgen TÜr die standsgesellschaften SINd eS überpro  rtional VIe-
kinzelnen e1N wichtiges ema Im le Kinder und Erwachsene dus Ssozial benachtei
Kontext werden SpIf einigen ahren Gesellschaftsschichten, die als fettsüchtig
die wachsenden volkswirtschaftlichen und OÖko: oderügeingestuft werden.

Trobleme diskutiert, welche die dOM]-
nanten westlichen kEernährungskulturen die
übrigens ScChonNn e1nem Exportschlager
auch INn viele Schwellen- und Entwicklungslän-

ın die Reıise geht
der geworden SiNd nach sich ziehen Umwelt-: Vor dem Hintergrund der aktuellen gesell
zerstörung und Klimawandel C Energie-, schaftlichen ENtW:  twickl ungen zeichnen sich vier
Wasser- und Flächenverbrauch, Luftverschmut: Mega-Irends aD, die den Eernährungssektor kKÜnNT-
ZUNE Iransporte, UuNnNaDbse  are Langzeit ug noch e1Ne elle dominieren Uriten
folgen des 1NSsatzes VON ormonen, tibioti Zeit, ertrauen, MoOoUuloNen und Gesundheit.
ka und Gentechnik 1n der Lebensmittelerzeu: Zeit SParell, Zeit gewinnen, sich Zeit neh:
BUN2 oder aber die Entsorgung des anfallenden IMenNn und Zeit lassen der Zeitfaktor spielt Del
ülls SINd 11UT ein1ıge Beispiele dUus e1ner der äaglichen Eernährung e1Ne Salz entischelden:
1sSte de olle as chnelle, bequeme, unaufwändige

Dem gegenüber STte die Forderung nach ssen WITd dem 1INATUC anhaltender Be:
mehr Nachhaltigkeit. (‚emeint 1Sst amı e1ne schleunigung des Lebens weilter Bedeutung
Eernährungskultur, welche die Bedürfnisse der gewinnen. Iraditionelle Fast Food und ONVEe:
eutigen (‚eneration befriedigt, ohne dies auf nience-Angebote werden aber zunehmen
Kosten der Zukunit, auf Kosten Üünftiger ene- differenziertere Konsumangebote ergänzt.
ationen un Auch die luxusorientierte,  F gesundheitsbewusste
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oder auf die neueste ode 1eN:; JIransparenz und Sicherheit NIrC räumliche
tel ill chnell bedient sSe1n Nähe aneben aber auch e1Ne emotionale Nähe

ass Zeit e1n appes Güt ISt, MacC S1e entgegensetzen. Im INNe VON Lebensnähe St1f-
auf der anderen Seite ugleich sehr Ostbar. Dem telt der regionale ezug (‚emeinscha und das
empo des Alltags die Langsamkeit des Ge (Gefühl der Überschaubarkeit.
nießens beim ssen entgegenzustellen, 1st e1Nne (efühle ehören Jangst SCANON den De:
andere Möglichkeit (kulinarisch) auf zeitliche vorzugten Vermarktungsstrategien 1M

reagleren. NSOTIern aben Fast FOo0Od rungsbereich. dem Maße, In dem das eigene
und S10W FOo0Od den gleichen SPrUNg. Beiden immer tärker ZU  3 Erlebnisprojekt® wird,
Essiormen können wachsende Märkte PTO2NOS gewinn auch der emoUuonNale |Mehr-)Wert VON

ziert werden und lassen sich IM ag Nahrungsmitteln und kernährungsstile Be
Hestens kombinieren, WelNl e{Wa der »SCNNel- eutung. Wenn die angebotenen Lebensmittel
enNn« Verpflegung den Werktagen ausgedehn ufgrund gleicher Herstellungsverfahren INn (Iua:
Le Kochrunden Wochenende folgen. 1La und (eschmack kaum mehr unterscheidbar

er baktor ertrauen wird In der rnährung SiNd oder nifolge der Globalisieru al den:
zunehmend wichüger, weil Verunsicherung Uund selhben Produktionsstätten entspringen dann

Desorientierung Del den Verbrauchern wachsen MacC 11UT noch e1Nes den Unters das (Le
Tierseuchen, Futtermittel und Lebensmittel bens-)Gefühl, das mMiıt dem anl
kandale, nahezu tägliche Hiobsbotschaften über ten Produkt eingekauft werden kann

Den ygrößten« Te Hildet aber nach WIe

» Gefühle gehören den be  Z VOT die (Gesundheit. |Jer der Prävention
VOIN Kran  e1ite He e1ine »DEeWUuSssSte«Vermarktungsstrategien. €
kEernährungsweise WITd ©1 In wachsendem

Pestizidbelastungen und andere Kontaminatio: aße NC das Motiv des seli-empowerments
ergänzt. Ü allein ZUT Vermeidung oder Be:NEN, die lortwährende Diskursivierung der C

sundheitliche siken beim ssen, aber auch die anVONN körperlichen Fehlfunktionen soll
schlichte Überforderung mit ständig Nah: die esunde Eernährung dienen hre Funktion
rungspr‘  ukt ScChalien e1n Konsumklima, In Wird vielmenrT auf die indıv1duelle, Ve Stel
dem Vertrauen, ONTTrOolle und Sicherheit eNTt gerung VON eistung und Wo  eNnlnden
sSschelidenden Kaufkriterien werden

Wie das Vertrauensversprechen j1erbel »Ernährung wird
realisiert wird, kann allerdings SahlzZ zZu  I ellness: und Fitnessgut. C
schieälich, Ja geradezu gegensätzlich aus
Während die e1inen inr Heil 1M High lech nden, kEernährung WITd SOM ZU es:
Z In technisch überwachten und nach 1EeUE- Uund itnessgut. Der Wunsch nach Gesundheit,
stem wissenschaftlichen anı produzierten HSS Wo  efinden, Attraktivität und Fitness ass die
WAareN, andere eher auf high OC In die: enschen allerdings Bahlz unterschiedlichen
SE  3 Fallel das /auberwort »Regionalität«. N kernährungsstrategien oreifen Nsoiern profitie

und vermarktieite Lebensmittel ren sowohl der TÜr Ökoprodukte als auch
erobern SICH hre Märkte, indem S1e der die Hersteller VON Functional FO0Od und Pharma
durchsichtigen erkun der Supermarktware FO0d VonNn dieser Und noch e1Nne Dd’
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radoxe Wirkung STe UrCc die angeworfen, ezielt ntwicklungen In Gang
Dauerbeschäftigung mMit dem ema ygesunde bringen, die die kommerziellen (‚ewinne der
kErnährung« onnen gal Neue Krankheiten enT: » Irendsetter« vervielfachen, hre Marktposi-
stehen eDen die Hekannten kEssstörungen 1tt

gegenwärtg z B die Orthorexie, e1ne uchtarti »gesellschaftliche
C Fixierung auf gesundes ssen. Strukturentscheidungen (

Für die uku: Sind verstar. auch 0OMDI1:
natlonen dUus unterschiedlichen Irends @71 - 10n tärken und den ökonomischen WIe gesell

Multi:  onale Nahrungsangebote, die schaftlichen infiluss inrer mperien mehren [Die
verschiedene Bedü  1SSEe gleichzeitig eired! Ausprägungen, die uUuNseTe kernährungskultur
DECIN, SINd auf dem Vormarsch SO SETW mıit kennzeic  en, SINd eben NIC bloß das ehenso
der Herstellung und dem Konsum VON Bio-Fast zurällige WI1e zwangsläufigeg|
FOo0Od dem krifordernis der Zeitersparnis Rech: mischer TOZESsSE nen liegen gesellschaftliche
NUuNg etragen werden, ohne orößere Abstriche Strukturentscheidungen zugrunde, Ozilale
De]l den Werten y Vertrauen« und »(Gesundheit« achtverhältnisse, ökonomische Proüfitinteres
In Kauf nehmen mMmussen Auch der Boom der SET1 und politische Kalküle
mMIt Vitaminen und anderen »VI  stoffen« aNgEC- » Die Art, WIe WIT€ist VON der Art, WIe
reicherten NCUONAa [00d-Erzeugnisse erklärt WITr leben, NIC trennen.«” Deshalb verwel
Sich dUus der Kombination der Irends Zeit SET1 uUunNs die Irends in der kernährung auch N1IC
und (Gesundheit. Wer dUus Zeitmangel seine [1UT auf wirtschaftliche und sozlologische 7u
rnährung vernachlässigt, kann se1in schlechtes sammenhänge. kEingedenk aller Strukturzwänge
(‚ewissen mMI1t dem Verzehr VOIl »(esundheits verwelisen Ss1e uUunNs nicht zuletzt immer auch auf

beruhigen. unNns selbhst. Auf eigenes Iun und Lassen,
Die nier L1UT orob skizzlierten » ITrends der Wollen und Dulden, auf eran

UKUNTIL« SIN!  C N1IC [1UT Indikatoren TÜr gesell wortung als Bürger e1nes demokratischen (Se
chaftliche Wandlungsprozesse. eutzutage WEeT- meinwesens.«10
den Irends äufig Dewusst geSETZL, werden Leit: In diesem Sinne wünsche ich allen Leserin-
hilder konstruilert und Marketingmaschinerien el und Lesern einen guten Appetüt!

! Zum Begriff der rnäh- tinger et al (Hg.) wird, |asst sıch nachlesen In Kultursoziologie der egen-
rungskultur vgl Moniıka Ernährung In der rIMUu Monika Setzwein, rnäh- Wwart, Frankfurt/M 992

U we Spiekermann, Fsskul-etzweın, Was ISt rnäh- gesundheitliche, sozlale und rung Körper Geschlecht,
rungskultur?, In nterna- kulturelle rolgen In der Wiesbaden 27004 tur eute Was, wıe und
tionaler Arbeıtskreis für Bundesrepublık Deutsch- Vgl Christine rombach, Wwir?, In Dr. Kalner
Kulturforschung des Essens, land Berlın 995 anlzeı H)Ort der Famı- Wild-Stiftung (Hg.)
Mıtteilungen, 2003, * Vgl. Plerre Bourdieu, DIie hNe?! In Internationaler Ar- Gesunde Ernährung ZWI-
64f7. feinen Unterschiede. Krıtik beitskreıis tfür Kultur- schen atur- und Kultur-
Vgl dazu dıe Hınweilse In der gesellschaftlıchen forschung des ESsens. Miıt- wissenschaft, Münster 999,

Hans-Werner Prahl/Monika Urteilskraft, Frankfurt/M teılungen, 2000, 213 b2
Setzweın, 5Soziologıe der 994 Vgl ( laude Ischlier, (3as- Uwe S>piekermann, rucC
Ernährung, üpladen 1999, Das gılt auch für dıe tro-nomie et gastro-anomıie, miıt der alten Ernährungs-
6/-76 In ' Communications,Kategorıe Geschlecht. Wıe kultur? Ernährung mM Wan-

Zum IThemenftfeld män- eiblichke und „Männ- 1979, 189-7210 de| (Vortrag der Justus-
ıchkeit” hbeim Fssen und Vgl dazu Gerhard chulze, Liebig-Universität Gießen1undg und rMUu siehe FVa

Barlösius/Elfriede eıch- riınken sSozla|l nergestellt Die Erlebnisgesellschaft.
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Marıe-Louilse Gubler
Vom Hunger in der USTe ZU ahl
ImM Namen Jesu

Essen und rinken In der

Die biblischen Verheißungen Vom Fest-
ahl In wissen, WIe selten reicn-

lıches ssen für alle ist. Den letzten

Hunger aber Gott, der sich selbst bendig ist — WI1Ie In menıen jene die 5 Mil-
als rot des Lebens reicht. lionen enschen, die, In die Wüsten esopota-

mliens getrieben, den Hungertod terben IMUSS-

ten (Genozi 1915) da wird den Nachfahren
S Verstohlen schaut e1n ter Mann umher, DE der Überlebenden jede anlizer ZUrT eler des

LebensVOT eTt dus dem Abfallkübel e1ine Jageszeitung
und e1n noch eingepacktes, weggeworifenes Brot

Während In Fitnesscentern Über:
eihre 110S abstrampeln oder Fasten Hunger und attseın
uren machen, [lattern täglich Bettelbriefe VON

Hilfsorganisationen mi1t Hungerbildern und ET“ Die n  rung des Mangels bestimmt viele
schreckenden Informationen dus alleelt die biblische extie [)ie Nomadenexistenz Ran:
Haushalte; erbebroschüren MI1t immer de des Kulturlandes bedeutete ständige UC
nierteren Kochrezepten dus aller elt orieren, nach Wasser und Futterquellen. rahams Autrf-:
ugleich verler sich jede Esskultur 1M schnellen TUC dUus Haran \Gen 12) wird als Ruf (Gottes ET -

Mittagsimbiss, N wWwIird »gefoodet«. za doch die X1StenNz se1ner 1ppe WaTr kei
Wenn VOIN »Hungerproduzenten« die Rede NESWEBS gesichert: |)as ppe Weideland TÜhr:

ISt, SiNd NIC die gesellschaftlichen Verhältnisse Kontflikten die wenigen Brunnen (\Gen
e1ner ungerechten Weltordnung gemeint, SO[1- IS Dürrezeiten immer wlieder daZzu,
dern die Werbung für Kalorienminimierung Z » Kornkammer Äsypten« auszuwandern
‚Bodyline), [Ür mediterrane ÜC und Diäten Erfahrung mMachten die Nachkommen
Der ur. Kontrast zwischen Überfluss und Hun: auf der Wüstenwanderung. Mose und /AB.

T’OIN wartf das Volk VOT.: » habt UunNs 11UT eshalbAeI und das Argernis e1iner ungerechten Vertei
lung der uter ist eute ue denn Je Wir In die uste geführt, alle, die hier VeTrTSalll-

haben weitgehend verlernt, Was irüheren ene- melt Sind, Hunger terben assen« (Ex
atlonen heilig WAaärlr: die gemeinsame anlzeı 3)
als Ort der Kommunikation und der geteilten Das Murren Wassermangels und die
Freude Wo die krinnerung fiIrühere Not le: ler nach Jeisch lassen das Land der averel
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In hellen erscheinen »  17 denken die des errn VO  3 ang des Jahres Dis AA  Z Ende
des JahresND  in hellen Farben erscheinen: »Wir denken an die  des Herrn vom Anfang des Jahres bis zum Ende  des Jahres ... du kannst Korn, Most und Öl ern-  Fische, die wir in Ägypten umsonst zu essen be-  kamen, an die Gurken und Melonen, an den  ten, deinem Vieh gebe ich sein Gras auf dem  Lauch, an die Zwiebeln und den Knoblauch.  Feld, und du kannst essen und satt werden« (Dtn  Doch jetzt vertrocknet uns die Kehle, nichts be-  11,9-15). Dieses prächtige Land mit Quellen und  kommen wir zu sehen als immer nur Manna«  Grundwasser kann vergessen lassen, dass es  (Num 11,5). Die Fleischtöpfe Ägyptens waren  nicht selbstverständlich ist, hier zu leben, wes-  plötzlich attraktiver als die Befreiung aus Unter-  halb die Mahnung nötig ist: »Du sollst an den  drückung.  ganzen Weg denken, den der Herr, dein Gott,  Hungersnöte zwangen auch in der Richter-  dich während dieser vierzig Jahre in der Wüste  und Königszeit zur Auswanderung in die Frem-  geführt hat, um dich zu prüfen ... Durch Hunger  de. So musste Noemi mit ihrem Mann Bethle-  hat er dich gefügig gemacht und hat dich mit  hem verlassen und ins »Grünland Moab« aus-  Manna gespeist ... Er wollte dich erkennen las-  wandern (Rut 1). Die Elija- und Elischaerzäh-  sen, dass der Mensch nicht nur vom Brot lebt,  lungen berichten von periodischen Dürrezeiten,  sondern dass der Mensch von allem lebt, was der  die zu Glaubenskrisen wurden: War der Gott der  Mund des Herrn spricht.« (Dtn 8,2-3). Das Fas-  Wüste auch zuständig für Regen oder war es  ten vor den Festtagen erinnert daran, dass das  nicht vielmehr Baal? Elija überlebte eine Dürre-  Wohlergehen im gelobten Land nicht selbstver-  zeit dank der Fürsorge Gottes und einer Witwe  ständlich ist und vom Gehorsam gegen Gottes  in Sarepta (1Kön 17); Elischa riet der Frau von  Wort und Weisung abhängt.  Schunem, vor der kommenden Hungersnot ins  Mit der Landnahme Israels veränderte sich  Philisterland auszuwandern (2Kön 8,1-6). Im be-  die Nahrungssituation. Zu den Produkten der  lagerten Samaria führte die Hungersnot zu Teue-  Kleinviehnomaden kamen die »sieben Arten«  rung und Kannibalismus (2Kön 6,24-7,20; ähn-  des Bauernlandes: Weizen, Gerste, Weinstock,  lich in Jerusalem zur Zeit Jeremias: Klgl 4,10).  Feigenbaum, Granatbaum, Oliven und Honig  Aus der Wüstenzeit musste auf Gottes Ge-  (Dtn 8,8), dazu Maulbeerfeigen, Datteln, Man-  heiß ein Gefäß mit Manna für kommende Ge-  deln, Äpfel. In der Blütezeit unter König Salomo  konnten alle sicher unter ihrem Weinstock und  nerationen aufbewahrt werden, »damit sie das  Brot sehen, das ich euch in der Wüste zu essen  gab, als ich euch von Ägypten herausführte« (Ex  )sicher unter Weinstock  16,32). Es sollte im Kulturland die Erinnerung an  und Feigenbaum sitzen können «  den Mangel der Wüste und an Gottes Hirten-  sorge für sein Volk (Ps 23) lebendig erhalten.  Feigenbaum sitzen (1Kön 5,5) — ein Bild, das bei  den Propheten zum Symbol des Friedens wurde  (Mich 4,4). Selbst in Kriegszeiten gebot die Tora,  Die Früchte des  Fruchtbäumen nicht zu schaden (Dtn 20,19: was  für die Olivenbäume der Palästinenser in den be-  gelobten Landes  setzten Gebieten zu erinnern wäre!), und das  ® Nach der Wüste wird das Land, »in dem  Verbrennen der Kriegswaffen schonte die Res-  sourcen und löste die Energieversorgung für sie-  Milch und Honig fließen«, zum Inbegriff des Se-  gens und Glücks: »Stets ruhen auf ihm die Augen  ben Jahre (Ez 39,9-10).  16  Marie-Louise Gubler / Essen und Trinken in der Bibel  DIAKONIA 36 (2005)du kannst Korn, Most und eT7TNMN-ische, die WIT in Agypten UMSONST He

amen, die (urken und Melonen, den ten, deinem Vieh gebe ich Se1IN Tas auf dem
auC die wıehDe Uund den Knoblauch reld, und du kannst und Satt werden« ıDitn
DDoch jetzt vertrocknet unNns die Ke.  @, nichts De: 1,9-15) Dieses Land mit ( uellen und
kommen WIT sehen als immer 11UT anna« Grundwasser kann VETBESSEN lassen, dass S

|Num S Die Fleischtöpfe Äoyptens NIC selbstverständlic ISt, nNier Jjeben, W eS-

attraktiver als die 1UdUus Nniter: halb die Mahnung nötig ist: » DU sollst den

ganzeNn Weg denken, den der Herr, dein Gott,
Hungersnöte ZWaNgECN auch INn der Richter. dich während dieser vlierz1ig In der uUste

und Königszeit ZUI0 Auswanderung INn die Frem- geführt nat, dich prüfenND  in hellen Farben erscheinen: »Wir denken an die  des Herrn vom Anfang des Jahres bis zum Ende  des Jahres ... du kannst Korn, Most und Öl ern-  Fische, die wir in Ägypten umsonst zu essen be-  kamen, an die Gurken und Melonen, an den  ten, deinem Vieh gebe ich sein Gras auf dem  Lauch, an die Zwiebeln und den Knoblauch.  Feld, und du kannst essen und satt werden« (Dtn  Doch jetzt vertrocknet uns die Kehle, nichts be-  11,9-15). Dieses prächtige Land mit Quellen und  kommen wir zu sehen als immer nur Manna«  Grundwasser kann vergessen lassen, dass es  (Num 11,5). Die Fleischtöpfe Ägyptens waren  nicht selbstverständlich ist, hier zu leben, wes-  plötzlich attraktiver als die Befreiung aus Unter-  halb die Mahnung nötig ist: »Du sollst an den  drückung.  ganzen Weg denken, den der Herr, dein Gott,  Hungersnöte zwangen auch in der Richter-  dich während dieser vierzig Jahre in der Wüste  und Königszeit zur Auswanderung in die Frem-  geführt hat, um dich zu prüfen ... Durch Hunger  de. So musste Noemi mit ihrem Mann Bethle-  hat er dich gefügig gemacht und hat dich mit  hem verlassen und ins »Grünland Moab« aus-  Manna gespeist ... Er wollte dich erkennen las-  wandern (Rut 1). Die Elija- und Elischaerzäh-  sen, dass der Mensch nicht nur vom Brot lebt,  lungen berichten von periodischen Dürrezeiten,  sondern dass der Mensch von allem lebt, was der  die zu Glaubenskrisen wurden: War der Gott der  Mund des Herrn spricht.« (Dtn 8,2-3). Das Fas-  Wüste auch zuständig für Regen oder war es  ten vor den Festtagen erinnert daran, dass das  nicht vielmehr Baal? Elija überlebte eine Dürre-  Wohlergehen im gelobten Land nicht selbstver-  zeit dank der Fürsorge Gottes und einer Witwe  ständlich ist und vom Gehorsam gegen Gottes  in Sarepta (1Kön 17); Elischa riet der Frau von  Wort und Weisung abhängt.  Schunem, vor der kommenden Hungersnot ins  Mit der Landnahme Israels veränderte sich  Philisterland auszuwandern (2Kön 8,1-6). Im be-  die Nahrungssituation. Zu den Produkten der  lagerten Samaria führte die Hungersnot zu Teue-  Kleinviehnomaden kamen die »sieben Arten«  rung und Kannibalismus (2Kön 6,24-7,20; ähn-  des Bauernlandes: Weizen, Gerste, Weinstock,  lich in Jerusalem zur Zeit Jeremias: Klgl 4,10).  Feigenbaum, Granatbaum, Oliven und Honig  Aus der Wüstenzeit musste auf Gottes Ge-  (Dtn 8,8), dazu Maulbeerfeigen, Datteln, Man-  heiß ein Gefäß mit Manna für kommende Ge-  deln, Äpfel. In der Blütezeit unter König Salomo  konnten alle sicher unter ihrem Weinstock und  nerationen aufbewahrt werden, »damit sie das  Brot sehen, das ich euch in der Wüste zu essen  gab, als ich euch von Ägypten herausführte« (Ex  )sicher unter Weinstock  16,32). Es sollte im Kulturland die Erinnerung an  und Feigenbaum sitzen können «  den Mangel der Wüste und an Gottes Hirten-  sorge für sein Volk (Ps 23) lebendig erhalten.  Feigenbaum sitzen (1Kön 5,5) — ein Bild, das bei  den Propheten zum Symbol des Friedens wurde  (Mich 4,4). Selbst in Kriegszeiten gebot die Tora,  Die Früchte des  Fruchtbäumen nicht zu schaden (Dtn 20,19: was  für die Olivenbäume der Palästinenser in den be-  gelobten Landes  setzten Gebieten zu erinnern wäre!), und das  ® Nach der Wüste wird das Land, »in dem  Verbrennen der Kriegswaffen schonte die Res-  sourcen und löste die Energieversorgung für sie-  Milch und Honig fließen«, zum Inbegriff des Se-  gens und Glücks: »Stets ruhen auf ihm die Augen  ben Jahre (Ez 39,9-10).  16  Marie-Louise Gubler / Essen und Trinken in der Bibel  DIAKONIA 36 (2005)Hunger
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In der nachexilischen Zeit 1st @S die DersO- ziertes System, das den Hestimmte (ZB
nifizierte eisheit, die auf die der |LeV [LE L Z INn Sprichwörtern kommen TIa

oeht und Z  3 Mahl inlädt: »Euch inr eute lade rTuNngzeN ZUME Sprache (SPI/ » Besser e1n OCKE:
ich e1n, meılıne Stimme ergeht alle enschen Nes UuC Brot und Ruhe abel, als e1N aus vollR  e  In der nachexilischen Zeit ist es die persö-  ziertes System, das den Alltag bestimmte (zB.  nifizierte Weisheit, die auf die Plätze der Stadt  Lev 11; 17). In Sprichwörtern kommen Erfah-  geht und zum Mahl einlädt: »Euch ihr Leute lade  rungen zur Sprache (Spr 17,1: »Besser ein trocke-  ich ein, meine Stimme ergeht an alle Menschen  nes Stück Brot und Ruhe dabei, als ein Haus voll  ... Kommt, esst von meinem Mahl und trinkt  Braten und dabei Streit«; Spr 24,13: »Iss Honig,  vom Wein, den ich mische« (Spr 8,4; 9,5). Selbst  mein Sohn, denn er ist gut«) und werden Ver-  der skeptisch-pessimistische Kohelet kann sich  haltensregeln bei Tisch überliefert (Sir 31,12f:  der Einsicht nicht verschließen: »Das vollkom-  »Mein Sohn, sitzt du am Tisch eines Großen,  mene Glück besteht darin, dass jemand isst und  dann reiß den Rachen nicht auf! Sag nicht: Es ist  trinkt und das Glück kennen lernt durch seinen  reichlich da. Denk daran, wie hässlich ein gieri-  eigenen Besitz, für den er sich unter der Sonne  ges Auge ist«).  anstrengt, während der wenigen Tage seines Le-  Die Tischordnung ist Abbild der gesell-  bens, die Gott ihm geschenkt hat« (Koh 5,17).  schaftlichen Ordnung: So wundern sich die Brü-  Das Bild der liebenswürdigen, einladenden  der Josefs in Ägypten, dass ihnen beim Mahl die  »Frau Weisheit« wurde auf Jesus übertragen, der  Plätze nach ihrem Alter angewiesen werden und  den Geplagten und Belasteten Ruhe schenken  Josef (den sie nicht erkannten) nicht mit ihnen  zusammen isst (Gen 43,32f: »Die Ägypter kön-  will (Mt 11,28) und in den Seligpreisungen den  Hungrigen und den nach Gerechtigkeit Hun-  nen nämlich nicht gemeinsam mit den Hebräern  gernden und Dürstenden Sättigung verheißt (Lk  6,21; Mt 5,6). In den Gleichnissen Jesu wird das  » Fresser und Säufer  festliche Mahl zum Inbegriff des Gottesreiches  (Lk 14, 15-24).  essen, weil das als unschicklich gilt«). Die ver-  Bei Matthäus wird es zum Hochzeitsfest des  weigerte Tischgemeinschaft zeigt die religiöse  Königsohnes, zu dem selbst »Böse und Gute«  oder gesellschaftliche Trennung. Juden und Hei-  von den Straßen geholt werden, weil der König  den pflegten keine Mahlgemeinschaft, was für  sich — trotz der Absage der Erstgeladenen — sein  die Kirche aus Juden und Nichtjuden zum Prob-  Fest nicht nehmen lässt (Mt 22,1-10). Hochzeit  lem werden musste und heftige Diskussionen  und Mahl als intensivste Formen der Kommuni-  auslöste (Apg 10-11; 15).  kation und Feier des Lebens werden verbunden.  Dass Jesus demonstrativ mit »Zöllnern und  Für Menschen, die nahe am Existenzminimum  Sündern« über alle religiösen Schranken hinweg  lebten, unter drückenden Steuern litten und  Tischgemeinschaft pflegte, war anstößig und  hungerten, war das Symbol der festlichen Mahl-  brachte ihm das Schimpfwort »Fresser und Säu-  gemeinschaft eine tröstliche Vision.  fer, Kumpan von Zöllnern und Sündern« ein (Mt  11,19). Gerade darin lag sein Heilsangebot als  »Arzt« für die durch die Umstände oder eigene  Schuld Ausgestoßenen. Doch nicht nur Zöllner  Die Mahlgemeinschaft  wie Levi und Zachäus luden ihn zu Tisch, son-  @ Tischordnung und Tischkultur spiegeln seit  dern auch Pharisäer.  Urzeiten gesellschaftliche Zustände. Nahrungs-  Seit dem 6. Jh. v. Chr. hatte sich die orien-  anweisungen für erlaubte reine oder verbotene  talische Sitte eingebürgert, die Mahlzeit auf den  unreine Speisen bildeten in Israel ein kompli-  linken Ellbogen mit Kissen gestützt auf Speise-  18  Marie-Louise Gubler / Essen und Trinken in der Bibel  DIAKONIA 36 (2005)Oommt, esst VOIN meinem ahl und trinkt Braten und £1 Streit«; Spr Z »ISS Honig,
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Fest N1IC nehmen ass 22 Ü) Ochzel lem werden usste und heftige Diskussionen
und ahl als intensivste Formen der Kommuni- auslOöste (Apg 10-1 15)
(0)81 und e1eT des Lebens werden verbunden. ass esus demonstrativ mıi1t y»/Zöllnern und
FÜr enschen, die nahe Fxistenzminimum Sündern« über alle religiösen Schranken hinweg
ebten, drückenden Steuern \itten und Tischgemeinschaft pflegte, Wal anstößig Uund

hungerten, War das ‚ymbo der tfestlichen ahl brachte la  3 das Schimpfwort » Fresser und SÄuU:
gemeinscha e1ine OsÜülChHe Vision fer, Kumpan VON Ollnern und SÜndern« e1Nn

11,19) (‚erade arın lag sSe1in Heilsangebot als
yÄTZt« TÜr die die MmMstande oder eigene
Schuld Ausgestoßenen. Doch NIC 1Ur ÖllnerDie Mahlgemeinschaft WI1e Levi und achäus uden ihn 1SC SO  S

Tischordnung und Tischkultur spiege SE1T dern auch Pharisäer.
Tzeiten gesellschaftliche ustande Nahrungs: Seit dem Cr sich die OTIeN-

anweisungen TÜr erlaubte reine Oder verbotene alische eingebürgert, die anlzer auf den
unreine Speisen eie In Israe] e1Nn kompli linken oge mit Kissen gestützt auf Speise
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SOTAaSs jegend einzunehmen Frauen und Kinder Mk ZZ8) In der Deutung VON Brot und Wein
nahmen NUur 1M engsten Familienkreis der nımm esus seinen nahen 10d In das ogroße

teil und saßen auf tühlen Der aup ankgebet .Ott ninein, das sSeıin en und
mahnhlze1ı der Männer folgte oft als SCNIUSS DIS Wirken WAl.

spät In die aC das Irinkgelage (SYMmposion). Sein IM Märtyrertod dahingegebenes ehben
TISE  spräche und Joradiskussionen egleite Leib, Blut) 1st Opfergabe Tür das en der in  3
ten das ahl Anvertrauten SO wWwIrd das Abschiedsmahl ZUT

SO konnte e1ine Frau unbemerkt den (‚eburtsstunde e1ner (Jemeinscha übDer
ilben Jesu elangen und S1e salben (Lk den Tod NINAaUSsS »IC Sdeec euch Ich wWwerde S

eil die vornehmsten aste Mels spät rschie- ‚ das Paschamahl) NIC mehr C  9 DIS das ahl
NEN, konnte e vorkommen, dass andere die DE
vorzugten Plätze eingenommen Natten und WI1e- »das Mahl als Ort
der verlassen Mussien ILk 4,/-10) Von ren: der Vergebung und Sendung C
plätzen Deim himmlischen astıma traäumen
akobus und ohannes ZU  3 Ärger der anderen se1INe Erfüllung nNnde IM eI1clc (sottesß  e  sofas liegend einzunehmen. Frauen und Kinder  (Mk 2,23). In der Deutung von Brot und Wein  nahmen nur im engsten Familienkreis an der  nimmt Jesus seinen nahen Tod in das große  Mahlzeit teil und saßen auf Stühlen. Der Haupt-  Dankgebet an Gott hinein, das sein Leben und  mahlzeit der Männer folgte oft als Abschluss bis  Wirken war.  spät in die Nacht das Trinkgelage (Symposion).  Sein im Märtyrertod dahingegebenes Leben  Tischgespräche und Toradiskussionen begleite-  (Leib, Blut) ist Opfergabe für das Leben der ihm  ten das Mahl.  Anvertrauten. So wird das Abschiedsmahl zur  So konnte eine Frau unbemerkt zu den  Geburtsstunde einer neuen Gemeinschaft über  Füßen Jesu gelangen und sie salben (Lk 7,36-50).  den Tod hinaus: »Ich sage euch: Ich werde es  Weil die vornehmsten Gäste meist spät erschie-  (das Paschamahl) nicht mehr essen, bis das Mahl  nen, konnte es vorkommen, dass andere die be-  vorzugten Plätze eingenommen hatten und wie-  )) das Mahl als Ort  der verlassen mussten (Lk 14,7-10). Von Ehren-  der Vergebung und Sendung (  plätzen beim himmlischen Gastmahl träumen  Jakobus und Johannes — zum Ärger der anderen  seine Erfüllung findet im Reich Gottes ... von nun  Jünger (Mk 10,35-37).  an werde ich nicht mehr von der Frucht des  Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes  kommt« (Lk 22,16.18). In den johanneischen  Abschiedsreden wird Not und Freude dieser  Das Gedächtnismahl  »Stunde« im Bild der gebärenden Frau ausge-  @® Die sichtbare Mahlgemeinschaft verbindet  drückt, deren Angst in Freude endet (Joh 16,21).  die Teilnehmenden nicht nur miteinander, son-  Alle Osterberichte erzählen, wie der Aufer-  dern mit den verstorbenen Angehörigen. In der  standene am Brotbrechen erkannt und das ge-  uralten Praxis der Grabbeigaben und Totenge-  meinsame Mahl zum Ort der Vergebung und  denkmähler erfuhr man die Verbundenheit über  Sendung wurde. Der Gemeinde von Korinth ruft  den Tod hinaus. Im Abschiedsmahl Jesu klingt  Paulus in Erinnerung: »Sooft ihr dieses Brot esst  die ganze Geschichte Israels an: Das zu Beginn  und den Becher trinkt, kündet ihr den Tod des  gebrochene Brot erinnert an das Geschenk des  Herrn an — bis er kommt« (1Kor 11,26).  Manna in der Wüste, an die Sorge Gottes für das  Die letzte Perspektive des Gedenkens ist die  Lebensnotwendige; der ausgeschenkte Wein an  Fülle der messianischen Zeit, die vollendete  die Fülle des gelobten Landes und die Freude  Mahlgemeinschaft im Reich Gottes. Die über-  über die erste Ernte.  vollen Körbe mit Brot bei der Speisung der 5000  Zugleich ist das Mahl in der festlichen Pes-  (Mk 6,30-44) und die Fülle besten Weines bei  sachzeit Zeichen der Befreiung: Erinnerung an  der Hochzeit von Kana (Joh 2,1-12) sind Vorzei-  den Exodus, an die Tischgemeinschaft mit Zöll-  chen dafür. Einem Skeptiker, der die Menge des  nern und Sündern, an die Einladungen bei Sym-  Weines bezweifelte, soll der große Bibelgelehrte  pathisanten auf dem Weg nach Jerusalem, wenn  Hieronymus nachdenklich geantwortet haben:  Jesu Weggefährten aus Hunger Ähren zerrieben  »Ja, wir trinken heute noch davon!«!  ' Nach Lothar Zenetti, Die  mehrung, München  wunderbare Zeitver-  21983 12  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Essen und Trinken in der Bibel  19VON 1U

Jünger k 0555:57) werde ich N1IC mehr VON der Frucht des
Weinstocks trinken, HIS das e1IcC (sottes
kommt« ILK Z HON In den johanneischen
Abschiedsreden WITd Not und Freude dieserDas Gedächtnismahl
»Stunde« 1M Bild der gebärenden Frau-

Die SIC  are Mahlgemeinschaft verbindet rückt, eren Angst In Freude 201 Joh 16,2
die Teilnehmenden N1IC [1UT miteinander, SOT- Alle (Osterberichte erzählen, WIeEe der uler:
dern mit den verstorbenen Angehörigen der standene Brotbrechen erkannt und das C:
uralten Praxis der Grabbeigaben und Totenge mMmeiInsame ahl Z (Irt der Vergebung Uund
denkmähler Man die Verbundenheit über Sendung wurde er eme1nde VOIN Korinth ruft
den 10d hinaus Im Abschiedsmahl Jesu Paulus In Erinnerung: »S0ooft Inr dieses Brot pSST
die Geschichte sraels Das eginn und den Becher IN  ‘9 kündet ihr den Tod des
gebrochene Brot erinner das eschen des errn DIS ET kommt« 1 Kor 1,26)
Manna INn der Wüste, die orge (‚ottes für das Die Perspektive des (Gedenkens 1st die
Lebensnotwendige; der ausgeschenkte Wein der messilanischen Zeit, die vollendete
die ülle des Landes und die Freude Mahlgemeinschaft IM C (sottes. Die üÜDer-
über die Tntie vollen OT mit Brot DEe] der peisung der 5000

Zugleich ist das ahl INn der festlichen Pes-: K und die lille hesten Weines Del
sachzeit eichen der efreiung: krinnerung der OCNzZel VON Kana Joh Z MZ) Sind Vorzei-
den EXOdus, die Tischgemeinschaft mit Zöll chen dafür. ınem ep  er, der die enge des
Nnern und Sündern, die Einladunge Del Sym: Weines bezweilelte, ol der oroße Bibelgelehrte
pathisanten auf dem Weg nach Jerusalem, Wenn Hieronymus NaC  enklich geantwortet
Jesu Weggefährten dUus Hunger Ahren zerrieben yJa, WIT trinken eute noch davon!«!

Nach Lothar Zenetti, Die mehrung, München
Wwunderbare Zeıtver- 12
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Karın OIKWern
Heıkle Mahlzeıten

/um symbolıschen Zusammennhang
Von Essen und Geschlecht

Koch ist eın männlicher eru und als

rnanhrer der Famıilıe gilt der berufstäti-

C Mann. ass Frauen alltäglıch kochen

und ihre Angehörigen ernähren, omMm neuglerigen Überlegungen schleichen sich /wei-

dagegen selten 1INs Bild ssen ist NUur Tel der (Geschlechtsidentität dieser Multter

scheinbar eın naturhafter Vorgang. 1e die Multter aus WIe e1Ne Tau Ist S1E e1Ne
Tau

kine MerKWwu  1ge rage, denn all

äagliches krleben, UNSEeTE ljebensgeschichtlichen
»  1e S1e ohl 1eSse Multter dUS, die unNns und UuNSeTeE Anschauung gesell

ssen oiDt? 1e S1e e{Wa WIe e1Ne Frau auls? Ist schaftlicher Praxis lassen keinen anderen chluss
0S e1Nne Frau, die unNns immer sSsen SiDt?« Ne1u: 1ese Multter ist e1Ne Frau und die Verbin:

dung VOIN weiblicher (Geschlechtsidentitä undiragt sich dies In einer Erzählung der lat-
mul (Papua-Neuguinea) e1n Mann, dessen Ehe der Versorgung mit Nahrung, VOIl Frauen und
Irau VOIl Zeit /Zeit mıi1t dem anu ausfährt, ssen, cheint INn UNSEeTEIN kulturellen Kontext

besonders CIE uUund auf der Hand jegend WirmMI1t allen möglichen essharen Dingen, die S1e VON

1Nrer Multter Thält, INS Dorf zurückzukehren WwIsSsen und erilahren Z BD dass Frauen unab
»Sie Dringtme Kokosnüsse, Betelfrüchte, hänglg VOIN oOzialer Herkunft, Bildungsstatus Uund
Fier der Krontauben und der Kasuare, Schwel: Beruf) 1M familiären, näuslichen Kontext als
INund Hundelleisch, geräuchertes und IT1 Mütter, Erzieherinnen, Lebenspartnerinnen Oder
ches.« auU! VOIN annern De]l der Auswahl und

Diesen Überfluss verte1l S1e den Ver: Beschaffung der Nahrung, der /Zubereitu des
wandten 1NTes annes Ist alles verzehrt, ESSeNS, Del der UOrganisation der Mahlzeiten die
S1E ernNeut ninaus, Thre Mutter, die inr anu ogrößeren Lasten und die meisten Arbeiten
ederum 11t. Verständlich, dass die Menschen verrichten noch ImMmMer.
1M Dorf sich wundern, WonNner 1ese Frau das dieser gesellschaftlichen TaXis, die S1e

als Praxis des Ausschlusses VOIN derelsSsen nımm |)em Mann ist eS untersagt, sSe1INe
Frau Del inhren Ausfahrten begleiten Ver gesellschaftlicher las, konnte auch die
eständlich ist also auch, dass der hemann den Frauenbewegung LLUT wenig andern, obwohl S1e

des ESSENS, die Multltter elbst, In Au: geschlechtsspezifische Arbeitsteilung 1INSs Zen

genschein nehmen will Aber In SE1INE orüblerisch ITrum 1Nres politischen |)iskurses tellte Zu tief
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eingeschrieben Sscheinen die (Gesetze der Ozlalen sSsen 1St Nsofern e1N komplexes eichen:

Geschlechteroranung, CNg cheint die System, e1Nne Sprache, die kollektiv eteilt und
relle Verknüpfung VON Frauen und Nahrung, als verstanden WITrd SOoziale Urdnungen, wechsel
dass S1P der irekten, auf S1e einwirken wollen: seitige Beziehungen, Ozlale Unterscheidungen
den politischen trategie zugänglich ware Auf werden mMIit Uund In dieser prache SINNUC W  S
solche e1se geführt, hat dieser Diskurs sSe1INeE nehmbar, vergegenwärtigt, immer wieder aufs

geschichtliche Kıraft weitgehend eingebüßt das eue konstruilert, austariert, zurückgewiesen
Unbehagen aber und die Notwendigkeit, das Ver oder auch verschleijert Das sSsen und die eS

hÄältnis VON Frauen und Essen überdenken, gebe  € Rituale, Konventionen und Handlun
SiNd geblieben. genNn stehen niemals für sich selbst. Sie werden

Möglicherweise oibt die Unsicherheit In Be: vielimenrT In e1Nne andere Bedeutungssphäre (SO:
ZUE auf die geschle  iche Identität der Nah: Ziale Ordnung übertragen und dort verankert,
rungsquelle und der ille, 1eseenIM dop hre strukturierende Wirkung entfalten

pelten Inne des Wortes fjestzustellen, die können.®
(Geschichte der latmul erzähnlt, einen Hinweis Im Alltäglichen und T1vaten 1Sst der SyMDO

ische arakter des ESsens 11UT selten DEeWuSsst.arauf, WI1e diesem Unbehagen Degegnet werden
kann oder hbesser NIC egegnet werden sollte [ )as Symbolhafte der WIrd allenfalls In
Versuchen WIT den Zusammenhang VON Frauen der besonderen Situation ablesbar, :B Del e1-
und ahrun N1IC vorschnell reproduzieren,
ondern die Verknüpfung VOIl ssen und Ge symbolische Charakter

NEeu esen Zu e1ıner SOIC Les des Essens
art mMmöchten die folgenden Aus  rungeel ISst selten bewusst. (<
gCI, indem insbesondere die symbolische Ver:
üpfung VON (‚eschlecht und ssen aufgesucht e  3 Staatsbankett, De]l dem Sitzordnung, ahl

wird, auf der ene SOZlaler Praxis die kom: und Präsentation der peisen e1ne über das ssen

lexe Beziehung VON Frauen Uund ssen De als N  rungsaufnahme weIt hinaus WEeIsSseNde Be:
schreiben können.! eutung zukommen, ETW die ireu

Beziehung zwischen Staaten
ezeugen.

Die Sprache des kssens 1ST hier WI1Ie dort SUug-Essen als symbolısche andlung ZESÜV. Die Bedeutunge und Zuschr'  ungen,
D  C Auf allen seinen kbenen kann ssen ‚Aus MI1t enen UrcC ssen Ozlale Ordnung pC

/Zubereitung, Verteilung, Verzehr und Spre chaffen wird, Jeiben verborgen und SINd den:
chen über ssen) als symbolisch aufgeladene noch gerade deshalb hÖöchst wirksam Dem Akt
andlung verstanden werden Wirz De des Essens jeg die permanente ritualisierte Wie:
zeichne sSsen als e1N phenomene SOcC1lal total, derholung VON KOonventionen nne In dieser
als einen Handlungsvorgang, »In dem sich ständigen VWiederholun verschwindet das Be
über Natur und Kultur, (‚esellschaft und Indivi: WUusstise1in darüber, dass WIT nier überhaupt e1ne
duum brechen«, und als Praxis, mit der ozlale prache sprechen und benutzen, dass ()rdnun
Vorstellungen ın den Körper eingeschrieben gen auf dem pie. stehen und WIT 1M des ES
werden.? 5@[15 Bedeutung konstruleren.
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Heıkle Identitat lich die Vermischung und die Gleichzeitigkeit BC
gensätzlicher Haltungen des nehmens und

A Soziale Ordnungen konstruleren sich als ‚weisens, Dleibt 1M »heikel« ernalten

grenzungen und Unters des e1nen VO  Z (Jerade auf der ene der kulturel Praxis
anderen und des anderen VO  3 eiınen. Sie SINd als WEeIS der alte WI1e der LEeUeEe Sprac  ch auf

oppositionelle truktur lesbar. Die 1Nerenz WIrd die höchst widersprüchl und prekäre Bezie-

entlang der |inien Geschlecht, Alter, hung VOINl Frauen Uund ssen hin, die unDe-
Uımmter leibt, als WIT beobachten undZität  erkunf und Ozlale Lage konstruiler

annlıc und WEeI1DILC Jung und alt, arı und WI1ISsSen meınen

reich, eigen und iremd werden aDel NIC 11UT

gegenübergestellt, ondern auch hierarchisiert.
udıer zeig TÜr die Konstruktion VOIN (ze Koch und Kochım
eadass 1ese Asymmetrie e1nNe edingung
TÜr die Herausbildung VOIN Zugehörigkei und ( historischen I)iskurs über Koch und
en ISt ea] des Weiblichen WIrd der KÖöchin und der mıit ihm verbundenen SsOzlalen
Unterschie: erst emacht [)as eig|en Praxis zeig! sich, dass die Bedeutung und den:
sche bezeichnet die Position des Männlichen, Utät des 06 sich über die VON der
das Ssich Uneigentlichen, Diffusen Uund ete Köchin konstrulert; eren Position bleibt uNnge

al [)ie Historikerin Susanne Bühler(rOgeNEN, dem VWeiblichen, konstituiert.*
Im Zeichensystem des Essens kann eE- SC das 1ä  er  e des Kochens 1M 184 19

hend VON diesen eoreüuüschen Überlegungen die und irühen 20 und triffit ZUNaCNS auf
diskursive Verknüpfung VON Weiblichkeit und Spuren männlicher Personen« Die Bezeichnung
Nahrung mit dem egriff des » Heiklen« »Köchin«, Ss1e [Ort, sSe1 N1IC eindeutig
schrieben werden Im Wort »heikel« euzen und erlange e1neweluC nach SPU:
sich sprachlich ZWe1 Bedeutungsstränge: in  Z ren weiblicher JTätigkeiten IM aus und INn der

UuC Ihr »KOCcnNen änner, ist dies

» problematisches Verhalten e1n klar uUumrıssenes Aufgabenfeld, mit entspre
In Fragen des Geschmacks X hender Ausbildung und eindeutig 1mM ereich

der professionellen angesiedelt; SiNd da

gehe: das mittelhochdeutsche Wort yheigen« TUr die Frauen In der ÜC aUg, De
chränkt sich dies NIC allein auf die SSENSZU-egen, pflegen und SCANUtLzen und das nieder

eutsche Wort yekelIn« [Ür wählerisch sSeın und ereitung, ondern 1St Je nach gesellschaftlicher
VOT Ee{IWas scheu aben e1nNne Verbindung e1n Position und Vermögensverhältnissen MmMI1t den
Im modernen Sprachgebrauch WITd das Wort vielfältigsten verbunden, VO  3 Finkau:
y»heikel« In ezug auf ellkate Situationen, auf ien auf dem DIS ninZ mühevollen Kel.
ersCUund problematisches 1NS- nıge des ochgeschirrs Frauenarbeit In der

18C hat inren Standort zwischen Lohnarbeitbesondere In Fragen des (Geschmacks NIC
In ezZu auf ssen benutzt.> und e7z Frauenarbeit.«©

Der sorgende, pflegende 1St Utags Während der und die Tätigkeit des
C mMiI1t enommee erknüpit 1ST undsprachlich weitgehend dus dem Bedeutungs

pektrum verdrängt, die aber, Nnam: mit (Koch)Kunst In gebrac 1St
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des Weiblichen 1M ereich des Kochens daherder egri und das Tä  el der Köchin
ivalent, die Köchin selbst VON zweifelhaftem notwendigerweise uneindeutig und wechselhaft,
Ruf. |Jer Begriff »KÖchin« taucht erst In ( uellen WeNnn auch N1IC unbestimmt.
des 15 und 16 Jhs auf und TTährt e1nNe eutlich
abwertende, sexualisierte Konnotation Sie WIrd
der hefrau gegenübergestellt Oder als Köchin FErnäahrer und Frnäahrerin
IM Pfarrhaus als Konkubine und Mätze des Pfar
TeTs denunziert Ein Wort ® kine Dynamik der
annern heißt Es sSe1 Desser e1Ne Köchin na: Anordnung des Weiblichen und Möännlichen

ass sich auch INn anderen Bereichen des Dis:Den, denn e1n ewel
Noch 1M heutigen Sprachgebrauch WIrd die kurses über das ssen beobachten (Obwohl

normative Pa dieser Bestimmung VOIl Koch hauptsächlich Frauen In den amılien TÜr die
und KÖöchin oreifbar: Auf dem Feld des Kochens der Lebensmittel und die uberel:
werden unterschiedliche Bedeutungen Lung des ESSeNSs zuständig Sind, die Auglinge stil-

gesprochen, äangig avon, OD Frauen oder len, hre Kinder ttern und hre Mäöänner und
anner 1ese JTätigkeit ausüben ()bwohl FTrall dere Familienmitglieder VETSOTEECN, gelten S1e

auch In mModerner /eit 1M aushna den oröß N1IC als die krnährerinnen INTrer Familien
ten Teil der Kocharbeit eisten, werden S1e N1IC Derjenige, der »das Brot verdient« Uund nach

ause bringt, 1St noch ImmMmer der Mann Aurf:

»ES sel besser und nöherer gelten Männer als die

e1Ne Köchin aben, rnährer der Familie, Frauen dage:
geEN SiNnd dies NUT symbolisch Uund vorüberge-enn en Eheweib
hnend, obwohl aktisch und 1inrem

als Köchinnen Dezeichnet. Sie verrichten Iun es e1Ne scheinbar idenütäts
ich dieeldes Kochens als einen Teil 1Nrer SC verweigernde Deutung pricht. ES eyıster kein
samten Hausarbeit und 1Nrer Aufgabe als Versor- egrill, der die olle VOIl Frauen als EFrnährerin-

gerinnen der Familienmitglieder. Kochen dage nen symbolisch ass
BeEN Männer, ist amı eindeutig das Herufliche ınen möglichen Hinweis ZUT Klärung die
Feld angesprochen; 1mM ausha und privaten SeTr vollkommen asymmetrischen Verknüpfung
ereich ahmen S1e als Hobbyköche den Habitus oibt Hans-Dieter Bahr. In seinem Buch »  1e Spra;
des professionellen Kochs, den eisterkoch, che des Gastes«? oeht eTt der Bedeutung des Feh:
nach und üben dies NUur gelegentlic. dus

Der gesamte Diskurs des professionellen rauen galten
und semiprofessionellen Kochens 1ST VON Män: Im Stamm Inrer Ehegatten
Nnern dominiert und profliert sich C die zeitlebens als 'aSL. K
STENZUNg VOIN häuslichen Kochen, seinen
teurinnen und seinen Produkten, der häuslichen ens des orammatischen (‚eschlechts der y(ä6:
KOost, die merkwürdigerweise Hausmannskost 1N« In einem historischen Rekurs nach ET
genannt wird.® schreibt, dass das Fehlen der as NIC

Um 1ese 1G Distin  10N SEWONNENE zeichen dafür sel, dass Frauen NIC (;ästen
dentität sichern, Dleibt die diskursive OS! wurden, ondern auf e1nen wesenilichen niter
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schied In der Olle der belden (‚eschlechter NIn Wart VOT allem aber als el kEsserin. SO SINnd
welse, dessen Spuren auch eute noch keines- auch 1M des Essens selbst die Positionen des
WCR> restlos getilgt selen Frauen, Bahr, galten Männlichen und des Weiblichen unterschiedlich
1mM amm 1Nrer kEhegatten zeitlebens als ‚act zugewlesen und auf spezifische e1se mMiliteinan-
Die Frau wird Z  z ast 1M aus 1Nres Eheman der erknüpft. Kriterium der POos!i:
NES, Indem S1e den amen 1Nres Vaters ufgibt, onen des Essers und der ksserin 1St die diskur
den amen iNres Mannes annımmt und sich AB S1Ve Fassung des männlichen Uund weiblichen
MmMi1t das Geschlecht und den Platz 1Nres Ehe: KÖörpers
gatten bindet. Bahr bezeichnet dies mi1t dem Be: In seiner Studie »  1e leinen Unterschiede«
1 yterritorialisiertes (sastsein der Frau«, die als zeigt Bourdieu! dass sowohl der Wahl und Be:
Multter ZUT Gastgeberin der achkommen des VOTZU2UNg Destimmter Speisen als auch der Hal
vaterlichen (‚eschlechts wird Anders als der Lung Deim Verzehr das gesamte kulturelle, C
vorübergehende (männliche) ast ist S1e 11U11 der sellschaftliche Körperschema ugrunde jegt.
»d]ıenende Gast«, der empfängt, uUund als lejeni diesem Körperschema orlentiert sich die Vor:
C:, die hat, die y»dienende stellung, welche Speisen [Ür WEl aMNZEIMESEN
Gastgeberin«. und WI1e s1e verzehren sind, 1mM Verzehr wird

SO 1St das Fehlen »der krnährerin« mögli oleichzeitig der KÖrper als Mannlıc und We1D-
cherweise e1N Eifekt dieser SYM.  1S!  en Ge ich konstrulert.
schlec  oranu Als (‚äste 1 eigenen, E1- In diesem Prozess werden Vorstellungen
entlich Temden ause können Frauen NIC über die kEigenschaften des Männlichen und
Eernährerin, also Quelle und rsprung der Ver: Weiblichen mit dem Verzehr DestimmMter Spei
SOTSUNg mMI1t Nahrung se1n, symbolisch IST dies SEeNMN dem KÖörper einverlei »Fleisch«,
der männlichen Geschlechtsposition zugewle-
SE  = 1ese Konstruktion ichert die endes Öörper als mannlich und
Mannes als Stammhalter Se1INES Vaters, als ater 'e10llc. konstruiter: «<
se1iner achkommen und Gastgeber se1iner Ver:
wandten, die andern({tTalls auf dem pie. stunde SCNATre1L ourdieu, »dıe Nanrhaite Ost
Im z1iuierten ythos der atmu. 1ese SOT- nın, aftig und Kraft, Stärke und Gesundheit,
C des kEhemannes das unbestimmte e Blut schenkend, Nı das Gericht der Männer, die
schliecC der Nahrungsquelle [)as Fehlen der zweimal zugreifen, während die Frauen sich mit
krnährerin el NIC  9 dass Frauen 1ese olle einem Stückchen egnügen; das edeute 1Un

NIC ausüben NIC.  9 dass s1e {WAas 1M strengen INnne
Tel S1e NUrTr WITKUIC e1ne Lust auf
W das den anderen iehlen könnte, N1IC
zuletzt den Männern, enen Jeisch DET esHeıkle Fssermin und tarker FEsser
INUNg zukommt, Uund gewinnen gewlsser-

@& ird IM Diskurs des (‚astes und des malben Ansehen dus 1inrem Verhalten, das als
TeTis die (Ashin und die kErnährerin A0 Ver Entbehrung VON ihnen NIC empfunden WIird;
SCAWINdenNn gebracht, 1St dies Del der ksserin niıcht mehr noch, inhnen der (G(Geschmack für Män:
der Fall ES DL sie; S oibt S1e als »INstink: nerkost; VOIN Frauen | kann S1e
t1ve Feinschmeckerin«19; 1M Diskurs der egen kkel EIDERECN. C —
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WÄährend Männer als umstandslose sSser Der KUC dieser askeitischen Disziplinie
Urc den Verzehr symbolisch aufgeladener Spei rung Schuldgefühlen und IM igentli
Ssen inren KÖörper und hre männliche en chen ortsinn N  = heiklen er  1S VOIN Frau
stärken!$, nehmen Frauen inrem Körper ZC ZU  S ssen und SOM ZU  Z eigenen proble
enüber e1ne korrektive Haltung e1in hre den Matschen KÖrper. sSsen 3 NUN MC mehr
HtAat Dilt inrem KÖrper als ungefes- werden, ondern wird ZUT ymboli
tgt und gefährdet. ES Sind die eın portioniler- Schen Ersatzhandlung, (Gefühle des Un
aren, 111Z1 essenden, eher weichen und genügens, des sich selbhst NIC annehmen KÖöN
arDilc hellen und süßen, wenig gewürzten 1eNSs kompensieren; ntbehrung und Verzicht
Speisen, die mıit der Vorstellung VON e1DC des Fssens dagegen wIrd als Müöglic  el der
keit assoz1iliert Sind ESs überrascht NIC.  ‘9 dass dies ONTrolle über sich elbst, den eigenen KÖörper
gleichzeitig diejenigen pneisen SINd, die 1M Ta und das eigene en erfahren.!>
plan VON Klei  ndern, Kranken und en Men
SscChen Vorrang en Die Haltung VON Frauen

Schluss
rauen en staändig Zät (<

® Als symDbolische andlung 1St das ssen e1n
ZU  3 sSsen 1St VON Mäßigung des Appetits und Diskurs und e1Nne Praxis der aC Uund 21n Feld
Ontrolle über die Lust bestimmt und als Züge der Subjektwerdung. Mit und 1M sSsen werden
lung und Eingrenzung des Z Ausuferung und Ozlale Urdnungen, Identitäten und gesell
Krankheit neigenden weiblichen KÖörpers SCNHailliche Zugehörigkeiten konstruiert und
Frauen en tändig Hätı

Der historische MC  IC zeigt, dass nNier »Möglichkeit der Kontrolle
noch Vorstellungen des bürgerlichen Diskurses ber Sich selbst &d
des 18 und 19 Jhs. über den weiblichen Körper
und se1Ne isziplinierung wirksam SINd Das Ja 1INe Miuelle Wiederholungen VON ONVeNUO-
men-Conversations-Lexikon VON 836 ass NnenNn stabilisiert. Mit dem kssen vermittelt sich
ter dem Stichwort jär yOrdnung und 5i Status als Kessource VOIN gesellschaftlicheraC
gung In allen Dingen, besonders 1M sSsen und und kulturellem Kapital, über das diejenigen STAT.-
Trinken, beim Schlafen, Wachen, Arbeiten, selbst ker erfügen können, eren diskursive OS1U0ON
Del Vergnügungen ( Hitzige Getränke SINd ehesten gesichert cheint.
dem chönen Geschlecht schädlich und seiner Die Untersuchung der Konstruktion des
Natur ZuwIlder. 1n ehören VWein, 1kÖT, STar- enZusammenhangs VON sSsen und
ke Biere, Kaflffee und Tee, die wenigstens N1€e (Geschlecht ze1g einerselts, dass die Position des
ohne e{IWas werden ollten Weiblichen IM Diskurs des Essens tärker Vel-

Von den Gewürzen gilt asselbe; viele |eiden fi'igbar{ungeklärter und beweglicher ISt, VON der
der Damen entstehen dus dem (‚enusse Olcher sich die Position des Müäöännlichen abgrenzen und
reizenden inge Frauen müssen, weil inr KÖTr: absichern kann [Jie als natürlich wahrgenom-
DET schneller vollendet, Öfters, aber weniger auf MMeNe und selbstverständlich hingenommene
einmal essen.«14 Der weibliche Appetit il als NÄähe VON Frauen und sSsen Uund die Identität
krankhaft VON Weiblichkeit und Nahrung erweist sich als
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Konstruktion, die 1M Diskurs SOZ1laler Ordnung die (Geschichte der atmu Ende
und aC die el Position des Weiblichen Trzählen Der Versuch des Ehemannes

ren, VON Wel SEeINE Frau das sSsen nımmt, diezugleich festschreibt, verschleijert und die StTAT-
kere Position des Männlichen N1IC wahrnimmt. Nahrungsquelle dentifizieren und ihr (Ge
Es [11USS offen Dleiben, ob dus dieser kErkenntnis SCAIeC festzustellen, scheitert die (Quelle VeTl:

siegt und Tortan MUssen die Verwandten des Ehe:politisches und symbolisches Kapital SeWlnN-
NneN Se1INn WIrd aNnNnes sich selbhst ernähren.16

' Vagl. Zzu hlıer verfolgten Welnheim 1999, 109 Tafelvergnügen, 8725 AÄuS- 15 Vgl Ihomas Kleinspehn,
ewählt und Uübersetzt VonNAnsatz arbara Stollberg- Vgl Butler, Psyche der prechen chauen Fssen

Rıllınger Gerd Althofrt, aC| T - m1 LUCWIG, Frankfurt/Main Formen des öffentlichen
Weshalb Wır symbolische Vgl und Wılhelm 998 Diskurses über das Fssen In
Kommunıitkatıon erforschen, Grimm, Deutsches Wöorter- Vgl Plıerre Bourdieu, Die Deutschlan und Ihre Ver-

In Sü  eutsche Zeitung buch, LeIPZIG 966 feınen Unterschiede. Kritik borgenen Zusammenhänge,
Vo SOWIE: (1852/60) Spalte 815 und der gesellschaftlichen In loıs Wierlacher eil q|
Judıth Butler, Psyche der 102 Urteilskraft, Frankfurt/Main (Hg.) Kultur  ema Fssen.
a )as Subjekt der Vgl Susanne Bühler, Koch 987 Ansıchten und roblem-
Unterwerfung, und Köchın Arbeitsplatz 2 Ebd 309 felder, Berlın 9983, 257<
Frankfurt/Main, 2001 üche, In Ulrıke Zischka / 13 Vgl ngrıd Bandhauer- 268:; und arbara e-

Albert Wırz, Fssen und das ans UÜttomeyer , Susanne Schöffmann, nter der berg-Fischer, EpIstomologıe
en VO  z Fssen als Formen Bröselkrust: Fine und Prävention VonNn Störun-Bäumler (Hg.) DIie anständı-
sOzlaler Gewalt, In Gerhard JC | ust. Von Fsskultur und geschlechtspezıfische YCcn des Essverhaltens, In

Jafelsıtten, München 1994, Analyse der Wiıener UC| In ellx Fscher d CIlaus e-Neumann . J01s Wiıerlacher
Rainer Ild (Hg.) Fssen 539-545 der /weiten epublik, In berg (Hg.) Fssen und

Vgl Grimm, Spalte 562 Martına Kaller-Dietrich/An- rinken zwischenund Lebensqualıität. atur-
und kulturwissenschaftlıche Vgl BarlÖösıus, Sozilologıe nemarıe Schweighofer- Ernährung, Kult und Kultur,
Perspektiven, des Essens, 417. Bauer (Hg.) Frauen Kochen /üriıch 2003, 139- 158
Frankfurt/Main 2001, Vgl Hans-Dieter Bahr, DIie ultu rhistorisch-anthropo- 16 Ilan Stanek, -ıne lat-
275-294, 275 Sprache des Gastes. Fiıne logische Blicke auf Köchın, mul-Geschichte, ın Ders.;
Vgl FVa Barlösius, Ozl0lo- Metaethık, LeIpZIG 994 uC und Essen, Innsbruck Geschichten der KopfJjäger.

gle des Fssens. Fiıne sOzlal- Vgl Jean Antheme rial- 2001, 115-154 Mythos und Kultur der lat-
und kulturwissenschaftlıche lat-Savarın, Physiologie des 14 (a Herloßsohn (Hg.) mul auf Papua-Neuguinea,
Einführung In dıe Geschmacks der etrach- Damen-Conversations- München 1982, 143

exikon, Berlın 836Ernährungsforschung, tungen über das höhere

DIAKONIA-Vorschau 2005 4/2005 DOT' pie und amp.
272005 fingsten 5/2005 Sakramentale kErfahrungen
3/72005 Mit Tieren eben 6/2005 Tod VOT, bel, Urz ach der (‚eburt
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Antonio Hautle
Lıeber Gott, verdırb Mir NIC
den ppetit!

Hunger bleibt eINe große Herausforderung
IM Jahrhunder

Wer Hunger bekämpfen will, INUSS sich
für Freiheit und Gerech  eit einset-

Ze  5 Wer eine der unzähligen Möglich-
keiten alur nNutzt, wird das eigene gute und kräftig. Als Weltenbürger ich mit
ssen mit Dankbarkeit genießen. dem ac  arn arüber ausgetauscht. Die kK1ÖöS:

erliche Disziplin mi1t der Tischlesung ibt MIr
die Gelegenheit, die Nahrung IM Schweigen sehr

» eht INn einem aradıes und realisiert S Dewusst wahrzunehmen und genießen.
nicht«, MIr UrzZliıc e1N afrıkanischer Bi Klösterliche kEinfachhei In evangelischer
S© und gte 1INZU » Wir rauchen NIC mil: MUuUuLt und der (Jenuss guten kssens schließen sich
de aben, WIT Tauchen Gerechtigkeit!« Müs offensichtlich NIC dus Und der (Jenuss hat INn
SET1 WITr eichen Nordländer auernd mit einem der katholischen JIradition SCANON immer e1ne
schlechten (Gewissen herumlauifen, weil viele Chtige Olle ans uJrs VONN asar

weni1g aben und ungern? Wenn WIT VOT E1- einmal, dass Pilgerort e1N gutes
Nne  3 guten (Glas Wein mit einem herrlichen ES: (asthaus gehöre. Christliches eDen und (JeNuss
SeN sitzen und die Tischgemeinschaft genießen, schließen sich NIC dus Wie aber WIT
können UuNs edanken den Hunger In der Christinnen und TYisten mit dem Hunger
elt den Appetit tatsächlic verderben vieler enschen um? Fin erstier Cchritt esteht

Hoch oben INn den Schweizer Bergen arın, 1ese Wirklic  el N1IC verdrängen
e1n malerisches [al mit einem Benedi  nerklos: und die Fakten sehnen
ter. Ich etfe In die Urzlich ero  ete chauk3ä:
erel e1n Es duftet nach Raclette und m ES:
Sen l1er kann e1Nn Hreites UuUDBLiKum die guten Zahlen und Fakten
inge dus den Klosterbetrieben genießen. y(Ge-
nießen, Was WIT brauchen«, el eS In einem 1010 Millionen enschen Oder 18% der
Buch, In dem Kochrezepte dUus Klöstern 1M- Weltbevölkerung SINd Zzurzeit VOIN Hunger DEe
mengetragen wurden [)ie Klöster spielten INn der troffen 200 Millionen Kinder fünf Jahren
cklung VON Bio-Produkten e1Ne wichtige SINd untergewichtig uUund mangelernährt. 1eSs
Oolle Offensichtlich wussten die Mönche SCANON Apathie, Schwächung der wenrkra
Irüh.  9 Was dem Menschen guL [UuL. [)as sSsen te und amı Z Anfälligkeit für Krankheiten,
klösterlichen Mittagstisch ist einfach, Sterblichkeitsraten Uund amı niedri
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en Lebenserwartungen. Täglich terben mehr S1Iven Produktivitätssteigerungen 1M Agrarsektor
als Kinder den Folgen des Hungers {ührten einer Überwindung des Hungers Die

ema der NO-Definition leidet Hun: medizinischen Fortschritte und die Grundschul
Un WeTr weniger als 7 000 alorıen DTO Jag ausbildung BaNzZeI Bevölkerungsschichten
sich nımm In den etzten Jahren 1st die /Zahl der LeN welitere Chtige Einflussfaktoren Z Über.
Hungernden wieder angestiegen, achdem 1M windung des Hungers
VJahrhundert DIS INn die Y0er-Jahre eute musste nlemand mehr Hunger lel
e1in ückgang Deobachten WAal. den Seit 970 hat sich die Nahrungsmittelpro-

stärksten VOI Hunger SINd die er duktion verdreifacht Die Preise TÜr Tundna
üdlich der Sahara Uund INn Südasien etroffen In rungsmitte. SINd gleichzeitig mehr als A0%
Indien Dt S gemä ofnziellen Statistiken Z Sofern die enschen /Zugang den
Millionen Hungernde, INn 1nNna IO Millionen Märkten und zudem noch die notige Kaufkraft
und In den arabischen Staaten 87 Millionen hätten, Ware das Hungerproblem gelöst. VWäre,
Doch die Durchschnittswerte ügen Innerhalb denn die Irklichker 1ST komplexer. Mit der Um:
derer oibt eS oße Unterschiede SO leiden verteilung der (üter ass sich das roblem
Kinder und Frauen eutlich Ofter den Fol. MC Osen Die Imen müuüssten 1ese (Güter

auch noch kaufen können, dazu aber das
inder und Frauen leiden Öfter (Geld
er den Folgen des Hungers. (

gen des Hungers Innerhalb ndiens und Chinas
leiden VOT die Randregionen dem Hauptursache rmMmu

Hunger. (Obwohl Indien und 1Na als Schwel e Der Hunger 1st hauptsächlich Urc die
einen starken Rückgang der Armut VeT MUuUut edingt Was aber 1St MmMu Die klassische

zeichnen, SIN In diesen beiden Ländern iImmer Entwicklungsökonomie ennlier die Armut als
noch MassıVv mehr enschen VON Hunger De Mangel verfügbarem kinkommen. Wem WEe-

en als In Afrika Während derel der niger als US-Dollar DIO Jag ZUT Verfügung ste.
terern:  Tien Kinder In Afirika zwischen 20 und lt als bsolut dr  3 |)ie UNO hat den MUuts:
40 %l beträgt, Jeg] @T In Indien Del yigantischen In den letzten Jahren erwelter emMa
40 6() %e Rund die Hälfte aller indischen Kin: UNÖO-Generalsekretär KOoTfi Nnnan pefpetuiert
der 1st chronisch unterernähr der Hunger die Armut. Die hungernden Men:

In irüheren Jahrhunderten WarTr der Hunger sSschen werden lethargisch, schwach, SINd ank-
naturbedingt. Den Missernten und Naturka: heitsanfällig Uund onnen In inren Familien Nichts

tastrophen hatten die Menschen nNichts 7U  3 Lebensunterha beitragen. Das MenscC
gSOziale Faktoren verschariten das che Potenzial HallzZeI (Generationen WITd VeT

en! zusätzlich, 1indem die Armen VOIN den Nichtet und die VOTIN Hunger betroffenen (Gesell:
Maächtigen Uund Reichendund De SCNHaiten werden In 1nrem Fortschritt egrenzt
nachteiligt wurden In schweren Zeiten Oder zurückgeworfen. '
aber auch Adel, erus und Bürgertum In EUurO- Die oroße enrneli der Hungernden ebt
Dd VO  Z Hunger edroht Eerst die technischen noch In ländlichen Regionen, IW
Entwicklungen und die damıit verbundenen 111aS: die Hälfte avon In Gebieten, die VON Massıyen
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Umweltzerstörungen SINd 1eSs nrt Menschheit VOT einem oroßen roblem
e1iner schwachen Produktivität, die NIC ZUrT stehen, dem der Fettleibigkeit mit Massıver

Deckung der minimalen Grundbedürfnisse falligkeit für Krankheiten und amı einherge-
reicht edingt die Öökonomische Ent: henden kaum Mnanzierenden (Gesundheits-

kosten Tendenzie SINd S uniere und amı ar-wicklung der ogroßen Metropolen ziehen die
enschen In die Stääte Es 1st erwariten, dass MeTe Bevölkerungsschichten, die VON der
sich das Hungerproblem VO  Z Land In die Städte Fettleibigkeit SINd Somit Desteht e1n
verschiebt. 1es wIird noch orößeren SOZ1lalen Zusammenhang zwischen Hunger und Fettlei
Problemen und Spannungen In den Ballungsge- bigkeit Armut und Ausgrenzung.
hieten iühren mMiIt unabsehbaren Folgen.

ktwa O6 des Hungers wird atur:
katastrophen Dürren, Fluten] verursacht. er rmMUu als Fehlen
Rest ist U vielfältige akioren edingt substantieller Freiheiten
schlechte Regierungsführun und Korruption,
mangelhafte Ozilale Strukturen, politische Kon: Wenn die Menschheit das Hungerproblem

und Kriege, ungerechte Handelsstrukturen, Tklich Osen Wwill, ist e1ine intensive Ausein-
Handelsbarrieren der eichen änder, erschu andersetzung notwendig. Armut, definiert als
dung der i1chen und privaten Haushalte enlende Kaulfkrafit, 1Im1uer die Möglichkeite
mit horrenden /inslasten, enlende Infrastruktur der MUTtS und Hungerbekämpfung. Entwick:
mangels Krediten und volkswirtschaftlicher lungstheorien, die einseltig die ökonomischen
Wertschöpfung, Ausbeutung MC einheimische Bedingungen ohne Berücksichtigung SOZ1laler
und internationale Interessengruppen und Fir und kultureller Strukturen als Voraussetzung Tür
menkonglomerate, Schulbildung, Ver Fortschri und ntwicklung postulierten, konn
avung BaNzZETI Bevölkerungsgruppen DDie ien DIS eute die Armut N1IC elImınNıeren kinen
1STe 1e sich erweıltern und Je nach interessanten MUTS: und Entwicklungsbegriff
ideologischem Standpunkt oibt 6S allzZ er- hat Sen die Jahrhunder  ende de
schiedliche sätze, dieses eITr finiert.< Die klassische und die neolDberale Oko:

werden nomMı1e€e eachte HIS eute ausschließlich den Nut:
LEN, das kinkommen und den Wohlstand als
wesentliche aktoren der ökonomischen Ent:

Frettleibigkeit wicklung, die inrerseits als Akkıumulation NaTtuUr:
lichen und menschlichen apitals und amı alsals oOntras zZu Hunger einziger OTOTr des Wirtschaftswachstums VeT:

/  ( tanden wird |)ie christliche Sozialethik krTIitl:» Ie eiınen verhungern, die anderen Iressen
sich lode.« HS 1St e1n asses änomen, das S1er his heute diesen Okonomistischen SALZ
sich SEeITt einiger Zeit VOT alle In den hoch eNT der (neo)liberalen Ökonomie, die den ar
wickelten Staaten Demerkhar MacC ema DTOZESS und dessen Logik über die ınantasthbare

Untersuchungen SiNd In Mitteleuropa Würde des enschen als (sottes eschöp stellt
Dereits e1N Drittel der Schulkinder übergewich Amartya Sen verste IM egensatz ZUT 11e60-

I1Dberalen Schule »Armut als das Fehlen ubstan:ug den USA 1st die n  icklung noch alar-
mlerender. Wenn S weiter oeht, WITd die 1eller Freiheiten des Menschen« Tre1inNnel 1St
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konstitutiv TÜr jede Eentwicklung. gxionen »/Zu den orößten Veränderungen IM Ent:
kin unireier Mensch [L11USS NIC notwendig NUunNn: wicklungsprozess vieler Volkswirtschaften Za
SCIT), das Armutsrisiko ist aber In abhängigen und die Ablösung teudalistischer Arbeitsverhä  1SSe
unfireien SOZ1lalen Schichten und ändern viel und CTZWUNZENET e1 Urc e1e Arbeitsver:
orößer als In demokratisch organisierten Staaten trage und ungehinderte Bewegungsfreiheit. «“
Solange enschen eine politischen Freiheiten Die eudalen Strukturen ührten oft ZUT Ver:
und Mitspracherechte esitzen und inhnen die schuldung der Untertanen und amı absolu

ten Abhängigkeiten innerhalb der sozilalen SyS
» Freiheit teme Die Überwindung dieser Strukturen

ISt konstitutiv für jede die Gewährung substantieller Freiheiten kann

Menschliche Entwicklung. C wesentlich dazu beitragen, die menschlich
nachhaltige n  icklung voranzubringen und

ökonomischen Freiheiten Uund amı der ugang adurch Armut und unger reduzieren
Ressourcen verwehrt Jeiben, olange S1e VOIl ESs hrt welt, hier den Ansatz Sens 1M

jeglichen SOzlalen Chancen WI1IeEe ildung und Ge: etal darzulegen. Festzuhalten 1st lediglich, dass
sundheitsversorgung ausgeschlossen SInd, WEeT- die Unterentwicklung und amı Armut, Hun:
den S1e INn Armut und Hunger verharren MUussen Uı und en sich NIC UrcC rein Okonom!]i-
Wenn zusätzlich In aaı und Wirtschaft egliche sche aktoren erklären, beeinflussen und veran-
Iransparenz fe bleiben die Menschen der dern lassen. Solange der oroßen enrhel der
Willkür der politischen und wirtschaftlichen enschen die iundamentalen (Grundrechte und
AC Okalen und internationalen Ursprungs Freiheiten vorenthalten Jeiben, 1ST die Über
ausgeliefert. windung VOIN Armut und unger nmöglich Die

yEntwicklung 1M Sinne substantieller FTe]- katholische Soziallehre betont In diesem Uusam
heiten VOIN enschen egreifen, Heeinflusst menhang iImmer wlieder die Bedeutung der

antastbaren ur des enschen ass 1eseSTar Verständnis des Entwicklungspro-
ZCddECS, aber auch der Mittel Uund VWege, inn urde die Überwindung des Hungers
fördern.« Die Beseitigung VON Unifreiheiten 1st eın NI wIlieder wird, euchte e1in
e1ine notwendige, WenNnn auch NIC hinreichende Ein ave kann sehr onl genährt sSeın ass
Voraussetzung Z icklung und amı Z der Hunger aber 1Ur überwunden werden Kann,
Überwindung VON Armut und Hunger. er Ent-: SoOfern 1ese iundamentalen Rechte und amı
wicklungsprozess kann als (Geschichte der die des enschen als eschöp (ottes
Überwindung VON Unfreiheiten verstanden WEeT:- respektiert Uund werden, ist SCANON Tast @-

den 1ese Geschichte ist NIC VO  3 Prozess des volutionär, DesonNders WeNn eS VOIN einem Oko:
Wirtschaftswachstums und der Akkumulation postuliert wiIird
Naturlıchen und menschlichen Kapitals losgelöst, ESs reicht SOM NIC.  9 WelNn sich die HUun:
S1e SCAHE ahber viel mehr mit e1Nn und geht weIlt gerbekämpfung auf die Umverteilung VON Le
darüber NINAaUSsS bensmitteln oder karitative Aktionen beschränkt.

SO Detrachtet 1St weder der Hunger noch die Gegenteil, und Umverteilung der
Armut das eigentliche Troblem Dieses liegt 1M Agrarüberschüs verstärken oft das Problem,
Mangel Wahlfreiheit DZW. ungleichen esS der Wurze]l anzugehen, WIe das nach-
Chancen Bevölkerungsschichten und Re folgende eispiel LL 1usirieren kann

30 Antoni1io Hautle Lieber Gott, 'erdirb MIr NIC: den net! 30 Z005)]



Sklavereil Im 21 Jahrhundert S  T  9 dann 1ese enschen ZU  - Lanı  Q
Desitzer oder (Geldverleiher. Er iDt innen Saatgut

@D Fastenopfer> arbelte INn Indien mit den Adi Oder Reis und chreibt den entsprechenden Wert
Vasls Die 1Vasıls SINd Stammesgesellschaften, In Rupien aul. /inssatz 1:500% DIO Jahr, IM
die vorwiegend In den armsten Provinzen 1M Durchschnitt der /Zins bel 100%, das el
Nordosten ndiens Ursprünglic uchten [Ür e1inen Sack Saatgut MUsSsen nach der TnNntie
S1e hre Nahrung 1M Wald, eute ebauen S1Ee ZwWel aäcC vergütet werden 1es dazu,
ätzlich hre Reisfelder Im Verlauf der ahrhun dass sich 1ese Familien ImMmMmer tärker verscnNul-
erte wanderten VO  3 enher Hindus e1N und
egannen mMiIt der Vertreibung der ivasis, die » Einen Ausweg cheint
DIS eute Mels Analphabeten geblieben SInNd Vor nicht geben X
14 Jahren versuchte der Konsulent des Fasten
opfers, Agrarprojekte mit diesen Menschen aul- den, hre Kredite zurückzahle können
zubauen, die edoch SCNe1lterten Es Tauchte e1Nn Bei einem we1lteren Kredit nımm der (Geldver:
SallZC>S Jahr, bis die enschen In den [)Öörifern eiher oder (Grundbesitzer inr ÜC Land als (33:
ndlich erZz  en, dQass S1e als Arbeitssklaven auf rantie ES dauert ZWeI1 Jahre, DIS auch dieses Land
den Feldern gefangen werden Angst verlioren 1ST. Die Miänner verdingen sich Lanı  Q
und Misstrauen, Klassen und Kastenabgren- arbe1lter. er Lohn sollte 20-30 Rupien DIO Tag
ZUNZEN SINd In Indien allgegenwärtig. Deshalb betragen, Dschon der gesetzliche 1Nnımallohn
orüßt I[Nan sich NUur innerhalb der eigenen aste, 5( eträgt Ausbezahlt werden inhnen drel DIS
Familie, Gruppe sechs, der Rest WITrd ZUT Schuldentilgung ZUMÜC

Millionen VON 1Vasıs eute In
Schuldknechtschaft In Indien Als Sklaven auf Da 1ese 1Vasıs kaum esen und schreiben
inhrem eigenen Land chuften sS1e VOIN INOÖTBENS können, werden S1e etrogen Der |Landbesitzer
SECNS DIS en acht für SeCNAs bis zehn Rupien SCNreli mehr auf, als P effektiv auslieh, Uund er

(cCa 8-30 Rappen DZW. D uro-Gent) DTO estimmt, Wann die Schuld abbezahlt 1St. [Die
Tag Geld oibt S keines, der Lohn wird INn Reis Jangjährige ungdes Fastenopfers ze1gt, dass
und Saatgut ausbezahlt arum aber SINd S1e 1ese |Landbesitzer alles Lun, amı die Schuld nN1ıe
Schuldknechte? Noch VOT wenigen Jahren gab getilgt werden kann Im Gegenteil, will die Famli:
SS selbst In der Kirche Leute, die die Existenz der lie eiınen Kredit, Mussen sich auch die
Schuldknechstschaft verneinten, S1e kannten S1E Frauen und die Kinder Zlel verdingen und
SCHAUC NIC Das Ndıische esetz Trlaubt Skla- die Schuld abarbeiten. Sobald Dürren oder ande
verel und Ausbeutung In dieser Fkorm N1IC Katastrophen eintreten, 1st der Hunger
mählich wird aber immer klarer, dass 1ese 111OÖ- MmMe1dl1Cc Sehr Oit und Immer tärker wandern
derne Form der averel In Indien In sroßem 1ese Gruppen INn die Uums der (Großstädte aD
Ausmaß exXIiIsSsUer ZU, vieleicht 5() oder dl 100 Die Prognosen der UNÖO Destätigen SichSklaverei im 21. Jahrhundert  stirbt, dann gehen diese Menschen zum Land-  besitzer oder Geldverleiher. Er gibt ihnen Saatgut  ® Fastenopfer> arbeitet in Indien mit den Adi-  oder Reis und schreibt den entsprechenden Wert  vasis. Die Adivasis sind Stammesgesellschaften,  in Rupien auf. Zinssatz: 30-1500% pro Jahr, im  die vorwiegend in den ärmsten Provinzen im  Durchschnitt liegt der Zins bei 100%, das heißt,  Nordosten Indiens leben. Ursprünglich suchten  für einen Sack Saatgut müssen nach der Ernte  sie ihre Nahrung im Wald, heute bebauen sie zu-  zwei Säcke vergütet werden. Dies führt dazu,  sätzlich ihre Reisfelder. Im Verlauf der Jahrhun-  dass sich diese Familien immer stärker verschul-  derte wanderten vom Süden her Hindus ein und  begannen mit der Vertreibung der Adivasis, die  » Einen Ausweg scheint es  bis heute meist Analphabeten geblieben sind. Vor  nicht zu geben.  14 Jahren versuchte der Konsulent des Fasten-  opfers, Agrarprojekte mit diesen Menschen auf-  den, um ihre Kredite zurückzahlen zu können.  zubauen, die jedoch scheiterten. Es brauchte ein  Bei einem weiteren Kredit nimmt der Geldver-  ganzes Jahr, bis die Menschen in den Dörfern  leiher oder Grundbesitzer ihr Stück Land als Ga-  endlich erzählten, dass sie als Arbeitssklaven auf  rantie. Es dauert zwei Jahre, bis auch dieses Land  den Feldern gefangen gehalten werden. Angst  verloren ist. Die Männer verdingen sich als Land-  und Misstrauen, Klassen- und Kastenabgren-  arbeiter. Der Lohn sollte 20-30 Rupien pro Tag  zungen sind in Indien allgegenwärtig. Deshalb  betragen, obschon der gesetzliche Minimallohn  grüßt man sich nur innerhalb der eigenen Kaste,  50 beträgt. Ausbezahlt werden ihnen drei bis  Familie, Gruppe.  sechs, der Rest wird zur Schuldentilgung zurück-  Millionen von Adivasis leben heute in  behalten.  Schuldknechtschaft in Indien. Als Sklaven auf  Da diese Adivasis kaum lesen und schreiben  ihrem eigenen Land schuften sie von morgens  können, werden sie betrogen. Der Landbesitzer  sechs bis abends acht für sechs bis zehn Rupien  schreibt mehr auf, als er effektiv auslieh, und er  (ca. 18-30 Rappen bzw. 12-20 Euro-Cent) pro  bestimmt, wann die Schuld abbezahlt ist. Die  Tag. Geld gibt es keines, der Lohn wird in Reis  langjährige Erfahrung des Fastenopfers zeigt, dass  und Saatgut ausbezahlt. Warum aber sind sie  diese Landbesitzer alles tun, damit die Schuld nie  Schuldknechte? Noch vor wenigen Jahren gab  getilgt werden kann. Im Gegenteil, will die Fami-  es selbst in der Kirche Leute, die die Existenz der  lie einen neuen Kredit, so müssen sich auch die  Schuldknechstschaft verneinten, sie kannten sie  Frauen und die Kinder zur Arbeit verdingen und  schlicht nicht. Das indische Gesetz erlaubt Skla-  die Schuld abarbeiten. Sobald Dürren oder ande-  verei und Ausbeutung in dieser Form nicht. All-  re Katastrophen eintreten, ist der Hunger unver-  mählich wird aber immer klarer, dass diese mo-  meidlich. Sehr oft und immer stärker wandern  derne Form der Sklaverei in Indien in großem  diese Gruppen in die Slums der Großstädte ab.  Ausmaß existiert. 20, vieleicht 50 oder gar 100  Die Prognosen der UNO bestätigen sich ...  Millionen Menschen sind periodisch oder über  Dieses Beispiel illustriert den Ansatz A.  Generationen hinweg davon betroffen. Einen  Sens. Solange diese hierarchischen und feudalen  Ausweg scheint es nicht zu geben.  Abhängigkeitsverhältnisse bestehen, ist eine  Denn sobald jemand in der Familie krank  nachhaltige Entwicklung nicht möglich. Men-  wird, wenn die Aussaat kommt, wenn jemand  schen werden durch andere, mächtigere Men-  DIAKONIA 36 (2005)  Antonio Hautle / Lieber Gott, bitte verdirb mir nicht den Appetit!  31Millionen enschen Sind periodisch oder über Dieses eispie. LL1ustrıer den Ansatz
Generationen hinweg avon betroffen iınen SeNns Solange 1ese hierarchischen und eudalen
Ausweg cheint S nicht Abhängigkeitsverhältnisse estehen, ist e1Ne

enn soObald jemand In der amıilie ank na Entwicklung N1IC möglich Men:
WIrd, WenNnnNn die Aussaat OMMt, WEeNN Schen werden Uure andere, mächtigere Men:
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schen In und amı In Armut gC ESs raucht acht DIS zwölf Jahre, DIiSs die Dort:
halten Da sich 1ese Produktionsweisen weder gemeinschaften STar Sind, mi1t den
1M iormellen noch IM imMIiormelle ektor, SOT1: Landbesitzern den Lohn auszuhandeln oder
dern 1M Subsistenzsektor der Volkswirtschaft DEe: VON der Lokalregierung die Finanzierung VON

chulen, Brunnen und Gesundheitspostenund keinerlel Zugang den Märkten na:
ben, Jeiben alle Eentwicklungsbemühungen, die dUus Staatllichen und internationalen ntwick:
Al ökonomischen Voraussetzungen aslieren, lungskrediten erzwingen. Je mehr |)Öörifer In

wirkungslos Im Gegenteil, S1P können die olchen Keisbanken organisier Sind, esi0O
Mut noch verstärken oder schlimmstenfalls die weniger Sind S1e VON den aC.  gen bhängig
enschen dus inrer Subsistenz INn die Uums Vel- und können allmählich dem Teufelskreis
treiben. em die eichen und hochkastigen Be VON Verschuldung, erarmung und Hunger eNT:

völkerungsschichten VONN den redıten der Ent kommen
wicklungsbankt und Agenturen profitieren, BT“ Ist alles SiNNlOS, weil das roblem doch N1IC
en S1E den und die Ausbeutung der Osen st? Das eispie. zeigt, dass $

1Vasıs zusätzlich UrcCchaus Wege dUus dem Jeufelskreis oibt. ES Sind
Aus diesem Teufelskreis VersucC das aber noch sehr große Anstrengungen nötig

Fastenof{fer den y»antiıökonomischen eo« der Die internationale Staatengemeinschaft hat

genannten Reisbanken Die Frauen SParen sich sich In den Millenniumszielen® verplflichtet,
täglich e1n wenig Reis VO  3 Uund A10 und egen eme Armut und Hunger beseitigen und In P1-
INn ZUT Seite Die Männer SParen nach der Ern: e  Z ersten Schritt DIiSs 2015 den el der Be:
te vielleicht 100 Kilo Saatgut In einem peicher. völkerung, der In Xxiremer Armut lebt, hal
ES WIrd Buch eführt. SO wächst allmäh: bieren Millenniumszie. 1) Im Millenniumsziel
ich die Reisbank, die gemeinsam verwalte WIrd verpflichte sich die Staaten, e1ne Part-
Nach e1N Daal Jahren 1St S1e orOLS BCMNUZ, dass die nerschaft Tür errichten ESs SiNd
Familien N1IC mehr ZU (Geldverleiher oder iele, eren Umsetzung 11UT zögerlich VOT:

ankommt. Aber ES iDt die 1ele und das ist SCANON

J ES raucht acht bis Zwölf Jahreschen in Abhängigkeit und damit in Armut ge-  Es braucht acht bis zwölf Jahre, bis die Dorf-  halten. Da sich diese Produktionsweisen weder  gemeinschaften stark genug sind, um mit den  im formellen noch im imformellen Sektor, son-  Landbesitzern den Lohn auszuhandeln oder  dern im Subsistenzsektor der Volkswirtschaft be-  von der Lokalregierung die Finanzierung von  Schulen, Brunnen und Gesundheitsposten  wegen und keinerlei Zugang zu den Märkten ha-  ben, bleiben alle Entwicklungsbemühungen, die  aus staatlichen und internationalen Entwick-  auf ökonomischen Voraussetzungen basieren,  lungskrediten zu erzwingen. Je mehr Dörfer in  wirkungslos. Im Gegenteil, sie können die Ar-  solchen Reisbanken organisiert sind, desto  mut noch verstärken oder schlimmstenfalls die  weniger sind sie von den Mächtigen abhängig  Menschen aus ihrer Subsistenz in die Slums ver-  und können allmählich dem Teufelskreis  treiben. Indem die reichen und hochkastigen Be-  von Verschuldung, Verarmung und Hunger ent-  völkerungsschichten von den Krediten der Ent-  kommen.  wicklungsbanken und Agenturen profitieren, er-  Ist alles sinnlos, weil das Problem doch nicht  höhen sie den Druck und die Ausbeutung der  zu lösen ist? Das genannte Beispiel zeigt, dass es  Adivasis zusätzlich.  durchaus Wege aus dem Teufelskreis gibt. Es sind  Aus diesem Teufelskreis versucht das  aber noch sehr große Anstrengungen nötig.  Fastenofer den »antiökonomischen Weg« der so  Die internationale Staatengemeinschaft hat  genannten Reisbanken. Die Frauen sparen sich  sich in den Millenniumszielen® verpflichtet, ex-  täglich ein wenig Reis vom Mund ab und legen  treme Armut und Hunger zu beseitigen und in ei-  ihn zur Seite. Die Männer sparen nach der Ern-  nem ersten Schritt bis 2015 den Anteil der Be-  te vielleicht 100 Kilo Saatgut in einem Speicher.  völkerung, der in extremer Armut lebt, zu hal-  Es wird genau Buch geführt. So wächst allmäh-  bieren (Millenniumsziel 1). Im Millenniumsziel  lich die Reisbank, die gemeinsam verwaltet wird.  8 verpflichten sich die Staaten, eine globale Part-  Nach ein paar Jahren ist sie groß genug, dass die  nerschaft für Entwicklung zu errichten. Es sind  Familien nicht mehr zum Geldverleiher oder  hehre Ziele, deren Umsetzung nur zögerlich vor-  ankommt. Aber es gibt die Ziele und das ist schon  » Es braucht acht bis zwölf Jahre ... «  ein erster wichtiger Schritt.  Landbesitzer gehen müssen, um neue Kredite  aufzunehmen. Gemäß indischem Gesetz sind die  Und die Christen?  alten Kredite illegal. Aber aus Furcht vor Über-  griffen ziehen es die Adivasis vor, auch die alten  ® Anstatt sich den guten Appetit verderben zu  Wucherschulden abzuzahlen. Die Gewalt in In-  lassen, gibt es unzählige Möglichkeiten, an einer  dien kann brutale Formen annehmen. Wenn die  menschenwürdigen Zukunft mitzubauen und  Mitglieder der Reisbank nun etwas brauchen,  damit auch zur Verwirklichung des Gottesrei-  dann leihen sie es sich zu einem bescheidenen  ches beizutragen. Das neue Kompendium der ka-  Zins von ihrer Reisbank aus. Da sich die Men-  tholischen Soziallehre’ liefert dazu viele gute Im-  schen wöchentlich zur Aussprache treffen, pas-  pulse. Ob wir wollen oder nicht, die Kirchen und  siert noch mehr. Sie beginnen zu überlegen, wie  vor allem die Gläubigen haben in diesen Fragen  sie sich organisieren können, wie sie ihre Rech-  entweder eine politische oder gar keine Rolle zu  te einfordern können.  spielen.  32  DIAKONIA 36 (2005)  Antonio Hautle / Lieber Gott, bitte verdirb mir nicht den Appetit!C e1n erster wichtiger chritt

Landbesitzer müussen, NeUuUe Kredite
auizunehmMen. ea indischem (Jesetz SiNd die Und diıe Christen?
en Kredite Negal Aber dUus Furcht VOT Über:

ziehen PS die Adivasis VOT, auch die en Anstatt sich den guten Appetit verderben
Wucherschulden abzuzahlen Die (‚ewalt In In lassen, gibt 6S unzählige Möglichkeiten, eiNner
dien kann rutale Fkormen annehmen Wenn die menschenwürdigen ukunft mitzubauen und
Mitglieder der e1sban 1UN rauchen, amı auch Z Verwirklichung des (‚ottesrei:
S leihen S1E 0S sich einem hescheidenen ches beizutragen. Das nNeue Kompendium der ka
/ins VON INTrer e1sban dus Da sich die Men: tholischen Soziallehre/ jefert dazu ele gute Im
SscChen wöchentlich ZUT Aussprache effen, DdS (D WIT wollen Oder NIC.  9 die Kirchen und
sier noch mehr. Sie eginnen überlegen, WI1e VOT allem die Gläubigen INn diesen Fragen
S1e sich organisieren können, WIe S1e hre Kech: entweder e1ne politische oder gal e1ne
{e einfordern können pielen
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die Verteufelung der Marktwirtschaft Deuterische Machtmonopole und Hierarchien
noch die ung der Globalisierung bringen (unsten VON Partizipation und Chancengleich-
uUunNns weiter. Sie SiNd letztlich Instrumente ZUT hneit aufzubrechen und verändern
Überwindung VON Armut und en sofern S1e Es 1St Aufgabe auch der Christinnen und
richtig eingesetzt werden ingegen werden die risten, nier prophetisch ar ekennen
eichen Länder uUund amı auch WIT als mehr Wir werden NIC arum erum kommen,
oder weniger Christinnen und eigenes Verhalten, das politische Machtstreben
Yisten verstehen müssen, dass e1cC uUuNseTeT eichen elt und die politische und
ium N1IC auf der Armut der andern asıeren wirtschaftlichen Strukturen iImmMmer wieder nach
dart. [Die internationalen Organisationen und VOT Dbestem Wissen und ewlssen nl
em die e  an  9 der internationale und mitzugestalten. )ie Tmen 1ese
Währungsfonds uUund Sallz HesoNders die elt- Öglichkeite noch NIC Wir als e1€e Bürger
handelsorganisation pielen nNier e1Ne enitischel: und Bürgerinnen ingegen können 1ese Frei:

olle, aber auch die Regierungen der hoch heit INn den Dienst der efreiung der Armen stel:
entwickelten Staaten Uund eren 1rtscha: Uund len. ES ist e1Nn es Ziel, aber eines, für das 6S

Handelspolitik. sich ämpien lohnt!
ERUOS Gott, uNnseTe Speisen, amı

WIT UNSsSeTeE hungernden Mitmenschen NIC VeT-

gessen! Wir können gutes ssen mit einemKonsequenzen Glas Wein ohne schlechtes Gewissen, jedoch
C  &S Sofern WIT begreifen, dass NIC die Hun: dankbar genießen. [)ie Dankbarkeit wird uUunNns DE
gerbekämpfung, ondern Förderung der Chan machen, dass alles Uunverdientes Geschenk
cengleichheit auf Nnalonaler und internationaler
ene SOWIE Öglichung VON Partizipation für Zeses eschen ist auch
alle Menschen 21n und vielleicht der ent: Verpflichtung. C
scheidende VWeg ZUT Überwindung der Armut,
des Hungers und der (Gewalt ISt, dann Wwird sich 1St. |)eses eschen 1St auch Verpflichtung IM
vlieles verandern Undamen- Sinne der Frohbotschaft, des Evangeliums Wir
allısmen unterschiedlichster Couleur 1ST die Christinnen und Christen Sind 11UT dann glaub
LöÖsung dieser Aufgabe für das friedliche Uusam- würdilg, WEln WIT unNs die Not UNSsSeTeT

menleben der Völker und ulturen VOIN ent Mitmenschen eruhren lassen. Jede und
eldender Bedeutung. ESs [I11US$ elingen, nat die Möglichkeit, einen Beitrag ZUT erDesse-
(0)88 und internationale Feudalstrukturen, dUuS: rung der elt eisten und sSe1 Al noch klein

! Kofi Annan, n CHOICES, der Universitä Cam- Fastenopfer, kath IITS- tiıce and PeacCce, ompendi-
Ihe Human Development orıdge uUber Jahrzehnte miıt werk ChweiIz, Ist In 16 |Län- ı the SOCIa| eachIng Of
Magazine. Fliektronisch den Frragen der mut, des dern In astoral- und Fn- the Church, J0rerıa ıtrıce

Hungers und der ntwiıck- twicklungsprojekten - Vatıcana, Rom 2004 Diehttp://www.undp.org/dpa/ch
oices/ (Sept. |ung beschäftig Er rhielt aglert. eutische Übersetzung ıst

Amartya Sen, Okonomie 998 den Nobelpreis für ehr InTormationen dazu noch NIC erschienen.
Tür den Menschen. Wirtschaftswissenschaften http://www.undp.org/mdg/
München 2000 Sen hat L Dd., 46 CS,
sıch als Ökonomieprofessor L bd., Pontifical Council for Jus-
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Andreas olha
Sattwerden und mehr

rojekte der Bewusstseinsbildung und Solidarıta

Obdachlosenhilfe, Fastenaktionen,
Initiativen ZUur ege Von gemeinsamer
Esskultur 15Gemeinden sind

erfinderisch, wenn es Hunger und Fastena  Jjonen
Mahlhalten geht Ihr Engagement

rzählt Von einem nährenden ott. &© Freiwillige üstenzeiten sollen Besinnung
Einige beispielhafte rojekte. und Richtungswechsel ermöglichen oder B7 -

leichtern Im Fasten und efen werden Dbewusst
reduziertes ssen und Irinken SOWI1E einge
schränktes Konsumverhalten ZuU  z Sakrament

C} In evangelischen WI1e In katholischen Kir Neu geschenKte: Fülle, das uallta die Stelle
chengemeinden etablieren sich rojekte und Ak: VON uanüta SETZL. Der (‚eschmack 1NTa:
tionskreise, die eeignet SiNnd, In der emelnde chen wird wieder entdec Im Alltag bisher
e1N 1USCNEeSs und solidarisches Bewusstsein für nıg Bedachtes WITd Neu wahr- und aNZENOIN-

InNelN. schärft 65 den für ungerechteden IThemenkomplex »Ekssen Mahlhalten Jel:
eN« entwickeln Die oroßen christlichen Wer. globale Verhä  1Sse und drängt ZU  3 usgleic
ke hier ZU  3 Teil INn Kooperation mit und ZUT OnNnkKreien Unterstützung.
nicht-konfessionellen Verbänden oder Gruppen Das Fasten hildet Del 1Sereor [1UT einen
einen wichtigen el der Bewusstseinsbil: Ausschnitt dUusS der alette vielfältiger Aktionen

dung. Sie ge.stöße, die In den (‚emeinden Kinderfastenaktion oder Jugendaktion, Solida
kreativ weiterentwickelt und weitergegeben ritätsläufe, Fastenessen und Predigten das
werden Anliegen In die (‚emeinden Der Fastenkalender

[Die amen einiger er »Brot [Ür die regt ZUT Auseinandersetzung d  9 ZAT  3 eispie
Welt« und yAntoniusbrot« vergegenwärtigen mit dem verhän  isvollen Kreislauf VOIN ran
die Aufgabenstellung, Nahrung IM physikali heit und Armut. Kopien des eweils aktuellen
Sschen WI1e 1M übertragenen Sinne ZUrT erfügung Hungertuchs hängen während der Fastenzeit 1n

tellen 0S geht ZUT elbsthilfe Die vielen Kirchen
bewusstseinsbildenden 10Nnen In den (Ge » / Wochen (Ihne« 1st die Fasten und Pas
meinden lassen sich der Übersicht halber sionsaktion der kvangelische MC In Deutsch:
ZWwelS versammeln Fasten und Sup and Sie wird organisier' und betreut VOTIl Ge
penküchen DZW. Tafeln meinschaftswerk der Evangelischen Publizistik

Andreas Olha Sattwerden und mehr 340 2005]



(GEP) In Tankiur 983 beschloss e1Ne Gruppe der kommunikationsstiftende zen das Ze11-

VON Journalisten und Theologen nach e1iner ale Kriterium Inzwischen hat sich TÜr das De:
yKneipenrunde«, sieben Wochen lang VON gesellige Mahlhalten der egri » leilete«
Aschermittwoch DIS (Ostern fasten Inzwi- eingebürgert, als aufwertende Bezeichnung TÜr
schen machen ahr für Jahr mehr als ZWEe1 Mil- e1n Mitbringbüffet, das geme1insam verzenr
lionen enschen mIt, überdenken eingeschlif- WITrd ssen und Irinken, das dankbar und De
tfene Alltagsgewohnheiten und verzichten auf wird, ZzIie über den TEeIs der
1eD SEWONNENEC »Sünden« ohol, Nikotin, kEingeladenen NINAaUSs Wellen menschlicher Soli
Süßigkeiten(GEP) in Frankfurt. 1983 beschloss eine Gruppe  der kommunikationsstiftende Akzent das zen-  von Journalisten und Theologen nach einer  trale Kriterium. Inzwischen hat sich für das be-  »Kneipenrunde«, sieben Wochen lang — von  wusste, gesellige Mahlhalten der Begriff » Teilete«  Aschermittwoch bis Ostern — zu fasten. Inzwi-  eingebürgert, als aufwertende Bezeichnung für  schen machen Jahr für Jahr mehr als zwei Mil-  ein Mitbringbüffet, das gemeinsam verzehrt  lionen Menschen mit, überdenken eingeschlif-  wird. Essen und Trinken, das dankbar und be-  fene Alltagsgewohnheiten und verzichten auf  wusst genossen wird, zieht über den Kreis der  lieb gewonnene »Sünden« (Alkohol, Nikotin,  Eingeladenen hinaus Wellen menschlicher Soli-  Süßigkeiten ... — Perspektivwechsel durch Kon-  darität. Bei Tisch entfaltet sich der Geist des Fes-  tes in der Einfachheit.  sumverzicht). Nach der Anmeldung beim Fas-  tenbüro (7wo@gep.de) erhält man im Februar  Miteinander essen, das bedeutet auch: ein  den Fastenkalender mit Tipps und besinnlichen  Bündnis schließen. Aus Gastfreundschaft ent-  steht Gemeinschaft. Dazu ist kein Festbankett  Beiträgen. Zusätzliche Unterstützung geben Be-  gleitbriefe (Newsletter), die im Verlauf der sie-  nötig, im Gegenteil, ein luxuriöser Rahmen kann  ben Wochen versandt werden. Jede/r Teilneh-  einschüchtern und Hierarchien ausbilden. Nach  mer/in kann und soll eigene Schwerpunkte set-  diesem Selbstverständnis wird in Suppenküchen,  zen  Vesperkirchen und Tafelgemeinschaften dem Be-  Die Aktion Familienfasttag der Katholischen  dürftigen über eine Mahlzeit hinaus eine Art  Frauenbewegung Österreichs fördert Solidarität  »kleine soziale Rundumversorgung« angeboten,  mit ausgegrenzten Menschen in der so genann-  ohne die Eingeladenen in eine konkrete Ver-  ten »Dritten Welt«. Die Aktion wurde 1958 zur  pflichtung für die einladende Gemeinde oder  Bekämpfung des Hungers in der Welt gegründet  Gruppe zu zwingen. Zugleich erfahren die hier  und wird seither alljährlich in der vorösterlichen  engagierten Christen Bewusstseinsbildung und  Fastenzeit von der Katholischen Frauenbewe-  Bestätigung.  gung in ganz Österreich organisiert. Benefiz-Sup-  Diakoniepfarrer Martin Friz gründete 1995  penessen sind ein Markenzeichen der Aktion: In  die erste Vesperkirche. Seitdem steht die Leon-  den Pfarren bieten kfb-Frauen selbstgekochte  hardskirche in der Stuttgarter City jedes Jahr von  Januar bis zum Palmsonntag täglich von 9.00-  Suppen gegen eine Spende an. Unter dem Mot-  to »Suppe essen — Schnitzel zahlen« gestalten  16.15 Uhr all denen offen, die Gemeinschaft,  aber auch österreichische Spitzenköche/innen,  Wärme, Gespräche, Essen, geistlichen oder me-  wie z.B. Johanna Maier, Benefizveranstaltun-  dizinischen Beistand suchen. An den Tischen  gen zugunsten dieser »Dritte Welt«-Initiative  und Stühlen, für die ein Teil der Kirchenbänke  [Www.mi_len.at).  weichen muss, können die Gäste täglich zum  Preis von zwei Mark ein frisch zubereitetes war-  mes Mittagessen genießen. Die Vesperkirche ist  Ort der Begegnung, für Wohnungslose, junge,  Tafeln und Suppenküchen  überschuldete Familien, Flüchtlinge, Strich-  ® Christen bemühen sich auf dem Hinter-  mädchen, Langzeitarbeitslose, psychisch Kran-  grund des sakralen Verständnisses von Essen und  ke, Jugendliche, die Unterschlupf suchen, Men-  Trinken um die Kultivierung der Mahlzeiten. Bei  schen aus den Kirchengemeinden und Leute, die  allem Wandel der Essgewohnheiten bleibt dabei  in Stuttgart arbeiten und wohnen.  DIAKONIA 36 (2005)  Andreas Bolha / Sattwerden und mehr  35Perspektivwechsel UrCc KON darität. Bei 1SC ntfaltet sich der £1S des Fes

([es In der Einfac  elsumverzicht). Nach der eldung beim Fas:
enbüro (/wo@gep.de) erhält [1lall 1M ebruar Miteinander das edeute auch e1Nn
den Fastenkalender mit 1pps und besinnlichen ÜUndnis schließen Aus (astfreundschaf ent

STe (‚emeinschaft. azu ist kein FesthbankeBeiträgen. /usätzliche Unterstützung geben Be:
gleitbriefe |Newsletter), die 1M Verlauf der S1E- nÖötig, IM Gegenteil, e1Nn |uxuriöser Kahmen kann
Den Wochen versanı werden Jede/r JTeilneh einschüchtern und Hierarchien ausbilden Nach
mer/in kann und So)l| eigene Schwerpunkte SEl diesem Selbstverständnis wird In Suppenküchen,
Ze11 Vesperkirchen und JTafelgemeinschaften dem Be:

|Die Aktion amilienfasttag der Katholischen dürftigen über e1nNe anlzel hinaus eine Art
Frauenbewegung Österreichs Öördert Solidaritä y»kleine Ozlale Rundumversorgung« angeboten,
mit ausgegrenzten enschen In der gENANNN- ohne die kingeladenen In eine ONKTEeie Ver:
ten y Dritten Welt« [)ie Aktion wurde 958 ZUT pflichtung TÜr die einladende emelnde oder
Bekämpfung des Hungers In der eltu Gruppe zwingen Zugleich eriahren die hier
und wird seither alljährlich In der vorösterlichen engaglierten Christen Bewusstseinsbildung und
Fastenzeit VON der Katholischen Frauenbewe- Bestätigung.
gung IN Aallz Österreich organisiert. Benefiz-Sup- Diakoniepfarrer Martin Friz oründete 995

SINd e1n Markenzeichen der Aktion die Vesperkirche. eitdem STEe die LeOnN-
den farren bieten Frauen selbstgekochte hardskirche INn der Stuttgarter Gity ahr VOIN

Januar DIS ZUE  - Palmsonntag täglich VOIN 9 00Suppen eine Spende nter dem Maot:
)dSuppe Schnitzel zanlen« gestalten 6.15 Uhr all enen offen, die Gemeinschaft,

aber auch Österreichische Spitzenköche/innen, Wärme, Gespräche, ssen, geistlichen oder INe-

WIe 7B ohanna aier, Benefizveranstaltun dizinischen e1stan suchen den Jlischen
en zugunsten dieser y Dritte Welt«-Initiative und Stühlen, [Ür die e1Nn Teil der Kirchenbänke

[w.tei_len.at). weichen IMNUSS, können die aste täglich U  =

TEe1ISs VON ZWE] ark e1n 1SC zubereitetes WAarT-

[Nes Mittagessen genießen. [)ie Vesperkirche ist
Ort der Begegnung, [Ür Wohnungslose, unge,Tafeln und Suppenküchen überschuldete Familien, tlinge, Strich

C Christen emühen sich auf dem Hinter mädchen, Langzeitarbeitslose, psychisch Tan-
grund des akralen Verständnisses VOIN ssen und ke, Jugendliche, die Unterschlupf suchen, Men
rTinken die Kultivierung der Mahlzeiten Bei schen dus den Kirchengemeinden und eute, die
Jlem Wandel der Essgewohnheiten bleibt In Stuttgart arbeiten und wohnen
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Für Kinder ibt 6S e1ne Detreute Spielecke. und NzwIsScChHen als »Eintopftag« auch dienstags
Krisen-, Sozilal und Schuldnerberatung zuL hungrige arn 1INS Pfarrzentrum

werden die aste auf eigenen Wunsch In einer VOIN Heilig Teuz (ESSeN) |)ie kommen ke]l

Seitenkapelle MEeA1ZINISC Für die vler- NECSWC2>S e1iner yArmenspeisung« Oder »Sup
einigen, gefiederten oder Treunde penküche« »  Ns seht S VOT al e1ne C:
der aste oMmMm eigens en lerarz In die GE
meinde Wer will, erhält einen Haarschni »gemeinsame Tischkultur C
EeVOT die aste mMiIt einer kurzen Andacht
16 Uhr INn die nächstea entassen werden, me1linsame Jischkultur«, Deschreibt ater TIS:
erhalten S1E e1N » Vesperpaket«. oph die (Grundidee des Mitte 999 eröffneten

Über 61010 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen »In vielen Familien 1St S eute e1Nn
und 1Larbelter und jJährlic e{Wwa 1 75000} ach NIC mehr blich, gemeinsam Del ISC
Spenden Dilden die Grundlage. Das VON ar 1tZzen.«
HT17 eNtTWICKeEelTe Konzept wurde guL aNgE- er Dringt die Verwl1  ete SE
NOIMMMENN, dass die Stuttgarter Vesp 1IN- nNlorın, das Kindergartenkind, dessen Eeltern AT-

zwischen »Kinder« ekommen Hal Ahnliche Heiten mussen, und den alleinerziehenden ater
gebote oibt 65 Jetzt nderem auch INn Ulm, e1Ne ale und serviert e1n eckeres und DC
Reutlingen, Mannheim, Pforzheim, GÖppingen, Sındes anl Das kann sich jeder eisten, denn

Aa  Wasseralingen und Öhringen. jeder Za viel, WI1e et geben kann Auf INUS-

|)ie Jafel-Idee ass sich In Amerika DIS 1INS 1mM1ische kEssgewohnheiten wird Rücksicht gC
ahr 963 zurückverfolgen John Vall Hengel NOMMEeEN. Die Rezepte werden VO  3 Küchenteam
gründete In Phoenix  1Z0Na die Si: Mary opiert und veriel
oodbank Bis eute sich Foodbanks, Har: Die 9972 INSs gerufene Düsseldorfer
vestiers und Tables über SallZ Nordamerika VeTl- Altstadt-Armenküche jeden Jag S1e Wird
el In New York egannen die Helfer 983 mıit VO  Z Ortsansäassıgen Dominikanerkloster er-
1nrerel |)ie Medien NnNteressierten sich bald StUTtZ Vielleicht der Lage mitten INn der
TÜr die »(eschichte der Gegensätze«, ernseh sicher aber auch der steigenden
stalonen und Zeitungen berichteten über die /ahl bedürfüger enschen Mussen iImmer mehr
1SKTeDaNZ zwischen Überfluss Uund Armut | e Mahlzeiten zubereitet werden In den ersten

Bilder kamen auch NacCh Deutschlan: rel die Altstadt-Armenküche den SONN-
Das TiNZIp Im Supermarkt, Deim Bäcker noch NzZzwIsSChHenN werden

Oder hbeim Gemüsegroßhandel bleiben Lebens jede Wochentag zwischen 80 und 145 ssen
mittel Diese Ware wird VOT au des ausgegeben Durchschnittlich kommen 120
Mindesthaltbarkeitsdatum dUus den Verkauifsre ersonen Jag DIie -aste verteilen sich auf
galen Der Fili.  e1ter rufit Del der Ja mehrere tunden Essensausgabe, denn der Spei
2 seiner und hietet 1ese Ware kosten: SeTaum ass 11UT 16 ersonen
I0S Noch gleichen Jag WIrd S1e kostenlos Jede ySchicht« kann INn Kuhe jebig viel

enschen weitergegeben. intöpfe Ooder einTfache erichte, MancnN-
1Nes der erfolgreichsten und zweilfellos SC mal einen ala dazu und e1inen Y  SC Im

selligsten 1M Südostviertel der ESs: Rahmen der Möglichkeiten wird auf esunde
SE 1St der Mittagstisch, der jeden Donnerstag rnährung uUund irisches ()bst geachtet. Die -aste
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können viel Brot und auch M1 egleiten, entsprechende Hilfsangebote EX1S-
nehmen Hat e1ine Gruppe hre anlzer heen- eren Wo nötig und möglich, mischt S1e sich
det, werden die Tische gesaäubert und LEeuUu e1N- Z1alpONUSC e1n, ZU  3 eispiel, WeNnn Arme dUus

edeckt, eVOrT die nächste Gruppe eintreten den Innenstädten verdrängt werden sollen
kann SO entstehen ZWal Wartegruppen VOT der Leicht könnte der 1INATUC entstehen, W8:
Tür, doch die überschaubaren Gruppen SiNd die eln und Suppenküchen immer e1Nes

Grundbedingung für e1Ne angenehme tmo organisatorischen und logistischen Aurf-
sphäre [)ie Zeit, In der e1Nn ssen garantiert ISt, Wands ES geht auch einfacher, WI1Ee e1Nn eispi|
1St se1t Jahren auf Z O DIS 4.30 Uhr festgelegt. dUus uisburg zeig Die emeınde St Anna In
e1s beginnt die Gruppe aber SCANONer Duisburg-Neudorf veranstaltet sSp1It 996
und NIC selten wird 65 späater als nNnalb drel, DIS Samstagmittag e1N Dewusst eineres Projekt, das
alle Wartenden gesattigt SINd sich dUus Spenden der (jemeinde Mnanziert. Iwi

Die Besucherinnen und esucher der Ar ScChen 10 und s esucNner oreifen regelmäßig
auf 1ese anlze1i zurück Die » LAasSti« der Vermenkuche SINd Z  z oroßen Teil asSS1SC Woh:

nungslose, daneben aber auch ersonen, die antwortiung legt auf drei ersonen der (‚emein
ders In Not geraten Sind Einige wenige SINd de, die zweimal 1M Jahr INn einer planen

arl und N1IC In der Lage, sich selbst und eiNTacChe Hausmannskost ZzuDerei-
ssen kochen Die weIltaus melsten (‚äste Sind ten Eintoplf, uree USW.).
änner, darunter kaum sehr alte, weil MeIls irüh Dieses gebot ist Dewusst yniederschwel:
stirbt, WeT auf der MUusSsS Ebenso « veranschlagt, yidealistisch NIC hoch AUl:
Frauen, manchmal miIt Kindern Auch Ju: und WIrd mit den Besuchern
gendliche Manchma Tast noch Kinder kom: Sanz pragmatisch umgesetzt. amı die ren:
INnen VON der albse amtlichen auch mal dUSSPaNNeN können,

Immer wleder [11USS (‚ästen akut Med1Z1Nı SCAHEe die alfe INn den Ferien 1ese Ein:
sche egeben Oder vermittelt werden Die schränkung wird VOIN den (‚ästen verstandnıs:
e11s körperlich chwere el wird nach WI1Ie voll akzeptiert, die sich inrerseits darüber euen,
VOT ZU  3 alle:  en Teil VOIN Ehrenamtlichen
geleistet. Und die sollen sich In iınrem Tenam )nicht als »Bittsteller« oder
ohl en und NIC UDbDeriorder werden Alle »Bedürftige« etrachtet C
sollen das, Was S1e LUuN, iun

hier NIC INn ersier Linie »  teller« oder » Be-Doch LTOLZ Logistik, (01/ FÖörderverein
uUund er zeptanz In der Öffentlichkeit: |)ie betrachtet und empfangen werden
Armenküche mMmöchte kein ygroßes Ding« se1n, In diesem INnne WITrd sofern möglich) VON Je
auch NIC [Ür alle Öte zuständig werden S1e dem Besucher DTO anlzer der symbolische Bel:
Dleibt e1N auste1in [Ür die Armsten In Düsseldorf, rag VON I8 erbeten 00l imples igna dafür,
111 ZUuNaCANSs einmal TÜr e1Nn Mittagessen SOTZECN dass INan hier auf gleicher Augenhöhe mitein-
und In anderen Dingen, iImMer nöUg, dorthin ander umgeht

Internethinweis:
Alle Tafeln IN der BRD auf einen Blick http://www.tafel.de/tafelsuche.php
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UE E

Martına Kram|
Fın Abendmahl unter Freunden?

Überlegungen (QUS eucharıstiekatechetischer IC

Eucharistie ist etwas anderes
als eın netites ssen

in angenehmer Gesellscha:
DIie Hingabe Jesu verlangt ach Auch die1 Symbolverständnis

der Bereitschaft, eruhren und sich VON Brot eiltNIC Tklich Sie Negt sehr 1M

eruhren lassen gerade auch Von ußen, geht wen1g das »kingemachte« he
Tall DZ  ng WUurde Brot gebacken, Brotsolchen, die nicht mit n 1SC
gerochen und geschmeckt, verschüttete KOn:

sitzen. Möglıich wird das
notatlonen Brot wurden wieder elebt, Je

Gottes unverdientes eschen doch mit wenig Erfolg kEucharistie, Eucharis-
tHiekatechese und das alltägliche, ITQ
en der enschen en sich weiter auUuse1n-

1elfacC iDt PS Unzufriedenheit MmMI1t der ander entwicke
kErstkommunionvorbereitung onl dus meh: kucharistie WITd In der Katechese VOT-

(Gründen aDel 1Sst die Vorbereitung VOIl NeNMC als harmlose, niedliche Angelegenheit
Kindern auf hre Kommunion [1UT e1n Teil aufgefasst, die verstorende eite, das Opfer, wWird
der kucharistiekatechese, die e1Nn viel größeres ausgeblendet, das will niemandem ZUIMNUÜ-

Feld umfasst, aber sehr selten In den 1C ien. |Daraus rgeben SiCHh idersprüche ZW1-
oMM Sie eht INn den farren raktisch NIC  ‘9 SscChen dem implizıten und expliziten Heilsan:
enschen en arum auch wenig Möglich- spruch der e1er und dem, WI1Ie S1Ee wahrgenom-

1NEelN und weiterkommunizier wird diesenkeit, hre alltägliche Lebenssituation mit der E
charısthe 1n Verbindung ringen Bruchstellen möchte ich mMI1t dem folgenden Jlext

SO cheint MIr auch die Erstkommunionka- arbeiten
echese aran kranken, dass S1e wenig mit
den Kindern und kEeltern dUus 1Nreral1:
tuation heraus entwickelt WITd 1ele Eltern SINd Fın »gefährlicher« Ort
ilflos, weil hre eigenen Zugänge ZAN  Z Glauben
und ZUT kFucharistie verschutte SINd Sie Dräuch: @ |)as gemeinsame ssen und Irinken 1St kel
ten mehr Auseinandersetzungsräume. der Ke. armlose Angelegenhei Uund auch NI wWI1e

6S In der elt VON eute mMI1t InNren naturalistisch:gel WITrd aber eher e1n Programm abgespult, denn
mıit den Beteiligte kommunizier onostischen üge immer wieder e1n
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natürlicher, womöglic. sterilier und hoffentlich noch kucharistiekatechese betreiben?«, meın
irgendwann einmal verzichtbarer Vorgang, der e1nNe Hauswirtschaftslehrerin In e1nNer ehrver:
der Aufrechterhaltung der Körperbetriebstem- anstaltung.

ererse1ts Wenn ich mich In den Buch:peratur 1en Nein, ssen und Irinken ist )EC-
fährlich«, INn jeder 1NSIC »In jedem ssen sple- nandlungen umschaue, MI1r die eNOTINE und 1M-

gelt sich wider, Wäads e1nNe (‚esellscha: getrennt [NeTr NEeu steigende VON Büchern, aga:
und vereint senen möÖchte, WwI1e S1e Männer und zinen, Zeitschriften und Zeitungen Z  3 ema
Frauen, ()ber: und Unterschichten, atur und Kochen, ssen und Irinken ansehe, stelle ich
Kultur voneiınander abhebt, WI1e s1e Grenzen fest, dass Kochen, ssen und Irinken und amı
ZIe welche Ideale S1E verteidigt.«' auch das Miteinander einem riesigen Taum-

Mit dieser Charakterisierung 1st e1Ne ema geworden Sind, das die Phantasie der
schwerwiegende ption worden, die
AdusSs theologischer Perspektive noch orweitert » Traumthema
werden [1USS Miteinander und Irn
ken wird als SOZ1lales Zeichen aufgefasst, mittels enschen Star hbesetzt Brüche und er
dessen Botschaften verstehen egeben WEeT: sprüche, Sehnsüchte, grobe Iräume und Hoff-
den und das dus theologische Perspektive NUNgeN, aber auch schmerzliche Enttäuschun:
Ort der nade, Ort der Berührung (sottes mMiIt gEN, Eentbehrungen, eere und DE
den Menschen ist.< SO 1St S IWa raham und fährliche (Grenzen zeigen Ssich rund UMNsSs Essen
se1iner Frau Sara den kichen VON Mamre und Irinken und rund UTInSs Wir.
WI| (Gen 18,1-16), geschieht S In Aber das 1st NIC alles, 0S gibt auch noch
den neutestamentlichen Mählern, VO  Z ssen e1ne andere eite, 0S gelingt, den
und Irinken mMIt Ollnern und üUundern über das medialen Verführungen auf die Hoffnung seT-
Letzte DIS 7A1  3 FEmmausmahl und Ze1 und Sehnsüchte und Iräume reifen und da:
geschieht 6S eute noch In besonderer e1se 1mM mit den verwandeln lassen EiN ue
Herrenmahl, In der kucharistiefeier. VON diesen sich wandelnden Iräumen und

Sehnsüchten zeigen die »Chocolat«> und
» Babettes Fest«4

In hbelden Filmen geht S e1ne Fremde,Sehnsüchte,
die INn e1Nn Dorf OmMmt, In dem Iristesse errscht,TITraume und ealıta
dessen BewohnerlInnen INn »tranquillite« Let:

© Was aber edeute das TÜr unNns INn uUuNseTeTr hargle und verkrustetien Beziehungen VOT sich
konkreten gesellschaftlichen und kirchlichen S]
tuation? »Essen und Irinken ist kein WIr.  1cher » verschüttete Genussfähigkeit X
Ort mehr, enschen VOIN eute raumen dem ES:;
sen und Irinken keinen Raum und eiıne Zeit hin eben, sich nichts gönnen, und esS Del C:
mehr e1n eıne Kinder In der Schule NaueTel insehen Neid, Missgunst, (‚ewalt und
überhaupt eine Beziehung mehr Z ssen Machtmissbrauch Dt Sowohl Vianne wWI1e auch
und Irinken ssen Uund Irinken wird NIeG mehr abette agieren NIC mit mMoralischen Apellen,
kultiviert, und getrunken wird neDben- ondern wecken MC ihr aufmerksames DTO:

existentes Handeln In den DorfbewohnerInnenDei Wie SOI [Nall In diesem Kontext überhaupt
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die verschüttete Genussfähigkeit und wandeln ner/ihrer prinzipiellen Fremdheit wahrgenom-
ssen und Irinken (Schokolade In » IMEN, ondern idealistisch als einer/eine,

Olat« und das iıner Francails In »Babettes eSt«) en/die 05 sich anzueignen gilt [)ieses ahr:
[ristesse und JTranquillit INn e1N Fest der Freude nehmungsmuster ist potentiell gewalttätig, 05 He
und des eNuUusses ruht auif der Übereignung der anderen für die E1

(‚erade das Wecken der Genussfähigkeit Wünsche und Bedürfnisse
[)as edeute Menschen andeln nicht 1Urund die Wandlungen VON enschen und Bezie

hungen proexistentes Handeln bieten verständnisvoll, ondern auch zerstörerisch und
Nsbesondere INn » Babettes Fest« klänge (‚emeinschaften Sind NIC UT harmonisch, SOT]:

das proexistente andeln Jesu esus hat INn alt- dern auch ausgrenzend und lebensverweigernd.
testamentlicher Tadıllon das Essen und YTIN-
ken In Desonderer e1se als Ort der Gelingende Gemeinschaft
(‚ottes mI1t den enschen ausgezeichnet. Alle ISt 21n seltenes Gut. C
Mahlgemeinschaften Jesu en hre Weiter:

und hre vorläufige Vollendung C: In diesem Sinne edurien enschen und
iunden 1M eucharistischen ssen und Irinken als (‚emeinschaften der Barmherzig:
(Irt der Hingabe und der a  u UrCc die keit und der Kraft des wandelnden (;ottes. Ge:
Brüche und Ambivalenzen 1INAUrC auf das Le: (‚emeinscha ist e1n seltenes (Gut und
Den nın e1n eschen. ImmMmer In (Gefahr zerbrechen

ler zeigt sich e1n wesent—tuicher Unterschie:
zwischen dem, worauf das eucharistische ssen

Verschmelzungsphantasıen und Irinken inweist, und dem Abendessen
ter reunden Zum Abendessen daheimun Differenzfähigkeit WIT unNns Freunde, Gleichgesinnte e1n und hoffen

Für gewöhnlich wird das kssen und TIN: In der Regel auf Gleichklänge. kucharistie aber
ken miıt reunden, insbesondere aber das heinhaltet IM Vollzug eine {undamentale Aus:
charistische ssen und Irinken mit dem Schlei einandersetzung mıit Aneignung und )ifferenz
ET der NSCAU und Unverfänglichkeit UMZE- Das eucharistische ssen und Irinken VeTl:

ben »CdDdEN«, ygutleben«, ygenießen«, »M MIr ab, selhst meıiınen e1in: noch neben
reunden CddEN«, »möglichst mMit Gleichgesinn- MIr ulden, @S edient NIG die eignungs-
ten kucharistie elern« das ezieht sich auf die wünsche und Verschmelzungssehnsüchte, S()  -

elle, die faszinierende Seite des Lebens 1ese dern Aässt 1ese werden und chärft die
ISt auch In der Erstkommunion und ucNarıs ifferenzfähigkeit. Es stärkt die offnung auf
tiekatechese ccehr STAr vertreten Es wird fast 11UT andlung selhst der verfahrendsten Situation
VO  - gemeinsamem ahl eredet und avon,
dass alle reunde VON esus seıen

DEN emühen A (‚emeinschaft Uund C Sich hingebendes Genießen
genseitige Verständigung wird star betont, C

kssen un MnNKen und JCNUSS? Woraus eMT Verschmelzungssehnsüchten und
Machbarkeitsphantasien, Jer andere/die ande hen Wir Menschen (‚eNUSS? Ist der Ort des Ge

wird nic MT seinen/ihren rüchen, Mit sel 1USSeS ein (Irt der ebensentfaltung Oder ein (OIrt
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der Zerstörung? /Zerstörender (‚eNuss geschieht zigkeit und Berührbarkeit werden enschen IM
auf der Basis der Verleugnung und der mangeln ner aneinander Chuldig,
den Wahrnehmungsfähigkeit für Differenzen (bei Vollendete Hingabe giht 65 11UT IM Handeln
nderen und hei sich elbst) Lebensentfaltender (jottes In esus, der sich INn absoluter 1eDe und
(JeNUSs dagegen ist mMit Berührung verbunden, Berührbarkeit für die Menschen, die noch
Berührung Oott und Berührung UTC seINEe Feinde umfasst selber Z  3 (‚enuss allal
Menschen. ifferenzfähigkeit ist eINe Frucht die ibt, amı WIr IM (‚eNuUuss se1ines Leibes und BIu
SEr Berührung, S1E konkretisiert und entialte sich (es eil aben inm, (‚emeinschaft
IN der Berührbarkeit für das egehren des ande mit ihm und eben, das NIC vergeht. Das

charistische ssen und Irinken erinner uUuNns alsoren und für das eigene egehren. Ulrike YE1:
ner/ hat mich auf ergio Benvenutosyse VON NIC 1Ur die ption des barmherzigen (ze
ebensentfaltendem (Jenuss eispiel der SE NUSSES, ondern befähigt/begnadet unNns IM e
Xuallıta aufmerksam emacht: nießen des Leibes und Blutes Christi erst Je

»Barmherzigkeit eißt, Mitgefühl für das Be Nnem Genuss, der auf en/die andere ausgerich-
gehren des anderen empfinden, empfänglich telt 1St.

Sensibilität für die Differenz es/der andeSe1Nn [Ür das, Wads ET braucht, und hm/ihr
dann helfen Der Koitus als mML reNn, Mitgefühl, Berührbarkeit TÜr das, Was er/sie
1st e1N ischer Dalr excellence Man Aäuft braucht, Hingabefähi  eit und Barmherzigkeit

reiben die Grenzen, lassen nach alance MN-

» Barmherzigkeit SCH konfrontieren mit Grenzüberschreitungen
und Berührbarkei ( und lassen auf die yandere« e1te des Lebens und

dort sehr Oft INn gründe licken
Gefahr, lächerlich werden, WEn Naln den Ko
tus als eınen mitfühlender Barmherzigkeit
bezeichnet. I)och WeNnn WIr UNseTe behavioristi Die erschreckende eıte
schen Scheuklappen abnehmen, werden WIr fest.
stellen, dass jede sexXuelle Akt auch der gallZ ® |)iese andere, die yerschreckende E1{e des
normal scheinende heterosexuelle KOitus ohne Lebens«/, ze1g! erschreckende ESS und Irinkri:
mitfühlende Bar  erzigkeit ZUT Perversion tuale, die NmMILIEN VOT Entbehrungen, Schmerz,
Wird, dasedas andere Subjekt Oder die Sub Not, rankheit, (‚ewalt und Leid vollzoge WEeT

jektivität des anderen ist NIC WEeC. ondern den
Wwird ZU  3 Werkzeug der Lust.«© enschen, die N1IC oder NIC mehr

Benvenuto arbeite hier die proexistente und trinken können, die WIe DSY
truktur VON ebensentfaltendem (‚enießen und chisch oder SsO71al verhungern und verdursten
ebensentfaltender Hingabe IM Unterschie rme und Reiche, die NIC mMiteinander
Verversem enlelsen und DETVETSET Hingabe he Uund NC mMiteinander kommunizieren können
[auUsS Sich ingeben, sich einander g  e  ’ U Menschen, denen das kssen Uund Irinken
ehHen ind (‚emeinschaft aben, IIN Akt nicht mehr Freude und (‚eNUSS, SONdern ( ualen
des Ausgerichtetseins auf den nderen iffe ereitet, (ie VOMM sSsen Uund Irinken-Müssen @l

renzfähigkeit und damit Barmherzigkeit und werden wollen eiNe sterbende Frau,
Berührbarkeit VOTauUS mM Hinblick auf Barmher die erleben NUSS, dass ihr Körper systematisch
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ZEerTSIOTr‘ wird, sich auflöst, dass nier eine Hoff- werden enschen, eren
NUN auf Veränderung uUund Verwandlung be 180 eer Jeiben Wer edenkt dieser Men
ste. die sich auch VON ott ausgeschlossen schen? Wer stellt jemals die rage nach enen,
und isoliert, ihr etrogen und sich ZUrT die MIC 1SC sitzen? In der ege (ut INan

Hingabe SEZWUNGEN s1e.  ‘9 sagt »IC kann NIC
mehr kommunizleren, ichSdie Kommunion » Wer fragt nach enen,
NIC: mehr empfangen! Ich ertrage das MI  K die MNIC. 1SC sitzen? <
G  G enschen, die N1IC mehr INn (‚emeinschafit

und ınken können/wollen enschen, das NIC.  9 NIC In Fe  äpichen E
die sich entzweiıt aben; enschen, eren Be unden N1IC eruhren oder den

jehung N1IC mehr VoNn Bar'  erzigkeit, SO11- Schein wahren, Schuld und
dern VOIN EW bestimmt ISt; enschen, die MIGC offensichtlich werden lassen
der (‚emeinscha mMmıteınander keinen (JeNUSs ®} Die kinladung als höchst sensibler Uund neik:

ler unkt, espIC mMIt den Kontfilikten des Ge
Ich rtrage das nicht! C Dens und Nehmens, des Vertrauens und Miss

Tauens; die Sehnsucht, jemanden einladen
mehr haben Önnen; alte enschen, die die letz ürfen, und sich NC 9weil /urück-
[e ase 1Nres Lebens mIt dem Nachlassen 1Nrer welsung MC ertragen werden könnte die

erleben, die chwach SINd, ZUTC /Zachäuserzählung k 19, Ü)
ristiefeier gehen, die allein und IM YTUnN- Bedürftigkeit und Sehnsucht nach Versöh:
de auch allein mit sich selher kommunizie: NUN8: enschen, die mitunitier jebenslang die
TeN MUssen. Sehnsucht mMIt sich herumtragen müUüssen, VOIN 1-

(‚ehetzte enschen, die INnm1ttien des Büro- Nne  3 OnNnkreien nderen enschen einmal e1N-
Iresses chnell noch e1ne Wurstsemmel VOT dem eladen werden; einmal gemeinsamen

verschlingen; Kinder, die sich ageE{IWAas 1SC Ssitzen dürfen und Versöhnung und
dUus dem Kühlschran olen und S mit dem Wohlwollen auch SINNUIC wahrnehmen kÖön:
Fernsehgerät »kommunizierend« 1inunter nenNn

schlingen; enschen, Dei enen die Nah: ssen und Irinken Iränen ntbe

rungsaufnahme und N1IC der (JeNuUSss IM Vor rTuNgel; Vratier N1IC eben,
ergrund STe N1IC elebte Alternativen; trauernde (Gemein-

Anorektische enschen, die den C: SC  a die einen enschen verm1ss

geNm sich selber und alle anderen gewinnen Wol: Verstörende (‚emeinscha ESsS und eal
len mit aller Konsequenz auch der letzten; e1ne rituale, die iunktionalisiert werden, Schuld,
Sechzehnjährige, die das familiäre ssen und (Gewalt und Missbrauch uUubertunchen und
Irinken verweigert, weil S1e TT SO den dUus 1Nrer überdecken®
S erwürgenden Essritualen entkommen |Jer amp die hesten ätze, der amp
Kann; enschen, die hre ONIlkKTte UDers sSsen Sozialprestige; die Verteilung nach Ansehen

mit dem (Grundtenor » Wenn du da unda und MIC nach Bedüriftigkeit Or
Dist, kann ich mich N1IC ISC eizen.« 1,17-34)

enschen, die dadurch dus der (Jemein- O© Das pfer VON Schlac  1eren Menschen
SC ausgestoßen werden, dass S1e VO  3 ISC verlieren WG die Industrialisierung der Nah:
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rungsmittel die Erinnerung dieses Opfer, die und Irinken INn absoluter Berührbarkeit INn die
Schlachttiere werden selbst noch der urde der des erschreckenden und faszinierenden
dankbaren krinnerung Heraubt ebens, eT gibt sich NMmMILIEN dieses Lebens nin

Und ott nımm die erschreckende eite, Aber wollen WIT die Nähe (‚ottes auch
das Dpfer d[ll, er nımm 5 NIC LUT d} ondern IM ErS|  en wirklich wahr haben? Wol
ET nımm 6S autf sich [)as en S1e alle, die nier len WIT tatsächlich die uflösung der |)ualismen

aufgezählt wurden, und die anderen, VON Rein und Unrein? ass das INn das mensch
die nicht aufgezählt werden konnten, SINd IM 1G Oonzept? (‚erade die TÜr mich absolut

verstiorende Filmeucharistieszene dUus »Laeucharistischen ssen und Irinken
ala Fducaciöon« VON Almodövar, In

»un der dankbaren welcher kucharistie inmitten, 1M Kontext

Erinnerung « VON Kindesmissbrauch, Gewalt, Lug und Irug,
rasender kifersucht Uund jebe, die sich Al

SCH,; auch WE S1e gesellsc.  ich ausgesSChloOS- das alsche Objekt richtet, gefeiert wird, WaT

SCH; verachtet, isoliert, tahuisiert und BE- CS die NachAstien Morgen 1M Seminar” Inten-
lendet SINd nen wird 1M eiucharistischen S SIVS diskutiert wurde » Absolute Blasphemie!«,
SET)] und Irinken die des (‚edenkens WIEe- » Das 1st 00 In-den-Schmutz-Ziehe der Eu

dergegeben charistie!« oder » kucharistie hat MI1t olchen
Das edeute |)as eucharistische sSsen Uund schmutzigen Dingen nichts tun!« und »(Glau:

Den, kucharistie, das 1St e1Ne reine Angelegen-Irinken spiegelt 1M egensatz Z  3 endes
SET1 Treunden N1IC einfach gesellschaft- neit, das dar{i NIC MIt derart schmutzigen
1C Bewertungsmuster wider, ondern Nı die: Szenen In Berührung kommen!«, einige
SE entgegengestellt. Aus dem eucharistischen Stimmen

1ese Diskussion hat mich meıline KindEkssen und Irinken heraus ntsteht e1Ne eigene
neit In einem eiınen Dorif erinner‘ ortErinnerungskultur, In der ott die enschen

dazu anhält, der pfer gedenken; NsSDesSoN: Glaube und einheit, kucharistie und Reinheit
dere dort, WIT dieses VeT- e1Nn imme wiederkehrendes Wer ist rein

weigern wurden und S tatsächlich auch mıit klel: und würdig, kucharistie Teliern? Wer 1st rein
nenNn und oroßen, individuellen und kollektiven und würdig, die Kkommunion empfangen?

Wer 1St überhaupt rein und würdig, sich demyErzählungen« verschleiern und überdecken
Dasel Die eucharistisch kErinnerungskultur Lar ott nähern? Mir wurde klar e
ste uNnseren großen und einen selbst
telten krzählungen noch einmal91ese »die Nähe Gottes
werden der eucharistischen Anamnese C auch Im Erschreckenden K
rochen

Vorstellun VON kucharistie und (Glaube als ab:
SOIU reine ereiche, getrennt VO  3 »ScChmutz!-

nNnormalen eben, verbunden mit der FOT:Reıin und Unrein
derung, 1ese D  IC auch weiterhin möglichst

ott tabuisiert die erschreckende Seite rein alten, 1ese gab S NIC L1UT

amals, S1e ebt auch eute noch Uund S1eNIC  ‘9 eTr egl sich 1M eucharistischen ssen
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NÖcChHSsS  ahrscheinlich auch mich selher In VIe- Fucharıstische Lebenskultur”
len ınkten mehr, als MI1r lieb 1St.

Schlagartig 1St MIr als Auseinan: G  © Gut W ds edeute das 1M Uusam-
dersetzung mMI1t Ausgrenzung VOT gestan- menhang des Gesagten? (5Ut hat LUn
den [)ie Eerzählung andelt VON der ünderin, mMI1t e1nNner eucharistischen Lebenskultivierung,
die 1mM ause des Pharisäers In seinen ugen die sich noch einmal auf andere e1se als die
nwürdig die Nähe Jesu SUC. in  3 hre 7u kEernährungswissenschaft mMi1t der uallta des
neigung ze1g und gleichzeltig hre Reue ZU  3 Miteinander-Essens und - ITNKenNns auselinander:

bringt esus ass sich VOIN inr Gut edeutet, dass das eucharist!:
erühren, obwohl 1ese Berührung In den Au sche ahl weiterwirkt 1M Alltag, dass 6S e1ne das
gen des Gastgebers unreıin MaC Ja noch mehr, alltägliche kssen und Irinken und amı die Ge
er die Sünderin zurück In die (‚emein- sellschaft VerW.;  de hat, die e1Nne
SC 1INndem @T ihr die Sünden, die Quelle der dere Form der Lebenskultivierung mMIt nderen
Unreinheit, vergibt. Kriterien TÜr gell en inıtuert, als 65

Mir rängen sich Dei diesem eispie die der gesellschaftlich-mediale neolNberale Main-
sStTeam TUL.Reinheitsgebote und Reinheitsvorstellungen der

verschiedensten Kulturen auch der unseren )as aber 1St angesichts e1iner Gesellschaft,
auf, die en stiften dUSgreNzZeN die auf wirtschaftlichen Erfolg und Perfektion
DZW. auch dUSZTENZENN müssen .10 |)ie or ausgerichtet 1st und kErfolglosigkeit,
Jesu In dieser erikope beinhaltet jedoch e1nNne ZECN, 1C  eit, Leid, Not und 1od verdrängt,
eindeutige Absage alle dualistischen Kein- herausifordernd und verstörend enn amı
heitsvorstellungen. Und gerade das WITd welter- oOMM e1nNe |Lebenskultur In den IC INn der
geführt 1M und WE das eucharistische sSsen das eschen des Berührtwerdens Urc Ott
und Irinken ort werden Identität und (Ge 1mM Mittelpunkt STe eine rüchte SINd die Hal:
meinschaft N1IC mittels eiınhel gestiftet, SOT1- Lung der Diferenzfähigkeit, die Haltung der
dern adurch, dass die dualistischen Vorstellun: Dankbarkeit, der Berührbarkeit und Barmherzig-
BeENMN das Handeln (ottes 1n esus OIfenDar
gemacht werden und stückweise und ZE » das eschen
schenkt, NIC verdien ZU  3 en hin aufge des Berührtwerdens UrC: 'ott X
rochen und gewandelt werden

Das el IM artex Von Jesus Christus keit. SO verstanden werden enschen erTST da:
kann niemand mehr seine/ihre eıgenen selbst efähigt, aneinander Deziehungsstifte

konstrulerten Reinheitsvorstellungen eCcC handeln können, weil ott VoOTra und UNgeE-
mMIt dem Willen (‚ottes legitimieren. ESs edeutet, SCAhulde iInnen beziehungsstiften gehandelt
dass das eucharistische sSsen und Irinken 1N- hat [)as impliziert e1ne alle Machbar:
mitten Jler Ambivalenzen, menschlichen keitsphantasien und treicht die Da  arkel als
kEinteilungen und Unterscheidungen 1ese unverzichtbare Bedingung und qualität-
noch einmal ınterlaufend Auswirkungen auf vollen kssens heraus
das alltägliche gemeinsame sSsen und Irinken Dankbarkeit und Iransformationen gutes
hat, dieses immer wlieder hinteriragt, eichzel: ssen edeute ImmMmer auch |\wie 0S ın » Babettes
ug aber auch berührt, würdigt und heiligt Fest« SCANON Z  3 USATUC sich e1:
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WIT IM sSsen Uund Irinken undWas gönnen, genießen können, Sich
schenken Jassen, NEeUe aume entdecken, inge die sich IM eucharistischen ssen und Irinken
anders sehen, NEeUu senen lernen, sich Wall- vollziehen amı aber 1st die kucharistie e1Nes
deln lassen, uIbruche anders en der DrovoKantesten und wirksamsten egenzei-

lernen Das jedoch ISst L1UT möglich die chen e1Ne lebenzerstörende neollDerale
Machbarkeitskultur.VON Ott geschenkte Jransformationen, al die

Helene Karmasın, Die der Theologischen Sergio Benvenuto, Perver- Filmbesuch Im Rahmen der
eheiıme Botschaft UNnserer Innsbruck Ver- SION, ın RISS 2003] Lehrveranstaltung „Erlösung
Spelsen, München 1999, 1 anstaltet en 101-124, hıer 105 Im Hm  \ unter Leitung Von

Jele edanken In diesem Vgl Marıa Katharına Vgl 1as Inge Kırsner und Ihomas
Jext entspringen eiInem kO- Moser, 0OCOlal, In [)IAKONIA Scharer/Jözef NiıewladomskI, Böhm, Theologische
operatıven Religionsdidak- 33 2002) 302-303 Faszınlerendes Geheimnıis. Innsbruck.
tiıksemımnar, das der I1DEeIWIS- Vgl den Ilmtıpp In diesem eue /Zugänge ZUr Fu- 10 Vgl Seminarbeitrag VOon/N

senschaftler Andreas Heft. charıstiıe In Famılıe, Schule Andreas Vonach, Anm
Vonach und ich iunter dem und Gemeinde, Maınz 999 Zum edanken derVgl Ulrıke Greiner, Die
ıtel »yEssen und riınken hält Klüfte des 5>ymbolischen Vgl dazu den Hm yich charıstischen Lebenskultur
LeIb und Seele der reine Präsenz. Am vgl Scharer/Niewiadomski,habe keine ngs I0 MOT

Bıblısche Impulse ZUr Be- FEnde des IInguistic turn?, In hnO DauUra« und dıe Fılmbe- Geheimnts.
deutung VOTlT! FSssen und Petschar/G. Rigele (Hg) sprechung Isabella Marboe,
riınken als Ort VOT! Gottes- Geschichte. Schreiben, ıen Messerscharfe Konturen, In
begegnung« Im WS 004/05 2004 60-1 )ie Presse Nr 2004} 15

Ich DIS VADUR Nachsien MittagsstundeFrom Jaini Bi Wiıth Love
und L1U weiß icCh, dass T omMm

en Mittag ZWO Ich kann hoffen
In der versengenden Hitze noch eınen welteren Tag eben,
omMmMm ott MIr denn du hast ott mMI1r kommen lassen
In der Gestalt VON als zweihundert Tamm Haferbrei.
zweihundert YTamm Haferbrei

Ich weiß Jetzt, dass ott mich 1e
Ich enne ihn INn jedem (etreidekorn erst eitdem du das möglich MacnNtes
ich SChAMECKE inn In jede Happen, Nun weiß ich, Was du meinst,
ich Se1Nn ahl mit inm, Wenn du
Wenn ich schlucke, dass ott 1ese elt ieb hat,
denn eT hält mich eben mi1t dass eTt seinen vgeliebten Sohn iDt
zweihundert (Gramm Haferbrei In jeder Mittagsstunde UrcC dich

dU): Voices of Women: Asian Anthology, hg Alison U’Grady, Singapore 1978,
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DorIs FührlingeräJugendfich;Fssverhalten zwıschen Stylıng und Störung

Der symbolische Wert des Essens
und das Ideal chöner chlankheit

verführen immer mehr Jugendliche
ankhaftem Essver  en Bei Obst und (‚emüse hbestanden Del fast

Die Begleitung Betroffener eriorde kinzelauswertungen Defizite Die meilisten der

Kenntnisse und viel Geduld Beiragten riffen zwischendurch lieber
em anstatt einem Oder e1Nner Bana:

Die mengenmäßig kleinste Gruppe
und Zucker sollte 11UT die Spitze der

& e1nNes Projektes ZU|  3 hemenkreis kEernährungspyramide sSeın Die Auswertungen
»Eernährung VON Jugendlichen, Functional FO0Od aber ergaben, dass gerade avon e1N /u-Viel In

den Ernährungsprotokollen ndenund ESS-Störungen« wurden die Ern
wohnheiten der 1/ Schulstufe] des Bundes /usammenfassend stelilten die ungen Er
realgymnasiums Fadingerstraße 1L3n 7 1M nährungswissenschafterinnen und rnährungs-

wissenschafte fest, dass »IM Allgemeinen der003/04 erhoben.! 23 Schülerinnen und
chüler 1M Alter VON 1: ahre: wurden C:
eten, einen Jag lang aufzuschreiben, Was und » NUr en Einziger (
wWI1e viel S1e hatten [ )ie gewoNNneNenN
Informationen wurden mit e1ner kErnährungsplan der Klasse gesundheitlich In

kernährungsberaterinaDiese ergab, Ordnung Wal«, 1M etail Detrachtet chaffte 65

dass die Jugendlichen ZWi 1M Durchschnitt die aber 1UT e1n inziger sich dUSECWORECN
empfohlene Flüssigkeitsmenge VOINl S HIS rnähren
tern sich nahmen, jedoch Me1ls stark zucCker Je er Kinder werden, estO geringefist
hältige (Getränke WI1e€e Eistee, |imonaden und der influss der Eltern auf das kernährungsver-
(Ola. Milch UundMil e1Nne TÜr Kin halten Die Schulzeit und die außer aus VeTl-

der und Jugendliche DesonNders wichtige Nah Trachte TEe1zZel werden angt [)a Ja  ge
TUNSSarunDe wurden In der richtigen enge mMels (mehr als) ausreichen verfügbar ISt, MaC
verzenr Die kinzelauswertungen zeigten Je 05 Spaß, dUus dem rel| Lebensmittelan
doch, dass e1n Jeil der Schülerinnen und chüler TE selbst auszuwählen. ass Kinder und Ju:
überhaupt eine Milchprodukte sich nahm gendliche Freude ssen auber aus und fern
und en anderer Teil besonders große Mengen. VO  = elterlichen Esstisch aben, gehört ZU
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naturlichen OÖSUuNgSprozess Mit der 1772
VO  Z Lieferservice, der anlzeı dus der Jiefl-

Bewusst hungern
und mMI1t Mac Donald’s Co werden } » Wer ISST, sst Dewusst. Und WeT hungert,

Jugendlic Selbstversorgern. LUL das NIC.  ‘9 we!|l er/sie INUSS, ondern er/sie
hungert Dewusst und ‚freiwillig<.«> Längst 1st ES;
SEl viel mehr als e1n Mittel der Lebenser.  tung

Fett, suß, Wir INn einer Zeit und In einem Land
S weder Hungersnöte noch Warteschlangen VOTkalorienreich
Lebensmittelgeschäften oibt, WIT In e1ner

Was Kinder und Jugendlichee hat oft Überflussgesellschaft, In der niemand nNun
wenig gemein mit e1ner gesunden, dUSECWORC- SErn raucht. Nur In diesen ySchlaraffenländern«
el rnährung. Die gesun  eitliche Zukunft der können sich ankheıten WI1e Ess-Störungen eNtT:

jJungen ssenden wird daher eher düster gemalt: wickeln enn INn Ländern, In enen jede/T
Jugendliche irühstücken kaum, erliegen der Fast gert, MacC Hungern als Form des Protestes kel:
00d-Manie, s1e Sind der NelN Sinn
des ySnNackens«, die die Stelle des traditionel Jugendliches Ernährungsverhalten manifes-
len Drei-Mahlzeiten-Modells getreten 1ST. 1er sSich als Schnittpunkt veranderier gesell

Doch we1t mehr als ahrungs- schaftlicher Lebensbedingungen, Rol
auinahnme geht 6S In der bunten uUund Me1l1s lenanforderungen In der ase der Adoleszenz
schnellen Esskultur der Jugendlichen, S1e 1Sst Teil und biologischer TOZEeSSE der körperliche Ent:
der jugendkulturellen Freizeitwelten ssen ist wicklung |)ie zanlrei körperlichen, DSY-

»Lifestyle und Asthetik K »Hungern als
Form des Protestes €

e1Ne rage VON und Asthetik: Nah:
rungsmitte sollen cCool ausschauen und cO0| chAhischen und geistigen Veränderungen lassen
schmecken, und WEln [al S1e konsumiert, soll den KÖörper sehr INn das Zentrum des nteres
INan selbst SallZ cO0| wIirken S55 rücken, dass die beginnende Selbstreflexion

» Fast FO0O0d« 1Sst In diesem SOZi0psychologi- e1ner ernonNtfen Selbstaufmerksamkeit und ZUT

schen usammenhang weit mehr als ssen, esS Frkenntnis VON Unstimmigkeiten und
1st USATUC für Selbständigkeit,it prüchen unr
und Flexibilität. FÜr die Jugendlichen SINd Mac /ahlreiche Untersuchungen zeigen, dass
Donald’s CO SO71ale Orte, [Nall sich mit viele Jug: MmMI1t inrem Körperbild UNZU-

Freunden FT und SOZUSaBECN nebenDel seinen irieden SINd abel spielt das (Gewicht eine NIC
unger stillen » Hier kann sich effen, unterschätzende olle Der UNSC. lerbe!]l
hier ist e1n Feeling, ich bin mit meılınen einem medial gepredigten Idealbild entspre-
Kumpels alleine und e1ıne Erwachsenen chen, 1St Del weiblichen Jugendlichen WE
meckern.«% Aus ernährungswissenschaftlicher prägter als Hei männlichen [)as Ziel, dieses Ide
IC 1st » Fast FO0d« jedoch 11UT »{ast ESSEN«, sSeın algewicht erreichen, 1St daher der uslöser,
Fett- und /Zuckergehalt beängstigen hoch, der Onkrete CNrıitLte In 1ese Richtung T-

Nährstoffgehalt dagegen niedrig. nehmen, eine 1Äät beginnen
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Essverhaltens erwelsen können In den etztenEinstiegsdroge Dıiat
Jahrzehnten hat die /ahl der kss-Störungen, das

e Schlanksein als ynon für Schönheit, Alfe SiNd U.a Magersucht Anorexie), Ess-Brech-Suc
a  vität, Dynamik und ErIOLe 1Sst Z  3 Diktat (Bulimie), Fettsucht ‚Adipositas), ESS

veworden. Entsprechend oroß 1ST das Angebot (Binge-kating-Disorders]), aber auch olche, die
|)äten Doch [D)Diäten können Auslösern N1IC eindeutig 1ese Bezeichnungen e1N-

SChWerer Ess-Störung werden enn die tändige Zzuoranen SINd, ZUZBENOINIMEN. Xxperten sprechen
und die zumeist einseltlge T  rung VON e1ner pidemie, WODEe]N zusätzlich

provozleren Heißhunger, Fressan{fälle und Ge den angebbaren en eweils mit e1ner
nle der Frustration OLIC e1ne Frustration WI1e- Dunkelziffer echnen 1St.
erum kann dazu führen, dass Betroffene auf
drastische Maßnahmen wWI1e Erbrechen Oder
Abführmittel zurückgreifen, hre Übersätti- Magersucht
BUuNg beseitigen.

ES kann aber auch passieren, dass die 1ät R  e& Hauptmerkma. der Pubertäts-Magersucht
»AuL« gelingt, dass S1e SCNNHEIBNC NIC mehr (Anorexia nervosa) 1ST die augenscheinlich

aufgegeben werden kann azu der Ausspruch eme Gewichtsabnahme, die ÜE e1ne
e1ner Betroffenen »Abnehmen wollte ich dus kontrollierte oder eingeschränkte Nahrungsaurf-

Nnahme erreicC wirddem TUunN! well meline oOsen
Ich wollte wieder auf meln normales (Gewicht. Dieser Ess-Störung geht oft der Rückzug der
Ich konnte dann aber MI mehr aufhÖören, ich Hungernden dus dem gesellschaftlichen eDen

diesen un überschritten, der das Ab INn die SOlallon VOTauUus Sie nehmen
NIC mehr den regelmäßigen Mahlzeiten der

»45 diesem un amilie teil und entschuldige inr Fernbleibe
mMI1t unzähligen usreden und Mel1s auswe!l-at’'s Spaß gemacht. C
henden tworten Sie entwickeln e1insiedler1-

nehmen SO schwer emacht hnat diesem sche, verschlagene und störrische Charakterei:
unhat’'s Spals emacht. Für mich WarT das e1N- genschaften. Selbst Schwächezustände werden
ach e1Nn Kick. «4 Wohlgemerkt: IC jede 1ät IM Ure Hyperaktivität und übersteiger-
hrt e1ner Ess-Störung, ahber ele Ess-StÖörun: te Leistungsfähigkeit kompensiert: Arbeiten WEeT-:

el eginnen MmMI1t e1ner 1ät! den 1M Stehen verrichtet, mehr alorıen
»»>Zum KOTtTzZzen« viele enschen ihr verbrennen, die SCANUlNsSCAHenN Herausforderungen

und Lun eS dann auch. mMussen werden mMiI1t ausgezeichneten Leistungen elÖöst,
sich uTtes Lun, indem Ss1e Ssich 1M wahnrsten Sin: DO HIS ZUT Erschöpfung eirneben
e des Wortes )Zzustopfen<. Und wieder andere Magersucht wird VON den Betroffenen NIC

glauben, WeNnn S1E SicCh e1iniacC unne machen(<, als Tankne1ı wahrgenommen, 1M Gegenteil:
Hesser zurecht kommen. «> Der elserne ZAUL  = Hungern edeute Stärke

Selbst auferlegte Beschränkungen Deim ES: und AC gegenüber den Yschwachen« Mit-:
SET1 in Kindheit und uUuDerta Sind deshalb He menschen, die mMuUussen

sorgniserregend, weil S1E sich als Vorläuier VOIN Magersucht T1 zumelst ZWISCHenN dem

chronischen, schwerwiegenden Pathologien des vierzenntien und Zzwanzlgsten Lebensjahr aufl,
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und ZWaT Hei 0,5-1% der ersonen dieser ers Im Gegensatz anorektischen Patien.
ten/innen 1Sst die ulimie40-60% der Anore  erInnen können

eheilt werden Bei einem |)rittel der Betroffe des ustands der Normalgewichtigkeit der Per-
nen verläuft die Ess-Störung chronisch, S-10% SOI IM Allgemeinen VOIN aulsen kaum als solche
terben den Folgen der orexlie Die Hälfte erkennen Die meisten Bulimiker/innen
der Todesf{älle 1st auf Selbstmord ZUTÜCKZU- ren uber  re hinweg e1nNn Noppelleben Nach
tühren Magersucht hat SOM die OÖchste er außen 1St inr kssverhalten Mels unaufällig. Die
ichkeitsrate den psychiatrischen Tan HSS pielen sich 1M-ab
heiten Vorerst NIC auffällig und doch kennzeichnen!

ISt, dass Bulimiker/innen Mels sehr kontrolliert
Uund perfektionistisch andeln, hre ufgabe
aber einem niedrigen e  ertgefühl 16Ess-Brech-Sucht
SEl und depressiven Verstimmungen leiden

® ulimie Bulimia nervosa]), wörtlich OcCh
senhunger, T1 später auf Als Magersucht,
hauptsächlich Del ungen Frauen zwischen dem Fress-Sucht
18 und 25 Lebensjahr. Sie etrifft 1-1,5% der
ersonen dieser Altersstufe Medizin!i: BCdE- 0  @ xperten schlage Alarm und sprechen VON

nen 1Sst ulimia NerVOSd gekennzeichnet Urc yamerikanischen Verhältnissen«, denn iImMmer
ZWEe] Merkmale, erstens UrC Essattacken, mehr Kinder undJu Sind dicK, eT-

den Verzehr e1ner oroßen ahrungsmen anken SOM häufiger iabetes, eiden
em Blutdruck und erhonten Cholesterin:MS \ mehrerer ausend Kalorien In einem relativ

kurzen Zeitraum, und zweltens UNC das Ge: werten, SINd unbeweglich und Hereits INn
während dieses Talls die ONTTOLe über ungen über (Gelenksschmerzen

das Essverhalten verlieren YTsSte zeichen VON SS-SUC (Adipositas)
kine Symptomunterscheidung wird getro. zeigen sich Mels SCANON IM Kindesalter. |)ie kÖr

en zwischen jenen Bulimikern/innen, die nach als außeres Merkmal der TEeSS-
C 1ST NIC übersehen Das derden kssattacken regelmäßig ErDrechen Ndu:-

zieren Oder Abführmittel, harntreibende Me
dikamente Oder Klistiere Darmeinlaufspü »das Image der »Dicken«(
Jungen) missbrauchen, Uund jenen, die Ssich
nderer der (ewichtszunahme entgegensteu- » Dicken« wird SCANON Kinderne
ernder Malßnahmen edienen, WIe 7B Fasten Sie werden gehänselt und für faul, räge und
Oder nOor Körperliche Folgeschäde und beherrscht ehalten. Ur 1ese persönlich enT:

außere Hinweise auf die würdigenden griffe neigen Übergewichtige Oft

Krankheit, spezie hei der ersten Gruppe Hemmungen, Kontaktschwierigkeiten und
VON Bulimikern/innen, SINd Schwellung Minderwertigkeitskomplexen. inziger
der Speicheldrüsen (SO » Hamster: IC In diesem Dilemma Dildet Oft das kssen Da:

mi1t SCNAUE sich der Teufelskreisacken«), /Zahnschmelzschäden, Kreislaurf:
störungen, Haarausfall, age uUund Darmbe er diesen dreli Hauptiormen gestörten
schwerden kssverhaltens 1Dt 05 zahlreiche Nebenformen,

610 2005) [)oris Führlinger Jugendliche



Z jene Dei enen Betroffene regelmäßig genNn In Gruppendi STaTr Einige uto
Abführmitteln, Ap  üglern, AT oder Light ren/innen empfehlen den I hemenkreis ESS
produkten greifen, Oder tändig kontrolliert Störungen INn der Gruppe besprechen, Wenn

ySije Taumen alle den selben Taum eine/rT der Gruppe e1Nner ESss-Störung leidet.
enn ich 1Ur dünner wäare, dann könnte ich Sie begründen dies amlit, dass ul  aru E1-
ndlich richtig eDEN‘.X Nerse1lts VOT Ausgrenzungsprozessen und OTUr-

teilen SChützt, andererseits Bewunderung DZW.
Nachahmung verhindern vVermag. ere [ d-

ten In diesem alle strikt ab, das ema In dieserSeelsorgliche Begleritung Gruppe erörtern, weil die (‚efahr e1ner Ver.-
AD  © Welche seelsorgliche Begleitung Trauchen stärkung der Psychodynamı. der Krankheit DE

etroffene, welche Möglichkeiten oibt S präaven- STe Sie empfehlen STa  essen e1Ne sachliche
ÜV tatıg sein Als Voraussetzung, diesen Beschäftigung mit dem kernährung und

Fragen überhaupt erecht werden, bedarf eS

e1Nes Minimums Wissen, WIe eS ZUT Ausbil »viel Zeit, Geduld und usdauer(
dung einer Ess-Störung kommen kann

enn jede Ess-Störung ass sich den ssen, e1ine |)iskussion der (‚eschlechterrollen
verschiedensten Gesichtspunkten Detrachten: als und der gesellschaftlichen Normen, die ema:
eın medizinisches, physi  SCHES individual: isierung des gegenseltigen respektvollen Um
und sozlalpsychologisches, pädagogische: und In der Gruppe Dr exandra Lagemann
kulturwissenschaftliches anomen hletet auf 1Nrer omepage WwWwW.Dpraevention.at)

Betrachtet INan die üUlle der Ratschläge aus ONKreie Vorschläge undenbilder) ZUT Be
|Literatur und Internet, zeigen sich erhebliche handlung dieser I hematiken In Gruppen Sie
Unterschiede INn den kEinschätzungen, WIe DL 1DpS [Ür die heme  E1SE ySelbstvertrau-

en/delbstwert«,»wahrnehmen«, » KÖT-Außenstehende ollen,
Welnn S1e Zzeichen e1ner Ess-Störung erwahrnehmung/ positives Körperbild«, »(Gren-
erkennen glauben Das pektrum reicht VO  3 Kat- ZeI setztenN«, » Rollenvielfalt/Geschlechterrol

en«, »Genussfähigkeit«.schlag der lrektien Konfrontation über das VOT:

ichtige Angebot e1Nes Gesprächs HIS Z Emp kirchlichen Kontext können

ehlung, dass L1UT e1nNne Person des Vertrauens die: zusätzlich Fragen werden W1e Wel
Aufgabe übernehmen sollte Einigkeit EITSC che ussagen MacC die AL ema

DEl den ussagen über die Art und Weise der sSsen und (‚enuss? Wie STe ich als Christ/in
Kommunikation Alle Autoren/innen empfeh Körperidealen und dem Schlankheitsdiktat?
len, SaCHiIC Jeiben und die eigenen ahr: elche ussagen ibt @S IM Christentum YAN  3

nehmungen schildern »IC habe beobachtet, (weiblichen) Körper? (ibt 6S [Ür mich 1mM Jah
reskKrTels Zeiten des Feierns und AUCh die desdass » mich wirkst «), moralisch

NIC erten e1ine Vermutungen, |)ia: » Fastens«?
oder Anschuldigungen »Ich glaube, du |)ie Wege dUus einer Ess-Störung SINd MUu.  '

als dus nderen stofflichen Uüchten WI1ehast Magersucht.«) anzustellen
Auch die Vorschläge Z ematischen Be: Alkoholismus oder Nikotinsucht, denn kssen 1M

VON rnährung, ssen und kss-Störun: Sinne e1nNes Sucht-Mittels kann Man N1IC e1N-
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ach absetzen Die ETIroffe MuUssen richtiges enen Z Sprache, die e1nNn/e Außenstehende/r
Essverhalten (wieder) erlernen 1es raucht viel] Mels dl N1IC S  3 Sie Deschreibt das
ZEI, (Gedu und usdauer, NIC [1UT VON den Essens  ua e1Nner Magersüchtigen WI1Ie folgt
Betroffenen elbst, ondern ehenso VOIN InNnren » dann Zz1e S1E sich In ihr /immer

tern, reunden, inrem Umfeld zurück Sie zündet Kerzen d} S1e hNÖrt Kuschel
Zum chluss möchte ich dUus dem autobio rock einer Porzellanschüssel hat S1P e1ne sehr

graphischen ericht der Osterreichischen au: eine Portion kalorienreduziertes ÜUs1 mit Ma:

spielerin und Kabarettistin Dolores Schmidinger gerjoghurt angerichtet, mit e1ner sehr kleinen Ki
wischeibe oben Tau angsam taucht S1e die

» Essens-Ritual des Öffels In das USU und hrt e1ne

einer Magersüchtigen ( winzige enge der religen asse Z  3 und
Doch auf halbem VWeg ass S1e das Breihäufchen

zitleren, denn S1e meılner Meinung nach In wlieder INn den Müsliteller zurückgleiten. [Das
diesen Zeilen die Dramatik der Tankheı HSS wiederholt S1E [ünfmal, DIS S1e den Bissen ndlich

Störung und die amı verbundene ganzheitli zwischen den Lippen verschwıinden ass und
schluckt.«©che psychosomatische Veränderung der

Weitere Literatur
Monika Gerlinghoff/ Herbert Backmund/ Norber Mai, Magersucht Uund Bulimie Verstehen und bewältigen,
Weinheim.  ası 999
alter Vandereycken/ Rol Meermann, Magersucht und Bulimie Fin Ratgeber TÜr etirofliene und Angehörige,
ern 2000

‚ylvia Baeck/ Brigitte C  ] Frauengesundheitszentrum Kärnten (Hg.), Ess-Störungen. [Ür Angehörige,
LehrerInnen und pädagogische Fachkräfte, Villach 2003

ıst oft mehr. Wıe Wır miıt Ebd., 36Bundesrealgymnasıum Dake Jugendkultur 2000,
LInNnz (Hg.) Jahresbericht kındliıchem Konsum ı1en 1999, Dolores Schmidinger,
2003/04 des Bundesreal- gehen und Suchtgefahren athrın eyfahnrt, uper- aus damıt! Bulımie eın
gymnasıum Linz, adınger- vorbeugen Können, schlan /wıschen Iraum- autobiographischer Rat-
straße 4, 6/-69 München 1999, Igur und Ess-Störungen, geber, Wien/München/

München 2000, /ürich 998,Andrea Braun, Weniger/  fach absetzen. Die Betroffenen müssen richtiges  fenen zur Sprache, die ein/e Außenstehende/r  Essverhalten (wieder) erlernen. Dies braucht viel  meist gar nicht begreifen kann. Sie beschreibt das  Zeit, Geduld und Ausdauer, nicht nur von den  Essens-Ritual einer Magersüchtigen wie folgt:  Betroffenen selbst, sondern ebenso von ihren El-  »Und dann zieht sie sich in ihr Zimmer  tern, Freunden, ihrem gesamten Umfeld.  zurück. Sie zündet Kerzen an, sie hört Kuschel-  Zum Schluss möchte ich aus dem autobio-  rock. In einer Porzellanschüssel hat sie eine sehr  graphischen Bericht der österreichischen Schau-  kleine Portion kalorienreduziertes Müsli mit Ma-  spielerin und Kabarettistin Dolores Schmidinger  gerjoghurt angerichtet, mit einer sehr kleinen Ki-  wischeibe oben drauf. Langsam taucht sie die  ) Essens-Ritual  Mulde des Löffels in das Müsli und führt so eine  einer Magersüchtigen  winzige Menge der breiigen Masse zum Mund.  Doch auf halbem Weg lässt sie das Breihäufchen  zitieren, denn sie bringt meiner Meinung nach in  wieder in den Müsliteller zurückgleiten. Das  diesen Zeilen die Dramatik der Krankheit Ess  wiederholt sie fünfmal, bis sie den Bissen endlich  Störung und die damit verbundene ganzheitli  zwischen den Lippen verschwinden lässt und  schluckt.«©  che psychosomatische Veränderung der Betrof-  Weitere Literatur:  Monika Gerlinghoff/Herbert Backmund/Norbert Mai, Magersucht und Bulimie. Verstehen und bewältigen,  Weinheim/Basel 1999.  Walter Vandereycken/Rolf Meermann, Magersucht und Bulimie. Ein Ratgeber für Betroffene und Angehörige,  Bern 2000.  Sylvia Baeck/Brigitte Schigl, Frauengesundheitszentrum Kärnten (Hg.), Ess-Störungen. Hilfe für Angehörige,  LehrerInnen und pädagogische Fachkräfte, Villach 2003.  ist oft mehr. Wie wir mit  5 Ebd., 36.  ! Bundesrealgymnasium  paket. Jugendkultur 2000,  Linz (Hg.), Jahresbericht  kindlichem Konsum um-  Wien 1999, 5.  6 Dolores Schmidinger,  2003/04 des Bundesreal-  gehen und Suchtgefahren  * Kathrin Seyfahrt, Super-  Raus damit! Bulimie - ein  gymnasium Linz, Fadinger-  vorbeugen können,  schlank? Zwischen Traum-  autobiographischer Rat-  straße 4, 67-69.  München 1999, 77.  figur und Ess-Störungen,  geber, Wien/München/  München 2000, 33.  Zürich 1998, 49.  ? Andrea Braun, Weniger ...  3 Beate Großegger, Trend-  Internethinweise  zum Thema »Jugend und Ernährung«:  http://www.forum-ernaehrung.at; http://www.soziale.saarland.de.  zur Thematik »Ess-Störungen«:  http://www.sowhat.at; http://www.praevention.at  DIAKONIA 36 (2005)  Doris Führlinger / Jugendliche essen  51eate Großegger, rend-

Internethinweise

ZU ema yJugen! und Ernährung«:
nttp://www.forum-ernaehrung.at; http://www.soziale.saarland.de.
ZUrT Thematik yEss-Störungen«:
http://www.sowhat.at; http://www.praevention.at
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GLOSSE

eronıka Prüller-Jagenteufe!
DIıe Sehnsucht nach ythmus

1C nur) ach eld sehnen sich viele,
sondern (ebenso) ach erfüllter eıt Die

Erinnerung die Muße und die
Die orge die rechte Zeiteinteilung 1STgeME1INSaAM gestalteterme

legt eine Spur für ein taktvolles ZUT kigenleistung geworden die jede und jeder
selbst erbringen 1L11USS (Gesellschaftlich VOTECEC
hbene werden IL: mehr UurCc
Öchert die seltener S0:

Zeit 1ST anchma habe ich eher den IST 11UT eiNn Symptom dafür Heimarbeit und Ich
1n dass Zeit und (Geld e1inNander Adus A SiNd E1 Nderes
schließen Wer (‚eld en 111 hat zumelst G Sehnsucht nNach angenehmen e1

Zeit denn 1ese wird den eru 111S$ e  Z ebensförderlichen Rhythmus wird er
Geläd Verdienen investuert Zeit UÜbermal$ Del vielen vIirulen und auch das alte Wort
SscCheinen dagegen solche die der »Muße« omMmMm e1 wieder ren Es
e1tSMar.dhat C WeC die Assozlation dass esS nNnderes seht
MIL SINNVO die Jage elaste als » Müssen« P WeC die offnung auf 111e

krwerbsarbeitslose OIt annlicher e1se WIeEe Art der Selbstbestimmung, die NIC UDeriorder
nre inanziellen Sorgen Und sehr viele Men Vielleicht produziert UNseTe (‚esellschaft Jd
Sschen SINd dem Versuch gefa Be NIC 11UT Überflüssige Ondern Hesten
ruf und Priva Hut brın Sinne Müßige solche die sich der eIdzel VeT

wehnren und erfüllende SEMEINSAMEU dass N1IC L1UT StTTess herauskommt
Bel den mMe1lsten gleicht sich ©1 der Zeitman üben

ge] aber N1IC Urc eichtLum dus Ein avon ich den Nachsien
onaten selbhst auszuprobieren denn das ahrIst @S dennoch die Eingä  1t dieser Ma

X1IMEe » /eit 1ST (seld« die dazu Deiträgt, dass C 2005 1ST TÜr mich 111 Sabbatjahr Die eOl0
samtgesellschaftlic die Beschleunigung arla OSer WIrd mich DIS Jänner 2006
nımmMt? (Q)bwohl welLwel [1UT e1NE e1ne ten Sie wird sich dieser Stelle Nachsien
chicht eicher und eE1NeEe wachsende Gruppe Heft vorstellen

WITrd und 65 OTIfenDar Sallz WENLIEC iDt kine gute Zeit und SECNS Interessante

die guten (‚efühl VON Zeitwohlstand VOIl SC wünscht und ihr

NUuR und ugleich SinNNVvoller erfüllter Zeit en hre Chefredakteurin
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-  S0 a  Manfred Belok  äFreiheit — Dialog - Communio  ( Ferdinand Fromm (1912-2004) - Ein Porträt  In der Biographie dieses Pioniers einer  zeitgemäßen Aus- und Weiterbildung für  den pastoralen Dienst spiegeln sich die  kirchlichen Veränderungen des 20. Jahr-  einem regelrechten Biographiewechsel führte,  hunderts. Sie als Chance zu begreifen,  der für sie selbst und für ihr privates wie berufli-  kann heute noch von dieser über-  ches Umfeld zu einem Lebens- und Glaubensge-  winn wurde. Einen dieser Menschen, von denen  zeugenden Priester-Persönlichkeit  wir Heutige zu Beginn des 3, Jahrtausends für  gelernt werden.  unser Christ- und Kirche-Sein lernen können,  möchte ich mit Hilfe von drei Schlüsselbegriffen,  die ihm wichtig waren und die er bereits in der  Zeit zwischen dem I. und dem II. Vatikanischen  @ Dasl. Vatikanische Konzil (1962-1965), bei  dessen Eröffnung Papst Johannes XXIII. davon  Konzil bis zu seinem Tod mit Leben zu füllen  sprach, dass die Kirche »einen Sprung vorwärts«  wusste, anhand von Selbstaussagen vorstellen.?  machen müsse, ist in seiner Zielsetzung auch  jetzt, 40 Jahre nach seinem feierlichen Ab-  schluss, noch keineswegs eingelöst. Ja, es ist  Freiheit  Nicht nur bereits in seinen Anfängen »im Sprung  gehemmt«! gewesen, sondern viele seiner zen-  ® Am 4. Dezember 2004 wäre er 92 gewor-  tralen Anliegen, wie sie etwa in der Kirchen-  den: Dr. Ferdinand Fromm, Theologe, streitbarer  konstitution Lumen gentium oder in der Pasto-  Gottesmann und zeitlebens auf der Suche nach  ralkonstitution Gaudium et spes zum Ausdruck  der Freiheit eines Christenmenschen und da-  kommen, scheinen in Vergessenheit geraten  nach, wie diese in der Gemeinschaft der Kirche  Zzu sein oder drohen über eine reine Akklama-  glaubens- und lebensproduktiv werden kann.  tion nicht hinauszukommen und sind heute zum  Geboren vor dem Ersten Weltkrieg in Fulda,  Teil sogar wieder neu begründungspflichtig ge-  kam Ferdinand Fromm über Posen, im heutigen  worden.  Polen, mit seinen Eltern nach Limburg an die  Da tut es gut, sich an Menschen zu erin-  Lahn. Die Priester, denen er als Jugendlicher — er  nern, die als Zeitzeugen des II. Vatikanischen  war bereits früh Mitglied im Bund »Neu-  Konzils das Vor- und das Nachher miterlebt ha-  deutschland« — begegnete, wurden für sein Glau-  ben und für die der nachkonziliare Aufbruch zu  bensverständnis prägend.  DIAKONIA 36 (2005)  53  Manfred Belok / Freiheit — Dialog - Communio
PERSONEN

Manfred elo

%Freiheit Dialog Communio
‘ Ferdinand Fromm (1912-2004) Hın Porträt

In der Biographie dieses 10Nnlers einer

zeitgemäßen Aus: und Weiterbildung für
den pastoralen Dienst spiegeln sıch die

kirchlichen Veränderungen des 20 Jahr- einem regelrechten Biographiewechsel rte,
underts Sie als Chance begreifen, der TÜr S1E selbst und für inr privates WI1e berufli

annn eute och Von dieser Der- ches Umfeld einem Lebens: und Glaubensge-
WINN wurde kinen dieser enschen, Von enen

zeugenden Priester-Persönlichkeit
WIT Heutige egl des Jahrtausends für

elernt werden. CArTIStE und Kirche-Sein lernen können,
möchte ich mit VON drei chlüsselbegriffen,
die in  =} wichtig und die eTtr Dereits INn der
Zeit zwischen dem und dem Vatikanischen® [)as IL Vatikanische KOnzil 1962- 965), De]

dessen Eröffnung aps ohannes AA avon Konzil DIS seinem Tod mit en (üllen
sprach, dass die Kirche yeınen Sprung VOrTrWÄTTS« 9 anhand VON Selbstaussagen vorstellen .4
machen müÜsse, 1st ın seiner /Zielsetzung auch
Jetzt, A() nach seinem lel AD
schluss, noch keineswegs eingelöst. Ja, eS 1st reineı
NIC 1Ur Dereits INn seinen fängen »IM Sprung
gehemmt«! SCWESEN, ondern ele se1iner Ze  3 e7zemDer 2004 ware eT 97 W
tralen nliegen, WI1Ie S1e e{IWwa In der Kirchen: den Dr. Ferdinand TOMM, eologe, streitbarer
konstitution umen gentium oOder In der asto (‚ottesmann und zeitlebens auf der UuC nach
ralkonstitution (‚audium el SPECS ZU)  3 üC der Te1Nel e1Nnes Christenmenschen und da:
kommen, ScCheinen IN Vergessenheit geraten nach, WIe 1ese In der (‚emeinscha der Kirche

sSeın Oder drohen über e1Ne reine Akklama: glaubens und lebensproduktiv werden kann
on NIC. hinauszukommen Uund Sind eute ZU)  Z (‚eboren VOT dem krsten Weltkrieg In Fulda,
Teil wieder Neu begründungspflichtig DE kam Ferdinand TOoMM über osen, 1M heutigen
worden olen, mMiIt selinen Eltern nach imburg die

Da Lut 05 gut, sich enschen ern S  s |)ie riester, enen ET als Jugendlicher eT

Nern, die als Zeitzeugen des atikanischen WaT Hereits Tüh itglie IM Bund » Ne1:
KOonzils das Vor:- und das Nachher miterlebt na: deutschland« gegnete, wurden [Ür seın Glau
ben und für die der An  Onziliare Aufbruch Dbensverständni rägend
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ySie haben unNns gezelgt, dass Glauben EIWaSs und SCeINn getan Zur ahl STan Lehrer
mit Freiheit Lun hat, und uns geholfen, In FT@e]- oder Priester. «>
heit selbst Verantwortung TÜr unges Le Sein Iheologiestudium begann eTr der
ben übernehmen jugendgemäße, Öf- Philosophisch-Theologischen Hochschule der Je:
ters In vorausschauendem eNnorsam gestaltete sulten In Frankfurt-Sankt Georgen Nach 11UT E1-
(‚ottesdienste und SO genannte yChristus-Kreise« 1E  3 Semester wechnselte eltr all$s eruhmte Ger
en S1e uns geholfen, esus Christus kennen Manıcum In ROM, etr als Mitstudent VON Her

lernen Diese Tester naben unNns oroßes Ver bert Haag Seıin tudium mMiI1t dem OKTOTa
geschenkt; das wollten WIT unserersel abschloss »IC kam VO  3 egen In die Iraufe ESs

MIC enttauschen on als WIT erst 14 HIS 15 die Zeit, In der die Führung der Kirche glaub:
Jahre alt9 S1e unNns als )Gruppenfüh-
TeTri Verantwortung für andere Jungen übertra » Gehorsam
geN; ZUNAaCANS In eineren Ortsgruppen, später wWar 0ODerstes Kriterium
auch Iür orößere ereiche über die Ortsgemein- für die Eignung ZU.  I Priesterberuf. c
de und zuwelen über den ereich der Diözese
NiINaUSsON  »Sie haben uns gezeigt, dass Glauben etwas  und gern getan hatte. Zur Wahl stand: Lehrer  mit Freiheit zu tun hat, und uns geholfen, in Frei-  oder Priester.«>  heit selbst Verantwortung für unser junges Le-  Sein Theologiestudium begann er an der  ben zu übernehmen. Durch jugendgemäße, öf-  Philosophisch-Theologischen Hochschule der Je-  ters in vorausschauendem Gehorsam gestaltete  suiten in Frankfurt-Sankt Georgen. Nach nur ei-  Gottesdienste und so genannte >Christus-Kreise<  nem Semester wechselte er ans berühmte Ger-  haben sie uns geholfen, Jesus Christus kennen  manicum in Rom, wo er als Mitstudent von Her-  zu lernen. Diese Priester haben uns großes Ver-  bert Haag sein Studium mit dem Doktorat  trauen geschenkt; das wollten wir unsererseits  abschloss. »Ich kam vom Regen in die Traufe. Es  Nnicht enttäuschen. Schon als wir erst 14 bis 15  war die Zeit, in der die Führung der Kirche glaub-  Jahre alt waren, haben sie uns als »Gruppenfüh-  rer« Verantwortung für andere Jungen übertra-  » Gehorsam  gen; zunächst in kleineren Ortsgruppen, später  war oberstes Kriterium  auch für größere Bereiche über die Ortsgemein-  für die Eignung zum Priesterberuf.  de und zuweilen über den Bereich der Diözese  hinaus. ... Auf diese Weise haben wir über die  te, durch strenge Disziplin des Klerus den An-  Heimatgemeinde und Schule hinaus Gleichge-  griffen der Welt [Drittes Reich und Kommunis-  sinnte kennen gelernt und erlebt, welche Kraft  mus|] und den Versuchungen der Moderne [Auf-  klärung und Säkularisierung] widerstehen zu  ))Diese Priester haben uns  können. Tendenz der Priestererziehung war: ge-  großes Vertrauen geschenkt.  fügige Werkzeuge für die Hierarchie zu bilden,  die sich von außen gut steuern ließen. Gehor-  und Freude es bedeutet, in ernst gemeintem  sam war oberstes Kriterium für die Eignung zum  Glauben und im gegenseitigen Vertrauen ver-  Priesterberuf. Im damaligen Germanicum war  bunden zu sein und das Leben miteinander ver-  der Tag von früh bis spät geregelt und verplant.  antwortlich zu gestalten.«3 Eine geradezu »un-  Die Freiheit war eingeschränkt.«®  bändige Liebe zur Freiheit und [eine] Abneigung  »Man musste einen Talar mit roter Schutz-  gegen jeden unbegründeten Zwang«* wurden  farbe tragen. Bei Ausgängen musste man zwei —  hier grundgelegt.  meist vom Präfekten bestimmte — Begleiter mit-  Die Entscheidung, Priester werden zu wol-  nehmen. Das Taschengeld wurde vom Pater Mi-  len, fiel früh. Es war vor allem das intensive Ge-  nister verwaltet. Emotionen wurden >abgetötet«:  spräch über Glaubensfragen und der persönliche  Man durfte sich zum Gruß nicht die Hand rei-  Kontakt mit guten Priester-Persönlichkeiten, die  chen; musste Freunde mit >Sie« anreden und  ihn zu seiner Berufswahl motivierten.  durfte keine Zimmerbesuche machen. Kontrol-  »Ich habe früh regelmäßig gebetet, Gott  liert wurde offen und noch mehr heimlich. Das  möge mich den Platz erkennen lassen, den er  ergab für mich und manchen, der aus der Ju-  mir zugedacht hat, als er mich ins Leben rief,  gendbewegung kam, heftige Konflikte. Wir wa-  und dann helfen, seinen Willen zu erfüllen. Als  ren Freiheit gewohnt. Jugendseelsorger hatten  die Zeit der Entscheidung näher kam, war mein  uns Vertrauen geschenkt. Wir hatten gelernt, uns  Wunsch: Ich wollte im Beruf anderen Menschen  in Freiheit für Jesus Christus zu engagieren. Den  glauben helfen, wie ich es als Jugendführer oft  wollten wir aus eigener freier Entscheidung nicht  54  Manfred Belok / Freiheit — Dialog — Communio  DIAKONIA 36 (2005)Auf 1ese e1sEe en WIT über die LE, NC strenge Disziplin des Klerus den
Heimatgemeinde und Schule Ninaus eichge- der elt \Drittes e1I1cC und Kommunis-
sinnte kennen elernt und rlebt, welche Kraft mus| und den Versuchungen der Ooderne ‚Auf-

klärung und äkularisierung| W1derstiehnen

»Diese Priesteren UuNns können lendenz der Priestererziehung WAarT : C:
großbes Vertrauen geschenkt. C Age uge [Ür die Hierarchie ilden,

die sich VOIN aulbsen teuern ließen OT:
uUund Freude eS edeutet, INn gemeintem Sd.  => WarTr ODerstes Kriterium TÜr die Eignung ZU  3

(Glauben und 1mM gegenseltigen Vertrauen VeT: Priesterberurf. damaligen (‚ermanicum WarTr

Dunden Se1INn und das en mMlteinander VeT- der Jag VON irüh DIS Späat ege und verplant.
antworiuülic gestalten. «> kine geradezu »Uurm: Die TeıinNnel WAarT eingeschränkt.«®©
bändige 1e ZUT Freiheit und eine| Abneigung »Man USsste eıinen alar mit

jeden unbegründeten Zwang«“* wurden arbe Beigen Usste Nan ZWEeI
hier grundgelegt mMe1ls VO  3 Präfekten estimmte egleiter M1T-

|)ie Entscheidung, TIiester werden wol nehmen Das Taschenge WUurde VO  = ater
len, Nnel Iirüh. ES WarT VOT allem das Intensive Ge nıster verwaltet. MOUHNOoNenN wurden )abgetötet«:
spräch über Glaubensfragen und der Man sich ZU  3 Gruß NIC die Hand rel:
Kontakt mit guten Priester-Persönlichkeiten, die chen; Usstie Teunde mMI1t ySie< anreden und
INn se1iner Berufswahl mMotivierten ur eine /immerbesuche machen Kontrol

IC habe Tüh regelmäßig gebetet, ott l1er wurde und noch mehr el  TG Das
möge mich den aTtz erkennen Jassen, den eT IUr mich und manchen, der dus der Ju
MIr zugedacht hat, als eT mich INs en rief, TE  ng kam, ge ONIlkte Wir
und dann helfen, seinen Willen rfüllen Als Tel TreliNel gewohnt Jugendseelsorger hatten
die ZHeit der Entscheidung näher kam, WAarT me1n uUunNnSs Vertrauen geschenkt. Wir hatten gelernt, UunNns

Wunsch: Ich wollte 1M erıanderen enschen In reinel [Ür Jesus Christus engagleren. Den
glauben helfen, WI1e ich 6S als Jugendführer oft wollten WIr dUus eigener eler Entscheidung NIC
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enttäuschen azu brauchten WIT eine Kon Zeit se1iNer Tätigkeit In Wiesbaden, knde des
trolle Misstrauen hätten WIT als Beleidigu /Zweiten Weltkrieges, In der CHh zusätzlich ZU  Z

empfunden. «/ Gemeindedienst, Tür ZWel große Krankenhäuser
Erst yviel später, Ur Romano Guardini, seelsorglic zuständig »ESs WarT einen Tag

UdWI VWolker, Klemens JTilmann habe ich VOT Weihnachten Ich WaT Odmüde Urc vliele

angsam gelernt, dass 05 beim y(Glauben« NIC. asualien; noch keinen edanken für die

Weihnac:  predi) ammeln können und keinendas Finhalten menschlicher Regeln, ondern
den Kontakt mMiIt dem menschgewordenen salm VO  Z Brevier, das ich gerade Feiertagen

Sohn (‚ottes oeht, der unNns lebend und jebend geEIN ebetet habe Da habe ich mich gefragt
nahe 1St.0  enttäuschen. Dazu brauchten wir keine Kon-  Zeit seiner Tätigkeit in Wiesbaden, am Ende des  trolle. Misstrauen hätten wir als Beleidigung  Zweiten Weltkrieges, in der er, zusätzlich zum  empfunden.«7  Gemeindedienst, für zwei große Krankenhäuser  Erst »viel später, durch Romano Guardini,  seelsorglich zuständig war.!® »Es war einen Tag  Ludwig Wolker, Klemens Tilmann u. a. habe ich  vor Weihnachten. Ich war todmüde durch viele  langsam gelernt, dass es beim >Glauben« nicht  Kasualien; hatte noch keinen Gedanken für die  Weihnachtspredigt sammeln können und keinen  um das Einhalten menschlicher Regeln, sondern  um den Kontakt mit dem menschgewordenen  Psalm vom Brevier, das ich gerade an Feiertagen  Sohn Gottes geht, der uns lebend und liebend  gern gebetet habe. Da habe ich mich gefragt:  nahe ist. ... Erst dann wurde mir klar und ge-  >Was will heute Gott von dir?« Und dann habe  wann ich Sicherheit, es auch zu vertreten, dass  ich entschieden: Meiner Meinung nach will  der Wille der mich beherrschen wollenden Vor-  Gott, dass ich heute kein Brevier bete, dass ich  gesetzten nicht unbedingt auch der Wille dieses  mich 2 Stunden zum Schlafen hinlege und in der  Herrn Jesus Christus für mich ist. ... Ich habe erst  verbleibenden Zeit ein paar Gedanken sammle  in einem langen Prozess die Einsicht gewonnen,  für die Weihnachtspredigt. Dann habe ich gebe-  dass viele »)Übungen«, »Leistungen«, die manche  tet: »Herr, wenn du anderes von mir erwartest,  )Frömmigkeit« nennen, noch lange kein Glau-  lass es mich bitte erkennen!« So habe ich von da  an oft gehandelt und meine, es war gläubig und  mutig. So zu handeln entsprach nicht immer  ))dass es beim »Glauben« nicht um das  Einhalten menschlicher Regeln geht  dem, was andere taten oder erwarteten oder was  die Verfasser des Codex sich ausgedacht ha-  ben sind. Das ist oft nur von Menschen gemachte  ben.«1!  und erdachte Religiosität. Glaube ereignet sich  Von 1955-1967 war ihm als Regens im  nur, wenn ich in Freiheit mein Herz öffne für den  Priesterseminar in Limburg die Ausbildung der  lebendigen Gott und ihn als Herrn über mein Le-  künftigen Priester anvertraut, die er zur Weihe  ben annehme.«8® »Glaube«, so zitiert er Präses  und für den pastoralen Dienst im Bistum Lim-  Brandt von der Evangelischen Landeskirche  burg vorbereitete. Vorherrschend zu der Zeit war  Rheinland, »ist nicht Frucht des Gehorsams, son-  noch die tridentinische Auffassung vom sakra-  dern dessen Voraussetzung.«®  mentalen Priestertum. »Wir hatten im Seminar  Vor Abschluss seines Studiums in Rom wur-  täglich nebeneinander 10 bis 15 Messen, Aller-  de Ferdinand Fromm 1936 zum Priester ge-  seelen und Weihnachten sogar 30 bis 40. Erzie-  weiht. Nach der Rückkehr aus Rom folgten Ka-  hungsziel war der dem Bischof, Papst und dem  plansjahre im Westerwald (1938-1942), in Wies-  Codex gefügige Untertan.«12  baden (1942-1947, als Kaplan und dann als  Stadtjugendpfarrer) sowie in Frankfurt (1947-  1954, als Kaplan und später als Rektor im St. Ma-  Dialog  rien-Krankenhaus).  Ein weiterer Beleg für die innere Freiheit, zu  ® Die Aufgabe des Regens, die Ferdinand  der der junge Priester Ferdinand Fromm in Wahr-  Fromm infolge des plötzlichen Todes des bishe-  nehmung seiner Verantwortung für sich und an-  rigen Regens auf Bitten seines Bischofs überneh-  dere fähig wurde, ist folgender Hinweis aus der  men musste, schien ihn zunächst zu überfor-  DIAKONIA 36 (2005)  Manfred Belok / Freiheit — Dialog — Communio  55Erst dann WUurde M1r klar und C Was 111 eute ff VON WE Und dann habe
Wann ich Sicherheit, 65 auch 9dass ich enischlıeden Meiner Meinung nach 111
der der mich beherrschen wollenden VOT: Gott, dass ich eute kein Brevier bete, dass ich

NIC unbedingt auch der dieses mich tunden Z  = CNlaien inlege und ın der
errn esus Christus TÜr mich 1St.0  enttäuschen. Dazu brauchten wir keine Kon-  Zeit seiner Tätigkeit in Wiesbaden, am Ende des  trolle. Misstrauen hätten wir als Beleidigung  Zweiten Weltkrieges, in der er, zusätzlich zum  empfunden.«7  Gemeindedienst, für zwei große Krankenhäuser  Erst »viel später, durch Romano Guardini,  seelsorglich zuständig war.!® »Es war einen Tag  Ludwig Wolker, Klemens Tilmann u. a. habe ich  vor Weihnachten. Ich war todmüde durch viele  langsam gelernt, dass es beim >Glauben« nicht  Kasualien; hatte noch keinen Gedanken für die  Weihnachtspredigt sammeln können und keinen  um das Einhalten menschlicher Regeln, sondern  um den Kontakt mit dem menschgewordenen  Psalm vom Brevier, das ich gerade an Feiertagen  Sohn Gottes geht, der uns lebend und liebend  gern gebetet habe. Da habe ich mich gefragt:  nahe ist. ... Erst dann wurde mir klar und ge-  >Was will heute Gott von dir?« Und dann habe  wann ich Sicherheit, es auch zu vertreten, dass  ich entschieden: Meiner Meinung nach will  der Wille der mich beherrschen wollenden Vor-  Gott, dass ich heute kein Brevier bete, dass ich  gesetzten nicht unbedingt auch der Wille dieses  mich 2 Stunden zum Schlafen hinlege und in der  Herrn Jesus Christus für mich ist. ... Ich habe erst  verbleibenden Zeit ein paar Gedanken sammle  in einem langen Prozess die Einsicht gewonnen,  für die Weihnachtspredigt. Dann habe ich gebe-  dass viele »)Übungen«, »Leistungen«, die manche  tet: »Herr, wenn du anderes von mir erwartest,  )Frömmigkeit« nennen, noch lange kein Glau-  lass es mich bitte erkennen!« So habe ich von da  an oft gehandelt und meine, es war gläubig und  mutig. So zu handeln entsprach nicht immer  ))dass es beim »Glauben« nicht um das  Einhalten menschlicher Regeln geht  dem, was andere taten oder erwarteten oder was  die Verfasser des Codex sich ausgedacht ha-  ben sind. Das ist oft nur von Menschen gemachte  ben.«1!  und erdachte Religiosität. Glaube ereignet sich  Von 1955-1967 war ihm als Regens im  nur, wenn ich in Freiheit mein Herz öffne für den  Priesterseminar in Limburg die Ausbildung der  lebendigen Gott und ihn als Herrn über mein Le-  künftigen Priester anvertraut, die er zur Weihe  ben annehme.«8® »Glaube«, so zitiert er Präses  und für den pastoralen Dienst im Bistum Lim-  Brandt von der Evangelischen Landeskirche  burg vorbereitete. Vorherrschend zu der Zeit war  Rheinland, »ist nicht Frucht des Gehorsams, son-  noch die tridentinische Auffassung vom sakra-  dern dessen Voraussetzung.«®  mentalen Priestertum. »Wir hatten im Seminar  Vor Abschluss seines Studiums in Rom wur-  täglich nebeneinander 10 bis 15 Messen, Aller-  de Ferdinand Fromm 1936 zum Priester ge-  seelen und Weihnachten sogar 30 bis 40. Erzie-  weiht. Nach der Rückkehr aus Rom folgten Ka-  hungsziel war der dem Bischof, Papst und dem  plansjahre im Westerwald (1938-1942), in Wies-  Codex gefügige Untertan.«12  baden (1942-1947, als Kaplan und dann als  Stadtjugendpfarrer) sowie in Frankfurt (1947-  1954, als Kaplan und später als Rektor im St. Ma-  Dialog  rien-Krankenhaus).  Ein weiterer Beleg für die innere Freiheit, zu  ® Die Aufgabe des Regens, die Ferdinand  der der junge Priester Ferdinand Fromm in Wahr-  Fromm infolge des plötzlichen Todes des bishe-  nehmung seiner Verantwortung für sich und an-  rigen Regens auf Bitten seines Bischofs überneh-  dere fähig wurde, ist folgender Hinweis aus der  men musste, schien ihn zunächst zu überfor-  DIAKONIA 36 (2005)  Manfred Belok / Freiheit — Dialog — Communio  55Ich habe erst verbleibenden Zeit eın Daal edanken sammle
In einem langen Prozess die 1NSIC9 [Ür die Weihnachtspredigt. ann habe ich gebe
dass viele )Übungen«, )Leistungen(«, die Manche tel )  em, Wenn du nderes VOIl MIr9
)Frömmigkeit< NENNEN, noch kein Glau ass $ mich erkennen!« SO habe ich VOT da

oft sehan und meine, 65 Jäubig und

mutig. SO andeln entsprach N1IC immer)) dass beim »Glaubens nicht das
Finhalten menschlicher Regeln geht C dem, Was andere oder Oder Was

die Verfasser des eX Sich ausgedacht na
ben SiNnd Das 1st oft VON enschen gemachte ben.«!1!
und erdachte Reli (‚laube ereignet sich Von WalT ihm als Regens 1M

NUT, WenNnn ich In Freiheit meln erz Ööffne TÜr den Priesterseminar ın imburg die Ausbildung der

lebendigen Ott und innn als eIrn über meln Le: ünfügen Tliester9die ET ZUT e1
Den annehme. «8 »Glaube«, zitlert eT Präses und TÜr den pastoralen Dienst IM Bistum |im:
Brandt VOIN der Evangelische Landeskirche Durg vorbereitete Vorherrschend der Zeit WAarT

einland, »IS NIC Frucht des ehorsams, SOTI- noch die tridentinische Auffassung VOTIN sakra:
dern dessen Voraussetzung.«? mentalen Priestertum »  ir hatten 1mM Seminar

Vor SeEINES ud1ums In Rom WUT: täglich nebeneinander 10 DIS 15 Messen, Aller:
de Fkerdinand TOoMmM 9236 ZUuU TIiester C seelen undel 3() DIS 40 TZIe-
wWwel Nach der Kückkehr dUus Rom folgten Ka:; hungsziel WarTr der dem Bischo(l, aps und dem

plansjahre 1M Westerwald 942), In Wies- eX vgefügige Untertan.«12
en (1942-1947/7, Al6 Kaplan und dann als

Stadtjugendpfarrer) SOWI1E 1n Frankfurt 1947
1954, Kaplan und spater als Kektor IM St. Ma: Dialogrien-  ankenNaus]).

Ein welterer eleg TÜr die InnNnere reiheit, (  K [)ie Aufgabe des Regens, die kerdinand
der der jJunge Tester Ferdinand TOoMM In Wahr: TOomMmM nfolge des plötzlichen es des 15

ehmung se1iNner Verantwortung für sich und rigen Regens auf Bitten sSe1INES 1SCNOTS berneh:
dere 1& wurde, 1Sst folgender Hinweis dus der nMen mMmusste, schien innn ZUNaCASsS berior
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dern »IC ‚wurde| ohne jede Vorbereitung 1IN- torale Praxis reile  Jjeren und die
nerhalb VON drel agen Regens, verantwortlich eologie auf die praktischen Konsequenzen hin
für die Begleitung unger anner VOT der TIes beiragen kann.«l>
erweihe und |)ozent TÜr Pastoral, Homiletik und 967 beauftragte Bischof ilhelm emp
LiturgikON  dern. »Ich [wurde] ohne jede Vorbereitung in-  torale Praxis theologisch reflektieren und die  nerhalb von drei Tagen Regens, verantwortlich  Theologie auf die praktischen Konsequenzen hin  für die Begleitung junger Männer vor der Pries-  befragen kann.«!5  terweihe und Dozent für Pastoral, Homiletik und  1967 beauftragte Bischof Wilhelm Kempf  Liturgik ... Meine Chancen waren Hilferufe nach  Ferdinand Fromm mit dem Aufbau der Fort- und  allen Seiten und das Auffinden von hilfsbereiten,  Weiterbildung im Bistum Limburg: »Du hast mir  fähigen und kritischen Mitbrüdern und Freun-  oft in den Ohren gelegen«, so Bischof Kempf,  den.«!3 Gerade diese Dialog- und Kooperations-  »für die Priester müsse nach der Weihe mehr ge-  fähigkeit war es, die ihn viele Kontakte knüpfen  tan werden, um ihnen für die sich verändernden  und über den Tellerrand des eigenen kleinen Ar-  Aufgaben des priesterlichen Dienstes Hilfen zu  beitsbereiches schauen ließ.  geben. Das sehe ich ein. Wie das geschehen soll,  Trafen sich die Regenten bis dato zu einem  kann ich mir nicht vorstellen. Willst Du das mal  jährlichen »Wiedersehen mit Erlebnisaustausch  versuchen?«!6 Eine Pionieraufgabe, die er mit  und Entspannung, eine Art Konveniat mit harm-  großem Engagement in Angriff nahm und mit  losen Themen wie das Abschaffen der Haus-  hoher Kompetenz ausführte, zunächst für die  glocke, Hausschlüsselabgabe an die Studenten,  Priester!’ und dann für alle pastoralen Mitarbei-  Marienverehrung u.a.m.«, So gelang es ihm — ge-  terinnen und Mitarbeiter.  meinsam mit dem späteren Mainzer Weihbischof  Insgesamt zwanzig Jahre, von 1967-1987,  leitete er die Abteilung Fort- und Weiterbildung  » Folgen für die Kirche  im Dezernat Personal des Bischöflichen Ordina-  und ihr Führungspersonal  riates und setzte sich für ein lebenslanges Ler-  nen im pastoralen Dienst ein. Dabei wusste er  Josef Reuss — »einige Kollegen zusammenzu-  geschickt seine vielfältigen diözesanen und über-  bringen, die wahrnahmen, wie sich die Gesell-  regionalen Kontakte, die er bereits in seiner Zeit  schaft änderte und wie das auch Folgen für die  als Regens des bischöflichen Priesterseminars ge-  Kirche und ihr Führungspersonal haben muss-  knüpft hatte, für das Anliegen der Fort- und Wei-  te.«14 Die Regentenkonferenz gab sich auf sei-  terbildung zu nutzen.  nen Vorschlag hin eine Satzung, errichtete vier  Überhaupt war Ferdinand Fromm ein Meis-  Regionalgruppen, wählte einen arbeitsfähigen  ter der Vernetzung von Personen, Ideen und  Vorstand und Ferdinand Fromm zu ihrem ersten  Strukturen. In seiner Verantwortung für die Fort-  Vorsitzenden.  und Weiterbildung im Bistum Limburg konnte  1960 lud Ferdinand Fromm alle Verant-  er die Nachbarbistümer Fulda, Mainz, Rotten-  wortlichen für die pastorale Ausbildung zu einer  burg-Stuttgart, Freiburg und Trier zur Gründung  Konferenz ins Priesterseminar nach Limburg ein.  des Theologisch-Pastoralen Instituts (TPI), mit  »Daraus ist die seither regelmäßig tagende Kon-  Sitz in Mainz, gewinnen und wurde von 1970  ferenz und der Beirat der deutschsprachigen  bis 1987 dessen erster Leiter.!8  Pastoraltheologen entstanden. Von diesem Gre-  Der Organisation und Koordination der in-  mium, an dem sich viele Hochschullehrer, Ex-  haltlichen Fortbildungsarbeit auf der regionalen  perten der Praxis und auch Interessenten der  Ebene der südwestdeutschen Bistümer folgte  nachwachsenden Generation beteiligen, gehen  1973 — gemeinsam mit dem Kölner Weihbischof  bis heute viele Anregungen aus, wie man die pas-  Augustinus Frotz — die Initiative zur Zusam-  56  Manfred Belok / Freiheit - Dialog — Communio  DIAKONIA 36 (2005)Meine Chancen WarTell Hilferufe nach Ferdinand TOomMmM mit demauder Fort- und
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menführung der Verantwortlichen für die Fort: Kategorien VON ersonen DDie Hirten und die
und Weiterbildung auf Bundesebene, BCHNAUET: erde0N  menführung der Verantwortlichen für die Fort-  Kategorien von Personen: Die Hirten und die  und Weiterbildung auf Bundesebene, genauer:  Herde. ... Und diese Kategorien sind unterein-  in den Bistümern des deutschsprachigen  ander dermaßen verschieden, dass nur im Kreis  Raumes, in die »Konferenz für Berufsbegleiten-  der Hirten das Recht und die Autorität zu suchen  de Fortbildung« (KBF), deren erster Vorsitzender  ist, alle Glieder zum Ziel der Gemeinschaft zu  er von 1974 bis 1981 war.  führen; was die Mehrheit angeht, so hat sie kei-  ne andere Pflicht als sich führen zu lassen und als  Nicht, dass Ferdinand Fromm all diese Äm-  ter angestrebt hätte, aber es war ihm immer sehr  gehorsame Herde ihren Hirten zu folgen.«!9  wichtig, dass Dialog und Austausch zwischen  Ferdinand Fromms Verständnis von Frei-  den in der Lehre und Ausbildung stehenden Pas-  heit, Glauben und Kirche-Sein entsprach das  nicht. Vielmehr favorisierte er die Sicht, die erst  ))dass das Gespräch miteinander  knapp 60 Jahre später durch das II. Vatikanische  nicht verstummt «  Konzil formuliert wurde: »Wenn auch einige  nach Gottes Willen als Lehrer, Ausspender der  toraltheologen sowie den für die Fort- und Wei-  Geheimnisse und Hirten für die anderen bestellt  terbildung des gesamten pastoralen Personals  sind, so waltet doch unter allen eine wahre  Verantwortlichen stattfindet und das Gespräch  Gleichheit in der allen Gläubigen gemeinsamen  miteinander nicht verstummt.  Würde und Tätigkeit zum Aufbau des Leibes  1974 ernannte Bischof Kempf Ferdinand  Christi. Der Unterschied, den der Herr zwischen  Fromm zum Domkapitular an der Kathedralkir-  den geweihten Amtsträgern und dem übrigen  che zu Limburg. Nach seiner Pensionierung  Gottesvolk gesetzt hat, schließt eine wahre Ver-  1987 initiierte Ferdinand Fromm einen Be-  bundenheit ein, da ja die Hirten und die anderen  suchsdienst für die emeritierten Priester im Bis-  Gläubigen in enger Beziehung miteinander ver-  tum und besuchte und begleitete viele seiner  bunden sind. Die Hirten der Kirche sollen nach  emeritierten Mitbrüder bis zu ihrem Tod. Eben-  dem Beispiel des Herrn einander und den übri-  falls 1987 gründete er einen »Dialogkreis für in-  gen Gläubigen dienen; diese aber sollen voll Ei-  fer mit den Hirten und den Lehrern zusammen-  teressierte pensionierte Priester«, in dem er sich  bis zu seinem eigenen Tod mit geistig und geist-  arbeiten.« (LG 32)20  lich jung gebliebenen Mitbrüdern über Fragen  Wie schwer es für viele Hirten war und ist,  des Glaubens und über die Zukunftsfähigkeit der  diese Aussage des II. Vatikanums umzusetzen,  Kirche austauschte.  zeigt folgende Erinnerung Ferdinand Fromms  aus dem Jahre 1975: »Ich [nahm] als Vertreter  der deutschen Priesterräte teil am Symposion der  europäischen Bischöfe in Rom. Thema war: »Der  Communio  Bischof als Diener des Glaubens<. Beim abendli-  ®  In Kindheit, Jugend und einem großen Teil  chen Konveniat berichteten in dem Kreis, an  der Erwachsenenzeit von Ferdinand Fromm war  dem ich teilnahm, Bischöfe und Kardinäle von  das Kirchen-Verständnis geprägt von der 1906  vermehrten Glaubenschwierigkeiten vor allem  veröffentlichten Enzyklika »Vehementer« Papst  unter der Jugend. Zugleich erzählten sie einan-  Pius’ X.: »Die Kirche ist ihrem Wesen nach eine  der, wie das gläubige Volk immer noch den Bi-  ungleiche Gesellschaft, d.h. in ihr gibt es zwei  schof ehrt und an den bischöflichen Jubiläen re-  DIAKONIA 36 (2005)  Manfred Belok / Freiheit — Dialog — Communio  57Und 1ese Kategorien SINd untereıin-
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genelnımm nter den mMi1t TeuUZ, iSCHÖT- können In der Richtung erspek
licher eidung und Isteinbesetzten tiven VON Konzil und ‚ynode Subjektwerdu:
geschmückten ExX7e WarTr e1N belgischer der Gemeinden, VON der versorgten ZUT MItSOT-

oder niederländischer) e1  1SCNO mit ()rato genden (;emeinde Wenn das ell SOlL,
rianerkragen und einfachem Konzilsring. Nach [11US$5 eın anderer Leitungsstil praktiziert werden

einiger Zeit mischte er sich In das espräc e1N Amt 1M |Nenst dieser (‚emeinden [1US$S das /iel
und )Wichtiger als meılıne 1SCNOIS und aben, dass 1ese und MC zunächst die
Priesterweihe Nı MIr MmMeline Taufe.< Nach kur-
ze|l ause Z rholung VON dem Schrecken @T: » enim anderer Leitungsstil C
klärte el Bei meılnner aufTfe hat MIr eSsus das

gebo gemacCht, eT wolle mich In meiınem en ager hre ufgabe erTiulle können UDS1
1arıta Delegieren ertrauen Sich-Zurück:

» Wichtiger als meine isSChofs- und nehmen, damit die anderen herauskommen kÖöN:

Priesterweihe ISt mır MmMmeiIne aujfe. ( nenIN  gen Anteil nimmt. Unter den mit Kreuz, bischöf-  tragen können. In der Richtung gehen Perspek-  licher Kleidung und edelsteinbesetzten Ringen  tiven von Konzil und Synode: Subjektwerdung  geschmückten Exzellenzen war ein belgischer  der Gemeinden, von der versorgten zur mitsor-  (oder niederländischer) Weihbischof mit Orato-  genden Gemeinde. 2. Wenn das gelingen soll,  rianerkragen und einfachem Konzilsring. Nach  muss ein anderer Leitungsstil praktiziert werden.  einiger Zeit mischte er sich in das Gespräch ein  Amt im Dienst dieser Gemeinden muss das Ziel  und sagte: »Wichtiger als meine Bischofs- und  haben, dass diese — und nicht zunächst die Amts-  Priesterweihe ist mir meine Taufe.<« — Nach kur-  zer Pause zur Erholung von dem Schrecken er-  » ein anderer Leitungsstil  klärte er: »Bei meiner Taufe hat mir Jesus das An-  gebot gemacht, er wolle mich in meinem Leben  träger — ihre Aufgaben erfüllen können: Subsi-  diarität — Delegieren — Vertrauen — Sich-Zurück-  » Wichtiger als meine Bischofs- und  nehmen, damit die anderen herauskommen kön-  Priesterweihe ist mir meine Taufe. (<  nen ... Dem steht allerdings stark eine gegenläu-  fige, in der Kirche zur Zeit verbreitete und durch  als Freund begleiten. Wenn ich dieses Angebot  den neuen Codex geförderte Tendenz entgegen:  nicht annehme und pflege, kann ich kein guter  Zentralisierung und Klerikalisierung. Zurück-  Christ sein, aber auch kein guter Priester oder  drängung der Beteiligung der Laien, der Gremi-  Bischof.« Das Gespräch ist mir in Erinnerung ge-  en und der freien Kontakte über den Schatten  blieben als eine Vorahnung, wie weit der Weg  der Kirch- und Domtürme hinaus bis zur Bi-  sein wird, bis es zwischen den späten Nach-  schofssynode.«23  kommen der früheren Fürstbischöfe und den  Bei aller kritischen Sicht, was die gelunge-  übrigen Gliedern des Gottesvolkes zu einer  ne oder nur zum Teil gelungene Umsetzung der  >wahren Gleichheit und Würde« kommen  Beschlüsse und Anregungen des II. Vatikani-  wird.«2!  schen Konzils betrifft, hielt Ferdinand Fromm,  Aus seinem Grundverständnis von Glauben  aus dem Überblick seines langen Lebens, den-  noch dankbar fest: »Was sich heute in der Kirche  an Gott als dem Herrn der Geschichte und an  die Berufung eines jeden Menschen zum Christ-  ereignet, im liturgischen Bereich, im Verstehen  sein durch die Taufe brachte Ferdinand Fromm  der Offenbarung, im Engagement vieler Getauf-  in das Bistumsprojekt »Pastoral nach 1985« als  ten in den Gemeinden, in Kontakten zwischen  Priestern und Laien, besonders auch mit pasto-  Ausgangspunkt der Beratungen zur Pastoral- und  Personalentwicklung die auch heute noch gülti-  ralen Mitarbeitern, Männern und Frauen, im diö-  ge Frage ein: »Was will der Herr der Kirche uns  zesanen und überdiözesanen und weltkirchli-  wohl durch den Mangel an Priestern und durch  chen Bereich, das ist trotz aller weiteren Wün-  den Rückgang der seither messbaren Zeichen der  sche und nicht verwirklichten Impulse von  Beteiligung am kirchlichen Leben zeigen, wie er  Konzil und Synode so enorm, dass man davon  unseren pastoralen Dienst in der Zukunft haben  vor 30 Jahren [gemeint sind die 50er-Jahre] noch  will?«22  nicht zu träumen wagte. Wünsche dieser Art vor  Als Richtung für eine mögliche Antwort  drei Jahrzehnten ernsthaft zu äußern, das hätte  hielt er fest: »1. Es sollen alle Getauften und Ge-  die Zulassung zum Priestertum wenigstens ge-  firmten Mitverantwortung erkennen und mit-  fährdet, wenn nicht ausgeschlossen. Meine Ge-  58  Manfred Belok / Freiheit — Dialog - Communio  DIAKONIA 36 (2005)|)em STe allerdings STarl. e1ne
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neration wurde nach ange Sehnen und Tan- vieler se1iner Zeitgenossen den Möglichkeiten,
die das Vatikanische Konzil mıiıt diesen Schlüs:gen die Lösung vieler VOIN enschen A1l-

JE esseln und den Aufbruch des selbegriffen reiheit, Dialogkultur und OMMU-
(‚eistes überrascht und Toh gemacht. «4 N1O 21010101 Und eT ahnte, ohl N1IC Unrecht,

Für Ferdinand TOoMM ist die römisch-ka- dass eS deshalb oft schwer elang, »IM}
tholische Kirche sSeıin Lebens-, )enk: und Be jJüngeren enschen über solche Erfahrungen
zugsrahmen gEeEWESEN und geblieben; sS1e 1e und offnungen sprechen, we!ll innen 1ese

Vorerfahrung fehlt«2>
Im auf das [[ Vatikanische Konzil,»UrC. den AufoOruch des Geistes

dessen Tel. SCANIUSS VOT A0 Jahren Neu:üÜberrascht und froh gemacht &<
eTr sicher oft erinner und Neu Deschworen WEeTI-

ihm Heimat, sehr ihr /ustand innn oft chmerz- den wird, ilt GD, sich VON aubens und KIT:
Nie ware 65 inm, dem e1n ysenUüre G  3 eCCIe- chenzeugen, WI1e Ferdinand TOoMM e1ner Wäal,

SE selbstverständlich Wäal, in den Sinn NEeu anstecken lassen und der Fortschrei

INEN, die Kirche verlassen Seine Sehnsucht Dung der dieses Konzils aktıv MItZUWITF:
nach Teiheit, ialog und OMMUNIO suchte er ken on 985 und iImMmer wieder Neu er
NIC auber. ondern In inr verwirklichen eTtT mahnend se1ine mme »(J‚ebe Gott, dass WIT
@i eT, halb SCHerTZ. halb rnsthaft. y Wir alle, die WIT 220112 die (‚estalt und den eutigen
leiben auf jeden Fall katholisch, (01/ allem!« Dienst der Kirche miteinander Ve

Was in  S INn seinen letzten ahre SC aben, die Sichten se1INes (seistes erkennen
ien machte, WarT das oft NUr begrenzte Interesse und S1E auch mutig verwirklichen.«20

' Vagl. Helmut Krätzl, Im danken, dass sIie mır viele ügungen, Hherufenes ıtglie der »Or-
Sprung ehemmt. Was mMır rıvate Notizen und Auf- Ders., Was verbindet uns?, dinarıatssıtzung« (heute
nach dem Konzıl! noch alles Dezernentenkonferenz). Alszeichnungen VonN Ferdinand In eim Bruners (Hg.)
e Wolfsberg Fromm zugänglıch emacht Alltag und Spiritualität. |eıter des Priesterreferates

Der Verft. dıeses rükels hat Geistliche Tagebücher, [)üSs- WaTrT er C mites ıtglıe
darf auft eıne langJährige Ferdinand Fromm, riebte eldorf 985, 41-50, 46 des Priesterrates und Von

rreundschaft miıt Ferdinand Veränderungen IM Ver- -bd S-1 dessen ekretar
Homm zurückblicken, standnıs des Priesteramtes Ders., Führungen und FÜ - und arüber hınaus e-
dessen Mitarbeıter e In der während der Zeıt zwischen gungen, »Über Jes- ründer der Arbeitsgemein-

schaft der Priesterräte nAbteilung rort- und Weıter- dem und |. Vatıkanıschen en flelen damals dıe
olldung Im Bischö6flichen Konzıl HIS ZUT Gegenwart, In geheimntsvollen V-Waffen, Deutschlan

dıe hne Alarm miıt eınemOrdinariat Limburg Von Pastoraltheologische Infor- 18 Dem IPI ehören eute
833-19 WäaäaTr und Von mationen Pthl) 1/ Schlag ohnvıertel NMUur noch dıe Bıstümer
5-19 einer seiıner 227-233, 2978 zerstorten. In der Zeit gab Maınz, Limburg und Irier
Nachfolger Im Vorsitz der Ders., rührungen und FU- viel ros spenden In 19 Za Lromm, rlebte
»Konferenz für erutfsbe- grausigen Situationen.« Veränderungen, Zyungen In meiInem en als
gleiıtende rortbildung der rıester ın der Zeıt zwischen Ders., Führungen und FU - 20 FEbd
Istumer In Deutschland« dem und Vatiıkanıiıschen yungen, Ebd., 234
(KBF Ausdrücklic möchte Konzı| DIS ZUT Gegenwart, 12 - Dd., 272 Ders., Was verbindet uns?,
ich Frau FVa MauU, dıe über ımburg 996 als 13 L Dd., 127 48
dre| Jahrzehnte den aUuUSs- Manuskrıpt gedruckt), 14 L bd., 13 23 Fbd 48Tf.
halt VON Homm eführt Ders., rliebte Veränderun- 15 L0d., 15 24 Ebd., 49f.
und für eıne gast- YCNM, 2729 16 L0d., 16T. 25 L0d.,
freundliche Atmosphäre FEbd 1/ In dieser Eigenscha Wäar 26 Lbd.,
Oorge nat, aTlur Ders., Führungen und CT VoO Ischof persönlıch
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Martha Zechmelister
Du gehs eınen riskanten Weg

INe Primizpredigt'

Eintauchen in das Leben, Ansehen und

Erfolg aufs pie setize zugunsten der

Abgedrängten, das Fehlen Von Ehe und
Familie als o  igeun:! begreifen: INeT wieder gesagt worden, dass Du als Tliester
Priesterliches beinhaltet das NN e1ne gallZ besondere erufung hast, dass u he:

ko einer christusförmigen FExistenz rausgerufen DIsSt dUus dem Volk Gottes, dass Du
erwählt Dist eLWas, Was Dich unterscheidet
und heraushebt dus den 1elen Ich enke, das
kann einem jJungen Mann SCANON KOpI steigen,

®© 1e Festgemeinde, 1e Brüder Uund WdS da rund e1Ne Priesterweihe alles 1INSZEe-
Schwestern! hre emelınde nat eute eiınen nıer WIird der liturgische POomp, der entfaltet
YallZ besonderen esttag Sie feiern, dass e1Nn] WIrd, und WIeEe rund diesen ass Ge
JCr Mann, der hier eboren und aufgewachsen meinden eichsam Purzelbäume HS 1St
ISt, den Sie alle kennen, gestern IM |)om VON Pas: gefährlich, S() herausgehoben werden » De-
Sdul ZU  3 TIesier eweiht wurde Sie euen sich NEN, die TIester werden, wird der Narzissmus
mMiIt selner amilie und seinen reunden und SINd mıit dem LÖffel gefüttert«, hat VOT kurzem e1ne
STOLZ auf ihn Frau INn e1ner emel1nde sicher Ilzu SC und

Anton nat mich gebeten, In dieser UuCNarıs SPItZ Tormuliert.
tiefeijer sprechen. Ich MacNne das N1IC sehr Die ex{e dus der Chrift, die
als sSe1INeEe Professorin, Oondern ich mMöchte ihm als Du für eine Messfeier ausgewählt nhast,
Mensch, als Christin, als ()rdensfrau ETIWAaS TÜr zeigen, dass u [)ir dieser (‚efahr Dewusst Dist.
seın en als TIesier mit auf den Weg geben, In der zweıten Lesung aben WIT sgehört: esus
VON dem ich aube, dass 6S einem Amtsträger Christus Ott gleich, 1e aber N1IC aran

eginn se1Ner Karriere Not LUL fest, WIEe Ott se1n, ondern entäußerte Ssich
Uund wurde WIEe e1N ave Uund den enschen

Sein WäaT das e1Nes Menschen.«
Phil 2,0Ö1)Mensch werden

Ein Erstes Wenn Du In eın Priester-Sein
|ieber Anton, während Deiner Ausbildung, hineinwachsen willst, WEeNN Du einem WEeT:

besonders aber SE1It Deiner el Zl  3 Diakon den SL, den eSsus und seın Evangelium
und VOT allem In diesen letzten agen 1St |)ir IM In dieser elt gegenwärtig, pürbar werden,
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SmMache 6S WI1Ee dieser eSus skiere Mensch Szene seizen müssen, ZUu aufgeblasene
werden! y»Mache 5 WIE Gott, werd Mensch!« Wichtigtuer werden, der die anderen SE1-

Das 1st ZUNaACNS ELW Wäas Dich überhaupt 1leTr bloßen Bestätigung MISSDrTrauC
NIC ıunterscheidet und heraushebt, ondern eT: Ich SdEC das SEeWISS MC als eine, die Dich
WAäs, Waäas Dich zutiefst hineintauch In die e VON oben era!|elekönnte Als ()rdensfrau
mMelnscha: mit Deinen Schwestern und rTüdern enne ich die Gefährdungen des ehelosen Le

Wirklich Mensch werden, lieben ler- Hens Z Genüge VOIN iInnen Und ich irage mich
eute nach 26 Jahren Ordensleben, OD uns NICNenN, das 1Sst etztlich TÜr uUunNns alle die eine, oroße

Lebensauifgabe, In welchem an! und INn wel: doch Wesentliches fe Wenn WIT die
cher Lebensform auch ImMmMer. Wir Sind nıe amı MUuAsSsamen Nächte N1IC kennen lernen, In de

Wer sich auf 1ese einlässt, MacC NeN das Baby plärrt, und WEn WIT nıe mıit
eiınem pubertierenden Sprössling konirontiert

» das einzige, wofür Sich SINd, der UunNs 1mM echten Moment Sagl »Papa,
das en Mama, Dist Du deppert!«

Sich die Strapazen der Menschwerdung
sich auf einen Jangwierigen, mühsamen, ErSspaTeN wollen,SZUIT aurıgen Falle, ZUT

schmerzlichen Weg. Und doch 1St s das einz1ige, Sackgasse werden Im SC  immsten Fall WITd
WOoTÜr sich das eben Johnt; das einZzige, das Wirk- das ehelose en ZU  e equemen, Satiten IDa
ich Befriedigung und glücklich MaC OD hindümpeln, Del dem die eigene Beziehungs
WIT liebenden enschen geworden SiNnd, 1St unfähigkeit OMM kaschiert und WIrd
ohl die e1Ne und einz1ige rage, auf die 6S beim Wem IM enelosen en nichts abgeht, WE  Z

Jüngsten (Gericht ankommt andere 1St da nichts €  4 der ist auch N1IC fähig, die
zweitranglg, loße Nebensache Ehelosi  (l des Himmelreiches willen

en
besten Fall jedoch WITrd das, Was da fe.

das, Was ın der kEhe-losi  ei SCAhMETZUIC Vel-Fhelos leben
M1SS WIrd, ZUT unde, die en und infühl:

Das, Wäas Dich auf diesem Weg Z Men: Sdlll Mac für die, enen die Ungeborgenheit
schwerdung VOIN anderen unterscheidet, die ZO-
1Datare Lebensform des Priesters, 1St €1 Was In der Ehelosigkeit
ZuNnacChs eher sgefährlich als 1LITe1lcC Ich enke, schmerzlich VermtSs. wird
S 1st gefährlich, der Reifungschance: beraubt
sein, die einem jJungen enschen zugemutet zugemutet ISt, ohne dass S1e je e1Ne ance JC
SINd, der SeEINE Liebesfähi  eit IM ONkKreien Ge nabt nätten, sich aiu Ooder agegen enNT:

enüber einem menschlichen Du enTdalte ESs schelden hesten Hall wächst 1M 2052 das
1St gefährlich, NIC INn den en und Tiefen E1- Verständnis TÜr die überiorderte Alleinerziehen-
neTr Partnerscha: VO  s en gebeutelt und her- de, den alkoholkranken eitslosen, dessen Be

werden Wer sich n1ıe 1M intimen jehung In Brüche ISt, TÜr die VerWwWIrTT-
Schutzraum e1ner Beziehung lassen kann, e Frau 1M enheim, die keinen enschen
der au leicht Gefahr, tändig dem TuG mehNhr hat. Im Desten Fall WIrd die schmerzende

stehen, sich selbst INnszenleren sich INn Fehlstelle ZUT gottfähigenun »Meine eele
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dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet meın Leib, I0S lebens: und realitätsiremd Wer In der Welt,
WI1e dürres lechzendes Land ohne AaSsSSsSer.« (Ps INn der WIT Jjeben, neil durc  omMmmMen
03,2) möÖchte, der [11USS sich schleunigst gesundes

Durchsetzungsvermögen antrainieren; [NUSS

schleunigst lernen, sich und se1INe Fähigkeiten SO

darzustellen, sich verkaufen, dass ET sichHerausgehoben seın
amı an UuUNsSeTeTr und UTre Öko

Lieber Anton, Du Dist auf Deinem Weg ZUT NOMIsSIerten (‚esellschaft behaupten kann Und
enschwerdun tief hineingetaucht INn die S6 1ese Mentalität MacC WAanNrTIlıc HIC VOT der
meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern. Kirche halt der TIestier als DIL pastoraler
Und doch Dist Du INn Deinem Entschluss, TIes Manager mMIt unternehmerischen Qualitäten; der
ter werden, e1ner werden, den die: Konzern Kirche, In dem S sich echnen nat;
SeTr esus und seın Evangelium In dieser elt Ja etztlich SOgar .ott als Unternehmer.
gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch WITKk: Anton, verzeih den altmodischen USdTUC.
ich herausgehoben. arum Du Dist erausge- aber WEn IU eın TIester nach dem Herzen Jesu
oben, weil DU VerTrucC Dist, diesen esus Christi werden möÖchtest, dann ilt e$S me1nes ET
hbeim Wort nehmen, und weil Du das, Was elr UunNs chtens e1n radl.  es, e1n SUDVerSsS1ves Gegenmo

dell rmskıeren » Denn WeT Se1InNn reitenmit seinem kvangelium zumuteLt, e  9
WOTUÜLNC nımmMst, dass u darauftf eın en
auen MOCNTeEeS )»)subversives Gegenmodell

Der lext dUus dem Philipperhymnus 1st Del
gEeNaAUETEM insehen tarker aDa eigentlich Will, WITrd PS verlieren, WerTr aber Se1INn en
e1ne kaum erträgliche Übertreibung: »Seid meinetwillen verliert, der wird 6S

tereinander gesinnt, WI1e esS dem en In NO:ZS) lautet der Kernsatz des kEvangeliums, das
Christus eSsus entsprichtNDB  dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet mein Leib,  los lebens- und realitätsfremd. Wer in der Welt,  wie dürres lechzendes Land ohne Wasser.« (Ps  in der wir leben, halbwegs heil durchkommen  63,2)  möchte, der muss sich schleunigst gesundes  Durchsetzungsvermögen antrainieren; Muss  schleunigst lernen, sich und seine Fähigkeiten so  darzustellen, sich so zu verkaufen, dass er sich  Herausgehoben sein  damit am Markt unserer durch und durch öko-  ® Lieber Anton, Du bist auf Deinem Weg zur  nomisierten Gesellschaft behaupten kann. Und  Menschwerdung tief hineingetaucht in die Ge-  diese Mentalität macht wahrlich nicht vor der  meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern.  Kirche halt: der Priester als pfiffiger pastoraler  Und doch bist Du in Deinem Entschluss, Pries-  Manager mit unternehmerischen Qualitäten; der  ter zu werden, einer zu werden, durch den die-  Konzern Kirche, in dem es sich zu rechnen hat;  ser Jesus und sein Evangelium in dieser Welt  ja letztlich sogar Gott als Unternehmer.  gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch wirk-  Anton, verzeih den altmodischen Ausdruck,  lich herausgehoben. Warum? Du bist herausge-  aber wenn Du ein Priester nach dem Herzen Jesu  hoben, weil Du verrückt genug bist, diesen Jesus  Christi werden möchtest, dann gilt es meines Er-  beim Wort nehmen, und weil Du das, was er uns  achtens ein radikales, ein subversives Gegenmo-  dell zu riskieren. »Denn wer sein Leben retten  mit seinem Evangelium zumutet, So ernst, so  wörtlich nimmst, dass Du darauf Dein Leben  bauen möchtest.  » subversives Gegenmodell (  Der Text aus dem Philipperhymnus ist bei  genauerem Hinsehen starker Tabak — eigentlich  will, wird es verlieren, wer aber sein Leben um  eine kaum erträgliche Übertreibung: »Seid un-  meinetwillen verliert, der wird es retten« (Mt  tereinander so gesinnt, wie es dem Leben in  16,25), lautet der Kernsatz des Evangeliums, das  Christus Jesus entspricht ... er entäußerte sich  Du für Deine Primizmesse ausgewählt hast. Das  und wurde wie ein Sklave ... er erniedrigte sich  ist nichts für Schwächlinge, sondern für solche,  und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am  die mutig genug sind, sich nicht den »Gesetzen  Kreuz.« Wir sind durch fromme Abstumpfung  dieser Welt« zu unterwerfen, sondern sie aufzu-  an solche Sätze gewöhnt und deshalb hören wir  decken und ihnen zu widerstehen.  kaum etwas von der Provokation, von der Zu-  Ich halte es immer mehr für die Ursünde,  Beziehungen, menschliche Gemeinschaft nur im  »eine einzige Steilkurve  Schema von Oben und Unten denken und leben  nach unten (  zu können. Es ist eine jämmerliche Welt, die bloß  in Hierarchien und Hackordnungen gegliedert  mutung, die in ihnen steckt. Das Leben dieses  ist. Es ist eine jämmerliche Welt, in der die ent-  Jesus, seine Karriere als Messias, war nichts als  scheidende Frage lautet: Wer ist oben, wer setzt  eine einzige Steilkurve nach unten und endete  sich durch, wer hat das Sagen? Die, die unten  im tragischen Scheitern. Und genau dieses Le-  sind, braucht man dann bestenfalls, um sich von  ben soll zum Modell unseres Lebens werden?  ihnen abzuheben, zur Bestätigung der eigenen  Was soll denn das in unserer Leistungs- und  Machtfülle und Großartigkeit. Auch diese Men-  Siegergesellschaft? Ist das denn nicht hoffnungs-  talität macht vor der Kirche gewiss nicht Halt —  62  Martha Zechmeister / Du gehst einen riskanten Weg  DIAKONIA 36 (2005)eTr entäußerte SICHh Du für e1ne Primizmesse ausgewählt hast. Das
und wurde WIe e1n aveNDB  dürstet nach Dir, nach Dir schmachtet mein Leib,  los lebens- und realitätsfremd. Wer in der Welt,  wie dürres lechzendes Land ohne Wasser.« (Ps  in der wir leben, halbwegs heil durchkommen  63,2)  möchte, der muss sich schleunigst gesundes  Durchsetzungsvermögen antrainieren; Muss  schleunigst lernen, sich und seine Fähigkeiten so  darzustellen, sich so zu verkaufen, dass er sich  Herausgehoben sein  damit am Markt unserer durch und durch öko-  ® Lieber Anton, Du bist auf Deinem Weg zur  nomisierten Gesellschaft behaupten kann. Und  Menschwerdung tief hineingetaucht in die Ge-  diese Mentalität macht wahrlich nicht vor der  meinschaft mit Deinen Brüdern und Schwestern.  Kirche halt: der Priester als pfiffiger pastoraler  Und doch bist Du in Deinem Entschluss, Pries-  Manager mit unternehmerischen Qualitäten; der  ter zu werden, einer zu werden, durch den die-  Konzern Kirche, in dem es sich zu rechnen hat;  ser Jesus und sein Evangelium in dieser Welt  ja letztlich sogar Gott als Unternehmer.  gegenwärtig, spürbar, erfahrbar wird, auch wirk-  Anton, verzeih den altmodischen Ausdruck,  lich herausgehoben. Warum? Du bist herausge-  aber wenn Du ein Priester nach dem Herzen Jesu  hoben, weil Du verrückt genug bist, diesen Jesus  Christi werden möchtest, dann gilt es meines Er-  beim Wort nehmen, und weil Du das, was er uns  achtens ein radikales, ein subversives Gegenmo-  dell zu riskieren. »Denn wer sein Leben retten  mit seinem Evangelium zumutet, So ernst, so  wörtlich nimmst, dass Du darauf Dein Leben  bauen möchtest.  » subversives Gegenmodell (  Der Text aus dem Philipperhymnus ist bei  genauerem Hinsehen starker Tabak — eigentlich  will, wird es verlieren, wer aber sein Leben um  eine kaum erträgliche Übertreibung: »Seid un-  meinetwillen verliert, der wird es retten« (Mt  tereinander so gesinnt, wie es dem Leben in  16,25), lautet der Kernsatz des Evangeliums, das  Christus Jesus entspricht ... er entäußerte sich  Du für Deine Primizmesse ausgewählt hast. Das  und wurde wie ein Sklave ... er erniedrigte sich  ist nichts für Schwächlinge, sondern für solche,  und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am  die mutig genug sind, sich nicht den »Gesetzen  Kreuz.« Wir sind durch fromme Abstumpfung  dieser Welt« zu unterwerfen, sondern sie aufzu-  an solche Sätze gewöhnt und deshalb hören wir  decken und ihnen zu widerstehen.  kaum etwas von der Provokation, von der Zu-  Ich halte es immer mehr für die Ursünde,  Beziehungen, menschliche Gemeinschaft nur im  »eine einzige Steilkurve  Schema von Oben und Unten denken und leben  nach unten (  zu können. Es ist eine jämmerliche Welt, die bloß  in Hierarchien und Hackordnungen gegliedert  mutung, die in ihnen steckt. Das Leben dieses  ist. Es ist eine jämmerliche Welt, in der die ent-  Jesus, seine Karriere als Messias, war nichts als  scheidende Frage lautet: Wer ist oben, wer setzt  eine einzige Steilkurve nach unten und endete  sich durch, wer hat das Sagen? Die, die unten  im tragischen Scheitern. Und genau dieses Le-  sind, braucht man dann bestenfalls, um sich von  ben soll zum Modell unseres Lebens werden?  ihnen abzuheben, zur Bestätigung der eigenen  Was soll denn das in unserer Leistungs- und  Machtfülle und Großartigkeit. Auch diese Men-  Siegergesellschaft? Ist das denn nicht hoffnungs-  talität macht vor der Kirche gewiss nicht Halt —  62  Martha Zechmeister / Du gehst einen riskanten Weg  DIAKONIA 36 (2005)eT erniedrigte sich 1ST nichts TÜr Schwächlinge, oOnNndern [Ür olche,
und WarT gehorsam DIS ZUuU  Z 10d, DIS ZU  3 10d die mutig SINd, sich NIC den y(jesetzen
KTeu7zZ.« Wir sSind UNG OomMmMe Abstumpfung dieser Welt« unterwerien, ondern S1e auTZuU-

solche Sätze ewöhnt und deshalb oren WIT decken und innen WI1lderstitehen
kaum e{WAas VOIN der Provokation, VOIl der /: Ich es iImMer mehr [ür die Ursünde,

Beziehungen, menschliche (Gemeinschaft NUur IM

» eine einzige Steilkurve Schema VOIN ()ben und ntien denken und

ach K können HS 1St en jJämmerliche Welt, die bloß
In Hierarchien und Hackordnungen gegliedert

utung, die INn ihnen steckt Das dieses 1St. Es 1st e1Ne jJaämmerliche VWelt, In der die ent:

esus, se1ne Karriere als Messias, WarT Nnichts als scheidende rage lautet Wer 1st oben, WeTr

e1ne einzige Steilkurve nach Uund endete sich UrCc. WeTr hat das Sagen? Die, die
IM tragischen Scheitern. Und dieses LE SiNnd, raucht dann bestenfalls, Sich VON

Den soll] Z  3 Modell UNSeTES Lebens werden? innen abzuheben, A Bestätigung der eigenen
Was oll denn das In uUuNseTeTr Leistungs- und Machtfülle und Großarti  eIt. Auch 1ese Men

jegergesellschaft? Ist das denn N1IC offnungs alıtät MaC VOT der Kirche JEeWISS NIC Halt
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WODEelN 5 etztlich völlig gleichgültig ISt, OD sich die programmgemäls die je nächste ulfe auf der
Machthunger KONServativ, traditionell Oder DIO Karriereleiter eITTEeIC en
OTESSIV, ortschrittlich gebärdet.

Zum Brot werden
Vollmacht en

® Zum Schluss e1n Letztes e1n Vorletztes und
B  R Anton, als Tliester ist Dir Vollmacht über e1n Allerletztes /Zuerst dasorle Überforde-

und Du sollst [)ir dessen Dewusst se1n! Dich NIC mMIt ohen, Unerreichbaren Idealen.
Du sollst I)ich der erantwortung TÜr die Dir Auf dem Weg ZUT Menschwerdung darfst Du
vertrauten enschen, [Ür die emeIınde WIrk- Mensch Se1IN und Mensch Jeiben orge für das,
lich tellen Doch eS ist MIC aC nach den WadsS ir (ut das, Was Deinem Leib und [Jel:
(‚esetzen dieser elt 6S 1St dlie Vollmacht Jesu neT eele gut LUL. Spiele auf der rgel, ONe [ J)el:
Christi aCe WI1e eSsus und üskiere CS, das neTr Leidenschaft TÜr philos  ische Bücher,
Schema durchbrechen, das die elt In eın nımm Dir Zeit Z  3 Feiern mit Deinen Teunden
Oben und e1n nien Schwächlinge Ich wünsche Dir Freunde, die Dir den Rücken

das NIC Das ordert e1ınen ganzen stärken, WenNnn Du IM egenwin stehst; Del de
Mann einen, der Rückgrat hat und der es NIC nen u I)ich ausweinen annst, Welnn Du irau

nötig hat, kriechen und enen nach dem rıg und verzagt Dist; die aber auch eine eu
und reden, die das agen ordert hnaben, Dir dann, WEln e Not LUL, den
einen Mann, der WIe dieser esus den Mult nat, KOpf waschen
Unrecht klar beim amen NeNNelN und ohne Und Jetzt das Allerletzte Auf Deinem Pri-
Angst den und für die auIzumachen, die mizbild sStTe der lext dus der Weiheliturgie
die er geraten und die eiıne INn dieser »  me nach, Was vollziehst, und stelle e1n
(Gesellscha en das (Geheimnis des Kreuzes.« Die
aS WIe Jesus und gehe gerade auch Mitte des priesterlichen 1enstes 1st die e1ler der

auf die A  9 VOT enen die Anständigen und die ET kucharistie Ich wünsche DIir, dass I)ich dieser
folgreichen die ase ümpien Dieser esus Wal

gerade [ür S1e ansprechbar und eru) ET hat: Vertrautheit M1  esus «
te eine Angst ehabt, schief angeschaut WEeT-

den, weil etr sich MIt 1Innen abgegeben und e1- Dienst iImmer eier In die Vertrautheit mMıIt esus
nen 1SC gesetzt HMat Ob Du s glaubst Ooder hineinführt. Ich wünsche Dir, dass das, Was WIT

nicht, aber VON enen, enen das ebDen hart mIit: In der kucharistie feiern, onkrete, oreilbare
1e hat, VoN den gebrochenen kxistenzen, W:  1CNKEeI Deinem wird dass Du WI1Ie
kannst U oft wesentlich mehr über das esus und mMIt in Z  Z Brot Tür e1nNe Brüder

und Schwestern WITS und dass das e1n enund das | ieben lernen, als VON enen, De]l enen
les WI1e geschmiert 1St VON enen, einem er  en en werden ass

Diese Ansprache wurde ıIm Rahmen der Primiz
als Glaubenszeugnis Von nton Spreitzer
n Juni 2004 In ulzbac gehalten.
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Judıth KOonemann

‘Sinngenerierung I der LebenspraxIs
Uunter den Bedingungen der spaten Moderng/

In der uCcC ach Sinn spielt Religion
für heutige enschen ganz unterschied-

1C Rollen Wo Pastora  eologie) da:

rauf aufmerksam wIird zeigen sich Mög der Funktion und Bedeutung VOIN Religion und

lichkeiten, rTıstentum und Moderne Religiosität Rahmen der Lebenspraxis und
nach eren edeutung DZW influss auf den UmTUC  ar zueinander vermitteln
gallg mI1T den genannten Anforderungen dieEın Forschungsbericht
moderne Lebenspraxis

Die Anforderungen moderne Lebenspra
X15 werden entsprechen dem Modell der ob

Im folgenden eitrag sollen die FOTr ektiven Hermeneutik esimm als die Not

schungsergebnisse qualitativ empirischen wendigkeit VOIN Entscheidungszwang bei eICc
Studie! über ugänge Religion und Religio zeiuger Begründungsverpflichtung und amı als

der Lebensführung der spaten Moderne die Notwendigkeit moderner Rationalitätsan
anhand OnNnkKretier Fallbeispiele VoWerT forderung BECNUZECM und als die en
den Nach dem 1INDLUC die jeweiligen Fall digkeit eigenverantworteter Sinngenerierung TÜr
strukturen der Beispiele werden die Ergebnisse das CIgENE |)ie ater1a und Jlextbasis
der Untersuchung Form systematisierender der Untersuchung Dilden Interviews MI1 Mit
Ihesen dargeste. und Konsequenzen TÜr prak olie der /Zielgruppe »Frührungskräfte« dus

dem Sektor Wirtschaft und Journalismus SOWIEtisch theologisc. Handeln beleuchtet
Ausgangspunk der Untersuchung 1ST die »Sozialarbeiter und arbeiterinnen« dUus dem Be

rage nach den speziınschen Anforderungen die reicCcJuge und Psychiatrie |)ie methodo
die spätmoderne (Gesellschaft die Lebens ogische Grundlage der Jextinterpretation Hildet

führung des NdIVIAUUMS stellt Die Studie kon das qualitative Verfahren der objektiven erme
sich auf olgende ZW E1 el  agen /Zum neu VOINl Ulrich (Jevermann

WITd ıntersucht welche und
Orientierungsmuster sich enschen ZUCIZNEN

den Anforderungen Uund Herausforderungen Fall Frau Neuhaus
die die Lebensführung und DTd
X15 werden begegnen aran SCAUEe @® Frau Neuhaus 1ST 48 re alt VOIN eru
E1ITNIE spezie. age die age nach Journalistin und stellvertretende Chefredakteu
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MNn einer großen deutschen Frauenzeitschrift. e1ine reflexiv-  eoretische Sinn generiert sich
Aufgrund 1Nres ers gehört S1e der (‚eneration vielilmenr 1M Onkreien Handeln, IM praktischen
d} die die Veränderungen e1iner sich 1S1' Vollzug VON treifenden kEntscheidungen und
renden Moderne mit all Inren Implikationen In SOM als Entscheidungspraxis.
1nrer eigenen Biographie sehr eutlich miterlebt Dementsprechen! wird Sinn MC ex?ern
hat, s1e selbst konnte VON den Fnttraditionalisie- über e1N hinzugezogenes Sinndeutungssystem
‚9S- und Freisetzungsprozessen unmıttelbar oder über einen Iranszendenzbezug
profitieren. Als dominantes Selbststeuerungs- tet, ondern ausschließlich intern über die Nd!-
uster VOIN Frau Neuhaus zeig sich 21n er V1duelle Lebenspraxis. Sinn 1Sst gleichbedeuten
Anspruch auf selbsthbestimmtes Handeln, auf amit, e1nNne Lebensaufgabe aben, ung
LONOME Lebenspraxis In SOZlaler Verbundenhei und sich selbst verwirklichen Da

Hauptgenerator Tür die Ausbildung dieses mit zeig sich Sinn INn der Hingabe, INn der Lei
Autonomiekonzeptes stellt £1 die Sozialisati- denschaft [Ür Oder jemanden und Ist

In der Kirche daf, die S1P als aufs Engste verbunden mMI1t Beziehung, mit SO
tonomieeinschränkend erleht hat und VON der Zz1allta 1ese Hingabe und der amı verbunde-
S1P sich hre Autonomie en können e Sozialitätsbezug zeigte Ssich eTrulilc 1M En

abwende Religion, die iImMmMer mit IUr die nhalte als auch die 1tarbhel:
dem Christentumglelwird, 1St TÜr Frau eriInnen und privat 1M Umgang MIt dem 10d
Neuhaus heteronom Desetzt und hat ufgrund 1NrTes annes und der Eerziehung 1Nrer Kinder.
des tarken Autonomieanspruchs e1ne eu In dieser In SOZ1aler Verbundenhei 0ONS
Lung mehr für die individuelle Lebensführung. ulerten Autonomie 1St S1E Sahz einer aC NIn
Allerdings werden estimmte, insbesondere eth1 egeben Autonomie stellt keinen heoreti:
sche (ehalte ın hre Lebensführung integriert schen Wert daf, ondern konstituler sich INn Pra:

X15 In diesem ireien, UT eigenen
Selbstkonzept und der jeweiligen 1LUaUon OT1-» Vertrauen In Sich selbst «
enüuerten ückgriff auf Kessourcen erweist sSich

und nehmen dort einen Stellenwer e1n. Frau Neuhaus angesichts der Char:  erIs und
Religiosität 1Sst als Vollzug ethischer sprüche Bedingungen der oderne als sehr modern |)ie
und ischen andelns In hre Lebenspraxis IN Chancen e1ner gesteigerten Individualisierung
tegriert. Bei NSPruCc auf Autonomie und Pluralisierung werden als Anspruch auft eben
Dleibt edoch gleichzeitig die Sehnsucht nach 1ese Autonomie und eigene Entscheidungsirei
e1Ner unterstützenden und Entlastung In der heit INn das eigene Habituskonzept integriert.
Lebensführung ereitstellenden nstanz. |)ie daraus resultierende Diographische e

Hinsichtlich des Umgangs mi1t der forde: staltung 1St eindeutig Subjekt orlientiert |)ie
runhg Nnach Sinngenerierung In der eigenen Le iImmer wieder NEeu inge eistung
benspraxis 1Sst e1n orundlegendes Vertrauen In In diesem Handlungsmodus arin, die er-
sich selbst und e1Nn Handeln der Malsgabe schiedliche Lebensführungsstrategien und
des strukturellen UOptimismus kOonstitutiv. FÜr gebote der Lebensführung subjektzentriert und
Frau Neuhaus 1st S kein edürfnis, etzte »De- stimmi1g auszubalancieren Ormalve (Grundla
weisbare« tworten alT die existentiellen FTa C dieses Handlungskonzepts 1st e1Nn Verständnis
genNn ernalten [ )ie age nach Sinn ist für Ss1e VON Subjektivitä und Autonomie als personale
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kigenständigkeit und Unabhängigkeit, die sich (‚emeinsam mMi1t Frau Neuhaus 1st errn
In SOzlaler Bezogenhei vollzieht. Büttner die VON der katholischen

Kirche, allerdings liegen die jeweiligen (ründe
aDel völlig konträr zueinander War der Katho:
1Z1SMUS für Frau Neuhaus In seiner Regelhaftig;Fall err Buttner
keit und Sexualmora 1g1 und amı

eITr Büttner 1St 30 Jahre alt und arbe1lte als
emiker INn der un  10N e1nNes Abteilungslei » Bedürfnis nach Sicherheit K
ters INn einem Wirtschaftsunternehmen TUnN!
legend für se1ıne LebenspraxIis 1St eın es heteronom, WaäaT eT TÜr errn Büttner diffus,
Bedürfnis nach Sicherheit und Entlastung VON wenig konkret und etztlich wenig
kigenverantwortlichkeit In lebenspraktischen haft, seinem NnAacCch Sicherheit und

ENtS| ENg amı verbunden 1St die der Eentlastung VON Entscheidungsverantwortung
ll nach Deutungssystemen, die enügen Religion stellt In inren unterschnie:
1ese Sicherheit und Entlastung Z vVerfügung lichen Fkormen ( Katholizismus, ormonen, (5e
stellten 1ese and eTtr Z  3 einen INn der Religion, borgenheit ebende acht) einen Sicherheits
ZUNaACNS 1M Katholizismus und dann IM Mor: generator für das Selbstkonzept VON errn Bütt:

MONISMUS, und ferner INn der Auseinanderset- nerTr dar.

ZUN8 mMIt den Naturwissenschaften | etztere WarTr Sinngenerierung WIrd VON errn Büttner
ohl externalistisch als auch internalistisch VOT-geleitet VOIN dem VWunsch, über die Naturwis

senschaften die yfaustischen Frage« nach dem, Externalistisc rfolgt die ean
Was die Welt IM Innersten zusammenhält, und wortung insofern, als S1e vänzlic e1N
amı die INN: Deantworten können Sinndeutungssystem ZUuNaCANS die atur

Naturwissenschaften als auch Religion hat- wissenschaiften und die Religion, späater nach SE1-
ten nNsbesondere die Aufgabe, die Komplexi neTr VON religiösen ystemen die
des Lebens reduzieren Die Be Philosophie wird |)ieser Iraditions

wichtger Uund als krisenhaft empfundener 1CUa: verbindet sich mMiIt der Sehnsucht nach 1:
t1onen rfolgt In der Lebenspraxis VOIN errn cherhe1l und Handlungsentlast  0Q
Büttner eher über eine Logik, indem In dieser Form der Sinngenerierung ntfällt
el versucht, le  spraktische Entschei  ge jedoch eglicher ezug auf die eigene Person, also
dus$ positivistischen, wissenschaftlichen und da jede Form der Selbstreflexion nternalistisch Al

mMi1t rational begründbaren eorIeNn abzuleiten, O1g die Sinngenerierung über die Aufrechter
75 dus$s den Naturwissenschaften KOonstitutiv altung des Selbstbildes VONN Herausgehobenheit
Tür das Selbstkonzept VOIN errn Büttner 1st fer Uund Besonderung, und ZWaT auch üÜber das
1ieTr eın es Bedürinis nach individueller Scheitern der angestrebten Hochschulkarriere

Herausgehobenhei und Besonderung, die eTt und des relig1ösen Virtuosentum: Ainaus ler-
e1nerselits UE e1nNe Hochschulkarriere konstitulert sich 1ese immanente Sinn-
verwirklichen SUC die jedoch scheitert, und stiftung über die Herausgehobenheit SOWIEe die
andererseits durch religlöses Virtuosentum der Besonderheit etztlich NIC dus dem mpfinden
(‚emeinschaf der ormonen, das der eigenen Subjektivitä und Einmali:  ei he
malsen scheitert. LauUs enn err Büttner das mpüände
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se1iner Besonderheit und Einmaligkei N1IC In Selbstthematisierung S11C S1e ZUNaCNS In der
selner Existenz, ondern Dedarf dazu konstitutiv Religion Dieses wird dort edoch N1IC rfüllt,
der Bestätigung VOIN außen, über das Hoch auch we!]l S NIC die primäre Aufgabe VON rell:
schulsystem oder das religiöse System Bleibt die: x1Ösen ystemen ISt, In ersier 1n1e Raum für die

Bestätigung dU>5, wird das Selbstbild über Ins Bearbeitung individueller X1ISTeNzZ uUund Iden-
zenlerung aufrechterhalten titätsiragen Zn Verfügung tellen

Mit diesem Handlungsmodus 1St eIT Bütt- Diesen Kaum stellt ZWarT das System »PSy-
ner edoch heteronom die Bestätigung VON chotherapie«, das FTral Adam als Aquivalent ZUT

aulben gebunde: [)a 1ese Außenfixierung NIC eligion Wäd. ZUT Verfügung, allerdings C
miIt Selbstreflexion korrespondiert, fallt die wech- währt dieses ME den rwünschten Tanszen-
selseitige Bezogenheit VOIN Selbst und derem denzbezug. Somit werden Frau ams Bedürrt:
dU5, die allerdings fÜr e1Nn eIDSTWEer: NISsSe VON keinem der hbeiden VON ihr
hältnis WI1e auch [Ür e1in gelingendes Verhältnis ysteme rTüllt. Hinsichtlich 1Nres Zu:
des Selbst Z  3 Anderen notwendie ISt, e1Nne gangs eligion ze1g] SICH, dass Frau Adam der
einseitige ixierung auf das eigene Selbst und da: christlichen Religion e1ne umfassende Zustän
mıit die (‚efahr der SOlaUon vermeiden Die digkeit für alle Lebens und Existenzfragen
SeT Ausfall wechselseitiger Beziehung VOIl Selbst WEeIS Ein olcher Handlungsmodus wird
und Anderem erschwert denn auch errn Bütt: der iunktionalen Differenzierung der (Gesell
NeTr die Ausbildung VON Autonomie als USACTUC schaft und der amı einhergehenden en:
VON Individuierung. igkeit, sich In den verschiedenen Systemen rol

ljenangemessen bewegen, NIC erecht
Im OdUS der Sinngenerierung untersche!i-

det sich Frau Adam VOI Frau Neuhaus In dlaHall Frau dam
meftraler Weise, insbesondere hinsic  IC der [ )i-

@$ Frau dam ist 3° ahre alt und arbe1lite als Mens1i0nN VOIN Sozialität; verbunden Sind e1
SOzialpädagogin 1n e1ner psychlatrischen Ein darın, Sinngenerierung intern mMManent

richtung. Konstitutiv TÜr hre Lebenspraxis 1Sst vollziehen 1ese ist Del Frau Adam uUunmı1ıttelbar
e1nNe starke Innenorientierung, verbunden mMIt mMIt eflex1io0on der eigenen Person und 1Nres Ge:
e1inem en EdUrINIS nach Selbstreflexion Uund WOTrdenselns verbunden Subjektivitä INn

Auseinandersetzung über die eigene Person, S()- 1inrem Selbstkonzept USCTUC In der | hemati
wWwI1e der Wunsch nach e1Inem Tanszendenzbe- sierung des elbst, worüber ugleich die Sinnge-
ZUB@, der ZU: e1nem Soluten nerlierung erfolgt, der Sinn legt 1M Wahr:

Als entscheidendes Handlungsmuster kris nehmen und rleben des eigenen Ich und In der
tallisierte sich In der heraus, dass FTau Auseinandersetzung mMit demselben
Adam TÜr die f  ung 1Nres Bedürfnisses nach Das eigene Selbst und dessen Einmaligkeit
Selbstreflexion, Selbstthematisierung und Tans- 1NSs Zentrum der eigenen Auimerksamkeit
zendenzbezug e1N eweils NIC zuständiges Sys rücken, entspricht eiıner Modernen und INdIVI:
tem auswählt, ZU  3 einen das der Religion und dualisierten Lebensführung. Sinngenerierung ist
ZU  = anderen das des psyCho  rapeutischen Set- Nier VON einem Iranszendenzbezug auf e1Nn
Ungs Die Erfüllung ihres Bedürfnisses nach EX1S- olutes losgelöst und ereignet Sich 1M LUER:
tentieller Auseinandersetzung und intensiver mannschen Sinne auf der der kleinen und
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mittleren Iranszendenzen Während sich [Ür die Grundannahmen der Biographieforschung
Frau Neuhaus In inhrem Habitus die rage nach hinsic des Zusammenhangs VON Biographie
letztgü Sinn MIC tellt, 1Sst 1ese TÜr Frau und Religion
Adam TrOTtZ allem sehr ohl relevan /Zumindest weltens Zusammenhang mi1t 1:
In inren die Religion gerichteten ünschen, NeTr autonomen Religiosität sStTe ferner e1n
In 1INnrer Sehnsucht nach einem Iranszendenz- rundzug des mMmodernen religiösen Habitus, der

eZU einem SOluten wird die rage nach sich als Verinwendigung VON Religion bezeich
Nel ass und In unterschiedlicher Form In dene1ner über e1ne säkulare Bestimmung VON Sinn In

der eigenen Person hinausgehenden, die Ten- Fällen Adam und Büttner festgestellt werden
Z6e11 der eigenen Person und des eigenen L ebens konnte Diese Verinw:  un ermöglicht e1-

überschreitenden Sinnstiftung eutlich Nerse1ts die selbstbewusste und selhsthbestimmte

Ausbildung VON Religiositä SOWIE eınen ehenso
autonomen Zugang religiösen Systemen auf:
oru e1nes überzeugenden BegründungszuErgebnisse sammenhangs und Ireler Entscheidun: [Ür Oder

d&  © Nach diesem kurzen 1NDUC In die eweili estimmte religiöse Systeme Andererseits

geN Fallstrukturen sollen 11U11 die Ergebnisse der 1ISt jedoch auch auf die (‚efahr e1ner xiremen

Fallbeispiele In einıge systematisierende ] hesen Innenorientierung hinzuweilsen, die e1ne ren-

efasst werden krstens |)ie CNEE, untrennbare Herung nach außen und e1ne Kommunikation

Verbindung VOIN Religiosi Religion mıit mi1t anderen, also SOzialität, unmöglich MaC.
oONomMer Subjektivi In der Biographie, WI1e SI WI1e die Fälle Adam und Büttner, die e1Ne Jewel-
sich 7B DEl FTau Neuhaus zeigt, SCAhNe e1Nn nNe: lige Verabsolutierun TÜr e1ne e1te aufweisen,
teronoMmMes Verständnis VON Religion SOWI1E einen eutlich emacht
heteronomen religlösen Habitus, der VOT: Innerhalb e1iner verinwendigten Reli
MoOodernen Bedingungen vorherrschend WädTIl, dUu>s und eligion oMmM der Ihematisierung des e1-
Heteronome religiöse Haltungen SiNd ZWaT auch Selbst eiıne entrale Bedeutung und Re

den Bedingungen der reflexiven Moderne 1g1 wird amı Z0  3 Ort des Selbstverstehens
denkbar Büttner), Trwelsen sich aber auf auer
als NIC tragfähig, weil S1e 1n inrem Ausschluss » Verinwendigung Von eligion <
der Grun|  gen der oderne N1IC mit die:
SeT kompatibel SINd und SOM etztlich ehben und der Selbstdeutung. Der Wunsch nach e1ner

jenen Bedingungen der reflexiven Moderne Ihematisierung des Selbst und amı auch der
scheitern mussen Selbstreflexion Zz1e unmıttelbar das Bedürtfnis

enn ZUuU  3 einen ist das Individuum In der nach e1ner selbsthbestimmten Gestaltung VON Ke
Moderne der 1Xpun. dem die unterschnle: nach sich

Ozialen zusammenlaufen und Eng mi1t dem Wunsch nach e1iner elbstbe:
einander vermittelt werden, und Z0E  Z nNnderen STimMmMTLeEe Gestaltung der Religiosität 1st der
MacC der In der oderne notwendig e1S- Wunsch nach Ich-Erleben Uund Selbst-Erspüren
en Begründungszusammenhang e1Ne Anbin: verbunden 1es ze1g SIicCN In dem Bedürtinis

dung und e1Nne efllex10nNnedas ubjekt @1- nach Selbstthematisierung als eilex1onNn
forderlich. amit bestätigen sich IM übrigen auch der eigenen X1STeNZ und In dem Keligion U
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richteten Wunsch nach Unterstützung ın der funktionale Aquivalente Mater1a. füllen, Wirft
die rage nach ehben jenen Funktionen auf, die [6-Ausfaltung und Weiterentwicklung eigener Sub:

jektivität Uund Autonomie |Neuhaus) Religion ligiÖse Systeme In der oderne ha:
wird also vorrangig NIC als Oranende Kraft der Den In den drel Fa  aIY‘ 1Sst eutlich W

den, dass die sich 1M Umgang mit den forde:Lebensführung und Lebensdeutung wahrge
NOMMEN, soll SOM MiIC vorgegebene Lebens FruNngelN der Moderne herauskristallisierenden
führungskonzept: bereitstellen, ondern viel Problemlagen des Individuums, TÜr die Religion
mehr die Sinnkonstitution des Individuums INn und Reli In spruch WUT-

der Moderne unterstützen und amı auch den den, VorneNMmMlic 1M ereich der Urientierung
o  renden Prozess der dentitätskonstitution und des Weltbildwisse Büttner), der
des Individuums über die Entfaltung der je e1ge- fung VON letzter, existentieller) Sicherheit
nen Subjektivität und Autonomie neTr und Adam), der Sinnstiftung Adam und nNin:

Drittens Die Fallanalysen verdeutlichen, 1Nres unsches auch Neuhaus) und den
dass e1ine VO  3 Christentum NIC auto- Anforderungen e1Ne Lebensgestal
matisch e1ne Hinkehr anderen, auch SC LunNg Adam und Neuhaus liegen
nannten yneureliglösen« Religi  sformen De verweıisen alle Problemlagen zugleich
deutet. 1elmenr kann der Platz, den vormals das auf die Notwendigkei der individuellen den
Christentum eingenommen atte, eer Hleiben titätskonstutulerung. In der Problemlösun WUT:

DZW. UMe Aquivalenzen gefüllt und den sehr unterschiedliche, IM Fall Büttner und
amı säkularısiert werden? dem Adam Zzwel diametral einander
STITruUukiuralen Verständnis VON Religiosität bleibt überstehende Zugriffe auf Religion ewählt: IM

einen Fall der auf Religion über die (die Struktur VON Religiosität erhalten, VeT-

andert werden die nhalte des Bewährungsmy: währleistung VOIN Selbstvergewisserung Uund
thos.» SO Öst Frau Neuhaus die ischen Maxi- Selbstreflexion Adam), 1M anderen Fall über die
[Nnen des Christentums dus dem religiösen Kon Oranende und kosmisierende ınktion der Reli
HCX und säkularisiert Ss1e TÜr hre eigene Praxis 102 (Büttner) und 1M dritten Fall (Neuhaus
err Büttner greift INn seinem estreben nach S1 wWwurde Religion als Ooranende und die
cherner TÜr die Lebensführung einerseits auf die SCNICHTE Hestimmende Nstanz insgesamt abge
Naturwissenschaften und andererseits auf die ne wiesen, vornehmlich aufgrun der amı VeT-

Bindung e1Nn Reli  ssystem undenen Inkonsistenz DZW. und

ZurücK, Frau Adam SUC die Ihematisierung des der VON der Religion auU: Autonomie:
Selbst und die Bearbeitung eyistentieller Fragen einschränkung.

Uunitens TOTLZ der (‚ebundenheit des reliSOoWwohl In der eligion als auch In der Psycho
therapie er empirische Befund zeigt, dass ZUT ylösen Habıitus Subjektivität und Autonomie

Lösung der jeweiligen Problemlage e1n und amı die orundsätzliche sage hetero:
nales Aquivalent herangezogen werden kann NOTMNE Formen VOIN Religiositä DZW. Keligion EXI1S-
und dies auch geschieht. tert auch INn der MOoOdernen Lebensführung e1nNn

Viertens: Die MÖ  eit, die gleichblei- Bedürfnis nach Sicherheit, nach Urientierung
en! truktur VON ReDZW. den das und VWeltbildwissen, das mit der Notwendi  eit
Selbstbewusstsein geknüpften relig1ösen Habhitus der eWeinhergeht €1 wird Kell
UFC unterschiedliche religiöse Systeme DZW. 0N VOT der Wunsch gerichtet, die TÜr die

610 Z005] Judith Könemann Sinngenerierung In der Lebenspraxis 69



Bewältigu der eweils anstehenden Be Iranszendenzen« (Luc  ann DZW. auf einen
y(;ott in MI« (Steinkamp®), der ZWäaT mit denwährungsprobleme In der Lebenspraxis nOoL

wendigen eniülastenden und unterstützenden genannten »Meuel religiösen Bedürfnissen«
elle Adam, Neuhaus ZUT Verfügung tellen UrChaus kompatibel ISt, der jedoch VON e1Inem
und das regressiver teile MoOoderner ezug auTt absolute Iranszendenz, Del uckmann

Lebenspraxis ermöglichen, die WI1e eren DIO die »eroHe« ranszendenz, ınterscheiden ist.

gressive Anteile notwendiger Teil der nNndividu
lerung SinNd Religion WIrd SOM ZU)  3 Ort der Er

der Bedürtfnisse nach Geborgenheit und Konsequenzenabsoluter Annahme* SOWIE dem unsch nach
Vergemeinschaftung. ler kristallisiert sich e1ne ® Konsequenzen, die sich dUus diesen rge
oTU:Ambivalenz Moderner Religiosität NıSssenN TÜr raktisch-theologisches Handeln CTgE
heraus Es ibt den egitimen Wunsch und das Den, können dieser Stelle UT INn alle uUurze
Bedürtfnis nach Geborgenheit und Akzeptanz, angedeutet werden
die zudem notwendiger Teil menschliche Ent: Erstens Ein raktisch-theologisches Hand
cklung und menschlicher X1STeNZ Sind Die ungskonzep WIrd dem Bedürtfnis nach Selbst-
SEes EedUrmMmıs INUSS jedoc. In der Moderne mi1t thematisierung und Selbstreflexion und dem da:
Autonomie In Einklang werden mit einhergehende Wunsch e1ner Anbin

Sechstens Im 1INDIC auf die rage nach dung VON eligion und Religiosität die eigene
e1ner Qualifizierung VOIN Religion DZW. Religio: Person Rechnung amı geht gleichzeitig
S1TA' auf die age nach e1ner möglichen Un: einher, die Biographie und das EedUrmMı1s nach DIO:

terscheidung VON Religion und Nicht-Religion oraphischer Ihematisierung als Vergewisserung
machen die Fallanalysen deutlich, dass für die des eigenen Selbst und eillex1ion des eigenen
Bewältigung der Tobleme individueller Lebens tärker 1Ns Zentrum pastoralen Han
ührung sowohl eligio als System als auch eIns rücken gesiC der ge  n
tunktionale Äquivalente Anspruch kirchlichen Situation werden amı noch stärker,
werden Nun WITrd In der ( )ualifi als dies bislang der Fall ISt, neben der klassischen

zierung VOIN eligion und Religiosität In VeT Seelsorge Möglichkeiten des außerpfarrlichen DaS
schiedenen Ansätzen auf einen etwalgen Tans: toralen andelns gefordert Se1In.
zendenzbezug rekurriert. |)ie Fallrekonstruktio: we1ltens kine astoral, die eiınen Platz
NelN zeigen edoch, dass e1Nn Rekurs auf das der Lebenswelt der Moderne beansprucht, Wwird
System Religion NIC zwingen einen Tans- inr Handeln arau: anlegen, das Individuum In

zendenzbezug impliziert Uund dass Religion der der cklung se1iner Subjektivitä und uto
Iranszendenz gebundenen Qualifizierung nomı1e untierstutzen DERN edeutet, die (Clarr

sich selber ZU)  Z tunktionalen Aquivalent werden bensinhalte der otschaft VeTl-

z mitteln, dass S1e UOrientierungspunkte TÜr die Le
NsoOiern 1ST auf der Basis der Fallrekon DenNspraxis darstellen, auf die das Individuum

struktionen e1nNne alleinige ausschließliche selbstbestimmt zurückgreifen kann
Qualifizierung VON Religion Uund Nichtreligion 1M Ein Rückegriff auf die Glaubensinhalte oder

auf eiınen JIranszendenzbezug NIC die Orientierung CNAristhıchen odellen gelin
möglich Deutlich wird e1n ezug auf ymittlere gender Lebensführung wird SMC eliebig,
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WEl amı e1Nn kinlassen auf das der christ: den ott mit den enschenn1St und
lichen OTISCHa inneliegende Beziehungsange- iImMmer wieder NEeuUu eingeht; das Beireiungshan

deln (‚ottes INn der Geschichte In der Parteilich:DOt (‚ottes verbunden ISt, denn kinlassen auf Be

jehung SCALEe iImmer die Wahrnehmung VOIN keit für die Armen, Schwachen, Unterdrückten,
Verbindlichkeit und Verantwortung mMi1t e1n. [)is  ımınlertien und Marginalisierten; die Opti

T1LLeNSsS Fin praktisch-theologisches Hand der göttlichen ilsgeschichte für die pIe
Jungskonzept wird versuchen, angesic. der NO e1ner menschlichen Unheilsgeschichte; die HoTff-
hnen Anforderungen, die die oderne die NUNng auf endgültiges Heil und endgültige Be
enschen tellt, und angesichts der Komplexität
der | ebenswelten dem iImmer tärker werden: » Bezug auf das Individuum C
den EedUriNISs nach Entlastung entsprechen.

geht 05 insbesondere e1nNe Unterstüt: freiung dus 10d, Gewalt, Leid und Unrecht

Zung, die ZWaT einerseits Sicherheit, ()rientie: Unrechtsstrukturen, die jede: und jedem ZUEC-
rung und Weltbildwissen Z erfügung stellt, sagt iSt: die Hoffnung araur, dass jede e1inNzeiIne
andererse1l jedoch NIC e1ner EeVOT- Lebensgeschichte SINN und T  ung und
mundung und monokausalen Erklärungsmus- sich NIC 1M Nichts auflöst. Hinsic  1G der C
tern Raum oiDt, WI1e dies INn vielen inndeu genwärtigen twicklungen cheint eS MIr In Be

tungsangeboten mModerner Provenienz Ooder In ZU8 auf das Individuum diedriAufgabe
fundamentalistischen Strömungen der Fall 1St. kirchlicher Praxis se1n, 1ese offnungsper-

Angesichts steigender Konjunktur etztge spektiven Z  3 US! ringen und VOT a].
Nnanniter gebote scheint eS vordringlichstes (Ge: lem selbst verkörpern.
DOot se1n, dus der CNrıisÜicCchen Otschaft und diesem Zusammenhang VON

1nrem orundlegenden Willen nach einem schen Uund praktischen Konsequenzen 1st In der

genden und glückenden en Neraus die Po zentiralen Bedeutung der Verknüpfung VON Reli
enzlale entdecken und stärken, die den g10N, Religiositä und Biographie e1N entschel-
entlastenden und ınterstützenden Teil, dessen dendes Moment TÜr die Vermittlung VON T1IS:

tentum und Moderne markiert: Hat ämlich e1Nnemoderne Lebensführun edarf, ZUT Verfügung
stellen, und ZWaT In e1ıner eise, die jeder subjektorientierte Biographieforschung eiınen

Monokausalität und Entmündigung e1ne wichtigen Stellenwer innerhalb einer theologi
rteilt und die N1IC als Vertröstungsideologie Sschen eflexion, die den Diskurs derer
missbrauchbar 1St. 1E anschlussfähig ISt, hat e1ne praktisch-theo

Im Mittelpu dieser Entlastung TÜr die ogische Handl  stheorle, In eren Mittelpunkt
Moderne Lebensführu: können olge theo der Kekurs auf die Biographie der Individuen

ogische OUVe stehen die unbedingte Heilszu: ste. e1nen ebenso wichtügen Stellenwer für e1n

SdAC (sottes den enschen, also der Bund, Konzept kirchlicher Praxis und astora

' Vgl. Judıth Könemann, »ich Von Detleft ollack vertireten >ystemanalyse und relıgiöse Frankfurt 991
Diese wurde ausführlic Inwünschte, ich ware läubig, Bedürfnisse, In nterna- ° Vgl. Hermann Steinkamp,

glau ich.« /Zugänge Kell- den Fallrekonstruktionen Jonales ahnrbuc für robleme religıöser Ozlalı-
und der D)ıskussion dersel- Religionssoziologie Ö, 197/5, satıon, unveröfft! Vor-gıon und Religiosität In der

Lebensführung der späaten ben dargelegt, Vgl One- 133-144 jesungsmanuskrıpt
Moderne, Opladen 2002 Mannn 2002 Vgl Ihomas LucCckmann, Wıntersemester 993/94.

Diese ese Wıra VOor allem Die UNSIC  are elıgion,Vgl aCobus Wössner,
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Iimplizıte Theologıe ung der Protagonistinnen INn ute und BÖse 1M-
[NeT mehr Ambivalenzen und Verstrickungen

Christoph Drexler IKOIauUs ichtbar werden Theologisch esehen erscheint

Wandinger (Hg.) auch der ogroße Held als erlösungsbedürtftig. Wei
even, Tod und Zauberstab terführend wWIird hier die Kede VON TDSuUunNde und
Auftheologischer Spurensuche In artyPotter Nade herangezogen. untersuchte J he
Mıt Beıträgen VOoTNn Chr Drexler, Peter, Walser und
Wandinger

menkreise betreffen den Opfergedanken oder das
el |ıteratur Medien elıgıon Rd Sendungsbewusstsein. (Christoph Drexler und
Münster LIT1-Verlag 2004
IB 143 Seıten, Fur-D 16,90 Da ' Fur-A 17,40 1KOLaus andinger)

Ausführlic WITd anhand des Motivs der
Was machen Harry Potter-Fans, die SsOowohl dus Harry Potter kennzeichnenden arbe auf se1ner
Leidenschaft WI1e VOIN Berufs ewohnt Stirn dem ema der verwundbaren und VelT

SINd, theologisch re  eren? Sie nden In wundeten Geschöpiflichkeit nachgegangen Te:
der Romanserie der kEngländerin Kowling Tesa eter), WODEeN die | inie DIS hin Z » Wunde
BENUE, worüber sich interessan und anregend Kontingenz« dUSSCZOBEN WIrd Der ehrlichen
nachdenken ässt, verbinden eru und ergnü Wahrnehmung eigener erwundungen wIrd da
gem und schreiben selbhst e1N Buch l1er Mitar: DE]9die ermutigende theologische HT:
beiterInnen der Katholisch-Iheologischen Fa kenntnis hervorzubringen, »dass WIT NIC selhst
kultät der Universitä Innsbruck (zwei dUus der tragendes Fundament sSe1in können und
Religionspädagogik, e1Ner dus der ogmatik, e1Ne MUSSECN« 27
dUus der Mor.  eologie ege hier e1ne mit SPÜr- Als positives Lernbeispiel erscheint die In
arer ‚ympathie für die Romane und hre » Held: den Komanen dargestellte Entwicklung der
NNeN« geschriebene Entfaltung und Reflexion Hauptpersonen HarrYy, ermilone und Ron auch
dessen VOT, Was S1e als implizite eologie der dus mMoOralpädagogisc Perspektive (Angelika
Bücher VOINl Rowling erkennen ES geht ih: Walser) (Quer en Geschlechterklischees
nenNn1NIC Fragen WI1e die, ob hier ETW WIrd ETW die weibliche Hauptrolle als Vorbild
Magie INn e1ner für Kinder Form dar: TÜr die Integration VON und Vernunft eNT:

gestellt WITrd ([Wwas die AutorInnen übrigens dezi- schlüsselt, insgesamt wird der Serie die OTrde:
ler verneinen), oOndern S1e Orschen nach theo: rung einer »CGare-Ethik« der Achtsamkeit, Bezo:
logisch relevanten Sinngebungen, die innerhalb enheit und orge [üreinander Descheinigt.
der Logik der Romane auszumachen SINd Me ngesamt tellen die AutorInnen fest, dass
thodisch VOIN der Korrelationsdidaktik herkom: sich die In den Harry Potter-Romanen VOorKandll:
mend, die AutorInnen 1ese OUVSIrTan: chen Orientierungsmuster weitgehend mit den
SC 1n Beziehung Z  3 cCNristlichen Glaubensgut christlichen Orientierungsangeboten üÜDer-
und enennen Übereinstimmungen WI1e 1Vver- schneiden. Auch WeT vielleicht eine allZ DO
BENZEN. S1UVe 11anz ziehen möÖchte, kann INn dem Be-

SO findet Ssich e{Wa der Ihemenkreis Jegten Buch e1n Paradebeispiel differenzierter
Schuld-Vergebung-Sehnsucht nach Heil, In dem Wahrnehmung VOINN Wi  I6  el
N1IC 11UT die eruhmte arbe des Harry INn diesem Fall e1ner überaus erfolgreichen RO
hre als eutiges ymbo. pielt, S()[1- Manser1ıe erkennen, dem für die eigene
dern INn dem nach der ICklaren theologische el inhaltlich WIe methodisch
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elernt werden kan  ] Und nebenDel kann Man zentrier auf drel Seiten noch e1inmal das, Was

erleben, WI1e eologie sSeıin kann Ich den Autorinnen besonders WIC ist.
habe 1ese ernsthafte Auseinandersetzung mMiIt Das Buch 1St MIt seinen vielen Tax1ısbau:
Harry Potter, die 7 5 mit eigenem Abkürzungs- teinen auien VON Ritualen, Texten, |ie
system möglichs den englischen Originaltext 71- dern, Körperübungen eiC e1Ne Bereicherung
tiert, AcCH als e1Ne MmMI1t einem vergnuügten Au: TÜr Gruppen SOWI1Ee [Ür den persönlichen » Haus-
enzwinkern geschriebene elesen ;} gebrauch«, denn esS SINd ehbenso inzeln

eronıka Prüuller-Jagenteufel, ıen vollziehende Alltagsrituale IM AC WI1e Feiern
INn Gruppen oder [Ür esimmte ersonen DZW.
Situationen Schade SL, dass e1nNe EeWwussie

Rıtuale gestalten Anknüpfung die DZW. e1ıne Auseinander:
setzung mit der Frauenliturgiebewegung, mit der

Christiane Bundschuh-Schramm / S e1ne Keihe VON Berührungspunkten o1Dt,
Annedore Barbier-Piepenbrock / ass die VON 1Lualen ZUT Bew.  1gung
Judıth Gaab VOIN Gewalterfahrungen NIC angesprochen
Rıtuale Im KreIls des Lebens Wird, 1st e1ne ucCKe
verstehen gestalten rieben Insgesamt wird die Kraft VON tualen VOT

Ostfildern Schwabenverlag 2004, lem In der Deutung Uund Gestaltung VONN irk-
27 Seıten, Fur-D 18,90 Fur-A 19,50 SEr 33,40 ichkeı gesehen, der Aspekt der tatsächlichen

Sind Teil der spirituellen TaxXIls Immer Veränderung oder Iransformation
SCANON und IM Zuge des Interesses ET Hleibt unterbestimmt |)adurch wird die (‚efahr
lebnisreichen Formen VON Spiritualitä erst recC e1ner Verwechslung mMI1t Magie gebannt, aber
Die Autorinnen das Odeihnema sehr DTdA: auch eIWas VON dem N1IC benannt, Was Rituale

MacC MacC DZW. machen kann kinexXisorientiert und oringen leicht verständliche
Iheoriebausteine und ele Beispiele EIf Kapitel renzlerte Diskussion VON Hintergründen ist aber
behandeln unterschiedliche aCcetiten des Ihe ohl auch NIC das /iel e1Nes Praxisbuches Als
[11as Sanz allgemeine Klärungen ZUIT nier Oolches 1st ES jedenfalls e1ne undgrube TUr alle,
scheidung VOIN säkularen, religiösen und christ: die für hre (Christliche Spiritualität Fkormen und
iıchen Ritualen, WODEeN s1e sowohl In Ges  ungsmöglichkeiten suchen

auch INn Überlappung mit chrıiısüicher iturgie eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen

esehen werden; |)eNnNitionen Sinn, Funktio
nen und JauVON Ritualen; Überlegungen ZUT

rituellen Gestaltung VON Lebensübergängen, VON ılmtipp
agund Jahreskreis; zudem 1NWeIlse U (Ge
brauch VON ‚ymbolen und VOIN USL1 In Ritualen aDettes Fesf

Dänemark 987:; Panorama Fiılm; 1072 MınutenSOWIE ZU  z Rahmen, den tuale rauchen, und
1e1l811C die der Leitung, der Orbere1 egie Gabriel Axel; Buch Gabriel Axe| und Isak Dine-

SCr, DarstelleriInnen: tephane Audran, Irgıtte eder-

tung und der Dramaturgie. Kapitel esteht spiel, odıl Kjer
dUus kurzen Abhandlungen, e1nNer appen Z Von der Küchenchefin IM (jafe Sagl 998
sammenfassung, OnNnKreien Beispielen und e1iner dass S1e »es verstünde, e1n Menü In e1ne Liebes
Entspannungsübung. Ein Schlusskapitel kon allare verwandeln, e1ne Art Liebesbeziehung,
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Hei der Man nicht mehr unterscheiden OnNne Mianischen Alltags und die Verhaltensweisen der
dörflichen Bevölkerung.zwischen physischem und geistigem Appetit«,

Sie verste 6S, e1n Liebesmahl ereiten, das Die (Gründe für die Anwesenhei der fran
selbhst passive /uschauerInnen einem zösischen Magd abette einsamen Ort der
Eucharistie-Verständnis führen könnteLREZENSLONEN  bei der man nicht mehr unterscheiden könne  ritanischen Alltags und die Verhaltensweisen der  dörflichen Bevölkerung.  zwischen physischem und geistigem Appetit«.  Sie versteht es, ein Liebesmahl zu bereiten, das  Die Gründe für die Anwesenheit der fran-  selbst passive ZuschauerInnen zu einem neuen  zösischen Magd Babette am einsamen Ort der  Eucharistie-Verständnis führen könnte ...  Handlung liegen in der Jugendzeit der einst wun-  Doch davon hat man in dem kleinen Dorf an  derschönen Schwestern, die dem Publikum in  der dänischen Küste, in dem Tania Blixens — un-  einer langen Rückblende gezeigt wird. Da die  ter dem Pseudonym Isak Dinesen Autorin u.a.  beiden schon damals wenig für irdische Genüs-  von »Jenseits von Afrika« — Kurzgeschichte »Ba-  se übrig hatten, mussten die jungen Männer aus  bettes Geesteboud« in der zweiten Hälfte des 19.  der Umgebung in die Kirche kommen, um einen  Jahrhunderts spielt, noch nichts gehört. Das liegt  Blick auf die Schönen zu erhaschen. Philippa be-  scherte dem französischen Opernstar Achille Pa-  nicht nur an der Abgeschiedenheit Jütlands, son-  dern auch an der puritanischen Einstellung der  pin schweres Herzeleid. Dieser konnte den  dort tonangebenden Sekte: »Die Zunge, dieser  Propst zwar dafür gewinnen, der nicht minder ta-  vermaledeite kleine Muskel, der den Menschen  lentierten als hübschen Philippa Gesangsunter-  zur Ehre, zu Glorie, zu guten Taten gereicht, mag  richt geben zu dürfen, denn »c’est important  dennoch auch Werkzeug des Übels sein und der  pour zu besingen die Ehre Gottes«, doch er über-  Bosheit und ein tödliches Gift, an dem Tag, an  schätzte sich selbst.  dem wir das Andenken ehren an unseren großen  In einer der schönsten Szenen des Films  Meister, da werden wir sie gebrauchen allein  sieht man den immer aufdringlicheren Papin mit  zum Gebet ... es wird so sein, als hätten unsere  wachsender Begeisterung zusammen mit der zu-  Zungen nie einen Geschmack gekannt.«  nehmend distanzierten Philippa das Don Gio-  Der angesprochene große Meister ist nicht,  vanni-Duett »Reich mir die Hand ...« proben —  wie man vielleicht vermuten würde, Jesus Chris-  während draußen vor der Tür der Propst und  tus, sondern ist der verstorbene Vater der Prota-  Martine ängstlich lauschend einander geradezu  gonistinnen der Geschichte, der altjüngferlichen  verzweifelt die Hände halten.  Schwestern Martine und Philippa, getauft nach  35 Jahre später steht in einer stürmischen  Martin Luther und Philipp Melanchthon. Zu  Nacht Babette vor der Tür der Schwestern — mit  Anfang des 1987 mit dem Auslands-Oscar prä-  einem Brief Papins. Über Babette heißt es darin  mierten Films erklärt die fesselnde Erzählstim-  nur, dass sie in Frankreich alles verloren hat, und:  me, die so schön und herzlich ist, dass man wie-  »Babette kann kochen.« So arbeitet Babette nun  der Kind sein möchte, die Rolle der Schwestern:  bei den Schwestern für Kost und Logis. Als man  »Ihr Vater war Propst gewesen — und ein Pro-  ihr beibringt, die ungesalzene Brotsuppe, die täg-  phet — und hatte eine fromme kirchliche Sekte  lich für die Bedürftigen und die Schwestern zu-  gegründet, die hoch angesehen war und wohl  zubereiten ist, zu kochen, ist ihr Blick noch sehr  auch ein wenig gefürchtet.« Mit viel Liebe zum  skeptisch, doch sie gewöhnt sich ein und berei-  chert über 14 Jahre mit ihrem Charme das Leben  Detail, feinem Humor und besonders durch  die großartige Darstellung der bei uns völlig  in dem armen Küstendorf.  unbekannten, aber hervorragenden Schauspie-  Da erfährt Babette, dass sie in der Lotterie  lerInnen gewinnt man in diesem kammerspiel-  10.000 Francs gewonnen hat. Ihre erste Bitte in  artigen Film Einblick in die Skurrilitäten des pu-  all den Jahren ist, das Festessen zum hundertsten  74  Filmtipp  DIAKONIA 36 (2005)andlung1i In der Jugendzeit der e1NSs WU  3

Doch avon hat Man In dem kleinen Dorf derschönen Schwestern, die dem uDBiikum In
der dänischen Küste, In dem anıa lixens einer angen Rückblende ezeigt wird [a die
ter dem seudonym Isak Dinesen Autorin hbeiden SCNON dama wenig für rdische (Genüs
VON yJenseits VON T1KA« Kurzgeschichte »Ba ühatten, Mussten die ungen anner dus

Dettes (Gasteboud« In der zweiten Hälfte des 19 der mgebung INn die Kirche kommen, einen
Jahrhunderts nielt, noch nichts gehört. Das lic auf die chönen erhaschen Philippa De

cherte dem französischen OÖpernstar Achille Pa:NIC 1Ur der Abgeschiedenheit ütlands, SON

dern auch der puritanischen Einstellung der pin SChWEeres erzelei [|)ieser konnte den
dort tonangebenden » Die unge, dieser Propst ZWaäal afur gewinnen, der NIC minder (a:

vermaledeite kleine Muskel, der den Menschen lentierten als UuDsScChHe hilippa Gesangsunter-
ZUT Ehre, Glorie, guten Taten gereicht, INa MC ge dürfen, denn »C’est important
ennoch auch Werkzeug des Übels sSein und der DOUT esingen die FEhre Gottes«, doch eTr über-
Osheit und e1N Ödliches Gift, dem Tag, schatzte sich selhst
dem WITr das Andenken ehren uNnserTen großen INn e1Nner der schönsten Szenen des 11MS
Meister, da werden WITr Ss1e gebrauchen allein S1C INa den immer aufdringlicheren api mit
ZU  3 eDeLREZENSLONEN  bei der man nicht mehr unterscheiden könne  ritanischen Alltags und die Verhaltensweisen der  dörflichen Bevölkerung.  zwischen physischem und geistigem Appetit«.  Sie versteht es, ein Liebesmahl zu bereiten, das  Die Gründe für die Anwesenheit der fran-  selbst passive ZuschauerInnen zu einem neuen  zösischen Magd Babette am einsamen Ort der  Eucharistie-Verständnis führen könnte ...  Handlung liegen in der Jugendzeit der einst wun-  Doch davon hat man in dem kleinen Dorf an  derschönen Schwestern, die dem Publikum in  der dänischen Küste, in dem Tania Blixens — un-  einer langen Rückblende gezeigt wird. Da die  ter dem Pseudonym Isak Dinesen Autorin u.a.  beiden schon damals wenig für irdische Genüs-  von »Jenseits von Afrika« — Kurzgeschichte »Ba-  se übrig hatten, mussten die jungen Männer aus  bettes Geesteboud« in der zweiten Hälfte des 19.  der Umgebung in die Kirche kommen, um einen  Jahrhunderts spielt, noch nichts gehört. Das liegt  Blick auf die Schönen zu erhaschen. Philippa be-  scherte dem französischen Opernstar Achille Pa-  nicht nur an der Abgeschiedenheit Jütlands, son-  dern auch an der puritanischen Einstellung der  pin schweres Herzeleid. Dieser konnte den  dort tonangebenden Sekte: »Die Zunge, dieser  Propst zwar dafür gewinnen, der nicht minder ta-  vermaledeite kleine Muskel, der den Menschen  lentierten als hübschen Philippa Gesangsunter-  zur Ehre, zu Glorie, zu guten Taten gereicht, mag  richt geben zu dürfen, denn »c’est important  dennoch auch Werkzeug des Übels sein und der  pour zu besingen die Ehre Gottes«, doch er über-  Bosheit und ein tödliches Gift, an dem Tag, an  schätzte sich selbst.  dem wir das Andenken ehren an unseren großen  In einer der schönsten Szenen des Films  Meister, da werden wir sie gebrauchen allein  sieht man den immer aufdringlicheren Papin mit  zum Gebet ... es wird so sein, als hätten unsere  wachsender Begeisterung zusammen mit der zu-  Zungen nie einen Geschmack gekannt.«  nehmend distanzierten Philippa das Don Gio-  Der angesprochene große Meister ist nicht,  vanni-Duett »Reich mir die Hand ...« proben —  wie man vielleicht vermuten würde, Jesus Chris-  während draußen vor der Tür der Propst und  tus, sondern ist der verstorbene Vater der Prota-  Martine ängstlich lauschend einander geradezu  gonistinnen der Geschichte, der altjüngferlichen  verzweifelt die Hände halten.  Schwestern Martine und Philippa, getauft nach  35 Jahre später steht in einer stürmischen  Martin Luther und Philipp Melanchthon. Zu  Nacht Babette vor der Tür der Schwestern — mit  Anfang des 1987 mit dem Auslands-Oscar prä-  einem Brief Papins. Über Babette heißt es darin  mierten Films erklärt die fesselnde Erzählstim-  nur, dass sie in Frankreich alles verloren hat, und:  me, die so schön und herzlich ist, dass man wie-  »Babette kann kochen.« So arbeitet Babette nun  der Kind sein möchte, die Rolle der Schwestern:  bei den Schwestern für Kost und Logis. Als man  »Ihr Vater war Propst gewesen — und ein Pro-  ihr beibringt, die ungesalzene Brotsuppe, die täg-  phet — und hatte eine fromme kirchliche Sekte  lich für die Bedürftigen und die Schwestern zu-  gegründet, die hoch angesehen war und wohl  zubereiten ist, zu kochen, ist ihr Blick noch sehr  auch ein wenig gefürchtet.« Mit viel Liebe zum  skeptisch, doch sie gewöhnt sich ein und berei-  chert über 14 Jahre mit ihrem Charme das Leben  Detail, feinem Humor und besonders durch  die großartige Darstellung der bei uns völlig  in dem armen Küstendorf.  unbekannten, aber hervorragenden Schauspie-  Da erfährt Babette, dass sie in der Lotterie  lerInnen gewinnt man in diesem kammerspiel-  10.000 Francs gewonnen hat. Ihre erste Bitte in  artigen Film Einblick in die Skurrilitäten des pu-  all den Jahren ist, das Festessen zum hundertsten  74  Filmtipp  DIAKONIA 36 (2005)65 wird sein, als hätten unserTe wachsender Begeisterung mit der
Zungen nıe eınen (eschmack gekannt.« ehmend distanzierten ilippa das Don (0

Der angesprochene oroße Meister ist NIC  9 vanni-Duett »Reich MIr die Hand proben
wWwIe InNan vielleicht würde, Jesus TIS: während raußen VOT der Tür der Propst und
LUS, ondern ist der verstorbene Vater der TOTa Martine angstlich lauschend e1INanNder geradezu
gonistinnen der Geschichte, der altjiüngferlichen verzweifelt die an halten
Schwestern artine und hilippa, etauft nach 35 re später STe In einer StUrmMIiScCchen
artin Luther und Philipp Melanc  on /7u acC abette VOT der Tür der Schwestern mf

Anfang des 087 mit dem Auslands-Oscar pra einem rie Papins. Über abette heißt N arın
mierten Films Yrklärt die (esselnde Ebrzählstim NUT, dass SIE iN Frankreich alles verloren hat, un  Q,
ME, die 5 und erziic ISt, dass Nan}n WwIie y»Babette kannn Ochen.« SO arbeite Aabette NUun

der Kind sein möÖchte, die Kolle der Schwestern hbei den Schwestern ur Kost und Ogis Als
yIhr Vater War Propst ZeWESEN und ein Pro inr beibringt, die ungesalzene Brotsuppe, die täg
phet und eine fromme kirchliche ich [Ür die Bedürftigen und die Schwestern
gegründet, die hoch angesehen War und ohl zubereiten iSt, kochen, ist ihr lic noch sehr
auch e1n wenig ge:  e  « Mit viel ZUu  3 skeptisch, doch S1E ewöhnt ich ein und erel

er über mit iINrem Charme das ebenDetail, feinem Humor und besonders UTC
die großartige Darstellung der Hei uns völlig In dem Küstendorf.
unbekannten, aber hervorragenden Schauspie- Da rfährt Babette, dass S1E In der Otterie
eriInnen gewinnt Nan In diesem K  1 Francs hat. hre In

artigen FHilm Finblic In die kurrilitäten des D all den Jahren ist, das Festessen ZUuU  - hundertsten
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Geburtstag des verstorbenen Topstes ausrichten acnhteln »dul sarcophage« erviert werden, eT-

dürifen. ne und 111 können inr das zähnlt CT VO  S Safe Anglais, dort WAaTr, »es 1st kaum
NIC. verwehren, aber oroße Angst die glauben, der Küchenchef e1ne FTauU«, und dort
einnel 1Nrer Seelen In ogroßartige egen 1ese acnhteln die Spezialität08  Geburtstag des verstorbenen Propstes ausrichten  Wachteln »au sarcophage« serviert werden, er-  zu dürfen. Martine und Philippa können ihr das  zählt er vom Cafe Anglais, dort war, »es ist kaum  nicht verwehren, haben aber große Angst um die  zu glauben, der Küchenchef eine Frau«, und dort  Reinheit ihrer Seelen. In großartigen Gegen-  waren diese Wachteln die Spezialität ...  schnitten sieht man die zunehmend verzweifel-  Die Stimmung steigt von Gang zu Gang. Ein  ten Schwestern bei Kranken, denen deren Brot-  wahrhaft eucharistisches Mahl lässt die Men-  suppe nicht mehr schmecken will, und die an-  schen bei Tisch zusammenwachsen. So können  wachsenden Schätze  in Babettes Küche:  sich die Gäste nicht nur langsam dazu durchrin-  Kristallgläser, beste Weine, Wachteln und sogar  gen, vom Wein zu kosten, sondern auch dazu,  eine Riesenschildkröte, die Martine bis in sehr  ihren Brüdern und Schwestern die Fehltritte, die  symbolgeladene Albträume verfolgt. So be-  sie einander schon seit Jahrzehnten nachtragen,  schließt die kleine, treue Gemeinde, dass den  einzugestehen und zu verzeihen; und sie segnen  »gefährlichen Kräften, die uns vielleicht ins Un-  einander. Der einst so ehrsüchtige General kann  glück stürzen,« nur zu entkommen ist, wenn  nur noch feststellen: »Wie heute Abend werde  man an diesem »Hexensabbat« »kein Wort sa-  ich jeden Abend hier mit euch bei Tische sitzen  gen« wird, »kein Wort, weder zu Speis noch  ... denn heute Abend habe ich eines gelernt: dass  Trank«.  in unserer schönen Welt alles möglich ist.«  Es ist wirklich herzerwärmend und ein  Auch General Löwendjen, der in seiner Ju-  gend fast daran zerbrach, dass er Martine nicht  ästhetischer Genuss mitanzusehen, wie dieses  erobern konnte, kommt mit zum Essen — denn  Grüppchen verstockter alter Menschen Schritt  seine alte Tante »ist eine von den Getreuen«.  für Schritt, Köstlichkeit für Köstlichkeit lebendi-  Während man in Szenen, die man sich nicht  ger wird, selbst auferlegte sinnlose Zwänge für ei-  hungrig gönnen sollte, Babette bei den letzten  nen höheren Augenblick vergessen kann, wie  aus einem Dorf eine Familie wird. Doch die Ge-  Vorbereitungen für das »vrai diner francais« be-  obachten kann, treffen die Gäste ein, verneigen  schichte ist kein hedonistisches Loblied auf welt-  sich vor dem geschmückten Bild des Jubilars und  lichen Luxus, mit jeder Geste und mit jeder Gabe  »beten mit des Propstes eigenen Worten«. Noch  wird ein tieferer Sinn spürbar. Das Schönste da-  zu Beginn des ersten Gangs erinnern die Ge-  ran ist, dass die Gemeinde nicht von ihrer Be-  scheidenheit kuriert wird, nicht den irdischen  treuen einander, es müsse sein »wie bei dem  Hochzeitsmahl zu Kana, die Mahlzeit hat keine  Genüssen verfällt, sondern einfach nur lernt, pa-  Bedeutung«. Man unterhält sich lieber über das  radiesische Fülle anzunehmen und sich dadurch  Leben und die mirakulösen Taten des Propstes.  öffnen zu lassen — für die Mitmenschen, für an-  Der Höhepunkt des Films ist das Festmahl:  dere Lebensweisen, für den Sternenhimmel, der  Ein frommes Gemeindemitglied hält den Cham-  y»heute Nacht ein wenig näher gekommen« ist.  pagner für yeine Art Limonade« und nimmt noch  Philippa kommen, als man das Fest be-  einen herzhaften Schluck. Der einzige Kenner  schließt, die Worte aus Papins Brief in Erinne-  am Tisch ist der General, und er ist auch der ein-  rung, die nun auch auf Babette zutreffen: »Es ist  zige, der nicht schweigen muss. Doch er erhält  nicht das Ende, im Paradies wirst du die große  auf seine Verwunderung über den seltenen Wein  Künstlerin sein, als die dich Gott geschaffen hat,  nur zur Antwort: »Ja, ja, ich glaube bestimmt, es  und du wirst ein Entzücken sein für die Engel.«  wird schneien, den ganzen Tag morgen.« Als die  Monika Jagenteufel, Wien  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  75schnitten sS1e Man die zunehmend verzweifel )Iie Stimmung steigt VON Gang Gang. Ekin
ten Schwestern Del Kranken, enen eren Brot: Wanrna eıucharistisches ahl ass die Men:

NIC mehr schmecken Will, und die Schen DEl 1SC zusammenwachsen SO können
wachsenden CHÄät7Ze In aDe(tites ÜüC sich die (‚äste N1IC 11UT Jangsam dazu UTrCArMN-

Kristallgläser, este eine, acnhteln und SOBar gell, VO  3 Wein Kosten, ondern auch dazu,
e1ne Riesensc.  Öte, die Martine DIS In sehr inren Brüdern und Schwestern die Fehltritte, die

symbolgeladene Albträume verfolgt. SO De S1e e1INander SCANON se1It Jahrzehnten nachtragen,
1e die eine, eue emeinde, dass den einzugestehen und verzeihen; und S1E

ygefährliche: äften, die Uuns vielleicht 1INS einander. Der e1Ns ehrsüchtige (‚eneral kann
slück sturzen,« NUrT entkommen ISt, WelNnNn [1UT noch feststellen » Wie eute Abend WerTrde
Man diesem » Hexensabbat« »kein Wort ich jeden Abend hier mMIt e11ch Dei Tische Sitzen

wird, »keın Wort, weder pneis noch08  Geburtstag des verstorbenen Propstes ausrichten  Wachteln »au sarcophage« serviert werden, er-  zu dürfen. Martine und Philippa können ihr das  zählt er vom Cafe Anglais, dort war, »es ist kaum  nicht verwehren, haben aber große Angst um die  zu glauben, der Küchenchef eine Frau«, und dort  Reinheit ihrer Seelen. In großartigen Gegen-  waren diese Wachteln die Spezialität ...  schnitten sieht man die zunehmend verzweifel-  Die Stimmung steigt von Gang zu Gang. Ein  ten Schwestern bei Kranken, denen deren Brot-  wahrhaft eucharistisches Mahl lässt die Men-  suppe nicht mehr schmecken will, und die an-  schen bei Tisch zusammenwachsen. So können  wachsenden Schätze  in Babettes Küche:  sich die Gäste nicht nur langsam dazu durchrin-  Kristallgläser, beste Weine, Wachteln und sogar  gen, vom Wein zu kosten, sondern auch dazu,  eine Riesenschildkröte, die Martine bis in sehr  ihren Brüdern und Schwestern die Fehltritte, die  symbolgeladene Albträume verfolgt. So be-  sie einander schon seit Jahrzehnten nachtragen,  schließt die kleine, treue Gemeinde, dass den  einzugestehen und zu verzeihen; und sie segnen  »gefährlichen Kräften, die uns vielleicht ins Un-  einander. Der einst so ehrsüchtige General kann  glück stürzen,« nur zu entkommen ist, wenn  nur noch feststellen: »Wie heute Abend werde  man an diesem »Hexensabbat« »kein Wort sa-  ich jeden Abend hier mit euch bei Tische sitzen  gen« wird, »kein Wort, weder zu Speis noch  ... denn heute Abend habe ich eines gelernt: dass  Trank«.  in unserer schönen Welt alles möglich ist.«  Es ist wirklich herzerwärmend und ein  Auch General Löwendjen, der in seiner Ju-  gend fast daran zerbrach, dass er Martine nicht  ästhetischer Genuss mitanzusehen, wie dieses  erobern konnte, kommt mit zum Essen — denn  Grüppchen verstockter alter Menschen Schritt  seine alte Tante »ist eine von den Getreuen«.  für Schritt, Köstlichkeit für Köstlichkeit lebendi-  Während man in Szenen, die man sich nicht  ger wird, selbst auferlegte sinnlose Zwänge für ei-  hungrig gönnen sollte, Babette bei den letzten  nen höheren Augenblick vergessen kann, wie  aus einem Dorf eine Familie wird. Doch die Ge-  Vorbereitungen für das »vrai diner francais« be-  obachten kann, treffen die Gäste ein, verneigen  schichte ist kein hedonistisches Loblied auf welt-  sich vor dem geschmückten Bild des Jubilars und  lichen Luxus, mit jeder Geste und mit jeder Gabe  »beten mit des Propstes eigenen Worten«. Noch  wird ein tieferer Sinn spürbar. Das Schönste da-  zu Beginn des ersten Gangs erinnern die Ge-  ran ist, dass die Gemeinde nicht von ihrer Be-  scheidenheit kuriert wird, nicht den irdischen  treuen einander, es müsse sein »wie bei dem  Hochzeitsmahl zu Kana, die Mahlzeit hat keine  Genüssen verfällt, sondern einfach nur lernt, pa-  Bedeutung«. Man unterhält sich lieber über das  radiesische Fülle anzunehmen und sich dadurch  Leben und die mirakulösen Taten des Propstes.  öffnen zu lassen — für die Mitmenschen, für an-  Der Höhepunkt des Films ist das Festmahl:  dere Lebensweisen, für den Sternenhimmel, der  Ein frommes Gemeindemitglied hält den Cham-  y»heute Nacht ein wenig näher gekommen« ist.  pagner für yeine Art Limonade« und nimmt noch  Philippa kommen, als man das Fest be-  einen herzhaften Schluck. Der einzige Kenner  schließt, die Worte aus Papins Brief in Erinne-  am Tisch ist der General, und er ist auch der ein-  rung, die nun auch auf Babette zutreffen: »Es ist  zige, der nicht schweigen muss. Doch er erhält  nicht das Ende, im Paradies wirst du die große  auf seine Verwunderung über den seltenen Wein  Künstlerin sein, als die dich Gott geschaffen hat,  nur zur Antwort: »Ja, ja, ich glaube bestimmt, es  und du wirst ein Entzücken sein für die Engel.«  wird schneien, den ganzen Tag morgen.« Als die  Monika Jagenteufel, Wien  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  75denn e11te Abend habe ich e1Nes elernt dass
Irank« In uUNsSeTeTr chönen Welt alles möglich 1SL.«

ESs 1St WITKI1IC herzerwärmend und e1NAuch (‚eneral Löwendijen, der In seiNer Ju
vgend fast daran zerbrach, dass eT Martine HIC asthetischer (‚eNuss mitanzusehen, WIe dieses
robern konnte, oMM mMIt ZU  3 ssen denn Grüppchen verstockter er enschen Schritt
Sse1INeEe alte ante »IS e1ne VOIN den (‚etreuen« TÜr Schritt, Köstlichkei für Köstlichkei ebendi
WÄährend INall In Szenen, die Nan sich N1IC geCI wird, selbst auferlegte SINNLOSE wänge TÜr E1-

hungrig gönnen ollte, Babette Del den etzten He höheren Augenblick VETgBESSECEN kKann, WI1e
dus$s e1nem |)orf e1Ne amilie WITrd I)och die GeVorbereitungen TÜr das »VTal d TanNCals« DE

Oobachitien Kann, treifen die aste e1in, verneigen SCNICATE 1St kein hedonistisches oblied auf welt-
sich VOT dem geschmückten Bild des ubilars und ichen LUXUS, mit jeder este und MmMIt jede: (sabe
y»beten mit des TOpSstes e1genen OrTTfeN« Noch WIrd e1N tieferer Sinn spürbar. [)as Schönste da

Beginn des ersten angs erinnern die Ge Tall ist, dass die (‚emeinde NIC VON 1Nrer Be
scheidenhei kuriert wird, N1IC den irdischenLreuen einander, PS MUSSE sSeın »WIe De] dem

Hochzeitsmahl Kana, die Mahlzeit hat e1ine (‚enüssen ver[a ondern einfach LLUT ernt, Dd:
Bedeutung«. Man unterhält sich lieber über das radliesische ulle anzunehmen und sich dadurch
en und die mirakulösen aten des TOpstes. öffnen lassen TÜr die Mitmenschen, TÜr

|Jer Höhepunkt des il 1St das estmahl dere Lebensweisen, TÜr den Sternenhimmel, der
Ekin iIrommes Gemeindemitglied Nält den Cham: y»heuteaeın wen1g näher ekommen« 1St.

ATÜr »yeıne Art | imonNade« Uund NnımmM: noch Philippa kommen, als INall das Fest De
einen herzhafiften chluck. Der einzige Kenner schließt, die Orte dus Papins TE INn krinne-

1S@ 1st der General, und eTtT ist auch der e1N- rung, die 1U auch auf Babette zutreffen »ESs 1ST

Z1ge, der NIC SChweigen INUSS I)och eT erhält MIC das Ende, 1M aradıes WIFrStT du die ogroße
aul sSeINe Verwunderung über den seltenen Wein Künstlerin se1n, als die dich .Ott geschalfen nhat,
NUur Zor »Ja, Ja, ich bestimmt, 65 Uund du WITS e1Nn Nizucken sSe1In TÜr die Engel.«
wird schneien, den Tag Als die onıka Jagenteufel, ıen
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LEITARTIKEL

Marıie- L OUISe Gubler

‚ Pfingsten: Geburtstag der Kirche:

ngsten ein (ungehobener?)
Fest der Offenbarung des lebenspenden-

den Geistes Gottes, est der Einheit
1e Fest des Verstehens und der aren und vollen inheit noch uUuberwınden

SINd [ieses 1mMa hat eT WFG l1e undVeränderung, est unterschiedlicher Be-

unge und Charismen der Aufric  el geschaffen %. A0 SINd
SE1IT dem Ende des Konzils VETZaNgeN Was 1ST

Und Geburtstagsfest der IC der Kirche und der (Okumene dus diesem
suülcChe: kreignis geworden?

Zu Pfingsten 9089 WUurde auf dem Mün
Zeiten des UIDrucCNnAs der Kirche sterplatz ase] der SCHIUSS der ersien FU

IM! VOIN wachen Bewusstsein des ropäischen ()kumenischen Versammlung RC
pfingstlichen (‚eistwirkens epragt das Telert Europa Stan politisch VOT Um
/Zweite anısche Konzil SO WAaT PS zeichen der sich OvemDer Hal] der erlıiner
haft dass SE1MN Initiator aps ohannes AT auer manifestierte Das Anliegen der Ver

zweıten Pfingsttag 963 STAr In SE1INeEeT (ze sammlung ase] » Frieden Gerechti  el TÜr
enkrede bei der Neueröfinung des Konzils die ScChöpfung« vielen Initiativen
28 ()ktober 963 araına Suenens über auf Okaler ene e1lter kaum 617 Jahr Spater
den Verstorbenen » FUur innn WAarT nämlich das and eou 111e » Weltversammlung TÜr („‚e
Konzil NIG ersier inıe 111e egegnung der rechtigkeit rTieden und ewahrung der chöp
1SCNHOTe mit dem aps @111 horizontales Iref «
en 6S War ZUNaCANSsS und VOT em E1 (‚esamt Der (Okumenische Rat der Kirchen (ORK)
treifen des SaNnzenNn Bischofskollegiums MmMI1t dem nahm diesen en Dei den oroßen Versamm
eiligen (eist e1n vertikales Jreffen die en lungen VOIN (anberra und Santiago de
heit [Ür eiNe unermesslich: Ausgießung des Hei Compostela auf 1993) |)ie Folgekonferenz VÖOI

igen (eistes [Ür UuUNseTE Zeit e1iNle Art ase] Za  S ema »Versöhnung @1012 (‚ottes
Aingsten Sein en WarT E1INE Nade [Ür alle und (Quelle Lebens« Ta7 90 7/) and
Christen Wir verdanken in  S der Lal EINlE At edoch [11UT mehr Descheidene Aufmerksamkeit
mosphäre e1MN 1mMa das erlauben wird der ()ffentlic  el Ist der Aufbruch der
SEMEINSAM und brüderlich die Hindernisse (O)kumene das pürbareen des pängstlichen
Angriff nehmen die auf dem Wege ZUT SIC (‚eistes
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Über die Pingsttage 2004 amen rund 400 N1IC 11UT dUus dem Buch Rut |as (Rut IZZ Noe
Kinder der kirchlichen Jugendverbänd dus der mMl und Rut amen eginn der (‚erstenernte
chweiz einem dreitägigen Geländespiel nach etlehem), ondern das In Dtin 26 De
Salllinel Begeistert berichteten S1E 1M Pfar schriebene ua ollzog (Bekenntnis und
reıbla VON 1nrer Schatzsuche I)och 1ese ringung der erstien rüchte Dem iröhlichen

Bauernfest neben Pesach 1M rühling und Suk-

»Schatz Pfingstfest € kot IM HerDbst) wurde die geschichtliche krinne:
rung der Uffe:  arung zugefügt und In der 1{UTr:

N1IC das gstiest, e1Nn (‚ottesdienst WarT N1IC g1e die (‚ahe der Tora gefjelert.
vorgesehen, ondern VETZESCNM worden Diese Verbindung auch die Apostelge
WÄährend anderenorts über ökumenische OM SCNICHTE VOTaUS 1Nal begann S dritten
esdienste Piüingstmontag diskutiert wird, 1St Jag 1M Morge  auen donnern und DIit-
TÜr 1eSse —  uge: der des Pingstiestes ZEN,; Wolken auf dem Berg,
iremd geworden. Pfingsten: 11UT drel e1e Aus: üger Hörnerschall erklang, auC den
ugstage 1M Frühsommer? Die Bedeutung des inal, 1mM en stieg Ott auf den Berg era
Pfingstiestes wieder entdecken, 1St TÜr die (Ex 19]; Pfingstfest In Jerusalem kam VO  3

Kirche UNSeTeT Zeit VON rößter Wi Himmel her e1n plötzliches Brausen, e1nNn heftiger
Es geht e1nNe yochatzsuche«, die dus än urm rfüllte das Haus, In dem sich die Jünger
IHNUN und Resignation In vielen Pfarreien, Bis: und Jüngerinnen Jesu versammelt hatten, Feu:
tümern und ökumenischen Gesprächen heraus:
ren könnte » Von Sturm un Brausen begleitet <

verteilten sich auf sie, alle wurden VO  3

111 (seist erfüllt und begannen INn TemdenDas Pfingstfes prachen Sprechen, WI1Ie der (‚eist S1Ee eingab
@  e Während die ibel vielfältig VO  Z Wirken (Apg 2)
des (‚eistes Spricht, WIrd das Pfingstiest pente 21 eTrichte sprechen VOIN eiıner ()Mifenba:

der 50 Jag 1mM euen Testament selten rung, die VON Sturm und Brausen egleite 1ST.
erwähnt n KOT 16,8 Paulus will DIS Aingsten In der rabbinischen Literatur 1st die UaC der (‚eist
phesus Jeiben; Apg 20, 1n Je: der rophetie Die »Zungen WI1e Feuer« und die
rusalem seın Als zweltes Wallfahrtsfest erinner ähigkeit, »IN iremden prachen reden«, na:

ben ehbentfalls e1Ne Parallele In der Deutung der

» Iag der Gemeinde d Sinaioffenbarung: Das hebräische »IaSCNON« De
deutet sowohl unge wW1e prache, und nach

das jJüdische Wochenfest (Schawu’oth) sieben ochanan teilte sich (‚ottes Stimme S]
Wochen nach Pesachbeginn den Bundes Nal In die 70 prachen der Menschheit, amı
Cchluss Sinai, S 1St der y lag der Gemeinde«, alle S1E verstehen konnten Jubiläenbuch Aus

dem e1nNne yheilige Versammlung« gefeiert dem Chr. WIrd das Wochentfest MIt der
WITd ( Lev ZS)) Als kErntedankfes für die er Eerinnerung den Bund mi1t Noah ver.  DE
stenernte WaT eS ursprü:  ich das Fest der ErSt- dem altesten Bund (‚ottes mi1t der BallZell)
ingsfrüchte, weshalb die synagogale Lesung Menschheit (Jubiläen % 7).<
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Wie das Wort der Jlora kein ONnKreies chluss der Diblischen Urgeschichte (Gen 1),
ymbo. gebunden ISt, auch die UOffenbarung In der das BÖöse INn der VOIN Ott ner guten Cchöp
des (‚eistes Pfingstfest. Vielleicht jeg! arın fung zunehmend uberhan Nnımm Die Städte
die Schwierigkeit mit dem Pfingstfest: Wort und und JTurmbauer wollen sich »eınenSC
(Geist Sind weniger anschaulich als das Kind en« In einem Jurm, y»der DIS ZU  > Himmel hin
Weihnachten, Brot und Wein des Abendmahles aufreicht« IGen 1,4) Auf 1ese

Machtdemonstration reagier mit der Ver:
» wWenn ihre Wirkung Im en wirrung der prachen

spürbar wird (< Was WIe eine Strafaktion klingt, 1st jedoch
zutie{st e1Ne Rettungsaktion. |)ie Ironie des Er

Oder das Kreuz des Karfreitags. Der Geburtstag ählers ist unüberhörbar Ott IMNUSS tief
der Jora Judentum) und der Geburtstag der Kir: stelgen, das achwer senhnen »Auf, ste]-
che werden erTSsTt rlebbar, WelNn dUus innen die CI WIT inab«), die Feststellung »das 1st erTST der
Wirkung 1M en spürbar wIird Anfang 1Nres uns Jetzt wird 1InNnen INC mehr

In der iturgie SCAUE das gstfest den unerreichbar se1n, Waäas sS1e sich auch vornehmen«
(Osterfestkreis ab, dem die Zeit des achAsens uUund olg dem Ausruf y»seht NUT, e1Nn Volk SINd s1e, e1ine
eifens IM Jahreskreis 01g SO WAarTr der Pfingst- Sprache haben s1ie!« \Gen 1,6) Die wirkliche
Lag der bevorzugte Tag der christlichen Firmung, Katastrophe 1St der wang Z Einheitskultur,
Was das Reformjudentum 1M 19 eWw0g, In dem die nach Babylon verbannte Jüdische Min
alogie dazu die e1ler der Bar-mizwa /Bat: derheit ausgesetzt WAarl. kine kEinheitskultur 1st
ZWi auf das Wochenfest

» Katastrophe des ZwWangs
zZUuUr Einheitskultur &€

Das Sprachenwunder und WAarT das /iel aller Imperien und Diktaturen
® Zu fingsten 943 chrieb |Dietrich on (ein Herrscher, e1Ne Religion, e1Ne Kultur e1Ne
er dus dem Gefängnis: »  1e seltsame Gje a 21N JTurm, e1nNe prache
SCNHIicCNHTte VO  3 Sprachenwunder hat mich An ischof Gaillot S1e 1M Streben nach Uni
wleder sehr Deschäftigt. ass die Dabylonische Ormität, IM Festhalten einem tarren den
Sprachenverwirrung, UrcC die die enschen Utätsprinzip Angst VOT der Zerstreuung, Flucht
eInNander NIC mehr verstehen können, weil Je VOT der lebendigen 1e ET stellt test » Da 1St
der SEINE eigene Sprache SPriCht, e1N Ende nha: kein aTtz mehr TÜr Dialog, die Aufnahme, die
Den und überwunden Sse1ın SOIl Urc die Sprache UCWie das Wort der Tora an kein konkretes  schluss der biblischen Urgeschichte (Gen 1-11),  Symbol gebunden ist, so auch die Offenbarung  in der das Böse in der von Gott her guten Schöp-  des Geistes am Pfingstfest. Vielleicht liegt darin  fung zunehmend überhand nimmt. Die Städte-  die Schwierigkeit mit dem Pfingstfest: Wort und  und Turmbauer wollen sich »ein Denkmal schaf-  Geist sind weniger anschaulich als das Kind zu  fen« in einem Turm, »der bis zum Himmel hin-  Weihnachten, Brot und Wein des Abendmahles  aufreicht« (Gen 11,4). Auf diese angekündigte  Machtdemonstration reagiert Jahwe mit der Ver-  Ywenn ihre Wirkung im Leben  wirrung der Sprachen.  spürbar wird  Was wie eine Strafaktion klingt, ist jedoch  zutiefst eine Rettungsaktion. Die Ironie des Er-  oder das Kreuz des Karfreitags. Der Geburtstag  zählers ist unüberhörbar: Gott muss tief hinab-  der Tora (Judentum) und der Geburtstag der Kir-  steigen, um das Machwerk zu sehen (»Auf, stei-  che werden erst erlebbar, wenn aus ihnen die  gen wir hinab«), die Feststellung »das ist erst der  Wirkung im Leben spürbar wird.  Anfang ihres Tuns. Jetzt wird ihnen nichts mehr  In der Liturgie schließt das Pfingstfest den  unerreichbar sein, was sie sich auch vornehmen«  Osterfestkreis ab, dem die Zeit des Wachsens und  folgt dem Ausruf »seht nur, ein Volk sind sie, eine  Reifens im Jahreskreis folgt. So war der Pfingst-  Sprache haben sie!« (Gen 11,6). Die wirkliche  tag der bevorzugte Tag der christlichen Firmung,  Katastrophe ist der Zwang zur Einheitskultur,  was das Reformjudentum im 19. Jh. bewog, in  dem die nach Babylon verbannte jüdische Min-  Analogie dazu die Feier der Bar-mizwa /Bat- Mi-  derheit ausgesetzt war. Eine Einheitskultur ist  zwa auf das Wochenfest zu legen.  )) Katastrophe des Zwangs  zur Einheitskultur «  Das Sprachenwunder  und war das Ziel aller Imperien und Diktaturen  ® (ZuPfingsten 1943 schrieb Dietrich Bonho-  (ein Herrscher, eine Religion, eine Kultur — eine  effer aus dem Gefängnis: »Die seltsame Ge-  Stadt, ein Turm, eine Sprache).  schichte vom Sprachenwunder hat mich auch  Bischof Gaillot sieht im Streben nach Uni-  wieder sehr beschäftigt. Dass die babylonische  formität, im Festhalten an einem starren Iden-  Sprachenverwirrung, durch die die Menschen  titätsprinzip Angst vor der Zerstreuung, Flucht  einander nicht mehr verstehen können, weil je-  vor der lebendigen Vielfalt. Er stellt fest: »Da ist  der seine eigene Sprache spricht, ein Ende ha-  kein Platz mehr für Dialog, die Aufnahme, die  ben und überwunden sein soll durch die Sprache  Suche ... es ist das Unvermögen, sich dem An-  Gottes, die jeder Mensch versteht und durch die  deren zu öffnen, dem Andersartigen, dem Frem-  allein die Menschen sich auch wieder unterein-  den und seiner Wahrheit.«“  ander verstehen können, und dass die Kirche der  Die Pfingsterzählung Apg 2 berichtet von  Ort sein soll, an dem das geschieht, das sind doch  dieser Öffnung auf das Fremde und Neue. Die  alles sehr große und wichtige Gedanken.«®  von den Geschehnissen des Karfreitags im In-  Die Anspielung an die »babylonische Spra-  nersten verunsicherte Jüngerschar, an einem Ort  chenverwirrung« ruft den Turmbau von Babel in  versammelt, erfährt eine überwältigende Kraft  Erinnerung. Die alte Erzählung bildet den Ab-  und tritt hinaus zu den Menschen: »Und voll hei-  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Pfingsten: Geburtstag der Kirche  79eS 1St das Unvermögen, sich dem
Gottes, die jeder Mensch verste und die eren öffnen, dem Andersartigen, dem Frem:
allein die Menschen sich auch wieder untereın: den Uund seliner Wahrheit.«*
ander verstehen können, und dass die Kirche der |)ie Pfingsterzählung Apg Derichtet VON

(Irt seın soll, dem das geschieht, das SiNd doch dieser Öffnung auft das Fremde und eue [)ie
es sehr oße und wichtige Gedanken.« VON den (Geschehnissen des Karfreitags IM In

Die Anspielung die »babylonische Spra nersten verunsicherte Jüngerschar, e1nem (Irt
chenverwirrung« ruft den Iurmbau VON abe In versammelt, rfährt e1Ne überwältigende
kErinnerung. Die alte Erzählung Dildet den und 1tt NnINaus den Menschen:»voll hei:
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(‚eistes wurden alle Und hre Zungen De ten ermöglicht. ES geht N1IC e1Ne rgl
de Ordnung, ondern Frieden »(Gott ist dergannel anders reden WI1e der (Geist 6S innen

kund gabligen Geistes wurden alle. Und ihre Zungen be-  ten ermöglicht. Es geht dabei nicht um eine rigi-  de Ordnung, sondern um Frieden: »Gott ist der  gannen anders zu reden —- wie der Geist es ihnen  kund gab ... als laut ward dieses Rauschen, lief  Gott des Friedens, nicht des Krawalls.« (1 Kor  die Menge zusammen und ward verwirrt, da ein  14,26-33)  jeder sie reden hörte in seiner eigenen Sprache.  Der Paulustext spielt in der charismatischen  Erneuerung und in der Pfingstbewegung eine  » Wunder des Heraustretens  wichtige Rolle. Ebenso seine Mahnung, den  Geist nicht auszulöschen und Prophetengaben  und Verstehens ©  zu schätzen (1 Thess 5,19). Nur aus der lebendi-  Sie waren außer sich und sagten staunend: Nein  gen Vielfalt im Innern gelingt die Öffnung nach  — da! Die hier reden —- das sind allesamt Galiläer!  außen. Pointiert meint Bischof Gaillot: »Sobald  Und wieso hören wir jeder unsere Sprache, in  der wir geboren sind?« (Apg 2,4-8).  »Aus Vielfalt im Inneren gelingt  Die Pfingstpredigt des Petrus zeigt das ei-  Öffnung nach Außen. «  gentliche Wunder: Die Eingeschlossenen treten  heraus vor die Menschen und von allen wird ihre  eine Gesellschaft, eine Organisation oder Kirche  Sprache verstanden, sodass das Evangelium »bis  sich auf eine einzige Sprache versteift und die  an die Grenzen der Erde« hinausgetragen wird.  Gedankenvielfalt bekämpft, legt sie ein ge-  schwächtes Identitätsbewusstsein an den Tag,  und sie steuert langfristig dem Abgrund zu, denn  jedes System, das auf den lebensnotwendigen  Ein Geist, viele Charismen  Austausch verzichtet, stirbt. Die lebendige Ge-  ® Den gleichen Gedanken der lebendigen  genwart des Geistes, die Jesus seiner Kirche ver-  Vielfalt vertritt Paulus in Korinth: Die Gemeinde  sprochen hat, sollte sie davor bewahren und be-  ist trotz aller Zerstrittenheit, trotz Missständen  wirken, dass sie sich ohne Furcht öffnet — auf die  und Problemen die »Kirche Gottes« (1 Kor 1,2)  verschiedenen Kulturen hin, den interreligiösen  und der »Leib Christi« (1 Kor 12). Gerade die  Dialog, vielfältige theologische Studien und neue  Vielfalt der Funktionen und Charismen bewah-  Arten des menschlichen Zusammenlebens. «>  ren den Organismus vor der starren Uniformität.  »Die Gnadengaben sind verschieden — der Geist  aber ist derselbe. Und die Dienste sind verschie-  Chance und Herausforderung  den — doch der Herr ist derselbe. Und die Wirk-  kräfte sind verschieden — doch es ist derselbe  ®  »Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist den  Gott, der wirkt das Allsamt in allem.« (1 Kor  Gemeinden sagt« (Offb 2,7), ist ein auch heute  12,4-6).  noch gültiger Weckruf an die Kirche. In einer  Um diese lebendige Vielfalt geht es Paulus  Zeit globaler wirtschaftlicher Vernetzung welt-  auch im Gottesdienst, wo jeder und jede etwas  weiter gesellschaftlicher Verunsicherung über die  beitragen kann, wo ekstatisches Zungenreden  Zukunft der Menschheit und der Schöpfung ist  und prophetische Auslegung aufeinander hinge-  das pfingstliche Zeugnis der Kirche lebenswich-  ordnet Platz haben und die Rücksicht auf den  tige Not-wendigkeit — nach innen und nach  Anderen auch das$ Schweigen der Redegewand-  außen.  80  Marie-Louise Gubler / Pfingsten: Geburtstag der Kirche  DIAKONIA 36 (2005)als aut ward dieses auschen, lief Oott des riedens, NIC des Krawalls.« KOT
die enge und ward verwirrt, da e1N 4,20-33)
jede S1e reden Orte In seiner eigenen Sprache |Jer Paulustext spielt In der charismatischen

kEerneuerung und In der Pfingstbewegung e1ıne

under des Heraustretens wichtige Fbenso seıine Mahnung, den
(Geist N1IC auszulöschen Uund Prophete  benund Verstehens

Sschatzen 1 Ihess 519 Nur dUus der ebend!
Sie auber sich und sagten staunend eın gen 1e IM Innern elingt die Öffnung nach

da! [)ie nier reden das sind allesamt (‚aliläer! außen ointer me1ın ischof Gaillot: »05a
Und W16eS0O Oren WIT Je‘ UuNseTeEe Sprache, INn
der WIT eboren ind?« (Apg 2,4-8) (e  a Im Inneren gelingt

Die Pfingstpredigt des us ze1g das 1: Öffnung achen <
Wunder [Jie kingeschlossenen

heraus VOT die enschen und VONN allen wird hre e1Ne Gesellschaft, eine Urganisation oder Kirche

Sprache verstanden, SOdass das kEvangelium »DIS sich auf e1ine einzige prache versteift und die
die (Grenzen der brde« hinausgetragen wird (‚edankenvielfalt ekämpit, egt S1e e1N C

schwächtes Identitätsbewusstsein den Tag,
Uund S1e teuert angfristig demuZ denn

jedes System, das auft den lebensnotwendigenFın EeIST, viele Charısmen
Austausch verzichtet, |)ie Jjebendige Ge

® Den an der ljebendigen genwart des Geistes, die esus se1iner Kirche VeT-

vertritt Paulus In Korinth Die (;emeinde sprochen nat, sollte S1E Aavor ewanhren und De
1St LTOLZ er Zerstrittenheit, OTZ Missständen wirken, dass S1e sich ohne Furcht Öffnet al die
und Problemen die y»Kirche -OTLES« (1 Kor I6Z) verschiedenen Kulturen hin, den interreligiösen
und der » Leib T1ISU1« KOr ıZ (‚erade die Dialog, theologische tudien und Neue

Vielfalt der unkuonen und Charismen EWa Arten des menschlichen 7Zusammenlebens.«>
rel den Urganismus VOT der tarren Uniformitä
» Die Gnadeng: SINd verschieden der £1$
aber 1Sst ers! Und die |)ienste SiNnd verscNnlie- Chance und Herausforderung
den doch der eIT ist erselbe Und die irk-

SINd verschlieden doch e 1st erse ® »  er e1N (OOhr hat, höre, Was der (zeist den

Gott, der WIT. das Allsamt In allem.« f KOr (‚emeinden gt Z 1st e1n auch eute

12,4-6 noch gültiger Weckruf die Kirche In e1nNner
Um 1ese ljebendige 1e geht S Paulus /eit globaler wirtschaftlicher Vernetzung welt:

auch 1M Gottesdienst, und jede weılter gesellschaftlicher Verunsicherung über die

beitragen kann, ekstatisches Zungenreden ukunft der Menschheit und der ChÖöp 1Sst
und auifeinander das pÄngstliche Zeugnis der Kirche lebenswich:
ordnet latz en und die Rücksicht auf den tige Not-wendigkeit nach innen und nach
deren auch das Schweigen der Redegewand außen
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944 analysierte Delp 1M efängnis S1e N1IC mehr den (ührenden Mächten der
die Lage sSe1INer Zeit » Die elt voller Irüm:- Menschheit gehört und ennoch e1ne Botschaft
I[NEeT. Sie 1St voll VOIN Neid und Feindscha ausrichten darT, die das tlitz der Erde VeT-

nNält verzweiflungsvoll den Fetzen fest, den eTr ändern VEIMMNAE. Fkine pfingstliche Kirche veriraut
noch In den anden hat, weil 6S das SL, das auf die mMachende Pa des Geistes, die
der Mensch Se1IN eigen Geistig 1St e1Ne das Verhärtete aufbricht, das wärmt, das

urre an und das erwundete elogroße Stille und Leere.«0 Sein Ruf die Kirche,
die Menschheit MIC ihrem Schicksal üÜDber: Wie die ersten Christen IM Ruf »Marantha!«
lassen, ondern 1akon1e Uund Dialog zurück- den kommenden errn ersehnten, [11USS die Kir-
zukehren, 1St eute BENdUSO ktuell WI1e 944 che eute unablässig bitten » Veni Teator SpIrN-
EFDensoO se1INe Aussage dies WIrd aber [US!« schöpferischer eist, komm In die müde
Nr verstanden und gewollt werden, WeNn dus gewordene Kirche und e1Ne ratlose Ökumene,
der Kirche wlieder enschen kommen—  1944 analysierte Alfred Delp im Gefängnis  sie nicht mehr zu den führenden Mächten der  die Lage seiner Zeit: »Die Welt liegt voller Trüm-  Menschheit gehört und dennoch eine Botschaft  mer. Sie ist voll von Neid und Feindschaft. Jeder  ausrichten darf, die das Antlitz der Erde zu ver-  hält verzweiflungsvoll den Fetzen fest, den er  ändern vermag. Eine pfingstliche Kirche vertraut  noch in den Händen hat, weil es das letzte ist, das  auf die lebendig machende Kraft des Geistes, die  der Mensch sein eigen nennt. Geistig ist eine  das Verhärtete aufbricht, das Kalte wärmt, das  Dürre tränkt und das Verwundete heilt.  große Stille und Leere.«© Sein Ruf an die Kirche,  die Menschheit nicht ihrem Schicksal zu über-  Wie die ersten Christen im Ruf »Marantha!«  lassen, sondern zu Diakonie und Dialog zurück-  den kommenden Herrn ersehnten, muss die Kir-  zukehren, ist heute genauso aktuell wie 1944,  che heute unablässig bitten »Veni creator spiri-  Ebenso seine Aussage: »... dies alles wird aber  tus!« — schöpferischer Geist, komm in die müde  nur verstanden und gewollt werden, wenn aus  gewordene Kirche und eine ratlose Ökumene,  der Kirche wieder erfüllte Menschen kommen  ... 0b die Kirchen den erfüllten, den von den gött-  ))Das Antlitz der Erde  lichen Kräften erfüllten, schöpferischen Men-  verändern.  schen noch einmal aus sich entlassen, das ist ihr  Schicksal. Nur dann haben sie das Maß von Si-  komm in eine zerrissene Menschheit und eine  cherheit und Selbstbewusstsein, das ihnen er-  geschundene Schöpfung. Nicht nur an Pfingsten,  laubt, auf das dauernde Pochen auf »Recht« und  sondern jeden Tag und in jeder Liturgie bittet  >Herkommen(: usw. zu verzichten. Nur dann ha-  darum die orthodoxe Kirche um das Kommen  ben sie die hellen Augen, die auch in den dun-  des Geistes: »Himmlischer König, Tröster und  kelsten Stunden die Anliegen und Anrufe Gott-  Geist der Wahrheit, der du überall bist und alles  es sehen.«7  erfüllst, Schatzkammer der Güter und Spender  Das Pfingstfest ist die Herausforderung an  des Lebens. Komm und nimm Wohnung in uns,  die Kirche, sich als Weg und nicht als Ziel zu ver-  reinige uns von jedem Makel und rette uns, denn  stehen und sich nüchtern einzugestehen, dass  du bist gut.«8  1 Mario von Galli/Bernhard  und Bräuche, Freiburg  bault/Pierre de Locht,  des Todes, Freiburg  Moosbrugger (Hg.),  1984, 39-52, 44.  Ein Katechismus, der  1958, 14.  Das Konzil, Olten 1964, 8.  3 Dietrich Bonhoeffer,  Freiheit atmet, Küsnacht  7 Ebd., 104.  2 Jakob J. Petuchowski,  Widerstand und Ergebung,  2004, 37.  8 Liturgie des  Feiertage des Herrn. Die  Brief vom 14.6.1943.  S.Ebd.38f.  Hl. Johannes  Welt der jüdischen Feste  * Jacques Gaillot/Alice Gom-  6 Alfred Delp, Im Angesicht  Chrysostomus.  Internethinweise  Infos, Bibelstellen, Lieder, Predigtanregungen:  http://www.daskirchenjahr.de/pfingstenmenu.php  Stichwort Pfingsten im ökumenischen Heiligen-Lexikon:  http://www.heiligenlexikon.de/index.htm?Kalender/Pfingsten.html  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Pfingsten: Geburtstag der Kirche  81ob die rchen den en, den VON den ZOÖLL asAntlitz der Erde
lichen Kräften erfüllten, schöpferischen Men verandern C
SscChen noch einmal dus sich enuUassen, das 1st INr
Schicksal Nur dann en S1Ee das Mal$ VON S1 komm INn e1ne Zzerrissene Menschheit und e1nNe
chernhnel und Selbstbewusstsein, das innen ET“ geschundene chöpfung. I6 L1UT ngsten,
au auf das auernde Pochen auf Recht« und ondern Jag und In Liturgie bittet
y Herkommen« uSs  z verzichten Nur dann ha: arum die OTrtNOdOXe Kirche das Kommen
Den S1E die hellen Augen, die auch In den dun des (Geistes » Himmlischer KÖNig, JIröster und
elsten tunden die Anliegen und rTu{lfe .Ott- (Geist der rheit, der berall Hist und alles
0S sehen.«/ rfüllst, Scha  ammer der ıuter und penNder

Das Pfingstfest ISt die Herausforderung des Lebens omMm und nımm Wohnung INn uns,
die Kirche, sich als Weg und N1IC als Ziel VeT- reinige UNS VON jede und Uuns, denn
stehen und sich Nuchtiern einzugestehen, dass du Hist gut.«©

Marıo Von Galli/Bernhard und Bräuche, reiburg bault/Pierre de OC des 0Odes, reiburg
Moosbrugger (Hg.) 984, 39-52, FIN KatechiIsmus, der 95b8,
Das KOnZzZIl, Iten 1964, Jeirıc Bonhoeffer, reinel mert, uUusnacC LOd., 104
} Petuchowsklı, Wıderstand und rgebung, 2004, SWA ıturgıe des
reiertage des Herrn. DIie rie VoO  3 4.6.1943 Ebd 38f. Johannes
elt der Jüdischen estE Jacques Gaillot/Alice (50m- Alfred Delp Im Angesicht Ch rySostom

Internethinweise
n{fos, Bibelstellen, Lieder, Predigtanregungen:
http://www.daskirchenjahr.de/pfingstenmenu.php
Stichwort fingsten 1M ökumenischen Heiligen-Lexikon:
http://www.heiligenlexikon.de/index.htm? Kalender/ Pfingsten.html
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Wolfgang?teckDas Pfi ngstfes’€
0  a — Geschichte — L1turgm Brauchtum  U

Zu ngsten wird Urc die Sendung
des eiligen Geistes das Ostergesche-
hen vollendet. DIie alte IC feierte

das mit einer fünfzigtägigen Festzeit SCHIC  C ntwicklung ski7z7zieren. Das Bild
Pentekoste Das Vaticanum grei die: VON oll einige Brauchtumsfo

sen edanken der Finheit Von stern INEeN diesem Fest abgerundet werden, eVOT
abschließen: der 1C NOcCchAhMals auf die iturgieund ngsten wleder aurf.
gerichtet WIrd

® »In anrher ist 65 würdig und peCc  ‘9 dir,
Herr, allmac.  ge ater, iImmer und berall
anken Uund diesen Tag INn tTestlicher Freude fel: Geistsendung Vollendung

von Ostern
T1 enn eute hast du das Österliche Heilswerk
vollendet, eute hast du den eiligen £1S U D |Jer ame »Pfingsten« 1St abgeleitet VO  Z

Sanı über alle, die du mit T1ISTUS auferweckt T1Wort »Pentecoste«, y»der fünifzigste
und deinen Kindern Herufen hast. Pingst- ( Tag)« In der Septuaginta, der oriechischen
Lag ulls du e1ine miIt eben eın (‚eist Übersetzung des Alten estaments, und 1M (grie
chenkt Völkern die kErkenntnis des en chischen) euen Jlestament WIird amı das Ju

(‚ottes und vereıint die vielen prachen 1M dische Wochenfest Schawu’oth)] bezeichnet, das
Bekenntnis des einen auDbDens arum preisen fünfzigsten Tag nach dem ersten Tag des Pe
dich alle Völker auf dem rTdenrund In Osterlicher sach{ifestes gefeiert wird.®
Freude «1 Mit diesen Worten der nachkonziliar [)as (Christliche Pfingstfest 1st srundgelegt
Neu räfation preist die Kirche In ApgZ Hes 1-4:4 » Als der Pingsttag U
Pfingsties ott TÜr se1ın Heilshandeln das kommen WAaT wörtlich AIls der 50 Tag sich A

Pfingstereignis die Vollendung des Usterge füllte<), sich alle gleichen (Ort. Da
schehens; gerade deshalb ass yÖsterlicher kam VO  3 Himmel ner e1n Brausen, WI1e
Freude«.4 WE eın heftiger urm daherfährt, und erfüll

EeVOT die heutige(n) liturgische(n) eier(n) das Haus, In dem S1e Und 0S PT-

Pfingstfest INn den IC werden, Schiıenen innen Zungen WIEe VON euer, die sich
gilt 05 zunächst, amen, Sprung und Ver: verteilten; auf VON innen ließ sich e1Ne Nlie-
STandnıs des Festes klären und dessen C der. Alle wurden miI1t dem eiligen (‚eist erfüllt
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und egannen, In Temden prachen reden, STEeS legt, da dies Dereits seiner Zeit N1IC 1Ur

wWI1e $ der (‚eist inNen eingab.« Dankfest für die Weizenernte, ondern auch und
Der Auferstandene den poste. gerade Fest ZU  3 (‚edächtnis des Bundesschlus

gekündi s1e würden In urze mMIt dem Heiligen SE inai, möglicherweise zusätzlich auch der
£1S etauft (ADg 145 und S1e würden In der Sinaigesetzgebung War.> Vor diesem Hintergrund
Kraft des (eistes y»Zeugen sSeINnRE  und begannen, in fremden Sprachen zu reden,  stes legt, da dies bereits zu seiner Zeit nicht nur  wie es der Geist ihnen eingab.«  Dankfest für die Weizenernte, sondern auch und  Der Auferstandene hatte den Aposteln an-  gerade Fest zum Gedächtnis des Bundesschlus-  gekündigt, sie würden in Kürze mit dem Heiligen  ses am Sinai, möglicherweise zusätzlich auch der  Geist getauft (Apg 1,5) und sie würden in der  Sinaigesetzgebung war.* Vor diesem Hintergrund  Kraft des Geistes »Zeugen sein ... bis an die Gren-  lässt sich die Geistsendung, wie sie in der Apos-  zen der Erde« (Apg 1,8). Diese Ankündigung er-  telgeschichte geschildert wird, als Schluss des  füllt sich nach Apg 2 in einem theophanischen  Neuen Bundes und somit als Ursprungsereignis  der Kirche und ihres missionarischen Tuns ver-  stehen. Die Geistsendung ist die Vollendung von  » Schluss des Neuen Bundes und Ur-  sprungsereignis der Kirche  Ostern. Sie ist die durch Tod, Auferstehung und  Erhöhung Christi ermöglichte Anteilgabe am  Geschehen (»Brausen wie ein heftiger Sturm«,  göttlichen Leben. Diese wird im Leben der Kir-  »Zungen wie von Feuer«), als die Apostel zum  che in der Initiation realisiert.  Wochenfest in Jerusalem versammelt sind. Die-  ses Ereignis wird theologisch gedeutet als Sen-  dung des Heiligen Geistes. Das Ergebnis: Die  Von der Festzeit zum Festtag  Apostel reden »in fremden Sprachen«, so dass je-  und wieder zurück  der der in Jerusalem anwesenden Juden aus ver-  schiedenen Ländern die Apostel in seiner Mut-  ® Die ersten Zeugnisse für eine christliche  tersprache reden hört (6-12). Nachdem Petrus  Festzeit von fünfzig Tagen, die sich an die christ-  der verwunderten Menge das Geschehen ge-  liche Paschafeier, das Osterfest, anschließt, fin-  deutet hat (2,14-36), lassen sich 3.000 Men-  den sich erst im 2. Jh., zunächst in Syrien und in  Nordafrika.®©  schen taufen (2,37-42, bes. 41). Die Sendung  des Geistes wird hier als Ausgangspunkt für das  Dem Kirchenvater Tertullian (* um 160, +  missionarische Tun der Apostel — zunächst unter  nach 220) zufolge handelt es sich um eine Zeit  Juden — dargestellt. Im Folgenden wird das Le-  höchster Freude, denn: Festinhalt der gesamten  ben der Einzelnen wie auch das Leben der ge-  Zeit ist die Auferstehung Christi, die Geistsen-  samten Gemeinde unter das Wirken des Geistes  dung und die Erwartung seiner Wiederkunft.  Dementsprechend ist »jede Stunde« dieser Zeit  gestellt: »Sie hielten fest an der Lehre der Apos-  tel, an der Gemeinschaft, am Brotbrechen und an  geeignet für die Feier der Taufe. Aus diesem  den Gebeten« (2,42).  Grund wird auch in der Liturgie häufig das Hal-  An keiner anderen Stelle des Neuen Testa-  leluja gesungen und sind Fasten, Buße und das  ments wird dieser konkrete Termin für die Sen-  knieende Gebet verboten./  dung des Geistes genannt. Im Johannesevange-  Noch zur Zeit des Ambrosius (339 — 397)  lium, das gegen Ende des 1.Jh., also nach der  werden die fünfzig Tage als eine Einheit aufge-  Apostelgeschichte verfasst wurde, wird die Geist-  fasst, ohne dass der fünfzigste Tag als solcher den  sendung für den Abend des Ostertages angege-  Charakter eines eigenständigen Festes hätte.  ben (vgl. Joh 20,19-22). Daher ist zu vermuten,  »Die fünfzig Tage sind wie das Pascha zu feiern  dass Lukas in der Apostelgeschichte den Termin  und sie sind alle wie ein einziger Sonntag«8,  schreibt Ambrosius über die Pentecoste. Und  bewusst auf den Tag des jüdischen Wochenfe-  DIAKONIA 36 (2005)  Wolfgang Steck / Das Pfingstfest  83DIS die Yen- ass sich die Geistsendung, WIEe S1E In der Apos
Ze1 der brde« (Apg 1.6) 1ese Ankündigung G1 telgeschichte wird, als chluss des
ul sich nach Apg INn einem theophanischen euen Bundes und SOM als Ursprungsereignis

der Kirche und 1Nres M1ISSIONAarTısSschen JIuns VeTl-

stehen. Die Geistsendung 1St die Vollendung VON»Schluss des euen Bundes und Ur-
sprungsereign15 der Kirche C ()stern Sie 1st die UrCc Tod,Auund

öÖhung Christi Anteilgabe
(Geschehen (»Brausen WI1e e1N eftiger Sturm«, göttlichen Diese WIrd IM eben der Kir-:

»Zungen WIe VON Feuer«), als die Apostel ZU  3 che In der nitiation realisiert.
Wochent{est 1n Jerusalem versammelt SInNd. Die
SS reignis WIrd theologisch gedeute als Sen:
dung des eiligen (‚eistes Das rgebnis: |)ie Von der eSsTzeI zu FresttagApostel reden »In Temden Sprachen«, dass JE und wıieder zurück
der der In Jerusalem anwesenden dus VeT-

schiedenen Ländern die Apostel In se1iner Mut: C Die ersten Zeugnisse TÜr e1Ne

tersprache reden hört (6-12) Nachdem us Festzeit VON Unizig Jagen, die sich die christ:
der verwunderten enge das Geschehen MS IC Paschafeier, das Osterfest, anschließt, MN:
deutet hat} lassen sich 3 000 Men: den Ssich erst IM ZUNaCAS INn yrie Uund In

NordafrikaSschen taufen DA bes. 41) DDie Sendung
des (seistes wird hier als Ausgangspunkt Tür das |)em Kirchenvater Jertullian (* 160,
missionarisch: Iun der Apostel zunachs nach 220) ufolge andelt S sich e1Ne Zeit
en Im Folgenden WIrd das le OCNSsTter reude, denn: Festinhalt der
ben der kinzelnen WI1e auch das en der gC Zeit ist die Auferstehung Christi, die (seistsen
sSsamten emel1nde das Wirken des (‚eistes dung und die Erwartung seinerWi

Dementsprechend 1st yjede Stunde« dieser Zeiteste »Sie jelten Test der der ADOos:
tel, der Gemeinschaft, Brotbrechen und geeignet TÜr die Feier der auife Aus diesem
den (ebeten« Z TUN! WITd auch In der iturgie äufig das Hal:

keiner anderen Stelle des euen esta leluja und SINd Frasten, Buße und das
WIrd dieser konkrete Jlermin TÜr die Sen: ieende verboten /

dung des (‚eistes genannt. IM Johannesevange- Noch Z Zeit des TOS1IUS (339 397)
lium, das EFnde des ul also nach der werden die [UniIzig Tage als e1nNne kinheit aufge
Apostelgeschicht! veriass wurde, WIrd die £1S asst, ohne dass der fünfzigste Jag als olcher den

endung TÜr den Abend des Ustertages aNZELE (Charakter e1nNes eigenständigen Festes
ben Joh 20,19-22) er 1st 9 » Die [ünizig Jage Sind WIEe das Pascha feilern
dass uUuKas In der Apostelgeschichte den Termin und S1e Sind alle WI1e e1N einziger Sonntag«®,

SCNTE1 AmbDbrosius über die Pentecoste UndDewusst auf den Jag des jJüdischen OcNenie:
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Athanasius (328 3/3) pricht VOIN der ente die inheit der ()sterzeit betonen,
als dem ygroßen Jag des Herrn«?. aDel werden eren Sonntage NIC mehr als ySonn-

kann die /ahl 50) als /Zahl der Vollendung, INnter: Lage nach Ostern«, ondern als yOstersonntage«
pretiert werden.10 Die /anl der 50 JTage ergi bezeichnet Deutliches eichen ist ferner, dass
sich, indem die Siebenzahl des uhetags nach
dem Schöpfungswerk mit sich selhst multipliziert »em einziger Festtag (
wird und eichsam MC einen welteren Jag

Wwird die (Osterkerze als ymbol des auferstandenen
Im au{iTfe des Jhs wird der Begriff » Pen- errn während des SallZzell Zeitraumes 1M

tekoste« iImmer mehr auf den {ünfzigsten Jag E1N- esicht der Gemeinde, In der Nähe des
vgeschränkt. Dessen Festinhalt ZUNaCNS tares, stehen Uund INn allen Gottesdiensten, auch
sowohl die Himmelfahr als auch die (‚eistsen den Werktagen, Drennen Soll
dung. kusebius Ö) beschreibt In seiner ita Während die Pfingstoktav als » Nachfeijer«
(onstantini den [ünizigste Jag als jenen Tag, VON ste abgescha wurde, 1st als unmı!

dem die Schrift bezeugt, daß ihm SÜ- elbare Vorbereitung auf das Pfingstfest, konkret
auf die Herabkunft des Geistes, die Pfingst-

» Gedächtnistag der Himmelfahrt NOvene den Wochentagen nach Christi Him:
und Geistsendung (< meltahr DiSs inschließlich des Samstags VOT

fingsten ernalten geblieben \ GOK 26) amı
ohl der Erlöser 1n den Himmel uffuhr, als auch Oll auch Apg 1,14 erinner werden »SlIe alle
der Heilige £1S auf die krde herabkam« 11 Seit verharrten SC achdem S1e VO  3 ÖOlberg, Je:
knde des 4.Jhs werden zunehmend Fest- SUS In den Himmel aufgefahren WAal, nach Jeru-
nhalte der Chronologie der Apos salem zurückgekehrt waren| dort einmütig 1M
telgeschichte getrennt vierzigsten Jag nach Gebet, mMIt den Frauen und mit Ma:
(Ostern wird der Himmelfahrt edacht, ÜnT- ra, der Multter Jesu, und MIt seinen Brüdern.«
zigsten Jag der Geistsendung als Besiegelung der TOLZ des Bezugs ()stern 1St auch neute)
()sterfeier. die der Paramente ngsten N1IC WI1e

Am kEnde dieser Entwicklung 1st die Uur- ()stern weiß, ondern roLt verwelst doch die:
sprüngliche inheit des e1traums der enteko arbDe auf die Feuerzungen DE] der Herabkunft
STE aufgelÖöst. Dieungder Pentekoste zeigt des eiligen (‚eistes
sich aran, dass 05 üblich wird, zwischen Mit dem Montag nach Pfingsten beginnt die
Christi Himmelfahr und Pfingsten Tasten » /eit 1M Jahreskreis«
Noch Del Tertullian WarTr das Fasten In dieser Zeit
verboten SCWESEN.

[)ie aC  ONnziliare Grundordnung des Kir: Pfingstlitu rgıechenjahres (Art 22) up altkirchlichen
Verständnis und verste fingsten wleder als E Das fingstiest, das WIT 5() Tage nach (O)stern
es  el » DIe Zeit der [ünfzig Tage VO  3 SONN- feiern das atum jeg! ZWISCAHeN dem 10 Mai
Lag der Auferstehung DIS Pfingstsonntag wird als und dem 13 Juni und varıler WI1Ie auch das
e1N einziger esttag gefeiert, als der Jag ()sterfest entsprechend dem Mondstand Hildet
des Herrn«.« also den Abschluss der (Osterzeit. |)ie ejerthe
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[NelN die auch INn mannigfacher e1lse die Jag SUNg: Apg 2,1-1 zeig Paulus die Bedeutung
zeitenliturgie prägen Sind, wWw1e die Pfingst des eiligen (‚eistes als Lebensprinzip der Kir:
präfation zeig die Vollendung des UOstergesche- che als Leib Christi Z Lesung: KorZ
hens UE die Sendung des (seistes NIC L1UT IS oder Z Auswahl TÜr das esejahr (53]

die Apostel, ondern alle (etauften und TÜr das esejahr Köm 6,6-1 %] erTa:
amı der ginn der Kirche und iNnrer Missi- de die der angebotenen
onstätigkeit.

Die Pfingstfeier beginnt mit der Messe »Am dem einen Geist
Vorabend«!2, INn der die alte Püingstvigil In getränkt <
gestalteter, erheblich reduzlerter Form ortlebt.
S1ie WIrd Samstagabend VOT oder nach der Er zweiten Lesungen wird der ezug ZU  3 stier
sten Vesper gefeiert. Das Besondere dieser Mess fest, näherhin ZUurT aufe, eren nerausragender
feier zeigt sich darin, dass INn ihr als einziger Mess- Termin die (Osternacht ISt, eutlich »In dem 1:
eler der ünfzigtägigen ()sterzeit Le nen (eist wurden WIFTF Urc die aufTe alle 1:
SUNZEN dus dem en Testament elesen NeTnN einzigen Leib und WIF wurden alle mi1t dem
werden Es SINd vier exte ZUr Auswahl einen E1S getränkt.«
angeboten, die jedoch auch alle verkündet WEeT- emMa der ersten Auflage der ONZUN
den können der ericht VON der Sprachenver- aren Leseordnung 1969} WarTr als kEvangelium für
wirrung In abel \Gen 11,1-9); die (Gotteser- jedes esejahr Inur Joh 0,19-23 vorgesehen,
scheinung INn euer und AaAuc 1Nal (EX 19, die Erscheinung des Auferstandenen VOT den
3-6a. 16-20); die Vision des Propheten zecnh1ı1e üngern Ustertag und die Geistmitteilung
VON der Wiederbelebung der JTotengebeine UrCc s1e Seit der zweıten Auflage der achkonziliaren
den (eist (‚ottes E SA die VON Paulus Leseordnung 1198 f SINd für die esejahre und
In SeINer Pfingstrede ‚Apg Z 4-306) angeführte Zahl Zwel weltere Perikopen dUus den
Verheißung des Propheten 06] VO  > endzeit: schiedsreden Jesu, sSe1INe Verheißung des Bel:
ichen Volk, über das der £1S (GottesS: standes, hinzugekommen: Joh IS Z6:2 16,
SET) werden wird Jo6€] S 4) Als zweite Lesung L5 Lesejahr B) und Joh 14,15-16; KLOLZS —28
WIrd Köm VO  3 Wirken des (eistes In Lesejahr ©)
den Christen gelesen, als Evangelium Joh S ass auch nach dem Pfingstereignis Kirche
39, die Ankündigung des Geistempfanges. und elt auf das Wirken des eiligen Geistes

In der Tagesmesse!+ bringt das Tagesgebet angewlesen SiNnd, dieser Tatsache die Bit-
das Heilsereignis des Pfingsttages als solches, also ten In den Orationen des Festtages echnung.
unabhängig VO  3 Ostergeschehen, Z Aus: SO heißt PS IM Tagesgebet der eSsSsSE »Am ag«
FucC »Allmächtiger, ewliger Gott, WE das (Ge » Erfülle die elt mit den aben des Hei
chehen des heutigen ages du eiıne Kir- igen Geistes, und Was e1ne 1e ang
che INn Völkern und Nationen Erfülle die der FC gewirkt nat, das WIrKkKe S1E auch heu:

elt mMit den aben des eiligen (Geistes. te INn den Herzen aller, die dich glauben.«
Und Was e1ne 1e ang der Kirche SC Das Schlussgebet der Messe »Am ag
wirkt nhat, das WIrke s1e auch eute In den Her nımm das /ie] der Kirche, die endzeitlliche Voll
Zn aller, die dich glauben.« Nach dem Be: endung, INn den IC » Erhalte ihr die nade, da:
IC VO  3 Piingstgeschehen INn Jerusalem Le mit die Kraft dUus der HÖöhe, der Heilige Geist, In
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nach einem erklarenden Wort entzündetiNT weiterwirkt und die geistliche Speise s1e nanr
DIS Z Vollendung.« werden Noch aussagekräftiger als INn der ESSE

Das Wissen die Angewiesenheit auf den »Am D wird die Symbolik sicherlich INn e1iner

eiligt (‚eist drückt sich ferner 1M Ruf VOT dem tatsächlich De] Dunkelheit gefeierten ESSE »Am
Vorabend« seın

»Angewiesenheit aufden Geist < kine entsprechende Thematisierung INn der
Homilie

Evangelium dU>, besonders ansChauliıc aber ® |Jer Ruf des Halleluja N1IC L1UT beim Ruf
INn der equenzZ » Veni Sancte Spiritus«, veriass VOT dem Evangelium, ondern auch als Kehrvers
VOIN krzbischof StephanonVON anterbury des Antwortpsalms Uund hbeim (gesungenen) Ent:

( 226 em liturgischen (‚ebetsstil Jassungsru y»(Gehet hin In Frieden« hier das dop
wird hier der Heilige £1S selhst INn e1ner Vielzahl pelt BESUNZENE Halleluja)
VON Anliegen angerufen und Se1IN Wirken erbe
ten » Komm herab, eil’ger eist, der die
instre an zerreißt, trahle 16 INn 1ese Volksfrommigkeıt und
elt KOmMMm, der alle Armen lie. KOomMMmM, Brauchtum!®>-
der gute aben oibt, komm, der jedes erz A

«14 ohl dUus dem Tun! dass das fingster-
Der zentrale Feljeri des Pfingstfestes, e1gnis der Apostelges  ichte SCAhWEerer arzu:

se1ın eZU ()stern und ZU  3 Je eigenen ster tellen ist als Deispielsweise das Weihnac
geschehen, Z Taufe, kann In der iturgle Vel- schehen, spielt das Pfingstfest In Vo  18
deutlicht werden UrCc verschiedene Gestai: keit und Brauchtum N1IC die WI1e das

tungselemente, auf die nier stichwortartig hin Weihnachtsfest Oder (Ostern Irotzdem 1Sst eine

gewlesen se1l VOIN Pfingstbräuchen uüubDerlieier Von
[)as Mitbringen der eigenen Osterkerzen, inrem her lassen sich ZWeE]1 Gruppen

1ese auch Pfingsttag VON der ()sterkerze unterscheiden Sie stehen ntweder 1M /1usam.-
1M arraum her entzunden menhang mi1t ADg oder aDen avon unaDb-

1 )as sonntägliche Tauf!  ächtnis anstelle hängig ezug Frühlings Ooder alen
des Schuldbekenntnisses In der TÜr brauchtum, das teilweise AUT vorchristliche

Bräuche zurückgeht Einige Beispiele:die ()sterzeit vorgesehenen (J)ration Z Segnung
er 1M Kirchenraum augenscheinlichste

»Zeichen des Taufgedächtnisses < Pfings entstand 1M Mittelalter und WUT-

de zumindest DIS ZUT Aufklärungszeit allgemein
des assers en sich die ussagen: » Wun- ausgeübt. Er STe In IMN ezug Z best
derbar hast du uUuNns erschaffen, und noch WUN- Christi Himmelfa Christi-Himmelfahrts
erbarer erlöst.E  — nach einem erklärenden Wort — entzündet  ihr weiterwirkt und die geistliche Speise sie nährt  bis zur Vollendung.«  werden. Noch aussagekräftiger als in der Messe  Das Wissen um die Angewiesenheit auf den  »Am Tag« wird die Symbolik sicherlich in einer  Heiligen Geist drückt sich ferner im Ruf vor dem  tatsächlich bei Dunkelheit gefeierten Messe »Am  Vorabend« sein.  »Angewiesenheit auf den Geist  ®  Eine entsprechende Thematisierung in der  Homilie.  Evangelium aus, besonders anschaulich aber  ®  Der Ruf des Halleluja: nicht nur beim Ruf  in der Sequenz »Veni sancte Spiritus«, verfasst  vor dem Evangelium, sondern auch als Kehrvers  von Erzbischof Stephan Langton von Canterbury  des Antwortpsalms und beim (gesungenen) Ent-  (+ 1228). Entgegen altem liturgischen Gebetsstil  lassungsruf »Gehet hin in Frieden« (hier das dop-  wird hier der Heilige Geist selbst in einer Vielzahl  pelt gesungene Halleluja).  von Anliegen angerufen und sein Wirken erbe-  ten: »Komm herab, o Heil'ger Geist, / der die  finstre Nacht zerreißt, / strahle Licht in diese  Volksfrömmigkeit und  Welt. / Komm, der alle Armen liebt, / komm,  Brauchtum'>  der gute Gaben gibt, / komm, der jedes Herz er-  hellt. ...«14  ® Wohl aus dem Grund, dass das Pfingster-  Der zentrale Feierinhalt des Pfingstfestes,  eignis der Apostelgeschichte schwerer darzu-  sein Bezug zu Ostern und zum je eigenen Oster-  stellen ist als beispielsweise das Weihnachtsge-  geschehen, zur Taufe, kann in der Liturgie ver-  schehen, spielt das Pfingstfest in Volksfrömmig-  deutlicht werden durch verschiedene Gestal-  keit und Brauchtum nicht die Rolle wie das  tungselemente, auf die hier stichwortartig hin-  Weihnachtsfest oder Ostern. Trotzdem ist eine  gewiesen sei:  Reihe von Pfingstbräuchen überliefert. Von  °  Das Mitbringen der eigenen Osterkerzen,  ihrem Ursprung her lassen sich zwei Gruppen  um diese auch am Pfingsttag von der Osterkerze  unterscheiden: Sie stehen entweder im Zusam-  im Altarraum her zu entzünden.  menhang mit Apg 2 oder haben — davon unab-  °  Das sonntägliche Taufgedächtnis anstelle  hängig — Bezug zu Frühlings- oder Maien-  des allgemeinen Schuldbekenntnisses. In der für  brauchtum, das teilweise auf vorchristliche  Bräuche zurückgeht. Einige Beispiele:  die Osterzeit vorgesehenen Oration zur Segnung  Der im Kirchenraum augenscheinlichste  ”Zeichen des Taufgedächtnisses  Pfingstbrauch entstand im Mittelalter und wur-  de zumindest bis zur Aufklärungszeit allgemein  des Wassers finden sich u.a. die Aussagen: »Wun-  ausgeübt. Er steht in engem Bezug zum Fest  derbar hast du uns erschaffen, und noch wun-  Christi Himmelfahrt: Am Christi-Himmelfahrts-  derbarer erlöst. ... Segne, Herr, dieses Wasser, da-  tag wurde eine Christusfigur vom Kirchenschiff  mit es uns Zeichen sei für die Taufe, die wir emp-  durch eine Luke zum Dachboden emporgezo-  fangen haben« — die anschließende Besprengung  gen, worauf bisweilen Blumen oder Heiligenbil-  ist also Zeichen der eigenen Taufe. An dieser Stel-  der »herabregneten«, bisweilen sogar ein Teu-  le könnten, gleichsam als ausdeutendes Zeichen  felsbild heruntergeworfen wurde, um Christi  des Taufgedächtnisses, die eigenen Osterkerzen  Sieg einprägsam darzustellen. In der Festmesse  86  Wolfgang Steck / Das Pfingstfest  DIAKONIA 36 (2005)Segne, Herr, dieses Wasser, da: Lag wWwurde e1Ne Christusfigur VO  3 Kirchenschiff
mMi1t PS unNns Zeichen se1 für die Jaufe, die WIT ED WUPC e1ine Luke Z  3 Dachboden CEMDOTYCZO-
jangen aben« die anschließende Besprengung geN, WOTAauUT bisweilen Blumen Oder Heili
1Sst also Zeichen der eigenen autfe dieser Stel. der »herabregneten«, bisweilen e1N Teu
1E könnten, eichsam als ausdeutendes eichen heruntergeworfen wurde, Christi
des JTaufgedächtnisses, die ejigenen ()sterkerzen dieg einpraägsam darzustelle der es  esse
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Pfingsttag wurde |uke die Hi mm e1ınen sündigen Heiden dar. Er geht
gur e1Nner au herabgelassen, Oder eS WUurde ge Mit %. / (»Bittet, dann wird euch BCHC

e1nNe C au Treigelassen. Im Hinter- Den; SUC.  ‘9 dann werdet INr inden; d.  $
dann wird euch vgeöffnet.«) VOIN aus aus
und erbDitLte aben, die ih:  S auch ewährt WEeT-» Heilig-Geist-Loch C
den Nachdem Al SEINE aben ernalten und auf

orund STEe ©1 die Sendung des eiligen E1S- 1ese e1se Nächstenliebe eriahren hat, legt er

tes In (‚estalt einer au De] der aufTfe Jesu IM Se1INn Gewand, gleichsam se1ine rohe Natur, ab
Or S parr Aus diesem (Grund rhielt und kann Irel VON Sünde und 1ImM Glauben In
die betreiffende Luke 1M Volksmund die Be die (‚emeinschaft des |)orfes DZW. der Kirche
zeichnung »Heilig-Geist-Loch«. Um die euer- kommen
ZUNgeN gemäß der Apostelgeschichte 11- Eine annlıche Gestalt, jedoch mit rsprung

1M VOrCNrisilichen Fruchtbarkeit: und ACschaulichen, wWwurde Hisweilen 76 6C 1ese Luke
auch brennendes aC INn den Kirchenraum vC umskult, 1Sst die als »Püngstsprützling« Oder
worfen; dies WUurde VOIN den annern mit Inren y»Grüner GEOTZ« bezeichnete sinnbildliche [ Jar
1uten aufgefangen und nach der Messfeier als ellung e1ner Vegetationsgottheit (ein 1FC
Schutz nNnwefliter auf die Felder mitge
NOTINMNEeN Grüner eorgz &€

Vermutlich ufgrund der Schilderung INn Apg
Z C555 se1 e1ine große Za enschen dUus Blätter und Zweige In eınen Baum yverwande!l-
elt heim Pfingstereignis In Jerusalem ZUBEBEN Mann), die ngsten 1mM Dorf
BCWESEN, WUurde StiE auch Z  3 Jag kirch: ergeht, en spendendes Wasser dUus den
licher oder weltlicher »Großveranstaltungen«: Brunnen peitscht und die Umstehenden be
FÜr diesen Tag Derlef Kaiser Theodosius IM Jahr SPrItZt. amı verbunden 1Sst die gute
431 das KOnNzil VOIN phesus e1n, 1M ahr 184 TNie
Friedrich Barbarossa seinen oroßen Hoftag on SpIt er Zeit @5 üblich, das In
alnz Seit dem Z wurden auf etireiben NeTe der Kirchen, aber auch die Häuser mit
der Kirche zunehmend die ung der KÖ- Nel /Zweigen, Bäumen, Kräutern Uund Blumen
nıge, hre Heerschau und amı verbundene Rei: schmücken, oder beim (‚ottesdienst Blumen:
terspiele und urnilere VO  Z Mai auf das sträuße Oder Zweige als Erstlingsgabe des FTÜüh:
Pfingstfest verlegt, DIS eiztere SCANHEeBLUC 1M 14 In den Händen halten

VON kirchlicher e1te aufgrun Zu welt
icher Ausgestaltung Strafe gestellt WUT -

den 1es führte elnerseits dazu, urniere In die Pfingsten eute
Fastnachtszeit verlegen, andererseits die
Heerschauen INn Reiterprozessionen Oder Umrit-: CX Äingsten e1N kreignis, das NIC lLosgelöst

umzuwandeln VO  3 eute der Kirche VOT anger Zeit StaLLge-
Auf biblische JTextstellen geht der Brauch enhat, ondern sich auch eute, ermöglicht

des »Pfingstl« Oder »Pfingstquack« (abgeleitet RC das ( Weiter-) Wirken des 111 Geistes,
VO  3 lat Wort yQuinquaginta« »fünfZzig«) ereignet, 1Indem die Kirche inremagund iN:
zurück Dieser stellt mit Nadelbaumzweigen VeT- [eTr Sendung In der elt VOIN eute, und amı
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dass s1e edanken des TIiedens und der Versöh:etztlich 1nrem eigenen esen, yallumfassendes
Heilssakrament« Se1IN LG 48), nachkommt, NUunNng enken.«
dies kann euulc werden besonders 1M Ige In e1ner Zeit, In der allgemein der |LEeiS-
meınen ‚ den Fürbitten) tungsdruck immer mehr Zunimmt, ugleich aber
reHieten die Fürbitten des StUN: auch das Bewusstsein, selbst NIC alles eisten

dengebets, Z jene der krsten Vesper »  em OT- können gerade hier WwIird der vertrauensvolle
sten enschen hast den Lebensodem einge Kuf (ZU den Fürbitten des Stundengebets) EIC.
aucht; gieße deinen £1S dUu> UDer die Kirche, Sd  3 ZUT Entlastung, die ihrerseits wlieder
amı S1e allezel dUuSs ihm ebt«; oder »Lenke bt eigenem Engagement: ySende dUus deinen

(eist Uund die Welt.«Urc deinen (Seist die dergen; oiD,

Die Feler der eiligen hes. 79-81 996) 382-38/7, Vgl USebIlus Cäsarea,
Messe. EeSSDUC für die Vgl Petuchows- Noch iImmer Standardwer De sollemniıtate paschalı
Istumer des deutschen ki/Clemens 0Oma, exiıkon A geschichtlichen EN- (PG 4,700)
S>prachgebietes, Finsiıedeln der Jüdisch-christlichen twicklung der Pentekoste In USeblus Cäsarea, Vıta

202T. Begegnung, Freiburg/Basel/ der Antiıke ist Robert aDIıe, Constantini, Kap (PG
a Pentecöte |L'’evolution deZum Pfingstfes vgl Wıen 1989, 43 7-440 0,1220)

ansJÖörg Auf der Maur, * Vgl. Kudoltf esc Die 19 Cinquantaine Hascale 172 ESSDUC 99f.
13 ESSDUC 201-204Felern Im ythmus der Apostelgeschichte. Jeıl- des CING premiers SIE-

Zeıt. Herrenfeste In 0C Hhand Apg 1-12, Neukırchen cles, Jlournalı 965 Gotteslob 243f.
und Jahr, n ans ernnarı 986 EKK 7-1 Al- Vgl Tertullıan, De Dap- 15 Vgl Dietz-Rüdiger Moser,
eyer (Hg.) (jottes- fons Weiser, Art. Pfingsten. tiısmo 19,2 CCL räuche und este Im
dienst der Kırche an  UC| Neutestamentliche rund- ders., De COrona muilıtis f christlichen Jahreslauf.
der Liturgiewissenschaft T lagen des Pfingstfestes, In CCL „1043); ders., e Ora- Brauchformen der egen-
Regensburg 1983, 80T. IRF 276 1996] 3/79-382 tıone domiminıca 23 21 wart In kulturgeschicht-
139Tf.; ol Adam, Das Vgl PetuchowskIı, exikon CCR "ZME ders., De 1eIU- Iıchen Zusammenhängen,
Kırchenjahr mitfelern der Jüdisch-christlichen nıO 88 CCl 42715 KAazZ 1993, 231-240:;
Seine Geschichte und seine Begegnung, 4387 Ambrosius, | UC. 8,25 Karl-Heırinz JlerIıtz, Art.
Bedeutung nach der 6 Vgl Karl-Heınz ıeritz, Art @E 4.306f) Pfingsten l Praktisch-
Liturglieerneuerung, Pfingsten. Das Pfingstfes Athanasıus, pIS estTalıs theologısche Aspekte, In
Freiburg/Basel/Wien 1979, In der Geschichte, In IRE 276 1,10 (PG 6,1366) IRE 276 38/-391, 387

Internethinweise

Kohn, Der Heilige (‚eist als Kirchen-Event Wie das Pfingstwund 1M (sottesdienst (estalt
annahm.
http://www.ekkw.de/glaube/wissenswert/content_pfingsten.htm]!

LU Die Bedeutung VON Bäumen 1im Pfingstbrauchtum:
http://www.wunschbaum.de
Pfingstbräuche, Brauch, Brauchtum fingsten, Pfingstieuer, Pfingstkerze:
http://www.pfingsten-info.de/ und http://www.brauchtum.de/sommer/ pfingsten.htm]l
Pfingsten 1n Kirchenjahr, eologie des Pfingstfestes:
http://www.erzbistum-muenchen.de/EMF072/EMF007106.as
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Markus échlagnitweitÜGlobalisierte Welt ahbe|l der Jerusalem?j
D INe Pfingstpredigt

Wird unserTe Welt gekennzeichnet
von Globalisierung, Entsolidarisierung

und dem Zerfall ethischen
Grundkonsenses das serin

0Dales Dorf
oder 1St doch ein Jerusalem

möglich? Das 1st 1C D aum 611 anderes Wort 1ST den letzten
Jahren des 20 Jahrhunderts aunger Z Chaeine rage ach dem Geist
rakterisierung der Weltentwicklung den und

der diese Welt beseelt
worden als der egriff »(Globalisie

rung« Dank der atemberaubenden Fortschritte
auf dem (‚ebiet der Kommunikations und In

Dem folgenden Predigtvorschlag Z [ormationstechnologien und des internationalen
Püngstfest 11 Dewusster »Eingriff« die Verkehrswesens dank der Schaffung entspre
ische Leseordnung ugrunde welche lei hender überstaatlicher Strukturen und inrich
der ZWEe1 emMmaUsc CN& mMıteinander erknüpf Lungen auf politischem Uund wirtschaftlichem (Ge
te Bibelstellen als Lesungsvorschläge »aurtfteillt« Diet 1ST UNsSeTE elt innerhalb 11UT WENLLET ahr
auf die Pfingstgottesdienste »Am Vorabend« zehnte auf dem Desten Wege
Uund »Am ag |)ie Erzählung VO  3 Iurmbau ehben »  alen« Dorf

IGen orabend) Uund das @1 sammenzuwachsen
gentliche »Pfingst Evangelium« (Apg Zu OTTI« wahrsten Sinn des Wor

Tag) (es Von Grubenexplosion entlegensten
Der vorlhegende Predigtentwur VOT Teil Sibiriens e{twa weiß innerhalb kurzer Zeit die

dUus dass esungen innerhalb desselben SallZe elt er CcCAinken auf der festtäglichen
(GottesdienstesVwerden Vielleicht Frühstückssemmel Stammt möglicherweise VONN

kann 6S » Fest des Irei wenenden (‚eistes« lTieren die Schottland gezüchtet Tan
\wenn MC hier Walln SONSt?!?) einmal FeicCc panien geschlachtet Finn
ygeWaRL« werden die Pfingst Erzählung dUus der and geräuchert Belgien für E1INe italilenische
Apostelgeschichte überhaupt anstelle des Ta Ta verpackt und VOIN Handelskette
gesevangeliums esen alls INan die ıe deutschem Besitz auf den Osterreichischen
Liturgie NIC 111e Zzusatzlıche Lesung VeT ar wurden Vor WENIEECN Jahren
ängern will sprach INan noch MIL orge avon WEeNnNn e1MN
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ländisches orzeige-Unternehmen In ausland!l: s1e, well se1t dem ag VON erusalem e1Nn
schen eSs1 berging; MOTgEN ächelt Man über IC auf 1ese altehrwürdige und We1se
solche Sorgen [1UT mehr, weil der Besitzstand SOl Deutung menschlicher 1ITKIIC  el War
cher Firmen IM allgegenwär  en Finanzkapita- sollte e1Nn Gott, der In abDe das /Zusammen
IiSsSmus V1la OTSe möglicherweise gleich mehr- und WITrken der enschen mutwillig VeT-

mals täglich zwischen weltweit verstreuten Ei wirrte, In Jerusalem {C das Gegenteil De:
gentümern wecnseln wird wirken und die vielsprachige Sprachlosigkeit der

erartige SINd Jängst e1ne Science enschen ufheben Verständigung?
fiction-Szenarien mehr, denn zum1indest theo arum sollte erselbe Gott, der den Bau des

Weltturms gewaltsam störte, die In
Jerusalem versammelten VöÖölker auf einmal» längst keine Science fiction-

Szenarien mehr einem auwerk vereinen, ZU  3 Bau Seiner
Kirche?

etisch kann eute mIt jedem kommuni eın oder Jerusalem das 1st e1ne
zieren, VON jedem alles erfahren, mit In rage göttlicher Willkür und Laune! abe Oder
Austausch Alle bisherigen arrıeren sSE1: Jerusalem das 1st vielmehr die age nach (eist:

S1e sprachlicher, wirtschaftlicher, politischer erIu  el Oder Geistlosigkeit menschlichen
oder kultureller Natur verschwinden mMIt Tebens und Handelns!
nehmender Geschwindigkeit. Unaufhaltsam
Wwird uUuNnseTe We1lte elt Z  3 Dorft. Und ich ge
mich diesem Pfingstiest, WI1e WIT dieses Dorf Wenn nıC der err
NeNNel sollen abe] oder Jerusalem Ort gTeEN das aus baut,0R  ländisches Vorzeige-Unternehmen in ausländi-  sie, weil seit dem Pfingsttag von Jerusalem ein  schen Besitz überging; morgen lächelt man über  neues Licht auf diese altehrwürdige und weise  solche Sorgen nur mehr, weil der Besitzstand sol-  Deutung menschlicher Wirklichkeit fällt: War-  cher Firmen im allgegenwärtigen Finanzkapita-  um sollte ein Gott, der in Babel das Zusammen-  lismus via Börse möglicherweise gleich mehr-  leben und -wirken der Menschen mutwillig ver-  mals täglich zwischen weltweit verstreuten Ei-  wirrte, in Jerusalem plötzlich das Gegenteil be-  gentümern wechseln wird.  wirken und die vielsprachige Sprachlosigkeit der  Derartige Dinge sind längst keine Science  Menschen aufheben zu neuer Verständigung?  fiction-Szenarien mehr, denn zumindest theo-  Warum sollte derselbe Gott, der den Bau des  Weltturms zu Babel gewaltsam störte, die in  Jerusalem versammelten Völker auf einmal zu  » längst keine Science fiction-  Szenarien mehr «  einem neuen Bauwerk vereinen, zum Bau Seiner  Kirche?  retisch kann heute jeder mit jedem kommuni-  Nein: Babel oder Jerusalem — das ist keine  zieren, von jedem alles erfahren, mit jedem in  Frage göttlicher Willkür und Laune! Babel oder  Austausch treten. Alle bisherigen Barrieren — sei-  Jerusalem — das ist vielmehr die Frage nach Geist-  en sie sprachlicher, wirtschaftlicher, politischer  erfülltheit oder Geistlosigkeit menschlichen  oder kultureller Natur — verschwinden mit zu-  Strebens und Handelns!  nehmender Geschwindigkeit. Unaufhaltsam  wird unsere weite Welt zum Dorf. Und ich frage  mich an diesem Pfingstfest, wie wir dieses Dorf  Wenn nicht der Herr  nennen sollen: Babel oder Jerusalem? — Ort gren-  das Haus baut, ... (Ps 127)  zenloser Wirrsal oder Stadt des Friedens, in der  jede/-r jede/-n versteht?  ® Woas den Turmbau zu Babel in Verwirrung  geraten ließ, war dann also nicht göttliches Ein-  greifen; es war vielmehr die Geistlosigkeit der  Menschheit — einer Menschheit, die glaubt, alles  Alter Mythos - moderne Realität  selbst schaffen zu können, alles nur der eigenen  ® Für mich gehört die Erzählung vom Turm-  Anstrengung und Leistung anheim stellen zu  bau zu Babel zu den prophetischsten, scharfsin-  müssen; die glaubt, den Weltplan schon begriffen  nigsten Schöpfungen menschlichen Geistes. Nur  zu haben und deshalb den Himmel auch ohne  eine Schwachstelle finde ich darin: Ich glaube, es  Gott erreichen und errichten zu können.  braucht keinen Gott, der aus lauter Bosheit oder  Was den Turmbau zu Babel scheitern ließ,  Furcht vor der Genialität der Menschen herab-  Wwar die fatale Verwechslung des göttlichen Geis-  steigt, um das Werk der Menschen zu verwir-  tes mit menschlichen Ideen, Vorstellungen und  ren. Ich glaube, Babel — Wirrsal — geschieht auch  Plänen. Unsere Menschheitsgeschichte ist ja  ohne das Eingreifen Gottes. Ja, Babel geschieht  durchzogen von solch hybriden und in der Fol-  gerade aufgrund der Abwesenheit und dem Ver-  ge gescheiterten Welt-Bauprojekten: Allein im  gessen Gottes im menschlichen Tun und Lassen.  20. Jahrhundert haben zwei solcher Ausgeburten  Ich wage diese Korrektur des uralten My-  menschlicher Selbstherrlichkeit — die faschisti-  thos nicht aus eigener Vermessenheit. Ich wage  sche Ideologie des Herrenmenschentums und  90  Markus Schlagnitweit / Globalisierte Welt: Babel oder Jerusalem?  DIJAKONIA 36 (2005)(Ps 127)zenloser Wirrsal oder des riedens, INn der
jede/-I jede/-n versteht? C  &) Was den Iurmbau In erwirrung

geraten ließ, WarT dann also NIC vöttliches EIN:
oreifen; eS WAarTr vlielmenr die Geistlosigkeit der
Menschheit e1ner Menschheit, die glaubt,Iter Mythos moderne ealıta
selbst können, alles NUr der e1genen

E  A FÜr mich ogehört die Erzählung VO  3 Urm- und Leistung anheim tellen
Dau abel den prophetischsten, scharfsin- mussen; die glauDbt, den eltplan SCANON egoriffen
nigsten Schöpfungen menschlichen (‚eistes Nur aben Uund deshalb den Himmel auch ohne
e1ne Schwachstelle nde ich darin: Ich glaube, 0S ott erreichen und errichten können.
raucht keinen Gott, der dUus lauter osheit oder Was den Iurmbau abel scheitern liel5,
Furcht VOT der (‚enialität der enschen era WAalTr die Tatale Verwechslung des göttlichen £1S-
ste1gt, das erk der enschen VerwIir- tes mit menschlichen Ideen, Vorstellungen und
ren Ich glaube, abe] Wirrsal geschieht auch Plänen Unsere Menschheitsgeschichte 1st ja
ohne das kingreifen (‚ottes Ja, geschieht durchzogen VON SOlc ybriden und In der Fol
gerade ufgrund der Abwesenheit und dem Ver- C gescheiterten VWelt-Bauprojekten eın IM
BedsCN (sottes 1M menschlichen Iun und Lassen 20 Jahrhundert ZWEe]1 Olcher Ausgeburte

Ich WdgC 1eSse KOrrektur des uralten My- menschlicher elbstherrlichkeit die Taschisti:
thos NIC dUus eigener ermessenhei Ich WdC sche eologie des errenmenschentums und
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die kommunistische VON der Herrschaft des Kol zustellen und unterscheiden VOIN nderen
(Geistern Der Paulus hat @S anhand seinerlektivs Weltkatastrophen geführt; BdllZ

schweigen VOIN den unzähligen kleinen Jürmen, Tüchte versucC 1nes jedenfalls ich
die aufend einstürzen se1 s INn korm VON Wirt: doch, über den Heiligen (eist können
schaftsunternehmen, VON Partnerbeziehungen, M-mMer egegnet ET als Stifter und USATUC lie
VON kinzelkarrieren IC bender Beziehung. ES 1st ®  jener Geist, der Men:

Angesichts dieser (Geschichte age ich ScChen die innen eıgenen Fähigkeiten und Bega
Nnochmals ird globalisiertesor bungen NIC ZU  3 Bau selbstherrlicher urme

e1nem welteren oder möglicherweise B ZU  3 gebrauchen Asst, ondern ZUrT Ehre (ottes und
etzten oder kann 65 ZUE  3 ZU gemeinsamen ohl enschen, He
Jerusalem werden? onders der Armen und Schutzlosen Es 1St jener

Viele zeichen sprechen leider TÜr abDe eist, der Menschen VON dem ahn efreit, den
Tal  SC 1M selben MUS mit dem Schlag-
WOTT der Glo.  isierung höre ich e1N Zzwelıtes das »der Heilige Geist als Stifter
der Entsolidarisierung, der Vereinzelung und des und USAdrucC.
Zusammenbruchs e1ner gemeinsamen erte
kultur. SO sehr uUuNnseTe elt auf vielen EFbenen

liebender Beziehung <

zusammenwächst, sehr TO zusehends Himmel auf Trden ausschließlich eigene
zerfallen, Was e1Nn iriedliches /Zusammenleben een und Anstrengungen erreichen und errich-
der Menschen als asıs braucht Übereinstim- ten können ES 1St jener eist, der alles (Ge
MUNg In grundlegenden Moralischen VWerten, INn Iingen n1ıe 11UT der persönlichen eistung
der Formulierung gemeinsamer ges  schaftli schreibt, ondern In [)a  el und
cher 1ele uSs  = Ehrfurcht annehmen ass als eschen (‚ottes.

Aber selbst WenNnn uUuNnseTe elt sich lücken Und 6S 1Sst SCAHNHEBNC jener eist, der enschen
10s e1Ner dee verschriebe EIW. dem mMiIt BCTd: eINander verstehen ässt, Wenn S1e VON der Lie
dezu absolutem Machtanspruch auftretenden De (‚ottes unNns Menschen Zeugnis geben
neoliberalen Kapitalismus selbhst dann WAarTe Der Heilige £1S aber 1Sst NIC 1UT schwer
das Scheitern VON abe noch ange NIC abge eindeutig festzulegen; $ oiDt auch e1ine ertigen
wehrt und verhindert. ESs gäbe dann ohl e1Ne E1- Rezepte, innn erlangen. ET ist eben N1IC BT

nende Idee, e1nen einenden 15 Aber Ware das angen, ondern 11UT empfange als reines GE
SCANON automatisch e1N eiliger E1IST — jener Hei schenk. Alles, Was uUunNs leibt, 1St Ott inständig
lige Geist, der die Sprachverwirrten INn Jerusalem diesen Seinen £1S Ditten diesen
mMi1t Verstehen Heseelte? Geist, der uUuNnseTen Weltbau avor ewanren

möÖöge, e1inem letzten werden; der
innn vielIlmenrT e1nem N  9 globalen Jerusa
lem geraten asse einem Ort! INn dem Men»Heilıger« eıs
Sschen verschiedenster erkun Uund Geschichte
e1Nnander verstehen und INn rieden [{11-© ESs 1st Treilich ungeheuer schwer, diesen Hel:

igen £1S definieren, eindeutig Test- menzuleben eginnen Amen
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I\/Iargithckhaoalt
Die faszınıerende Neuheıt des eilıgen
: Geistes

Zu ngsten felert die TC die

dige Gegenwart des Geistes ottes Das
iırken des Geistes zieht sich WIeEe eıin

ofe en Uurc und irchenge- über der und (‚ottes £1S SChWEeDTEe über
sSsCNHNICHTEe Seine Bedeutung eson- dem AasSSer.« (Gen 2) ES 1St dieser (seist die

Lebenskraft die werden ass HT 1ST das ebeners öOkumenischen Konzilien und
das selbst lebenspendend IST eTr 1ST der der B90880Lder Weisheitstheologie zutage
Neu Zukunft eroIne

Wenn Israel auch liegt, wächst
Der Heilige (‚eist 1ST lebenspendende doch dus dem Baumstump{ Sals en
en eNau hier diesem Stumpf ass sich der (seist

Beweger des Alls und Wurzel allen nieder »der £15 der e1ıshel Uund der kinsicht
geschaffenen Seins der (‚eist des ates und der Stärke der E£1S der

67 reinıgt das VON Unlauterkeit krkenntnis und der (sottesfurcht« enwird
eTtr ge die Schuld Uund er salbet TIe dus SEeE1INETN urzeln bringt

die Wunden HIC  « Jes —— Z
IST er leuchtendes en Auch Fnde der chrift Nı VO  3 Geist die

würdig des es Kede » Der £1$s und die Ma aber
auferweckend und wiedererweckend

omm! Wer NOÖTt der rufe omm! Wer durstigdas
‚Hildegard VON Bingen Antiphon! 1ST der ommMme Wer 11 umsonst das

Wasser des Lehbens C ‚ Offb O /} Der (Geist
nin auf das en ang, ENde

.  @ DER Wads sprechen MacC 1ST onl das uf das JC MNEeu aufibrechende das lebenspende
Wworüber sprechen schwierigsten 1ST Hil de eT 1ST selhst SO Hildegard das »Leben

egar VOIN ingen 1ST e1iNe VON enen die E1 des Lebens aller Geschöpfe«“
olches prechen hineingewachsen 1St E1ITIE Und doch gallz oreifen IST ETG der

poetische eative VO  3 £1S bewegte prache Heilige £1S der (eist (‚ottes en den Ott
»  « Rede VOIl .Ott dUus$ der Ta des eSTMAaNNeTN und Irauen den Propheten und Pro

(‚eistes Dieser E1sS der sprechen MaC 1ST phetinnen SiNd 3000008 auch die y»falschen« PrO
das der chrift die Rede IST pheten aufgetreten die sich MT angeblich auf
»  1e Erde aber WAarTr WUST und WITT. Finsternis Jag GOötes (jeist Derufen uch esus selhst der VOIN
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(eist (‚ottes In Se1In enegleite wird, auf den rechte Hand (Gottes erhöht worden 1St und VO  -

der (eist De] der herabkommt (Lk S ZZUu% ater den verheißenen (Geist empfangen hat, die:
wird VON diesem (‚eist In die Wüste geführt, die SET1 )aUSgECBOSSEN al« Apg 2:38) als se1in
Zeit der Versuchung ILK A Z die Zeit, die Gei: Lebensgeschenk und Vermächtnis TÜr alle se1ne
ster unterscheide Paulus, der viele christ: Jüngerinnen und Jünger »  er inr werdet die

(‚emeinden hat entstehen sehen, der S1E des eiligen (Geistes empfangen, der auf
besucht, egleitet, Deraten hat, hat iImmer wWwleder euch herabkommen WITdC« (Apg 11! vgl auch
NEeu e1iner olchen Unterscheidung der (e1 die schiedsreden Jesu, z B Joh 15,20)
ster erufen und aran erinnert, Was die uüG Der (eist omMm auf alle nerab, esen WIT

des Wirkens des (eistes (‚ottes SINd, die (3a In Joel S auf den sich Apg Zn / 21 eziehnt:
ben, In enen (‚ottes (Geist sich emerkbhar MaC auf Söhne und TÖöchter, auf (Greise und
(Z.B Gal WZZ:25; vgl Mt A157Z0) Männer, auf Knechte und ägde In dieser

des (‚eistes spüren WIT die Treue Gottes, den
ten aden, der UNseTe Geschichte mit der Ot:

eIs Gottes roter Lebensfaden tesgeschichte In 1eder Lebens: und Be:
gegnungsgeschichten verwebt

® Der E1 Gottes, die göttliche ruach, 1st Der Geist, die ruach, ist die Sehnsucht INn
vielleicht das wenigsten assbare Er weht, der jefe, die uUunNns Menschen nach dem Ott.

eTr will, N1IC und wWI1e WIT wollen (Joh ichen und eiligen ausstrecken ässt, die UunNs Je
3,86) Die »TuUaCh« blitzt auf, hier und da, eTl- MNEeu arın erinnert, dass WIr Kinder (sottes Sind
hofft, IM sroßen Rauschen, den assern der Ur:
ilut, dem kraftvollen Önen, Wenn die Mauern »Sehnsuc In der tefe, die UuNs ach
er1cChos en Hebr 11080) aber auch dem lei dem Göttlichen ausstrecken 4SS: X
SEeT] äuseln (1 KÖöN 19, Z dem fast unhörbaren
Ton, der Melodie INn der 1efe Oder der Höhe, die (Röm ö,14), nach (‚ottes Bild geschaffen (Gen
eues, die deres INn uNnseTe elt nolt. Aber RC Z Der (eist 1St die Kralft, die UunNs Mensch
rade dieses CNa0OUSC Lebendige, das NIC Ein: Se1INn ässt, die uUunNns glauben ässt, die Uu1ls alle »In
nolbare, das nverfügbare, das N1IC In Konven: (‚naden d1r sammelt«, die uUunNs leitet hin auf
onen Dackbar ist, 1Sst die Spur, die 7U  3 eben, den richtigen Weg » Feuer du und JTröster-Geist«,
der rote aden, der In die ukunft hrt Hildegard VON Bingen.“

In der Ta des (‚eistes die ersten Unsere Gegenwart ist e1ne »/eit des (Gei
Zeugen und Zeuginnen der Heilsereignisse, die In STES«, auch In gefochtenheit, die
eben, Tod und Auferstehung Jesu Christi U ten den Status des Bewusstseins en die
chehen SINd, die Lebensspur entdecken können, Feuilletons Ist (eist auf Natur reduzierbar? PSy:

chologien verschiedenster Schattierungen
» kraftvolles Tönen und Jühen, allerorten werden /entren TÜr »Spiritu-

alltatl« Tröffnet. ES SINd N1IC Zeiten, In enenleises Saäuseln C
Religionen und Kirchen mMi1t ogroßen ogmati

die Urc die aCc des es schen Vorgaben aben, vieimenr 1st S

schienen 1Sst. Sie Dezeugt, dass esus, der das Windige, das sich Verflüchtigende, das
VON Ott auferweckt worden ISt, der die l1ehend ISt, das doch e1Ne Alternative
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kurz oreifenden Materialismus darstellt. Auch nenNn und SS1ONare den chrisüichen (Slait
den uren der CNrIiSTIchHhe Kirchen üttelt dieser ben In die we1lte Okumene des römischen Rei:
eist, INn der 1eie der Fundamente MaC el sich ches getlragen, über die (Grenzen des auDens [S:
bemerkbar, der doch gerade 1ese Fundamente raels NinNaus In die elt des Hellenismus era-
gelegt hat. de dieser Prozess der uUulturaluon des Diblischen

Die christliche (jemeinde verstan: sich VONN auDens INn e1nNne VOINl ausgebildeten Philosophi-
ang als Geistbegabte (Z.B GalZ S1e ist und Weisheitslehren elt 1St NIC
erk des (‚eistes aran hat VeS:  arıe Congar ohne das Wirken des (‚eistes (‚ottes verste
INn se1iner SCNarien 100 der » Geistvergessen- hen Es tellte sich die Notwi  eit der Aus
heit« der Kirche und dem »Christomonismus« bildung e1iner eologie, e1ner cCNristlichen Weis-
neuscholastischer Ekklesiologien erinnert.“ Der heitslehre, die In ogroßen ntellektuellen Zentren
£1S 1St die Kraft Gottes, die Je Neu efreit, el 1st WI1e Athen und Konstantinopel Rechenschaft Z
der »ıImmerwährende Unruhestifter für Kirche ben konnte VO  S (Glauben den Gott, der sich
und Gesellschaft«, der aran e1ner emanzl1pa- als Heil und eben INn den kreignissen VONN Le
torischen Praxis der Nachfolge«, 11V1Aa TO: Den, T1od und Auferstehung Jesu Twliesen hat
er> SO erinner eT gerade dann, WENN die Fun: Dieser Prozess se1ıne Höhepunkte auf

den ersten oroßen ökumenischen Konzilien, INn

» mmerwahrender Unruhestifter Nizäa SZS Konstantinopel 3861) und Ce:

für Kirche und Gesellscha C don (45 Wie vielleicht INn kaum e1iner Zeit da:
nach ist In diesen ahren das (Glaubensver

damente eben, WeNnn den uren gerüttelt ständnis, den Gottesbegriff WOT[T-

wird, die Lebenskraft des rsprungs, den den, und dies NIC 11UT In den chulen
Weg VO  Z Kreuz nhinein INn e1n eben, der eologie, ondern bis hinein In die (Ge
das gsten, das Raum MacC TÜr e1N en dUus$s meinden und Ordensgemeinschaften. Das große
dem (Geist INn ler1ella der (‚eschichten Wenn reignis ist die theologische und dogmatische
die Kirche dus dieser Verheißung lebt, welche Klärung des Gottesbegriffs auf den Konzilien VON

Verpflichtung erwächst daraus für s1e? dem Nizäa und Konstantinopel. Der (‚laube den
Lebensfaden 1Nrer (Geschichte weiter Gott, der und 1e. ISt, den Gott, der

weben, ist dies N1IC 11UT INn der das die (‚emeinschaft VON Vater, Sohn und 215 ist,
Kommen des (‚eistes möglich, der gerade arın wird gerade angesichts der anung mit pla
erinnert, dass .Ott e1N .Ott des Lebens ISt, eın [E tonisch-neuplatonischen philosophische: ott:
Den, das Immer NEeu anklopiIt, das WIeE e1Nn Räu esiehren EOTIINC. geklärt Der Sohn, der 0Z0S,
ber INn der aC (Lk unverhofft VOT ISt, das Konzil VON 17a2a (DH 295-120), NIC

ure steht? »Komm , ilige: £1S e1n ott untergeordneter Schöpfungsmittler,
NIC e1Nn sicher über die anderen weit 1Naus-
ragendes eschöp (SO die verurteillte Position
des Arius]), ondern eT ist dem Vater gleichweeıs und Gottesverständnis
SeEeNÜNC (»h0M00USi0S«). Damit WIird e1Ne

f  W |)ie erstien Nachchristlichen Jahrhunderte Differenzierung In den philosophischen (sottes
zutiefst VO  z £1$ (‚ottes Dewegte Zeiten Degriff nineingetragen, die e1ner » Revolution« IM

Paulus und MmMI1t und nach ihm viele Missionarin- (‚ottesverständnis gleichkommt Das Oku
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meniısche Konzil VON Konstantinopel IDA 150) dem eT unNns gab, Dewirkt, dass WIT In Oott leiben
hrt diesen Gedanken weiter, INndem die und dass ott In uUunNs Dleibt. Das aber Dewirkt die
eugnung der (‚Öttlichkei des (‚eistes die 1e ES ist also Oott die 1eKÜB  M  -  menische Konzil von Konstantinopel (DH 150)  dem er uns gab, bewirkt, dass wir in Gott bleiben  führt diesen Gedanken weiter, indem gegen die  und dass Gott in uns bleibt. Das aber bewirkt die  Leugnung der Göttlichkeit des Geistes durch die  Liebe. Es ist also Gott die Liebe ... der Heilige  »Pneumatomachen« (der sog. Makedonianis-  Geist also, der von Gott hervorgeht, entzündet  mus) der Geist als »Herr und Lebenspender« be-  den Menschen, wenn er ihm gegeben wird, zur  kannt wird, der »aus dem Vater (und dem Soh-  ne) hervorgeht« und der »mit dem Vater und  )) dass wir in Gott bleiben und  dem Sohn zugleich angebetet und verherrlicht  dass Gott in uns bleibt  wird«.  Die Entscheidung in Konstantinopel ist  Liebe Gottes und des Nächsten, und er ist selbst  nicht bloßes Anhängsel an das Konzil von Nizäa,  die Liebe.«’ Im Heiligen Geist wird, so Johannes  sondern ein bedeutender Abschluss eines Rin-  Paul II, »das innere Leben des dreieinigen Gott-  gens um das christliche Gottesverständnis; für  es ganz zur Gabe«, durch den Heiligen Geist  alle weiteren theologischen Entfaltungen ist das  yexistiert« Gott »als Geschenk«. »Der Heilige  Konzil der entscheidende Referenzpunkt im  Geist ist der personale Ausdruck dieses gegen-  Blick auf das trinitarische Gottesverständnis.  seitigen Sich-Schenkens, dieses Seins als Liebe.  Gott ist die Lebens- und Liebesgemeinschaft der  Er ist die Liebe als Person. Er ist Geschenk als  drei. Gott ist Einheit und Differenz, Gemein-  Person.«8  schaft in der Verschiedenheit. Gott ist Leben, das  Es ist der Geist, der so schwer greifbare und  in der Vielfalt doch eines ist und sich zeigt in der  doch nahe, alles durchdringende, alles beleben-  Liebe des Vaters zum Sohn, deren Ausdruck der  de, der uns von Gott sprechen lässt, und so spre-  Geist ist. Gerade in diesem Ausdruck, dieser  chen lässt, dass dieser Gott höchste Lebensdy-  Gabe, sind Welt und Mensch in diese Liebe hin-  namik und nie versiegende Liebe ist. Mit Basili-  eingeholt. Der Geist als Ausdruck dieser Liebe,  us von Caesarea, Gregor von Nazianz und  als Gabe, ist diese lebenspendende Kraft — der  Gregor von Nyssa, den großen Theologen, die  Geist, der, wie auf den Unionskonzilien von Lyon  das Konzil von Konstantinopel vorangetrieben  haben, können wir auch heute noch lernen, dass  es in der Rede vom Geist Gottes um Gottes Gott-  »der Geist als Herr und  Lebenspender  sein und um das Menschsein des Menschen  geht. Der Geist ist es, der uns Anteil gibt an der  (1274) und Florenz (1439-45) geklärt wurde,  Größe Gottes und der uns entdecken lässt, wie  yvon Ewigkeit her aus dem Vater und dem Soh-  diese Größe sich gerade in der Demut des Hin-  ne, nicht als aus zwei Prinzipien, sondern als aus  neigens zum Menschen zeigt, so dass Mensch  einem Prinzip, nicht durch zwei Hauchungen,  sondern durch eine einzige Hauchung hervor-  YEs geht um das Gottsein Gottes und  geht«.6  das Men;chsein des Menschen. «  Es ist vor allem Augustinus, der den Geist als  das »Band der Liebe« versteht, der Liebe, in der  und Welt hinein genommen werden in das Le-  Vater und Sohn sich lieben, der Liebe als Gabe  ben, das Gott ist. Der Geist ist die Treuezusage,  von Vater und Sohn, in der Gott sich den Ge-  dass wir alle, die ganze Schöpfung Anteil haben  schöpfen mitteilt. »Der Heilige Geist also, von  an der Verheißung des Lebens, das Gott ist.  DIAKONIA 36 (2005)  Margit Eckholt / Die faszinierende Neuheit des Heiligen Geistes  95der Heilige
»Pneumatomachen« (der S08 Makedonianis (eist also, der VON Ott hervorgeht, entzunde
MUS) der £1S5 als »Herr und Lebenspender« De den enschen, WEln eT in  Z egeben wird, ZUT

ann wird, der dem ater (und dem Soh:
ne)]«und der »M1 dem ater und » dass WIr In ott leiben und
dem Sohn ugleich angebetet und verherrlicht ass ott In UuNSs hleibt C
WITA«

Die Entscheidung In Konstantinopel ist 1eDe (‚ottes und des ächsten, und eT 1St selbst
NIC bloßesS das KOonzil VON 1zäa, die Liebe.«/ Im eiligen £1S wird, ohannes
ondern e1n e1Nes Panul 1L, »das innere en des dreieinigen Ott-
gEeNS das christliche Gottesverständnis; für S allZ ZAREN Gabe«, UTE den 111 (‚eist
alle welteren theologischen Entfaltungen 1st das yeXistiert« ott »als Geschenk« » Der Heilige
Konzil der entscheidende Referenzpunkt 1MM £1S ist der personale USATUC dieses
IC auf das rinitarische (Gottesverständnis seitigen Sich-schenkens, dieses e1NSs als 1e
ott Nı die Lebens und Liebesgemeinschaft der ET 1St die 1e als Person. HT 1st eschen als
drei ott ist inheit uUund Differenz, (‚emein- Person.«®
SC In der Verschiedenheit. ott Ist eben, das ESs ist der eist, der schwer greifbare und
In der1e doch e1nes ist und sich zeig In der doch nahe, alles durc  ringende, es eleben:
1e. des Vaters 00  < Sohn, eren USATUC der de, der uUunNs VON Ott sprechen ässt, Uund SDTE-
(Geist 1St. (Gerade In diesem USdTruC dieser chen ASsst, dass dieser .Ott Öchste ebensdy-
Gabe, SINd elt und Mensch In 1ese 1eDe NIn Nnamı und nıe versiegende 1e 1St. Basili
eingeholt. Der £1S5 als USATUC dieser jebe, usSs VON Caesarea, Gregor VON Nazianz und
als Gabe, ist 1ese lebenspendende Ta der Gregor VON VSSa, den oroßen Iheologen, die
Geist, der, WIe auf den Unionskonzilien VON Lyon das Konzil VON Konstantinopel vorangetrieben

aben, können WIr auch eute noch lernen, dass
e5 In der Rede VO  3 (Geist (‚ottes (‚ottes Ott-Geist aIs Herr und

Lebenspender < seın und das Menschsein des enschen
geht Der (seist 1St CS, der unNns iDt der

1274) und Florenz 1459-45 geklärt wurde, TO (‚ottes und der UunNns entdecken ässt, WIe

Ewigkeit her dus dem ater und dem Soh: 1ese rohbe sich gerade In der emu des Hin:
NE, N1IC als dus ZWEe] Prinzipien, oOndern als dusSs neigens Z  3 enschen zeigt, dass Mensch
einem Prinzip, N1IC ZWEe1 Hauchungen,
ondern e1INe einzige auchung EIVOT- »ES geht das OLfsein Gottes und
eht«.© das Men;chsein des Menschen. C<

ES ist VOT allem Augustinus, der den (eist als
das »Band der iebe« versteht, der Liebe, In der und elt hinein werden In das Le:
Vater und Sohn sich jeben, der als (‚abe ben, das ott 1st. Der (Geist 1St die Jreuezusage,
VON Vater und Sohn, INn der ott sich den Ge dass WIr alle, die chöpfungel aDe
Öpfen mittel »  er Heilige £1S also, VoNn der Verheißung des Lebens, das ott 1st
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» Wenn der Heilige (eist aber e1n eSC weisheitliche Lebenslehre gepragt sind, (ut auch
In den westlichen christlichen Theologien e1nWäre«, Athanasius, SO wurde unNns AIPe ihn

eine (‚emeinscha: mit ott zuteil.«” auf das weisheitliche krbe NOL (Ge
Die Rede VO  3 £1S ISt, und das hat das Kon: ag! 1ST imMmMmMer mehr eine NEeUE Synthese VOIN

71| VOIN Konstantinopel klar gemacht, niemals Glaubensreflexion und Lebenslehre,
eE1Ne begrifflich abstrakte Der Geist ISt, In ler Ethos, Tugendle und Spiritualität, e1in inte-

Flüchtigkeit, ler ynamıik, aller Unverhoffitheit, ograleres, dem näheres, e1n hbefreiendes
immer konkret. Er 1Sst der err und Lebenspen Denken 1er 1Sst der (Irt [Ür die kErinnerung
der, der mMIt dem ater (und dem Sohn, die die geistlichen Iraditionen des Christentums, die

In der es  rche) ugleich aNgE:
eie und verherrlicht WITd. Die Rede VO  Z 18 »TO Theologie ISt ImmMmer
erinnert die daran, dass prechen eine weisheitliche Theologie. X
VOIN Gott, will PS wahres pre se1n, VOINl die:
SE  Z lebenschaffenden Geist und der Te1iNnel und (Uffenheit [Ür das Wirken des (eistes In der Ge

Neuheit, TÜr die elr ste. durchpulst seın nhat. SCNICHTE uUund sSe1INe unverbrauchbare, aszınle-
rende Neuheit. ()hne dies 1st interkulturelles undDogmatische Grenzziehung und TeinNnel des

Geistes, dus der 1e der oxXologie, des (‚ebe interreliglöses hbeiten MIC vorstellbar; der hel
tes9ehören ige und heiligende (seist (‚ottes ist der Raum, In

dem egegnung In aller Vielfalt möglich ISt, e1Ne

jelfalt, die auf die inheit der Menschenge
meinschaft ezogen iSt, und INn der der (‚eist derWeiısheitliıche Theologıe Wa erer ist, die Menschenwürde und

® TO ist immer e1ne weishe!itli: Menschengerechtigkeit etrogen werden
che SEWESEN, e1Nne Theologie 1M Wenn Karl In einem nterview TOT:
|)ienst der Glaubensweitergabe und aubens muliert hat, dass ihn die » Deifikation der elt

reflexion, etragen INn der 1e VON der yna: MC das Pneuma (‚ottes ıdas oroße 1 heolo
des (‚eistes des Lebens und der Wahrheit, der der OsUıchen Patristik, die ergöttli-
ZUT wahren » Freiheit und Herrlic  el der Nder VON Mensch und VWelt, Anm ME| die
-OTLLES« Defreit (Röm Ö,2 ) 0 Der VWeg In die Mo menschlich und spekulativ iundamentalere
erne WIrd oft als e1n Auseinanderdriften VOIN Grundkonzeption TÜr das Christentum ISt, dus

eologie und yS char:  erisiert. Wenn welcher sichND  RA  »Wenn der Heilige Geist aber ein Geschöpf  weisheitliche Lebenslehre geprägt sind, tut auch  in den westlichen christlichen Theologien ein  wäre«, so Athanasius, »so würde uns durch ihn  keine Gemeinschaft mit Gott zuteil.«?  neuer Blick auf das weisheitliche Erbe not. Ge-  Die Rede vom Geist ist, und das hat das Kon-  fragt ist immer mehr eine neue Synthese von  zil von Konstantinopel klar gemacht, niemals  Glaubensreflexion und Lebenslehre, gelebtem  eine begrifflich abstrakte. Der Geist ist, in aller  Ethos, Tugendlehre und Spiritualität, ein inte-  Flüchtigkeit, aller Dynamik, aller Unverhofftheit,  graleres, dem Leben näheres, ein befreiendes  immer konkret. Er ist der Herr und Lebenspen-  Denken. Hier ist der Ort für die Erinnerung an  der, der mit dem Vater (und dem Sohn, so die  die geistlichen Traditionen des Christentums, die  Entwicklung in der Westkirche) zugleich ange-  betet und verherrlicht wird. Die Rede vom Geist  » Große Theologie ist immer  erinnert die Theologie daran, dass jedes Sprechen  eine weisheitliche Theologie.  von Gott, will es wahres Sprechen sein, von die-  sem lebenschaffenden Geist und der Freiheit und  Offenheit für das Wirken des Geistes in der Ge-  Neuheit, für die er steht, durchpulst zu sein hat.  schichte und seine unverbrauchbare, faszinie-  rende Neuheit. Ohne dies ist interkulturelles und  Dogmatische Grenzziehung und Freiheit des  Geistes, aus der Tiefe der Doxologie, des Gebe-  interreligiöses Arbeiten nicht vorstellbar; der hei-  tes gewonnen, gehören zusammen.  lige und heiligende Geist Gottes ist der Raum, in  dem Begegnung in aller Vielfalt möglich ist, eine  Vielfalt, die auf die Einheit der Menschenge-  meinschaft bezogen ist, und in der der Geist der  Weisheitliche Theologie  Anwalt derer ist, die um Menschenwürde und  @® Große Theologie ist immer eine weisheitli-  Menschengerechtigkeit betrogen werden.  che Theologie gewesen, eine Theologie im  Wenn Karl Rahner in einem Interview for-  Dienst der Glaubensweitergabe und Glaubens-  muliert hat, dass für ihn die »Deifikation der Welt  reflexion, getragen in der Tiefe von der Dynamik  durch das Pneuma Gottes [das große Theolo-  des Geistes des Lebens und der Wahrheit, der  goumenon der östlichen Patristik, die Vergöttli-  zur wahren »Freiheit und Herrlichkeit der Kinder  chung von Mensch und Welt, Anm. ME] die  Gottes« befreit (Röm 8,21).1° Der Weg in die Mo-  menschlich und spekulativ fundamentalere  derne wird oft als ein Auseinanderdriften von  Grundkonzeption für das Christentum ist, aus  Theologie und Mystik charakterisiert. Wenn an  welcher sich ... die Inkarnation und Soteriologie  die Schultheologie gedacht wird, ist dies sicher  gewissermaßen als inneres Moment ergeben«!!,  berechtigt — mystische Theologie und Spiritua-  so hat er an eine der großen theologischen Tra-  lität gehören nicht zur »klassischen« theologi-  ditionen erinnert, die in der ersten Zeit der In-  schen Ausbildung, gelebten Glaubensvollzügen  kulturation des christlichen Glaubens in die Welt  des Hellenismus formuliert ist und die auch in  und Volksfrömmigkeit wurde hier keine Bedeu-  tung beigemessen.  den heutigen Zeiten weltkirchlichen Aufbruchs  Gerade heute, in Zeiten der Begegnung mit  und interreligiösen Arbeitens von fundamenta-  ler Relevanz ist.  anderen religiösen Traditionen, die — wie z.B. die  östlichen Religionen, aber auch die afrikanischen  Eine geistgetragene Theologie, die das  und indigenen Kulturen — durch eine zutiefst  Ganze im Blick hat, die Heiligung des Kosmos,  96  Margit Eckholt / Die faszinierende Neuheit des Heiligen Geistes  DIAKONIA 36 (2005)die Inkarnation und Soteriologie
die Schultheologie edacht wird, ist dies sicher gewissermaßen als NNeres Moment ergeben«!
berechtigt mystische eologie und Spiritua- hat eT e1ne der großen theologischen Ira
1La ehören N1IC Z° y»klassischen« theologi ditionen erinnert, die INn der ersten Zeit der
Sschen Ausbildung, gelebte Glaubensvollzügen kulturation des christlichen auDens In die elt

des Hellenismus Tormuliert 1Sst und die auch Inund Olksirömml:  it WUurde nier eine eU:
Lung Deigemessen. den hneutigen Zeiten weltkirchliche

Gerade eute, 1n Zeiten der egesnung mMI1t und interreligiösen e1tens VOIN iundamenta:
ler Kelevanz 1ST.anderen religiösen Jraditionen, die WI1Ie 7B die

OstWlıchen Religionen, aber auch die afrikanischen Eine geistgetragene eologie, die das
und indigenen ulturen e1Nne zuueis (‚anze 1M WE hat, die eiligung des KOSMOS,
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die aDel eINZeINEe NIC dUus dem Auge VeT- der das je Neue Kommen des Geistes,
1er und en ist TÜr die Dynamik der en: der e1InmM. BallzZ uNseTe /Zukunft Se1IN WITd
SPTOZESSEC INn aller Vielfalt, die selbst eingebettet 1St
In den gelebten Glaubenvollzug, wird eitragen
ZUrT notwendigen und notwendenden nter Der Heilige eıs und
scheidung der (‚eister In Umbruchszeiten WIEe diıe eireınte Kırche
der uNnseTenN Sie wird erinnern die » Früchte«

/a  @ Zunächst konnten Petrus und mit In  S dieder Sozialreformen und Globalisierungsprozes-
> der interreligiösen und nterkulturellen Be: gläubig gewordenenuden »es NIC [assen, dass
SCHNUNZEN und e1ne ©  sche, unterschei: auch auf die Heiden die (‚abe des eiligen Gei

und Defreiende eologie sein. STESdWurde« ann ordnet Petrus
Die Erinnerung die weisheitliche (Gestalt die ulfe des Kornelius und sSe1INeSs Hauses

der eologie wird besonders In der eologie SO SCHAI1e der lext In Apg 10,45-48 die
VON Frauen wach aDel 1Sst ezeich: ruüuhrende egegnung VONs und Kornelius
nend, Was 1SaDe Moltmann-Wendel 1M ÜC aD Fs 1st e1ner der exte, die TÜr den großen und
auf den £1S Schrei »Über £1S wird INn der ohne das Wirken des (‚eistes NIC möglichen
ge  en Feministischen eologie NIC chritt des Judenchristentums hinein INn die Oku:

mMene des römischen Reiches und die elt des
» Geist wird Dra  izier! C Hellenismus stehen

Wenn dieser heilige, ilende, Deifreiende
kontrovers diskutiert, (zeist wird praktiziert« und Immer wlieder faszinierend 1eUe (Geist Ott:
und dies zeigt sich In unterschiedlichen Lebens s das Lebensprinzip der Kirche ISt, dann WEeT-

bereichen der eröffneten reiheit, die Frau- den WIT auch Vertrauen In die Zukunft derF
die EICHE charismatischen Rechte ZUEeT- haben, e1Ne Kirche, die s versteht, über (Grenzen

ennt, die INn den (Großkirchen lange NUur Män hinauszugehen Uund die Uuns dieser (Grenz-
NneTrTn und Amtern WAdTIEIN«, der
»krfahrung VON Solidargemeinschaft, In der die » Kunst der
Erniedrigten und Beleidigten sich als gleichge Grenzüberschreitung
tellte Gotteskinder erleben«, der ylebendigen, In der Kraft des Geistes C
dynamischen Geburtskraft, Energie, die dUus .Ott
1INSs Innere des enschen 1e und ihn Bdl1Z @T - überschreitung INn der Kraft des (‚eistes je Neu

faßt, se1INe Sinne und seinen Verstand, und INn lernen Der 215 1ST der, der dUus Bequem
Neu MacC (Wiedergeburt).« !4 lichkeiten herausreißt, der scheinbare Sicher

In diesen Spuren wird 5 möglich se1n, e1ne heiten entlarvt, der UuNSs NIC »elinrichten« ass
Neue welisheitliche eologie auszugestalten, die INn Selbstgenügsamkeiten. Der »SINN«, Michel
den vielen Charismen In der Kirche Kaum oibt, de Certe_au‚ »blitzt ImMmMmer In der 1eie des Sikos

AaUT«die lebensnah, die Degeistern! ISt, die auf den
eiligen (eist vertraut, der Verletztes neilt, e1Ne In der Kraft des (eistes ass sich die Kirche
eologie, die Lust auf das en MacC. e1n Le: selhst je Neu Z  3 en efreien und kann S1e
Den, das WIT en und schmecken, Lasten und Z Lebensanstifterin werden; S1e IDtSdem
senhnen können, e1Ne eologie, die wächst dus (eist Raum, weil S1e selhst INn diesem (seist Kaum
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nat und eDe 1St. SO s1e immer wlieder wird, ist S gerade, die wach en
das Kommen des (Geistes (‚ottes In 1ese Welt,NEeu inhren eigenen Lebensfaden, die

die die Sehnsucht antreibt, die sprechen, die le: die sich nach sehnt, die auf den e1s
Den ässt, die Krait, die je Neu hbefreit 1ner der (ottes hofft, der TÜr Uu1ls ıntrıtt »M Seufzen,

das WIT N1IC INn Oorte Tassen ONnNenNn« (Römwichtigsten DDienste der Kirche In einer Welt, die
VoOoN UunNns enschen immer wlieder Neu Zerstor 0,20) »Komm, Chöpfe (jeist«
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Ders., Pneumatologie, Düsseldorf 994
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eologie, (‚ütersloh 995
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Hıldegard Von Bingen, tion Uber dıe OÖchste 1998, Nr. Weılbliche >Spuren In der
Lieder, 235 Nr. 19, Zum Dreifaltigkeit und den Athanasıus, CD erap 1,24 Theologiegeschichte,

katholischen Glauben:; In Fiısabeth (Ossmanneilıgen EeIST, Sequenz. zitiert nach: ern Jochen
F-bd vgl ebenso 0-1 Hilberath, Art. eIs und (Hg.) Wörterbuch der

KOonzIıl Von rliorenz, ulle IITL, In exiıkon für Iheologıe femImniıstischen Theologıe,ves Congar, Le Concıle de
Vatıcan Son Eglise, beuple über dıe Union mit den und Kırche, 4. reiburg Güterslioh 1991, 49-1 51.

Kopten und Athiopiern. 81 Z 150de DIieu du Christ,
Parıs 984 163-176. Augustinus, De Irinıtate 13 Miıchel de Gerteau,
W Silvıa chroer, Art. eIs | XV, 1/ (31) ıtıert nach: Vgl auch Hılberath, eist, L _Etranger | unıon
Neues Jestament, In JIsa- Ausgewählte Schriften, 311 dans I9 dıfference, Parıs
heth (6ssmann (Hg.) I2 München 9236 Kar| Rahner, Im espräch, 1991, 205

Internethinweise

Anregungen [Ür Kindergottesdienste, Spiele, Basteltipps und Bilder ZU  3 fÄingsten:
http://www.kigo-tipps.de/html/pfingsten.htm
Buchtipps ZU Thema fingsten mit Kindern feiern
http://www.hyperschool.de/Ideenshop/Specials /Aktionen/Pfingsten /pfingsten.htm
fingsten 1M indergarten:
http://www.kindergartenpaedagogik.de/ 50.htim!
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Claudıa Mıtscha- E 10
Fın Bıld, das alle Bılder sprengt
eC Meditationen ber ruach dıe göttliche Geistkraft

ngsten feiert die Geburtsstunde
der IC Der Geist erfasst die

enschen Gottes Geist Mutter Geist
ruaC Atem, ewegung, Lebenskraft S1e e1iNe einseltige Bilderwelt aufbrechen Aber

ungezähmt und unkontrollierbar, MaC S1e umschreiben 190980081 noch die (‚ottesbezie
hnung als kEltern Kind eziehung, die dochlebendig, STO 118
le dUus der CIBCHEN Erfahrung elaste 1ST und
tatsächlic das Selbstwerden und kErwachsen
werden behindern kann

e1iner persönliche ntwicklung bin ichschıe Vo himmlıschen ater
den gekommen 0S notwendig

Ein eIT der SeiIN Volk die aC mich VO  3 »himmlischen Vater« verabschie
und VON ihm verlangt, dass eS die keinde den ESs 1ST e11 Abschied den ich manchmal De

Iireiend und erleichternd Manchma aber auchrestlos vernichtet e1N König, VOT dem die eer
scharen sich enwerfen das SiNd der Lraurıg Nnde eil 6S ILLT ML TeiNn abstrak
ibe] Bilder TÜr .Ott die eute kaum noch ten (‚ottesidee kunl geworden 1ST nNabe ich
emand NnNaC  ziehe kann Es aber Nnach ildern esucht aDel habe ich 111

auch 10980888 mehr enschen Schwierigkeiten allZ es efunden [Die hebräische 1De
MIt dem Bild das De] uUunNns das angıgste geworden S1e ruaC die schÖpferisch: Öttliche Kraft Sie 1ST
1ST Ott als ater In SEeE1INEeTN ügen hat Iriebfeder des Lebens Energie Vitalität Sie
dieses Bild vielen Angst emacht der ater der iNnrer Wirkung wahrnehmbar S16 befreit und

chritt se1INes esMIt prüfenden ugen 111S5 e1lte hrt ohne dass S1e

und jede 1Sseta hestraft Aber auch WerTr S1C IST woner SIC omMm und wohin S16 geht
SeiINelN üge der Sehnsucht nach Sie 1ST @111 Bild das alle Bilder sprengt
Schutz und Geborgenheit die es WAaCNTu 1ST
das Vaterbild 1UsIier worden als e11]))|  (D Tojekti

CIHCHNEI kindlicher Unsche Uund MG zuletzt Der Heılıge eIıs
als e1Ne Idealisierung des Männlichen

Frauen haben VerSsuC die Öttliche Multter
n Frauengestal

die Seite des Vaters Oder Stelle set ®  w In der RO VON Urschalling Bayern
Ze1 Ich solche ersuche TÜr @, weil S e111 Bild das auf ungewöhnlich e1se die
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yheilige Familie« darstellt: Da ist Gott, der ater, ergreift S1E und ass S1e wleder 10S und S1e WITr
sehen und esus, der Sohn Und zwischen in INn innen weiter als eigene innere Stärke

neN e1Nne (estalt: die Mutter. Das 1St
NIG Maria, ondern der Heilige £1S In

Frauengestalt S andelt sich e1Nn Bild der Fın EeIST, der gleichstelltgöttlichen Dreifaltigkeit Im eutschen ist das
sprachlich N1IC Sallz einleuchtend, weil der C Die cCNrıisüliche 1g1 hat zweifelsohne
(Geist en männlicher Begriff 1St. Das ursprüngli- dazu beigetragen, Ordnungen schaffen, In de:
che hebräische Wort aTifur ist ruach, und die nen enschen über enschen herrschen ler-
ruaC Nı Sie ist die 20  IC chöp archie, das e1wörtlich: heilige Herrschaft Da
fungskraft, e1ne Mac die E{Was In Bewegung ErITSC das Geistige über das Fleischliche, da

SCWZL, die eues entstehen ass Und die eib: ErITSC der Mensch über die genannte »un:

dieses Begrilfs 1St N1IC blo(ß e1ne BTa termenschliche Kreatur», da EeITSC der Mann
mMaUukaliısche Spielerei. Im damaligen Hebräisch über die Frau, der Erwachsene über das Kind
ist das Geschlecht e1Nes Wortes vie] edeutsa Da EITSC der hohe Klerus über den niedrigen
InNeT als 1M eutigen Deutsch Ja werden YTIa: und dieser wieder über die |Laien auch WEeNnN

rungeln angesprochen, die tatsächlich mıit Frauen sich 1ese Machtausübun als |)Nenst versteht).
INn usammenhang stehen geben, en: Da herrschen jene, die ufgrund 1Inrer Bildung,
dig machen In diesem Sinne heißt S 1M ohan 1INrer politischen oder wirtschaftlichen OrMaC
nesevangelium, 1mM espräc Jesu MmMI1t Nikode die ähigkei haben, sich selhbst als yeigentliche
[11US Joh SELl dass die Glaubenden Neu gC: Menschen« definieren, über jene, die S1e als
oren werden Adus dem (eist. anders, abweichend, abartig und er als M1N-

Bei den syrischen Kirchenvätern, eren erwertige enschen Dbetrachten Und das alles
Sprache dem Hebräischen verwandt ist, bleibt ass sich gut ljegitimieren mit e1nem Gott, der
dieses Bild ernalten. Sie sprechen VON der» selhst 1MM Himmel TON Uund Über das Weltall
ter (Jeist« Und ist S1e In yrien, Athiopien und EITSC
Agypten In der Ikonographi weIlt verbreitet: als Dieses Bild 1St inzwischen äangst rüchig
weibliche Otlliche (Gestalt. geworden. Aber noch STe die Alternative dUus

Was MIr als Multter dreijer er aran DEe e1nNe Religiosität, die ohne Herrschaft auskommt,
Onders gefällt, 1Sst das eher ungewöhnliche well S1e INn einer Erfahrung des (‚Öttlichen WUT-

Bild VOIN Mütterlichkeit, das aDel ntsteht zelt, die alle eichen MacC Indem S1e alle
Wwird Ja Mültterlic  el VOT allem esehen als das In 1INrer Verschiedenheit gelten ass Aingsten

erinner e1Ne solche rfahrung, die sich INn der

» inspiriert eigenen een &X (‚eburtsstunde der FC ereignet nat Da WEeT-

den enschen plötzlic VO  = göttlichen £1S5 ET -

Negen, Nähren, Geborgenheit und oft asst, S1e reden verschiedene prachen und
auch als das Festhalten der Kinder. Ruach, die werden VON alle verstanden Und S1e selbst VeT-

(‚eistkraft 1St aber e1ine andere Mutter. Sie stÖößt stehen das (Geschehen 1M Sinne e1ner viel alteren
hre Kinder WI1e Del der (Geburt NINAaUSs INn das Le Verheißung, die der Prophet Joe verkündet hat
ben, S1e setzt S1e In Bewegung, damıit S1E selhst C »(Gott pricht: ESs WIird geschehen, dass ich Mel:
hen lernen, S1E inspirlert S1Ie eigenen ldeen, S1e [1e1 £1S ausgiele über alles Jeisch. kure SÖh:
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111e und J{Ööchter werden Propheten und Prophe- göttlichen Geist, die Rede 1St. Daher OMM auch
nnen sein, euTe Alten werden Iräume naben das ortspiel, das esus e1ner anderen Stelle
und eurTe Jungen 1sıonen. Auch üÜbDer echte 1M Johannesevangelium verwende » Der ind
und ägde werde ich In jenen agen melınen ruach DNECUMA eist) weht, er will U
(Geist ausgießen.« Joe Sl -Z)

ES ist e1n Geist, der gleichstellt: anner und » 'ott ISt ewegung. «X
Frauen, Alte und unge, Tre1le und Untergebene.
Ein Geist, der den beamteten Hütern der (Ird OIrS sSein Brausen, Wel aber NIC.  9 wWwonNner eTr

NUunNng immer wleder entwischt, sOsehr S1e innn omm und WOoN1IN Al geht. SO 1st S mMit jedem,
Tassen trachten Fin Geist, der dort spricht, der dus dem (eist eboren 1S1.« Joh 3,Ö)
jede äußerliche Zensur und Ontrolle versagt in Ott Ist INn Bewegung, Ott 1St Bewegung,
nneren ildern, In der antasie, In den TauU- und die ass sich keinem (Irt testhalten Sie
[El ass sich auch MG binden e1Ne Funktion

Oder e1n Amt, S1e ass sSich NIC einfangen und
kanalisieren Sie Dehält immer eE{IWas Fremdarti
SCD, Unbegreifliches, Überraschendes und S1EGottes eIs weht, SIE wiırll

gerade dort auftauchen, [1all S1Ee WEe-

D »(Gott 1St Geist«, sagt esus 1ImM Johannese- nıgsten erwartetl.

vangelium. ET sagt @S 1M Gepräch mit einer Sa
marıiterin, als die rage aufkommt, Nan ott
anbeten MNMUSS auf dem Berg, WIe S die Samari- uacC ra Gottes,erinnen und Samariter Lun, Oder In erusalem tem der Menschen
»(Gott Ist Geist, und alle die INn anbeten, MuUussen
innn 1M Geist und In der anrhneı anbeien.« (Joh e ES g1Dt ZwWwel rten, das (‚Öttliche De
4,24)} schreiben, die einander entgegengesetzt SINd

Wenn ich diesen Satz 1M INNe der 1eC und doch zusammengehören: ott ist das SallZ
schen Philosophie verstehe, die Ja das bendlän andere, das Fremde, Unbegreifliche. Und Ott
dische Denken sehr STAr epragt hat, E: Ist unNns Banz nahe, ist In uUuNseTeT Inneren, ist UunNs

el er .Ott 1st NIC Materie, Oott ist körperlos »Nnäher als uNnseTe Halsschlagader«, WI1e 05 IM KO
und er Ibstverständlic keinen (OIrt gC Lalel
bunden ers die Aussage allerdings, Im Alten Testament bringt der sehr
WenNnn ich S1e 1M hebräischen Sinn, also 1M Al egri ruaC 1ese Verbindung ZU  3

sammenhang der alteren Diblischen Iradition USCTUC uaC. die schöpferische Kraft Gottes,
verstenhne Das hebräische Wort ruach, das 1M die auch den Menschen egeben ISt, und ZWal

Griechischen mit DNEUMA und IM Deutschen mıit als INr Atem, als hre Lebenskraft, als das, Was

(eist UDerse wird, bezeichnet 1n ersier inle S1e eigentlich1MaC 1ese innere Le:
e1nNe Bewegung ESs wird für den ind 11- bendigkeit 1st kein es1 des enschen, SIE kann
det und für den tem der enschen men auch verloren gehen, selbst WenNnn Menschen
ele  1g sSeiIn ohne tem 1Sst der Mensch VySIS| weiterexistieren
LOL. Diese lebensschaffende, bewegende Pa 1Sst e1ner Zeit, als Menschen das hat:
auch gemeint, Wenn VON der ruUaC ahwe, VOIN ten, S1e aben sich VOIN Ott entiernt und .Oft
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hat s1e 1M Stich gelassen, Ssprechen Propheten Sie, dus der alles eben OoMmM die, die geballte
und pheVON der Hofinung auf ruach, Energie, die antasie, die Kreativität (‚ottes
auf einen (‚eist [a heißt esS Dei ZzecnNn1e versuche ich S1e mit mModernen Ausdrücken
S0 pricht ott Ich chenke euch e1Nn umschreiben.
erz und ege einen (eist In euch Ich Die eutsche Übersetzung y(Geist (Jottes«
nehme das erz VON Stein dus TUS und oibt 11UT eınen schwachen VON inr WIe-

der. S1e hafı In inrem Gang UrcC die (Geschichtegebe euch e1in erz VON leisch Ich ege meınen
(Geist (meine ruach, melıne Lebenskrafit) In euch immer VON iNrer urspruü  chen Unge

zähmtheit, eiınen (eruch VONelehalten

» Verbindung Vvon Geist und C Wie eine bricht S1e über rophetin-
nen und Propheten herein, versetzt S1e 1n Tan:
©  9 ass S1e Lanzen und sich WI1Ie die VerrücktenUund bewirke, dass inr meınen (‚esetzen und

auf meılıne (ebote achtet und S1e erfüllt.« (Ez Sie ı WI1Ie e1INe (‚eburt. Wenn die We:
11,19-20) hnen einmal eingesetzt haben, lassen S1e sich NIC

Ich inde ES spannend, hier die Verbindung mehr aufhalten, E$S geht unweigerlich weiter auf
VON göttlichem £1$ und göttlichem eD0 das /ie] hin, auf e1n eDE

Vielleicht die SCNONSTEe (Geschichte über die:senen Fkine der Wurzeln des CNrisüichen Pfingst-
festes ist das Schawuot-Fest, DE] demen und e lebenbringende aC sich beim Pro
udınnen chawuot die krinnerung aran, dass pheten zecn1e Er hat e1INe Vision: Vor in  Z e1n
Oott dem Volk die (Gebote gab, feiern Wir aben weites Feld, voll VON (‚ebeinen Sie SINd SCNON
65 unNns viel leicht emacht mıit der verbreite: allz ausgetrocknet. Es 1st e1n Bild TÜr das Volk IM
ien Behauptung, Judentum se1 äußerer ese Exil, in der Heimatlosigkeit. FEntwurzelte Men:
zesgehorsam und Christentum sE1 en nach schen, eren Hofinung ausgetrocknet 1St: Sie ha:
dem (‚eist krstens Mussen WIT hrlich zugeben, ben sich selbst aufgegeben Der rophet erhält
dass 1M Christentum manches (‚esetzen den uftrag, den (ebeinen sprechen. Und
versteiner 1St. Und zweltens War esus Zanz
Jude, Wenn er VON eiıner Befolgung des (Gebots »WIe eine Naturgewa C
NIC dem Buchstaben, ondern dem (‚eist
nach gesprochen natı Ruach, der (eist Gottes, sienNe da, Ss1e rücken9Knochen
die Phantasie und Inspiration MacC Knochen, S1e ekommen Sehnen, Ss1e werden
PS möglich, dass enschen VON innen her ET VON Jeisch mgeben und VON aut überzogen

aber noch 1St kein eDen In innen Da erhält derfassen, Waäas das 20 ISt, das
der Stunde Prophet den uftrag, S1IE ruifen: ruach, die gÖLt:

(‚eistmacht. Und S1e oMmM dUusSs vier

Himmelsrichtungen WI1e e1n urm, In die
leblosen eiber, und S1e stehen auf.uacC lebenbringende ra
Diese sechs Mediationen Der uUaC wurden Pfün:CM Vor em Anfang, als Himmel Uund Erde

noch NIC91Ur Finsternis WIe PS In den gestien 993 1M OÖsterreichischen Uundiun IM Kan:
ten Eerzählungen el da WAarT S1e da: ruaC mMen der Sendung edanken für den Tag gesendet.
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Frwın Dirscher'|
In--spiration angesichts des Anderen

0

Das Pfingstereignis verschiedenen

prachen sprechen und einander den
och verstehen Einheit der1e

Sprache schafft Unterscheidung und da VO  = Wein berauscht S@11] (ADgZ 18 Petrus deu
mit Einzigkeit Sprache bedeutet Kom tel das kreignis VON der chrift her als schato

munikation, Berühren des Anderen eichen das VON dem ernonNnten errn
her geschieht |)ie NÄähe (‚ottes DEl den Men

seiner Einzigkeit
SCHen UOffenbarung, Wort als
Sprachgeschehen erOMM der Sprache
Kontext der 1De E111€6 Bedeutung

CD Was Pfingst urm geschieht 1ST rätsel Die Schöpfung geschieht ebenso Wort und
haft Die vielen prachen der Vielen werden NÖT tem WIe das Pfiingstgeschehen Und da PS

bar und verstehbar der e1genen prache Fin
Geschehen der Niversalität das kinzigkeit und » Geschehen das alle Propheten
Unverwechselbarkeit NIC ausschlie ES Dt und Prophetinnen macht «
516e noch die vielen prachen aber S1E Sind vVerTr

tehbar Ein Geschehen der inheit ntier die Deutung des UOffenbarungsgeschehens
schiedenheit und1e |Jer Heilige (eist den geht da hedarf 65 der menschlichen Deutung
ich als tem desen(Gottes verstehe! und des menschlichen Zeugnisses (‚ottes Wort
[ührt stüurmisch Verständigung herbei zwischen geschieht menschlichen Wort
den Vielen Aber SCANON 6S S@111 INdag, dies [)as (‚eschehen der NÄähe (Gottes IMNUSS EC
ruft die age ervor Was hat dies hbedeuten? deutet werden da esS ZUNaCANS eutig 1ST El
(Apg 12) elr [11USS$S die Deutung 1eSs 1ST Petrus

und er DinNdet das (‚eschehen des ems (Gottes
das Wort zurück amı S Bedeutung

Was kann INan urm horen? ten kann Er deutet den Pfingststurm und die Zei
chen der Feuerzungen als eschatologisches Ge

as Pfingstereignis über das uns die Apos chehen das alle Propheten und rophetin
telgeschichte TZÄählt ISst e1N vieldeuluges € nen MacC und dazu INSpIreTrt .Ott
chehen das nach Deutung verlangt, denn die und ihn hHei se1iNnem amen ruien er und
Menschen die das rleben könnten Ja auch alle jede er/die dies LUL wIrd Dieses (je
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chehen WEeIS {Ürs auf die Au  ung mich die Anderen verstehen, bel all dem (Getöse
Jesu Christi nin, der In diesem Sturm se1ine LE des Feuers und des Sturmes
bendigkeit erweist, denn der Sturm erdankt sich [)ie Stimmen der Vielen werden MIC ÜUDer-

jenem tem Gottes, der das Wort (‚ottes hOört und S1e werden Dei dem verstehbar. Und
tet VOIN beginn dieses oren der Vielen hat unmiıttelbar amı

Und Nun WIird S Zeit, dass sich die Zeit eT- Lun, dass alle sich auf .Ott eziehen, auf den
fÜlNt, dass sich Himmel und krde eruhnren [ )ie Ss1e immer SCANON ezogen SINd 1er zeig! sich
Zeit stürmisch, und das Ende 1st UNMI1tT- WIe INn Mt 7  9 dass auch die Beziehung
telbar nahe, aber noch NIC endgültig da Eine Ott 1M (Geist die Beziehung ZU  3 Ande
pannung liegt In der Lulft: on 1st die Zeit ET“ [E 1ST. Und @5 ze1lg| SICH, dass die Spra-

VON (sottes Atem, der sSein Wort erinner che e1Nne DesonNdere Bedeutung TÜr die ezie  g
und 65 als gegenwärtig ezeugt Aber die Zeit zwischen Ott und den enschen und TÜr die

geht weiter, allerdings dUus und VOIN Beziehung uns hat. Sie ermöglicht NÄähe
dem INDTUC des endzeitlichen Geistes, der De zwischen den Vielen Vielleicht 1st eS der tem
deutet, dass S ndlich Zeit wird, dass die Men des sprechenden Gottes, der uUuNs einem Spre:
Schen sich verstehen und hre kinheit In der 1el chen IN-Spirleren will, INn dem NÄähe geschieht
falt auf Ott hin en

l1er passier kein Innerliches Geschehen,
nier eITSC keine Ordnung, die VON enschen Sprache als Nähe angesichtskontrollierbar wäare, nier passier Außerordentli des Anderen
ches, das den Anderen auf außergewöhnliche
e1se OTrbDar werden ass Man kann sich Mtt @® Menschliches en ist nicht ohne Sprache

erinner‘ en, VON der Beziehung und Kommunikation VOTrStTe Karl RKahner
pricht VON e1ner unerbittlichen interkommMmun!i:
kativen Verfassthei des enschen, »1IN der derA nicht Ahne die Beziehung Z  I
andere notwendig immer da ISt, mich ordert Uundbedürftigen und notleidenden

aCchAhsten &< mich trägt«4, Ich DIN immer SCANON auf den
eren ezogen und e5 oibt e1ine Region, INn der

Z  3 Menschensohn die Rede ISt, die NIC ohne ich schlechterdings el ware und, Rahner,
die Beziehung ZU  3 Dedürftigen und notleiden
den acnsten 1st Was inr den gering: »ES Z21O0t eine Region,
sten meılner Schwestern und Brüder nabt, In der ich allein ware. C
habt ihr MIr getan Der ezug Z  3 Wort Gottes,

esus Christus, 1St nicht ohne den acnNsten INn die kein Anderer MI1r folgen könnte, den ich
denken und Ich MUSS mich verlassen m1  erantworten müsste 1es edeutet, dass

auf den Dedürftügen deren hin, der mMIr auch In der age nach dem Heil keiner allein,
eioNlien 1Sst. Und das gilt auch für das Wirken oONdern jede/T jede/n verantwortlich und IM
des ems Gottes: SO viele außergewöhnliche Heil bedeutsam 1ST. Rahner pricht VON einer
Phänomene, die melne Aufmerksamkeit doch Heilsverantwortung des e1nen für den Anderen.$
VOIN den Umstehenden eicht ablenken könnten, ESs iDt e1ine Verantwortung, INn der ich VO  3

S1e lassen mich die Anderen Ooren und S1e lassen ersten Augenblick mel1ner Fxistenz sSte Le:
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V1INas WEeIS darauf nin, dass INn dem Wort Ver Sschen unNs In uUuNseTeT jeweiligen Einzigkeit gC
antwortung die Bedeutung deroregeben chieht Wenn WIrTr den edanken der Einzigkeit
ist.4 Ich Din auf den Anderen als Antwortender nehmen, dann hat eTt mit Unvergleichlich-
bezogen, ich DIN SCANON angesprochen, eVor ich keit Lun, denn Was einzig ist, ist N1IC VeT:

rede In der Sprache geschieht NÄähe zwischen eichbar.
den enschen, INn die WIT vereinnahmt SINd, He Von Einzigkeit sprechen edeute auch,
VOT WIT anfangen reden und denken Die VON Unmittelbarkeit und erhel reden

Bezogenheit hat NIC In UNs, oOndern WOall: erhe1 edeutet, Del Nähe auch VON e1-
ders iInren ang. Dieser Anfang eNtzZIe sich er 1lTierenz und Distanz sprechen. Auch der
uUuNnseTeEe Zugriff In e1Ne unvordenkliche Vergan- andere Mensch bleibt MIr Zzeitweise
enheit hinein, die 1DI1SC als chöpfung ZUT

prache gebrac wIrd In inr wird e1ne Bezie- »Nähe zwischen Einzigen geschieht In
hung gesetZt, die VOIN Unter-scheidung gepragt Differenz, aber nicht indifferent. C
ist. Unterscheidung zwischen Chöpfer und Ge
SChÖpT, Unterscheidung VOIN Tag und Nac fremd und unbegreiflich. ETr nicht VOT MI1r
Mann und Frau eIC Das Wort (‚ottes WIT. Un WI1Ie e1n offenes Buch, WI1e manı VON dem ich
terscheidung, Schaffen geschieht VO  Z alles WISSen kann ES ibt eınen stand ZU

Sschelidenden prechen her. Die Unterschiede De: deren, der mich in  z unmı1ttelbar aussetzt. Wir
en unNs NIC vermittelt auf einNner dritten oderdeuten e1Ne Differenz Die Beziehung der Nähe

geschieht In Differenz, denn ott und Mensch Metaebene, ondern en 65 unmittelbar mit:
und die enschen untereinander SINd Voneln: einander un
ander unterschieden Was geschieht INn der Differenz ZWISCHen

edeute 1ese Differenz NUun e1n in-diffe mMIr und dem Anderen? (Geschieht inheit als S
rentes, e1N gleichgültiges Beziehungsgeschehen? es Zusammenleben, Oder geschieht
Die 1De kündet VO  Z Gegenteil. Sie YTzählt VOIN versonnDare Differenz, Dissens und on
e1Ner Nähe Gottes, dem S NIC gleichgültig ISt, Lassen WIT dem £1S (‚ottes Raum, der ZW1-
Was den Menschen geschieht Und S1e kündet Sschen unNns INn der Zeit in-spirieren geschehen
VON enschen, enen ott und der Nächste Kann, WIe 1M Sturm und 1M Feuer? AÄus dem

Buch Kohelet WI1SsSen WIT, dass S Zeiten des Frie-
Wort Gottes Irı dens und Zeiten des Streites, Zeiten des Lebens

Unterscheidung. (< und des erbens iDt. (Koh 3, 1-8) |)ie Zeit erhält
hre Bedeutunge das, Was In inr SC

NIC gleichgültig SINd ES oeht Dei der Differenz Zeit Ist e1ine eere, ondern e1Ne efüllte ez1e
das Phänomen der Einzigkeit Einzigkeit hung, Zeit geschieht zwischen unNns

omMm Ott und edem enschen In Je eigener Was passiert In der Zeit, die zwischen uUunNs

Weise Nähe zwischen inzigen geschieht In und dem deren und .Ott ausgespannt st? Ge
Differenz, die aber e1ıne ilferenz, e1ine lingt Verständigung Oder reglert das Vorurteil, das
Gleichgültigkeit, edeute avon Zeugt auch die üÜber den Anderen€1| WISsen glaubt, De:
Sprache Wenn ich mich dem Anderen mitteille VOT der lalog IM prechen esucht wWwurde DER
Dedeutet das vielleicht, dass MIr derere N1IC Bilderverbot, Sagl PS MMaAaNnue Levinas, hat
gleichgültig 1st. Sprache edeute Nähe, die ZWI1- NIC 1Ur 1M ezug auf Gott, ondern auch IM
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ezug auf den Anderen Bedeutung Sich kein inheit In und dus1e1st (‚abe und Autf-:
Bildnis VO  3 deren machen edeutet, inhn gabe, die VoNn enschen, VOIN ersonen etragen
N1IC auf meın Mali zurecht schneiden, SO  > WwIird als erufung und rwählung, die auf alle
dern ar  9 WI1e et sich MIr ze1g! und enschen Z1e Die Kirche sStTe aher, WI1e das
bart In der Zeit.> Volk Israel als Volk des Bundes®, In eiıner Beru-

jung TÜr das en der Welt, dem In seiner Plu
alltät inheit und rieden verheißen 1St. Olan:

BC aber die Zeit andauert, ISt, WIEe der H'E In die
Gegluckte Einzigkeit (‚eschichte zeigt, auch die VON Zeiten der
Die NÄähe und inheit zwischen den Men: Versöhnung und des eitens, VON Zeiten der

SscChen INn INrer Einzigkeit ngsten, als Verständigung und des [ )issenses geprägt. er

Vorwegnahme endgültiger rlösung der Welt, hat Karl |ehmann ReC wWwenn eTtT darauf VeT-

WEeNN alle In ihren prachen Ott oben, An sich weist, dass Del aller Bedeutung der Autorität des
In 1Nrer 1e auf ihn beziehen und arın INn Amtes auch der Dissens 1M (‚esamtzusammen:
1e e1NSs Sind inheit geschieht N1IC enselts hang VON kirchlichem Konsens- und Rezepüons-
der Vielfalt, ondern INn 1e WI1e universal geschehen sel, weil sich die inheit

der Herausforderun TG das Verschiedene

» Einheitt aus Vielfalt « tellen müsse./
Nähe geschieht In iferenz, aber NIC IN-

edeutsames einen inzigen geschehen different. |)ie Verantwortung TÜr die inheit wird
kann Was e1ner LUuL, kann für alle Dedeutsam VON enschen und jede trägt

e1ne unvertretbare je andere Verantwortung INnwerden DERN ist der (‚edanke der Stellvertretung.
Einzigkeit und Niversalität SINnd kein Wi: Einzigkeit. Auch WEeNl In der (‚esellschaft die

derspruch, sS1e naben unmittelbar miteinander vielen Anderen da Sind, geht doch die FTra

C nach der Verantwortung mich Ich D1NLun, und das oilt auch [ür die Beziehung VOIN Ein:
neit und 1e kinheit geschieht In und dUuS$ N1IC austauschbar In der rage, WeT erantwor-
der1e aDel 1st ZUNaCANS offen, WIe S1e sich LUNg hatı Das espräc der Vielen,

gibt Levinas edenken, ist möglicherweise UT-näherhin vollzieht und ges  e enn das

hängt VON jenen ab, zwischen enen kinheit C:
chieht. kinheit passier In Unterschiedenhei bin nicht austauschbar
1er ist auch e1Ne chalkedonische erme- In der rage, wer Verantwortung
neu erinnern, die angesichts der inheit tragen hat. (<
der Person Jesu Christi In den Zwel Naturen

wahrer ott Uund wahrer Mensch) avon sprünglich VO  3 Dialog Zzweler ner deuten, In

spricht, dass In in  Z e1ne Einheit ‚ungetrennt INn dem 05 NUT eıinen oiDt, der dem Anderen ant

Unterschiedenheit (unvermischt) wahren 1ST. orten könnte Einzigkeit. Diesen
Von dorther werden die Nähe (sottes De] Uuns und vergeSsch, könnte Inhumanitä edeuten. Ich
die Nähe zwischen UuNnSs enschen unıversa. ZUT habe e1ne erantwortung In Einzigkeit Das

Aufgabe UuNseTeT messianischen Verantwortung, oilt N1IC LLUT grundlegend für den zwıischen-
weshalb auch der Kirche e1ne universale Sen: menschlichen, Oondern auch [ür den Okumen!

dung eigne Sschen Oder interreligiösen, für den gesellschaftli-
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chen oder interkulturellen Dialog In der einen redet, verzichtet auf Gewalt, obwohl LEevVvinas De-
elt. Staaten, Kirchen Oder Religionen UUa ISt, dass ich auch SCANON INn der Sprache Ge:
Institution reden miteinander, ondern Men walt ausüben kann
schen inheit ist e1Nn zuueis personales (5e Die Sprache ist für Levinas universal, weil
chehen zwischen MIr und dem Anderen Wo S1e der eigentliche Übergang VO  3 Individuellen

erhe1l ldentität, Totalität oder Unifor Z  3 Allgemeinen 1St. Die vielen enschen INn
mM1a edacht wird, 1st die 1e. und amı die TeTr kinzigkeit können sich In der Sprache un1-
kinheit INn der 1e Vers. verständigen, der e1Ne für den Anderen

Die prache edeute Übergang 7A00  3 Nıversa-
jen, Übergang des Ich ZU  Z Anderen In der Spra
che geschieht das Anerkennen oder VerweigernSprache als Beruhrung des lickes des Fremden, der 1LWe und des

Das, Was die rennung zwischen Ich und Waisen, denn ich DiN Irei DE oder VeT-

anderem überbrückt, ohne die rennung der e1N: weılgern In der Nähe des deren se1n, mıit
zigartigen aufzuheben, ist die prache EFmma: dem deren Ssprechen, edeutet, N1IC mMIt
nuel Levinas up In seinem Denken Tanz leeren Händen mit 1: Sprechen. Von er
Rosenzweig d.  9 der ausgehend VO  3 ch6öp enUualte Levinas den edanken der (‚astlichkei
fungsgeschehen als VWortgeschehen der eu 1eSs edeutet, dass das ubjekt als em  es
Lung der Sprache hat ET und sprechendes qualifizier Wird, als e1n Sub
SscChe1de die ursprüngliche Sprache VON der Spra: jekt, das dem Anderen In seiner Bedürfti  ei

NIC mMiIt leeren Händen begegnet
»Schöpfungsgeschehen Sprache 1ST also es andere als primär der

Austausch VON Informationen Sie 1Sst Geschehenals Wortgeschehen <
zwischen Subjekten dUus Jeisch und Blut, sS1e U

che als Zeichensystem. prache 1M ursprüngli- chieht Jeibhaftig. Sprache edeute Nähe und
chen Sinn edeute Nähe und Berührung des Berührung, Berührung zweler IM espräch, Be:
deren und ZWaT In absoluter Unmittelbarkeit ljehung e1nNer Singularität. Der kann
Sie Dbedeutet e1nNne thische Bindung, die sich VOIN Gegenstand des ejgenen Interesses werden,
gesicC 1Cereignet Das VWort, das dass ich ihn meınem Interesse unterwerie, aber
gehört werden kann, widersetzt sich dem herrT- 65 kann auch e1N Des-interesse der Nic  e1I1C
scherlichen und begreife  ollenden ehen, weil gültigkeit geschehen. In dem prechen mMi1t dem
der Sprechende NIC [1UT Bilder VON sich efert,
ONndern persönlich In seInem Wort gegenwärtig })Sprache Geschehen zwıschen
ISt, Dsolut aulßerhalb e1Nes jeden ildes, das eTr Subjekten dus Fleisch und Blut «
hinterlässt.® Die Rede stellt e1ine Beziehung
demjenigen her, der transzenden Dleibt. SO Ar deren seht PS den unmittelbaren Kontakt
eigne sich In Inr e{IWas Göttliches, die dee des e1ner Einzigkeit, die hre Bedeutung NIC VON

Unendlichen als Tieden zwischen dem Ich und eiInem System Ooder einer1laher er. SOT-

dem bsolut Anderen, weil der aDsolute er dern dUus sich selhst heraus edeute ESs
stand zwischen beiden eben NIC ZU  3 rieg der e1ne au ßerordentliche Beziehung. ESs passier
Egoismen werden MUSS Wer noch mıteinander e1INne Nähe die erührung edeutet, Zärtlic  e1
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und Verantwortung, N1IC bloßer Austausch VON und edeute 1n  Z die Bedeutsamkeit des Ich
eine ennelr TÜr den Anderen 1Sst e1Ne ez71eInformationen oder efolgen meıliner Interessen

In der prache verstanden als agen (Irz ire) hung, die kein Sich-einrichten edeutet, ondern
VOT em Gesagten (Irz dit) geschieht Nähe, S1e 1st das Atmen, Iranszendenz als NISCNIOS:
wird das Ich selber ZU  3 eichen für den Ande: senheit.10 Im agen als timen paltet sich das
Te  - ler zeigt sich, dass Levinas, äahnlich WI1e
Rahner, die Sprache als Selbstmitteilung versteht, » Wind der Anderheit «
Nsoijern ich selbst mich gallz gebe In der Spra:
che Levinas pricht nNier auch VOIN e1iner EX-DO: Ich DIS INn die hinein, die VON der |uft gC
S1UON, einem Sich-Aussetzen für den deren spalten wird SO pricht Levinas VOMmM Nahekom:
e1ine Bedeutung 1St die Signi-Hance, das Zei [NEelN des achsten als dem ind der erheit,
chenwerden IUr den deren, dass das Zel: der MIr den tem verschlägt. Die Daltung DIS INn
chen keinen anderen Inhalt hat als die Nähe die unge hinein und über S1e hinaus, Hetrifft das

elbst, die eS Sagl 1ese S SO Levinas, ruft Ndivis des Individuums, seinen Kern, der gC
die (eschwisterlichkeit In kerinnerung. Dieses Sa- spalten WwIrd Was edeute 1ese Kernspaltung?
geN 1Sst der rsprung es esagten. Sie edeute e1N Sich-Öffnen WI1Ie der Raum, sich

In der Sprache werde ich VO  3 Anderen In die dUus der (seschlossenheit In
meılner innersten Mitte, INn meılner Innerlichkeit sich efreien

Die Nähe des deren also ass mich aul-etroffen und SeizZe mich inm dUus Das, Wa meln
en ermöglicht, ist me1n Leib, meılıne atmen, S1e rel mich dus meılner Finsamkeit und
niertheit.” DDiese Inkarniertheit ass mich aNZE Selbstbezüglic  eit nNeraus enau dieses e
sichts des Anderen anders werden ohne enNt chehen ist [Ür Levinas möglicherweise e1N Ge
iremden, und diesesere ist das erz und die chehen der ranszendenz, des Überstiegs. Das

Güte, die In-spiration oder der Psychismus der aber SETZT e1N enseits VOTdUS, e1ne In-spiration
eele Mit diesen Worten umschreibt Levinas UG den deren Im menschlichen tem 1STt
eutend das änomen, dass ich doch N1IC NUr die Atemlosigkeit Spürbar, die In-spiration
immer melıne eigenen Interessen Desorgt bin, den deren edeutet, die auch SCANON XSpIra
ondern auch den deren HON ISt, 21N Aushauchen der eele Levinas spielt

Die OTrTte In-spiration und Psychismus Sind auf 34,5 all, WIe S VON den Weisen IS
mit edacht gewählt enn nier bekommt Un raels gedeute wird ES 1ST das Aushauchen der
das anomen der Luft und des Atmens e1Nne eele des Mose, als Ott inn küsste, das Aus

herausragende Bedeutung Phänomenologisch hauchen als 10d auf Geheiß Passivität und (5@
horsam |)ie In-spiration edeute In-spiration DIS
ZU)  3 Ende, DIS ZU  3 Aushauchen, DIS ZUI  3 IodMen des Sprechens

mich dem Anderen < azu Dedari ES e1Nes langen ems Die Nähe
des acnsten aber edeutet, dass der 10od mMIr

WIrd dies wieder der prache verdeutlicht. NIC LLUT e1ne Galgenfrist ässt, ondern dass der
enn WEl Levinas das Gesagte auf das age: andere MI1r /Zeit eröffnet ZU  3 en und mich
zurückführt, dann WIird amı das Gesagte auf VOINl der Selbstsorge mich beireit. |)ie
das timen des enschen ZU!  hrt. [ )as At: raUlon DIS hin ZU  3 Ende, DIS ZUT EXspiration, De:
1NEeN des Sprechens Öffnet mich dem Anderen darf e1Nes ange ems. (‚eist edeute vielleicht
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den längstmöglichen tem gegenüber dem keit, die Öffnung me1nes Selbstbezuges, Tans-
kurzen tem der Animalität SO ragt Levinas zendenz auf den Anderen Hin Öffnung, die mich
y [Sst MC der Mensch das Lebewesen, das Z  < die prachen der Anderen verstehen ass
Jängsten tem ahig ISst In der In-spiration, die ESs passier e1nNne In-spiration, die mich NIC
NIC 1INS tocken OMMmt, und 1M Aushauchen, INn MI1r selhst verschlielst, ondern Ent-schlossen
VON dem 6S kein Zurück mehr DE} Sich ans- heit edeute Diese Ent-schlossenheit 1M Hören
zendieren, dus dem eigenen Weggehen DIS da des Wortes (‚ottes Dewirkt der Heilige (‚eist
hin, dUus sich selbst wegzugehen,el ZU  3 ell In-spiration den ind und tem der

des Anderen werden .«!! erheit Und In diesem tem belebht und De
sturmt uUuNSs Ott e1nem en [Ür den Ande:
reh; der uUunNs In vielen prachen anspricht.

Die Stimme des deren kann WIe die Stim.In-spiration und
(ottes In sSseInem Wort möglicherweise üÜDer-Ent-schlossenhei

hört werden INn den vielen (‚eräuschen der Zeit
Be]l Differenz zwischen JjJüdischem und EnNde der Zeiten werden e1! Stimmen

christlichem Denken gibt S e1Ne Nähe INn der DIb: MIGC mehr überhörbar sSeıin dies zeig das
ischen Rede VO  3 (Geist (‚ottes Die Wirkung des Pfingstgeschehen und dies ze1ig MIt Wir
eiligen (‚eistes kann als ind derelDISs können SCANON eute Verantwortung aTiur
In den TUN! melnes Selbstseins ZAUE Sprache DE DE, dass 1ese Stimmen auch INn uUuNnseTerTr /Zeit
Dracht werden, der mich iImmer 1eUu das Wort NIC UDernor werden, WEeNlN WIT UNsS, In-spirlert
(Gottes erinner und INn die Verantwortung IUr den VO  3 e1s Gottes, dem bedürftigen Anderen
deren ruft. Ist dies NIC me1ine Unerse  C NIC mi1t leeren Worten und leeren Händen
keit und kinzigkeit, die krwählung [Ür den annäahern und SCANON Jetzt Se1in prechen INn P1-
deren? Der Gott, der mich anspricht, inspirlert neTr globalisierten elt universal verstehen ott
mich ZUT or Diese In-spiration und Be vVverlass Sich auf UNSeTE Stimme (‚ottes Wort AC
eelung edeute die Öffnung e1iner kinsam: chieht 1M menschlichen Wort.

' Vgl. Erwıin Dirscher/, eıntTa Freiburg/München Yanrıy Kraus (Hg.) DIie Vgl Emmanuel Levinas,
Der Atem des sprechenden 985, 20Tf. Kırchen und das udentum, lotalıtät und Unendlıichkeit,
Gottes, In erhard Nıtsche, Emmanuel Levinas, Jen- Bd 2, Paderborn 2001, Freiburg/München 98/,
(Hg.) Atem des sprechenden seIts des Serins oder anders WL Z ders., Vergebungs- 479
Gottes. Einführung In die als Sern geschieht, Freiburg/ 6.3.2000 der Ü nkarnıertheit hat De|
re VoO H{ EeIST, Regens- München 1992, 99Tf. Westmauer Von Jerusalem, Levinas natürlıch keine
Durg 2003, 2-1 Vgl dazu die Ansprache In a.a.0., 161 Christologische Bedeutung,

Johannes Pauls dıeKar| Rahner, Der eıne Mi= Vgl Kar/| Lehmann, ISs- sondern melnnt nıer, dass
er und dıe 1e der Ver- Vertreter der en In Maınz SCMNSUS. Überlegungen der Mensch In seiner Leib-

980 In Klemens ıchtermittlungen, n ders., einem MeUEren dogmen- haftiıgkeit verstehen
Schriften VII. 218-235, 2726 (Hg.) DDie katholische Kırche nermeneutischen rund- Ist und NnIC auf seiıne
Vgl ebd., 2726 und das udentum, reiburg begriff, In erharı Geistigkeit reduzilert

* Vgl. Emmanuel Levinas, DIie 1982, 150-154; ders., Schockenhoff/Peter Walter werden kann.
Spur des Anderen, Freiburg/ Ansprache Del der Gener- (Hg.) 0gma und Glaube 10 Vgl Levinas, enseIlms des
München 224f.; alaudıenz 8.4.1999, In - Kasper, Maınz 1993, Seins, 387
ders., Wenn Gott INS Denken ans Hermann Henrix/Wolf- 69-87 Vgl ebd., 388
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Horen, WdS der eISs den Ge?neinden sagt

( na  an aa Pfingstliches Christentum als glokales Phäüänomen

]

In Asien wächst mit

den Pfings  irchen eine eue TC
mit einer theologischen Kreativität,

die in den Westen auss Vom Rand in dıe
Neue Formen postkolonialer

15S10N entstehen und @B Allein die atsache, dass die

0) (‚emeinde uropas mıit e1ner regelmälsi-machen das Christentum
gecnh BesucherInnenzahl VOIl Gläubigen In

einer polyzentrischen London VON einem nigerianischen Pastor$ Ma
Weltreligion. gründet wurde, zeig] die Verschie iInner:

halb des Christentums NIn e1ner polyzentri
schen Weltreligion. Mi  wel kommen über

W »Pingsten INn Asien«! und y Jesus In Beijing«“ all INn Europa emeindeleiter dus den Tuheren
lauten ZWEe1 ne UuC der JUNg;
sten Zeit, die VOIN einem phänomenalen @ » Christentum ei1ne pnolyzentrische
LUmM des Christentums 1n sıen herichten Weltreligion «

Mit dem hiblischen Pfingstfes verbindet
1ese Publikationen ZUNaCANS einmal der üÜberra: Missionsländern Sie verwalten NIC bloß einen
chende Perspektivenwechsel: In sien und INn Mangel, ondern künden VON e1Nner christlichen
der brigen nicht-westlichen /weidrittelwelt Vitalität, die erstarrien westlichen Kirchen als
vollzieht sich e1n erifrischender Au{fbruch e1Nes erscheint. |)ie |)ritte Kirche STe VOT der
erneuerten CNTISTICAHEN Lebensstils, der sich aus Tür S Walbert uhlmann Hereits 974
der Jangen Verstrickung VOIN Christentum und ufgrund se1ner eichen Missionserfahrung DIO
westlicher Kultur De{freit und seinen aslatl- phezeit und hinzugefügt: » DIEe |)ritte WwIird
SscChen Ursprüngen zurückkehrt. |)ie ungen asla- MC menr der Kindergarten der westlichen

Amme sein.«“ DDieses überraschende eme1nde:ischen (‚emeinden hbetonen WI1e asiatische
Mentalität genere. das Verbindende gegenüber WaCAsSium In der /weildrittelwelt 1st CIHE VeTl-

dem westlichen Entweder-Oder. Sie Sind Adis. bunden mit der nach der Angleichung der
christlichen Botschaft NEeUE ulturen GEMG e1nNes selbstbewussten Christentums, das

dUus$ geschic  C  en Bedingungen, SOZ1alem Um: chieht Inkulturation MR e1ne Glo  1S1
eld und theologische Verständnis chÖöpft VON traditionell westlichen Formen des ms
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entums eichsam Oben« Oder werden die Hıstorische Entwicklungenenschen DEl der Deutung 1nres kon:
etien Lebens 1M1der Diblischen Botschaft Die Eentstehung des pfingstlichen

UNtienNn« genommen? 1asmMmus kann als e1n globales krwachen De
Deutlich ass sich 1ese n  icklung e1Nes zeichne werden |)ie melsten Veröffentlichun

post-kolonialen Christentums gECN lokalisieren den nistorischen Beginn der
achsium VON Pfingstkirchen> aufzeigen, die Pfingstkirchen 906 In einem armlichen Ge
nier VOT allem alsHCe1Nnes geistgewirkten efisraum INn der AZUSa Street, LOS Angeles,

dem schwarzen rediger William Seymour
»Inkulturation Von « (  ) Doch sich Er

weckungen des (‚eistes INn vielen Teilen der elt
und eigenständigen Christentums In e1ıner gl0 gleichzeitig ereignet, e{IWa In Indien 1905) und
alen elt gedeute werden sollen Im IC der OrTea aaaa © 907) Aus diesen Erweckungen SiNd E1-
kulturellen Dynamik erscheint die Ambiguität 1ge Bewegungen, zumeist Nnicht-weiße
charismatischen Christentums vielleicht Uunmı! unabhängige Kirchen, hervorgegangen.
elbarer als VON eiınem ekklesiologischen Oder In Seymours (‚emeinde {ießen alle Fle
dogmatischen Standpunkt dUus betrachtet. der enthusiastischen Geistbegabung
ngstler bilden e1e »Markt«-Gemeinden auf SdI1MeN die theologische Verankerung INn der
der ene des basismo (Basis-Kultur): » Kulturell göttlichen Vorsehung als e1Ne und unı
Verachtete Dieten hre (‚üter den kulturell Ver.- versale Ausgießung des Geistes, die historische
achtetien an. «© Vorbereitung UF den Methodismus, die Ho

Die cChwäche, eine objektive Identität liness-Bewegung und die krweckungspredigten
ierarchische Kirchenstruktur, festgeschriebene des 19 Jahrhunderts, SOWIE die multikulturellen
eologie, Destimmtes kultur  les Bewusstsein) und sOz1lal  itischen Bedingungen, die epräagt

es1itzen und amı für manche als »populis die Ausgrenzung der schwarzen
tisches Christentum« elten, erscheint
zeitig als Stärke, sich als lokale (emeinde 1M Na: » enm Rassen, Uulturen und Schichten
nen e1inNner globalen und zukunftsorientierten versöhnendes Geschehen C
jenbarung je unterschiedlichen Bedürfnissen

orlentieren. Bevölkerung der USA Pfingsten WaT TÜr Seyv.
Was spirıtuell als kerweckung [1OUT Nicht MUrTr e1n religiöses, ondern e1N die

durch den Geist, den »  azwischen-fahrenden Rassen, ulturen und Sozialschichten versöhn:
Gott«/, interpretiert wird, Dildet das nendes Geschehen.«8 Der Stil der VON en
Erfolgsgeheimnis VOIN wettbewerbsfähigen und TeilnehmerInnen getragenen (Jottesdienste 1st
hÖöchst unterschiedlichen Gemeindebildungen. eprägt VOIN e1ner narratıven eologie, VON Aus:
Pfingstgemeinden SINd USATUC eıner glokalen drucksfor_men Uund Gesängen afro-amerikani:-
Spiritualität In e1ner UrCc den (Geist SCNer Tradition, VON 1s1ıonen und ekstatischem
mengehaltenen, anpassungsfähigen ennel [@- prechen In Zungen, VOIN der otwendi  eit E1-
prasentieren Ss1e Komponenten des DOST er zweilıten au{ie und der baldigen Wiederkun:
mMmodernen ermMINus yglokal«: das (‚lobale und Christi, VOINN eilungs- Uund Segnungsriten SOWIE
das Lokale VOIN intensivem, kollektivem ZUT Ent:
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scheidungsÄindung. In dieser Befähigung Bn pfüngstlerische Einze.  rche, die yKirche des voll
den £1S WITrd fortan das en als eın Evangeliums« In orea, möge den Weg der
Prozess der eiligung verstanden autonomen Gemeindebildunge einer VIleT-

Nach der ersten der klassischen ten Denomination neben den drei klassischen
Konfessionen DeleuchtenPfingstki  irchen, die VON der Keimzelle der Arzusa-:

ee worden9 kam S In den Bei einem Besuch Koreas kann ohl NnIe-
1950er und 1 960er Jahren INn den USA einem mand die orellen Neonkreuze übersehen, die der

Millionenstadt e0ou Del AaC e1ine christli

» das en Silhouette Man kann auch kaum den DE
als Prozess der Heiligung C neiranien Predigern ausweichen, die mMar

schreierisch INn vollbesetzten UJ-Bahnen einem
zweiten Aufbruch kinerseits entstanden NeO bud  istischen ubDbliikum das al:

pfingstlerische Gemeinden, die sich dus höheren einige Heil UNC die VWiedergeburt In T1ISLUS
SOzlalen Schichten rekrutieren Andererseits verkünden und amı eher e1N gegenteiliges Mis:
wurden die traditionellen, DÄNSS  Yıschen Im: S1ONSZEUSCNIS blegen Auf der anderen Seite
Duls In die Destehenden Großkirchen einge- ass sich aber MC übersehen, WIe sehr gerade
Dracht. Man pricht hier 1M welteren Sinn VOIl die tiefgreifende Spannungen VON archaischem
charismatischer ewegung. Seit 96 / entste Schamanismus und postmodernen Utopien, VON

die charismatische Gemeindeerneuerung inNer- asiatischen Hochreligionen und chrısuüiche Mis
nalb der katholischen Kirche

EFine dritte entiste INn den 1 980er »Schwellenland der religiösen
ahre: MIt dem OWer Evangelism und dem Pro listerung C
sperity-Gospel, das Wohlstand und Erfolg als Prä:
mMI1e€e des (‚eistes verspricht und Jlechniken des S10N Oorea e1nem Schwellenland der religlÖ-
positiven Denkens sehr nahe kommt.” sen Globalisierung machen

dieser Stelle lassen sich unmöglic die Panul Yonggi Cho6 X ursprünglic
unterschiedlichen acetten der Pfingstbewegung 1S Uund e1nNne Heilung VON JIuberku:
auch L1UT annähernd darstellen. er Religionsso- OSe T1ISTUS Dekehrt, gründete 958 INn B1-

ziologe eier Berger !“ hat die Pfingstbewe- NeTN armlichen Zelt e1ine e1ine emeinde, dus

gung 1M IC auf | ateinamerika hereits 99() als der sich die » YOldo Kirche des vollen va
e1ne prä-revolutionäre ase auf dem Weg E1- entwickelte, Destehend dUuS$Ss einem 1MDO-
neT protestantischen Internationale d[ld- Ssanten (‚emeindezentrum und VOT alle dus E1-

ysiert und S1e mit dem (konservati- e  - ichten etz VON missionarischen aus-
e1sen Nächtliche Gebetstreiffen, kxorzismen,ven) siam als »dıe Deliden wanrha globalen Be

mit EINOTINET Vitalität« bezeichnet Heilungszeremonien und Ketreats In
Nell »Gebetsbergen« ZEUBEN VON der Intensität
des vgeistlichen Angebots Auf der | inie des DOSI-
tiven Denkens und arın geistesverwandt mitKırche des vollen Evangeliums« Kobert CNuller und se1iner hnlich erfolgreichen

kin KkUurzes Schlaglicht auf die mıit übDer Krista  1rche In Kalifornien WITrd se1ne Er
700.000 Mitgliedern weltwel wohl orößte y Denke eS Sehe S Sprich CS dUu>s
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miIt Freimut« e1ıner Beschwörung des Heili sich In der Weitergabe kultureller Iraditionen He
geN Geistes, In der sich die evangelische Dyna währt, zeigen sSich Urientierungslosigkeit und
mik e1iner Konversion Denken, Visua- Grenzerfahrungen, In enen Neue SOZ10-kultu:
lisierung der Großtaten Jesu, und M1SSI0O: relle Verhaltensweisen Tprobt werden, die sich

schließlich als Neue Gesellschaftsmodelle Urenarischem Zeugnis mit alltäglichem Lebensglück
verbindet. Der Heilige £1S wird Z  3 SEeNiOT- seizen. den Übergangsriten (rites de DaS
partner !! des Erfolgs 1ele Beobachter SINd sich sage] traditioneller (Gesellschaften entwickeln
aber einig, dass das (emeindewachstum mıit e1- sich auch Neue religiöse Gemeinschaftsformen,
ner yschamanisierung« der Geisterfahrung @T die e1Ne ursprüngliche religiöse Eerfahrung 1n
kauft wird Die Deim Volk noch weIlt verbreiteten Neue Formen gießen Aus SOZ1lalem Statusverlust
Praktiken der Geisterbeschwörung Z magl und ungesicherter Rechtlosigkeit aufgrund VOIN

schen Dämonenabwehr werden unmittelbar VON Armut, Migration, Ausgrenzung oder Anonym
e1nem chriıstliıchen Kontext absorbiert. In Yonggi tät entwickeln sich NeuUue 5S0zialformen, die
Chos Botschaft 1st der Dreifache egen zentral
»[Lieber ruder, ich wünsche dir INn Hinsicht » Rechtlosigkeit und
ohlergehen und Gesundheit, WI1e eS deiner rechtlose Ungerechtigkeit (<
eele onl ergeht« ® Joh Z 1es me1ın C
ScCHhaitlıchen ErfOoLS und (0)  Stanı  9 (‚esundheit dann SCANHEeBNC VON der (Gesellschaft nach Pha:
und langes en SOWI1E die efreiung VOIN Osen SEeT der ehnung als e1nNe Deirelende ternati:
(Geistern. Fkin olches ganzheitliches, SOZ10-DSY- reziplert werden
cho-somatisches Heil soll den Menschen als kine theologische Deutung dieser SOZlalen
Dild (sottes wlederherstellen ler verknüpft Oorlentiert sich Diblischen erstan!
sich der praä-moderne Schamanismus nahtlos NIS VON dikial2 als reCc  ‚widrige Ungerechtig-
mit e1ner post-Mmodernen wellne  eologie keit, dus der Ott selhst das Volk der anawım her:
des New Age ausIuhr Die Verbindung VOINl Unterdrückung

der enschen und sündhaftem Verhalten SC
enüber Ott bildet den geschic  ichen KOn

Postkoloniale Issıon LEXLT, auf den die Botschaft Jesu B

den Armen e1ne gute Nachricht bringen (Lk
Wenn INan INn anthropologischer DE 4, 18) Wo enschen hre reC  0OSe Situation 1M

Ve Religion als »dıcNTe Beschreibung« kulturelle Ie1ner ganzheitlichen efreiung URC Oott
Gegebenheiten versteht, Dieten sich 1NSIC deuten und feiern, geschieht authenüsche
ich einer Deutung der pängstkirchlichen Phä kulturation des kEvangeliums.
NOoMenNne die Heiden Begriffe der OoOmıl1e und Adı!: Nachdem bisherige Missionsmodelle sich
kie mile Durkheim |  Jentwickelt angesichts dergeKrisensituationen
einen Begriff des UuStands der Rechtlosigkeit weithin als inadäquat erweisen, stellt das
‚Anomie), wonach In kulturelle und WITtT- sterte Volk der fingstler e1N Paradigma 1:
S  ichen, aber auch In persönlichen Krisen neTr mMissionarischen Kirche dar »ESs geht e1Ne
der mMoralische Vertrag zwischen gesellschaftli Umwälzung VON SOzlalen und religiösen Situa:
chen Institutionen und dem kinzelnen zerbricht; t1onen VOT sich, die 0S schwer MacC.  ‘9 JEWISSE
anstelle e1ner unausgesprochenen Solidarität, die kirchliche Unterscheidungen und Kategorien,
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die Nan ewöhnt Wäal, konkret anzuwenden,«!$ Spiritualität, WI1e e1ne JeichtfertigeWu
oder e1N wörtliches Schriftverständnis; auf derstellt die Missionsenzyklika VON ohannes Paul

Test. IC mehr die tradi Kultur: und nderen e1te WIrd die unerschütterliche Gläm

kKeligionsvermittlung VO  3 Zentrum ZUT Periphe benszuversicht eutlich, eren Vitalität sich häu

rne, VON theologischer ystemati. ZUrT alltäglichen
Lebenssituation, ondern eigenstä  1ge Deutung » Essstäbchen-Theologte (<
subkultureller und peripherer Situationen 1M
IC der hefreienden (;ottesbotschaft Hildet den üg In ekstalschen Formen äaußert. Die ijeder-
ern DOoSst:  er 1SS10N geburt 1M eiligen (Geist durchwirkt das 1808

Auch bilden die urbanen Landscha der {e alltägliche mM1t religlöser Hoffnung, die

rapi anwachsenden Megastädte In elt e1- e1ner missionarischen Ausstrahlung hrt und
nenNn herausfordernden OTlzon TÜr 1EeUuUe Fkormen darın sozilale Schichten und geographisch! ren:
der Gemeindebildung. Geographie und Kultur Ze11 übersteigt.
als Pole traditioneller Mission verschmelzen hier Yonggi Chos Botschafit 1St als » Essstäbchen:

einem Lebensgefühl, das nach e1ıner Theologie« bezeichnet worden Im Gegensatz
ontextualisierung des auDbDens ruft, die N1IC ZU  3 westlichen Silberbesteck pringen die dUün:
mehr VON aulsen ondern VON innen OM nen Bambusstäbchen die traditionelle Alltags

l1er zeigen sich drel pnekte VON nkultu kultur Koreas Za USATUC Sie Sind eTl-

ration, die iInren Ausgangspunkt VON der Ozialen ZIC  are (Gebrauchsartikel für das agliche le
Aasıs her nehmen UunaCcCAs vollzieht sich, Ha Den, dus illige Holz geschnitzt. drücken
lerend auf der patristischen VO  3 S1Ee das ogrundlegende philosophische TiNZIp der

armon1e dUS, denn mıit 11UT einemdensein der amenkörner des göttlichen 0g In
allen ulturen, e1ne Logos-Inkulturation: |die kann 1Nan NIC [)as cCNINESISCHE /eichen
ditionelle Lebensweisheit des Volkes wird ZUu®  3 [Ür Mensch 1st zusammengesetzt dUus$ ZWe1 Stel:

ZeI, die sich gegenseltig stutzen Niemand kannVehikel derVerkü: ann Olgt die Bun:
des-Inkulturation, welche die Margi  isierung unabhängig VOIl nderen enen In der Harmonie

WIird die Spannung der beiden Essstä ZUT

der Möglichkeit des ESSENS, WI1e» Logos-Inkulturation, Bundes-Inkultu
theologisch (sottes Vorsehung und der menschration, Österliche Inkulturation <

Tele LLUT als versöhnte Gegensätze
der Randgruppen als ündhaft und S1E ZUT positiven Lebensbewältigung dienen Ferner,
7U  3 Jräger einer göttlichen Verheißung MaC die uns des Essens mMiIt täbchen [11USS geu.
Sie wird vollendet VON der Osterlichen nkultu: werden, amı s1e unbemerkt vonstatien oeht.
rauon .Ott selbst MacC sich In der Passion Jesu SO [1USS [Nall sich geduldi geistlichen Übungen
das Schicksal der anawım eigen und SEIn unterziehen, amı 00 en dus dem
der Auferstehung und Geistsendung Versöhnung (Zeist eichsam VON selhst Hoffnung und MNEeU-

und NeuUue Solidaritä Visionen inspirlert. Die OTfSCHa: des ngels,
Wo Christentum 1M IC E1- » (SS! ONS ist der VWeg weIlt für dich« KOÖöN

165 De Inkulturationsprozesses De 9,7/), drückt die ganzheitliche Pers
trachtet wird, erklären sich auf der einen e1te pfingstkirchlicher Spiritualität INn iNnrer USWITF-
manche allzu volkstümlichen emente se1iner kung TÜr den Alltag dus
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Modern antımodern Zeugnis Jesu uUund MOdernes Erfolgs
denken verbinden Wenn amı auch In [1lall-

Der Erfolg dieser rasant wachsenden Ge chen spektakulären Manifestationen VOT em
meinden erklärt sich weIilithin dUus 1Inrem ambiva- die Y1Lie Welle« der Charismatiker INn e1ne
lentenerZU Moderne HG die gefd  16  e Nähe Z Umfeld des New Age
fung sinnstiftender religlöserEra» gerät, > darf der selbstkritische influss pÄngst:
rismatisierung des Alltags«) Dieten 1ese kirchlicher Theologie1© MNIC übersehen werden.

Megakirchen e1nNe Alternative Z vorherr-
schenden rationalen Lebensstil Dem gegenüber » Glaube als praktische erapie {
edienen s1e sich modernster Strukturen Uund

Marktstrategien, hre geistliche Botschaft [Jie Wiederentdeckung der pneumatologischen
und missionarischen Identität der (‚emeindenkonkurrenzfähl halten »McDonaldisierung

der Kirche«!*). Standardisierte religiöse Pro auch In theolo Perspektive überra

M die SENSIUV auf die WEeCNSsSe Be chende Neuansätze, WIe e{Wa 1M Bereich der
UrImnısse der SucherInnen reagleren, erscheinen Religionstheologie.'/ |)ie Kernelemente des
als konkurrenzfähige TOdukTe auf dem ar » Funimachen EV.  « VOIN Paul Yonggi Cho,
der Sinnanbiete [)ie aktiv-verantwortli: Ein: die Betrachtung Jesu als Erlöser, eiliger, Spen
indung der Gläubigen und inr MissionNarisches der des Geistes, Heiler und kommender KÖönig,
Zeugnis un e1N Übriges, NMmMITLIEN e1ner d[I10- erlaubDen die Jegitime CcCklung e1Ner

NyMEN Umwelt emen1ınde Z  z werden len und dialogischen eologie, vorausgesetZzt,
|assen das e1€e Wirken des Gottesgeistes WITrd N1IC der

Im Unterschie: Z  S religiösen ıundamen: Verfü  sgewal der emelnde unterworfen.
alismus, mıit dem das krweckungschristentum
häufig gleichgesetzt wird, verschließen sich
Pfingstler NIC. der Moderne Allerdings ant Megatrends
orten S1E mMiIt e1ner verinnerlichten Spiritualität,
die sich nach außen oftmals In Zurückweisung /  &l Aufs (;anze esehen 1ST die Pfingstbe-
der säkularen elt außert. Im Gegensatz YyABEG WCAUNZ sicherlich e1n VON globalen

Veränderungsprozessen innerhalb des Yısten:
LUMS Nur drel Olcher yMegatrends« selen hier» Alternative Z  Z rationalen
rwähnt. seinem prophetischen Buch »Lebensstil <
ext Christendom« pricht Philip Jenkins VO  3

rwachen des Südens Te1 Viertel der TISUN:ideologischen Auseinandersetzung über Glau:
Denswahrheiten SINd s1e mehr e1Ner (lau: nenNn eute In der /weidrittelwelt, el die

stherapie interessiert, die Onkrete Lebens Hälfte In Lateinamerika. Über die bloßen Stati:
1lTe anblete SO hetrachtet e1Ne y JT1ILLEe I heolo en NiNauUs zeigen Ssich hier E1Ne hbemerkens

E TÜr e1ine » Uritte 1IrCNe« mMIt den Metaphern Vitalität und theologisches Selbstbewuss
VOI der » Wiedergeburt« und »Bestärkung« (em Se1In. In /ukunft werden die /entren OÖkumen!

powerment) 1M Gottesgeist neben der (Irthodo: ScChen Lebens NIC mehr ROM, Genf Ooder
X1@e und Orthopraxis den Glauben als e1nNne prak; London eißen, ondern ag0S, anila, Sa0 Pa:
SC apie (Orthotherapie), In der sich das O10 Oder Taipei
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ler wächst e1ine Neue Kirche des Volkes mit oroßer spiritueller Wege der Vergangenheit
als e1ine re der spirituellen Wege gemäe1ner Kreativität, die auch die Er:

STEe elt Taszınlert. diesem Kontext wird die der persönliche Mentalität. /
spruch des Geistes, der die Mauern des eigenenGewinnung e1ıner CNrIiSsSÜIcCAheN Uund konfessionel-

len Identität bestimmend Se1Nn Angesichts der Selbst aufzubrechen VEIINdE, WIrd e1n UNeTWAar:

ortschreitenden äkularisieru: mit 1Nrer kon: Befreiungspotentia erfahren, das sich In e1-
SsSum-orlentierten Mentalität und der neTr verbraucherfreundlichen Spiritualität kOon:
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Einbficke
Der Heilige eIs In der Qrthodoxen Kırche

der orthodoxen eologie und 1tUur-

gie nımm der Heilige Geist eine zen-

Trale eın Das zeigen die Stimmen
bedeutender orthodoxer Theologen. Was das /weite Vatikanische Konzil

SUuS idellum«, Glaubenssinn des Gottesvolkes,
1st 1n der russischen eologie »SODOT-

® kine hervorragende spielt der e1S NOSL«, die UOffenbarung des (‚eistes als ehrmei
(Gottes INn Liturgie und eologie der orthodoxen ster des (‚ottesvolkes Nach orthodoxem Vorbild
Kirchen |)ie orthodoxen Kirchen ichten hre WUurde die Herabrufung des (‚eistes Epiklese
Auimerksamkeit auf das Wirken des (eistes In auf die (‚aben VON Brot und Wein ausdrücklicher
der elt und 1M Onkreien der Kirche In uNnseTe iturgie aufgenommen, und aps Paul

as Wirken des (‚eistes geht auch dem kehrte 971 Dei der Firmspendung ZuUT FOTr:-
ristusgeschehen VOTauUs und ermöglicht PS SO mel des byzantinischen Kitus zurück, welche die
WIrd das »Püngsten« In der Verkü aben des (‚eistes und die Sendung des (‚eistes

arla esehen aria, VON der » Kraft des fingsten erinner ySei besiegelt UrC die
(‚eistes überschattet«, wurde als 1 heotokos, als (‚abe Gottes, den eiligen Geist« .1
Gottesgebärerin, Multter ewl1gen Lebens Die
(ottesmutterschaft ist edoch NIC aufarla De
schränkt, ondern Berufung der chöp Keine ırekte nrufung{ung. ngsten eNtiste die uttier Kirche«, des eiligen Geistes
die die (Geburt Jesu Christi In der Maı des £1S-
(es In se1iner vollendeten (‚estalt VOorbDereıite Das ıner der profliertesten orthodoxen Iheo:
Mlioque-die Aussage, dass der Heilige £1S VO  Z ogen, ergl] ulgakov (L17 944), WEeIS auf
ater und VO  s Sohn usgeht 1M TE! ist TÜr e1Ne wichtige Unterscheidung INn der
die Orthodoxie eshalb problematisch, weil Gebetspraxis hin |)ie meilisten (‚ebete ichten
In e1ne Überordnung des Sohnes über den Geist sich direkt den ater (» Vater IM Him:
gehört WIrd Nach orthodoxem Verständnis aber mel«, yAbba-Vater« oder den Sohn (»Herr Je
entsprechen e1inander Sohn und (‚eist wWwI1Ie die SUS Christus, Sohn Gottes«), aber 11UT dUuSs-

anrher und die Schönheit, die als nahmsweise den eilige £1S
des auDens die Pracht der Liturgie, die Ikonen » Normalerweise eien WIT NIC Z  z e111:
und Gesänge bestimmt. peEN 15 elbst, ondern eher über ihn und De
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züglich se1iner Herabkunft auf uns kin eispie. e1N INn der (Orthodoxie UNMSO orößere Be:
Olcher liturgischer (‚ebete 1St die piklese In der deutung, 1Sst esS doch die einzige unmittelbare

Liturgie des ohannes ChrysostomusE  züglich seiner Herabkunft auf uns. Ein Beispiel  ein Gebet in der Orthodoxie umso größere Be-  solcher liturgischer Gebete ist die Epiklese in der  deutung, ist es doch die einzige unmittelbare An-  Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomus ... .  rede des Heiligen Geistes: »Himmlischer König«.  Diese Abwesenheit direkt an den Heiligen  Dies ist gleichermaßen bedeutsam in Bezug auf  Geist adressierter Gebete, trotz des Reichtums  seine Verbreitung in der kirchlichen Verehrung  und der Fülle der Gebete in der Ostkirche, die die  als auch aufgrund seines dogmatischen Gehal-  Gabe des Geistes erbitten, wird durch die fol-  tes. Was das erste betrifft, ist dieses Gebet — aus-  gende liturgische Tatsache akzentuiert. Im Ge-  genommen das Gebet des Herrn — das meist ver-  gensatz zur westlichen Kirche nennt die ortho-  wendete und darum wichtigste aller orthodoxen  Gebete ... . Es lautet:  doxe Kirche den zweiten Pfingsttag (der das Fest  der Heiligsten Dreifaltigkeit genannt wird, was  die westliche Kirche erst am folgenden Sonntag  Himmlischer König, Tröster und Geist der  Wahrheit,  feiert) das Fest des Heiligen Geistes. Das ist prak-  tisch der einzige spezielle Tag für die dritte gött-  der du überall bist und alles erfüllst,  liche Person und bedeutet gewissermaßen eine  Schatzkammer der Güter und Spender des  Lebens.  Ausdehnung von Pfingsten. Aber dieses Fest des  Heiligen Geistes ist nicht durch einen speziellen  Komm und nimm Wohnung in uns,  reinige uns von jedem Makel und rette uns,  Ritus ausgezeichnet, der über den Vesperkanon  denn Du bist gut.  hinausgeht ... .  In der Vesper des Pfingsttages werden drei  Der große Unterschied zwischen dem Ge-  lange Gebete feierlich gelesen während alle  brauch von >Himmlischer König« und dem ent-  knien, aber kein einziges enthält eine direkte An-  sprechenden katholischen Hymnus »Veni Crea-  rufung des Heiligen Geistes, sondern nur von  tor Spiritus« liegt darin, dass der Gebrauch des ka-  tholischen Hymnus beschränkt ist auf das  Pfingstfest, die Firmung und die Ordination von  » Beten - Aktivität  des Heiligen Geistes in uns  Priestern und Bischöfen (was auch für den ang-  likanischen Weiheritus gilt), aber dieser Hymnus  Gott Vater und Gott Sohn. Dieses ausdrückliche  im täglichen Gebet nicht verwendet wird.«2  Schweigen [Anm.: im englischen Original:  secrecy] der Kirche bezeugt klar, dass uns in die-  ser Zeit, im Königreich der Gnade, das personale  Heiliger Geist und Welt  Gesicht [Anm.: im englischen Original: personal  hypostatic face] des Heiligen Geistes noch nicht  ® Die Bedeutung des Heiligen Geistes für die  enthüllt wurde, sondern erst im kommenden K6-  Welt zeigt der orthodoxe Priester Boris Bobrins-  nigreich der Herrlichkeit offenbar wird. Wenn wir  koy in seinen eindrücklichen Homilien zum  zu Gott beten, ist unser Gebet wirklich die Akti-  Pfingstfest auf:  vität des Heiligen Geistes in uns, denn >Gott sand-  »Alle Väter bestätigen es: Ohne den Geist  te den Geist seines Sohnes in unsere Herzen, in  würde die Schöpfung und selbst die Welt der En-  dem wir rufen Abba, Vater< (Gal 4,6).  gelmächte zerfallen. Er ist, sagt der Heilige Ba-  Im Licht dieser Abwesenheit jeglicher di-  silius, die Kraft, die die Welten erhält, die Sterne  rekter Anrufung des Heiligen Geistes gewinnt  und Himmelskörper zusammenhält, durch ein  118  Marie-Louise Gubler / Der Heilige Geist in der Orthodoxen Kirche  DIAKONIA 36 (2005)rede des 111e (‚eistes y Himmlischer KÖöNig<.
1ese Abwesenheit direkt den eiligen 128 1St gleichermalsen Dedeutsam In ezug auf

£1S adressierter Gebete, LTOLZ des Reichtums se1ıne In der kirchlichen Verehrung
und der Fülle der (‚ebete In der Ustkirche, die die als auch ufgrund SE1INES ogmatischen ehal:
(‚abe des Geistes erbitten, wird Hr die TOol (es Was das etrifft, ist dieses dUuSs-

ge: liturgische atsache akzentuijert. (Z5 das eDe des errn das Mels VeT:

genNSatZz ZUT westlichen Kirche die ortho: wendete und arum wichtigste alle orthodoxen
(‚ebeteE  züglich seiner Herabkunft auf uns. Ein Beispiel  ein Gebet in der Orthodoxie umso größere Be-  solcher liturgischer Gebete ist die Epiklese in der  deutung, ist es doch die einzige unmittelbare An-  Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomus ... .  rede des Heiligen Geistes: »Himmlischer König«.  Diese Abwesenheit direkt an den Heiligen  Dies ist gleichermaßen bedeutsam in Bezug auf  Geist adressierter Gebete, trotz des Reichtums  seine Verbreitung in der kirchlichen Verehrung  und der Fülle der Gebete in der Ostkirche, die die  als auch aufgrund seines dogmatischen Gehal-  Gabe des Geistes erbitten, wird durch die fol-  tes. Was das erste betrifft, ist dieses Gebet — aus-  gende liturgische Tatsache akzentuiert. Im Ge-  genommen das Gebet des Herrn — das meist ver-  gensatz zur westlichen Kirche nennt die ortho-  wendete und darum wichtigste aller orthodoxen  Gebete ... . Es lautet:  doxe Kirche den zweiten Pfingsttag (der das Fest  der Heiligsten Dreifaltigkeit genannt wird, was  die westliche Kirche erst am folgenden Sonntag  Himmlischer König, Tröster und Geist der  Wahrheit,  feiert) das Fest des Heiligen Geistes. Das ist prak-  tisch der einzige spezielle Tag für die dritte gött-  der du überall bist und alles erfüllst,  liche Person und bedeutet gewissermaßen eine  Schatzkammer der Güter und Spender des  Lebens.  Ausdehnung von Pfingsten. Aber dieses Fest des  Heiligen Geistes ist nicht durch einen speziellen  Komm und nimm Wohnung in uns,  reinige uns von jedem Makel und rette uns,  Ritus ausgezeichnet, der über den Vesperkanon  denn Du bist gut.  hinausgeht ... .  In der Vesper des Pfingsttages werden drei  Der große Unterschied zwischen dem Ge-  lange Gebete feierlich gelesen während alle  brauch von >Himmlischer König« und dem ent-  knien, aber kein einziges enthält eine direkte An-  sprechenden katholischen Hymnus »Veni Crea-  rufung des Heiligen Geistes, sondern nur von  tor Spiritus« liegt darin, dass der Gebrauch des ka-  tholischen Hymnus beschränkt ist auf das  Pfingstfest, die Firmung und die Ordination von  » Beten - Aktivität  des Heiligen Geistes in uns  Priestern und Bischöfen (was auch für den ang-  likanischen Weiheritus gilt), aber dieser Hymnus  Gott Vater und Gott Sohn. Dieses ausdrückliche  im täglichen Gebet nicht verwendet wird.«2  Schweigen [Anm.: im englischen Original:  secrecy] der Kirche bezeugt klar, dass uns in die-  ser Zeit, im Königreich der Gnade, das personale  Heiliger Geist und Welt  Gesicht [Anm.: im englischen Original: personal  hypostatic face] des Heiligen Geistes noch nicht  ® Die Bedeutung des Heiligen Geistes für die  enthüllt wurde, sondern erst im kommenden K6-  Welt zeigt der orthodoxe Priester Boris Bobrins-  nigreich der Herrlichkeit offenbar wird. Wenn wir  koy in seinen eindrücklichen Homilien zum  zu Gott beten, ist unser Gebet wirklich die Akti-  Pfingstfest auf:  vität des Heiligen Geistes in uns, denn >Gott sand-  »Alle Väter bestätigen es: Ohne den Geist  te den Geist seines Sohnes in unsere Herzen, in  würde die Schöpfung und selbst die Welt der En-  dem wir rufen Abba, Vater< (Gal 4,6).  gelmächte zerfallen. Er ist, sagt der Heilige Ba-  Im Licht dieser Abwesenheit jeglicher di-  silius, die Kraft, die die Welten erhält, die Sterne  rekter Anrufung des Heiligen Geistes gewinnt  und Himmelskörper zusammenhält, durch ein  118  Marie-Louise Gubler / Der Heilige Geist in der Orthodoxen Kirche  DIAKONIA 36 (2005)ESs lautetdOXe Kirche den zweıten Pingsttag (der das Fest

der Heiligsten Dreifaltigkeit genannt wird, Was

die westiliche Kirche erst [olgenden Sonntag Himmlischer Önig, Iröster und (‚eist der
Wahrheit,feiert) das Fest des eiligen (‚eistes Das 1st prak;

tisch der einzige spezielle Jag für die dritte gÖtt- der du überall Dist und es erfüllst,
IC Person und edeute gewissermaßen e1Nne Schatzkammer der (jüter und Spender des

LebensAusdehnung VOIN fingsten. Der dieses Fest des

eiligen (‚eistes 1st N1IC WG e1inen speziellen omMmM und Nnımm Wohnung In UNS,
reinige uUuNns VON jedem ake und unsS,Ritus ausgezeichnet, der über den Vesperkanon denn Du bist ULhinausgehtE  züglich seiner Herabkunft auf uns. Ein Beispiel  ein Gebet in der Orthodoxie umso größere Be-  solcher liturgischer Gebete ist die Epiklese in der  deutung, ist es doch die einzige unmittelbare An-  Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomus ... .  rede des Heiligen Geistes: »Himmlischer König«.  Diese Abwesenheit direkt an den Heiligen  Dies ist gleichermaßen bedeutsam in Bezug auf  Geist adressierter Gebete, trotz des Reichtums  seine Verbreitung in der kirchlichen Verehrung  und der Fülle der Gebete in der Ostkirche, die die  als auch aufgrund seines dogmatischen Gehal-  Gabe des Geistes erbitten, wird durch die fol-  tes. Was das erste betrifft, ist dieses Gebet — aus-  gende liturgische Tatsache akzentuiert. Im Ge-  genommen das Gebet des Herrn — das meist ver-  gensatz zur westlichen Kirche nennt die ortho-  wendete und darum wichtigste aller orthodoxen  Gebete ... . Es lautet:  doxe Kirche den zweiten Pfingsttag (der das Fest  der Heiligsten Dreifaltigkeit genannt wird, was  die westliche Kirche erst am folgenden Sonntag  Himmlischer König, Tröster und Geist der  Wahrheit,  feiert) das Fest des Heiligen Geistes. Das ist prak-  tisch der einzige spezielle Tag für die dritte gött-  der du überall bist und alles erfüllst,  liche Person und bedeutet gewissermaßen eine  Schatzkammer der Güter und Spender des  Lebens.  Ausdehnung von Pfingsten. Aber dieses Fest des  Heiligen Geistes ist nicht durch einen speziellen  Komm und nimm Wohnung in uns,  reinige uns von jedem Makel und rette uns,  Ritus ausgezeichnet, der über den Vesperkanon  denn Du bist gut.  hinausgeht ... .  In der Vesper des Pfingsttages werden drei  Der große Unterschied zwischen dem Ge-  lange Gebete feierlich gelesen während alle  brauch von >Himmlischer König« und dem ent-  knien, aber kein einziges enthält eine direkte An-  sprechenden katholischen Hymnus »Veni Crea-  rufung des Heiligen Geistes, sondern nur von  tor Spiritus« liegt darin, dass der Gebrauch des ka-  tholischen Hymnus beschränkt ist auf das  Pfingstfest, die Firmung und die Ordination von  » Beten - Aktivität  des Heiligen Geistes in uns  Priestern und Bischöfen (was auch für den ang-  likanischen Weiheritus gilt), aber dieser Hymnus  Gott Vater und Gott Sohn. Dieses ausdrückliche  im täglichen Gebet nicht verwendet wird.«2  Schweigen [Anm.: im englischen Original:  secrecy] der Kirche bezeugt klar, dass uns in die-  ser Zeit, im Königreich der Gnade, das personale  Heiliger Geist und Welt  Gesicht [Anm.: im englischen Original: personal  hypostatic face] des Heiligen Geistes noch nicht  ® Die Bedeutung des Heiligen Geistes für die  enthüllt wurde, sondern erst im kommenden K6-  Welt zeigt der orthodoxe Priester Boris Bobrins-  nigreich der Herrlichkeit offenbar wird. Wenn wir  koy in seinen eindrücklichen Homilien zum  zu Gott beten, ist unser Gebet wirklich die Akti-  Pfingstfest auf:  vität des Heiligen Geistes in uns, denn >Gott sand-  »Alle Väter bestätigen es: Ohne den Geist  te den Geist seines Sohnes in unsere Herzen, in  würde die Schöpfung und selbst die Welt der En-  dem wir rufen Abba, Vater< (Gal 4,6).  gelmächte zerfallen. Er ist, sagt der Heilige Ba-  Im Licht dieser Abwesenheit jeglicher di-  silius, die Kraft, die die Welten erhält, die Sterne  rekter Anrufung des Heiligen Geistes gewinnt  und Himmelskörper zusammenhält, durch ein  118  Marie-Louise Gubler / Der Heilige Geist in der Orthodoxen Kirche  DIAKONIA 36 (2005)In der Vesper des Pfingsttages werden drel Der oroße Unterschie zwischen dem Ge

(Jebete Tejerlich elesen während alle brauch VON y Himmlischer KÖNIS( und dem eNT:

knien, aber kein einz1ıges enthält e1ne direkte spreche  en katholische ymnus yVeni Tea:
des eiligen Geistes, ondern NUur VOIN L[OT Spiritus< darin, dass der £eDTauCc des ka:

tholischen Hymnus Deschränkt 1St auf das
Piingstiest, die Firmung und die ()rdination VOIN»Beten Aktivitäat

des eiligen Geistes In UNS q Priestern und Bisch6fen |\Was auch für den ang:
I1kanischen Weiheritus oilt), aber dieserNu

ott ater und .Ott Sohn |)ieses ausdrückliche IM äglichen NIC verwende wird.«%
Schweigen Anm 1M englischen riginal:
SECTECY der bezeugt klar, dass uns INn die:
SEeT Zeit, IM Königreich der nade, das personale eılıger eIs und Welt
(‚esicht Anm 1M englischen Uriginal: persona
ypostatic aCe| des eiligen (‚eistes noch N1IC |)ie Bedeutung des eiligen (‚eistes TÜr die
enwurde, ondern erst 1M kommenden KO elt zeigt der OTrtNOdOXe TIiester Boris obrins
igreich der Herrlichkeit offenbar wird Wenn WIT KOY In seinen eindrücklichen om1ılıen Z

Ott eten, 1St wirklich die Aktıi Pfingstfest aul:
tat des eiligen (‚eistes In UNs, denn MS ott Sanı  o » Alle ater bestätigen 6S Ohne den (eist
Le den £1S sSe1INES Sohnes In UuNseTe Herzen, In wurde die chöpfung und selbst die elt der EN:
dem WITr ruifen Abba, Vater« ( Gal 4,0) gelmächte zerfallen 1St, sagt der Heilige Ba:

Im IC dieser Abwesenheit jegliche d1 Silius, die Kraft, die die Weltenidie Sterne
rekter rufung des eiligen (jeistes gewinnt und Himmelskörper zusammenhält, UrCc e1n
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Band der ziehung, der >Sympathie und l1e und fingsten Nne  a Und In kucharistiefeier
|J)er £1S 1St eben, jebe, Schönheit, eier Sinn ruft und erwartet die Kirche WI1Ie die Apostel das
aller Wir wIissen, dass die elt ÜUre Kommen des (eistes. Sie weiß, dass hre INNeTrS-

te Gewissheit, dass ihr N1IC UuMSONST ISt

»Kraft, die die Welt erhalt « und dass die elt besteht, weil das des
Sohnes DIS ans Ende der Zeiten erklingt.«“

den Geist lebt. Wir wWissen, dass die elt Desteht,
solange der £1S wehrt. s 1St arum e1Nn Wort der
HofMnung, das WIT der elt können, WIT, Auf das eIcl Gottes hın
die das (‚eheimnis der elt ennen Der £1S 1st
IM Herzen der elt und das Wort (sottes erhä ®  ® Bei der Vollversammlung des Okumeni:-
die elt INn inrem Sein und IM (suten ES 1Sst In der schen ates der Kirchen INn anberra 199 1) WUT:

Ta dieses VWort der Hofinung, das dem PÜngst- digte der atrlarc Parthenios VOIN Alexandrien In
Lag entspringt als Vollendung der Osterlichen SeINer sprache die edeutung des Pfingstfestes
Zeit. « TÜr dieC

|)ie /eit zwischen Himmelfahrt und ngs »  as oße Fest der Kirche 1St fÄingsten. ES
ten WIrd Bild für die Spannung zwischen Him: 1St inr Geburtstag, dem S1E hre Pilgerfahrt DE
mel und Frde und die Eerwartung der endzeit: InNNt 1St die Fortsetzung VON (Ostern auf das
lichen r  ung: e1C (‚ottes hin, inspirlert VO  Z eiligen £18$

»)>Eine oroße entstan! 1M Himmel, TÜr Die Kirche kann NIC ohne Äingsten, ohne den
e1nNne tunde« (Offb ö,1) Dieser sgeheim eiligen (eist existieren Ure inn en WIT,
NISVOLIle ers der Apokalypse oMmMm MI1r In den das Volk des Gottes, der Uus das eben Christi
Sinn, Wenn ich über die einzigartige Zeit der schenkt, amı WIT Z  z ater elangen können
Heilsgeschichte ZWISCHen Himmelfahrt undR  Band der Anziehung, der Sympathie und Liebe.  und Pfingsten neu. Und in jeder Eucharistiefeier  Der Geist ist Leben, Liebe, Schönheit, tiefer Sinn  ruft und erwartet die Kirche wie die Apostel das  aller Dinge. Wir wissen, dass die Welt durch  Kommen des Geistes. Sie weiß, dass ihre inners-  te Gewissheit, dass ihr Bitte nicht umsonst ist  » Kraft, die die Welt erhält (  und dass die Welt besteht, weil das Gebet des  Sohnes bis ans Ende der Zeiten erklingt.«*  den Geist lebt. Wir wissen, dass die Welt besteht,  solange der Geist weht. Es ist darum ein Wort der  Hoffnung, das wir der Welt sagen können, wir,  Auf das Reich Gottes hin  die das Geheimnis der Welt kennen: Der Geist ist  im Herzen der Welt und das Wort Gottes erhält  ® Bei der 7. Vollversammlung des Ökumeni-  die Welt in ihrem Sein und im Guten. Es ist in der  schen Rates der Kirchen in Canberra (1991) wür-  Tat dieses Wort der Hoffnung, das dem Pfingst-  digte der Patriarch Parthenios von Alexandrien in  tag entspringt als Vollendung der österlichen  seiner Ansprache die Bedeutung des Pfingstfestes  Zeit.«®  für die Kirche:  Die Zeit zwischen Himmelfahrt und Pfings-  »Das große Fest der Kirche ist Pfingsten. Es  ten wird Bild für die Spannung zwischen Him-  ist ihr Geburtstag, an dem sie ihre Pilgerfahrt be-  mel und Erde und die Erwartung der endzeit-  ginnt. Es ist die Fortsetzung von Ostern auf das  lichen Erfüllung:  Reich Gottes hin, inspiriert vom Heiligen Geist.  »»Eine große Stille entstand im Himmel, für  Die Kirche kann nicht ohne Pfingsten, ohne den  eine halbe Stunde« (Offb 8,1). Dieser geheim-  Heiligen Geist existieren. Durch ihn leben wir,  nisvolle Vers der Apokalypse kommt mir in den  das Volk des Gottes, der uns das Leben Christi  Sinn, wenn ich über die einzigartige Zeit der  schenkt, damit wir zum Vater gelangen können  Heilsgeschichte zwischen Himmelfahrt und  ... Es gibt kein anderes Leben als das des Pa-  Pfingsten nachdenke. Die Zeit, in der Jesus zum  rakleten, unser Leben wird selbst paraklitisch,  Himmel zurückkehrte indem er uns den Geist  nach dem Bild des Lebens Christi voller Gnade,  Gerechtigkeit und Liebe.  ))Kraft, die die Sterne zusammenhält  Komm, Heiliger Geist, die ganze Schöpfung  zu erneuern. Geist, Quelle des Lebens, bewah-  versprach, der Geist uns aber noch nicht gegeben  re deine Schöpfung. Geist der Wahrheit, befreie  war. Die kurze Zeit einer unendlichen Dauer, in  uns. Geist der Einheit, versöhne dein Volk. Hei-  der die ganze Schöpfung in Erwartung ist, im  liger Geist, wandle uns und heilige uns. Amen.«°  Himmel und auf der Erde ... . Jedes Jahr erlebt die  Auswahl und Übersetzung der Texte: Marie-Louise  Kirche die Zeit der Stille zwischen Himmelfahrt  Gubler  'Vgl. Klaus Wyrwoll,  Bonn 1998, 21-24.  Sergius No 23, London 1934,  übersetzt aus dem  Die Kraft Gottes, in: H. J.  2 Sergij N. Bulgakov, On  13-15, übersetzt aus dem  Französischen.  Jaschke (Hg.), Europa muss  Prayer to the Holy Spirit in  Englischen.  * Ebd., 49.  zusammenwachsen. Ent-  the Holy Orthodox Church,  3 Boris Bobrinskoy, Je suis  5 Bobrinskoy, Je suis venu,  wicklung kirchlichen Lebens  in: The Journal of the Fel-  venu jeter le Feu sur la terre,  50f; übersetzt aus dem  in Mittel- und Osteuropa,  lowship of St. Alban and St.  Edition du Desert 2003, 40f;  Französischen.  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Der Heilige Geist in der Orthodoxen Kirche  119ESs iDt kein anderes en als das des Pa
Ängsten nachdenke Die Zeit, INn der esus ZU  3 rakleten, en WITd selbst Daraklitisch,
Himmel zurückkehrte 1INndem eT uNns den (‚eist nach dem Bild des Lebens Christi voller nade,

Gerechtigkei und l1e

» Kraft, die die Sterne zusammenhalt C Komm, Heiliger Geist, die chöpfung
eist, (Quelle des Lebens, Dewanh:

versprach, der (eist UnNs aber noch NIC egeben e1ne chöpfung. £1S der Wahrheit, Defreie
WAarl. Die urze Zeit e1ner auer, In unNns (‚eist der Einheit, versonne dein Volk Hei
der die Schöpfung In kEerwartung ISt, 1M iger Geist, Wan: uns und eilige uUuns Amen.«>
Himmel und auf der EFrdeR  Band der Anziehung, der Sympathie und Liebe.  und Pfingsten neu. Und in jeder Eucharistiefeier  Der Geist ist Leben, Liebe, Schönheit, tiefer Sinn  ruft und erwartet die Kirche wie die Apostel das  aller Dinge. Wir wissen, dass die Welt durch  Kommen des Geistes. Sie weiß, dass ihre inners-  te Gewissheit, dass ihr Bitte nicht umsonst ist  » Kraft, die die Welt erhält (  und dass die Welt besteht, weil das Gebet des  Sohnes bis ans Ende der Zeiten erklingt.«*  den Geist lebt. Wir wissen, dass die Welt besteht,  solange der Geist weht. Es ist darum ein Wort der  Hoffnung, das wir der Welt sagen können, wir,  Auf das Reich Gottes hin  die das Geheimnis der Welt kennen: Der Geist ist  im Herzen der Welt und das Wort Gottes erhält  ® Bei der 7. Vollversammlung des Ökumeni-  die Welt in ihrem Sein und im Guten. Es ist in der  schen Rates der Kirchen in Canberra (1991) wür-  Tat dieses Wort der Hoffnung, das dem Pfingst-  digte der Patriarch Parthenios von Alexandrien in  tag entspringt als Vollendung der österlichen  seiner Ansprache die Bedeutung des Pfingstfestes  Zeit.«®  für die Kirche:  Die Zeit zwischen Himmelfahrt und Pfings-  »Das große Fest der Kirche ist Pfingsten. Es  ten wird Bild für die Spannung zwischen Him-  ist ihr Geburtstag, an dem sie ihre Pilgerfahrt be-  mel und Erde und die Erwartung der endzeit-  ginnt. Es ist die Fortsetzung von Ostern auf das  lichen Erfüllung:  Reich Gottes hin, inspiriert vom Heiligen Geist.  »»Eine große Stille entstand im Himmel, für  Die Kirche kann nicht ohne Pfingsten, ohne den  eine halbe Stunde« (Offb 8,1). Dieser geheim-  Heiligen Geist existieren. Durch ihn leben wir,  nisvolle Vers der Apokalypse kommt mir in den  das Volk des Gottes, der uns das Leben Christi  Sinn, wenn ich über die einzigartige Zeit der  schenkt, damit wir zum Vater gelangen können  Heilsgeschichte zwischen Himmelfahrt und  ... Es gibt kein anderes Leben als das des Pa-  Pfingsten nachdenke. Die Zeit, in der Jesus zum  rakleten, unser Leben wird selbst paraklitisch,  Himmel zurückkehrte indem er uns den Geist  nach dem Bild des Lebens Christi voller Gnade,  Gerechtigkeit und Liebe.  ))Kraft, die die Sterne zusammenhält  Komm, Heiliger Geist, die ganze Schöpfung  zu erneuern. Geist, Quelle des Lebens, bewah-  versprach, der Geist uns aber noch nicht gegeben  re deine Schöpfung. Geist der Wahrheit, befreie  war. Die kurze Zeit einer unendlichen Dauer, in  uns. Geist der Einheit, versöhne dein Volk. Hei-  der die ganze Schöpfung in Erwartung ist, im  liger Geist, wandle uns und heilige uns. Amen.«°  Himmel und auf der Erde ... . Jedes Jahr erlebt die  Auswahl und Übersetzung der Texte: Marie-Louise  Kirche die Zeit der Stille zwischen Himmelfahrt  Gubler  'Vgl. Klaus Wyrwoll,  Bonn 1998, 21-24.  Sergius No 23, London 1934,  übersetzt aus dem  Die Kraft Gottes, in: H. J.  2 Sergij N. Bulgakov, On  13-15, übersetzt aus dem  Französischen.  Jaschke (Hg.), Europa muss  Prayer to the Holy Spirit in  Englischen.  * Ebd., 49.  zusammenwachsen. Ent-  the Holy Orthodox Church,  3 Boris Bobrinskoy, Je suis  5 Bobrinskoy, Je suis venu,  wicklung kirchlichen Lebens  in: The Journal of the Fel-  venu jeter le Feu sur la terre,  50f; übersetzt aus dem  in Mittel- und Osteuropa,  lowship of St. Alban and St.  Edition du Desert 2003, 40f;  Französischen.  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Der Heilige Geist in der Orthodoxen Kirche  119esJahr erleht die Auswahnl und Übersetzung der exie arie-Louise
Kirche die Zeit der ZWISCHen Himmelfahrt (ubler

' Vgl. Klaus Wyrwoll, onn 1998, 2124 Sergius NO 23 London 1934, übersetzt AdUS$Ss dem
Die ra Gottes, In Serg!| ulgakov, On 3-15, übersetzt dUS$ dem Französischen.
aschke (Hg.) Europa 111USS Prayer LO the Holy Spirit n Englischen. Ebd.,
zusammenwachsen. Ent- the Holy O0Od0O0X Church, Boris BOOrINSKOY, Je SUIS Bobrinskoy, Je SUIS VENU,
Wicklung kırchlichen Lebens In Ihe ournal of the Fel- Vendü jeter e Feu SUr Ia eNKE. 50f; Ubersetzt d U>$ dem
In Mıttel- und UÜsteuropa, 1OWShIp aı St. Iban and ST dıtıon du Desert 2003, 40T; Französischen.
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GLOSSE

Marıa Katharına Moser
orte schreiben Welt

UE

Worten WO eine schöpferische
Kraft iInne. prechen Sind WITr

hineingenommen in
das Schöpfungsgeschehen. rag Del sowohl ZUT Bedeutung, die e1ner De

timmten Sache Zukommt, als auch Z und
eise, WIe 1ese aC INn den IC omMmMm

(  ( »Sprache vermittelt Uund strukturiert das, Der Sprache, dem prechen, dem Wort
Was WIT wWwI1IsSsen Was die Sprache vermıit: WO e1ne schöpferische Kraft Nnne Erwin [ ir
telt wird nämlich die Bedeutung, die WIT e1ner scher| hat das In seinem Beitrag In diesem Heft
Person, einem Ding Oder e1ner 1tuallon geben, ausgeführt, WEl ET VO  3 Schöpfungsgeschehen
1St Ausgangspunk! für all das, Was WIr Lun und als VWortgeschehe pricht WC die prache,
WIe WIT eben, für all Handeln und TÜr die SiNd WIT hinein INn das Schöpfungs-
Ozlale Ordnung. auch, daß e1n Ding das 1St geschehen, NSOiern WIT den Dingen e1nNne Be
und wird, welche Bedeutung WIT inhm eutung und S1E SO Zelt bringen Wor:
mittels der prache )bringen« WIT die elt ZUT te In die elt 1St e1N sicher NIC' der E1N-
Welt«.« \Andrea Günter) zige schöpferischer Akt, Wort-Schöpfung eben

Was Tea (‚ünter üÜber »dıe elt ZUT elt Beim Abenteuer des In-die-Welt-Setzens
bringen«, also über elt gestalten und elt VeT- VOINl Worten und amı VOIN Bedeutung mi1t VON

mitteln, sagt, oilt auch für Kirche und (slauben der Partie se1n, ISt, Was mich Z 1tarbe1
Das, Waäas WIT üÜüber kirchliche Praxis, über piri Hel DDiakonia motiviert, W ds>$ mich der 1Tar:
ualität, üÜüber uNseTel (Glauben und über Ott Heit De] 1akon1a begeistert.
pEN, 1Sst NI infach blo(ß hbeschreibend Was WIFr SOweit meılıne edanken über den tieferen
über Gott, Glauben und Kirche 1st N1IC Sinn dessen, Was ich 1M Jahr 2005 In Vertretung
NUT ge  1S VOI, ondern auch Ausgangspunkt VOINl Dr. eronıka Prüller-Jagenteufel, die e1n Sab-
TUr pastorales, spirituelles, gesellschafts- und kIr batjahr mMacC als Chefredakteurin VOIN JAKO-
che  itisches Handeln NTA iue Ich (Ue 05 mMit reuden Und ich hoffe,

ers, E{WAaSs alopp, ausg  uC Iheo meın Iun Uund die NachAstien Ausgaben VOIl DIA:;
ogie wörtlich Gottes-Rede) handelt. b und WIe ere1ıten auch Freude
WIT theologisch über e1ne estimmte aC SPTE
chen, nat N1IC 1Ur reflexiven, ondern auch hre
konstitutiven arakter. Iheologisches prechen arla atharına OSser
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Rainerßucher40 fe danach beschädigt‘
S Die defizıtare Rezeption Von Gaudıum et 5SPCS und

dıe Krısen der Kırche

Priestermangel, Neuordnung
des Geschlechterverhältnisses und der
Verlust des onopols auf Sinnstiftung

sind aktuelile TODieme der IC Problem Priesternachwuchs
Wege AUN der Krise wWweIls Gaudium eit

5SPCS, die Pastoralkonstitution des ‚WEeI1- Das Ausbleiben des Priesternachwuchses
INn westlichen Gesellschaften, also berall dort,ten Vatikanischen Konzils auch eute, der Klerus seinen nNach-tridentinischen Bil:

re ach seinem SCHNIuSSsS Uungs-, @ und Statusvorsprung verloren
nat, deutet auf e1Nn spezifisches /Zuordnungspro-
blem VON (Geistlichem und Säkularem INn der Per.

(B Die Ollsche Kirche 1n westlichen e SO  - Solange Säkularitä und Sakralität welterhin
sellschaften hat vliele Tobleme mit dem Prie tendenziell auf unterschiedliche innerkirchliche
sternachwuchs, der SIiCh NC In genügender Personengruppen mit signihkant unterschiedli
/ahl einstellt, mit der Grundfesten rüttelnden cher kirchenrechtlicher tellung aufgeteilt W EeT-

Neuordnung der Geschlechterverhältnisse, auf
die eine eativeorndet, und »Zuordnungsproblem vVon Geistlichem
mit der Tatsache, NIC mehr länger e1ne NTL- und Sakularem C
InNNDare Schicksals-gemeinschaft, ondern e1Ne
VON vielen Anbieterinstitutionen auf dem ar den das und der Geistliche In Nnach-traditionalen
VON Kontingenzbewältigung, Wertevermittlung (Gesellschaften SC NO  endig jene
und Alltagsorientierung sein.! Machtform korrumpiert, die 65 und eT BC

Angesichts der lange erprobten und DE oppelt SINd
währten Adaptionskompetenz der 1SCAenNn Die Nach-tridentinische Verbindung VON

Kirche eiremde Del allen drel Phänomenbere:i- aC und Spiritualität INn der Person des TIes
chen die offenkundige Hemmung, 1ese Her ters wendet sich nämlich SpIt einiger Zeit
ausforderungen ealVv und Offensiv anzugehen. jene, die S1e stabilisieren wollten und wollen
ESs dominiert offiziöse We und UrCc Nichts Delegt dies e1  tucksvoller als die Erfolg:
terhetorik DEl eichen Umgehungstatbestän- und HMilflosigkeit kirchenrechtlicher Rettungs
den der Basis. 1eS$ ass auf tieferliegende kon: versucnhe priesterlicher Identität während der
zeptionelle Schwierigkeiten schließen etzten ahre Die personale Codierung der DIif-
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lerenz Geistliches/ Profanes, VOT aber hre 1SC MOdernes roblem des (Glaubensvoll
zusätzliche OPPIU: die Differenz struktu ZU8S, aber @S verschärit sich In der Moderne |)ie
reller Y DZW. NMaC In der Kirche De beschleunigte gesellschaftlich-kulturelle Ent:

schädigt Jetzt, da hre gesellschaftliche Anerken: wicklung der Moderne und hre lendenz ZUT

Nung NIC mehr selhstverständlic ISt,1Sei Verflüssigung VOIN festen Iraditionsbeständen
ten die Tester wohl e1n wenig mehr als produzieren Herausforderungen INn einem DIS da:
die alen und Lainnen. Nın N1IC gekannten Ausmaß. OB 1ese TOVO-

en Laien und aınnen bringt S1e ZWäaT E1- kationen des auDbens hbeantwortet und wIle, VOI

el irgendwie unklaren Status en aber
S1E SINd mMmMerhın Irei INn der Gestaltung der 7u »Zuordnungsproblem Von Individuel:
rdnung VOIN (Geistlichem und Säkularem, da s1e lem und Gesellschaftlichem (
TÜr OWI1eSO mtlich NIC wirklich STEe
nen (können)] und Zzwelteres innen als Lebens We  3 und MmMit welcher JTragfähigkei tworten
Laum zugeDillı WIrd Priester ZWwWäang vgefu werden, das ist für die Kirche e1N
die gültig Konstellation In e1ne vorformiert: und oroßes, letztlic existentielles roblem Derzeit

WITrd dies VOT allem eu der Reaktion aufüÜüberdeterminierte Zuordnung VON (Geistlichem
und ularem, die S1e tendenzie entindividu die aktuelle kulturelle Neuordnung der (ze
allsıer und geistlichen Rollenmachtträger: schlechterverhältnisse
werden Jlässt.2

Sozialformkrise
Problem Geschlechterordnung

® [)ie unübersehbare Sozlalformkrise der ka
(  @® |)ie defensive kirchliche Reaktion auf die [e- tholischen Kirche deutet SCANEeBLC auf e1N 7u

ordnungsproble VON Kirchliche Uund 1Qvolutionäre Neuordnung der (G‚eschlechterver
1SSEe In westlichen (‚esellschaften deutet auf Kirchlichem INn den Sozialgestalten der MC
e1Nn /Zuordnungsproblem VOIN Individuellem und [)ie überall wahrnehmbare organisatorische Ge
esellschaftlichem IM Glaubensvollzug. staltungsunsicherheit der katholischen Kirche

eue gesellschaftliche Herausforderungen wird UrCc den aktuellen Ressourcenmangel
en die Kirche immer tarken Verände ohne weifel verschärit, hat aber IM letzten

rungsstress gesetZt, zumindest SpITt S1E nach den dere Gründe ONS könnte Nal kreativer und
bürgerlichen RKevolutionen des spaten 18 Jahr:- kohärenter MIt diesem Mangel mgehen
Uunderts 1ese Veränderungen NIC mehr selbst Man verfolgt Zzurzeıt gleichzeltig sich W1-
teuern konnte s hat einigermaßen DE dersprechende trategien. Weiterhin werden 1MM-

dauert, DIS die katholische Kirche ETW auf die InNeT noch mehr Oder wen1ger familiaristische
yArbeiterirage« des 19 Jahrhunder e1ne NNO- Gemeindekonzeptionen verbreitet, gleichzeitig
vatıve ON and aber S gelang INr dann werden überschaubare (‚emeinden TIEeS:
SCANHEBC doch termangels aufgelöst. Überhaupt hat sich kirch:

ass der (‚laube auf LeUe gesellschaftliche liches Handeln, zumı1indest In den deutschspra
Heraus-forderungen eativ, also für inn selber chigen Ländern, OWI1EeSO SCANON In mehr
vorher unabsehbar, reaglieren I11USS, 1St ZWdalT kein Oder weniger unverbundene, professionalisierte

122 610 2005)Rainer Bucher 40 Jahre Adanach. beschädigt



'\J }

Handlungssektoren ausdifferenziert. Neuerdings che tecken Man gera In 1ese Unsicherheiten,
kommen noch e1Nn charismatisch grundiertes WEelNn Nan die entsprechenden Lösungen VOIN

kventchristentum und e1INzZeINe neo-Iundamen- »(Gaudium i SCS lgnoriert.
talistische Kristallisierungen 1NZU dies SIg
nalisiert Konzeptunsicherheiten, mindestens
lexe Problemwahrnehmungen 1M Ver Zukunftsentwurf
Alhnis VON Kirchlichem und Nicht-Kirchlichem
In den SOzZlalen Realisationsformen VOIN Kirche

Gaudiıum et SPCS

Religion vergesellschaftet sich INn en  AC CM Die Kirche 1st Dekanntlich Deides e1nNe den
ten (‚esellschaften NIC mehr IN herkunftsbezo einzelnen (Glaubenden WI1e auch

Schicksalsgemeinschaften, ondern mMarkt: e1ne sich dUus iınrem Handeln 1eu ergebende SO
förmig. Somit geraten kirchliche Sozialformen zZlialgestalt des aubens Sie Ist also e1Ne polare

denDPartizipationsvorbehalt TO
Das /Zweite Vatikanische Konzil kann als

»Zuordnungsproblem Von Kirchlichem Jahrhundertprojekt der Kirche verstanden WEeT-

den, 1ese Pole wieder ın e1Nn eallıves Verhält-und Nicht-Kirchlichem (
NISs ringen ESs WarTr die Reaktion auf e1nNe CDO

1INnrer eigenen Mitglieder, die katholische Kirche ale Plausibilitäts und Iradierungskrise, die
sSTe Massıven Veränderungsdruck. Das 1ST entstand, weil die Kirche sich weigerte,
19008  erweile weitgehend unbestritten Wie dar: den (Glauben Uund sich selbst INn die /ivi-
auf reagieren sei, 1st SCANON umstrittener 1sSallon der entwickelten Moderne nNnkultu:
auch, WIe PS sich ehört, INn der Pastor.  eologie. rieren, und sich STa  essen In e1Ne Art INStTItU:
ass die Nutzungsmuster der Kirche alle onelle Festung verbarrikadiert
herkömmlichen Innen/ Außen-Abgrenzungen, DER /Zweite Va  anısche Konzil stellt das
die vorkonziliar-rigiden WwIe die nachkonziliar üb- rojekt dar, der dualistischen ersu
lich gewordenen, aushebeln, atuch das 1st UNU- entgehen, die »reINe« re
bersehbar geworden. sehung VON (Geschichte und SOZ1l0-kultureller Be:

Wie [11UN nNnstututhonell Kirchliches und IN definieren Das Konzil 1st arın e1Nn
suüututlone Nicht-Kirchliches In der ONKreien wirklicher Neuanfang der Kirche ES hat are
Ausgestaltung der SOozialformen der Kirche anll- Entscheidungen etroffen Wer 6S als
e1INnander eziehNen sel, das Hleibt doch recC deklariert, etreibt nolens volens SCANON das (Ge
ungeklärt Letztlich SChAhWaNn INan zwıischen schäft seliner egner. Die 0ß bekanntlic
Identitätssehnsüchten und Missionsrhetorik. immer: VOTI, wÄährend und nach dem KOnzil

1ese drei Zuordnungsunsicherheiten die eın das belegt schon, dass $ EIWAaSs eues
Zuordnung VOIN (Geistlichem und Säkularem In und NIC [1UT die Verlängerung des Alten War

der Person VON Priester und alen und alinnen, väbe S 1ese egoner, die bekanntlich DIS
die Zuordnung VON Individuellem und Gesell: YAUER Kirchenspaltung yıngen, MIC Leider 1st hre
schaftlichem 1mM Glaubensvollzug und die Zu Strategie Dehaupten, das Konzil nabe eigent-
ordnung VON Kirchlichem und Nicht-Kirchli lich nNichts wirklich eues TaC. und WENN,
chem INn den Sozialgestalten der Kirche ürfiten dann 1UT Problematisches, olitisch
hinter den aktuellen Krisenphänomenen der Kir: atıv erfolgreich geworden.
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ManS SOIC e1iner Meinung NUur kom: anntilıc AL habituellen 1STanz erzogen>,
MeEeN, WEln [al die Pastoralkonstitution N1IC stehen De] ohannes für 1ese Zusammenhänge

e1n |)amit wird jener Pastoralbegriff vorbereitet,als das begreift, Was S1e nach Marie-Dominique
Chenu 1st. der »Höhepunkt«® des KOnzils, se1in der INn S offizielle re der Kirche wIird und

das handlungsorientierte, eative Verhältnis der

»Höhepunkt und dogmatisches Kirche Zelt auf der asıls iNrer Te me1n

Hauptereignis des Konzils {< eswegen wurde GS mMI1t vollem Bewusstsein
und nach ausführliche Diskussion INn die »OQua-

Schlüssel und, Imar Klinger, ydogmatisches driga« der konziliaren »Konstitutionen«
Hauptereignis«“. Übergeht Man GS, dann NOoMmMMeEeN Die erunmte definitorische ı ßnote
SCAWINdeEe der kigenwert des OnNnzils tatsä VOIN GS I INn welcher astoral Destimmt Wwird als
ES bleibt In se1iner Neuheit unverstanden, VeT: » Verhältnis der NC ZUT elt Uund den Men:
omMmMm e1ner irgendwie liberalen Anpassungs: schen VON heute«, das die Kirche ygestuützt auf

operation einer 1INSs Hintertreffen geratenen elt- Prinzipien der ehre« aufzubauen habe, markiert

anschauungsorganisation. aber enNt:
wickelt GS einen Zukunftsentwurf VOIN Kirche }  *  irche Institution
auf OCNster lehramtlicher Zeil der Welt <

y»yden konstitutiven Rang VON astora und die

praktische Bedeutung VON Lehre«®©. Man VerTKırche und Welt
chenkt diesen Fortschritt, WE meint, der

Im berühmten »aCTus Ndei« Johannes’ XX yrichtige Ausdruck« {Ür GS wWware » Pastoralde
kret«./VO  Z 24 1963, wenige Tage VOT seinem Tod,

ohannes ekennt zudem, S sSE1 y»der Au:en sich jene fundamentalen Optionswechsel
kirchlichen elns, die In GS dann vollzogen eekommen«, die »/eichen der Zeit
werden »In Gegenwart melner 1tarbeliter erkennen, die VOIN innen gebotenen Möglichkei-
OMM ES MIr spontan INn den Sinn«, der apst, ten ergreifen und weit nach VOTT1 In die Z
yden des aubens SO gehört 0S blicken« [)as 1ST N1IC 11UT irgendwie
sich IUr Uuns riester; denn Zn  S ohl der SaNzeN allgemein gemeint HS geht vielmenr jenes
elt aben WIT 65 mMI1t den Dingen des Himmels kEvangelium, das VOT der Kirche immer auch ersSt

Lun, und eshalb MUssen WIT uUunNs V  Z Willen noch entdecken 1St. Die Unveränderlichkeit
(‚ottes leiten assen.« des Evangeliu impliziert eine Unveränder-

Kirche 1ST hier NIC e1nNne die MOder- ichkeit seINer Bedeutung angesichts Her.
Ne elt gerichtete, Institution, WIe In ausforderungen ÜrC Neue Ozlale und
der Pijanischen kEpoche, ondern e1Nne Institution re Kealitäten
Z  3 Heile der elt und Z\WaT der BaNZeEN. hre »  1e eutige Situation, die Herausforde
nimmlische Botschaft ste MIC INn egensatz rungen der etzten [ÜnIz! und e1N vertief-
ZUT Welt, ondern hbenennt den transzendenten tes Glaubensverständnis«, ohannes AAIL.,

»haben unNns mMIt Kealitäten konfrontiertND  Man kann zu solch einer Meinung nur kom-  kanntlich zur habituellen Weltdistanz erzogen?,  men, wenn man die Pastoralkonstitution nicht  stehen bei Johannes für diese Zusammenhänge  ein. Damit wird jener Pastoralbegriff vorbereitet,  als das begreift, was sie nach Marie-Dominique  Chenu ist: der »Höhepunkt«3 des Konzils, sein  der in GS offizielle Lehre der Kirche wird und  das handlungsorientierte, kreative Verhältnis der  Y Höhepunkt und dogmatisches  Kirche zur Welt auf der Basis ihrer Lehre meint.  Hauptereignis des Konzils  Deswegen wurde GS mit vollem Bewusstsein  und nach ausführlicher Diskussion in die »Qua-  Schlüssel und, so Elmar Klinger, »dogmatisches  driga« der konziliaren »Konstitutionen« aufge-  Hauptereignis«“. Übergeht man GS, dann  nommen. Die berühmte definitorische Fußnote  schwindet der Eigenwert des Konzils tatsächlich.  von GS 1, in welcher Pastoral bestimmt wird als  Es bleibt in seiner Neuheit unverstanden, ver-  »Verhältnis der Kirche zur Welt und zu den Men-  kommt zu einer irgendwie liberalen Anpassungs-  schen von heute«, das die Kirche »gestützt auf  operation einer ins Hintertreffen geratenen Welt-  Prinzipien der Lehre« aufzubauen habe, markiert  anschauungsorganisation. Tatsächlich aber ent-  wickelt GS einen Zukunftsentwurf von Kirche  » Kirche — Institution  auf höchster lehramtlicher Ebene.  zum Heil der Welt  »den konstitutiven Rang von Pastoral und die  praktische Bedeutung von Lehre«°. Man ver-  Kirche und Welt  schenkt diesen Fortschritt, wenn man meint, der  ®  Im berühmten »actus fidei« Johannes’ XXII.  yrichtige Ausdruck« für GS wäre »Pastoralde-  kret«.7  vom 24. 5. 1963, wenige Tage vor seinem Tod,  Johannes bekennt zudem, es sei »der Au-  finden sich jene fundamentalen Optionswechsel  kirchlichen Handelns, die in GS dann vollzogen  genblick gekommen«, die »Zeichen der Zeit zu  werden. »In Gegenwart meiner Mitarbeiter  erkennen, die von ihnen gebotenen Möglichkei-  kommt es mir spontan in den Sinn«, so der Papst,  ten zu ergreifen und weit nach vorn in die Zu-  »den Akt des Glaubens zu erneuern. So gehört es  kunft zu blicken«. Das ist nicht nur irgendwie  sich für uns Priester; denn zum Wohl der ganzen  allgemein gemeint. Es geht vielmehr um jenes  Welt haben wir es mit den Dingen des Himmels  Evangelium, das von der Kirche immer auch erst  zu tun, und deshalb müssen wir uns vom Willen  noch zu entdecken ist. Die Unveränderlichkeit  Gottes leiten lassen.«  des Evangeliums impliziert keine Unveränder-  Kirche ist hier nicht eine gegen die moder-  lichkeit seiner Bedeutung angesichts neuer Her-  ne Welt gerichtete, göttliche Institution, wie in  ausforderungen durch neue soziale und kultu-  der Pianischen Epoche, sondern eine Institution  relle Realitäten.  zum Heile der Welt und zwar der ganzen. Ihre  »Die heutige Situation, die Herausforde-  himmlische Botschaft steht nicht in Gegensatz  rungen der letzten fünfzig Jahre und ein vertief-  zur Welt, sondern benennt den transzendenten  tes Glaubensverständnis«, so Johannes XXIII.,  y»haben uns mit neuen Realitäten konfrontiert ...  Horizont, den sie braucht, um sie selber zu sein.  Gerade das zentrale personale Element der Kir-  Nicht das Evangelium ist es, das sich verändert,  che, die Priester, in der vorkonziliaren Kirche be-  nein, wir sind es, die gerade anfangen, es besser  124  Rainer Bucher / 40 Jahre danach: beschädigt  DIAKONIA 36 (2005)Orizont, den S1E Draucht, S1E selher seın
(‚erade das zentrale personale lement der KiT- IC das Evangelium 1St €S, das sich verändert,
ChEe, die riester, In der VOrkonzıllaren Kirche De neln, WIT SINd CD, die gerade anfangen, 5 Desser
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verstehen Wer e1n ziemlic anges en hat: und NIC 11UT die der Ollschen KC VeT:

(e WeT sich ang dieses Jahrhunder den teidigen«. Damit WEeI1S ohannes VOT auf jene
Herausforderungen e1ner SOzZlalen Tätig Recht berühmten Auftaktsatz VOIN G5, der e1Ne

keit gegenüberS die den SaNzeN Menschen In universale Solidaritätspflicht der Kirche mit der
Anspruch nımmt, WerT WI1e ich Zwanzig Jahre 1M Menschheit überhaupt postuliert. enn S1E Ist
()rient uUund acht In Frankreich verbrachte und VO  3 Heilswillen (Gottes umfasst und und

verschiedene ulturen miıteinander VeT- jede einzelIne SINd In Christus berufen, dem Volk
gleichen konnte, der weiß, dass der Augenblick (‚ottes anzugehören. Schließlic ilt [ür das Kon:
gekommen SL, die eichen der Zeit erkennen, Zil, dass die Kirche das »>allumfassende Sakra:
die VON inhnen gebotenen Möglichkeiten ET“ mMent des Heiles« ISt, welches das Geheimnis der
oreifen und weit nach VOTN In die ukunft 1eDe (‚ottes den Menschen ugleich offen-
blicken.«6 Dart und verwirklicht.« 1GS 45 Auinahme

apsonNnannes XX Sagl das In eInem DET- VON 48)
sönlichen Glaubensa kurz VOT seInem Tode |Jer »yAkt des Glaubens« Johannes XX
Sein UC  IC auf se1ne Glaubensbiographie De: WIe auch Dereits die Ekröffnungsrede des Konzils

die gesellschaftlich-kulturellen eichen der enthalten programmatische Leitlinien für das
Zeit als zentrale Herausforderungen, aber eben Konzil ohannes erklärt die Pianische kpoche

demonstrativ [Ür Deendet, Dbestimmt Kirche VOIN

» rte der Glaubensentdeckung 1INrer pastoralen Aufgabe her und Oordert aNgE-
SIC der »/Zeichen der /eit« einen »Sprung nach

auch als Möglichkeiten e1ner aubens vorwärts«10 INn Verständnis und Praxis des Glau
d  stellung für die Zukunft. Die eichen der Zeit bens Vor allem entwirft ET e1Nn grundlegend Neu

SINd NIC infach die »yUmstände«, enen 65 Verhäiltnis ZwI1sScChen Iradition uUund egen
der Glaube gerade verkündet wird, ondern die wWwart Der aps Haut e1Ne TsScChAle
anstrengenden rte der Glaubensentdeckung Bungsrichtung aul: VO  = Ekvangelium hin Z Zeit
eute und VON der Zeit ZAU0  3 Evangelium. Die astora

Die Glaubensreflexionen ohannes AXIH konstitution olg arın dem aps
welsen Nnier VOTauUs auf jene eruhnmte Stelle In
SS 4, S el » Zur Erfüllung dieses 1Nres
uftrags Dliegt der Kirche Ilzeit die flicht, Warum Wır dıe astoral-
nach den eichen der Zeit Oorschen und S1E IM konstitution brauchen16 des kEvangeliums euten.« Was Nichts
nNderes edeute als ()hne die Deutung der Zei Der Neue Pastoralbegrif des KONZils, die
chen der Zeit, ohne die Wahrnehmung der LEeU: glaubensrelevante Kategorie der »Zeichen der

Handlungskonstellationen, die das kvangeli /eit« und die Konzeption der Kirche als akKra:
herausfordern, kann die Kirche inren ment des unıversalen Heilswillens (Gottes die:

überhaupt N1IC er  en gegenüber VOorkonzıiıhlarer Realität WI1Ie EkklIl:  D
Die Kirche habe zudem, ohannes siologie revolutlonaren Oonzepte k1  1chen

JeBlic »dem Menschen als olchem d1e: Selbstvollzugs SINd Ergebnisse dieses R
NeN, NIC NUur den Katholiken«, nabe yvorranglig Bruchs (Ohne 1ese Konzepte Ist die TansIiOr:
und überall die Rechte der menschlichen Person mationskrise der Kirche NIC estenen

30 2005) 125Kalner Bucher 40 Jahre danach beschädigt



Ich eingangs drei Krisenphä- erten Klerikalismus, welcher sich hinter COM

LOTINETIE der katholischen Kirche und die innen munio-Rhetorik verstecken, aber aUıch INn KIr
(‚runde liegenden Problemkonstellationen DE chenrechts-instruktionen flüchten I11US, SE1-

den Priestermangel und das Zuordnungs- Ne Kestanerkennung durchzusetzen er ehe

roblem VON (Geistlichem und Säkularem ın der mals hart-essentialistische Patriarchalismus
Person, die Herausiorderung der Ge wandelt sich In einen zumindest argumentativ
schlechterverhältnisse und das Zuordnungspr eher weichen Paternalismus, der 6S vielleicht
blem VON Individuellem und (‚esellschaftlichem me1n mit y»der Frau«, aber NIC avon ab:
1M Glaubensvollzug SOWI1e€e das roblem der lassen kann, das, Was [Ür sS1e ISt, ohne S1e

esuimmen Und der Heilsinstitutionalismus VOT-

konziliarer Tage wandelt sich In e1Ne pastoral-»Sprung nach vorwarts €
planerische Jechnokratie, die In den Zwängen

institutionellen Neuarrangements des Religiösen des kirchlichen »down-SiZing« jede Theologie
und die /Zuordnungsproblematik VON Kirchli: hinter sich ass
chem und Nicht-Kirchlichem 1n den Ozialge Das Konzil und GSs hier
talten der Kirche welter. Sie etabliertien ZWISCHeN (‚eistlichem und

()hne die VON ohannes XX vorbereiteten Säkularem keinen egensatz der ersonen, SO  S

und In S schließlic entwickelten Ösungen dern 1M Pastoralbegriff e1ne personale Auf-
Dbleibt INan Hei all diesen Problemen tecken bel gabe TÜr alle Katholikinnen und Katholiken Sie
der agı des Priestermangels 1mM Klerikalismus, etabhlierten ZzwWwIisScChen Individuellem und (‚esell:
der die TIester mit der Kirche identifiziert; De] SCNaIiIlLlıchem IM Glaubensvollzug kein Verhält:
der rage der (Geschlechterverhältnisse IM Patrı: NIS der Upposition, ondern mMI1t der Kategorie
archialismus, der yden ann« mit »dem Men:-: der »Zeichen der /Zeit« die Pflicht ZABÜR kreativen
chen« identifziert; und De]l der institutionellen Bewährung des auDens In aktuellen gesell
Iransformationskrise der Kirche In e1nem Insti Schaitliıchen Herausforderungen. Und S1e sahen
tutionalismus, der die (natürlich notwendige) In 1M Verhältnis VON Kirchlichem und Nicht-Kirch
stitutionalität der Kirche miI1t 1inrem allein EX]1: lichem In den Sozialformen der Kirche e1ine In:

stenzbegründenden) religiösen identifi nen/Außen-Dichotomie, ondern INn SCHAIUSS
zier GSs die Pflicht und Chance sozilalforminno

(Jenauer: Bei e1ner 11UT ungefähren, halb vatıver und sOzialformkreativer Kirchenbildung.
erzigen ezeption VON ES rutscht [1all In die
lIiberale Variante all dieser Versuchungen. Über.
geht [Nall die ogrundsätzliche Olarıta) In den kon: Verschenkt?
zılaren Konzepten alt eingeschliffe-
NeTr Dualismen der Pianischen Epoche, dann CN  @B Nach dem Ersten Va  anıschen KOonzil hat:
WITd [Lall das Konzil 1Ur iberalistisch als VeT- ten S die oroßen Konzilstheologen WIEe enu,
weichlichende Anpassungsoperation des Alten Gongar, de ubac, Schillebeeckx und kKahner,
egreife und NIC als rojekt e1Nes wirklichen hatten e5 1SCNOTe WIe Suenens Uund NöpIer, nat:

»Sprungs nach VOTWATIS« Le 6S allen ohannes X XII geschafft, e1ne
|Jer VOrkonzıllar triumphalistisch-asketische KOgnNItIV WIe SO7z71al mehr Oder weniger

Klerikalismus wandelt sich dann In einen Uum: SEeIlE katholische elt VOT 1Nnrer ahbsehbaren Mna:
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NL

len Selbstisolierung reiten In e1iner Kirche, ES geht A() re nach dem Konzil NIC
die eglaubt atte, alle wesentlichen Fragen BC den OM1INOSeN »(GJeist des KONZilS«,

und TÜr noch auftauchende Fragen das stecken! er damals SCcWESEN und offenkundig
abwesen! er auch eute SE1IN IMNa ES geht auch

irche In die Weite und ramaltı NIC das »KOonzil als kreignis«, spannen:
menschlicher Existenz &< dessen Erforschung als innerkirchliches ven

des 20 Jahrhunderts 1St. ESs geht die Pro
apsttum und sSeINe Unfehlbarkeit aben, nNat-: blemlösungskapazität des Konzils uUund
ten S1e die Kirche In die e1lte und Dramatik se1iner Pastoralkonstitution die christliche und
menschliche Existenz INn der entwickelten Mo: kirchliche X1STeNZ eute 1ese Lösungskraft
erne und InNren Beitrag eingefordert. sSTe NIC VON vornenereın fest, I11USS Immer

Das 1St mehr, Ja e{IWas Sanz anderes als 1: wieder rprobt werden und {[unktionier N1IC
Deralisierung, mehr und nderes als ung. automatisch. Aber @S iDt einiıge Indizien, dass
ESs edeute vielimenr Die katholische Kirche die geläufige Historisierung (»0optimistischer
stellt sich mMIt nichts als dem Ekvangelium uUund Zeitgeist der O0er«), paltung (>zwiespältige
den krfahrungen der ater und Mütltter des (Glau kEkklesiologie«) und Depotenzierung (NUur e1n
DenNs den Herausforderungen der Gegenwart. HS Pastoralkonzil«) des /weiten Vatikanischen Kon
1st das Programm e1nNner großen robe, der TODe Zils und ZIE sSe1INeEeSs INnNOvativsten Doku:
auf die universale Heilskraft des Evangeliums („audium el SPCS, wirklichen chaden

die astora der NC anrichtet.

' Ausführlicher den Paderborn 968, 15 Schulte-Umberg, Profession UuUrc dıe Offenbarungskon-
und arısma erkun undgenannten Krisen- Imar Klinger, rmu stitution des welten

ohänomen: Kalner Bucher eıne Herausforderung Ausbildung des Klerus Im Vatikanischen Konzils«
(Hg.) Die Provokation der Gottes. Der Glaube des Bıstum Münster 6-1 (SO der Untertitel) sıehe:
Krise. Wl rragen und Konzils und die Befreiung Paderborn 999 anjJo Sauer, Erfahrung
Antworten Z7ur Lage der des Menschen, Zürich/Ein- Hans-Joachim Sander, und Glaube, Frankfurt/M.
Kırche, ürzburg 2004 siedeln/Köln 1990, 97 Vgl Glauben Im eichen der u 993
Auf dem Studientag »Pas- dazu auch: Ders., Der Glaube Zeıt. DITG emı01ı VonNn Peirce LUdWIG Kaufmann/

ora| raucht Iheologinnen des Konziıls. EIn dogmatisch- und die pastorale ONSTITU- IKOIaus eın, Johannes
und ITheologen« der KON- EF rortschrı In Ders./Klaus ljerung der Iheologıe, aDbıl.- HI Prophetie ImM
ferenz der deutsch-sprachi- Wıttstadt (Hg.) Glaube ıIm chrıft eol rak. ürzburg Vermächtnis, ribourg
yn Pastoraltheologen und Prozeß Christsern nach dem 996, S 990, 24f.
Pastoraltheologinnen /weıte Vatıkanısche KONZII, loıs Schifferle, DIie Vısıon Vgl Hans-Joachim Sander,

2004 In Frankfurt Freiburg/Basel/Wien 984, des weıten Vatıkanums und Die Zeichen der Zeit. DIie
Wwurde eutlıc  A dass In 615-626; Ders., Das Agglor- dıe nachkonziıliare erio0de, Entdeckung des vangeli-
der Deutschen Biıschofskon- namento der Pastoralkonsti- In Konferenz der Baye- uUum  n In den Konflıkten der
ferenz keine Konsensfähige tution, In Franz-Xaver rischen Pastoraltheologen Gegenwart, In arı
oder Yar kohärente Iheolo- Kaufmann/Anton Iingerle (Hg.) Christliches Handeln Fuchs/Andreas Jjenkamp
gıe der Dienste und Amter (Hg.), Vatikanum und (Hg.) Visiıonen des KonzIıls,Kırchesein In der elt VOT
der Kırche qgIbt. Modernisierung, Paderborn eute, München 2004, 6S Münster 1997, 31

Marie-Dominique enu, 996, 171-184 D4, 553 Zur »Begründung Kaufmann/Klein,
Volk Gottes In der Welt, Vgl die Studie VOT! Ihomas des pastoralen TINZIpS Johannes AXII 136
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Anta nasßSaulaitis
Festen CNrITLS In dıe Zukunft

DD  CD Pastorale Entwicklungen In der I'ıtauıschen Kırche

Die Situation und Erfahrungen während
der Sowjet-Besatzung das lıtaui-

sche kirchliche zutiefst geprägt
anche Erfahrung WIT. immer och Kırche Im Untergrund

weiter. Die litauische TC ist dabel,
sich Neu (er)finden. In den irühen 1 980er Jahren kam e1Ne Frau

A0  3 farrer In 1nrem Dorf, einem esuiten, und
wollte inren Sohn taufen lassen er
farrer folgte inrem Wunsch /wei Wochen spa

Mit der katholisc Kirche In Litauen 1st PS ter kam e1N Mann, ebentfalls des ächtens, und
WI1e Mit e1Ner Pilgerin, die fott voranschreitet, wollte enselbe Knaben taufen lassen Fin

eres Paar TaC In Iränen dusS$ und umarmteauf dem Rücken e1in UCKSAC voller roviant,
und VO  3 /weiten Weltkrieg überrascht wird sich, als die HTau unerwartet nach ause kam
WÄährend Jahren Sowjet-Besatzung ihr und inren Mann betend antraf. Sie e1
die Vorräte dUS, chtige Gepäckstücke Zn Kirche und hatten gebetet, ohne
verloren oder wurden ihr WEZECNOIMMMEN. SO ET'- das voneinander WIsSsen.
schien S1e 991 als die Unabhängigkeit 1tauens Fine Familie, die In e1ner wei-Zimmer-

Wohnung In Vilnius WO.  © ZWEe1 ] Öchter.wieder he wurde, In en gekleidet,
und VOIN dem pastoralen eichtum, den s1e 940 Die üngere Tühlte sich ZU  3 Ordensleben Deru
inr igen nNeNnNnelN konnte, WarTr 11UT mehr das Ske fen und knüpfte ONtTakte e1nNner Urdensirau,

die IM Untergrund atig WAalrl. Ein ahr Beett UD
(Ohne die (‚eschichte der zweiıten Hälfte des währungsfrist, das die Sicherheit der (Jemein-

20 Jahrhunderts wiederkauen wollen, 111 6CHAafT. garantieren sollte, erging. Schließlic
wurde die 1 9-jährige FTra einem geheimenich einige asten beschreiben, weilche die Kir:

che INn Litauen immer noch mMI1t sich erum- Ireffen der ()rdensfrauen INn e1ıner Privatwoh

SC Und ich will zeigen, WIe 1ese sich NUN, NUNg eingeladen Sie hetrat den Raum und sah
15 nach der esatzung, dem /weiten Vati dort hre altere Schwester. 1eseEe WarT Dereits se1it
kanischen KONzil immer mehr annaner und sich mehNnreren Jahren ()rdensirau Die hbeiden MAäd
den Okalen Herausforderungen der aktuellen [e- chen schliefen 1M selben /Zimmer, aber e1ine

ligiösen, sozialen, pädagogische und uUuSsste VON den Sichten der anderen und die
len 1tUuation stellt. keltern hatten keinen blassen Schimmer VOlIl der
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erufung und den V1ltaten 1Nrer ] Öchter. /Wi » Das 1Sst NIC.  9 Was die Kirche tut!« arum [ea:

schen 968 und 983 setzte das Sowjet-Regime xjerten viele SO? Weil s1e nıe erlebht und erfahren
organisierte Religion STAr TUC und Te- natten, dass der kinsatz TÜr Ozlale Gerechti  el

mıit dem (‚lauben verbunden 1ST.ig1Öse (‚emeinschaften sehr vorsichtig.
BIS eute oibt 65 e1ne Alterskluft den Di6 Obschon kein Franziskaner der alteren (5e
zesanpriestern und (Ordensleuten aufgrund der neration mehr en WaTr und eispiel gab,
wenigen Fintritte INn dieser Zeit ZO8 die Spiritualität und Lebensweise des e1ll

Als sich das 989 äanderte und priesterliche en Franziskus vliele Männer d  9 und S1E
Aktivitäten NIC ange: auf den Innenraum der
Kirche und auf die Sakristei beschränkt uers sollen SICH
tellte Fr. 0ONas Aaurıunas S e1n renommıierter die Kinder waschen €
Übersetzer und spiritueller Begleiter, fest »  TU
TIestier wurden NIC VOorbereıite und SiInd auch amen IM traditionellen Zentrum der Franziska-
VOIN uUunNs dus N1IC INn der Lage, uUunNs der S71 NeT, INn retinga, 99() schenkten
tuation In |itauen stellen« die litauisch-amerikanischen Franziskaner der

(‚emeinscha e1nen Computer. Letztere schenk:
{e den omputer 1M Namen der Armut weiter.

Seit 2004 ünanzieren die Franziskaner e1NMOruche und Entwicklungen einflussreiche und erfolgreiches ägliches niter:
&n Als 9089 freiere Zeiten anbrachen, begann net-Magazin, für das SECNS Angestellte arbeliten
Janina, e1nNne Frau mittleren ers, Kleider für DE Die ugendpastoral der Franziskaner ist neraus-
u  ige ersonen sammeln, auch [ür Men ragend, WenNnn auch S1e WI1e erwarten

schen, die dUus$s anderen Teilen der Sowjetunion Msiert werden [Ür hre moderne us1 und (
nach Litauen migriert anc guter Ka taltung des (‚ottesdienstes.
tholik und manches Mitglied des Klerus eNTTU- Als Ssich Litauen auf den Besuch VON

sich über hre karitative el »Das ist ohannes Pa 993 vorbereitete, gab der Bl
NIC Was die Kirche tut!« SC die Weisung, dass INn allen Kirchen are

In der Hafenstadt aipeda (ZU Deutsch Me aufgestellt werden, die dem Volk zugewandt
mel) errichteten die esulten In der Josef-der-Ar SINd Das WarT bis MC passlert. 2002 WUT:

Deiter-Pfarre das allererste Jugendzentrum mit de auf einem Ireffen der 1SCNOTe die Position
1SC Litauer. Glit gläubige Pfarrmit: Dezogen, dass aılnnen als MitarbeiterInnen INn

glieder den Priestern den Kat »  as sollte der astora e1nNe ZuUSsSatzliıche Belastung Tür die
NIC emacht werden /uerst sollen sich die Kin: oNnnedies überlasteten Tiester wären, die sich
der waschen und ordentlich anziehen, dann kön dann auch noch hre MitarbeiterInnen küm
nen S1e uNnseTeN Veranstaltungen OMMeN.« Mern mMmüssten 2004 rief Erzbischof amke

997 erklärte der Neu Erzbischof ViCius SX der 1M Untergrund atıg
VON Vilnius und nunmehrige araına udrYys WarTr als Herausgeber des »  TONICIe Of the
a  S dass die Kirche mehr un sollte für die atAolıc Church in Li  uania«, alle Priester
Menschen, als die Sakramente verwalten. Mit dazu auf, zumindest eınen Pastoralassisten-

dus nderen ändern er0  ete Al die ten oder e1Ne astoralassistentin für jede Pfarre
einzustellenSuppenküche, » Bethanla« Die eaktion darauf:
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|Jie Situation der Kirche In Mittel: und ()st- Religiöse Erziehung und Bildung
CUTODA wWwWurde in vielen tudien dokumentier
und viele Sind erschienen, die die Her 9089 der Religionsunterricht wieder

ausiorderungen analysieren und Ösungen VOT- eingeführt wurde, die einzigen, aul die als
Zurzeit entwickelt sich die litauische LehreriInnen zurückgegriffen werden konnte,

Kirche entlang dieser pastoralen Leitlinien enschen mit gutem Willen und ohne pädago
gische Ausbildung, Oft (Irdensfraue Oder ITOM:
LL11Ee Frauen, die 1M Untergrund Kinder auf die

Kırchenbesitz und Eerstkommunion VOrDere1ıite natten einahe

kırchliche Einrichtungen zehn ahre ang Destand das Jraining für ate
chistInnen dus seminarähnlichen Kursen mMIt

1ele Kirchen INn Litauen wurden während nıg pädagogische Richtlinien Formaleres, mehr
der Sowjet-Besatzung Zerstor oder TÜr andere auf Professionalität ausgerichtetes Training er
/Zwecke verwende kine der ersten Herausfor: techetischen Zentren half, 1ese Kluft üÜDer-

erungen TÜr die Kirche WaT N1IC winden Schließlic wurde unıversitare Ausbil
dem Aufruf des Franziskus, die Kir: dung zugänglic der Pädagogischen Univer-

che wleder aufzubauen die Kirchen In tädten S1Ta VOIl Vilnius, der laipeda Universität, der
und [)örfern wieder aufzubauen und Neue akultät der Vytautas agnus Unt:
auen. SO aute Z die 1M Westen VON | itauen versita INn Kaunas und 1M Rahmen des Diplom

Diözese 1al über Neue Kirchen STUd1UMS Zentrum für eligiöse tudien und
Dieses Unterfangen verschlang viel /Zeit VONN Forschung der Universität Von Vilnius Alle die

Bischöfen und Priestern, welche die einzigen Einrichtungen In den irühen 1990er

pastoralen Mitarbeiter In den Anfängen der Un: Jahren worden

abhängigkeit ()hne die VON Kirchen die Hälfte aller SchülerInnen der
dUus nderen ändern ware 1ese Wiederaufbau Primar- und Sekundarstufe entischiıeden sich fÜür
arbeit unmöglic BEWESEN. 1ese ase kann als elund NIC für Ethikunterricht, der viel

erfolgreich abgeschlossen betrachtet werden ach VON irüheren LehrerInnen IUr eISMUS D
Nun kann pastoralen und sSsoOzlalen Fragen und halten wurde 1eSs rie e1inem langsamen
Herausforderungen mehr Aufmerksamkeit ZE: Wwacnsen der Partizipation der Gläubigen INn

der Kirche Die Kinder rachten 1mM wahrsten Sin:widmet werden
Dennoch, LLUT e1n Jeil des enteigneten Be e des Wortes hre Eltern mit In die Kirche |)ie

SITZES 1St die katholische Kirche ehenso WI1e Herausforderung, die ()ualität des Religionsun-
terrichts verbessern und den Lehrinhaltdie Lutheraner, die Keformierten und andere N:

storische, oft als ytraditionell« Hezeichnete Kir: niger den Bedürinissen des Klerus auszurich
chen zurückgegeben worden Juridische erSsSO- ten als den der Kinder, Dleibt.
el und amı auch Kirchen können immer Die Erwachsenenbildung steckt noch INn den
noch kein Land es1itzen. Dadurch geht der KIT: Kinderschuhen, TrIahrt aber zunehmende Wert:
che e1ne Finanzierungsquell verloren, denn das schätzung. Erwachsene, die ıIn den späten

1 980er:- und irühen 1990er-Jahren auf der SVermieten einiger Gebäude, die die Kirche
zurückbekommen hat, nilft, pastorale TO] che nach spiritueller Leitung und Begleitung Waäd-

Mnanzieren TEL oft den Predigern VoOoN »Ord OT
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WES

Kund vielen anderen Sekten, die Mels über terschiedlichen ers üpfen, VOT allem In
Russland amen und NIC direkt dus dem Wes: ogrößeren Städten In der Franziskaner-Pfarre In

(en, auf den Leim Schlielßlic begann auch die Vilnius ZU  3 eispie. aben sich ele Men
katholische Kirche, auf breiter Aasıs Ekxerzitien schen, ntellektuelle und KünstlerInnen e1ner
Uund Besinnungstage anzubieten /7u Sowjettagen funktionierenden (emeinscha:

efunden Ein anderes, herausragendes eispie.
Z  ze Kinder Fachten ihre Eltern 1Sst die des eiligen Matulaitis In Vil:

NIUS mMiIt einem vollen Programm VON (Jemein-mit n die Kirche C
deaktivitäten und hunderten ehrenamtlichen

1ese IM Untergrund und L1UT für eine kle]l: MitarbeiterInnen
Nn ausgesuchte Gruppe vertrauenswürdiger
eute angeboten worden NzZwISCAHenN SINd Be
sinnungswochenenden und ängere Fxerzitien Okumene
etabliert und die Exerzitien und Bildungshäuser
ausgebucht. Das kErwachsenenkatechumenats |Jer ökumenische (sottesdienst wurde
rogramm RCIA begann In Vilnius VOT kKnapp der 1 990er ahre In der Kirche des £111:
zehn ahre: und kam VOT drei Jahren nach Kau genN Kasimir In Vilnius gefeilert. 1ele der katholi:
1as 2004 wurde e1N zweibändiges andDucC Sschen TeiilnnehmerInnen damals VerWUull

[Ür die TeilnehmerInnen »Chris: dert, Wann denn die esse weitergehe. eute
an Life Communities« SINd dUus den kxerzitien SINd Okumenische (‚ottesdienste üblich W
nach Ignatius gewachsen, der dritte rden der den, besonders IM änner, und die Beziehung
Franziskaner und ahnnlıche Gruppen blühen ter den aditionellen Kirchen 1St ireu  SC

ICcHh: kine Herausforderung 1st SS auch e71e
hungen nüpfen Nicht-traditionellen
Gruppen WI1e den Baptisten, den AdventistenDer Stıl der GlaubenspraxIis und anderen, die Dislang NIC gemeinsamen

43  @ /Zu Sowijetzeiten 11an eugnis des CNArıistiichen Feiern eingeladen werden Das VOIN

aubens A10 HC Messbesuch und Frömmig den MennonitengLitauische Christ:
KeitspraXxis, die ufgrund der Mstande IC Gollege In Klaipeda hat viele Bemühungen
drungen individualistisch Der unt  en, gemeinsame ojekte ent

Weg VO  3 persönlichen, individuellen Taküuzıe wickeln und Öördern
ren des auDens hin e1ner (‚emeinschaft der
Gläubigen 1Sst e1n stein1ger, iIMmMer noch ESs bt
ZITKa /00 Kirchen: und Pfarrgemeinden INn 1 Glaube und Gesellschaf

aber die meilisten SINd noch eıne Ge
meinschaften. Die 1tUualonNn während der owje ® Der Ozlale Aspekt katholischen Lebens
Besatzung jede Form VOIN (Gemeinschaft STe VOT annlichen Herausforderungen wWwI1e die
verunmöglicht TOLZ fehlender JIradition und ivilgesellschaft generell. DER Sowjet-Recht hat
Praxis In diesem ereich 65 begeisterte te illige, ehrenamtliche Arbeit verboten
Priester, (Ordensfrauen und ailnnen, informelle [)ieses Verbot Wurde VON der litauischen Legis
Beziehungen und zwischen enschen ve 999 DIS 2002 zurückgenommen. Grup
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DEN WI1e die Litauische Katholische Tauenbe Die ersten Krankenhausseelsorger wurden
WECRUNZ jedoch hatten SCANON lange EeVor die Be: VOT vlier ahren OIlz1ıe ernannt, aber noch nat
drohung ehrenamtlichen Engagements mit einer keiner VON innen e1Ne Ausbildung für diesen Be
Strafe VON DIS 3.500 Euro DTO Verletzung des reicC
(esetzes aufgehoben wurde 700 ehrenamtliche KUurzum, eS gibt noch viel un offent:
Mitarbeiterinnen 1M Bereich Kinder. und Faml: ich auch In /Zusammenarbeit mıit der Regierung,
lienarbeit SOWI1Ee Frauenbildun (Ordensfrauen die noch lernen hat, hre Verantwortung
organisierten (laritas-Zentren INn tädten und denBÜund dem Land gegenüber jegt.
[D)örfern noch EVOT e1nNne (Caritas-Struktur
der atronanz der 1SCNOTe aufgebaut wurde

Flüchtlinge und Migrantinnen oibt 08 kaum Medien
In Litauen Mels ist VOINl 400 ersonen die Rede

aber die Öffnung Z kuropäischen N10N D Aufgrund e1Nes Angebots des staatlichen Ra:
könnte mehr nicht-litauische StaatsbürgerInnen d10S und mit Mnanzieller ilfe Kir:
als Arbeitskräfte INSs Land bringen /Zurzeit ist [ chen dus anderen ändern WIrd täglich e1ne fünf-

aber noch e1N Emigrationslan gefä zehnminütige, religiöse endung mit biblischen
350.000 enschen Sind Aaus Litauen dUuS$- nhalten, aZo]i studija« Studio),
gewandert mindestens 1n die USA, det. 78% aller eute, die e1n 10 aben, Ooren
über 100.000 nach Großbritannien, 1ese Sendung der Privatheit der eigenen
nach Spanien und die anderen nach Norwegen, VWohnung Oder des UTOSs enschen, die
cChweden und In andere Länder. Bislang hat NIe- auf der UuC nach (Glauben und Kraftque:

TÜr inr äagliches ehDen SiNnd, e1Ne eine niter

» Verbot ehrenamtlicherArbeit stützung und Wegbegleitung.
Die (‚eschichte der Printmedien 1Sst weniger

mand, weder die noch die Kirche, sich erfolgreich [)ie Monatszeitschrift » Kataliku Da
edanken arüber gemacht, WIe und mit wel. SauUl1sS« Gatholic World), die 980 mMit 100.000
chen Programmen INa Emigrantinnen auf das LeserInnen begann, USsSTte 2004 eingestellt WEeT-

In der Emigration Vvorbereıten könnte
Aber MmMerhnın kooperieren die 1SCNOTe mMIt 11 »Kraftquellen für
taulischen Seelsorgern au ßerhalb des Landes und das tagliche eben «
SCNICKeEN Priester INn die USA, nach Westeuropa
und Australien den, we1l die Bischofskonferenz die en0  en

2003 organisierten die 1SCNOTe e1nNne Kon Subventionen NIC mehr ZUT erfügung tellen
ferenz ZU  3 ema UuC. Del der auch die AIDS konnte Die krzdiözese nahm die Jugendzeit-
Problematik NIC ausgespart 1ese Kon schrift yLUX« und die inderzeitschri » Bitute«
lerenz fand IM Parlament und tellte einen In hre Hand Das Ministerium für Kultur und
sehr erfolgreichen und einflussreichen Beitrag INn Bildung UNntersStutLz 1ese Zeitschrift Nnanzle
der Auseinandersetzung mi1t diesem wachsen: onl adıch deshalb, weil @S wenige gute /eit
den roblem dar, der In hbeeindruckender Weise schriften auf dem ar gibt Das Verlagshaus
Zeugnis ablegte VON der Lebendi  ei derS der Bischofskonferenz 1st auf dem Weg
Gefängnisseelsorge hat angs begonnen. der Privatisierung LTOLZ der eNOTINEN Summen,
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welche die US-amerikanischen 1SCNOTe für SE1- [)ie (Qualität der Ausbildung In den Semi
nen wurde VO  3 iIrüheren Kektor des Seminars

Das katholische Fernsehen nat e1N ahnliches INn Vilnius, Dr. Fischer, In »Zur Debatte«
Schicksal Seine Studios, welche die ersuc Die alte radition, den Seminaristen auf
modernste Ausstattung In Sallz Litauen ihr eigen Basis eigener, eigenwilliger tudien die Schrift
neNnnen können wlederum UrC die Mnanzi naher zubringen, stirbt dUs, und die 1SCNO{Te
elle Förderung UrC US-Bischöfe wurden VeTl chen nach guten Lehrenden und Ausbil  ern,
miletet kine ukrative Angelegenheit, die dazu auch Indem S1e viele Z  3 Diplom: und Doktor:
führte, dass das Ke  ONsSteam die Begeisterung ratstudium INs Ausland SCAICKeEN.
afür, Teallve Glaubenssendungen eNT: T1Uüker 9 dass die Kultur des Klerus
wickeln, verlor, sich mehr für das (Geld nteres sehr klerikal eprägt ISt, und dass die Seminaris-
sierte und die technische Ausstattung verkauite ten gegenwaärtig wenig Vertrauen INn und Willen

A0 /usammenarbeit mit aılnnen erkennen |asWarum ist das kirchliche Interesse e1ge-
nen Medien ering? Auch nNnier MacC sich SE  S Gleichzeitig SInd die aılnnen noch NIC
e1Ne Altlast dus der Sowjet-Zeit emer  ar. Der voll ermächtigt, hre In und
Klerus der oberen und mM1  eren Führungsebene Dienst der Kirche einzufordern, eın Prozess, der
WalT In der Sowjet-Zeit ohne katholische Presse In der ireien elt SCANON vor Jahrzehnten passier
oder kirchliche Medien aufgewachsen und hat 1St und INn Litauen erst jetzt beginnt.

les INn erholt sich die litauische Kir:bislang kein Bewusstsein fÜür eren Bedeutung
entwicke Es Dleibt abzuwarten, OD und WIe das che VOIN den Schwierigkeiten der letzten 5()
SCANON erwähnte tägliche Internet-Magazin der ahre und STe VOT deren Herausforderung,
Franziskaner, sich auf den influss der Kirche In hre ungen 9die Bildung VeTl-

der Gesellscha aUSWITFT. Dessern, hre INn der ivilgesellschaft MnN:
den Uund jenen dienen, die Ozlale und SPIN
uelle egleitung dringendsten Tauchen |)ie
Unterstützung der größeren (emeinscha derBildung des Klerus
Kirche In Fkorm VON Geld, Sprechern, üchern

roblem mıit Berufungen ibt 6S keines und Nnderen itteln ermutigt die lözesen,
für Berufungen Derühmten olen ist das SCNON ligiöse rden Uund Ve Lailnnen, die Mission,
der Fall [ie /ahl der Priester als /00), SE die ihnen anveriraut ISt, lormulieren und In
minarısten (182) und (Ordensfrauen Ca 900) nat Handlungen umzusetizen
Lücken In der deelsorge geschlossen und ibDt
Hoffnung [Ür die ukunft. Übersetzung: Maria Katharina Moser

Internethinweis
http://www.bernardinai.lt
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eronıka Prüller--Jagenteufel
: Fine kırchenfromme Reformerin:

MEn  — —— Z OrTtral Von Dr Hıldegara Holzer

Hildegard Holzer

engaglerte sich für die genannten
Seelsorgehelferinnen, aQus$s enen sich

die heutigen pastoralen Berufe auch angesichts der Vorläu CeIgeENEN
en  iı1cCkelten Von der Pionierin 1st rojekte und rfolge

enn die Entwicklungen die Hildegardgeduldiges Drängen lernen, denn
Holzer MI1T vorangetrieben hat aben teilweiseoch ussen Ungeweihte
andere ege als S16 5 damals oll

ihren atz der Pastoral kaämpfen te e11te cheinte dass der Platz den sich Ia
und Laliinnen pastoralen Dienst

ich Test erworben hatten wlieder gefährdet 1ST

EIN e1nes /immer Altersheim nitier dem derzeitigen Finanzdruc werden
e1INe schöne alte Kommode E1 einer 1SC stellungen VON Priestern IIN er
ZWEI equeme Sesse] E111 Schrei  SC 111 Bett orundsätzlic. Tage geste Ein Lebenspor
Als ich Frau Dr Holzer kennen lernte LTrall Hildegard Holzers will ich Folgen
WarT S1e über 9() alt und inr auberl: den MT dem Hinweils auf zentrale Ihemen vVer

tiONsSradius eingeschränkt Geistig und Was hre Hinden die das den (OIrt der aılnnen
Interessen und ONtakte anbelangte der astora SsEe1IT Je. egleiten
hre aC  el und e1te aber die mancher
enschen 11165 ers esuche mMusstien MI

den lerminka  der vereinbart werden IC den ıchen Bahnen
die ame WarTr auch als Y() ährige noch IM!

selbstbewusst Uund selbsthbestimm: e& Hildegard Holzer wWwurde 904
Ich suchte 1ese Pionierin der Berufstätig Tems (Niederösterreich) eboren Ihr iDeral

keit VOIN aınnen der astOra| auf anhand denkender ater und hre Multter die als Abge
ordnete der christlich Ozlalen Partei erstes we1lb1Nnrer kerinnerungen die (‚eschichte der Seelsor

gehelferinnen (Osterreich nachzuzeichnen —— liches Mitglied des niederösterreichischen Land
en Begegnungen MI1 ihr verdanke ich NIC 1UT WarT Törderten eE1NeE selbständige
Finblicke die Spielrege der Veränderung VON ung 1Nrer Tochter der Zeit des krsten
Kirche ondern auch das eispie. 16WAar S1e VON SeECNS Mädchen die

Lebens und gelungenen Alterns MmMi1t Sondergenehmigung das Kremser Gymnasi
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esuchen duriten Holzer hat dieses Ausbre: IN Abendkursen VOT SiCH. Erst nach Kriegende
chen dus den Bahnen der Möädchen: ng Hildegard Holzer aran, eine zentrale Aus:
erziehung als eirelen! Auch auf bildungsstätte [Ür pastorale Berufe aufzubauen
der Universitä Wien Kommilitoninnen das eute »Seminar [Ür kirchliche
noch recC [al gesät, aber Hildegard studierte eruf« INn Wien, e1ne E1  16 der Öster-
welter und promovierte 972 7/ INn Staatswissen: reichISscChen Bischofskoniferenz
chaften Dennoch ZU8 65 S1e INn eıinen eru der Den FEntschluss dieser Initiative Tasste
ONkKreien en dem Studium SOLvVIeTr- ildegrad In e1ner Bombennac 1M 1945,
[e S1e e1ne sozlalpädagogische Ausbildung und als s1e mit ollegen neben dem Stephansdom
wurde Fürsorgerin, e1nNn damals MoOderner FTall- Feuerwache 1e Sie wollte e1n Seminar für
enberuf, den S1e DIS 037 ausübte

Ihre SpIrıtu Prägung Thielt S1e IM Bund » In einer ombennacht ImM priC
Neuland, der einflussreichen katholischen Ju
ge  ng der Zwischenkriegszeit, eren Frauen ogründen als wesentlichen Beitrag 7U  z

Anliegen S Wi  9 aktıves (G‚laubensleben und 111O- Wiederaufbau e1ner lebendigen Kirche enn In
erne Zeitgenossenschaft verbinden 1er der Neu gestaltenden Kirche mMmussten Frauen
kam Holzer auch mIt dem liturgischen Aufbruch einen viel orößerenel der astora er
und der Bibelbewegung INn Kontakt und erwarb ten als
sich theologische ildung. Holzer sing avon dU>S dass Frauen aul

9372 wurde S1E VO  Z Wiener Pas: und INrer Z1 Uund 1e
toraltheologe: Michael fiegler für den kirchli keiten e1nen wesentlichen Beitrag ZUT Seelsorge
chen Dienst kin espräc mMIt in  Z eisten hätten, einen Beitrag, den die Priester
erzanlte Holzer als inr Berufungserlebnis, als Männer gal NiIe eisten könnten Für e1Nne
das inr klar machte, dass auch S1e als Frau, als umfassende und der Zeit AI ZEINCSSEIEC astora
alln ZUT hauptamtlichen Mitarbeit In der Kirche schien INr dieser Beitrag der Frauen als eT-

erufen se1ın konnte Sie Wurde ZUNaCANS eNne- zichtbar. SO chrieb S1E sich die Forderung auf die
ralsekretärin e1ner großen Mädchenorganisation ahnen, dass die Kirchenleitung die nastorale

Heit der Frauen ehenso anerkennen und wWwertT:und später Mitarbeiterin der Jugendstelle der Ka
tholischen Aktion In Wien SCAHhatzen sollte WIe jene der Männer. (‚emeint

amı die Priester, denn männliche Laien
gab S als hauptberulfliche Mitarbeiter In der Seel:

damals noch N1ICDen Dienst der Frauen
anerkennen In gewisser 1NSIC OoOrderie Holzer also

Gleichrangigkeit [Ür die Seelsorgehelferinnen DE
Nach dem SCNIUSS Österreichs er enüber den Priestern e1n, andererseits steilten

deutschlan: WUurde Holzer TÜr die Ausbildung S1e die Führungsrolle des Klerus nıe INn age
der Seelsorgehelferinnen zuständig. Dieser Jun: Doch lTat S1e Zal e1n, dass NIC die Pfarre
gC Frauenberu: sich SpIt e{Wa O72() Zzuerst der farrer darüber esimmen SOll, 9D e1ne
INn Deutschland entwickelt, Margarete Ruck: pastorale Mitarbeiterinelwird, Ondern
mich das Seminar TÜr Seelsorgehilfe In Frei: die Diözese |Jer Einsatz der aınnen In der Pas
Durg eitete In Wien INg die chulung ZUNaCANS ora sollte 21n Instrument der diözesanen asto
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ralplanung und MC der Zufälli pfarrlicher WarT für S1e vielmehr E{IWAaSs unableitbar kigenes,
Entscheidungen und eren Nnanzieller MöÖög:; eben der yweibliche« Beitrag. Für diesen {[order:
lichkeiten anheim egeben sSeın (e S1e VO Anerkennung, aDel hat Ss1e sich 1N-

altlich NIC lassen, ondern die FTau
INn der Praxis iImMmmer dazu ermutigt, NIC Dei

der Kinderpastoral oder den Garitasaufgaben STE:Frauserın als Starke
hen Jeiben, ondern sich das anzuneh-

® Schwierigkeiten gab PS Frauenarbeit MEN, Was Jetzt gerade als notwendig erscheint
WarT Ja SCANON Uund UL, aber kosten sollte S1e völlig gleichgültig, OD eS sich E{IWAas handel:

NIC. und die verlangten Regelungen VON le, das typischerweise Frauen ZUgESC. WUT:

Deitszeiten, UrlauDb, Wohnung eicC de, oder eLWas, Was als »Männersache« galt. Das
manchem Hierarchen NIC leicht verstandalıc Vordringen VOIN Frauen In ImMer mehr Bereiche

der kirchlichen Praxis hat sS1e noch In 1Inren etzmachen Lippenbekenntnissen ZUT ich

eldes eitrags der Frauen ZUT Seelsorge ehl ten Lebensjahren freudig egrüß und nach Kräf-
@S nicht, Onkrete aten und STIruktiurellie Ent- ten gefördert.

wicklungen In diesem INnNne USsste Holzer 75n anınter stan! e1N Frauenbild, das Tause1ın
ausverhandeln als Stärke betonte und Frauen ennoch NIC auf

|Jer Kirche WAarT Hildegard Holzer Ireu Uund esiummMmMte Verhaltensweisen, kigenschaften und
utieist verbunden Zugleich S1E sich dafür Tätigkeitsielder eingeschränkt sah Jede Frau oll-
e1n, Frauen mehr Raum und Möglichkeiten In te sich INA1VICAUE entwickeln und die ihr VON

dieser Kirche verschalfen, und tellte sich ott gegebenen Fähigkeiten e1Nsetzen können,
ohne In raditionellen geschlechtsbedingten

»gegen Frauenverachtung Schranken gefal Se1Nn. In 1ese Richtung
und klerikalen Hochmut &< zielte auch die humanistischen dealen Orien:

erte ildung und Ausbildung, die den Frauen

Frauenverachtung und klerikalem Hochmut Ve- 1M Seminar eboten wurde
hement kine Feministin In UuNsSeTEeIN

eutigen iInne War S1e ohl NIC  ‘9 doch inren
Mut, hre Klugheit und hre Innere Überzeugung ema »Geld«
warf S1e [Ür die ac der Frauen INn Waagschale.

Sie War zutie{ist überzeugt VOTN derC 6 ehr als 20 Jahre lang hat Holzer In Öster-
keit 1INres insatzes, VON Inrer erufung und der reicC Seelsorgehelferinnen ausgebilde und auch

Berufung der Frauen, TÜr die S1C kämpfte 1C In punkto Absicherung und Professionalisierung
sehr das Frauenrechte STanN! aDel des erufes einiges eITEeIC 968 Ng S1E INn Pen

[Ür S1e 1M Zentrum, ondern S1e WaäaT eiden S1I0N und danach noch ehn Jahre ang In der
SCNHaTiUÜlC TÜr die Kirche engaglert: Wenn 1ese Altenpastoral der Diözese ST Pölten atlg,
sich In Verantwortung für hre Sendung In der S1e ederum Aufbauarbei elistete Sie STar
eltweiteren  ckeln wollte, konnte und durft: ezemDer 995 In Wien

Nach Holzers Ausscheiden dus dem Semi-S1E N1IC den Frauen aDel
WarTr eS N1IC hre ache, die Frauenordination NaTr TÜr kirchliche Berufe wurden anner
ordern Das der Frauen In der Seelsorge NOTINMETN und der bisherige Beru
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der Seelsorgehilfe Konkurrenz VON jenen Möän Revolutionäre Geduld
NMEeTT und Frauen, die Universitäten eologie
studier hatten I )as pastorale Berufsfeld veran- Hildegard Holzer hat mich ande-
erte Sich abermals 1G mehr Frauen und Te  - fasziniert, WIe s1e 1M MC  IC auf ihr en
TIesier tanden e1iNander gegenüber, ondern und Wirken gelassen 1e Sie stan dem,
verschiedene pastorale Dienste mit unterschlie WOLIUT Ss1e sich engaglert atte, und konnte doch
ichen Ausbildungsgängen. Reflexionen darüber, sehen, dass manches anders geworden WädlI, als
Was eS Dedeute, INn diesem Berufsfeld als Frau S1Ee ren kinsatz tellte das NIC In
tatig sein, INn den Hintergrund. Erst INn Trage ugleich uUuSsste S1P die Nn  icklung der
den etzten Jahren omMm arüber wieder DIis Kirche, die inr Herzen Jag, letztlich In
kussion auf.®

Nach e1Ner ase, INn der Lailnnen In der »der Berufung folgen
astora {est etabliert Schıenen und sich ufgrund und Auseinandersetzungen
des Priestermangels iImmer mehr ereiche für S1Ee MIC. scheuen &C
Oöffneten zuletzt auch die Gemeindeleitung VOT

(Irt seht die üngste Entwicklung pastoraler Be: (‚ottes Händen Sie arauf,
rufe wieder In die Gegenrichtung. ulnahme dass Jesus Christus die Kirche leitet und WIT die
SLOPPS werden mit schwindenden Geldmitteln orge S1E er 1M Grunde ihm überlassen
egründe aikale pastorale Dienste zeigen sich dürfen Nser Teil ISt Cd, die eigene Berufung
als e1n Instrumentarium der Pastoralplanung, das erkennen und inr folgen und die usel1nan-
ar manchen Bischöfen leicht VeTrZIC  ar dersetzungen miIt Uund In der Kirche, die das mMiIt
erscheint Mancherorts wird auch die ntschei sich bringen MMag, NIC cheuen
dung über den Einsatz VON aılnnen wieder Holzer vereıinte INn sich, Was eute zuwelen
die farren polarisier WwIrd Kirchentreue, die dus tieier

Wie Immer Dringt die age Nach dem, Frömmigkeit eDbt e1Nerseits und den Willen ZUT

WOLTIUr vorhandene (‚eldmittel eingesetzt WEeT- Kirchenveränderung, der dus der Überzeugung
den, dM1Ss IC Was als Tklich wichtig AT G der ejgenen Berufung dazu erwächst, Nnderer:
Forderung, für die aılnnen INn der astora mehr se1Its Vielleicht Draucht 6S SC In den MmMen-
(‚eld Z Verfügung stellen, Zz1e sich als Umbruchszeiten der Kirche solche Men
ter aden MURC die gesamte Berufsgeschichte. schen, die sich weder das e1nNne noch das andere
1er WIrd Anerkennung und Gleichstufigkeit mi1t nehmen und absprechen lassen und die Deldes
den priesterlichen Diensten strukturell Manıtes einsetzen Z  3 der Menschen, für die S1E

Oder ehben alich NIC Sind nicht-priesterliche sich als Teil der Nachfolgegemeinschaft Jesu
pastorale Dienste e1n unnötiger Luxus? Christi verantwortlich WI1Issen

' Vagl. eronıka Prüller-Ja- Vgl dazu z.B den tudien- Frankfurt/M. Vgl Geschichte, Theologie und
genteufel, erkzeug und Lag der Konferenz der Wwww.pastoraltheologie.de/ gegenwärtige PraXxIs,
Komplizin Gottes. Hildegard deutschsprachigen Pas- aktuelles/index.htm Ostfildern 2001
Holzer und die Seelsorge- toraltheologInnen: »Pastoral Vgl Sabıne Pemsel-Maier
helferinnen In Osterreich raucht Theologinnen und (Hg.) wıischen Alltag und
1939-1968, Münster 20072 ITheologen« 6.9.2004 In Ausnahme: Seelsorgerinnen.
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Alexander OIS

Skeptische Todesdeutungen ıI der
Gegenwartslyrik

Was viele Menschen 1ag VeT-

drängen, Lyrık ZUT Sprache den

Tod unter Kunert Hans agnus En

zensberger, rTnsan und Johannes desdeutung der ezeption traditioneller 10
Kuhn reifen christliche Vorstellungen desdeutungen iterarischen lexten Nsbeson

VOoO Tod auf skeptisc) re  erend dere angesichts der kulturel und weltan

Pluralisier uNnseTeT (Gesellund ohne sich fest zulegen
schaft In der Gegenwartslyrik lassen sich drel
zentrale lTendenzen VONN JTodesdeutungen ner
ausarbeıten skeptische JTodesdeutungen christ

|Jer 10d 1ST alltäglich ()ftmals er als JTodesdeutungen und postmetaphysisch
außergewöhnliche reignis als rgebnis VON Todesdeutungen
Unfall Ord und Katastrophe auf IST UrCc Hos Die euüuüıiche der Gegenw.
pitalisierung der Sterbenden der gesellschaftli rikerInnen sich allerdings MI1T De

kannten CNArISul religiösen und philosophichen Aufmerks  keit Oder cheint
UrcC Programme und ege IMN ung ScChen Jodesdeutungen auseinander und SUC
Se1IN aufschiebba: Den mModernen enschen er astend nach dem Sinn des es kindeutige

Standorte werden selten Dezogen die oroßencheint der 10d lern und hedronlich
dass SI sich ML in  5} NIC als Bedrohung 1Nres Weltanschauungen eher kritisch |Jer Tod

eIgENEN Lebens aıUlseinandersetzen und innn dus WITrd weder als Te1IN biologischer Prozess noch als
inrem Bewusstsein ausblenden bloßer Durchgang E1 ense1lts verstanden

Angesichts der JTodesverdrängung der Drovozlert der 10d die krkenntnis

gegenwarltigen (‚esellschaft verwundert die
große /ahnl VON Jodesdarstellungen der Erkenntnits des es
egenwartsliteratur und Film |Jer 10d Dleibt nrovoziert die rage nach dem INn
OlenDa neben 1e und Schuld das zentrale des Lebens «

der |iteratur die gleichsam WIe @111

yAnwalt des Todes« (Friedrich Kienecker] {un des CIBENEN (bevorstehenden) es die rage
xert nach dem Sinn des Lebens Im Folgenden soll

Wenn aher der 10d der |iteratur NIC dieser Umgang MI1L Jodesdeutungen CINISCN
verdrängt WITd stellt sich die nach der 16 exemplarischen (Gedichten naher Hheleuchtet
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werden, ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
schließend WITd e1n eispie. christlich orlenUHer- mmer WeNn ich zuruckdenke

(estern bin ich
ter Gegenwartslyrik, die ebentfalls Oft skeptische e1Ne kleine agyptische JonfigurDenkmomente aufweist, über Papyrus gebeugt

Uund aufzeichnend Was

ichF verstehen vermag“
Räatseln uüber

In der agyptischen Kultur wurden FigurenSterben und Tod
N Stein, Met Holz oder auch Ion den 10

In der Gegenwartslyrik darit (‚ünter Kunert ten 1NSs (rabh gelegt eispie]l ierfür ist die
[* 929} als der Schriftsteller elten, der sich mMiIt erunmte Plastik des oft als ySchreiber« Detitel:
dem 10od und seinen Deutungen usführ: ten Richters Kal eute IM OUVTEe nden, DIL
ichsten Uund intensivsten auselinander- det 1ese igur die Lebenstätigkeiten des Ich ab

Bei in cheint ZWal e1Nn mMaterlalistischer Der Schreiber hält, seiner Tätigkeit EeIMSPTEe
Grundton vorzuherrschen, doch zeigen SeE1INE en Schreibrohr und Papyrus In der Hand,
edichte immer wieder e1nNe spannungsreiche ichtet aber zugleich SeEINE ugen Deobachten! INn
und widersprüchli Sinnsuche angesichts des
es Der T10od wird als (Geheimnis und » In TE Auseinandersetzung
Rätse] Denannt. SO WITrd In der ersten Strophe des mit der elt «
Gedichtes » Bei kinvernahme« als einzig S1ICNe-
[eS oment des [)aseins die erwesung des KÖr: die elt SCNTE1 also N1IC weltabgewandt,
DETIS und das Nichtmehrsein ljestgehalten, EeVOT ondern immer In (kritischer) Auseinanderset:
In der zweiten Strophe die Undurchschaubarkeit ZUNE mMi1t der elt Wenn das yrische Ich sich
und Katselhaftigkeit des es Implizit ema nier mit dieser JTonfigur identifiziert, geht S

sier wird ihm weniger die HMoffnung auf e1N ewiges Le:
Den als vielilmenr die Deutung des eigenen

Das en verfliegt ebens, das 11UT In e1ner Oolchen Schreibhaltung
IM Anblicken der elt Vorstellbar ist und SOM 1n Schreibtätigkeit auf-
der Erde die auernd oeht. /ie] dieser Lebenshaltung 1ST TÜr das Ich die
auf Sargdeckel oltert Aufzeichnung dessen, Was ich NIC VeIl-

1M Staunen über die Vielzahl stehen
behauener Steine verblendend Bilder er Schreibprozess wird 1M (Gedicht selbst
über Gesichtszüge und Schriftzüge reflektiert, SOdass der Sinn der ersten Strophe ET -
die vieles preisen oder ennbar wird, eben die Registrierung des1
den Preis ezeigen. kben erührt SEINS oOnstaleren des verwesenden Uund VeT:
sinken Leiber SCANON 1INSs Vergessen: schwindenden KÖrpers verneın das Ich arum
Die Hand enthält kein (Gedächtnis. N1IC grundsätzlich e1N en nach dem 10d,Abgeschabt Jag Tag ondern Deschreibht 1C den Tod In seınem
über dem eINZIS verläßliche
dem Nichtsein chicht chicht physischen Verfallsprozess, ohne ihn sich VeT-

tanden und durchschau aben )as Ich DeDISs auf die genußlosen ochen
onugt sich MIt der Beschreibung des 1C  aren,
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also des erwesungsprozesses und des IC end oft metaphysisches Gedankengut 1M Za
mehrseins des KÖörpers, und Tkennt SOM d sammenhan mit Jlodesreflexionen verarbelite
dass »(dier 10dNEB  ©  Ä  also des Verwesungsprozesses und des Nicht-  lend oft metaphysisches Gedankengut im Zu-  mehrseins des Körpers, und erkennt somit an,  sammenhang mit Todesreflexionen verarbeitet.  dass »[djer Tod ... die Grenze alles Verstehens  Religiöse Denkmuster scheinen unverzichtbar in  und aller Rationalität«® ist.  der Auseinandersetzung mit dem Tod, auch  Eindeutiger werden Sterben und Tod als  wenn Enzensberger verschiedene Deutungen  Rätsel und Geheimnis etwa in Kunerts Gedicht  bloß spielerisch ausprobiert, ohne jemals eine zu  »Von den Ursprüngen« benannt, in dem jeder  favorisieren. Stattdessen ist seine Todes-Lyrik ge-  Gegenstand als Zeichen des Todes wahrgenom-  prägt von einem gelassenen Tonfall und von ei-  men wird. In den letzten Versen dieses Gedichts  nem unbefangenen Zugehen auf das Ende. Sei-  empfindet das Ich das Leiden an der nicht zu  ne Gedichte bleiben »in der Schwebe«, wie ein  übersehenden Vergänglichkeit so stark, dass es  Gedichtzyklus von Enzensberger bezeichnen-  sich selbst den Tod und somit die Erlösung von  derweise heißt. Exemplarisch dafür ist das Ge-  den durch den Tod heraufbeschworenen Fragen  dicht »Die Grablegung«:  wünscht:  Eine sterbliche Hülle,  Wäre ich selber doch nur schon so  so heißt es,  abgelagert und ausgetrocknet  aber was war drin?  ich vertrüge meine Gegenwart  Die Psyche,  abwesender. Und müßte nicht  sagen die Psychologen,  übers Sterben rätseln*  die Seele,  die Seelsorger,  In diesen Gedichten wird das Rätselhafte  die Persönlichkeit,  sagen die Personalchefs  und Geheimnisvolle von Sterben und Tod offen  ausgesprochen, aber ebenso als qualvoll emp-  Dazu noch die Anima,  funden. In Sterben und Tod kulminiert gleich-  die Imago, der Dämon,  sam die Frage nach dem Sinn des Seins, deren  die Identität, das Ich,  Antwort unbeweisbar bleiben wird.  das Es und das Überich  Der Schmetterling,  der sich aus diesem Gedrängel  erheben soll,  Gelassener Umgang mit dem Tod  gehört einer Art an,  ® Eine ebenfalls weltanschaulich ungebunde-  von der wir nichts wissen.©  ne und skeptische Suche nach dem Sinn des To-  des zeigt sich auch in den jüngeren Gedichten  In diesem Gedicht bildet Enzensberger das  von Hans Magnus Enzensberger (*1929), der  Handeln und Denken des skeptischen Sinnsu-  sich von der früher bevorzugten sozialistisch-  chers ab. Um die Frage nach dem »Inhalt« des  kommunistischen Weltsicht enttäuscht abge-  Körpers zu lösen, werden verschiedene Welt-  wendet hat und nun jegliche Utopien in Frage  deutungen zu Rate gezogen, ohne dass eine end-  stellt.®° Obwohl Enzensbergers Lyrik immer als  gültige Antwort gefunden wird. Diese Suche  politisch, aufgeklärt und religionskritisch galt,  wird durch Synekdocheen zum Ausdruck ge-  wird in den Gedichten der 1990er-Jahre auffal-  bracht, denn die verschiedenen Weltanschau-  140  Alexander Joist / Skeptische Todesdeutungen in der Gegenwartslyrik  DIAKONIA 36 (2005)die (Jrenze Verstehens eligiöse enkmuster Sscheinen unverzichtbar In
und aller Rationalität«> 1ST. der Auseinandersetzung mMiIt dem dodi auch

E1  uln werden terben und 10d als WE Eenzensberger verschiedene Deutungen
KÄätsel und (‚eheimnis e{Wa INn Kunerts (Gedicht bloß spleler1ScC. ausprobiert, ohneJe e1Ne
» Von den Ursprüngen« benannt, In dem Tavorisieren Stai  essen 1St SEINE Jodes-Lyrik C
Gegenstand als eichen des es wahrgenom- VOIN einem gelassenen Jlonfall und VON E1-
[NEeN wird In den etzten Versen dieses EdICNTS Nne  3 unbe  genen ugehen auf das FEnde Sei
empfindet das Ich das Leiden der N1IC nNe edIicCNTte bleiben »IN der Schwebed«, WIe e1Nn
übersehenden Vergänglichkeit Stark, dass @S Gedichtzyklus VON Enzensberger Dezeichnen-
sich selbst den 10od und SOM die rlösung VOIN derweise elEX dafür 1Sst das GE
den den Tod heraufbeschworenen Fragen 1C »  1e Grablegung«:
wünscht:

kine sterbliche ülle,
Wäre ich selber doch 11UT SCANON heißt CS
abgelagert und ausgetrocknet aber Was WAar I1n
ich vertrüge meılıne Gegenwart Die Psyche,
abwesender. Und MU. N1IC die Psychologen,
UDers terben rätseln* die eele,

die Seelsorger,
diesen (‚edichten wird das Kätselhafte die Pers  IC  eit,

die Personalchefs
Uund (‚eheimnisvolle VOIN terben und Tod offen
ausgesprochen, aber ebenso als qualvo CMD azu noch die Anima,
iunden In terben und 1od kulminiert eic die Mmago, der ämon,
Sd'  Z die rage nach dem Sinn des eins, eren die ]dentität, das Ich,
or unbewelsbar leiben WITd das ES und das Überich

Der Schmetterling,
der sich dus diesem Gedrängel
rheben Soll,Gelassener Umgang miıt dem Tod
gehört e1ner d  9

(  ® Fine ehenfalls weltanschaulich ungebunde VON der WIT nichts wissen.®©
e und skeptische uC nach dem Sinn des 10
des ze1g sich auch In den jJungeren (‚edichten IN diesem (sedicht Dildet kEnzensberger das
VONN ans agnus kEnzensbergerI der Handeln und Denken des skeptischen SiNNSUu-
sich VOIN der irüher Devorzugten sOzlalistisch- CNers A10) die rage Nach dem »Inhalt« des
kommunistischen Weltsicht enttäuscht abge KÖrpers Ösen, werden verschiedene elt-
wendet hat Uund MNUN egliche Utopien INn rage deutungen Rate SCZOBECN, ohne dass 1Ne 21  Q
tellt _> Obwohl Enzensbergers Lyrik immer als ültige Antwort gefunden wird 1eSse UuC
politisch, aufgeklärt und eligionskritisc galt, wird Syne  ocheen AA 1SATUC gC
Wwird INn den (‚edichten der 1990er-Jahre auffal. Tacht, denn die verschiedenen Weltanschau
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werden hre jeweiligen Chlagwör Polemische Krıtik
ter abgebildet: »Psyche« sStTe für die SyCholo christlicher Todesdeutungeng1e, »Seele« [Ür Metaphysik und eologie, » rer
sönlichkeit« für Ökonomie, 1Ma« für die PSYy: C  — äufiger und expliziter werden biblische
hologie Jungs, »Imazo« [Ür das idealisierte und cCNrıistliche Motive IN (‚edichten VON TNS
Bild VOT Bezugspersonen INn der Psychologie und an (  ) verarbeitet, ohne dass e1ner
[Ür das Dei der eologie, » Dämon« für religiösen We  eutung zugestimmt WwIrd In
die Philosophie des Sokrates, »[Identität« als naSs Jandls letzten (Gedichtbänden aNgE
Zialphilosophische Kategorie und yICh«, » ES« sichts des nahendenes e1Nne kritische und
WIe »Über-Ich« für die Psychologie Sigmund eIe polemische Auseinandersetzung mit SE1-
Freuds er katholischen Erziehung und mıit christlichen

Das yrische Ich pru gleichsam die VerTr Glaubensinhalten zeigen sich aber auch
schiedenen Weltdeutungen In se1ner UuC nach Brüche, die DE] alle Skepsis gegenüber Religion
e1nerorau die gestellte Tage, aber die Sehnsucht nach meta  sischem TOS
ufgrund sSse1Ner SC Grundhaltung deuten

Nach Paul Konrad Urz hat »JandlNarn  ungen werden durch ihre jeweiligen Schlagwör  Polemische Kritik  ter abgebildet: »Psyche« steht für die Psycholo  christlicher Todesdeutungen  gie, »Seele« für Metaphysik und Theologie, »Per  sönlichkeit« für Ökonomie, »Anima« für die Psy-  ® Häufiger und expliziter werden biblische  chologie C.G. Jungs, »Imago« für das idealisierte  und christliche Motive in Gedichten von Ernst  Bild von Bezugspersonen in der Psychologie und  Jandl (1925-2000) verarbeitet, ohne dass einer  für das Imago Dei der Theologie, »Dämon« für  religiösen Weltdeutung zugestimmt wird. In  die Philosophie des Sokrates, »Identität« als so  Ernst Jandls letzten Gedichtbänden findet ange-  zialphilosophische Kategorie und »Ich«, »Es« so-  sichts des nahenden Todes eine kritische und zu-  wie »Über-Ich« für die Psychologie Sigmund  gleich polemische Auseinandersetzung mit sei-  Freuds.  ner katholischen Erziehung und mit christlichen  Das lyrische Ich prüft gleichsam die ver  Glaubensinhalten statt, zeigen sich aber auch  schiedenen Weltdeutungen in seiner Suche nach  Brüche, die bei aller Skepsis gegenüber Religion  einer Antwort auf die gestellte Frage, findet aber  die Sehnsucht nach metaphysischem Trost an-  aufgrund seiner skeptischen Grundhaltung zu  deuten.  Nach Paul Konrad Kurz hat »Jandl ... sich  keiner endgültigen Entscheidung für ein kon-  kretes Konzept. Schließlich hebt jedoch das Bild  die Freiheit genommen, Gott und Glauben in  des Schmetterlings, der in der Antike als Symbol  sein Wahrnehmungs- und Ausdrucksfeld einzu-  der Seele und im Christentum als Symbol der  beziehen. Er redet nicht erbaulich, er dachte  nicht an eine Kirchengemeinde. ... Geduldig  )»der Schmetterling — Symbol  und aggressiv wagte er sich ins Offene.«?  der Seele und der Auferstehung  Vielfach findet sich in Jandls Lyrik ätzende  Religionskritik und zugleich der Ausdruck von  Auferstehung begriffen wird, zumindest implizit  Hoffnung auf ein Jenseits. Dies lässt sich zum  eine religiöse Interpretation des Todes hervor.”  Beispiel in zwei anti-thetischen, nebeneinander  Auch wenn im letzten Vers das Nichtwissen in  abgedruckten Gedichten in Wiener Dialekt er-  Bezug auf ein Sein nach dem Tod betont wird, so  kennen: In dem ersten Gedicht »amoe«!® wird  wird ein metaphysisch-religiöses Verständnis des  das Weiterleben der Seele bestritten, während in  Todes nicht radikal abgelehnt, sondern als eine  dem folgenden Gedicht »in an jedn«!! der Sinn  mögliche Deutung des Todes einbezogen.® Die-  des Todes in der Befreiung der Seele vom Körper  se Unentschiedenheit bzw. dieses In-der-Schwe-  gesehen wird. Ähnlich konträr sind die beiden  be-Sein kennzeichnet in Enzensbergers Lyrik  Gedichte »vermeide dein leben« und »an die  grundsätzlich das menschliche Dasein und Den-  freunde«. Im ersteren wird der Sinn des Daseins  ken. Wie auch die häufige Verwendung des me-  bestritten:  taphysischen und religiösen Begriffs »Seele« in  du bist ein mensch, verwandt der ratte.  Enzensbergers jüngeren Gedichten zeigt, findet  also parallel zur Betonung der Endlichkeit des  leugne gott.  Daseins die religiöse Dimension Eingang in die-  beginne nichts, damit du nichts beenden  musst.  se Lyrik, ohne dass eine klare Entscheidung für  Oder gegen eine religiöse Weltdeutung gefällt  du hast dich nicht begonnen — du wurdest  begonnen.  wird  DIAKONIA 36 (2005)  Alexander Joist / Skeptische Todesdeutungen in der Gegenwartslyrik  141sichkeiner endgültigen kEntscheidung TÜr e1n KON:
etfes Konzept. Schließlic hebt edoch das Bild die Freiheit9Ott und (Glauben INn
des Schmetterlings, der In der Antike als ymbo. se1ın Wahrnehmungs- und Ausdrucksfeld e1INZU-
der eele und 1M Christentum als ‚ymbol der eziehen Er re N1IC erbaulich, CT dachte

N1IC e1Ne Kirchengemeinde.Narn  ungen werden durch ihre jeweiligen Schlagwör  Polemische Kritik  ter abgebildet: »Psyche« steht für die Psycholo  christlicher Todesdeutungen  gie, »Seele« für Metaphysik und Theologie, »Per  sönlichkeit« für Ökonomie, »Anima« für die Psy-  ® Häufiger und expliziter werden biblische  chologie C.G. Jungs, »Imago« für das idealisierte  und christliche Motive in Gedichten von Ernst  Bild von Bezugspersonen in der Psychologie und  Jandl (1925-2000) verarbeitet, ohne dass einer  für das Imago Dei der Theologie, »Dämon« für  religiösen Weltdeutung zugestimmt wird. In  die Philosophie des Sokrates, »Identität« als so  Ernst Jandls letzten Gedichtbänden findet ange-  zialphilosophische Kategorie und »Ich«, »Es« so-  sichts des nahenden Todes eine kritische und zu-  wie »Über-Ich« für die Psychologie Sigmund  gleich polemische Auseinandersetzung mit sei-  Freuds.  ner katholischen Erziehung und mit christlichen  Das lyrische Ich prüft gleichsam die ver  Glaubensinhalten statt, zeigen sich aber auch  schiedenen Weltdeutungen in seiner Suche nach  Brüche, die bei aller Skepsis gegenüber Religion  einer Antwort auf die gestellte Frage, findet aber  die Sehnsucht nach metaphysischem Trost an-  aufgrund seiner skeptischen Grundhaltung zu  deuten.  Nach Paul Konrad Kurz hat »Jandl ... sich  keiner endgültigen Entscheidung für ein kon-  kretes Konzept. Schließlich hebt jedoch das Bild  die Freiheit genommen, Gott und Glauben in  des Schmetterlings, der in der Antike als Symbol  sein Wahrnehmungs- und Ausdrucksfeld einzu-  der Seele und im Christentum als Symbol der  beziehen. Er redet nicht erbaulich, er dachte  nicht an eine Kirchengemeinde. ... Geduldig  )»der Schmetterling — Symbol  und aggressiv wagte er sich ins Offene.«?  der Seele und der Auferstehung  Vielfach findet sich in Jandls Lyrik ätzende  Religionskritik und zugleich der Ausdruck von  Auferstehung begriffen wird, zumindest implizit  Hoffnung auf ein Jenseits. Dies lässt sich zum  eine religiöse Interpretation des Todes hervor.”  Beispiel in zwei anti-thetischen, nebeneinander  Auch wenn im letzten Vers das Nichtwissen in  abgedruckten Gedichten in Wiener Dialekt er-  Bezug auf ein Sein nach dem Tod betont wird, so  kennen: In dem ersten Gedicht »amoe«!® wird  wird ein metaphysisch-religiöses Verständnis des  das Weiterleben der Seele bestritten, während in  Todes nicht radikal abgelehnt, sondern als eine  dem folgenden Gedicht »in an jedn«!! der Sinn  mögliche Deutung des Todes einbezogen.® Die-  des Todes in der Befreiung der Seele vom Körper  se Unentschiedenheit bzw. dieses In-der-Schwe-  gesehen wird. Ähnlich konträr sind die beiden  be-Sein kennzeichnet in Enzensbergers Lyrik  Gedichte »vermeide dein leben« und »an die  grundsätzlich das menschliche Dasein und Den-  freunde«. Im ersteren wird der Sinn des Daseins  ken. Wie auch die häufige Verwendung des me-  bestritten:  taphysischen und religiösen Begriffs »Seele« in  du bist ein mensch, verwandt der ratte.  Enzensbergers jüngeren Gedichten zeigt, findet  also parallel zur Betonung der Endlichkeit des  leugne gott.  Daseins die religiöse Dimension Eingang in die-  beginne nichts, damit du nichts beenden  musst.  se Lyrik, ohne dass eine klare Entscheidung für  Oder gegen eine religiöse Weltdeutung gefällt  du hast dich nicht begonnen — du wurdest  begonnen.  wird  DIAKONIA 36 (2005)  Alexander Joist / Skeptische Todesdeutungen in der Gegenwartslyrik  141eduldig
»der Schmetterling Symbol und agoTEeSSIV wagte eTt sich 1INs Offene «”

der eele und der Auferstehung C 1elfaC sich INn Jandls Lyrik atzende
Religionskriti. und ugleich der ICVOIl

Auferstehung begriffen wird, zumindest Implizit Hoffnung auf en Jenseits 1es ass sich ZU  -

e1ne religiöse Interpretation des es hervor.// e1ispie. In ZWel1 anti-thetischen, nebeneinander
Auch Welnn 1M letzten ers das Nichtwissen INn abgedruckte (‚edichten INn Wiener Dialekt eT-

ezug auf e1N Sein nach dem Tod betont WIrd, kennen dem ersten (Gedicht »amoe« 10 WITd
WIrd e1n metaphysisch-religiöses Verständnis des das elıterleben der eele bestritten, während In
0des NIC adikal abgelehnt, ondern als e1Nne dem folgenden (Gedicht »In jedn«!! der Sinn
mögliche Deutung des es einbezogen.® Die des es INn der efreiung der eele VO  z KÖörper
SE Unentschiedenheit dieses In-der-Schwe esehen wird Ahnlich konträr SINd die Deiden
Dbe-Sein kennzeichnet In Enzensbergers Lyrik Gedichte »vermelde dein eben« und » dl die
1C.das mMenschliche [)asein und |Jen: euUuNde« Im WIrd der SiNN des Daseins
ken Wie auch die häufige Verwendung des INEe- Destritten
taphysischen und religiösen Begriffs ySeele« INn

du Dist ein mensch, verwandt derEnzensbergers Jüngeren (‚edichten zeigt,
also ZUT etonung der Endlic  el des eugne SOLt
Daseins die religiöse Dimension Eingang In die: beginne nichts, damit du nichts beenden

Lyrik, ohne dass e1Ne are kEntscheidung TÜr
oder e1nNne religiöse We  eutung efällt du hast dich NIC begonnen du wurdest

Degonnen.WIrd
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er Vers, der das Kirchenlie » Vom
du verendest, OD du willst oder IC Himmel hoch« zitert, verwelst auf die katholi:
glück 1St: sich und die utter

sche Sozialisation des Ich |eser aNETZOYEIEDel der geburt oten
e1Nnes Nur SUCNeEe deinen a  1 (laube wird ZWaT als veraltete Mär, d.h als

t1ve itisiert, doch trotzdem als Mög;schmerzfireien tod
hilferufe beantworte Ü taubheit |7vorsichtig DZW. yZzuweilen« er Sol
benütze dein denken Z  3 vergeSSsenh che Spannungen en sich DIS INn Jandls » Letz
VOoN allem. (‚edichte« hinein, INn enen IM y»katholischen
1e treiche Adus deinem vokabular.
verbrenne dein wörterbuch »zuwelilen <
atm: dich tode.12

Dieses (‚edicht tragt Züge e1nes eXpresslo- gedicht« vulgär den »katholischen« .Ott
nistischen Jlextes sich, sowohl den Zei polemisier und andererseits In dem (‚edicht »In

lenstil als auch Urc die unruhig DZW. gehetzt mir«16 die katholische kerziehung der Multter als
wirkenden Imperative. Der ers WeC gal zuueis rägend und hoffnungsvoll erifanren

Wwirdkrinnerungen (;ottfried eNNSs berühmtes (32
IC y»Schöne ugend«, In dem e1N EVEl- [)Diese Beispiele zeigen den suchenden, [116-

ue Urc Selbsttötung gestorbenes Mädchen taphysi  ungrigen (Gestus In Jandls
VOIN Ratten »bewohnt« und zeriressen wird Im er polemische Kritik christlichen

Gegensatz enns eher nüchternem, sachl!i (‚lauben. Ekinerseits wird der christliche Glaube
chem (‚edicht wird In (Gedicht WIeEe auch angesichts des es veralbert, andererseits aber

der 1te SCANON andeute voller Wult SiNNIO: als Sinngebung erfahren, die das Ich aufgrund
SENN, ınsozialem und selbstmörderischem Han: se1INer Sozlalisation NC mehr I0S WIrd und
deln und Z Vermeidung des Menschseins eic auch LTOTZ aller Skepsis »yZzu weilen«er

aufgerufen 1ese erse laufen also, WIe auch
edichte »yvogelgott« und »klebend« eiz

ich »auf e1ne hoffnungslose, menschenverach- Freie Rezeption
en! Aussage«4 !> NINauUsS Der 10d erscheint als christlicher Todesdeutungen
Verhinderun SOWI1E Verni des )aseins
und wIrd SOM ZUT T10SU VO  3 Daseln, ob: c  (a Christliche Vorstellungen VO  Z Tod werden

11UT 1M erk weniger Gegenwartsautorenonl 10d weder als endgültiges Nichtsein noch
als Thofftes Utopla eingehe charakterisiert stimmend, zugleich aber skep reziplert. Zu
WwITrd Dagegen beschwört die dritte und letzte nennen waren natürlich Oft herangezogene

Schriftstellerinnen Uund Schriftsteller WI1e FVa ZelStrophe des (sedichts »ahn die Ireunde« angesichts
des es e1Ne göttlichea ler oOder urt Marti ler soll aber naner auf ZWe1

exemplarische edichte VON ohannes Kühn
VO  3 himmel hoch da komm ich her (* 934), der In diesem chrıistlichen Kontext DIS:
ist eine Jängst verklungene mar nNer eher weni1g eachte wurde,n
doch zuweilen ist hoffnungsvoll meın herz werden. In seinem mehr als 3000 IC
ireunde, el me1ne reude, verzel. fassendener das erst sSp1t unge 15
meiInen schmerz 14 Jahren e1ne orößere Öffentlichkeit eITelIC und
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IM 2004 mMIt dem renommMIlerien Friedrich: der Jotenerweckung der Tochter des Jairus (Mk
Hölderlin-Preis geehrt wurde, e1Nne inten- 5,41) verwende
S1VEe useinandersetzung mıit 10d und Vergäng: [)ie UuC nach einem anderen erlösenden
chkeit INn der biblisch-christliche Vve »Auferstehungston« Wwird denn auch 1M a-
e1N wichtiges Moment bilden Wie auch INn den len ers des (‚edichtes ausgedrückt. Aufgrund
(‚edichten VON urt Marti WIrd Auferstehung DEl der herausgehobenen Position und Formulierung
Kühn als krfahrung IM Diesseits und als eSCNAa: als Tage WwIird dieser ers Z  S Zentrum des (e
tologisches Hoffnungssymbol verstanden ichtes In dem egri yAuferstehungston« WIird

dem (edicht » ESs die Zeit«17 WIrd einerseilts die christliche Hoffnung nach einem
der 10d INn einsamen, kommunikationslosen und Leben aufgenommen, andererseits ing!
eSituationen eriahren und Hoffnung auf In dem Begriff yAuferstehungston« die Diblische
Auferstehung dUus dieser 1tuallon ausgedrückt. Bildersprache mMIt:; die Posaunen VOIN ericho JOS

Ö, UE die die Mauern Z  3 kinstürzen bringen,
ergraben bin ich In Cham, und der Posaunenschall Deim üngsten (‚ericht
dem (;rab Mit 24,31f.; KOTr
Da ütteln den Wänden Doch das Ich ndet den »Auferstehungston«
die Stürme, steh auf! weder DEe] menschlichen noch Del göttlichen
Die Schnabelhiebe Mächten, vieimenr rwächst 1nhm die Zeit als rel:
Der Frühlingsfinken en aC on der (Gedic ass das
Auch habens versucC Sprichwort »/eit alle Wunden« anklıngen,

doch die efreiung dUusS$s dem Grabh 1St langsam undDen Auferstehungston, find ich hn?

»Zeit als reitende aCı«Zeit,
deine Zähne
die beißen mich frei langwierig, ehenso WIe die Auferstehung mitten

IM eDen Die anaphorisch wiederholten Phra:Es wird der Landmann saen,
es wird die Goldschrift des Sommers SeNMN »es WITA« und »dann vlielle1ic  M ren dies

plastisc. VOT ugendie Saaten SCAON beschreiben,
6S wird der Herbst Wenn das (‚edicht MmMIt yvergraben« beginnt
mit Blätterwänden allen, und MmMiIt yITe1« endet, WITrd dem elden des
Svielleicht, es mitten 1M en N1IC VON se1iner Drastik
dann vielleicht werd ich frei und Dramatik ESs ibDt e1ne WUIll-

dersame Heilung, das Ich ste ehben NIC auf
Das Ich 1st vergraben, VON der elt abge und ogeht, WIe In den neutestamentlichen Wun:

schlossen und ausschließlich auf sich selbst derges|  ten ES Draucht Zeit DIS ZUrT uler:
zurückgeworfen, ohne sich selbst helfen kön stehung, HIS ZU  - Freiwerden Oder auch 11UT DIS
nen. In dieser aussichtlosen Situation erscheint ZUT Hoffnung darauf.
die Natur {enbar als Erlöser, denn dUus den StÜr- In der christlichen Glaubensvorstellung
men hört das Ich das jesuanische ysteh auf! her: wird e1Ne Kategorie ZUT Deutung aktueller, dies-
dus Diese Aufforderung WIrd Dei der Heilung seltiger kErfahrungen DZW. offnungen gefunden
des Kranken eIcC etesda (Joh 5,8) und bei Auferstehung WwIird In NS (sedicht N1IC 1M
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Glauben e1ine göttliche aC erhoift, SOIN- Z305)) Tharte WIrd dieser Diblische ezug 1M
dern INn der Hofnung auf die immanente Schick: tüniten Vers, der sich In der Verwandlung VONN

salsmacht Zeit, ohne Übernahme der 1DUISC Lehm (;las auf das Messianiısche himm-
DDimension £1 Dleibt In der SCerusalem In der Offenbarung des Johannes

Phrase »dann le]  « die Ungewisshei und ezieht Zl 18.21)
amı der weife]l der Auferstehung Jesu ET Insgesamt Hildet das (Gedicht eichsam den
alten, obwohl die Auferstehung als Hoffnungs yeschatologischen Vorbehalt« A10)
OTZ0ON IM IC des Ich Dleibt. Cdie Auferstehung Jesu ist die elt erlöst

ohannes Kühn greift aber auch INn ezug auf worden »das (Gräbh des Herrn zerbrach«), das
e1N en nach dem Tod das Motiv » Auferste: e1I1C (ottes 1st INn den der Christen SCNON
Nung« DZW. »Ostern« auf. Die NEeu auflebende jetzt erfahrbar »wirkt SONNe«) und gleichzeitig
Atur des Frühlings wird ZU  3 Bild des uilerste: noch Gegenstand der offnung » Lehm wird
hungsglaubens WI1e INn der ursprünglichen ster
ymbolik, denn vliele räuche des CNArıisuichen »Lehm wird las. (
(Osterfestes en hre urzeln In heidnischen
Frühlingsfesten Solche Natursymbolik De]: Glas«) SO cheint De]l Kühn die onNnne SCANON
spielsweise das (edicht yOstern«!8: Jetz als Gruß (‚ottes und doch STe die Ver

wandlung VOIN lindem Lehm In C31as noch dus

Ostern ()stern als Fest der Auferstehung vermittelt In
diesem (‚edicht e1ınen erstien 1INATUC VO  3

Nur noch als Gruß e1IC Gottes, well 05 die Zeit der erwachenden
VO  3 gesicht des errn atur und der eginn Lebens 1St.
WITr. ONNne Im erk deutschsprachiger Schriftsteller

der Gegenwart werden religiöse DZW. metaphy-:
Die (ärten rachen auf Z  3 Fest sische tworten auf das Rätse] des es

Mels N1IC OS aNZSCNOMMEN, aber agwürDer blinde Lehm WITrd (zlas dige Iranszendenz wird NIC Dloß UrCc IragloUnd WIe In schwache Ööge MMANeNZ erseizt. 1ewird das enkam in starke Mauern Zittern,
weil das Grab des errn ZerDracC nach dem 10d als unbeantwortete age en

Mögliche Deutungen werden
uert, ohne dass S1E erabsolutier werden

|)as EFrwachen und Auifbrechen der atur wenige AutoriInnen e1Ner orundsätzlich
ist Grundmaotiv des (‚edichtes und WIird VOIN den VON 1sSLicAen otiven hestimmten Hoffnung
Prädikaten widergespiegelt y»brachen auI«, auf e1N en nach dem 10d 1SATUC
»WITd«, »kam« und »zerbrach« en dem Ver ISL, dass die genannten Schriftsteller ausSnahnms:

VOIN Frühlingserwachen und Auferstehung 10S VOT dem VWeltkrieg eboren Sind Im erk
greift der Schriftsteller Diblische Ve In die: Dedeutender unger chriftstellerInnen, die WIe
SE  3 (‚edicht auf. onne »als Gruß VO  S Ange ETW Urs Grünbein nach 960 eboren SINd,
SIC des Herrn« WEeIS e{IWwa auf die SONne als Jeil ass sich e1Ne exyistentielle Beschäftigung mMIt
VOIN (‚ottes Schöpfung, aber VOT auf die CArisiichen und metaphysischen lodesdeutu
endgültige Ösung üngsten Tag A0 nicht mehr Ooder den.1*
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Gemeinde/Pfarrei opulente Habilitationsschrift, die den er-

voluminos schiedlichen zentulerungen IM Verständnis
VON (‚emeinde VOIN den fangen HIS ZUT O

erı0er Hallermann genwart
Pfarrel und pfarrlıche Seelsorge. |Jer Teil mit e1ner differenzierten
Bin kirchenrechtliches Handbuch für Studium Darstellung der 1e und des Keichtums VON

(emeinden 1M euen Testament e1n und VeT-und TAXES (KStKR 4]),
Paderborn Ferdinand Schöniıngh 2004 folgt 1eSse Spur In den der ater WEe1-
kart., 554 Seiten, Fur-D 04,-- Da Fur-A 65,80 a sr 08,-- ter. 1Ltelalter kam S nach der Beob:

chtung Müllers Z  3 TÜUC Kirche und Klerus
etiro Müller ermalsen Bedeutung, dass 1NIO
emenmde Ernstfall von Kırche gedessen die (‚emeindethema 1INS Hintertref-

Annä 2INe historisch und en geriet. ESs kam immer wieder Reform:
matisch verkannte Wirklichkeit O/) ansätzen, die jedoc NICdur kine
Innsbruck: Iyrolia-Verlag 2004 nachhaltige Veränderu rachte erst die (2(0)8
Paperback, 064 Seiten, Fur-D 79,-- a Fur-A 79 7
sFr133,-- mation, die auch auf katholischer e1te Re

formen In der Deelsorge Aber anders als
In den protestantischen Kirchen kam hier kein

Andreas (emeindebewusstsein Zzustande
an  ucC der Gemeindepastoral [)as nNderte sich erST mMiI1t dem /weiten Va-:

Regensburg: Verlag Friedrich Pustet 2004 tikanischen KONZil, mMIt dessen Darstellung Uund
Hardcover, 477 Seiten, Fur-D 39,90 , Fur-A 41,10 a shr Sse1INer ezeption auf den verschiedenen nach:69,40

konziliaren Synoden der ZWeIlte Teil beginnt. EIN
Mit dem »(G(Gemeinde DZW. Pfarrei« be eigenes Kapitel 1ST den avon inspirierten (‚e
fassen sich drei volum1inöse Neuerscheinungen meindeaufbrüchen In den verschiedenen Teilen
des letzten ahres, die mehr als 2000 der ICewldmet
Seiten ıımiassen ass €1 guL WI1Ie e1ne Abschließen WIrd der rtrag der 1M aufTfe

Wieder.  ungen vorkommen, daran, dass der Studie SEWONNENECN kinsichten der
die Perspektiven, mi1t enen die De: Überschrift »Dogmatische Grundzüge TÜr eine
andelt wird, verschieden Sind ]J ogmenge Gemeindetheologie der Gegenwart Uund 7u
schichtlich und dogmatisch, kirchenrec  ich UNTt« gewissermaßen auf den un
und $ pastoraltheologisch. Weilchen theologischen (Gehalt 1ese e1 aul-

ad ]} [Die eme1ınde als N1IC weist, Wwird erkennbar In iInren etzten Sätzen
mi1t e1ner kirchlichen Verwaltungseinheit » Vorrangig diesem (Ort (gemeint 1ST (Jemein-

verstanden habe bislang INn der kEkklesiologie de, N. wird Kirche real Tfahrbar, als | ern- Uund
NIC den Stellenwer zuerkann ekommen, WI1eE | ebensort des Christseins 1er wird S1E ZU  Z ET
er Inr als »Uriorm des CANTISUN: EDENS« und e1gNn1s Von den fängen und Glaubensprozes
als » ETNSÜa VON 1ITrCNEe« zukomme 1ese Fest- SET7) der ersten (;emeinden ner War Kirche

WarT Tür Petro Müller assS, dieses In 11UTenals (;emeinde [)as rechtiertigt inren
der Dogmatik vernachlässigte ema Systema- Dleibenden dog Stellenwer
1Se bearbeiten Herausgekommen 1st e1ne ZUT (J)rtskirche sich eshalb die eine, nel
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lige, katholische und apostolische Kirche In der die Planungen IC der Za der
Ortsgemeinde. In Inren Segens- und Lebens erwartenden Tiester INn einem Bistum orlentie-
vollzügen werden 1ese der RC WITK: T[en und 1ese Zahlen Z  3 hervorgehobenen
Sd  3 DDichter als In (emeinden 1st Kirche als eT Oder ausschließlichen Kriterium aller welteren

TO 1M 112e Selbstvollzug des Planungen werden, besteht die Gefahr, dass die
enschen NIC aben.« 991} VO  3 KOnzil und VO  > geltenden eX C

ad kEin hilfreiches Kompendium der für WUnNnschte Kooperation der verschiedenen Sen:
e1ne katholische farrei relevanten irchen dungsträger In der Pfarrei demgegenüber 1INs Hin:
rechtlichen Regelungen hat der Würzburger Kir- ertreifen gerät.« 394)
chenrecC  er erber Hallermann vorgelegt. Es ad S} EIN VOIN der nNntenüuonN auft die onkre
beginnt mi1t e1Inem instruktiven T1SS über die te Praxis hin ausgerichtetes Handbuch der G
farrei INn der kirchlichen Rechtsgeschichte. Die meindepastora hat der Münchener astora
welteren Kapitel behandeln dann Die farrei theologe dreas veriass Im nNier:
nach geltendem ec. der farrer nach gelten- schied Nderen Handbüchern legt Al seınem
dem eC und die Mitarbeiterinnen und Jtar: Konzept NIC e1Ne den kirchlichen Grundfunk:
Deiter des arrers und die pfarrlichen Gremien onen folgende Einteilung zugrunde, ondern
der Mitverantwortung. nımm e1Ne kinteilung gemä dem dreifachen

Was die Darlegungen auszeichnet, 1St das Amt Christi VOT: Leitung, Verkündigung, e1ll:
Bemühen, die genume Bedeutung der jeweiligen SUNg
rechtlichen Normen herauszuarbeiten und auch Nier yLeitung« efasst eTr sich mit der Auf-
den Spielraum anzugeben, den S1e zulassen Da erDauung und icklung VON (‚emeinde
Dei geht der Verf. auch auf derzeitige TODIleme WI1e mıit 1Nrer Aufgabe, Menschen [Ür das Evan-
In der seelsorglichen Praxis e1n ersuche, S1E gelium gewinnen. Der Teil Z » Verkündi
Ösen, Sind, schärft eTt e1n, aran emessen, SUNg« umfasst Einzelkapitel den I1hemen
o und NwIeiern S1e dem eigentlichen /ie] edigen, Religionsunterricht, Katechese und
Rechtsvorschriften echnung amlich Deit In Gruppen, Einzelseelsorge, klemente des
einzig und allein die CUTa anımarum ETOT: seelsorglichen Gesprächs Uund Grundformen des
dern seelsorglichen Gesprächs. Der relativ kKnapp C

SO emerkt Hallermann Z derzeitigen haltene Teil Z »Heiligung« efasst sich mit I
roblem des Priestermangels IW »  1e Eriah: urgle und Sakramentenpastoral.
rung des Priestermangels uUund die u nach Als yrealistische Vision für die (Jemeinde-
entsprechender hnilfe kann tatsächlich e1InNn pastoral« hat diesen einzelnen Teilen
stoß afur se1in, die Pfarrei, das el die (Ge vorausgeschickt: y(Gerade IM Lang-Atmigen und
meinschaft der Gläubigen miıt 1nrem Schwerfälligen pflarrlıchen Gemeindeaufbaus
farrer als aupt, als das Subjekt der plarrlıchen ru Nan das (‚eheimnis, dass Oott selhst
Mirtensorge SOWI1Ee die 1e der aktiven Sen: dieses Onkrete en se1iner (emeinscha:
dungsträger INn e1Ner farrei als die unabdingbar eru und verwandelt« ‚66) Von verste
notwendigen Akteure ZUT Verwirklichung der 05 SiCh, dass STar. auf e1Ne entsprechende Diri
C pastoralis entdecken Uund auf 1ese e1se ualta als dem Hauptkriterium für alle Einzel:
einen wesentlichen Reformimpuls des unternehmungen innerhalb der Gemeindepas-
Nischen Konzils aufzugreifen. Wo sich allerdings ora abgehoben wIrd

35 2004 RKezensionen 147



S}

(Ob sich die Gliederung der gemeindlich! TÜr alle ereiche verwendDbar, In enen TWAaC
nach dem dreifachen als aNgE- SsEeI1Ee sich hauptberulflic oder ehrenamtlich
erwelst als die mHach den Grundvollzü ür e1N gemeinsames nliegen engagieren,

YCI, bleibt für mich Iraglich bakt ISt, dass LTOTLZ WI1e 1M kirchlichen Raum e{Iwa

gegenteiliger Beteuerung die Diakonie wen1g deräten, Seelsorgekonferenzen, Vereinsvorstän
Beachtung indet, ebenso W1e merkwürdiger- den eIC
Wwelse die Liturgie Der ausführliche SCAN1 In den insgesamt 14 Abschnitten werden
über den Religionsunterricht 1St In einem Hanı  o behandelt: Wie oMmMm ee und WIe
Huch über Gemeindepastora: Talsch platziert, ILlall as Wie lassen sich eute motl:

vieren? Wie ge: Information, Kommunika-Zuma. der ereich Schulpastoral Sal NIC AI12E-
sprochen wird |)ie der einen Oder anderen t1on und Kooperation? Welche ischen Rollen
Stelle eführte useinandersetzung mit konkur: oibt 65 In einer Gruppe? Wie lassen sich 1ele SET-

rierenden pastoraltheologisc Konzepten zen und Prioritäten fjestlegen? Wie mıit

ing teilweise unerträglich hbesserwisserisch der Zeit besser mgehen Oder überhaupt E{IWAaSs

Insgesamt kann INan sich des kindrucks N1IC organisieren? Führen, Delegieren, kntscheidun:
erwehren, dass der Auswahl der behandelte genN JIreffen Sind weiltere Stichworte, die behan:
Ihemen und der Art, WI1e S1e eweils delt werden, ehbenso WI1e aC und influss
werden, e{was Willkürliches anhnaite Der gute SOWI1E mMit Konflikten azu werden Bel:

VWille, ] heorie 1M Dienst der TaxXIls 10) spiele angeführt, Verfahrensweisen vorgeschla-
erarbeiten und vorlegen wollen, 1st 1Ur De DCI, Hintergrundinformationen vermittelt, Anu-

dingt worden gabe geste /itate und Fragen Zu  3 Nachden:
Norbert Mette, Dortmund ken die Hand egeben IC

Das Layout ist sehr aufgelockert ehalten,
dass S Spals mMacC.  9 In dem Buch esen.

Arbeıtsbuc fur Engagıierte Man kann 5 für sich allein esen Oder gemeln-
Sal In Gruppen bearbeiten. [ )ie eT-

Klaus Möller schließen sich In dem Maße, WIe INa S1e un
Ich wiılli Ich ann. Ich mache. TÜr un durchgeht und dann erst einige Zeit
AÄnregungen und Impulse fürMitarbeit und »sacken« Asst, EeVOT Nan INn den NacCANsten

Engagement n Gruppen, ereinen, rganisa- chnitt einstelgt: e1Nn Arbeitsbuch 1M Desten SiN:
HOonen 111e des Wortes ertass wurde S während einer
Köln etteler Verlag 2004 Projektphase VON Klaus Müöller, der irüh dUus
Broschiert, 208 Seiten, Fur-D 21,90. seinem kreativen chaffen herausgerissen wurde
1eS 1St e1N ausgezeichnetes Arbeitsbuch [Ür alle, und das Erscheinen se1INes Buches NIC mehr
die nach dem suchen, Wads$ der Untertitel Ver rleben konnte

Norbert Mette, ortmunpricht. Konzipiert TÜr die Katholische e1

nehmer-Bewegung Deutschlands (KAB) 1St PS
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ilmtipp die olge e1iner Speedpsychose. Im Film leiben
Sichtweisen ohne Wertung nebeneinander

In Deinen Häanden stehen I)och Was 05 auch immer iSt, NIC alle
Dänemark 2003; 101 Minuten:; Verleih Concorde DVD euen sich über e1ne wundersame Heilung SO
und Annette Olesen;
egie Annette Olesen:; re  uC Kım FupZ Aakeson bringt ate die herrische Jossi sich auf, de
DarstellerInnen: Ann Eleonara Jorgensen, Irıne Dyr-
holm, onja ıchter. ren lukrativer Drogenhande 1M efängnis

zurückgeht
Der neueste Film der dänischen KRegisseurin ES ibt NIC NUr ass und Neid 1M efäng:

Olesen (39) der anısche riginalti- NIS, ondern auch 1eDe Henrik, e1n ireu  1cCNer
tel »Forbrydelser« (»Verbrecher« Thielt INn Gefängniswärter, hlt sich ate hingezogen
eren ändern den 1te »In Deinen Händen« ate 1St e1ine FTrau, die wenig pricht Sie äußert
1St Dewusst kein Film Z Wohlfühlen EIN Ssich STa  essen UrCcC hre ande |)ie Hand, die
großer Teil des 11MsSs 1Sst voller offnung: ate auf enriks Hand egt, die Hände, die S1e d[l-

e1nNne NS  Ssvoll Neue Arbeitsstelle, e1Ne eren aulle s1e heilen 1ese ar
aufkeimende jebe, Beziehungen den en e1ne oroße Zeichenkraft INn einem
In eiınem Gefängnis, e1ne ang 1Twartete CAWAaNn: Film, der nach den Prinzipien VON »Dogma
gerschaft doch Y / inuten später ist auch 1995« ohne Spezialeffekte emacht 1St.
der letzte Hoffnungsschimmer verflogen. Anna, Bei der ersten egegnung zwischen den DE]:
e1Ne der heiden auptpersonen, hat das etzte den Frauen sagt ate Anna, dass sS1e schwanger
Wort: »Ja, eenden WIT S chnell WIEe mög 1st. Anna, die olaubte unfruchtbar se1n, stellt
lich.« fest, dass dies der Fall 1St. )och die

Der Film spielt In einem Kopenhagener Freude schlägtU als e1N Test aufweist, dass das
Frauengefängnis, INn das Anna und ate e{Wa Kind nifolge e1Nes Chromosomenfehlers wahr-
gleichzeitig kommen Anna (Ann e0ONOTra Jor scheinlich behindert ZUT elt kommen WITd
gensen)] 1Sst e1Ne verlegene, idealistische lutheri Anna sSte VOT einer schwierigen Entscheidung:
sche eologin, die gerade ihr tudium eendet e1Nn ertes Kind ekommen oder e1inen

Abortus mMmachen lassen.hat und iroh iSt, e1ne heifristete Stelle als eelsor.
gerin 1M efängnis ekommen ate rıne Im Gefängnis WIsSsen die Frauen voneınan
Dyrholm) ist e1Ne verschlossene Gefangene, die der NIC.  ‘9 dUus welchem (Grund S1e e1NsItzen. Als
dUus e1Inem anderen Gefängnis verlegt worden 1St. Seelsorgerin darf Anna die Akten einsehen [)ie

Bereits nach kurzer /eit hat 6S sich 1Im GE ziehung, die Anna IUr ate verspürt, Chlägt
angnis herumgesprochen, dass ate el  ge heim Betrachten VOIN ates Akte INS Gegenteil

Anna rfährt ates (‚eheimnis 1Ns WAarTrHände habe arion, e1Ne E{IWAaS unsichere Jun
C efangene, Yzählt Anna avon, während S1E Kate selbst drogenabhängig und nNnat damals ihr
auf einem cheme!l STe und das Tast ebens Kind verhungern lassen. Das wendet sich.
oroße Kruzifix 1n der Kapelle reinigt. Kate nat Die Hoffnungsblüten bergen stinkende Sa
Marion Ure Handauflegung VOINN inhrer Drogen- menkörner In sich »  as Gegenteil VOIN Glauben
abhängigkeit beireit. Was die Frauen über ate 1St NIC Zweilfel, oOndern Kenntnis.« [ )ieses Maot:
erzänhlen, erweIlst sich als wahr zumindest für LO, das (lleson 1nrem Film mitgegeben hat, ET -

diejenigen, die S glauben Ioch Was für die e1ne WEeI1S sich jetzt als wahr Annas Wissen hat
e1n Wunder SE Ist In den ugen e1nNes anderen Folgen.
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ehr und mehr verstrickt nna sich In SC un Uund bekommt e1ine este
ihren eigenen nneren Kampf. Halbherzig mMm Anstellung angeboten.
S1Ee einem Abortus In der aCVOT dem EiNn In inren Predigten verkündigt Anna In

ditioneller Begrifflichkeit die Verantwortung füroriff ist S1e leine zuhause, inr Partner Tan 1St
ZAuT Nach einer ruhelosen aC geht die eigenen aten und die Vergebung (‚ottes Die
nna ates IM efängnis. Das Schicksal Freude der Kinder (sottes ing arın wenig
nımm seıinen Lan Anna SUC Rat Hel Kate, WIe Auch INn inren Gesprächen 1St S1e NIC
e cheint. In inren Händen will s1e e1n Wunder wirklich ypastoral« und wirkt S1e VOT NAalV.

nden Aber die Hilfe, e1N under, Aber ihr Alter und inr Frau-Sein Sind VONN Vorteil
ES elingt Anna, mit den Frauen 1M Gefängnischlägt pIO  1 In ass Das Wissen Ka

Les Taf ekommt die erhnan:' über den (Slatr Bezi anzuknüpfen Mit e1ner acnerl!

Den, dass 1ese Frau ihr möglicherweise helfen chen 1tuallon geht Ss1e UMOTVO Als e1ne

könnte Was danach geschieht, WIT. WI1e eine Frau beim enama ZU zweiten Mal einen

Lawine mit |)oominosteinen S1ie eN) amit, Becher mıit Wein will, reaglert S1e treffsicher. Es
dass Anna 1INS Krankenhau geht, das Lun, 1Sst e1nNne der wenigen Male 1M Film, dass elacht
Was S1e Lun 11 USS: lem chnell wWwIe möglich wird kin anderma. zeig S1e sich Jjebensklug und

e1N knde ereıten wirklichkeitsnah, WeNnn S1e Henrik dazu ETTINU-

OVON andelt der 11M Olesen ugt, sich Tür die 1e entischei1den Sie Sagl
Sagt, eT handle avon, e{Was oder sich in » Liebe kann niemals Negitim SEIN«, und raät

irauen Jraust du dich, dein 1n die in gleichzeitig, sich e1nNne NeuUue Arbeitsstelle
sıuchenHand e1Nes oder e1ner nderen legen? Henrik

wagt PS nicht, se1ine Stelle TÜr se1ine 1eDe [Ür ate Im Allgemeinen jedoch zeichne der Film
aufs piel Anna aut sich NIC.  $ sich Anna N1IC als professionelle Seelsorgerin. Anna

vermischt nre (efühle MIt 1Nrer undden heilenden Händen ates hinzugeben Mari:

O:  9 die inren gewalttä | iebhaber getötet nhat, bricht adurch ungewollt INr eigenes Beruftfs

Wwagt @S NIC  9 sich die nderen Frauen geheimnIis. nfolge inrer persönlichen TO
1St S1e 1INrerelNIC mehr gewachsen. kinmalstellen, die sich knde VoOoN der Kindsmörderin

Kate abwenden. ate sich NIC.  9 weilter omMm ate In die Kapelle und Hittet Anna,
ES 1ST e1Nn Sschwerer Film, der die mensch: S1e etien lehren Die ZWEe1 Frauen S1Tzen NE-

beneinander und Anna Sagl ate Satz für Satzungeschminkt INS Scheinwer-
stellt. Wer könnte dem unentrinnbaren das ater nser VOTIL. Aber Del der »VeTl:

Fnde entkommen giD uUunNns uUuNnseTe Schuld stockt Anna und
chickt ate WE 1ese zene 1St sehr alSelbst eOl0 und Priesterin, interessiert

mich natürlich Anna auch als achfrau In einer schlussreich TÜr die Beziehung der beiden FTall:

zene STe S1e VOT dem Spiegel, der TÜr S1e Einträchtig nebeneinander sitzend und 21
voll Willens, können S1e doch NiIChoch hängt, und probiert die Halskrause d[l, die

sS1e als »pPreSLi« WI1e die Amtsträger/innen der einander
IKirche Dänemarks genannt WEeT- Auch zuhause ekommt Nnna N1IC viel

Unterstützung VOIN 1inrem Partner hei der vielden über inrer Toga INn der iturgie tragt Sie 1St

unerfahren, PS 1St hre Stelle I)och cheint leicht schwierigsten Entscheidu: 1Nres Lebens

S1e S In den der Gefängnisleitung N1IC 1st mMIt VOINl der Partie, WEl 65 yprest
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nier UT die Kenntnis des Osen Dadurch VeTl-mıit inr geht, aber ansonstien bleibt ihm
Nas e1 vollkommen Tem! 1er Anna hre Naivität und iInren (Glauben

»In Deinen anden« WIrd bisweilen mMiIt das ute Nachdem Anna Inr (‚eheimnis 008
dem Film» reen Mile« nach dem Buch VOIN nat, kann ate In Annas NIC CI
tephen King verglichen, weil 1n beiden Filmen eS mehr un Mit dieser Kenntnis des Osen 1st
00l Gefangener mit Heilkräften vorkommt, der auch Anna selbst NIC mehr INn der Lage, das

der Schlec  el der enschen terben ute un 1es estande arln, darauf VeT-

IMNUSsS Doch handelt 65 sich ZwWel völlig VeTl- und In guter Hoffnung bleiben, dass e5

schiedene ilme, N1IC NUur der wird, dass auch das chlimme, das auf uUuNs

schiedlichen Stile und Ausrichtung, ondern V.d zukommt, möglicherweise e{tWwas (sutes In sich
des nhalts birgt Aber Anna gibt die gute Hoffnung auf die

)as Besondere In Deinen Händen« 1St Hofinung auf Kate, aber auch hre eigenes In-gut
NIG die Sallz 1M Sinne der Prinzipien VON er-Hoffnung-sein. Anna aut sich nicC glau
Dogma 05 spartanische Art der Filmprodukti- Den, S1e kann sich NIC In die ande einer d[1-

O. 65 ist auch N1IC das doch zumindest emer- ereneaußerhalb inrer selbst hinein bege
kenswerte Faktum, dass die Filmmacher/innen Dben ESs Dleibt Anna I1UIL, inr eigenes Schicksal In
e1n Tama emacht aben, In dem die Hofinung die Hand nehmen Das ISst NIC unbedingt eT-

verlliegt. Das eigentlich Überraschende liegt INn Was Negatives, aber INn diesem Film hat S kata-
der Art, WI1e das ema » Kenntnis und auDe« trophale Frolgen Der Fall dUus dem Paradies nat

ausgearbeitet wird ES IS als PESSEC nna VO  Z nNier keinerlel (Gewinn Z olge, ondern einzlg
Baum der krkenntnis Doch 65 IN der 1De und allein Verlust.

die Kenntnis VON Uund DÖSE oeht, 1St 6S Angela Berlis

DIAKONIA:- orschau 20053/2005 Mit Tieren leben 5/2005 Sakramentale Erfahrungen
4/2005 Sp 6/2005 Tod VOTL, Del, Uurz ach der Geburtpiel und amp
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Martına Blasberg-Kuhnke
»Auf den Hund gekommen«?

Mensch-Tier-Beziehungen und OSTOFra

Menschen stehen In vielfältigen
Beziehungen Tieren: Sie lıeben lere,

s1e utze lere, s1e verachten Tiere.
Die Mensch- Tier-Beziehung ist eın theo Dbüchst WAarT und me1lne üngere Schwester A

logisch och weitgehend unbeackertes schreiend die Flucht
lerarzun DIN ich NIC geworden, aber se1t

Feld, das viele knüpfungspunkte tlichen Jahren ehören Hund und er
bietet für eine Pastoral, die sich Men Familie In einem oroßen quarium

schen INn ihren Bindungen, Beziehungen SCAWIMMEN tropische ische; WIT hatten SCANON
und Bezuügen Zuwenden will einen ater Uund mehrere Zwe  anınchen Als

meln Sohn ngefähr SECNS Jahre alt WäalIl, er

1Ur noch einen Wunsch einen Hund, der [1UT

ihm sehört. Wir aben ZWE] Jahre lang NIin:
® Als e1nes Mäöädchen wollte ich unbedingt e1Nn Hund MacC eit, WIr en
Tierärztin werden Mein glühendster Kinder: SCANON Hals mit ZWEe1 Professuren, E1-
WUNSC WarTr e1n Pony und nNabe ich 111e  3 ogroßen aus und Garten, ehrenamtlichen
en Preisausschreiben teilgenommen, De]l de Engagements, und eTr kostet /Zeit und (‚eld Aber
Nnen e1N PONY oder wenigstens e1Nn Reitkurs ich konnte meln Kind verstehen! Alle die:
gewinnen Waren Und Wenn 0S SCANON kein (28 Argumente kannte ich, und S1Ee nNatten mich als
sSeın konnte, dann doch wenigstens e1Nn Hund; Kind NIC überzeugt. Zum achten Geburtstag
ich WAar! SCANON mit einem Sahnz eiınen zuirieden melines Sohnes kam der e1f Wochen alte engli
SCWESEN. Glückliche Ponygewinnerin Din ich sche Gockerspaniel Tim uns Jetzt 1st lim Tüntf
NIC geworden, Reitstunden konnten melıne und die Deiden SINd e1n erz und e1Ne eele
tern NIC ezanhlen und ein Hund ET MaC eit, elr kostet Zeit und (Geld und
der Hundephobie meılner Mutltter NIC In rage trotzdem!
SO 1e NUT, das Kinderzimmer mi1t Pferdepos I)ann wollte meın Sohn reiten lernen und
tern tapezieren, die Mädchenbücher des ich konnte innn Ja SO verstehen! Also nahmen

WIT el Reitstunden on bald verliebte ich»Ponyclubs« und auf Kleintiere
auszuweichen: ische, Kaninchen, Ögel und e1N mich INn e1ne altere ute, die dem Schulbetrie
Terrarium, das ich allerdings ScChalfen musste, NIC mehr gewachsen und WAaäIl, mit e1N1-
als e1Ner meılner selbstgezogenen Frösche BC- gEeT Überredungskunst meinem Mann gegenü
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ber, DIO Pferdebesitzerin! ferde, äaltere irgendwie einen Hund geraten seın Beides

mal, kosten Zeit und (Geld und machenel nhatten WIr N1IC 1M Sinn, als sich die Redaktion
für » [iere« entschied WIT vieiImenr gc

»kosten eit und eld sehen, dass NIC [1UT einige UNs, ondern

und machen Arbeit C viele und e1Ne wachsende /ahl VON Zeitgenos-
sInnen mit Tieren eben.

Als Ora 23-jährig einer Ol starb, Freiwillig und Dewusst, we!l innen ihr ler
WIT WIe e1n Familienmitglied. Eini edeute und vieles ibt, weil lere (ze.
C Monate später kam der damals sieben]  1ge wecken und Sehnsüchte rfüllen Zu Le:
ONCalll uns Al WarT schwieri1g, chlech: eNnsSWwe und ag, Lebensgestaltung und
{e Eerfahru mit enschen gemacht, die ihn

misstrauisch und angstlic und oft unbe: » Tierliebhabe CX
rechenDbar seın ließen Jetzt, vier ahre später, hat
er sich mit viel 1eDe und (‚eduld und der Sinnstiftung ehören TÜr viele, lebensbegleitend
e1ner reundin, die Keitlehreri ISst, einem ET“ und die (‚enerationen umfassend, hre Tiere
folgreichen Dressurpferd entwicke und 1- kine (0) des Tieres STE. noch dU>S; eine Pa.:
NeTN anhänglichen Tier, das aut wiehert, WeNnNn stoOral aber, die Sich enschen INn allen inren BiN:
ich In den OMmMMe und mMIr entgegengalop- dungen, Beziehungen und Bezügen zuwenden

piert, Wenn ich innn VON der el hole %9 will, sollte ensch- lier-  ziehunge wahrneh
Men und Sensibilität fÜür hre Ambivalenz eNT:stet 1IMMEeE: noch viel Zeit und Geld, und eT MaC
wickeln

» wWenn Pferdenüstern In Mensch- lier-Beziehunge Sind
komplexer und widersprüchlicher als s1e der ETdie aare pusten
fahrungsbericht VOT stellt Ich habe ihn

eit, aber Waäas edeute das schon, WeNnNn WAarT: egeben, weill oder hnlich viele TierhalterIn:
nen über hre l1ere erzanlien und das mMelsPferdenüstern In die aare pusten, WEeNn WIT

1M D [Ür einen Moment einer SChWIN- auch un Tierliebhaber, die Tiere In 1Nrer

genden inheit werden, WEeNN ET aut prustend unmittelbaren und inrer Freude
mMit nNnderen Wallachen auf derel tobt Oder

genüsslich se1ine Möhren zermahlt. » Tiern C

halten, Manchma His ZUT Perversion VONN über

steigertem UXUS und Vermenschlich des lie:Mıt JTieren leben
reS, stehen neben Jiernutzern, die liere ET

8  ® y[st JAKONIA jetzt auf den Hund ge. werbszwecken als Bauern oder üchter ten,
men?«, werde ich gefragt, als ich mitteile, dass als Sportpartner oder ZUT Jagd nutzen chließ

lich dürifen die Tierverachter N1IC übersehenich einem Leitartike TÜr den Ihemen:
schwerpu: » iere« arbeite »den Hund C werden, die lere lediglic als Fleisch-, HIC

ommen«, Sagl InNan IM Ruhrgebiet, WeNnn sich oder kierlieferanten sehen, ihnen artgerechte
E{IWAaS IM Niedergang oder erfall efindet. Haltung und ege NIC zubilligen wollen oder
erNOTTIS edeute »auf den Hund gekommen«, inNNnen eC autf vorentnhalten.
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Die Benennung dieser drei Grundhaltungen
Jlieren könnte suggerieren, PS gäbe eben auch Padagogischer, therapeutischer

und pastoraler Tiereinsatz
drei Gruppen VOIN enschen, die sich als ler:
liebhaber Ooder aber -NUTZ: Oder al -verachter Die amerikanische »Delta-Society« T-

erkennen Tatsächlic mischen sich SUC se1It Jahren drei Grundformen des Jierein-
Züge dieser Haltungen den ambivalenten und Satzes als »anıma assıste aCtIVIty«, yanimal
widersprüchlichen Beziehungen, die Menschen ass1ıste education« und »anıma ass1ıste: thera:

Tieren einnehmen Für die geliebten » Pets« Dy«.| Zu den eriorschtien tlergestützten Aktivitä
wird, HIS hin Skurrilitäten WI1e Regendeckchen ten zählen beispielsweise die VON Ehrenamtli
und Hrilliantenbesetzten Halsbändern, C chen ausgeübten JTierbesuchsdienste In Alten
Lan, amı 05 innen vermeintlich) gut geht, heimen Während die tlergestützte Aktivität
während l1ere eistung erbringen müssen, Oziale ONTtakte ermöglichen Oder verbessern

inr Lebensrec behaupten. Wirtschaftli ill und Lebensqualität stelgern Kann, setzt
cher utzen und Jlierschutz SOWI1E artgerechte tergestützte Förderung e1n klientenorientiertes
Haltung kollidieren aDel NUur allzu 0 WI1e die Konzept VOTaUS, das Mensch- lier-Interaktion gC:

zie anbahnt, Fähigkeiten und Fertigkeiten
» Tierverachfer C Dewusst mMmachen Uund weiter entwickeln

und stellt SOM eine Vorstufe der tlergestützten
erbhitterten Streits In der kuropäischen Union ädagogik dar2 1eSse wird VONN pädagogische
die Haltungsbedingungen VON Hühnern oder die Fachkräften mit einem aren Konzept, pädago
JIransportbedingungen TÜr Schlachttiere doku ischer Zielsetzung und Dokumentation SOWIE
mentüueren

Der Umgang mit »Ekeltieren« WI1e Spin: » tiergestützte Pädagogik C
Hen Schnecken, aler und Würmer NIC selten
e  D  en werden VON einem Zug VON kvaluation vorranglig Hei verhaltensauffälligen
Tierverachtung auch Del vielen, die hingebungs- Oder lerneingeschränkten ersonen ZU

voll hre vierbeinigen Familienmitglieder pflegen. [1e11 Jätigkeiten und Fertigkeiten einge
(‚emeinsam ist drei Haltungen Tieren c »  er Orrekte Umgang mit dem ler soll
genüber, in welcher Konstellation S1e sich mpathie, Selbstbewusstsein und Kraftverlässig-
nden, dass 6S IM ern weniger das ler als keit chulen [)ie Zielgruppe für die tiergestütz-
vielmenr UT enschen ın iNnrer Relation und In 1ST ausbaubar, könnte Deispielswel-
iNrer Wahrnehmung VOIN Tieren geht SC und die Weiterentwicklung

kine wissenschaftliche C auf iere, die emotonaler JTalente mit VOIN Tieren mit
S1e Deispielsweise In inNrem Verhalten, In inren einschließen.«$ Heilungen VON Krankheiten oder
Bedürfnissen oder In inren Krankheiten INn den einen verbesserten Umgang mit innen er-
1C nimmt, sS1e anders dus und kann nier stützen, ist das /iel tlergestützter erapie, TÜr
NIC ema seın ohl aber nteressieren WIS- die Angehörige VON Heilberufen e1Ne /usatzaus-
enschaftliche tudien ZUT ensch- lier-Bezie bildung Trauchen und die eingesetzten Tiere e1n

nung, die 1ese pädagogischer, psychologi- entsprechendes Training, NIEeNSIV wIird Me
SscCher Oder therapeutischer Perspektive er- enund /ielen SOWI1E ( )ualitätsstandards und
SUC. Ausbildungsgängen für dieses Feld geforscht.“
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Gegenwärtig erproben, wissenschafft: S1e anschließen: sinnliche kErfahrungen IM
icher Begleitung UrCc den rlanger Psy- ten Kontakt Kiechen, erunhnren und
chologen kErhard Ölbrich, der »  iözesan-CGari Fühlen, sich Bewegen, /uschauen und Oren
tasverband TÜr das Erzbistum KÖöln« uUund das
ebenfalls In Köln ansässige » Kuratorium eut: »Anerkennung Von Lebewesen
sche Altershilfe« (KDA) e1nNne berufsbegleitende als Mitgeschöpfe (
Weiterbildung » [iere öffnen elten Fachge-
echter EFinsatz VON Tieren In der Altenhilfe« »Erfahrung der Sinne« als religionspädagogisc
» Von der tlergestützten )Iherapie« können auch beachtetes Feld In symboldidaktischen Konzep-
alte Menschen sehr profNtieren. Besonders inter- onen hat bislang kaum die Chancen VON Kind
EesSsant Sind hre Möglichkeiten, Wenn die NOT- Tier-Beziehungen reflektiert. Ethisches Lernen
mMale< zwischenmensc  iche Kommunikation INn der UÜbernahme VON Verantwortung rleben
NIC mehr [unktioniert, weil Ite) enschen Kinder Oft Zuerst 1nNTrem Haustier, das

mäßig Futter, ege und Zuwendung erwartet.
Die Wahrnehmung uUund Anerkennung VON Le» Tiere elten C
bewesen als itgeschöpfe und die Bewahrung

z B e1iner Demenz WwIe yAlzheimer« erkran- der chöpfung werden [Ür er ZU  3 konkre
ken. Während viele Familienangehörige WI1e tien Anspruch 1M /usammenleben mMi1t Tieren
professionell egende keinen Zugang mehr Schließlic machen erN1IC selten hre ETS:

den Betroffenen inden, die scheinbar VeT- ten Erfahrungen mMIt ern, Endlichkeit, terben
sunken In ihrer eigenen elt ljeben, SiNd lere Oft und 1od mit Tieren, mit dem Hamster, dessen

e{tWwas WI1Ie y [UÜröffner« In 1ese elt. Die Vier- kurzes eDen kaum länger als drei re währt,
beiner en /Zugänge, die y/weibeinern« VeT Oder dem Hund, der mit acht ahren SCANON alt
borgen leiben Da die zahl der e1iner De wird
NenNnz krkrankten immer weiter steigt, werden Wahrnehmung für die Chancen der e1
auch solche y [ UÜrÖöffner« und inr gezielter kinsatz mit Jlieren entwickeln Oder gar Teil e1INes ıN:
immer wichtiger. «> terdisziplinären eams werden, das In sSein

Fin erster neunmonatiger Urs mit einem Konzept auch tiergestützte Maßnahmen e1INDEe
interdisziplinären Team dUusSs Theologen, ge zıe. wird zukünftig [Ür pastora und religions-
kräften, Jiermedizinern und Verhaltensforscher pädagogisch Handelnde wichtiger werden
und 2() Teilnehmenden hat ermutigenden KT
gebnissen geführt, SOdAass auch {ür das au
ahr Hereits e1Nn Kurs ausgeschrieben 1St. Wirtschaftsfaktor JTiere
Bereiche dere1mit Tieren, VOT allem der tier:
gestützten tivität und dem therapeutischen \ lere SINd zudem e1N für verschiedene Wirt:
Einsatz, begegnen SeelsorgerInnen Uund Ge schaftsbereiche bedeutsamer aktor, dem
meindemitglieder zunehmend In pastoralen beitsplätze und berufliche FExistenzen hängen.
Handlungsfeldern, N1IC UTr INn der Altenarbeit. SO hebt beispielsweise der Ministerpräsident des

Religionspädagogische und katechetische » Pferdeland Niedersachsen« EerVvor': » Die Pfer-
el mit Kindern E{IW. kann kErfahrungen, die erassen > Hannoveraner<« und )Oldenburger<«
mit Jieren emacht werden, auinehmen und SiNnd arkenzeichen, die ÜbDer die reitende Be
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völkerung hinaus einen en Bekanntheitsgra: ich viele lere werden INn Haushalten mit Kin
und erstklassigen Werbeträgern das dern ehalten, efolgt VOIN Paaren ohne Kinder

|Land Niedersachsen geworden Sind Der Keit und Alleinlebenden über 40 Jahre./
hat In Niedersachsen einen sehrenStel

enwert. 1er oibt 6S üÜber ausend Keit: und Fahr:
vereine mıit mehr als 130.000 MitgliedernA  völkerung hinaus einen hohen Bekanntheitsgrad  lich viele Tiere werden in Haushalten mit Kin-  haben und zu erstklassigen Werbeträgern für das  dern gehalten, gefolgt von Paaren ohne Kinder  Land Niedersachsen geworden sind. Der Reit-  und Alleinlebenden über 40 Jahre./  sport hat in Niedersachsen einen sehr hohen Stel-  lenwert. Hier gibt es über tausend Reit- und Fahr-  vereine mit mehr als 130.000 Mitgliedern ... . Es  (Pastoral-)theologische  gibt verschiedene Schätzungen, die davon aus-  Herausforderung  gehen, dass durch die Förderung der Pferde-  wirtschaft zahlreiche neue Arbeitsplätze entste-  @ Eine Pastoral, die an der Lebenswelt und Le  hen könnten. Der Gesamtumsatz rund um den  benswirklichkeit der Menschen, denen sie sich  Pferdesport wird bundesweit auf über 5 Milliar-  in unterschiedlichen Lebenssituationen, Lebens  den Euro geschätzt. Der Faktor Pferd soll stärker  phasen und -krisen zuwendet, interessiert ist,  in die Entwicklung des ländlichen Raumes ein-  sollte diese Realitäten kennen: Tiere sind Famili-  gebunden werden. ... Bei den landwirtschaftli-  enmitglieder und Freunde für Kinder, sie sind be-  chen Betrieben schreitet der Strukturwandel un-  deutsame Partner (oder Partnerersatz) für nicht  aufhaltsam weiter fort. Viele Betriebe entdecken  wenige Einsame, sie erfüllen Bedürfnisse nach  das Pferd als Einkommensalternative zum Milch-  vieh, indem vermehrt Möglichkeiten zur Auf-  » Tiere Tiere sein lassen (  zucht und Pension von Pferden angeboten wer-  den.«6  sinnlicher Erfahrung und Unmittelbarkeit, nach  Nach Auskunft des »Zentralverbands zoo-  Zuwendung, Erwünschtsein und Gebraucht-  logischer Fachbetriebe« haben die BürgerInnen  werden. Neben der ethischen Herausforderung,  der Bundesrepublik Deutschland 2004 fast 3 Mil-  Tiere dabei als Tiere mit artspezifischen Bedürf-  liarden Euro für ihre Haustiere ausgegeben; na-  nissen und Verhaltensweisen zu achten —- sie Tie-  hezu 23 Millionen Tiere werden gehalten: 7,3  re sein zu lassen — steht die theologische und pa-  Millionen Katzen, fast 6 Millionen Kleintiere,  storale Herausforderung, die Chancen und die  etwa 5 Millionen Hunde und mehr als 4 ‚5 Mil-  Gefahren der vielfältigen und komplexen For-  lionen Vögel. Dazu kommen knapp 2 Millionen  men der Beziehung zwischen Menschen und  Aquarien und Gartenteiche. Überdurchschnitt-  y»ihren« Tieren sehen zu lernen.  ' Andreas Schwarzkopf/  brauchen Tiere. Grundlagen  und Albert Weber/Andreas  deland, in: Pferdeforum  Carola Otterstedt/Erhard  und Praxis der tierge-  Schwarzkopf, Heimtierhal-  Oldenburg/Weser/Ems  Olbrich/Christian Rauschen-  stützten Pädagogik und  tung - Chancen und Risiken  3/2004, 1.  Therapie, Stuttgart 2003,  für die Gesundheit, Berlin  fels, Tiergestützte Aktivität,  7 Vgl. Mitteilung des Zen-  Förderung, Pädagogik und  passim.  2003.  tralverbands Zoologischer  Therapie, Definitionen und  3 Schwarzkopf u.a., a.a.0.,  5 S0 in der Ausschreibung  Fachbetriebe (ZZF) an-  lässlich der Messe Heimtier  Qualitätsanforderungen,  17. Vgl. auch Olbrich/Otter-  für die Fortbildung »Tiere  in: Unser Rassehund 7/2004,  stedt, a.a.0., passim.  öffnen Welten«, in: Unser  und Pflanze im Rahmen der  16f.  * Vgl. Carola Otterstedt,  Rassehund 9/2004, 101.  »Grünen Woche« im Januar  ? Vgl. Erhard Olbrich/Carola  Tiere als therapeutische  $ Christian Wulff, Nieder-  2005 in Berlin, über  Otterstedt, Menschen  Begleiter, Stuttgart 2001  sachsen ist ein echtes Pfer-  Deutsche Presseagentur.  DIAKONIA 36 (2005)  Martina Blasberg-Kuhnke / »Auf den Hund gekommen«?  157ES (Pastoral-)theologischeiDt verschiedene Schätzungen, die avon dus- Herausforderunggehen, dass urc die Förderung der Pferde
wirtschaft zahlreiche Neue Arbeitsplätze 2 kine astoral, die der Lebenswelft und Le
hen könnten Der (G(Gesamtumsatz rund den benswirklichkeit der Menschen, enen S1e sich
Pferdespor wird bundesweit auf über Milliar:- In unterschiedlichen Lebenssituationen, Lebens
den EUuro geschätzt. Der Faktor erl SO] tärker phasen und -krisen zuwendet, interessiert ISt,
INn die n  icklung des ländlichen RKaumes e1N- sollte 1ese Kealitäten kennen lere SiNd Famili

werdenA  völkerung hinaus einen hohen Bekanntheitsgrad  lich viele Tiere werden in Haushalten mit Kin-  haben und zu erstklassigen Werbeträgern für das  dern gehalten, gefolgt von Paaren ohne Kinder  Land Niedersachsen geworden sind. Der Reit-  und Alleinlebenden über 40 Jahre./  sport hat in Niedersachsen einen sehr hohen Stel-  lenwert. Hier gibt es über tausend Reit- und Fahr-  vereine mit mehr als 130.000 Mitgliedern ... . Es  (Pastoral-)theologische  gibt verschiedene Schätzungen, die davon aus-  Herausforderung  gehen, dass durch die Förderung der Pferde-  wirtschaft zahlreiche neue Arbeitsplätze entste-  @ Eine Pastoral, die an der Lebenswelt und Le  hen könnten. Der Gesamtumsatz rund um den  benswirklichkeit der Menschen, denen sie sich  Pferdesport wird bundesweit auf über 5 Milliar-  in unterschiedlichen Lebenssituationen, Lebens  den Euro geschätzt. Der Faktor Pferd soll stärker  phasen und -krisen zuwendet, interessiert ist,  in die Entwicklung des ländlichen Raumes ein-  sollte diese Realitäten kennen: Tiere sind Famili-  gebunden werden. ... Bei den landwirtschaftli-  enmitglieder und Freunde für Kinder, sie sind be-  chen Betrieben schreitet der Strukturwandel un-  deutsame Partner (oder Partnerersatz) für nicht  aufhaltsam weiter fort. Viele Betriebe entdecken  wenige Einsame, sie erfüllen Bedürfnisse nach  das Pferd als Einkommensalternative zum Milch-  vieh, indem vermehrt Möglichkeiten zur Auf-  » Tiere Tiere sein lassen (  zucht und Pension von Pferden angeboten wer-  den.«6  sinnlicher Erfahrung und Unmittelbarkeit, nach  Nach Auskunft des »Zentralverbands zoo-  Zuwendung, Erwünschtsein und Gebraucht-  logischer Fachbetriebe« haben die BürgerInnen  werden. Neben der ethischen Herausforderung,  der Bundesrepublik Deutschland 2004 fast 3 Mil-  Tiere dabei als Tiere mit artspezifischen Bedürf-  liarden Euro für ihre Haustiere ausgegeben; na-  nissen und Verhaltensweisen zu achten —- sie Tie-  hezu 23 Millionen Tiere werden gehalten: 7,3  re sein zu lassen — steht die theologische und pa-  Millionen Katzen, fast 6 Millionen Kleintiere,  storale Herausforderung, die Chancen und die  etwa 5 Millionen Hunde und mehr als 4 ‚5 Mil-  Gefahren der vielfältigen und komplexen For-  lionen Vögel. Dazu kommen knapp 2 Millionen  men der Beziehung zwischen Menschen und  Aquarien und Gartenteiche. Überdurchschnitt-  y»ihren« Tieren sehen zu lernen.  ' Andreas Schwarzkopf/  brauchen Tiere. Grundlagen  und Albert Weber/Andreas  deland, in: Pferdeforum  Carola Otterstedt/Erhard  und Praxis der tierge-  Schwarzkopf, Heimtierhal-  Oldenburg/Weser/Ems  Olbrich/Christian Rauschen-  stützten Pädagogik und  tung - Chancen und Risiken  3/2004, 1.  Therapie, Stuttgart 2003,  für die Gesundheit, Berlin  fels, Tiergestützte Aktivität,  7 Vgl. Mitteilung des Zen-  Förderung, Pädagogik und  passim.  2003.  tralverbands Zoologischer  Therapie, Definitionen und  3 Schwarzkopf u.a., a.a.0.,  5 S0 in der Ausschreibung  Fachbetriebe (ZZF) an-  lässlich der Messe Heimtier  Qualitätsanforderungen,  17. Vgl. auch Olbrich/Otter-  für die Fortbildung »Tiere  in: Unser Rassehund 7/2004,  stedt, a.a.0., passim.  öffnen Welten«, in: Unser  und Pflanze im Rahmen der  16f.  * Vgl. Carola Otterstedt,  Rassehund 9/2004, 101.  »Grünen Woche« im Januar  ? Vgl. Erhard Olbrich/Carola  Tiere als therapeutische  $ Christian Wulff, Nieder-  2005 in Berlin, über  Otterstedt, Menschen  Begleiter, Stuttgart 2001  sachsen ist ein echtes Pfer-  Deutsche Presseagentur.  DIAKONIA 36 (2005)  Martina Blasberg-Kuhnke / »Auf den Hund gekommen«?  157Bei den andwirtschaftli enmi  jeder und reunde für nder, S1e SiNd DEe
chen eirleben schreitet der Strukturwandel deutsame Partner er Partnerersatz) TÜr NIC
aufhaltsam weiter fort. 1ele etriebe entdecken wenige kinsame, S1e rfüllen Bedürfnisse nach
das als kEinkommensalternative Z  3 11C
vieh, indem vermenr Möglichkeiten Z Aur-: » Tiere Tiere Sem lassen «<
ZUC und Pension VOIN ferden angeboten WEeT-

den.«© sinnlicher Eerfahrung und Unmittelbarkeit, nach
Nach Auskunft des y»/Zentralverbands ZO00 Zuwendung, krwünschtsein Uund Gebraucht:

logischer Fachbetriebe« die BürgerInnen werden eben der ischen Herausforderung,
der Bundesrepublik Deutschland 2004 fast lere aDel als liere mit artspezifischen Bedürrt:
iarden Euro TÜr hre ausüere ausgegeben; Na- Nıssen und Verhaltensweisen achten S1E Tie:
hezu 2 Millionen lere werden S sSeıin lassen STEe die theologische und Da
Millionen Katzen, fast Millionen Kleintiere, torale Herausforderung, die Chancen und die
etwa Millionen unde und mehr als D Mil eilahren der vielfältigen und komplexen FOr:
lionen Ööge aZzu kommen knapp Millionen [NEelN der Beziehung ZwIisScChen Menschen und
Aquarien und (‚artenteiche Überdurchschnitt- »INTeN« Tieren senen lernen

Andreas Schwarzkopf/ Hrauchen JIiere. Grundlagen und Albert Weber/Andreas deland In Pferdeforum
Carola Otterstedt/Erhard und PraxIıs der tierge- Schwarzkopf, Heimtierhal- Oldenburg/Weser/Ems
Olbrich/Christian Rauschen- sTUTtzten Pädagogık und tung Chancen und Isıken 3/2004,

eraple, Stuttgart 2003, für dıe Gesundheit, Berlıntels, Tiergestützte Aktivität, Vgl Mıttellung des Zen-
Förderung, Pädagogik und Dassım. 2003 tralverbands Zoologischer
eraple. Definitionen und Schwarzkop U a.a.0., 1 S0 In der Ausschreibun Fachbetrieb: —

Äässlıch der Messe eımtıerQualitätsanforderungen, f Vgl auch Olbrich/Otter- für die Fortbildung »Jiere
In Unser Rassehund 7/2004, ste a.a.0.. Dassım. Ööffnen Welten«, In Unser und flanze ım Kahmen der

6f. Vgl Carola Otterstedt, Kassehund 9/2004, 101 »Grünen Woche« Im Januar
Vgl FErhard Olbrich/Carola Jiere als therapeutische D Chriıstian ul Nieder- 2005 In Berlın, über

Ötterstedt, Menschen Begleiter, Stuttgart 2001 sachsen ıst eın echtes Pfer- eutsche Presseagentur.
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Ulriıch Lüke
Der Mensch das Detende Jlier

Über den bio-theologischen Zusammenhang
Von Jer und Mensch

Ist der ensch auch NUur eın ler‘
der unterscheide sich der ensch

grundlegend Vom ler‘ Keine dieser

Fragen ass sich mıiıt einem eindeutigen Der Mensch 1St nichts als e1n komplexes rgan
Ja beantworten Das Animalische 1Im System, UOrgane Sind nNnichts als plexe Ver

enschen na das Humane und das bindungen VON ewebetypen, Gewebe SINd Ver

Humane das Animalische bindungen spezieller Zelltypen, den Zelltypen
zählen die Keimzellen, eren Verbindung den
ryo konstituilert, Zellen SINd NIC als Ir
ganellsysteme IC ler verflüchtigt sich der

Das Erfolgsprogramm der Naturwissen- Mensch auf dem Weg se1Ner ontogenetischen Re:
SCNHhaiten 1st e1n reduktionistisches rogramm. konstruktion Ende In bliochemische Prozes-
Wenn e1n Objekt se1iner Komplexität Julian ey hat 1ese INn der Naturwissen:
NIC Oder zumindest NIC voll erTassbar ISt, SC N1IC unübliche Vorgehensweise als »NOo:
es auf se1ine konstitutiven Komponenten redu:- thing-else-Duttery« gebrandmarkt. Und Konrad
zaert, die sich e1ner Verständnismöglichkeit Lorenz hat 6S nicht weniger SCANON als IC
mindest NIC vollständig entziehen vorder- deres-AÄAlserei« übersetzt.!
ster Stelle 1St der Mensch selhst e1nNn SOLIC UuNeT-

fassbar-kKomplexes UObjekt und das, obwohl WIT
1Ur in  S ZWe] Zugänge besitzen, den uUur- ensch und Jıer nıIC anders
wIissenschaftlich objektiven e1ner Extrospektion der Yanz anders?
und den subjektiven e1ner Introspektion. 1C
1St selbstverständlich, aulber dass Nan sich selbst Die auf naturwissenschaftliche eINVver-
NIC verständlich 1St. Der Reduktionis geht das tretungsansprüche pochenden SS1ONaTre e1Nes
Problem SO umfTfassenden Reduktionismus Scheinen De

Der Mensch 1St NIC als e1N besonderer Pri fürchten, WEeNN NIC die aDSsolute Unterschieds:
mat, Tiımaten SINd NIC als e1Ne spezielle Grup: losigkei ZzwIischen ler und Mensch auf en
DE der Säuger, Säuger SINd nichts als spezielle kEbenen nachgewiesen sel, oOnne der Mensch
Wirbeltiere eicC SO nach und nach verlüchtigt doch noch Z »Ehre der Altäre« erhoben In e1N
sich der Mensch auf dem Weg der kKekonstrukti: biologisch N1IC verilizierbares ense1lts entT:

SChWeDb)enseliner Phylogenese INs 1er. ()der [Nan Sagt_
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Diejenigen, die sich e1ne trikte AD Probehandeln Im Vorstellungsraum eiC Es ist kei
BTEINZUNE zwischen l1er und Mensch bemühen Ne age, dass der Mensch INn all diesen isz1pli
Uund immer NEeUuUe trennscharife Kriterien e1zZu nen weIlt mehr eistet als selbst se1ine NacChAsien
bringen versuchen, Sscheinen VON der orge Verwandten IM Tierreich, die öheren Primaten
getrieben, S OnNnNe S1e möglicherweise NMIC RE Aber trennscharife Alleinstellungsmerkmale SINd
Den, und alles 1eTfe auf e1Nn evolutives Kontinuum 1ese Kriterien allesam NIC
ohne klare und eindeutige Übergänge NiNaus Sie Aber vielleicht 1St e1ne Haltung, die NUur die
scheinen befürchten, Welnll sich kein ares 1C VON auben (Extrospektion) Zulässt, NIC
Differenz-Kriteriumen asse, dann werde der bjektiv, ondern 11UT objektivistisch, und e1Ne
Mensch eingeebnet und ände Se1IN Massengrab Haltung, die NUrTr die IC VON innen Introspek
De] den JTieren Dem rogramm der y Nichts-an: t10N) gelten Asst, NIC Je.  V ondern [1UT

deres-Alserei« 1St dann zumelst VON (‚eistes subjektivistisc Mir schien das Gegeneinander
wissenschaftlern Nnıller und verfolgt das Pro VON » Nichts-anderes-Alserei« und »(‚anz-ande-
RTa einer y(Ganz-anderes-Alserei« gegenüber res-  SEerTE1« einem Brecht-Gedich und SE1-
getreten Niemand als der Mensch enke, NeInNn Contra:Gedicht VON Küng AallzZ guLt Z
spreche, uUund ertige erkzeuge, enne kommen

ertold Brecht Hans Küng
egen Verführung egen erführung
Laßt euch NIC. verführen! LaRt euch NIC verführen!
ES ID keine Wiederkehr. ESs ibt e1ine Wiederkehr.
Der Tag ste in den üren; Der Tag sSte in den Türen;
Ihr ONn SCANON Nachtwind spüren onnn SCANON Nachtwind spüren:
ES omm kein Morgen mehr. ES oMM e1n Morgen mehr.
LAßt euch NIC. etrügen! Laßt euch NICüge
Das eben wenig 1St. Das eDEe wenig 1StT.
Chlürft esS in schnellen /Zügen! urNIC In SC  ellen Zügen!
Es WITrd euch NIC enügen ESs wird euch NIC genügen
Wenn ihr es lassen müßt! Wenn inr es lassen müßt!
Laßt euch N1IC vertrösten! Laßt euch NIC: vertrösten!
Ihr habt NIC. viel Zeit! Ihr habt NIC viel eit!
Laßt Moder den krlösten! Falßter die krlösten?
Das eben ist größten: Das ehben Ist orößten:
Es Ste. N1IC me  =u Hereit ESs STE noch mehr hbereit.
Laßt euch NIC. verführen Laßt euch NIC erführen
Zu Fron und Ausgezehr! Zu Fron und Ausgezehr!
Was kann euch Angst noch rühren? Was kann e1ich Angst noch rühren?
Ihr sterbt mit allen Tieren Ihr sterbt NIC! mit den Tieren
Und eEs (0)908088 nichts achher. ES omMmm kein Nichts achher.
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Mit sieben winzigen Änderungen hat Küng Verbindungen zwischen
dem Brechtschen (‚edicht e1Nn anderes Weltbild Mensch und Jier
gegenübergestellt, Uund doch greifen 1!
kurz Ja, erfasst auch die TlIOsten ehben Wir machen ZWalT einen großen ehler,

WI1e die, die sich [Ür unerlös oder al UuUNeT- WE menschliche Interpretationsmuster auf
OSDarenJa, terben mit den Jieren! Und iere, und selen e$S auch die unNs EeVOLIULLV
S omMmMm allenfalls [Ür uNnseTe Materie, die INn Nachstien stehenden, Schimpansen, Bono:
dere 10U0SCHe und abiotische Kontexte DOS, -OT111aSs Oder rang-Utans, übertragen; denn
mentiert wird, E{IWAaSs WIe Wiederkehr. (Gleich: WIT beschreiben, interpretieren und verstehen
onl glauben WIT ChristInnen, S oMM e1n lere immer 11UT als BeobachterIin

el und mMussen also vermutlich mit eInem

hintergehbaren an  Opomor  en Restbestan:» Wir sterben mit den Tieren &X
echnen

ehr NaC  er ass dieses ehr eben aber (Gleichwohl WIT daser
1UT den enschen betrifft und die übrige NIC: oder die 1tualon e1nes enschen sehr treifend
mMenschnliche chöpfung ausklammert, erscheint und intersubjektiv Hesonders nachvollzienh:
den meilsten schöpfungssensible: TheologInnen Dar, WEn WIT Analogien dus dem Jlierreich
höchst Iraglich

Der MMernNnın mit dem Nobelpreis »arbeiten
zeichnete Mitbegründer derDIVer: WIe enerC
nalt!  SIOTSC. Konrad Lorenz wurde nach E1-
neM Vortrag kritisch WIEeSO eTr sich e1N: greifen Der 1st e1Nn Hund, die arbeitet WI1eE

bilde, einen (‚ockel verstehen können. Lorenz e1Nn er der pricht mit gespaltener unge, das
eil ich selber e1iner Din. ist e1Nn Gockel, die 1St e1INne jeg oder zickig, der

1Un den Vorwurtf erheben, das sSE1 1St e1Nn Platzhirsch IC Und auch Zustände, die
thropomorphismu: DUT, Aber Ibstverständlic WIT dus der Introspektion ennen, vermögen WIT

sich Lorenz dieser efahr Dewusst. mMIt alogien dus dem Tierreich, In diesem Fall
Andererseits oibt 6S für den Verhaltensbi SORar Irei konstrulerten beschreiben, den

SCANON erhebliche Unterschiede, WEelNll Al nneren Schweinehun: uUuberwınden
Was also verbindet uNns enschen mMiIt den

» Unterschiede Im Verhalten C Tieren? WIScChen der reduktionistischen
»  ichts-anderes-Alserei« und der »produktioni-

das e1Nes undes, e1nNnes Huhns oder E1- stischen« »(Ganz-anderes-Alserei« kann unNns 21N
NeTr Heuschrecke WISSeEeNSCHa  ich NaCHVOIZI: chinesisches Sprichwort hindurchführen » ESs
hen soll Das Lebewesen mi1t dem vergleichs- steckt keineswegs Mensch 1M Tier, ohl
WEeISEe eingeschränktesten Verhaltensinventar, die aber alles ler 1M Menschen.« kine estimmung,
euscChreCKe, 1st in  3 durch yEmpathieübungen« die das 1er ZU  3 bloßen »term1InNnus ad YUECIN«,

wenigsten zugänglich Und das Lebewesen Z  3 ndpunkt Iür den Menschen Mac.  9 1st
mM1t dem komplexesten Verhaltensinventar, der demnach SENAUSO falsch WI1e eine, die das Jier
Hund nämlich, 1st inm gefühlsmäßig näch- Z  S bloßen y»term1InNus U Z  3 Ausgangs:
sten TÜr den Menschen MaC
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Die Osen akten, die Mensch und Tier wissenschaftliche Fokussierung e1ner Fragestel-
uUunli0osDar miteinander verbinden, SINd aNa: lung ist WI1e e1n olcher Spot. S1e produziert
tomisch-morphologische: Art, embryologischer, weigerlich einen Schlagschatten, der UMSO eier
biochemischer, serologischer, parasitologischer erscheint, je heller der Spot IST. Wer auft das
und ethologischer Art.2 genannte unterscheidend Menschliche e1N-

|Jer universale genetische Code verbindet Jendet, INUSS sich MIC wundern, dass er das
unNns mit den Tieren Dieser Code mit den vlier anımaliısc. Menschliche ausblendet. Wer 11UT auf
Buchstaben des Bioalphabets Guanin, ‚ytosin, das animalisch Menschliche einblendet, nat das
Adenin, Ihymin), eingebaut In die Doppelhelix, Mehr-als:  imalische ausgeblende Das eweils

andere versin. 1Im Schlagschatten.
» uniosbar miteinander verbunden X Auch e1n wWwe1lteres beleuchtungstechnisches

equisit kann der Klärung UNSeTes Sachver
enthält den auplan nahezu Lebewesen dienen Der Dimmer. Der Übergang zwischen
und egt jest, WIe der eno0 In den Phänotyp Tier und Mensch ist NIC vergleichbar mıit dem

wird Die SCANON optisch dem Men: eindeutigen Fin und Aus e1Ner tellung 1C
schen zweifellos Nachsten Verwandten IM ‚[ier- SscCNhalter. ES erinner eher einen Dimmer, der
reich, der chimpanse, der Bonobo, der (‚orilla die stufenlose Verdunklung und Eerhellung BT -

und der Orang-Utan, aben 1ese kErbinforma möglicht. Aber die klektrizität, sprich der
auf 24, der Mensch dagegen auf 23 Chromo: gängige Lebensfunke, ist immer die edingung

SOMENDAaAATEN angeordnet.* Aber dieser UuNnıver-
sale genetische Code verbinde uns N1IC [1UT miıt »animalisch Menschliches und
dem e1C der Tiere ondern auch mit dem eIcC Mehr-als-Animaisches X
der flanzen ESs ibt also 21n Kontinuität NIC
NUur des Animalischen, ondern des jeder relativen Verdunklung und kerhellung. Von
Biotischen dem WIEeNC dUS, INn dem der Mensch ste. las:

Die eVvOolulve Kontinuität und Kohärenz VOIN SEeT) sich unendlich viele weltere Verdunklungs-
über Mio ahren verbindet UunNSs mMIt erhaften stufen und aufsuchen |Jer Mensch nhat 6S

Primatenformen und die VON 5-8 Mio Jahren MmMIt ale durchexerziert, als Mensch IM
den nderen Säugern Sie wird NC amm schlechtesten Sinne tierisch seın
bäume mModellhaft ZU  3eeDrac. und Von diesem /wielicht dUus$s lassen sich aber
MC die biologische axonomıle (Einordnung auch ıunendlich vlele weltere Stufen der
VON Lebewesen INn e1in biologisches System) De ung finden und aufsuchen Der Mensch nat
orifflich efasst Die Verwandtschaft, die sich dUus auch 1M uten nzählige ale das xempel C
dieser evolutiven Kontinuität und oharenz @T: geben, 1M besten INNe über das [1UT Mensch:
1DL, auch In der Möglichkeit VON lierex: lichallzumenschliche wWweIlt nNinaus wachsen
perimenten TÜr die Humanmedizin oder VON Or TIC TIe hat diesen Zusammenhang VON

ganspenden zwischen Tier Uund Mensch eno0 Identität und Differenz ZWISCAHen ler und
ransplantation) inren Niederschlag. Mensch sehr SCANON INn einem allerdings E{IWas de

AÄus der Beleuchtungstechnik kennen WIT DreSSIV anmutenden Gedicht auf den
den Spot, die ue strahlungsintensive un Ich möchte CS (rechts] 21n We-

Ausleuchtun: e1nes Gegenstandes. Die scharife nıg erganzen
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weil S1e VOIN den Teilen des Baumes aulserhalb
Definition Definition

der Eerde, VON amm, Asten, Zweigen und VOT

Ein Hund kin Hund lem VON den ättern, als den rien der OI0
der stirbt der synthese, enährt werden Übertragen auf den
und der weiß und der weiß enschen el das In dem einen und selben
daß er und kann Menschen nährt, sofern Deldes überhaupt
W1e eın Hund dass eTt stirbt wıie ein Hund lrennen Kann, das Animalische das
und der und der hofft umane und das eher) Humane das eher) Ani
kann obwohl er weiß’ MmMaliısche
dass eTtr weiß undSkann Die biologische Beschreibung STO
dass er dass er wı1e auf dem Weg der Rekonstruktion der MensCNl!-
wWwI1e e1n Hund e1in Hund chen Phylogenese (Stammesgeschichte] und Ho
1st e1in ensch ist e1n Mensch minisation (Menschwerdung] auf pekte e1ner

Humanisation, die NIC mehr hinreichen! und
Zum enschen gehört PS demnach, NIC usschließlich biologisch werden

L1UT animalisch se1n, ondern auch das können, ohne dass das esen aufhörte, e1Nn DIO:
Animalische WI1ISsen und 1M Wissen arum Oogisches esen sSein Ohne dass die Biologie
ohne Loslösung dUus dem Animalischen ZUT untätig werden müusste, 1L1USS die eologie tatıg
Iranszendierung des Animalischen ahig seın werden, weil das biologisch Beschreibbare e1Ne

1INs notwendig auch theologisch
Beschreibende entwickelt.

kin Markaniter undieser ntwicklung 1StReligiosität als Krıterium
des Menschseins das Auftreten der Patrophagie, e1Nes ituell dUuS$-

gestalteten Endokanibalismus Deim OMO BeTEC-

D Vielleicht dari INan 1mM Wissen die LUS VOT weit mehr als 300.000 ren Dieser EN:
(Grenzen eglicher jul en und | )1{- dokanibalismus diente N1IC primär der Er
ferenz zwischen Tier und Mensch mıit einem Bild äahrung der ippe 171e Verzehr anderer,
verdeuilichen Der Mensch 1st e1Inem Baum VOeI- verstorbener jeder der 1Dpe, ondern War

gleichbar, der dus dem Tdreic heraus: und In
den Luftraum ninein- und der Sonne »rein biologisch MIC. hinreichend
wächst Wie der Baum die Erde, vVerlass beschreibbar«
der Mensch se1ine Di  gische erkun nie;
S1e 1st die Bedingung der Möglic  ei sSse1INes eher e1Nn der Hochachtung und Verehrung.
Menschseins und sSe1INeES Mehr-als-nur- Tier-Seins OMO TeCTtus versuchte offenbar die Kräfte und
Andererseits aber auch das, Was Dbeim Baum Begabungen e1nNnes Verstorbenen adurch für die
In der Erde steckt, VOIN dem genährt, Was NIC hinterbliebene Orde bewahren, dass ET

INn der krde steckt. ESs oibt nämlich nicht UTr den eljle des (Gehirns dieses Verstorbenen verspeiste
Wassertransport VON nach oben, Ondern und die chädel auibewahrte
auch den Assimilattransport In el Richtun: Fin welterer markanter un 1st das rein
CN, also auch VOIN oben nach |)ie e1le biologisch NIC hinreichen: beschreibbare Autf:
des Baumes In der Erde, die VWurzeln, wachsen, Lretien VON differenziert ausgestalteten Bestat:
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tungsriten, die sich späatestens beim 0OMO Sapl- ster ardy emühen »  er Mensch 1St das De
ens neanderthalensis Iinden und mehr als en Tier. «© Der Hominide, der die ihm ZUBE-
170.000 Jahre zurückreichen ler en sich uteite elt des Fragmentarischen In eiınen
7.B Grabbeigaben (Schmuck, Nahrungsmittel, ganzheitlichen Deutungskontext tellen VeT-

Heilmittel) SOWIE intentionale Schädelsetzungen SUC der amı einen Himmel über die krde
und Bärenkulte Und noch weliter In Richtung der WwIrd ZU  Z Menschen |)ieser OM1l-
e1ner theologische Deutungsbedürftigkeit gC nide Nntfaltet einen umiTassenden Sinnkontext,
hen die Vo.  süschengeVenus VON e1n transzendentes oordinatensystem, SE1-
Willendorf und Höhlenmalereien In altpaläo nen ejgenen OT anı und Halt INn der elt
lithischen Kultstätten (Z.B Altamira, Lascaux en Und der oreift, ohne das Animalische
etc.).“ hinter sich Jassen, über das Animalische nNIn:

Weniger stellt daher flest: »Religiosität gilt dus Je mehr eT VON der Erde egrelfen ach:.
De] der anthro  schen Spurensuche als ein tel, esSTO mehr Himmel Taucht eT.

zentrales Kriterium des Menschseins [ )ie eologie Öst In der Beschreibung des
ertiges Wesen bemüht sich der Mensch, sSe1INe enschen die lologie NIC ab, S$1e wIird aber
elt enkend und auszudeuten spatestens da ZUT notwendigen rgänzung,
Er Schrei se1iner Xistenz, se1iner Umwelt SiNnn sich die Biologie mit der Eeründung immer

und ist unablässig auf der UuC nach Be Selektions: und Adaptationsstories den Rand
tatlgung dieser sinnstiitenden Strukturen. Das 1Nrer naturwissenschaftlichen Glaubwürdigkeit
relig1öse Denken geht über die biologische egl
Grundausstattung des enschen weiıit hinaus Die theologische Beschreibung des Men:
und 1St Teil der symbolisch-kulturellen igen SCNhen 1St N1IC die Fortsetzung der biologischen
welt, auf die uUuNSseTe anthropogene X1STeNZ mit e{IWas anderen tteln, ohl aber ang die
gründet.«> lologie, S1e den enschen däquat Uund

Und zugleich e1 NIC 1Ur die Wurzel NIC reduktionistisch beschreiben versucht,
amm und Blätter ervor, ondern die Jätter über sich NiNnaus In e1inen theologischen Deu:
ernahren auch die Wurzel In diesem Sinne tungskontext. Wo der Primate eien beginnt,
könnte die poinüerte Formulierung VON Ali omMmM eT als Mensch ZUT elt

Konrad Lorenz, Der au Ebd I7 Gerd-Christian Weniger, Alıster ardy, Der
des Menschlichen, München Vgl Ulriıch Lüke, Mensch Projekt Menschwerdung. Mensch das etende
1983, 197 ST Gott. NaturwIis- Streifzüge Uurc dıe Ent- Jer. Religiosität als Faktor
Vgl NC Steitz, Die FVO- senschaftlıche eıträge wicklungsgeschichte des der Evolution, Stuttgart

Iution des Menschen, und theologische Erträge, Menschen, 979
Stuttgart 1-13 Münster 2002, Heidelberg/Berlin 2003,
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Gerhard Marschütz
Fıne fuür Jliere?

Massentierhaltung und Tierversuche las
sen ach einer Eth; fragen, die Tiere

achtet egen die Verfügungsgewalt des
enschen ber die Tiere egründen An- SCeINE Fkormen des mit Tie-
saätze lere die moralische [ell. Bereits der es1 VOIN Heimtieren zeigt e1ine

Gleichstellung Von ensch und ler. Verfügungsgewalt all, die In der intensiven Nutz:

Christliche Ethik betrachtet Tiere als tierhaltung TÜr Nahrungszwecke oder INn ler-
versuchslabors inr Ausmaß Brutalität ze1g!Mitgeschöpfe, die weder vermenschlic Wer e{Wa beim nyglenisch verpackten

och versachlich werden dürfen Fleisch dUus dem Supermarkt jere, die, ehe S1e
getötet werden, N1IC mehr en dürfen. Weit:
NIn verborgen VOT der Öffentlichkeit und BC-

C  ® Finem Ausspruch VONerSchweitzer ichtet e1ner rein Okonomischen ogl
olge die maßgeblichen europäischen »  « [Nall e1ne Massentierhaltung, die NIC
Denker STeis darauf edacht, dass 7»”ihnen e1ine L1UT mit Schmerzen und Leiden VON Tieren VeT:

Tiere In der Ethik herumlaufen« In der Tat kon: bunden ISt, ondern ugleich eren Ekigenwert
zentrer sich die traditionelle EThik weitgehend pervertiert. lere mMmuteren hier ICNeuU-
auf Fragen richtigen andelns 1M ZWISCNHeN- alen, hbetriebswirtschaftlichen Rechnungs-
menschlichen ereich |)ie age nach der Ver. en
antwortung TÜr lere wird als eINe randständige ass WIT liere als ONSUuMWAare produzie-
und nNachrangige behandelt. 6S daher E1- [el und akzeptieren, 1st Tür den Tierrechtsphilo-
neTr Ethik, e1ner »yweltreichenden ethi sophen Tom Regan USdATuC e1nes UNseTe (Ge
Sschen Revolution« eter Singer), die erst den sellschaft prägenden Unrechtssystems, »das e

richtigen Umgang des enschen MmMIt lTieren uUunNns erlaubt, lere als uNseTe Ressourcen DE
aren vermag? trachten, die für UunNns vorhanden SINd e

Vermutlich egegnen N1IC wenige dieser SCdsCIH, chirurgisch manipuliert Oder für pDOor'
rage mit Unverständnis, denn In der egel VeT:- oder (‚eld ausgenützt werden« Fine ler-
stehen sich enschen UrChaus als tHerliebend ethik, die 1nrem Namen erecht werden WILL,
aum würde selbst lere otfen oder [L1LUSS daher radikal ansetzen, d.h. S1e [11USS die HT-
NelN unnötige enzufügen Allerdings 1st aubnis menschliche Verfügung über liere prin-
SEr Blick auf lere vielfach elektiv und erdrängt ipiell hinterirage:
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1ese Unterscheidung VON Personen undadıkale tierethische Ansätze
icht-Personen 1St Treilich scharf 1Usier WOT-:

® Die herkömmliche, auch zutie{fst christlich den, da UT ersonen einen Moralischen
durchformte Ethik geht VOINl e1Nner Sonderstellung Schutz auc. JT ötungsschutz) genießen. Das 16
des enschen dUS, die die etonung der ten VOIN ersonen eiwa e1nNes Schimpansen)
Differenz und des Subordinationsverhältnisses ware INn Singers enkrahmen e1N weiltaus ATd:
VON Mensch und l1er implizierte. Aus der IC vierenderes Unrecht als das Otfen VON IC  er
radl. tiere  ischer sÄät7e stellt dieser Aus etwa e1Nes schwer behinderten Men:
gangspunkt einen unhaltbaren »SpeZieZIiSMUS« en) Singer Detont edoch, dass eTtr den [11OTa-

dar Wenn menschlichen Interessen eın des: ischen Status VOIN enschen keineswegs
e1nNn prinzipieller orrang VOT tierlichen senken, Ondern allein jenen VOIl Jlieren rhöhen

eingeräumt wird, weil lere NIC der will Der Tötungsschutz VON Tieren, die erSsO-
pnDezZies 0OMO sapliens angehoOren, OnNnne e1ine NenNn Sind, MUSSse BCMNdUSO oroß sSein WI1e der, den

WIT enschen zukommen lassen. Dennoch 1ST

» Ethik, die Tiere Singers Ethik für viele, die 1M Rahmen der ner-
ihrer selbst willen kömmlichen denken, INn 1Nnren Folgen

schwer nachvollziehbar.ach(et <
Solche SscChwer nachvollziehbaren Folgen

Ethik für Tiere werden, die Tiere SUC: Tom egan vermeiden, indem el all Je
inrer selbst achtet. eın des Men el Lebewesen eınen gleichen yinhärenten
SCANhen willen ONNe INan WI1e SCANON Wert« Zuerkennt, TÜr die das Kriterium Zu  1:
Immanuel Kant argumentiert Tierquälerei INO- yempfindendes ubjekt e1Nnes eDENS« sSein
SCuntersagen, da Ss1e einer Verrohung des Hierunter Lebewesen mi1t Überzeugungen
Menschen Te und sich eshalb etzulc SC
CN die enschen selbst richte; NIC aber, weil »empfindendes Subjekt «<
S1E lieren Leid zufügt.

kine thische Revolution zugunsten der Tie: und Wünschen, mit krinnerungs- und ukunfts
MUSsse daher 1ese In 1Nrer Moralischen Rele- SINN, miIt Wohlergehens- und Präferenzinteres-

Vanz den enschen gleichstellen eier Singer SeI1 SOWI1E€e mit differenziertem GE  sleben Re:
bewerkstelligt 1ese Gleichstellung dadurch, dass galls Ansatz 1st Nsoiernel, als eT weltaus
eTr einige lere da S1e über das ethische TUN! mehr Tiere einbezijeht als Singer: alle wenigstens
kriterium der Empfindungsfähigkeit hinaus auch Säugetiere und zudem auch die bloß
ver  ab und selbstbewus Sind als Dewusstseins- und empfindungsfähigen lere, die
»Personen« Degreift. Nsoiern die ıteri1en Ver:- üÜber keinen inhärenten Wert erfügen (Re
nunftbegabung und Selbstbewusstsein NIC auf Sall als ispie. den Frosch), enen aber
alle Menschen zutreffen, oibt S sowohl Men: die »(Gnade des /weifels« zuteil werden Soll ET
schen, die eine ersonen SINd (ZUB Öten, Säug: erschein ugleich wenıiıger raX da auch Däaug-
inge, geistig Schwerstbehinderte), als auch Per- lingen Oder gelstig behinderten enschen e1Nn 1IN-
9 die e1ine enschen Sind (Z.B Men: arenter Wert zukommt.
schenaffen, Wale, elphine, unde, Katzen, Die Konsequenzen dieses Nsatzes SINd
chweine). sehr we1ltreichen:! Aus dem inhärenten Wert,
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den alle Lebewesen selen 65 mMe oder Personbegrii{f, DEe] Reagan übDer das Kriterium
NIC gleichermaßen aben, für egan e1n yempfindendes ubjekt e1nes EDENS« sein
generelles Verbot der fleischlichen krnährung, wird derart e1Ne Integration VOIN lTieren In die
der Jierversuche, der kommerziellen Nutztier- moralische (‚emeinschaft erreicht, Teilich INn je
haltung, der Jagd US  S uınterschiedlicher Reichweite

CcNelde 1St aber die Rückfrage, 1iNWIEeE-
weit ıekigenschaften VON enschen und
Tieren auch e1ne moralisch relevante (leichheitKriıtische Rüuckfragen edeuten Im SCANIUSS das TWIN  sche Pa:

Die soeben skizzierten, aber auch andere radigma betonen Tierethikansätze die
tiere  1sche Ansätze zielen allesam WEe1111- evolutionäre Kontinuitä und verwenden den

In Je unterschiedlicher Weise araurf, den Begriff Jlier für alle lere inklusive den Men:
moralischen Status VON Tieren ebDen. Diesem schen Demnach 1st die Rede VOIN mensch:
/iel gemäl WwIird ZUNaCANS 1n Abgrenzung ZU  3

traditionellen erstandanıs MIC die Differenz, »menschliche un
ondern die AÄhnlichkeit VON enschen und nichtmenschliche Tiere <
lieren Hetont. lere welsen nämlich WIe
enschen e1n vielschichtiges (efühls: und SO ichen und nich:  enschlichen Jieren statthaft,
zialleben auf, Sind chmerz uUund leidensfähig, das Begriffspaar Mensch- lier ingegen impliziere
erfügen über Bewusstsein Oder auch elbstbe: eiıne qualitative Differenz, TÜr die eS NnaturwIiSs-
WUusstsein (und SOM üÜbDer Interessen und Wün: senschaftlich e1ne rundlage gebe
sche) und esitzen UrcCchaus Intelligenz SOWI1E Dem 1St entgegenzuhalten, dass 75 die
die äahigkeit wenigstens moralanalogem Han-: erne iologie, insbesondere die Ökologiefor-
deln Diese kigenschaften verlaufen N1IC enT: chung, sehr ohl avon ausgeht, dass durch
ang der Speziesgrenze Mensch- Lier, da e1ne Synthese DZW. FuSsiONn) rein naturgesetzlich völ:

lig Neue Systemeigenschaften entstehen, die

»den Moralischen Status VOT NIC e1INM. In Ansätzen vorhanden

Von Tieren en K Dieses Übersummenbildung an0
INen gelangt ETW In der en eisheit, »dass

der kigenschaften 11UT und allen Men: der Wald mehr ist e1ne sammlung VON Bäu
sSschen DZW. N1IC auch vielen lTieren zukommt. ZU  3 USATUC eige omplexe Struk:
Im ergle1icC bestimmten enschen (etwa welsen SOM N1IC 11UT zusätzliche, SOT1-

neugeborenen Oder gelstig behinderten] oiDt eS dern auch qualitativ LEeUeEe kigenschaften auf. Da
zudem iere, DeEe] enen 1ese kigenschaften ner spricht mehr aiur als agegen, dass
al stärker ausgepräagt SINd In Anerkennung die: kigenschaften, üÜber die enschen In ograduell
Sser (‚emeinsamkeiten wird weilter dr ZU öherem Ausmal verfügen als lere, sich
mentiert ebiete der Gleichheitsgrundsatz, dass e1ner qualitativ Lebensform integrieren,
alles, Was In moralisch relevanten spekte die lere NIC erreichen können Wenn z
EeIC ISt, auch eIc. hbehandeln 1St. Je Mensch und Schimpanse Tast 09% die glei
terschiedlichen Thischen Ansätzen SOWIE über je chen ene Desitzen, der entscheidende niter
ınterschiedliche Kriterien (bei inger über den schied aber In eutlich differenzierteren eNeX:-
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pressionsmustern des Gehirns festgemac wird, {ahi  el die Sonderstellung des Menschen IN
dann SCAIe eben dies auch qualitativ Neue 1lTierenz nichtmenschlichen Schöpfung ner
Möglichkeiten e1n

1INZU OmMmt, dass bereits In alltäglicher Er Die auf dem biblischen eugnis
fahrung Tieren gegenüber ungeachtet ler De christliche Tadılon artikuliert e1Nne Diferenzge-
stehenden Ahnlichkeiten das Bewusstsein Fa- meinschaft ZwIisSschen menschlicher und N1IC
dikaler Fremdheit und undurchdringlicher menschlicher chöpfung. aDel auf, dass die

1Terenz ZU  3 Jier geringsten (bzw. die (Ge
»vertraute Ähnlichkeit und ”adikale meinschaft mit 1n  3 orößten) begriffen wird

Unähnlichkeit &€ In den Schöpfungsberichten werden Mensch
und Tier gleichermaßen als »  1ge eseN«

ershe1l unleugbar 1st. Die eziehung JTieren Z unbelebten Schöpfung abgegrenzt Der
vermittelt enschen damals WI1e eute Bund, den Oott mit Noah nach der Sint{lut auUf-
ausweichlich und Je unterschiedlich die Tial richtet, gilt yallen esen dUus Fleisch«, also auch
rung VONN NÄähe und Distanz, VON verirauter Ahn den Jlieren Charakteristisch für die 1De ISt, dass
ichker underUnähnlichkeit VWo primär
1UT die Menschenähnlichkeit der Tiere In das kreatürliche Gemeinschaft,
IC mMoralischer Relevanz gelangt, 1tt das In der es Geschaffene
Bewusstsein der Unterschiedlichkeit zurück oder SICHh 'ott 'erdan(
wird als vernachlässigbar angesehen. Vernach
ässigt werden dann mitunter auch die vielfälti: S1e Tiere weder vermenschlicht noch erding
gch Unterschiede zwıischen den Jlieren elbst, IC l1elmenr wird die Sonderstellung des Men:
die Ja weltaus OBDET Sind als der Unterschie: De schen NmMItten (und NIC gegenüber) der chöp:
timmter NÖ  gıger lere ZU  z Menschen fung ansichtig und ass die Mitgeschöpflich

keit der Tiere NIC AA  3 Schlagwort
verkommen

MMSO argerlicher 1st eS daher, dass kaum JeChristliche Tierethik
christliche kEinsprüche die zunehmende

Wenn der Mensch sich INn und LTOLZ er Brutalisierung des heutigen mgangs mit Tieren
Ähnlichkeit ugleich 1Ur 1M Unterschie: Z  3 vernehmbar SINd er Aussage IM Katechismus
Tier däquat egreifen vermag, 1St e1ne Tie der atholischen Kirche, dass lere atur

gefragt, die diesen Deiden Dimensionen dUus A0  z gemeinsamen ohl der Menschheit«
des Mensch-Tier-Verhältnisses erecht wird (Gje 2415) bestimmt SINd, cheint Itenbar STAr
rade e1ner christlichen Ethik ist e1Ne solche Aus eres (Gewicht zuzukom men als der Aussage,
gangslage eigen, da S1e schöpfungstheologisch dass iere Geschöpfe Gottes SINd, die »yalleın
Z eiınen VON e1ner fundamentalen eatür: ihr Dasein ott preisen und verherrli-

chen« und enen die enschen » Wohlichen (Gemeinschaft ausgeht, In der es (Gje
schaffene sich Ott verdankt und derart vorgäan- Wollen« 2416) chulden Als Mitgeschöpfe
g1g Unterscheidung und Rangordnung Sind l1ere jedenfalls nicht bloß des Menschen
e1Ne unhintergehbare inheit bildet. Zum and!'  D da, ondern JTräger eigener Sinnwerte, die
ren WIrd auf der Basis seiner .Ott- und oral e achten il kine christliche und SOM1 NU:
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ane hat dem entsprechen und orge SC Interessen des enschen kein
afu! tragen, dass Menschlic  el NIC e1 ethisch fı rechtfertigender TUn für die INAUS:
NeIN unreflektierten Vorurteil verkomm TE trialisierten Formen der Massentierhaltung. Fer
rich letzsche schreibt hierzu y Wir halten die ner ist iragen, OD WIr überhaupt das eC na
Thiere NIC für moralische Wesen Aber meln ben, lere für Nahrungszwecke Öten, zumal
ihr denn, dass die Thiere uUunNns für moralische We ernährungswissenschaftlich nl  e1 fest:
S@eMN halten? Fin Tier, welches reden konnte, Sste. dass enschen auf feischliche Nahrung

Menschlichkeit ist e1in Vorurtheil, dem in der egel) NIC notwendig angewlesen Sind
wenigstens WITF J]hiere NIC leiden.(« Selbst WEeNN e1nNne thische Pflicht des Vegetaris-

Menschlichkeit kann sich als ( ualitätsurteil INUS oder auch Veganismus konsensfähig NIC
11UT bewähren, Wenn das Verhältnis Z  3 1er als begründbar erscheint, [11USS e1Ne möglichs »art-

Differenzgemeinscha realisiert wird, WEln also gemäße Nutztierhaltung das nNdeste sein, das
In der [)iferenz zugleich die (‚emeinschaft mit WIT Tieren schulden, die WITr unNns das

eC nehmen« (Manuel Schneider). [)as würde

»Differenzgemeinschaft C e1ne drastische Reduktion des Fleischkonsums
ingen, die auch dUus anderen Gründen gebo;

dem Tier und In der (‚emeinscha ugleich die ten ISt, da die mit der »  1S'
Differenz ZUuU  3 Tier erkannt wird Die OTra UKUON« verbundenen Energieverluste mitver-

des Menschen wliederum zeichne 0S antwortlich SiNnd für das Hungerelen In vielen
ändern dieser elt.dUS, einen Standpunkt einnehmen können,

der NIC bloß die Sphäre menschliche nteres Schwieriger entscheiden ist der Konflikt
SET1 einbezieht. Somit Dedarf 6S keiner eigenen zwischen gleichrangig bewertenden vitalen
Ethik für Tiere, ondern einer Weitung des [eit: Interessen VON Mensch und 1er. nter Annah:
Hildes der herkömmlichen Ethik Demnach 1st einer qualitativen Differenz
die enschen und für enschen ent oMmM In einem Olchen Fall den menschlichen
WICKelte thische Kultur, die VOT auf gC Interessen Vorrang gegenüber den tierlichen
genseitige Achtung und Minimierung Je  e  e
(‚ewalt abzielt, In analoger Weise für uNnseTeN » Vorra Vitaler In
Umgang mit Tieren auszugestalten. des Tieres Vor weniger Vitalen

menschlichen Interessen (
Das rec  ertig aber kein beliebiges erfügenWägung menschlicher

und tierlicher Interessen über Tiere Stets ist Kriterium der en:
igkeit prüfen, ob e1n vitales In

CH Die hier festgehaltene qualitative Differenz eresse des enschen vorliegt. Nur die
VON enschen und Tier besagt keinesfalls, dass umgängliche Notwendi  ei besteht, vitale |

VOINl JTieren verletzen, vitalebeliebige MmMenschliche Interesse Vorrang gC
enüber tierlichen Interessen hat Menschl! Interessen SCAhUtzen Oder (0)8
oMm den vitalen Interessen des Tieres Vorrang dern, kann dies ethisch gerechtfertigt werden
gegenüber weniger vitalen oder nicht-vitalen SO ist etwa IM 1INDUC auf Jierversuche, ollten
menschlichen Interessen Darum Sind 7B 1ese überhaupt einen relevanten Erkenn  1SZU
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gewinn ermöglichen \ Was umstritten ist), prü uns Ahnlichkeit auch iremd blei
fen, inwieweit SIE das einzige Mittel Sind, ben Dennoch akzeptieren WIr ein Ausmal
mit sehr großer Wahrscheinlichkeit einen ET Grausamkei IN Tierfabriken, Schlachthöfen und
eblichen Forschungsfortschritt erzielen, und Forschungslabors und praktizieren zugleich eine
ob die aTfur den Versuchstieren auferlegten Fin Tierliebe, INn der mMitunter der Hund ZU  = besten
schränkungen und Leiden in einem AaNZEIMNESSE- Freund wird
nen Verhältnis stehen Auf zahlreiche Tierversu 1ese sehr widersprüchlichen Haltungen
che treffen 1ese Kriterien NIC oder 1Ur bedingt müssten Urc eine Haltung gegenüber Jlieren
c weshalb S1Ee ethisch NIC akzeptiert werden überwunden werden, die den Spannungsbogen
können zwischen Ahnlichkeit und Fremdheit eDen

Mstande 1st. (‚emeint ist die Haltung der ÄACH:
LUNg, die 1M religiösen Kontext Ehrfurcht Z

wird Sie respektiert das Anderssein desHaltung der Ehrfurcht
anderen und hält die pannung ZwWwI1SChAen

Ethik SUC vernünftige Argumente TÜr den Nähe und Fremdheit, Zzwischen Verfügbarkeit
verantwortungsvollen Umgang mit Tieren VOT- und Unverfügbarkeit1Sie impliziert E1-
ulegen Doch WerT entscheidet, Was vernünftig nen erzZic auf das, Was Menschen In der Re:
Sst? Unsere Vernunft operiert niemals IM VOTaUuUS-

setzungslosen Raum, Oondern IM Horizont VOIN » Spannung zwischen Verfügbarkei
Sinngehalten, die uNnseTe De  inhalte bestim und Unverfügbarkeit
[NeN. Sie Tre je unterschiedlichen Haltun:
genN, die wliederum Verhalten gegenüber ge] einseitig ausgeprägt nahe deres In Be
Tieren teuern Christliche inngehalte röffnen S1tZ nehmen, für eigene /Zwecke gebrau
und strukturieren andere Denkformen als Öko; chen und derart NIC selten missbrauchen
Nomisch Oder evolutionär imprägnierte. Die Achtung DZW. FCjedoch yermutigt al

Ntuitiv ist ohl den meisten enschen De: les sich SEIDST« (Romano (uardini), mithin
9 dass lere NIC Sachen SiNd, die S1E eine Ethik Z die dieser rmutigung
unNns eliebig ZUrT Verfügung stehen, und dass S1PE entsprechen VerMag.

Weiterführende Literatur:
(‚erhard arschütz, Theologische emente einer Tierethik, In 1CA 2003) C 247-274
erhar Schockenhoff, Ethik des Lebens Fin theologischer rundriß, Mainz 8 apitel).

Internethinweise
Liste VON Bibelstellen, In denen bestimmte Tiere vorkommen:
http://userpage.fu-berlin.de/-kusnik/rosenkranz/email/tiere.htm
http://userpage.fu-berlin.de.„kusnik/rosenkranz/email/tiere2.htm
Kreuzworträtsel Z  z ema Tiere In der http://wwwı.kfmueller.de/hotpot/tierbibl.htm
Ausstellung Tiere In der in (Olten
http://www.bible-orient-museum.ch/ausstellungen /fluegel/fluegel_uebersicht_gruen_de.php
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Franz er
»Gott segnete SIEC .. Gen 1,22)

Wenn Menschen und Tiere eiınander zum egen werden

Die existenzielle Verfolchtenheit Von

ensch und ler ZU einer Schicksalsge-
meinschaft prägte lange eit die auerT-
1C Kultur und fand in der OIlksirom- Mensch und Tier 1St gestört. Wir aben $ nier

migkeit In orm VvVon Schutzheiligen kulturgeschichtlich gesehen wohl mit e1Inem

und Tiersegnungen ihren USdruC der vielen » Iraditionsbrüche« LUnN, In dem
sich der Mensch In e1Nner hoch technisierten eltWie kann eute pastora: und
VoOoN seinen Lebensgrundlagen abschne1l1de

liturgisch auf das veranderte ensch- Jieren wurde In den Überlieferungen und
Tier-Verhäl  15 reagiert werden? kultischen Ta  en der me1listen Kulturen und

eligionen eine zentrale Bedeutung Deigemes-
SE  S Das lier WAarTr Anfang INn nahnezu alle

C  ® Tiere nehmen IM vieler enschen Bereiche des OMO saplens und
VON eute zweifellos wleder einen besonderen das NIC. 11UT als e1ne kErnährungsgrundlage, in  3
Platz en ass die eologie sich dennoch [1UT EeTrWI1eSs große Verehrung, die dazu rte,
selten mMIt der Beziehung zwischen Mensch und dass eS In die religiösen Sichten und rmtiuellen
Tier auseinandergesetzt hat, 1st SCNdUSO als Ver. Handlungen einbezogen wurde«!. Manche die:
aumnıs Hetrachten WI1Ie die JTatsache, dass die SEr al  en Sind INn die christliche, VOT allem
Oft enswichti Bedeutung VON Jlieren Tür die katholische Volksirömmigkeit eingeflossen und
enschen INn der Verkündigung kaum ema dort oft VorstellungenDdie eher
s1er WIird und INn der pastoral-Liturgischen Taxls dus mythisch-magischen ( )uellen gespeilst WUT:

11UT vereinzelt In (‚ottesdiensten und egnunge den als VON Diblischen ussagen.
e1inen rtuellen USATUuC findet Die Achtung VOT ESs iDt mManche zeichen dafür, dass Neu:
dem ler als Lebewesen und als eschöp .Ott- e Del verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen
Cd, die enschen irüherer (‚enerationen o{zZ und dus unterschiedlichen weltanschaulichen
mancher Formen VON Ausbeutung und Tier- e1Ne NEeUe Art VON Alltagsreli  SI
uälerei doch gTru: eigen WaT und tat entsteht und e1ne Neubesinnung auf 1ese
die auch 1M kirchlichen en auf dem |Land yewige Verbindung« dven Henkler) zwischen
iNren USCATUC fand, 1st e11te In e1ner zunenN- Mensch Uund ler einsetzt, Adus der sich cCNArısuüiche
mend industrialisierten Landwirtscha: weIlithin Theologie und kirchliche astora N1IC duUus-

verloren Das Verhältnis ZWISCAHenN schließen dürifen
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Wenn Menschen sich {ür die Bewahrung Inen gaben, habe ich die PQVOT Le:
der Schöpfung und für eınen schöpfungsge- bewesen gelernt. Ich erinnere mich noch Banz
malben und dankerfüllten Umgang mit lTieren g dass ich mich Iränen VON

einsetzen, dann ollten S1E [Ür sich und hre Tie: Haustieren verabschiedete, als ich In die
den egen der Kirche zugesprochen ekom 1INSs Nierna kam

MeN, WODEeI aren ISt, Was e1in Olcher Wenn ich über die biografischen Hinter.
egen Deinhaltet und WIeEe egnungen VOIN Men meıliner »Schöpfungsspiritualität« nach:
scChen mit inren Jlieren liturgisch verantwortlich e  e WIird mir Dewusst, dass In dieser einen

ges  en SINd ass e1nNne solche Zusage VOoON und begrenzten Welt, In der ich aufgewachsen
egen In derelt VON eute, In der Mensch und bin, die l1eDe Mensch und Tier Sanz esent-
Jier WI1e die gesamte chöpfung auf vielfache
Weise edroht sind, geradezu lebensnotwendig » lebensnotwendige Haustiere K
ISt, wird kaum emand bestreiten Wer die elt
als chöpfung (Gottes betrachtet und enschen ich zusammengehörten. Ich WarTrT eshalb lange
und Tiere den egen (Gottes tellt, be der rrigen Meinung, dass Menschen, die
schützt S1E VOT gnadenloser Ausbeutung. Tieren SiNd, UMSsOo mehr e1ne tiefe Ach

Lung VOT Menschenleben müssten
In der jJahrelangen Konfrontation mit lateinameTiıerhebhaber und

Menschenhasser Mkanıiıschen Verhältnissen USste ich edoch die
traurıge Feststellung machen, dass Rinderherden

@  D Um SC Ich D1IN e1nNn lerhe 1mM Denken vieler einen Nöheren Wert darstellen
aDer und verdanke meılne esunde uUund natürli als 10Nen Armer. Auf manchen oben Far
che Einstellung Tieren der Tatsache, dass ich InenNn INn Brasilien geht eS den Tieren auf der Wei
auf dem Land In kleinbäuerlichen Verhältnissen de tatsächlic Desser als den Oft sklaven:
aufwachsen durifte Tiere gehörten In diesem
armlichen Milieu »e1inTaC eben« Die wenl- » Geruch der Pferde »Gesfank«
Cn Haustiere, die WIT besalen, ildeten für Mel: der Armen C

Großeltern und Eltern gerade INn den SCANWE-
en Zeiten rund die beiden Weltkriegen IM äahnlichen Bedingungen gehaltenen Landarbei
wahnhrsien SiNN des Wortes e1Ne kxistenzgrund- eriInnen Von eınem der irüheren brasilianischen
age Sie el  e; versorgten unNns mMiIt Präsidenten Oll der Ausspruch stammen, dass
dem Lebensnotwendigen und uns die ihm der Geruch SeEINeTr Pferde immer lieber SC
Möglichkeit, anderen, die noch weniger hatten se1 als der »Gestank« der Armen
als WIT, INn 1iNnrer Hungersnot beizustehen Wenn Die genannte ritte elt enn beides
e1Nnes der lebensnotwendigen Haustiere ank Wildparks un JTierparadiese und die Höllen
wurde, WAarlT das e1ine lebensbedrohende Situati menschlichen klends den Peripherien der
O:  9 und WIT rMmeien .ott und Destimmte Heilige en Städte und In den Reservaten indigener

Von meıliner Großmutter und Me1l- Minderheiten, die dort inNres Lebensraumes DE
NeT Mutter, die geradezu e1ineD' Be: rau!l aufMRaum zusammengedrängt WEeTI-

ziehung edem Haustier aufbauten und Tast den, amı s1e der extensiven Viehwirtschaft
WIe 1M Schöpfungsbericht einen Na: NIC mehr IM Wege stehen

306 Franz er segnete SIe 171



wSap

Ist die Schöp  rdnung NIC auf STaU: In der NeueTenN Bibelwissenschaft Wwird DE
Sd1l1l1le e1se dus den ugen geraten, WEell die tONL, dass die UrG den Men:
»KeichenN« IUr die ygesunde« Eernährung 1Nrer schen N1IC als usübung VON erITsSC VeT-

vierbeinigen »Lieblinge« Milliarden ausgeben, stehen sel, ondern als » /ZuU- und kinordnung der
während den Armen dieser elt 10 lere In die elt des Menschen«d4. Die chöp
nen VON Menschenkindern Unterernährung jung ist TÜr den enschen (Gabe und Aufgabe.
sterben Tierliebhaber onnen vielleicht auch Die schöpfungsmäßige JEW Idealordnung
dUus knttäuschung über Zzerbrochene MEeNSC  1- zwıischen Mensch Uund 1er besteht nach der

Sint{ilut N1IC mehr. Die lere aben dieche \>= mManchma. enscnhen-
verachtern werden lierschütze Sind wahr- EW die innen und zwischen den Men:
scheinlich N1IC iImmer auch Ve VON ScChen ausgebrochen Wi 1ese intflut mit aus-

Menschenrechten Christinnen und Tıisten gelöst vgl (Gen Ö, S} Sie werden aber VON

ollten agegen mitSauf die e1ine und Noah VOT dem Aussterben ewahrt. Auch mit
NelN SCAHEe Ott WIEe mit Noah und seinenchöpfung die Anwaltschaft für Mensch und ler

übernehmen achkommen einen Bund

Menschen und Jiere orge das »lhıebe Vieh« ın
als »Mitgeschöpfe« der Volksfrömmigkeıt
Nach (Gen Sind alle lere VON .Ott ( iınen nderen ußerst interessanten Zu

geschaffen, esegnet und »gut geheißen«. Der gahg Oft gegensätzliche und agwürdigen
Mensch ist nach biblischer Iradition ynicht die Au über das Verhältnis VON Mensch
TONEe der chöpfung (die 1st der E SOT1- und Tier eröffnet 21n Gang die vle.  ge
dern Mitgeschöpft, das VON ott INn e1iNne eSsS0ON- Symbolwelt Uund religlöse AlltagspraxIis der Vo  A

Ömmigkeit, eren Ausdruc  ormen ang Zeitdere Verantwortung erufen ist«2
In (Gen wird die (‚emeinscha DE VOINN der tskirche und der »Nohen« eologie

schrieben, die nach dem Schöpfungswillen (‚ottes als yniedriger«, mi1t abe:  schen klementen
ischen ensch und Jier estehen SOIl Dort, durchsetzter »Köhlerglaube« betrachtet wurden

S INn 18 eißt, dass es NIC sel, dass der Erst In den letzten Jahrzehnten 1St eS VOT allem
ensch alleın leibt, olg unmittelbar die dem infiluss der Befreiungstheologie
ung VON der SC der lere und nre Be auch e1ner lehramtliche Neubewertung
NENNUN den enschen Nach Überzeu- N1IC [1UT der katholischen Volks  igkeit,
ZUN8 der biblischen Autoren kann also kein Tier ondern der Volksreligiosität überhaupt
»eın adäquates egenüber e1ıne hilfe [Ür 1NEeN

den /Zustand des Alleinseins TÜr den enschen Wenn 6S INn dieser Volksirömmigkeit tatsäch:
SEiNn«. kine auch pastora bedenkenswerte Aus ich den Versuch e1ner religiösen Deutung
SdEC angesichts der Tatsache, dass eute ele VOT der (‚esamtheit menschlicher Lebenswelten
al altere enschen In 1Nrer EFinsamkeit allein AINgS, mMussten arın zwangsläufig die Tür den Le:
gelassen, anscheinend NUur noch auf die (‚efähr: bensunterhalt notwendigen Tiere vorkommen,
enscCha VON Jieren zählen können! die Teil Hausgemeinschaft ass
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InNan den Rindern, chafen und Ziegen INn [al NelTr Pferdesegnun wurden. Reiter
chen egenden eın UuC des gesegneten ster- vereine naben In uNseTerTr Zeit diesen en Ge
Drotes 1Sst 1Ur e1ne der vielen ymbo.  an rauchen eDen verholfen aum Je
ungen, die 1ese Hereinnahme der lere In die mandem aDel noch bewusst se1n, dass
eligiös ITChAIlilc geprägte Lebensgemeinscha
ausdruckten » Viehbestand himmlischen Kräften

eil das en der lere ‚und amı die anvertrauen (<
kxistenzgrundlage der enschen)] tändig
Krankheit, euchen und die (Gewalten der Natur hinter diesem Umiritt 'ohl auch der
edrohnht WäAäI, Taucnte [al mächtige überir- Wunsch gestanden Wädal, den eigenen Besitz und
dische Helfer, die aus und Hol, Menschen Viehstand Uure die Bildung e1nes magischen
und lere inren Schutz nahmen Auf den Kreises exen, Dämonen und bÖöse £1S-

ter chützen

»Hereinnahme der Tiere In die IC Viel ira  ürdiger als solche magischen
lich geprägte Lebensgemeinschaft < Vorstellungen ist die Jatsache, »dass die orge

(‚esundheit und Wohlstand des 1e jene
en Votivtafeln der Wallfahrtsorte wird die e die enschen zuwellen übertrifft«>. 1C
[e Dankbarkeit VOT der einen Leute« UumMsSONst Dbedeutete SCANON das lateinische Wort
ZU  z uGC gebracht, die sich INn Trankhel PDECUS« SsOwohl »Haustiere« als auch ySchatz«
und Seuchengefahr NIC LL1UT für hre Familien- und »Gela« /u WeIlC ischer und [NeN-

angehörigen, ondern auch für hre Haustiere schenverachtender Einstellung gegenüber den
vertrauensvoll die (ottesmutter und Mitmenschen, gegenüber den Knechten und
dere himmlische NothelferInnen ewandt uUund Mägden und VOT allem gegenüber den Frauen
rhörung efunden hatten Stamser Hof In In agrarischen Gesellschaften e1ne solche MIt
eiınem SDrucker Vorort wird das amılien- en und irdischen tteln 1e;
Wappenh der Bauernfamilie noch eute VON den bene Überschätzung des 1e iühren konnte,
ildern des 111 lorian und des beweist eine drastische Redewendung, die
endeln umrahmt. Darunter ste auf einem 1M Raum VON Schweinfurt dUus dem 19 Jahr:
Spruchband das vertrauensvolle Glaubensbe undert Ist: »Gäulsverrecken, das
kenntnis »Sie SINd unsN In UC und Teu SINd Schrecken eibersterben, kein Verder
Not und Leid.« ben.«0

Wie e$S der Häuerlichen Bevölkerung Solche und andere yAusgeburten« e1Nes DET-
W ihren Viehbestan: nl  ischen Kräften vertierten Denkens, das den Nutzwert der lere
zuvertrauen, zeig] auch die Tatsache, dass esS Ne- über den Lebenswert VON enschen tellt, SINd
ben dem 111eln zanhlreiche andere ZU  3 krschrecken Sie sollten aber nicht den 1C
Viehpatrone (Antonius, aleon) gaD, VON de für die vielen anderen Vorstellungen und 5Sym:
nen einige Martin, eorg, Leonhard, Quirinus, der Volksweisheit und OLIKSITOM:
Stephanus, Ulrich) als Pferdeheilige angerufen migkeit verstellen, die VON e1ner Lebens: und
wurden nen en wurden vleleror Schicksalsgemeinschaft zwischen Mensch und
bestimmten agen Flurumritte (Leonhardiritt, Tier Zeugnis ablegen, die dem enschen Z  3

Georgiritt, Stephaniritt) veranstaltet, die mıit e1- ege: gereichte.
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dern) S1Ee vermutlich noch beängstigender IC»An Gottes egen ıst
macht«® en 1e und auch aufgeklärtealles gelegen« ost)modernde enschen nehmen eshalb

D Die alte Diblische Wahrheit, dass die lere wieder VONN uflucht abergläubischen
dem egen (‚ottes stehen, hat nach gutem en, tellen sich den magischen

en Brauch In Tiersegnungen inren VON uleiten und ehängt auch hre

efunden. den SCAhOoN erwannten Pferde: Lieblingstiere amı ere vermögen erneut

SCHNUNBKEN gab und gibt S die Segnung VON daran glauben, dass 11UT Ott Heil und egen
Jlieren beim abrıe anlässlich des rnie kann und dass inr  D Mitmenschen und alle

dankgottesdienstes und je nach egion und Lebewesen, enen ihr erz hängt, VOIN die:
Brauchtum verschieden auch De]l anderen Ge: SE  3 .Ott des Lebens ehalten und esegnet Sind

ljegenheiten. In letzter Zeit Tiersegnungen
UOktober, dem Welttierschutztag und dem

Fest des Tanz VON S1S1 In vielen Pfar: Tiersegnung als Danksagung
relien stark zugenommen.‘ fur Gottes SchöpfungWie für ele gesellschaftliche ereiche ilt
auch Tür die Beziehung des enschen lie C Was aber ist letztlich der theologische
ren [)ie UuC nach einem tieferen Sinn allen TUunN: dafür, dass auch auf liere der ege: .Ott:
ebens, der vielleicht doch enselts unmittelba: 5 »herabgerufen« werden kann, und WIe sollte
TeT Bedürfnisbefriedigung und ascher TIeDNIS die liturgische Praxis der Jiersegnung ges  e
orlenterung liegt, ass INn vielen enschen WI1e- se1n, dass sich auch MoOodernen und DOS  Oder-
der die Sehnsucht nach religiösen Grundvollzü: Nell enschen wenigstens die e1ne oder andere

Tiefendimension dieser Zeichenhandlung @E1 -

schließt?»jenseits unmittelbarer
Bedürfnisbefriedigung C Der NNSDrucCke Liturgiewissenschafter

einnar' Meßner hat In seinen theologi
gen und Ritualen wachsen, die UTC eilige Zei: schichtlichen Überlegungen den akramen:
chen Ee{I{WAaSs VOINl dem erahnen lassen, Was 1ese talien aran erinnert, WI1Ie sehr die über Jahr

hunderte selbstverständlichen und Del den (;läu:elt als chöpfung (ottes geheimnisvoll LE
ben erhält. außerst heliebten Segnungen se1t den

Warum wollen enschen In UuNseTeT Zeit 1 960er ahren In e1ne tiefe Verständniskrise C
Ssind SO manche SeelsorgerInnen haben 1nwlieder mit all dem, Was iInnen wertvoll ist, RC

werden? Ist eS N1IC WI1e en und Je das Ur innen 1Ur mehr den magischen est e1nNes VOT:

alte nach Heil, Heilung und aufklärerischen Weltbildes esehen und S1E
VOT allem, Was das en VON Mensch und Tier Manchma auch enen verweigert, die noch

arum ebeten haben. Meßner verwelst emge:
Keiner Kaczynski stellt mit eC fest, dass enüber auf die kErneuerung der liturgi

ydäkularisierung derCund kntsakrali schen Praxis der ySachbenediktio
sierung des LebensEB  dern) sie vermutlich noch beängstigender ge-  »An Gottes Segen ist  macht«® haben. Viele — und auch aufgeklärte  alles gelegen«  (post)modernde Menschen — nehmen deshalb  @ Die alte biblische Wahrheit, dass die Tiere  wieder von neuem Zuflucht zu abergläubischen  unter dem Segen Gottes stehen, hat nach gutem  Praktiken, stellen sich unter den magischen  alten Brauch in Tiersegnungen ihren Ausdruck  Schutz von Amuletten und behängen auch ihre  gefunden. Neben den schon erwähnten Pferde-  Lieblingstiere damit. Andere vermögen erneut  segnungen gab und gibt es die Segnung von  daran zu glauben, dass nur Gott Heil und Segen  Tieren beim Almabrieb, anlässlich des Ernte-  geben kann und dass ihre Mitmenschen und alle  dankgottesdienstes und — je nach Region und  Lebewesen, an denen ihr Herz hängt, von die-  Brauchtum verschieden — auch bei anderen Ge-  sem Gott des Lebens gehalten und gesegnet sind.  legenheiten. In letzter Zeit haben Tiersegnungen  am 4. Oktober, dem Welttierschutztag und dem  Fest des heiligen Franz von Assisi in vielen Pfar-  Tiersegnung als Danksagung  reien stark zugenommen.’  für Gottes Schöpfung  Wie für viele gesellschaftliche Bereiche gilt  auch für die Beziehung des Menschen zu Tie-  ® Was aber ist letztlich der theologische  ren: Die Suche nach einem tieferen Sinn allen  Grund dafür, dass auch auf Tiere der Segen Gott-  Lebens, der vielleicht doch jenseits unmittelba-  es »herabgerufen« werden kann, und wie sollte  rer Bedürfnisbefriedigung und rascher Erlebnis-  die liturgische Praxis der Tiersegnung gestaltet  orientierung liegt, lässt in vielen Menschen wie-  sein, dass sich auch modernen und postmoder-  der die Sehnsucht nach religiösen Grundvollzü-  nen Menschen wenigstens die eine oder andere  Tiefendimension dieser Zeichenhandlung er-  schließt?  Yjenseits unmittelbarer  Bedürfnisbefriedigung  Der Innsbrucker Liturgiewissenschafter  Reinhard Meßner hat in seinen theologiege-  gen und Ritualen wachsen, die durch heilige Zei-  schichtlichen Überlegungen zu den Sakramen-  chen etwas von dem erahnen lassen, was diese  talien daran erinnert, wie sehr die über Jahr-  hunderte selbstverständlichen und bei den Gläu-  Welt als Schöpfung Gottes geheimnisvoll am Le-  ben erhält.  bigen äußerst beliebten Segnungen seit den  Warum wollen Menschen in unserer Zeit  1960er Jahren in eine tiefe Verständniskrise ge-  raten sind. So manche SeelsorgerInnen haben in  wieder mit all dem, was ihnen wertvoll ist, ge-  segnet werden? Ist es nicht wie eh und je das ur-  ihnen nur mehr den magischen Rest eines vor-  alte Verlangen nach Heil, Heilung und Schutz  aufklärerischen Weltbildes gesehen und sie  vor allem, was das Leben von Mensch und Tier  manchmal auch denen verweigert, die noch  bedroht?  darum gebeten haben. Meßner verweist demge-  Reiner Kaczynski stellt mit Recht fest, dass  genüber auf die radikale Erneuerung der liturgi-  »Säkularisierung der Weltsicht und Entsakrali-  schen Praxis der so genannten »Sachbenediktio-  sierung des Lebens ... dem Menschen die Er-  nen« und vermerkt, dass diese Segnungshand-  fahrung des Bedrohtseins, der Macht des Bösen,  lungen — auch in den evangelischen Kirchen —  der eigenen Ohnmacht nicht genommen, (son-  sich zunehmender Beliebtheit erfreuen. Es steht  174  Franz Weber / »Gott segnete sie ...«  DIAKONIA 36 (2005)dem enschen die ET und vermerkt, dass 1ese Segnungshand-
ahrung des Bedro.  einNs, der aC des Ösen, lungen auch In den evangelischen rchen
der eigenen NMaAaC N1IC9(SON; sich zuneAhnmMender Beliebtheit erifreuen. sSTe
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dem NIC 1M Wege, dass INa sich In den (ze: Ites und Neues kreativ
meinden einer ökumenischen Segenspraxis verbinden
entschlie

ill Nan den Tiersegnungen einen tieferen ® ES Draucht NIC. 1Ur das emühen e1ine
Sinn geben, dann kann 0S N1IC NUr entsprechende ertiefung In Ver:
e1Ne erneuerte und turgisch verantwortbare Ge ündigung und kirchlicher Bildungsarbeit, amı
staltung der Segensfeiern Es raucht auch Tiersegnungen aller Art NIC auch kirchlicher:
e1ine Vertiefung 1Nres enaltes SEITS kvents e1Ner verwaschenen Esoterik mit
» Durch die Segenshandlung«, scCnreli Melß touristischer Zi verkommen Men:
Nnelt, yIrıtt die elt als die )gute ChÖöpfung‘ all$s schen, enen hre lere dUus diesen oder jenen
IC als eilige DZW. geheiligte Welt, als (Gründen wertvoll sind, erwarten sich VON den
(Irt der Gegenwart des Schöpfers, als se1in E1 Kirchen mehr als e1n Ddal Tropfen Weihwasser
gentum, über das der Mensch NIC. nach seInem und mehr als alte Gebete, eren Orte und SINn

niemand mehr versteelleben TÜr sSeEINEe selbstsü  en /wecke Vel-

fügen kann.«” Das Benediktionale, das als Studienausgabe
UrCc die Segnung kann die alte Wahrheit In den Bistümern des deutschen

ZU  3 USATUC. kommen, dass auch die lere »als Sprachraumes SCANON se1It Jahren IM £eDTauC 1St,
Geschöpfe (;‚ottes und itgeschöpfe des Men: enth. In seinerel e1nNe Kurzfassung E1-
schen Symbole der egenwart (‚ottes 1n der elt nerTreoder Segnung, die auch enschen

VON eute verständlich 1st und die auf die Deu:SiNd, Medien der Gottesbegegnung« Fine sol
che Wahrheit ywehrtJe‘ eigenmächtigen, die Lung VOIl liersegnungen we  ung inden

Das diesbezüglich Segnungsformular, des
SenN extie die Anrufung der JTierpatrone» Tiere edien

der GottesbegegnuNng C MmMIt eC auch traditionellen Vorstellungen ent:

gegenkommen, hedarf N1IC 1UT eshalb drin-

chöpfung zerstörenden TauC Urc den gend e1ner Überarbeitung, weil @S sprachlich-in:
technokratisch autonom sich gebärdenden Men:-: nNaltlich ISt, ondern auch, weil S leider
schen«10. Melßner pricht SORar und WIe MI1r iImmer noch 1Ur die landwirtschaftliche Jierwelt
scheint, sakramententheologisc vollkommen 1E IM Auge hat. 12
1UmM avon, dass solche egnungen die ass Jiersegnungen eute NIC L1UT In
eucharistische Mahl{feier der lstlichen (6 der tadt, ondern auch auf dem Land e1n allz
meinde INn alle ereiche des Lebens und der elt Nderes UuDiLikKum mMit anderen Jieren erscheint,
NiNaus verlängert wird, weil nier yeucharistische kann Je‘ Seelsorger und jede Seelsorgerin De
Menschen« sich und ihre Mitgeschöpfe ott In

Danksagung und obpreis darbringen. !! Über yZU FTiersegnungen erscheint eufte
e1nNne solche Schöpfungstheologie und »Schöp enm Zanz anderes UuOLLKUM &X
[ungsliturgie« kann [Nall N1IC NUurTr mit kirchli:
chen InsiderInnen, ondern auch (manchma: stätigen. Wie Man auf der einen e1te den Sorgen
vielleicht noch besser) mMIt kirchendistanzierten und liegen der Häuerlichen Bevölkerung, die
UmweltschützerInnen und TierliebhaberInnen sich eute vielerorts In 1Nrer X1SteNz edroht
INs espräc kommen. und Manchma. auch VOIl der Kirche NIC mehr
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reC verstanden [Ühlt, erecht werden und der Landwirtschaft ZU)  = USATUC ringen
dererseits auch den lTierliebhabern verschiedens- und den egen (‚ottes für das Vieh erbitten.
ter Art entgegenkommen kann, zeig die TaxXls Doch die amılen dus den Siedlungen kommen
der Tiersegnung In der Pfarre ST Bar- mit iInren Kleintieren SENAdUSO jerher. Im
bara in SChwaz, In der Nähe VOIl Innsbruck. darauf folgenden Jahrensich die Bauern mit
Früher War es hier Brauch SCWESEN, dass die einem Teil iNres TOLSVIeENS auf dem platz,
Franziskaner VON aus aus und den das »Großvieh« gemeinsam mit den Lieb
Stall, die Almen und das Vieh segneten. Die WEe- lingstieren der Kinder und Familien esegnetL

wirdnigen DIS eute verbliebenen Bauern tanden der
In einer Neubausiedlung entstandenen Neu lere und ihre Weideplätze Men
errichteten arre ST. arbara und den dort won schen sich SEIT alttestamentlichen Zeiten gestrit-
nenden einheimischen und ausländischen Fami- tien. Rund U1l yliebe ieh« aben sich auch In
1en der Industriearbeiter sehr gegenü UuNsSeTeEelN egenden imMMmer wieder erbitterte
ber. Dem Pfarrer gelang CD, 21 Bevölkerungs- nachbarlich: und Tamiliäre Fehden entzündet
elle UrCc e1ne Neue Praxis der Tiersegnung Die orge lere und die Liebe ihnen könn
einander näher ringen Sonntag nach ten Menschen INn uUuNseTeTr /Zeit VOT dann
dem Fest des heiligen Franz VON S1S1 findet] sammenführen, WEeNlN 1ese sich NIC als Herren
ich e1Nn besonderer (sottesdienst mit feierlicher der Chöpfung aufspielen, ondern ar d[l-

Tiersegnung In e1inem Jahr trılit sich die U erkennen und ubiejern, dass enschen und
lere mit .Ott »IM Bund steNen« und VOIN in  3eme1ınde (‚ottesdienst und Tierseg:

NUuNng e1em Himmel auf einem der Bau: gesegnet werden, amı S1e einander NIC ZUU  3

ernhöfe, die Wertschätzung für die In Verderben, Ondern ZU)  3 egen gereichen.

Weiterführende Literatur:
(‚otthard uchs, Mitgeschöpflichkeit, In Ders. (Hg.), ensch und atur, Frankfurt 1989, 187-206
(‚otthard UC Ul KNÖrzer (Hg.), Jier (ott ensch, Frankfurt 998
Ul KNÖTrzZer Konrad aumgartner, Art. Tier, In Bd 34-35
Hermann 0se Stipp, Art. ler I1 Biblisch-theologisch, In Bd 9 21303
eate E20, chöpfung als abe und Aufgabe, IN: 1De und Kirche
Art. Vieh, IN Wörterbuch der euischen Volkskunde, uttgar' Y/4
Art. Pferdeheilige, Pferdesegen, Pferdesegnung, SOWI1eE AÄrTtT. Umrtitte IN Becher-Huberti,
| exikon der Bräuche und este, Freiburg-Basel-Wien 2000

ven Henkler, Mythos JIer. friıede, eDd., eyer. eiınnar'ı Meßner, Art.
Geschichte und Mythologıe Ebd Vgl elga Marıa Wolf, D)Das »Sakramentalien«, In
eıner ewigen Verbindung, Wörterbuch des deutschen NCUE Brauchbuch Alte und IRE XKXIX, 648-663, 659
Dresden 2001, Volkstums, 858 Junge ıtuale für Lebens- 10 Ebd., 660
ettina Eltrop, Bıblısche Diese Aufzeichnung und Treude und Lebenshilfe, Lbd., 662

Schöpfungstheologie Im- wertvolle Hınweilse Jıer- Wıen 2000, 243-244 ia Vgl Adolf Adam, An
pulse für eute, In 1bel darstellung auf den VoOo- Reiner KaczynskIı, enedik- Gottes egen Ist alles
und Kırche 60 2005) tiıvtatfeln der deutschen tionen. Sakramentliche gelegen. Die Segnungen

Wallfahrtsorte verdanke ichChristoph Dohmen, Mıt- Felern GDK B, Regens- der Kırche, |eutersdor
geschöpflichkeıit und Jier- der Volkskundlerin Gertrud burg1984) 247 2001,
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Fleonore Reuter
Der 700 als rc Noah

/ooführungen als brbelnastorales Projekt

Die beschreibt Gott mit Bildern
15 der Tierwelt. Sie betrachtet 11

wIe den Menschen als Geschöpfe
Gottes. Wo und wI1e die das tut, Hrüllt WerT fürchtet sich nicht? Gott, der Herr,

wurde Del biblischen pricht WeT wird da NIC ZU Propheten?«
Zooführungen tfahrbar. (Am 5,0)

Natürlich WISsen die Nder auch, dass 5 le:
bensgefährlich wäre, INn das Gehege ninein C:

Löwengehege EeITSC oroßer hen. Als deshalb die Handlung VON Dan NnaCcCh-
Einige er e1ner Erstkommuniongruppe 1M1- TZÄählt wird, können S1e die Angst Daniels INn
eren SCANON das rüllen der Owen Zur Tage der Löwengrube NacChvollziehen
nach den ennzeichen VOIN Owen alle eT- Die Zoologin Derichtet noch, dass Oowen

C menschliche Schuld VOIN Aussterben HeWas Deizutragen, mManche WIssen auch eE{IWAas mIt
dem amen »König der JTiere« anzufangen. Des SIN  Q Beim IC In die 1De dagegen WIrd
nalb können sS1e (G‚en 49,9 » Ein Junger | Ööwe ist eutlich, dass innen BENAdUSO WIe den enschen
uda Vom Raub, meln Sohn, wurdest oroß Er inr Platz In der chöpfung zusteht: » Die ungen
kauert, jeg! da WIe e1N LÖWE, WIe e1ne Löwin Owen rüllen nach Beute, S1e verlangen VOIN

Wer wagt CD, S1e scheuchen?« übertragen, Ott hre Nahrung« ( O4 Z el 0S Dei:
dass Juda der tärkste und wichtigste Stamm INn spielsweise 1M salm 104, der 21n oblied auf
Israel 1st. den Chöpfer SINg

Die Mitarbeiterin der Zooschule ergänzt,
vertieft und korrigiert die Bemerkungen der KIn:
der. ann übernimmt e1in Iheologiestudent das Mıt der ıbel
Wort: »  1e kann ich denn ausdrücken, dass Oott

ruft, dass A NIC anders kann als auf
in Berührung kommen

hören?« Nach dem, Wads vorher über das Brül: ySuchen und 1Nnden« WarTr das der
len des Owen worden S ist dieor Ökumenischen, deutschlandweiten Aktion »Jahr
1g ES 1esich e1Ne urze Überlegung der Bibel«, mit der 2003 auf die 1De aufmerk-
al, dass ott kein Löwe ISt, aber sSeın WI1e Sd.  = emacht werden sollte
das des Owen seın kann, und dass 1ese Im Bistum ()snabrück wurden 1M Jahr der
etapher In der ibel vorkomm »  er LÖWe 1De neben vielen lokalen Aktionen ZWEe1 ÜDer-
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VON e1ner durchschnittliche Gruppengrößeregionale oje.du Das Wal

die ()snabrücker Bistumsbibel, »ygesammelte VON () ersonen dUs, nahmen e{IWwa Per-
Werke« kreativer Neuformulierungen Hiblischer den Führungen el en Sonntag
exte, die 1n Urtsgemeinden entstanden WarTell. wurde eine Führung durchgeführt, der alle
Sollte dieses rojekt gebundene erSsSo- /ZoobesucherInnen ohne meldung oOder

Aatzliche Kosten teilnehmen konnten Darübernen e1ner intensiveren Beschäftigung mit der
1De motvieren, richtete sich das Zzweilite Pro: hinaus konnten Jlermine nach VOI) Nsti
jekt Dewusst auch kernstehende Ausgehend utNonen Oder Privatpersonen ebucht werden

» bewusst auch Fernstehende «
Verschiedene Zielgruppen

VON der rage, sich amılen Adus (Js-
nabrück und gebu In 1nrer Freizeit aufha:| ® Die regelmäßigen Führungen SONNLagS WAd-

ten Und welcher dieser rte für eiıne Aktion ZUr TenNn TÜr amılen mit Kindern DIS ZIrKa Ölf Jah
In rage ommt, Nnel die Wahl auf den /00, L[el konzipiert. Sie auerten Je nach Uusdauer

der sich e1ner Kooperation interessiert zeigte. und Zusammensetzung der Gruppe 60 DIS 90
/Zusammenarbeit VON Bistum und Z00: Minuten und alle drel inhaltıchen

|)imensionen Gottesbild, Anthropologie undeitung WUurde eın Konzept für spezielle /00
mit dem Schwerpunkt » liere In der Chöpfung. [)a sowohl (Großeltern

ibel« erstellt, Führungskräfte wurden eigens als auch Kinderg;  de mit inren ivergie
dieses Von zoologischer Seite renden Interessen werden
wurden dafür Kräfte der »/Zooschule«9 wollten, 1ese Termine TÜr die Führenden
die religiöse Fragestellunge offen WäAdrEel, VON e1ine oroße Herausforderung, Del der immer WI1e-

theo Seite wurden mit Unterstützung der auch die ance zwischen zoologischen und
des Faches » Katholische Theologie« der Univer- exegetischen Informationen esucht werden

UsstieS1La (Osnabrück Iheologiestudierende ‚ WOT-
ben sollte e1n Teamteaching mıit Je E1- Bel Kindergartengruppen' und
er Fachkraft dus Delden Disziplinen sSein. SCAhulkındern HIS ZU  Z zweiten Schuljahr wurden

NUrTr e1Nn Dis drei lerarien Diblischem @e1 Ng NIC darum, 1M Sinne e1nNnes

zyklopädischen 1SSeNSs zeigen, dass ein be: sichtspunkt behandelt. Im Mittelpunkt stand die
tiiımmtes Tier auch In der erwann wird,
ondern arum, einerselits die Bedeutung der »Botschaft die anderen lere,
Jierwelt TÜr die verständlic machen die Menschen, ott<
und andererseits e1ne Verbindung Z  = eute
üpfen TEe1 inhaltliche |)imensionen standen Erzählung einer dem besuchten lier DadsseNl-
1M Zentrum der Diblischen ZO und den biblischen Geschichte 1ese (‚eschichte
wurden mıit den Tieren, die 1M ()snabrücker /00 wurde 1M die Zooführung DE
gehalte: werden, vermittelt: Schöpfung(stheo- Oder INn einem Rollenspie. vertieft, Hei dem die

ogie), thropologie und (‚ottesbild Kinder die des lTieres einnehmen und hre
wischen Trühjahr 2003 und Herbst 20083 die Nnderen iere, die enschen

anden insgesamt fast 500 (seht oder Ott formulieren konnten
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Schulkinder VOIN Klasse drei DIS Klasse SECNS oder olle DZW. als eit: und Lasttiere Oder als
Warell bereits In der Lage, Besonderheiten der De1im Pflügen. Schlachtungen kein
Tiere nNeNnNnen Ausgehend VOIN Beobachtun: industriell organisierter Arbeitsablauf, ondern
gen und OrTWISsSen der Nder wurden Verbin: Ianden DIS In spätvorexilische Zeit iImmer INn e1-
dungen biblischen Texten eknüpft das SDE Ne  = religiösen Kontext weil Schlachtung
ziülsche er  en der lere bildet Ja der 1De ugleich Dier WAal. Als Zeit gemeinschaftlichen
den Ausgangspunkt (Ur die Tiererwähnungen. Je Feierns hatten die Dfer e1ne sOzlale Dimension.
nach Alter WUurde entweder e1Nes der Ihemen lere S1INd In Diblischer IC Geschöpfe
Gott, Mensch oder chöpfung VON meh: (ottes WIe der Mensch Nach Gen Z 79 WEeT-

Tieren usführlich andelt, oder alle drel den Mensch WIEe Tier auf gleiche e1se VON .Otft
Ihemen eweils mit einem Tier angesproche erschafien e1de ljeben, weil Ott S1e einem

chluss STan! e1n Quiz. lebendigen esen MacC (Gen 2), 21 sterben,
Ausfilugsgruppen VON krwachsenen dUus den

(‚emeinden erarbeiteten sich das gesamte »An eNnSC. WIie 1er auf gleiche Weise
ebot« Tieren, die In der 1De e1ne olle sple- Von ott erschaffen «
len, und beschäftigten sich mit Fragen VOIN /Z00
und JTierethik. Natürlich konnten hier auch mehr WEeNl Ott den Lebensatem nımm |Koh 53,20)
Informationen exegetischen Details weilter- ott TÜr Mensch und lier (Ps SO0%) Eige
egeben werden Ne (Gesetze dienen dem der Tiere SO Dilt

die Sabbatruhe auch den Haustieren; das dre
chende Rind [11USS$S seinen e1 VO  3 Korn be:
kommen (Dtn 295,4) und WeTr der VogelmutterSchöpfung ensch Gott
die kier wegnimmt, I11USS$S S1E selbst eben las:

© Moderne 700s verstehen sich mit iınrem SET1 (D 220
emühen Artenschutz als e1ne eine Arche FÜr Frragen des Umweltschutze: Sind eute
No  — Von theologische: Seite Stanı das rojekt viele enschen SeNSIDE geworden. dem Be:
IM orößeren Kontext e1nNes 1NSsatzes VOIN Christ: oriff »Umwelt« 1St aber der anthropozentrische
nnen TÜr die Bewahrung der Schöpfung.“ Standpunkt immer noch N1IC verlassen

Imenmgang mıit Tieren eute 1Sst welt definiert die elt VO  > »Mittelpunk
einerseits eine Vermenschlichung \Schoßtiere), Mensch« dus erstie INan agegen Tier und
andererseits e1Ne Versachlichung (Massentier- Mensch als Teil e1ner chöpfung, wird .Oft Z  z

haltung) beobachten Im Unterschie dazu Mittelpunkt.
lebten die Menschen INn alasına VOT mehr als Aus der Schöpfungstheologie ergeben Ssich
2000 Jahren tärker INn und mMi1t der atur. Hi Konsequenzen für die Anthropologie er ZWE1-
nerseits WL1 lere Löwe, Ber, (e Schöpfungsbericht beschreibt Verwandtschaft
Wolf, Schlange eine ständige Bedrohung, und und ugleich lTierenz VON Mensch und Tier.
INan begegnete 1Innen mMIt Respekt ererse1ts Tiere naben inren eigenen | ebensbereich In
Waren die enschen auf hre austiere, die 1M der SChöpfungsordnung, der den enschen WEe-

wahrsten Sinne des Wortes mit innen In einem der zug  IC noch verständlich, aber ennoch
aus ebten, angewilesen, N1IC sehr als SINNVO 1st JTjob 39,5-8) Die lere der ildnis
Fleischlieferanten, ondern inrer 11C gehören e1ner Welt, die dem Verstehen des
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enschen entzogen 1st und In der jedes Lebe: und die Lautstärke se1INes Rufens ist mit der des
sSeE1INeEe eigene kExistenzberechtigung hat (Ps Owen (Hos SA Jes 31 ‚4{), seıine Ürsorge mit

104) Selbst iere, die für die enschen 1M ten der der Bärenmutter (Hos SSÖl Se1in mit
Israel gefährlich Wäarell, SINd VOIN Ott ewollt. dem des (Geiers (ExX 19,4) vergleichen.?

[ )ie Möglichkeit, VOIN Ott In Tierbildern

» VvVon 'ott In Tierbildern sprechen K Ssprechen, 1st eute völlig abhanden gekommen.
Mit der gleichen Selbstverständlichkeit, mit der

1ese Sicht der 1De 1St e1n OTTeKUV e1ner In Liturgie WI1e Religionspädagogi und Kateche:
mMmoOodernen IC die nach der Nü  1  el VON ott als ater, irte Oder Önig gESPTO
TÜr enschen ewerte chen wird, WwIrd das Bild VON ott als (‚eier Oder

Aufgrund iNrer Instinktgebunden.  —. [eS als arın zurückgewiesen, obwohl S sich In DE]:

pektieren lere die ermöglichende (Ird den en Naloges prechen andelt. Die
NUNg der Chöpfung. Die 1De pricht eshalb auf anthropomor) Bilder zeig! 1M

avon, dass die lere inren Chöpfer kennen und ern e1n anthropozentrisches Denken
über die Fähigkeit der (otteserkenntnis verfü-
gen Jjob 2,/-10) SO können S1e Z  z Te-

igiösen Vorbild Iür den orientierungslosen Men Zu den Menschen
schen werden (Num 22,20-35) UrCc die Be:
obachtung der Jjere hat der Mensch eine

Möglichkeit, Ott naner kommen.* Das Buch @a Die Attraktivität derZOjegt VOT

der Psalmen stellt sich die Vollendung als den C darin, dass die rwartungen
meinsamen VON Mensch und Tier auf Beschäftigung mıit der unterlauien wurden

Ein Besuch 1mM Z00 MaC ZuNnNaChs und VOT al.den chöpfer VOT (Ps 48)
Die 1De enn 1M Unterschie:ZUmwelt lem Spaß Obwohl 6S vordergründig eine reli:

sraels eine enl l1ere Wo In der Umwelt (0N- Veranstaltung Wäal, wurden theologische
e1Nn ler als ‚ymbo: IUr e1ne el dienen Fragenande » liere der ibel« ist Kir-
konnte, zeigt sich die ajestät des (‚ottes sraels che den enschen und hat dort
In der Addition all dieser Tiersymbole SO WwIird In inr  D Ootschaft verkündet.
7 das gesamte nventar der JTiersymbolik VeT- IC1Ur die Resonanz In den Medien, SOT11-

sammelt, dem TON VOIN sraels Ott e1n dern VOT em die atsache, dass die 700
» Fundament« verschaffen führungen » liere INn der 1DEe1« auch über das 8

(‚ottes Handeln S mMIt VON lieren beljahr NiNnNaus angefragt wurden, zeigt den Erfolg
symbolisiert werden: Seine Önigliche Herrschaft des Projektes

Für katechetische Fragen verstehen und gestalten Im Iten Orıent, rieburg Vgl Silvıa chroer, Im
Zzu  z ema vgl Fleonore (Bibelarbeit mit Kındern 6) 2001, 2B57. Chatten deiner rlügel,
Reuter, Jiere und anzen Stuttgart 2005, 2-726. Vgl 'eier ı1ede, Im In Keel/Staubli, Q AL
n der ıbel, In eate Vgl Othmar Keel, Jiere als Spiegel der JIiere. tudiıen Vgl Othmar Keel, Hat Gott
Brielmeier/Bettina Eltrop/ Gefährten und Feinde, In Zzu Verhältnis Von Mensch Tiergestalt?, In Keel/Staubili,
Fleonore Reuter (Hg.) Othmar Keel/Thomas Staubliı und lıer Im alten Israel, a:a.0: 175-7/7

(Hg.) Im Chatten deiıner Frieburg/ Göttingen 2002,Gottes gute Schöpfung.
Bıblısche Schöpfungstexte Flügel. JTiere ın der 1bel und b7-64
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Interview+Gudrun, Trabhagen
Türoffner und Erinnerungsschlüssel

I Der Einsatz Von Hunden n der Altenbetreuung

Im Caritas-Altenheim St.-Paulus In

Öttingen kommen einmal pro OC
Hundebesitzerinnen mit ihren Hunden

auf Besuch Für die demenzkranken E V.« zusammengeführt. Und kommen jede
Heim-BewohnerlInnen Offnet die ege OC vier Frauen und Unf uUunNns INn

Nung mit den Tieren uren ZU mehr Le das StTift.

bensqualität. Daniela as hat mit Gu Daniela Seit Wann trifft SicCh die
Gruppe?drun Irabhagen, die die Hundegruppe Irabhagen [)ie Gruppe sich jetzt

1ImM Stift egleitet, ber den Tiereinsatz elmäßig se1t einem guten Jahr. Letztes Jahr 1M
in der Altenbetreuung gesprochen. Januar haben WIT gefange: Und dadurch, dass

S ehben vier e1te SiNd, LLLUSS die undegruppe
NIC ausfallen, WEeNNN e1nNne Hundebesitzerin mal

Daniela Udas. rau rabhagen, WIEe ISt Urlaub nat. Die un SiNnd also wirklich VE
(07@ TÜr OC nier.dazu gekommen, dass bei nen IM Paulus:

stift 21INe »Hunderunde« Ot? Daniela Udas. Leisten die Hundebesitze
Gudrun Trabhagen: Das hat amı angefan MNNen ehrenamtliche Arbeit oder SINd SIE An

gEeN, dass einerselits die Kollegin, mit der ich da: gestellte?
mals zusammengearbeitet habe, und ich emerkt (Gudrun Irabhagen Die Frauen kommen
haben, dass der Umgang mit Tieren äalteren Men: ehrenamtlich ZUT Hundegruppe ner und CMNYd-
schen LUL. udem habe ich einen eitungs- xieren sich darüber hinaus Letztes Jahr die
Dericht gelesen, der avon Derichtete In WIS- Gruppe gemeinsam auf dem Weihnachts:
senschaftlichen Tanden WIT dann mar Sie werden VOIN uUunNs als gleichwertig CIMND
die Bestätigung, dass 7B der Blutdruck esenkt en Sie aben ldeen, und die SINd Uuns wich:
WIrd Urc den Kontakt mi1t Tieren. ug Und ich enke, das spüren die Frauen auch

Daniela 'as. Wie ISt annn der Ftatsaächli Sie SINd e1ne |aien INn dem Sinne, ondern nNa:
Den auf Trem (‚ebiet Fachwissen, das VOINche Besuch VonN den /ieren Zzusfande

men? eptiert und geschä wird
Gudrun Jrabhagen Das Bonus-Freiwilli Daniela as. Tau /rabhagen, WIE SI

genzentrum, Del dem WIT tglied Sind, hat uUunNs enn MNUun}Nn 21N klassischer »Hundenachmittag«
mit dem Verein »Göttinger Hundesportfreunde aus?
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(Gudrun SO 6.00 Uhr De: (sudrun Irabhagen Ja Und S1E können die:

yinne, ich die BewohnerlInnen zusammenzuho- SEeT) lieren e1ne Streicheleinhei geben, während
len. Die amen mit den Hunden kommen D S1e 1M au{Tfe des ages me1ls UWEe:
alle]l dazu hier rein Es 1st immer e1ne Art VON empfangen VON den Pflegekräften Wir, die Pfle
Aha-Erlebnis, e1n /Zusammentreffen genden, Sind normalerweise die ebenden, die:
Das Ss1e Nan Mienenspiel der Bewohnerln: enige, die den ten enschen E{IWAas abnehmen

oder eichen Und IN diesem Fall können S1e

»enm eudiges Zusammentreffen &C selbst einmal die ehenden sein, diejenigen, die
streicheln, die E{IWas Fressen eichen.

Nne  S (Qder Wenn ich die Wo  ereiche kom: Daniela Udas. Das Ist estmm auch 2308
1E und SdBC, eute kommen die unde, dann wichtiger Punkt hei ihrer Arbeit
omMmMm e1n ächeln, dann wird S e1Nn chöner (sudrun rabhagen: Auf jede: Fall Das 1st Ja
Nachmittag eigentlich das Übliche, dass Nehmen und eDen

Daniela Udas. 'ach weilchen Kriterien wechselseitig geschehen Aber De] uNseTelN Pati
chen S7Ie die BewohneriInnen Für die un eninnen geht das NIC mehr, S1e SINd aufgrund
STUDDE aus?

(Gudrun Die enschen In der »selbst einmal die ebenden sem C
Gruppe ehören denjenigen, die sich 1M

taglichen en kaum noch einbringen Oder 1Nrer Demenzkrankheit darauf angewılesen, dass
äußern können. [ )ie Leute SINd In der OMMU- S1e sehr viel VON uUunNns ekommen. ÜUrC die Be:
N1ıkallon behindert, andere ÜUrC Alzheimer SCHNUNg mit den Tieren, De] der die PatientInnen
N1IC mehr orlientiert Oder eben STAr VeT: auch (‚ebende SINd, ekommen S1e e1Nn ÜC Le

Jangsamt. uberdem Sg, dass die Be: bensqualität wieder.
wohnerInnen In 1Nrer Vergangenheit Kontakt mit Daniela Udas. annn Man die un als
Tieren hatten und 1ese auch mögen PINe »Erinnerungsschlüssele für die en

enschen ansenhenDaniela as. Was bedeutet für die Be
wohnerInnen dieser Kontakt mMit dem ler‘: Gudrun Irabhagen Gespräche mi1t

(‚udrun rabhagen: ehrere inge den BewohnerInnen kommen die lere
Öst der Kontakt mMI1t den Hunden dUS, dass die zustande Die BewohnerInnen erzählen, welche
BewohnerInnen wleder beweglicher werden. Sie kErlebnisse S1e miIt 1inrem Hund hatten Als
versuchen, das Tier streicheln, dafür mussen OD Aa e1Ne ure au  ssen und 1NDIIC In

en gewährt würde, der urchweg DOSIUV
»wieder etwas anderes spüren als 1ST

eine Fischplatte oder die Bettdecke &X Daniela 7ese runnDE estent HUr

aUus Demenzkranken 1eS0 S72 nur Men-
S1E sich nach bücken |)ieses Streicheln SCHhen mMIt diesem speziellen Kra  eitsbild aUs-

der Tiere ermöglicht den enschen, auch mal gesucht? Ich nehme all, anderen Bewohnerln
wleder e{Was anderes spuren als eine ISC NerTn] WUurde diese Art der erapie auch Zut un

platte Oder die Bettdecke (udrun rabhagen: Ich enke, andere Be:
Daniela Udas. Einfach einmal wWieder pT- WwonNnneriInnen können über andere inge ET

Wads Lebendiges anfassen? reicht werden Bei demenzkranken enschen
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111USS$ immer Desonders chauen elcher geschlossene Raum Wir machen die Tür L und
Schlüssel SCHAHEe Del nen e1nNne [ür auf? Und die, die NIC mit den Hunden Hut aben,

mMussen auch NIC €1 sein.das Sind oftmals inge dus inrer Vergangenheit.
Das kann e1ne alte Kaffeemühle se1n, das kann Daniela as. Sind die un CZTE:
aber ehben auch en Tier sSeıin. Wir hier 1mM dafür ausgeDOllde mMIt en Leuten arbeiten?
aus noch e1ne anderer ewohne (Gudrun Irabhagen Das NIC.  ‘9 S1E SINd
rInnen, die mitbekommen, dass Traußen unde ings sehr wesensiesite lere Die kann

leicht nichts erschuttern SINd Z auch
sehr ireundliche und 1eDe iere, S1e lassen sichTiere spüren, 4aSsSs SIe diesen

Menschen etwas (Gutes (un (< bereitwillig streicheln Die BewohnerInnen Ssple-
len mit ihnen, s1e werfen mit en, und die Tie

Dellen und auch De] der Hundegruppe da bringen S1e ZUruüC Man hat dase die
Hei waren Aber WIT 1ese Gruppe ZdlZ lere spuren, dass S1E diesen enschen e{IWwas
Dewusst auf demente BewohnerInnen De 11{es iun
chränkt. /war dürifen auch andere Desuchswel: Daniela as. Hat dieses bemühen, den

mal hereinschauen, S1e ehören allerdings enschen elwas („utes f[un, e[wWas mMIt Ihrer
MC ZUT Stammgruppe. Aufgabe als CANSTUCHNES Haus Fun?

Daniela 'as. Wie wWwar das enn Be: (Gsudrun Irabhagen: Also ich enke e1Ner:
ginn der Arbeit MIF den Hunden, amen da selts, dass WIT den enschen e{IWas Besonderes
MCDutzende Beschwerden hygienischer Art? bleten wollen, dass WIT 1InNnen mehr bieten wWwol

(‚udrun Trabhagen: Überdacht WIT len als reine Körperpflege, OnNndern KÖTDer, 18
das schon, gerade 1M Vorfeld Wir jestge und eele ansprechen wollen. Zum anderen oeht
legt, dass die Uun: In den Aufenthaltsraum S auch das ehrenamtliche Engagement.
kommen, der für denSDienst ZUT oibt verschiedene ehrenamtliche MitarbeiterlIn:
Verfügung sSTe Die Uun! sollen zudem N1IC nenNn, die 1NSs aus kommen Und das wird infach
In die Speisesäle. Das 1st N1IC [1UT e1n nygieni gesehen und wertgeschätzt.
ScCher pe. es oibt auch BewohnerInnen, die Daniela as. Vielen Dank für das (5e
Angst VOT den Hunden aben Deshalb auch der SDräch

Internethinweise
Verein akut 10NTC und Tiere http://web>S.p15 32058.pureserver.info/akut/
Zum ema Tiergottesdienste: http://www.kath.ch/aktuell_detail.php?meid=  L

DIAKONIA-Vorschau 2005 5/2005 Sakramentale krfahrungen
6/2005 Tod VOT, bei, kurz nach der Geburt4/2005 por piel und amp
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Sabıne obotka
»DIe Vısıon des eılıgen Fustachius«

Fın INDINC ın dıe mıiıttelalterliche Tiersymbolı

Der Hirsch als ymbo für die ach Gott
dürstende eele, der Hase als ymbo

für Christus, der und als ymbo
fuür das ense1lts lere transportieren schmerzenden Orn dUus der BEZOBEN hat.

vielfältige edeutungen immer ist dieser zahm, Tastel eT

regend erfasst wWI1e auf dem sich In der ONdoner
National Gallery JTafelbild e1nNes

Geht wachen uges Urc UNseTE Mu: Dbekannten Malers, dem nach seinem

SCcEeN, könnte ILal meinen, sich In e1ınem endsten Werk der Notname » Meister des Mari

riesigen 700 wieder nden, In dem e1ine Spe; enlebens« verliehen wurde
Zz1es vergessech worden 1St. Bis Z  3 egl des Wenn sich also 1Un Jiere prominen-
16 Jhs. wurden mehr als 100 lerarten der 12 ter Stelle efinden, stellt sich dem Betrachter und
felmalerei ezeigt. SO begleiten Kohlmeisen, der Betrachterin natürlich die age nach 1INTer

Frinken, Stieglitze und Pirole die Madonna als Bedeutung arum werden bestimmte lere
Hüterin des Paradiesgartens, eSs sich zahl: gerade In den Tafelbildern (und auch In der
reiche Darstellungen, In welchen der e1ine Je: Buchmalerei) VOT allem des Mittelalters iImmMer
usknabe se1ine Au  erksamkei e1ınem Stieglitz wlieder dargestellt, In einer Zeit, INn der alles se]1:
In seiner Hand schenkt, und S Ist NiC uNnge NEel tellen: und Symbolwert hat? Hand e1nNes

NC WEeNn turtelnde Vogelpaare e1ine Ver: Beispieles, das sich auch In der National ery
kündigung arlas egleiten. efindet, soll 1M Folgenden e1in 1NDUIC In die

[)ie erunmte Vogelpredigt des Franzis Manchma. verwirrende, aber immer spannende
KUS wurde In der mittelalterlichen Malerei >Symbolgeschichte der lere gegeben werden
thematisiert. Daneben erlauben iblisc uje
WI1e die Erschaffung der elt und die Namens-
gebung der lere die kinführung e1ner große 5äarchenhafte Komposition79 VOIN mehr Oder weniıger wilden Jlieren
(‚erade Heilige aben oftmals e1ne gahnz ntensi- Verlassen WIT den eilig Hieronymus und

Beziehung Jlieren ogehabt und werden einen Saal In der National ery weiter,
1ese auch auf den ildern egleitet. Der WIT das Bild » Die Vision des eiligen EU:

stachius«, In weilichem der Künstler se1neheilige Hieronymus ZU eispie WITrd kaum
ohne jenen 0Owen dargeste dem @T den ETZä  eu: und archenIus ntfaltet hat ‚Ab
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bildung 87/) Der aler Antonio di Puccio Pi Den Hintergrun des Bildes len elsige
Sall0, genannt Pisanello 4SS% WarTr E1- Formationen, die In der BildmitteG e1n klei
neT der begehrtesten Künstler Se1INer Zeit und d[I- 111e Flüsschen eteilt SINd Belebt SINd sS1e UrC
hbeitete oroßen OIien Norditaliens Er zahlreiche Tiere, die oroßteils naturgetreu eT-

staunlich ISt, dass 11UT vier in eindeutig ass Sind Wiedehopf, chwan, elikan und Rei
zugeschriebene Jafelbilder und drei Freskenbil her, Reh, Lamm und Bär. ES handelt sich ierbei
der eute noch als Zeugen sSe1INeSs Ruhmes EX]1- NIC e1ine Deliebige Jagdszene, und sollen
st1ieren. Thalten SINd edoch zahlreiche Detail die liere NIC. 1Ur als schmückendes Beiwerk
zeichnungen, arunter viele Tierstudien, die die interpretiert werden Sie Sind vieimenr innbil-:
Bewunderung se1iner Zeitgenossen hervorgeru- der und JIräger e1iner Otschaft.
fen aben isanello, e1Nn Künstler der Schwel: Tiere können INn unterschiedlichen Konterx-
le VO  = Mittelalter ZUT Renaissance, vere1inite die ten verschiedene Symbolbedeutungen inneha:
Erscheinungsformen des Öfischen, des ben Das Symbolische 1M Bild ist e1n UuNausSge-
chen und des Natürlichen INn seinem erk. sprochener Wert Man könnte S als Mittler ZW1-

|)ie egenda urea, e1nNne ammlung VON Sschen der erkennbaren eallta und dem
mittelalterlichen Heiligenlegenden, YZzählt die mystischen, unsichtbaren eIC der Religion, der
(‚eschichte des römischen Feldherren acidus, Philosophie und der Magie bezeichnen
dem auf der Jagd e1n Hirsch mit dem eu
zigten zwischen den Geweihstangen egegnet
Ergriffen ekehnrt sich der Omer ZU  = TYisten: Seit Alters her
Lum und nımm den amen Eustachius

Pisanello 1n se1iner Darstellung dieser ® Die (‚eschichte der Tierdarstellungen De
egegnung e1ne ülle VON kinzelbeobachtungen ginnt mit der (‚eschichte der uns Die Zeichen

e1iner mMmärchenhaft anmutenden Komposition auf Felsen und INn Höhlen Sind 00 universelles
Im Vordergrund hält Ekustachius, C hänomen und Okumen nahnezu aller Kulturen

kleidet In e1N gelbseidenes Hemd Uund mMit Dlau: und Völker dieser Erde |)ie altesten Höhlenbil
JTurban, In seinem Ritt nne und hnebht In der In der (‚rotte Chauvet (Ardeche) und dem

Abri Blanchard |Dordogne) ehören In die /Zeit
vChr Die letzten Bilder In der Höh:» den gekreuzigten FSTUS

zwischen le VOIN GOUY deine Maritime) atleren

seinen Geweinhstangen (< v.Chr. Diese Höhlenkuns gab esS also In
einem Zeitraum VOIN mehr als Jahren

vorsichtiger wWwe sSe1INe Hand, als auf e1Nnem LDamals rlebte der Mensch das Tier als in  3
Felsen e1Nn kapitaler Hirsch erscheint, der ZW1- weit überlegen, er ihm doch mit seinen pr1
Sschen seinen Geweihstangen den mitiven en wenig entgegenzusetzen. Doch
Christus trägt. Auch die un seinen eTtT Tauchte das ler als Jagdbeute Z  3 Überle-
verharren, einige ichten den 1C auf das Wun: ben SO suchte der äger einerseits Bild
der, e1N nderer wendet sich einem 1M Wald maglie und kultische Handlungen des Wildes
auftauchenden Hirsch Nur e1N 1INANUN! habhaft werden, andererseits UrCc Riten das
Jagt unbeeindruck: weiter einem asen hinter: erlegte l1er mMit seinem 10d versöhnen Die
her aubüere MuUussen den Menschen WI1e (Ötter
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erschienen seın Tatsächlich WalTell Jliermächte dien, die Bestiarien. Die eläufig-
für die irühe Menschheit VON überwältigender ste assung des Physiologus behandelte 46 WIrTrk-

ich eyistHereNnNde iere, vier Fabeltiere, SECNS MiBedeutung, dass S1e kErscheinungsformen der

Götter, Ja selbst (‚Öttern werden konnten Jie: neralien und ZWEe] Yanzenes Kapitel besteht
wurden Symbolen irdischer Uund OSM-

SCNer Naturkräfte »Bestiarien «
Als die äge Hirten und Ackerbauern

wurden, wandelte sich auch das Verhältnis Z  3 dus ZWel JTeilen 1nem beschreibenden Jeil, In
lier. er Mensch machte eS sich lenstbar, Was dem die oder wirklichen igen
auch 1M Bild SIC  ar WUurde Das e1Nns üÜDer- schaften, ussehen und Lebensgewohnheien des

mächtige ler edurite 1U des chutzes des betreffenden lieres beschrieben werden, und E1-
enschen Gleichzeitig erschienen (‚ottheiten Ne  3 zweıten Jeil, In dem 1ese Eigenschaifte: In
als verantwortliche lierherren und -herrinnen e1nem CANrıisiıchen Inne gedeute werden
NMmMILIEN einer Schar VOIN Tieren, über eren 5
Dben und 10d S1e verfügten. Schon IM ahrtau-
send v‘Chr entistan in Mesopotamien die T1aS-
Torm e1Ne menschliche (sestalt zwischen ZWEe1] Vielfältige Bedeutungen
gegenständigen [an  etischen) Jlieren In der ® WelcheWaben Nun die Tiere

STanN! 1UN der Hirtengott, mgeben VOIl INn Pisanellos Vision des eilig Eustachlus, und
kommen 1ese Bedeutu ner?ZWeE1 Stieren Oder Böcken, die eTtr mit weigen

[ütterte, Oder e1Nn eros, der mI1t bloßen er Schwan wird In den estlarıen als sehr
auf beiden Seiten je e1Nn Raubtier erwürgte positves Jier Sein weißes Fkederkleid

|)ie lere, die Pisanello TÜr SeEINE Vision 1M verwelst als Unschuldsfarbe auf Christus
ald ufltreten ässt, nNnden sich wleder In einem dem, e1ne Behauptung der antiken Naturwis:
eınen Buch VON herausragender Bedeutung TÜr senschaftler, habe der Schwan e1ne sehr schöne
den C auf die Tierwelt des mittelalterlichen Singstimme, eT se1 sehr musikalisch und sange
enschen, entstanden 1M n.Chr. In Alex: süß VOT em beim terben Auch eute noch
andrien. Der Verfasser nannte sich Phy- verwenden WIT den egri \schwanengesang<
S1O10guS, der Dieser ame wurde das etzte erk e1nNes Komponisten oder e1Nes
Z  3 e1Nes mittelalterlichen Bestsellers, der 1CNTeTrsS Der Schwan 1St e1N vorzügliches Bei

jl dafür, dass die Darstellung e1Nes Tieres VON

verschiedenen Quellen seıin kann E1»UrC. Bildmagie
des Ildes nige (Geschlechter der Kelten ührten hre

habhaft werden G auf Schwanengottheiten zurück Und
1M Sagenkreis Önig Artus iDt ES die VoTr:

neben der der meistgelesene ext dieser e1Nes Schwanenritters Zeus umarmte
Zeit W arl. Ohne die enninıs des Physio Leda In Schwanengestalt, we1l1lbe chwäne
lieben uUunNns ele I|hemen der sakralen und DIO den age: VON Apoll, dem Lichtgott Aphrodite
anen Bildkunst verschlossen Auf se1ner Tun und Artemis werden auf Darstellungen gele
age entwickelten Ssich VOT In Frankreich entlich VOIl Schwänen egleitet. Nach oriechi
und England rächtig LLlustrierte Tierenzyklopä: schem (lauben hesa/ der cChwan die
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wahrzusagen. »ES chwant MI« 1St eute noch den SOM1 dem Jräger des Wappenschildes über
1M deutschen Sprachgebrauch nden, Weln eigne EiIN Wappen zeichnete N1IC 1UT einen
UNSeTE NtiulON Oder Weissagungskraft 1INS Le: einzelnen enschen dUS, ondern e1Ne SallZe Fa-
Den dringt. In der germanischen ologie milie, einen Can Auf Wappen werden
Stan! der Schwan In Beziehung den lere itmals symmetrisc angeordnet. Solche
Gottheiten. Er WIEeS den CA1iNern den CB, auch wappensymmetrische Kompositionen stehen In
dem JTotenschiff, welches die Seelen In e1nNne e1ner alten, vorchristlichen Iradition, die dus

dere elt brachte er Schwan 1eVerbindung dem Orderen ()rient über das e1Icl der aSssa-
nıden und ByZzanz SCAhHEBLUC auch das mittelal:

»weißes Federkleid erliche Europa erreichte

verweist als Unschuldsfarbe er Hirsch WITd IM Physiologus Uund IM Be:
ct1ar relativ omplex gedeutet. »  1e der Hirschauf FISTUS
chreit nach irischem Wasser, chreit me1ne

mMiIt dem e1IcC der steren Hel, der JTotengöttün. eele, Gott, 17 Dieser salmvers
Auf der Nse ügen uUubernahm der Schwan die die christliche erwendung des 1ITrSches als Sym:
Oolle des Klapperstorchs und Hrachte die Babys ol der menschlichen eele, die nach der ( )uel:

Überdies WaT der Schwan e1n heliehtes le, nach dem Wort (‚ottes Oder auch nach dem
Wappentier. Seine positivenE1WUT- Taufwasser, dürstet. Der Hirsch eNT:
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weder T1STUS oder den einzelnen Gläubigen. asen zugleich die Jagd des Mannes nach der
1INZU kommen noch weilitere Interpretationen, SC der Frau WAal.

Der Wiedehopf iIst e1N Vogel, der SEINE1n welcher die Uun! der Hirschjagd als uden
gedeute werden, die Christus veriolgen, und die tern 1M en Alter pllegt und innen jene FÜr
Assoziation der enAktäonsage, 1n welcher zurückgibt, die 1ese inm en angedei

hen lassen Der Reiher kann der Sage nach üÜber

IrSC als Symbol den Wolken jegen, dem Nnwetliter eNT:

der menschlichen eele C gehe Der Keiher oilt als ‚ymbo [Ür die
Gerechten, die sich VOIN allem Irdischen abwen-

der die Jagd 1eDende ao0n den Altar der (Dl den und eren SiNN allein auf das Himmlische
un Artemis entweiht und VON dieser als alfe In
einen Hirsch verwandelt VON seinen eigenen eiher Symbol
Hunden Zzerrissen wird für die Gerechten C

Interessant ist 1ese negative Deutung des
Hundes, denn MmMMernınN 1St er das alteste aus- ausgerichtet 1ST. Den positiven Symbolgehalt De:
Her des enschen und sSe1INn unester egleiter. eINTNUSS ferner, dass der Reiher chlangen isSt,
In Mesopotamien der Hund das eilige Tier die das BÖse verkörpern.
der eilgö (sula. Griechenland ehörte der Der Bär wWIird 1M Physiologus N1IC be
Hund ZU  Z Heilgott Asklepios, 1tt aber auch als schrieben, en 1tt erst später den Bestiarien
Jagdbegleiter auf. Der Höllenhund erbDeros Hin auf. ort Wwird el als ıH bezeichnet.

ntspringt ebenso WIeEe das Hundeopfer Sollte eT jedoch krank se1n, 1en:; e1ine anlzer
(S7TABD und 1ImM Kult die nnstere Hekate dus Ameisen se1iner enesung. Das unge, das

die arın gebiert, se1 klein, dass eS die Multterder Vorstellung, dass das 1er auch das 1NnSTere
und das enseits vertritt. solange lecken müsse, DIS S auch auss1e. WI1e

In ‚yZanz der ase ymbo. TUr T1S: e1n Bär. 1eS kann DIS drel Monate dauern
LUS eil der ase angeblich mit olffenen uge Erst S das unge die verlassen
Chläft, 1st Pr eichen für den Auferstandenen Das Reh wird INn den Bestiarien als BC-
ler INa e1ne urze [Ür die dee des y()ster- sprochen SCANheu und vorsichtig Um

se1INe Wunden eilen, kaut das Reh, ahnlich

»Hase Zeichen für der lege, 1  &-{  amus, e1nNe eilpflanze, die

den Auferstandenen CX sich viele ythen ranken

hasen« liegen. |J)er ergaufau ase SO}
schneller als der Hund seın und ist 1NNDL TÜr Sinnzuschreibung nımmt 10
die en des uten, der dem Teufel ent:
oMmM Fine weltere des Hasens De C  e /Zusammenfassend kann [al dass

lere In ımnterschiedlichen Kontexten verscnle-ruht auft e1ner antiken Überlieferung, die Ssich
Desonders über die Fruchtbarkei des Hasens De dene Symbolbedeutungen innehaben Das
geister‘ hat, der ZU  z ‚ymbo der | jebes: elalter 1St sicher jene Zeit, INn der den lTieren
0 Aphrodite wurde Im Mittelalter erfolgt größtmögliche Sinnbedeutung zugeschrieben

e1n Umdeutung, In der die Jagd aul den WUurde der Kenaissance ollzog sich e1n
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Wandel In der Auswahl der dargestellten iere, Kämpfen ZWIsScChen verschiedenen Jlieren
Uund 1ese wurden NIC mehr Star. auf Ott fang des Jahrhunderts nımmt der Sinngehalt,
bezogen, oOndern INn iNrer Bedeutung TÜr den der den Tieren zugeschrieben wird, rapide aD,
enschen interpretiert. Jahrhundert VeT- da Tiere VON Aun verstärkt als Naturobjekte

[al sich VOT allem auf die Darstellung VON ggzeigt werden
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Konrad Kunze

Spirrttuelle oologıe
lierdarstellungen IM Freiburger Münster

Tierdarstellungen In rchen er-

weılsen in Glauben und Lebensführung.
hre symbolischen Bedeutungen

sind N1IC immer eindeutig. mels und der krde Und WI1e der Tel Zwel Tie:
In sich vereine, vereine Christus ZWe]1 Na:
9 (sottheit und Menschheit, In einer Person.

® Nach mittelalterlicher sicht eyIstHert kein AbDer auf dem Freiburger Relief WwIird der Tel
eschöpf, dem N1IC e1NnUlSinn aDzu- VON einem mit Schild und chwert gerüsteten
gewinnen ware yJedes UC atur ruft heilsa: er bekämpit, daher [11USS ET nNier e1Ne andere,
[1e kinsichten ervor, und S oibtMI IM Uni: negative Bedeutung Er verkörpert das
VEISUM, das N1IC solche Frucht ringt.« ug0 BÖse, das der Christ ämpien hat,
VOI St. Viktor) )iese eilsamen kEinsichten sollen gerüste mit dem »SCN1 des aubens, dem
auch Tierdarstellungen In Kirchen eröffnen Sie Helm des e11s und dem chwert des (eistes«
dien(t)en N1IC NUrTr der repräsentativen Aus (Eph
schmückung VOIN Gotteshäusern, OonNndern auch /Zu den Beispielen dus dem 20 7Q e1Nn
der Unterweisung der KirchenbesucherInnen INn J ürgriff In (‚estalt e1ner auDe /wei Iraditionen
Glauben und Lebensführung ES sich, die iührten dazu, dass die auDe als Friedenszeichen
lerd  ellungen In Kirchen einmal die lt kinerseits kam nach der int{lut e1ne au
SC  3 Aspekt Detrachten er sollen 1M Fol: mit einem Irischen Ölbaumzeig IM CANNaDe
genden eispie des UunNnsters reiburg 1M Noah auf die Arche Zurück, Al erkannte,
Breisgau einiıge Hälle spiritueller oologie In HT: dass die Katastrophe e1Nn Ende und das en e1-
innerung erufen werden Nel eginn efunden Andererseits

ede kpoche hat lere 1mM Üünster WAäarT die alte Tierkunde der Auffassung, Tauben
stellt. /7u den altesten 79 eın Greif, der VOIl E1- hätten eıne (alle a die (zalle Zorn und Aggg
Ne  Z Ritter WwITd (Relief 1220)
(reifen Sind eltiere, hinten mit e1nem OWen- au Von ihrer naturlichen
leiD, mMIt Adlerkopf und en, dazu mit Konstitution her  Tedlic (
Tren e1Nes scharihörigen Tieres Mittelalte
gilt der Te1 als ‚ymbo. Christi, denn WIe der esSS1I0N veranlasse, MUSSeEe die auDe VOIN iNrer
|LLÖöWe Önig der Erde und der er Önig des Naturlichen Konstitution her iriedlich se1ın er
Himmels sel, se1 Christus Herrscher des Him: Türgriff oibt dem esucher und der Besucherin
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also den Gruß In die Hand, den drei Weltreligio- ran  9 gemä. der Verheißung Jesu »Wenn S1e
nen gemeinsamen Schalom, salem aleikum, tödliches ( trinken, wird 65 inhnen NIC scha:
Friede se1 mIit dir. den« ()der der SC der e1Nn enn:

zeichen des Ulrich wurde, we!il Ulrich einem
Oten als Lohn für die Überbringung guter Nach:

Reflexe der Alltagswe ichten eın C leisch auf den Heimweg mMIt:
lielß, das SICH, als der Bote auch noch

® ICalle lere SINd olchen 5Symbolgehalts Freitag WAarTr und Hunger verspurte, In
INn die Kirchen ge. (Iit Chlägt sich INn 1SC verwandelte, amı der Bote das Freitags-

inren Darstellungen die Alltagswelt nNIıe: N1IC verletze
der, e{Wa Hei den Kamelen dUus dem TOSS der Tierlegenden sollen zeigen, wWI1e 1M
eiligen Te1 Könige oder Del den ischen 1M Umkreis der eiligen auf der Erde Daradiesische
usS, UTC den der Christophorus das uUustande VOTWEZEBCNOMME werden, In enen
T1IS träagt. yder Olf Deim Lamm wohnt, der Panther

Doch el das NIC.  9 dass [Nall 1M Mittel: beim Böcklein, Kalb Uund LÖöWe welden
er N1IC auch olchen Jieren eınen tieferen INEN, Kuh und Bärin Teunden sich d1i1<« (Jes
Sinn zuschreiben konnte Beispielsweise SINd SO MacC auf der Rückseite des Freibur:
se und Esel, VON enen 1M Weihnachtse DEr Hochaltars der srimmige LÖWe VOT dem
vangelium Ja Sal NIC die Kede ISt, NIC [1UT des:

auf die Bilder VON der Geburt Christi DE und Bärin Jfreunden Sich (
angt, amı INan mer.  9 dass .Ott INn e1Inem VON

Tferen bewohnhnten Stall ZAUE elt kommen oll Hieronymus 1eA11C » Männchen« und Jo
hannes der ] äufer sSte mit dem Lamm auf deml1elmenr deuten sS1e e1Nerseits d. dass dieses

Kind De] seinem Volk e1ne generelle Anerken Arm kin weniger bekanntes eispiel 1St
Nung and » Der se enn seiınen Besitzer der Hug0 VOIN Lincoln, der In e1ınem der Fen:
und der Ese] die 1ppe SEe1INES errn; meln Volk Ster mMi1t einem Schwan abgebildet 1st. Dieser,
aber nat e1ine Erkenntnis, S1e aDe den errn el CD, SE1 sehr Dösartig BCW Cdsell und habe alle,
verlassen.« Jes 163 Andererseits verkörpern die die sich ihm näherten, angezischt. Aber dem Hei
beiden lere diejenigen den uden habe er sofort dus der Hand geiressen.
chse) DZW. Heiden Esel), die das Kind 1n der Wenn lere ufgrun iNnrer
Krippe als Heiland anerkannten. Bedeutung In Kirchen werden, dann

erschließt sich UunNs 1ese eute NIC INn Fäl-
len den elile des Freiburger Münsters STE:
nen Figuren der Apostel auf onsolen, welcheHeilige und ihre Jliere
Za  3 Jeil mit Tierbildern verzier SInNd. Warum

kine große Gruppe VON lieren gelangte als ohannes auf e1ner Adler-Konsole Ste.  9 1ST De
Begleiter Oder Kennzeichen VON eiligen In die annn er, Löwe, Stier, Mensch, die aut ApDO
NC Die ge Spinne, die während des Fest: kKalypse 4,1-11 den Ton (sottes umstehen,
gottesdienstes ()stern INn den elclC des e111: wurden auf die vier kvangelisten ezogen und
JN 1SCNOIS Konrad nel, diesem aber N1IC scha- der dem ohannes zugeordnet, da sSe1in
dete, als er den elcC mitsamt der pinnNe dUS- kvangelium sich MC besondere geistige

30 Konrad KUunze Spirituelle oologie 191



SS

Während die Fabeltiere usammen-
animalischer Formen gekennzeichnet

SINd Pferd+Horn=Einhorn; Löwe—+Adler=CGreif
USW.), Ist die Entstellung animalische Formen
e1N Kennzeichen der onster. enn das Böse
und Hässliche WUurde hauptsächlich als Negie
rung des (suten und Schönen angesehen. SO Tre
ten S1e auf Del den Versuchungen des Anto
NIUS, ZeiTell S1E Deim üngsten Gericht die Ver

Foto: Konrad Kunze dammten INn die Olle Fast undert Oonster Sind
als Wasserspeier das Freiburger ünster allf-

Höhenflüge auszeichne us aber SstTe auf 2l ereiht eil Dämonen VOT 1nrem Spiegelbil
nerTr Konsole, auf der e1nNne Affin mit ZwWwel Jungen zurückschrecken, nält [1lall hnen ulbenran!

der TUS abgebildet 1St. Von der Affin wurde des Heiligtums solche Spiegelbilder VOT ugen,
Geschichte erzählt Sie hat ZWe1 unge, S1e fernzuhalten

VOIN enen S1E das e1ne sehr liebt, das andere
niger. Wenn S1e gejJagt wird, hält Ss1e das geliebte

Vielfache Bedeutung»<
In mittelalterlichen lexten wIrd der Sinn,

unge besonders jest, ass S dann aber VOT Ent: den Nal dem ussehen und er  en der Tie
kräftung doch fallen Das andere aber sich abgewinnen kann, ausführlich erOrter! In Dild:
selbst Test und wird arum L11LUN die: lichen Darstellungen erscheint ET oft

(‚eschichte VON der sprichwörtlich eworde sehr komprimiert und ausschnitthaft, heim
nen) enliebe ausgerec  et auf der Konsole des Pelikan Die TUS der elikane 1st äaufig roLt De
s erscheint, 1St N1IC prengt VO  3 Blut der ische, welche die Jungen

dUus dem der Alten olen. Aus dieser Be:
obachtung nat sich olge (Geschichte enNt

Fabeltiere und Monster wickelt, die 1M mittelalterlichen Naturkunde
Duch »Physiologus« NacChzulesen iIst. » Wenn der

R  A Zu den Tklichen Tieren sich Fa- elikan unge hat, dann picken jese, sObald S1e
eiwesen und Monster. Obschon Phantasiege- L1UT 21n wenig ZUgBCNOMME aben, inren Eltern
e können S1e christliche Tre vermitteln 1INSs (‚esicht. Die aber hacken zurück und Otfen
SO 1St die Japete In der Abendm:  skapelle mit sS1e Nachher LUuL 0S innen e1d TE1 JTage irauern
kinhörnern und Lämmern dekoriert. Sie er1n-
erl Anfang und Ende des Lebens Jesu |)as Je ach mgebung DOSItLWV
Einhorn, el CD ASsS sich NUur VOIN e1ner Jung; oder negativ. C
Ira fangen, und symbolisiert er ristus,
ygeboren VON der Jungfrau Maria«; das OUpfer-) S1e die Jungen Nach dem dritten Jag aber
Lamm verwelst auf den Nachsten Saf7z des Cre: rel. sich die Mutltter selber die Seite aufl, und ihr
do »(Gelitten Pontius Pilatus« Blut tropit auf die Leiber der ungen Uund ET -
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WeC S1e wleder ZU.  3 eben.« Das wird als SiNn- ema, der Zeit, als das Löwensieger-
bild der eilsgeschichte VonNn Relief entstanden 1ST.
der Erschaffung der Menschen Junge Gottes)
über den Sündenfall (dem Cchöpfer 1INSs Gesicht
picken), die Verurteilung ZU Sterbenmüssen Dimensionen
Gott aC. zurück]), das Warten IM Alten esta: des spirıtuellen Sınns
ment (die drel age ZUrT rlösung Jesus wird
Kreuz mıit e1iner Lanze die PUS aufgerissen). ® In der CNArıisilichen re VO  3 Sinngehalt
bildlichen Darstellungen der Pelikangeschichte der inge wurde INn Spätantike und Müttelalter

sich mMe1ls 1Ur die Szene, al 21n System entwickelt, das kreignissen und |)in:
lein IM Freiburger Ünster mindestens zehnmal DE, die In der erwähnt werden, auch den

Der Sinngehalt der Tierdarstellungen 1St Tieren, einen vierfachen SINn Zzuschreibt. SO iIst
vielfältig. Er hängt avon ab, In welchem Kontext die oben erwannte (Geschichte VON Samsons
die A  ildungen stehen Je HNACH mgebung oder avids) mit dem Löwen ZUuNaCANSs
S e1Nn 1er DOSIUV oder negativ deuten seın einmal e1ne VON Samsons Heldentaten 1eSs
Wenn, WI1e 1M Freiburger Malerfenster, e1n Löwe Ian den historischen Sinn der ESCNIC

te Der LÖöWwe 1St nNier e1n WITKlicher Löwe aru:
Der hinaus tragt die (Geschichte einen dreifachen»Löwe Abbild des Lorns (<
geistigen SiNnn In sich. Erstens verwelist S1Ee auf

MI1t drei Löwenbabys über eiınem Kruzifix ET - Geschehnisse, die später IM Neuen Jestament
scheint, 1st dies e1n DOositives Sinnbild enn der e1ntraten WI1e Samson über den Öwen, hat
)}Physiologus< berichtet, dass die Jungen der Christus über den Teufel gesiegt. |)iese Voraus-
Löwin OT eboren werden, aber dritten Tage deutung auf neutestamentliche Heilsereignisse
der Löwenvater OMMt, S1e anhaucht und amı INan den allegorischen Oder heilsge
Z  = en erweckt »50 rweckte der Imäch schichtliche Sinn 1er ste der Löwe TÜr den
uge .Ott seinen Sohn dritten Tag dUus dem
K Dagegen 1St e1N LÖWE, der In Form e1Nes »Hier SLIe der OWefür
Wasserspeiers oben Hauptturm sehen ISt, den Teufel. €<
negativ erten br verkörpert mit
SeCNSs we1lteren asserspeiern die siehben Teufel WwWweltens ass sich das Geschehen In 111Ö-

Hauptsünden. Der |ÖWe 1Sst hier des ralischem Sinn deuten WI1e Samson den Öwen,
Zorns Auf einem Relief VON 220 S1e INan SO soll der Mensch SeE1INeEe Leidenschaften (ver-
Samson, der rittlings auf einem Löwen S1TZT Uund Örpert den Öwen) ezwıingen T1LLieNs
diesem den Rachen auseinander rel Auch hier deutet das Geschehen 1mM eschatologischen Sinn
1st der Löwe eindeutig negativ einzuschätzen als auch auf kreignisse, welche kEnde der elt-
Verkörperung der Leidenschaften, die 65 be: geschichte und 1M enselts bevorstehen ann
hnerrschen lt. Wer sSie Pr chlägt,et) edeute der LÖöWwe den 10d, der WE ewiges
den lewen? Wer SIEe den risen?/ Wer über Desiegt WITrd
WINde <  jenen und disen? [)a7z LUOT einer, der Bei JTierdarstellungen ste die eine,
sich selber nge Prn ezwingt), Tormuliert die andere dieser Sinndimensionen 1M Vorder.
der Dichter Walther VOIN der Vogelweide dieses und ass der Freiburger Löwensieger 1M
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raliıschen Sinn verstehen SL, geht daraus her-

VOL, dass sich neben dieser Darstellung e1Nn Reli
E

mıit dem olf Isengrimm efindet, der,
sich Zz1V1illsiıeren Jassen, Lämmer zerreißt e1N
1INNDL [Ür den enschen, der LL1UT seinen (ZEl.
sten Diesem negativen eispie. wird NUunNn

UG den Löwensieger das positive Sinnbild der

Selbstbeherrschung gegenübergestellt.
[)reifacher Sinn ass sich den

schreiben, die auf vielen Kirchtürmen sehen
Sind In historischem Sinn erinnern sS1e aran,
WI1e der Hahn krähte, nachdem usesus drel-
mal verleugnet amı ist der mMmoralische

Appell Je‘ Christen/jede Christin verbun-

den, den errn N1IC verleugnen. (Mt omMmM
noch e1n eschatologischer Sinn INZU, VOT allem
WEeNnN die Hähne, wWwI1e heim Freiburger Münster, FOotoO: Konrad Kunze
auf den Osttürmen, alsSO dem Sonnenaufgan

Ssitzen Sie künden den Anbruch des uNnseTes trehtines geschephede Sind 1U niht C

üngsten ages und mahnen dazu, rechtzeitig ben aigenote deme CZZENC, sunder einem
chlafe aufzustehen« vgl Köm Sa l DDie Geschöpfe UuNseTes errn Ssind e11ch

1ese Beispiele machen eutlich, NIC UT dafür egeben worden, dass inr S1e VeT:

e1N mittelalterlicher re: e1NM. gesagt hat speist, ondern auch iNnrer ‚ymbolik

Weiterführende ] iteratur:
Engelbert Kirschbaum/ Woligang Braunfiels (Hg.), Lexikon der christlichen Ikonographie,
Rom/Freiburg/Basel/ Wien 990
Konrad Kunze, Himmel eın [)as Freiburger Münster. Vom Sinn mittelalterlicher Kirchenbauten,
Freiburg/ Basel/ Wien 27002
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Marıa Katharına Moser

Kirchenasyl? Kırchenasyl '

Angesichts drohender Verschärfungen
1M Asylgesetz, wird SO ist en

auch In Österreich die age
des Kirchenasyls virulent werden. ass enschen, die Schutz Del UunNns suchen,

immer eichter abgewiesen werden können Uund
avor INs efängnis (!) gesteckt werden, 1Sst ein

® Während der Redaktion dieser TAKONIA ist Unrecht, das Z  3 Himmel chreit. Wo sSich der
In Österreich e1n Asyl-Gesetz-Entwur INn Rechtsstaa dus der Pflicht ZIE können Uund
Begutachtung. ET S1e umfangreiche Ver: mMussen die Kirchen einspringen. Die drohenden
schlechterungen [Ür AsylwerberInnen VOT, die Verschärfungen IM ylrec ege nahe, über
auf Einschränkungen der Asylgewährung, Ta- das ema Kl  asyl nachzudenken Uund
schere Abschiebung und vermehrte erhängung ZWaT auch In der (‚esamtkirche Uund INn den Ge
der hinauslaufen meinden, NIC 1Ur De1 (jaritas und Diakonie

Nur einige Beispiele [Die Traumatisierungs- Kirchenasyl edeutet, dass (‚emeinden dus

klause] Soll MAaSsSSsS1ıvV eingeschränkt werden, Was iInren cCNrstiichen Überzeugungen herausU
VOT allem Kriegsflüc  nge en WIrd on lingen ulfllucht Dieten, WEeNN begründete /wei
die rognNOose e1Nes negativen Ausgangs des Asyl Tel e1ner gefahrlosen Rückkehr dieser Men
verfahrens und e1ne age !] einer DE Sschen In inr Heimatland estehen, und die
ICtraifbaren a  ung sollen e1Nn Auswe]l: schiebung verhindern Damit 1St Kirchenasy.
sungsverfahren nach sich ziehen können ZWäaT NIC legal, aber moralisch-ethisch
Naft Oll eitlich unbeschränk: verhängt, In Deutschland iDt e Dereits e1Nne Kirchenasyl
AsylwerberInnen AUCN Del bloß ANZENOMMENET ewegung Ahnliche Initiativen In Österreich
Unzuständigkeit Österreichs In Schubhaft C würden N1IC UT den Betroffenen elfen, S1e
NOomMMen werden können Bescheide sollen nicht wurden auch das UrcC den Skandal rund
mehr den RechtsvertreteriInnen ondern den das ST Pöltner Priesterseminar angeschlagene
AsylwerberInnen persönlich zugestellt werden, moralische age der Österreichischen, katholi:
WOomM1 e1nNe sofortige Schubhaft-Verhängung Sschen Kirche wleder herstellen elfen, me1n
möglich wird hre Chefredakteurin

Weiterführendes:
http://no-racism.net/article/1 093 / und http://www.kirchenasyl.de/
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GRUNDFRAGEN
Magdalena Bogner

Gesandt Zu Heıl aller Menschen
edanken fe ach der eroltlten Ichung

des Laiendekrets

Der Anspruch des ale  ekreies
des Zweiten Vatikanischen Konzils, alle
etauiten mögen tun, Was S1e aufgrund

ihrer Berufung tun haben, arr Doch PS Waren NIC 1ese ussagen des De

immer och der msetzung in etes über das Laienapostolat, die unNns we
ten Sie tanden damals WI1e 1M ufe der letztenStrukturen, die dies ermöglichen. 40 Jahre 1mM CNatten jener ussagen ZUT C
und 1Nrer endung, die In den osroßen Konstitu
onen ımen gentium Oder (‚audium ei SDES

® Im Herbst 965 ich gerade 18 Jahre aum jemand sich auf das
alt und mMiIt Begeisterung In der kirchlichen Ju Laiendekret, WEeNN ussagen über die VON

gendarbeit engaglert wurde neben vielen alen INn der MC machen Vielleicht
eren wichtigen Dokumenten des Ende Be Jag dies der Sprache dieses Textes, viel-
hnenden /weiten Vatikanischen Konzils auch das

über das Laienapostolat » Verschiedenheit des Dienstes,
tuOositatem Telerlich verkündet. Im ewussten Er Finheit der Sendung€
en des Konzils nahm dieses ekre TÜr unNns

jJunge enschen keinen besonderen Platz 21n leicht auch egri »Apostolat«, der [Ür uUuNSe:

l1eilmenr tanden die Liturgiekonstitution und ren und Dalz genere 1M Deutschen eT-
hre Umsetzung 1M Vordergrund inr wuch: Was Sperriges, Statisches hat
SE{ die Lebendigkeit des gefeierten auDens Vieles hat sich se1t verändert, Ssowohl
und uUNSeTr Bewusstsein VON Kirche Wie selhst- der Kirche, als auch 1ImM persönlichen
verständlich wWwandelte sich uUuNSsSeTeEe jJugendliche Tleben derjenigen, die NC und (Gesellscha
Perspektive dem Verständnis, dass 05 »1IN der ges  en wollen eute ese ich einige Schlüs:
Kirche e1ne Verschiede  el des jenstes, aber elsätze dieses A() ten Dokumentes mit
e1ne inheit der Sendung« (Art. 2) oiDt, dass WIT Mit den auf die enschen
alen »auch priesterlichen, prophetische meılner Zeit; mit meınen uge als FTau, die VeT-

und Amt Christi teilhaben«, und SUC. SpIT mehr als A0 Jahren INn der (‚emein-
dass Laien »In Kirche und elt inren e]igenen SC der Kirche Inren (‚lauben Jjeben; mMiIt
el der endung des Ballzell Volkes .Ott- den Verantwortliche In der Leitung des
RS verwirklichen orößten katholischen Verbandes

196 Magdalena ogner (‚esandt Z  I el Menschen 30 2005]



Laien werden die Frauen und Männer der edoch NIC arin, die Gemeinschaft der Ge
Kirche geNaNNT, die NIC dem Ordens oder Kle: tauften selbst als das vorrangige /ie] 1Nres Han:
rikerstand zuzuordnen SINd Die Suche nach E1- elns In den Vordergrund tellen Nicht [Ür
neTr NIC abgrenzenden, ondern positiven Defi hre eigene Selbstbehauptung als Institution, S()  S
N1UON VON y Lale< zie sSich SEIt dem /weiten Va: dern »dazu ist die 1INSs eDen getreten«,
i1kanum He theologische Diskussionen.
» Letztlich ist der Laie In seinem esen NUurS »eine gemeinsame Aufgabe ({
erfasst Wenn eT NIC INn kircheninterner
setzung VO  Z 1eDen wird, ondern INn dass alle Getauften gemeinsam Zeugnis für Ott
seiner Existenzweise als Christin und Christ.«! und se1ine otschaft geben, dass S1e gemeinsam
SO [ormuliert Leo Karrer In sSeINer » Iheologie der e  jeren, Wads konkret die eichen der /eit SINd
Laien« elche Bedeutung und Rolle wird hnen und welchem Handeln alle (‚etauften
aber UC das Laiendekret zugesprochen. Wel dert SiNd »Aufgabe der Kirche 1st C3, dar:
che können Laien In der heutigen NC arbeiten, dass die enschen fahig werden,
leben, 40 Jahre nach dem KOonzil? die gesamte zeitlliche UOrdnung richtig auTiZzuDau-

Ich konzentriere mich 1M Folgenden auf C111 (Art ler 1st NIC Geringeres gefordert,
drei ussagen des JTextes und reflektiere S1Ee auf als dass die Kirche hre Grenzen überschrei
dem Hintergrund meıliner kErfahrungen. ten hat.

Menschen lassen der » Herr-
schaft Christi«, WI1e geschieht 1es Sicher wen!
CI oße Worte als vielmehr dierlösung gilt allen Menschen
onkrete Zuwendung Z  S anderen enschen

® SO WI1e (Gaudium el SPEeS legt auch das Lal Del vielfältigen Gelegenheiten. Da ist die Frau,
ndekret mit den einleiıtenden Sätzen die TUN! die INn der Suppenküche e1ner deutschen Groß:
lage TÜr alle welteren ussagen dieser Konstitu: STAl mehrere Jage INn der mittags e1Nn e1N-
10n WenNnn auch mit anderem Akzent und INn e1- laches ssen für obdachlose enschen,
ner Sprache, die esS entziffern In die mi1t hnen 1SC. SItZt, innen zuhört und
el 6S »Dazu ist die 1Ns geire mit oroßer Selbstverständlichkeit das (‚efühl VON
ten Sie soll ZUT Ehre (‚ottes des Vaters die eIT- Wärme und Angenommensein schenkt. ()der die
chaft Christi über die SaNzZe Erde ausbreiten und

alle Menschen der heilbringenden rlösung »UrCc. die konkrete
teilhaftig mMachen.« Die Frauen uUund Mäöänner also, Zuwendung
die sich als (etaufte und Gefirmte als Kirche VeT- Z  I anderen Kstehen, sollen daran mitwirken, dass alle Men:
schen die befreiende und ellende Wirklic  el Frau, die In einem eaUVvV und einfühl
der 1eDe Gottes Tfahren 5  3 für alte enschen inschafts

/Zunächst e1NM. ist also festzuhalten, dass den geboten inlädt, amı 1ese dUus der EIN
das Volk (sottes e1ne gemeinsame ufga amkeit i1Nrer ohnungen herauskommen Da
De nat, die darin besteht, sich als (etaufte alle‘ ist auch die Politikerin, die In MUuhsamen und
Menschen Zzuzuwenden, S1E der ulle des langwierigen Debatten influss ausübt auf Ent-
Lebens teilhaben lassen. Die Aufgabe Desteht scheidungen TÜr e1ne menschenwürdige SOzial
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betraut. Sie werden e1ner königlichen TI1EeS-politik en enschen Lebenschancen erÖl-

NEeN, In CZE mMIt hnen eben, das 1st die terschaft und einem Volk geweiht.«
endung der IC (Art. 3)

Wie aber S1e @65 konkret In der Kirche aus? |)ie Au auf esus ristus, auf
Wenn ich In der= der vallkanıschen extie C Gott, auf seinen Jjebendigen £1S hin, 1st nÖöUg,
rade der etzten ahre lese, dann scheinen dort (‚ottes entgegenkommende üte erilahren
immer wleder Angste Es SINd Angste VOT können ()hne die Öffnung des eigenen Her

zenNs für den Ott des Lebens 1st Apostolat MIC

»auf gleicher Augenhöhe (< denkbar. eın die eigene Kraft reicht dafür Nnicht
dus auftTe und Firmung die gemein-

e1ner möglichen Verdunkelun des aubens Same endung, die dann (0)8 1st auf die

zeugnIisses, WennNn Christinnen und Yısten Of- fahrung, VON ott ANZENOINIMEN und eliebt
en und vorbehaltlos der Seite erer auftau: sSe1n.

chen, die In ernsthaften Koniflikten des Lebens Was alen als etaufte und efirmte Frauen
und anner en wollen, sollte INn diesem SiN:sııchen und unsiıcher sind?, Angste VOT dem Ver

ust bewährter Jraditionen, wenn NEeuUue CNrıtte als eIWas verstanden werden, das S1E aufgrund
als verdächtig angesehen werden Oder ihnen VON 1NTrer erufu »ZU LUn hnaben« Wads dUus der

Kraft 1Nrer Beziehung ZUT Lebendi  er (‚ottesvornherein Ballz abrupt inhalt eboten wird.»
|)ie Herrschaft Christi wird immer dann erwächst und WOZU S1E VON (‚ottes (Geist eführt

konkret, Wenn enschen sich auf gleicher Au SINd ESs »kennzeichnet die X1Istenzwelse
einzelnen risten, der vemälß der ihm eigenenenhöhe e1inNander zuwenden uUund aDel das

siko eingehen, dass 1ese s1e selhst
und den anderen verändert N1IC selten In »der ihm eigenen Berufung X
vorhersehbarer und 1M wörtlichen Sinne L a-

dikaler e1se e1iner olchen Haltung, die die eru[Iun| dieser e1ınen messianischen Sen

Haltung Jesu ISt, erscheint d1.  ONIsSChHer Einsatz dung der NC eilhat und die en in  3 C
NIC als SE gesehene Ergänzung rade dort aufgegeben ISt, ott ihn hingestellt
einem WI1e ImMmMer Destimmten CATMSUN: ern: hat«>.
geschehen. arın WITrd vielmenr »das en MmMmMer noch oiDt 0S aber Lalen, die
selhstNn  X  S  betraut. Sie werden zu einer königlichen Pries-  politik. Den Menschen Lebenschancen zu eröff-  nen, in Beziehung mit ihnen leben, das ist die  terschaft und zu einem heiligen Volk geweiht.«  Sendung der Kirche.  (Art. 3)  Wie aber sieht es konkret in der Kirche aus?  Die Ausrichtung auf Jesus Christus, auf  Wenn ich in der Fülle der vatikanischen Texte ge-  Gott, auf seinen lebendigen Geist hin, ist nötig,  rade der letzten Jahre lese, dann scheinen dort  um Gottes entgegenkommende Güte erfahren  immer wieder Ängste durch. Es sind Ängste vor  zu können. Ohne die Öffnung des eigenen Her-  zens für den Gott des Lebens ist Apostolat nicht  Yauf gleicher Augenhöhe  denkbar. Allein die eigene Kraft reicht dafür nicht  aus. Taufe und Firmung begründen die gemein-  einer möglichen Verdunkelung des Glaubens-  same Sendung, die dann Antwort ist auf die Er-  zeugnisses, wenn Christinnen und Christen of-  fahrung, von Gott angenommen und geliebt zu  fen und vorbehaltlos an der Seite derer auftau-  sein.  chen, die in ernsthaften Konflikten des Lebens  Was Laien als getaufte und gefirmte Frauen  und Männer leben wollen, sollte in diesem Sin-  suchen und unsicher sind?, Ängste vor dem Ver-  lust bewährter Traditionen, wenn neue Schritte  ne als etwas verstanden werden, das sie aufgrund  als verdächtig angesehen werden oder ihnen von  ihrer Berufung »zu tun haben« — was aus der  Kraft ihrer Beziehung zur Lebendigkeit Gottes  vornherein ganz abrupt Einhalt geboten wird.®  Die Herrschaft Christi wird immer dann  erwächst und wozu sie von Gottes Geist geführt  konkret, wenn Menschen sich auf gleicher Au-  sind. Es »kennzeichnet die Existenzweise jedes  einzelnen Christen, der gemäß der ihm eigenen  genhöhe einander zuwenden und dabei das Ri-  siko eingehen, dass diese Zuwendung sie selbst  und den anderen verändert — nicht selten in un-  » der ihm eigenen Berufung  vorhersehbarer und — im wörtlichen Sinne — ra-  dikaler Weise. In einer solchen Haltung, die die  Berufung an dieser einen messianischen Sen-  Haltung Jesu ist, erscheint diakonischer Einsatz  dung der Kirche teilhat und die zu leben ihm ge-  nicht lediglich als gern gesehene Ergänzung zu  rade dort aufgegeben ist, wo Gott ihn hingestellt  einem wie immer bestimmten christlichen Kern-  hat«°.  geschehen. Darin wird vielmehr »das Leben  Immer noch gibt es aber Laien, die darauf  selbst ... zum Kult, wenn es als Leben vor Gott  warten, dass ihnen »gestattet« wird, was ihre  und den Menschen gelebt wird.«*  Sendung ist, die nur zögerlich oder ängstlich le-  ben, was ihnen durch Taufe und Firmung zuge-  sprochen ist. Es gibt immer noch Laien, die sich  die Nase blutig stoßen, weil es ihnen verwehrt  Jesus beruft zum Apostolat  wird, ihrer Sendung entsprechend die ihnen  ®  »Pflicht und Recht zum Apostolat haben die  gemäße Ausprägung christlicher Existenz zu le-  Laien kraft ihrer Vereinigung mit Christus, dem  ben. Und immer noch gibt es kirchliche Verant-  wortungsträger, die »gestatten« statt Zuzuspre-  Haupt. Denn durch die Taufe dem mystischen  Leib Christi eingegliedert und durch die Firmung  chen und zum Leben des eigenen Weges zu er-  mit der Kraft des Heiligen Geistes gestärkt wer-  mutigen. Es wird übersehen, dass es Jesus selbst  den sie vom Herrn selbst mit dem Apostolat  ist, der beruft. Laien sind nicht also Objekte, son-  198  Magdalena Bogner / Gesandt zum Heil aller Menschen  DIAKONIA 36 (2005)Z  3 Kult, wWenn PS als en VOT Ott warten, dass innen ygestatiel« wird, Was hre
und den enschen gelebt wird.«“ Sendung ist, die 1Ur zögerlich oder ngstlich le:

Den, Was 1InnNnen au{tfe und irmung ZU8C-
sprochen IsE Es iDt immer noch Laien, die sich
die ase stoßen, weil eS innen verwehrtJesus beruft ZU  3 Apostolat wird, 1Inrer endung entsprechend die inhnen

(  } » Pflicht und eC ZU  3 Apostolat die vgemäße Ausprägung christlicher X1STeNZ |E:
Laien kraft inrer Vereinigung mMIt ristus, dem Den Und iImMmMmer noch giDt PS kirchliche Verant:

wortungsträger, die ygestatten« eaup enn UrCc die au{fe dem mystischen
LLe1ib Christi eingegliedert und LO die Firmung chen und ZUuU  3 enen des eigenen eges er

miıt der [ des enl (‚eistes gestärkt WEeT- mutigen. ES wird übersehen, dass eS esus selbst
den S1e VO  3 errn selbst miıt dem Apostolat ISt, der eru: Laien Ssind NIC. also Objekte, SOTI]-
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dern ubje kirchlichen Als solche sich darin, dass S1e INn Dbesonderer e1Ise die (slau:
aben Ss1e INn der (‚emeinschaft mMit (‚etaurf: benden hre christliche Sendung, hre ufga
ten und ZUuU  3 Heil ler enschen das dialogische ben In der (‚eschichte und IUr die Menschen ET

Miteinander Ssııchen und pllegen Aber C innern
rade die dazu nötigen kommunikativen klemen: Bel BENAUENMN 1insehnen auf die aktuelle

In der Kirche Sind dus me1ner eutigen 1C kirchliche Urganisation 1st allerdings festzustel:
hbesonders entwicklungsbedür: len, dass weiterhin erıkale Strukturen NeTT-

schen, die der Zeit VOT dem /weiten Vatikanıi:
schen Konzil entstammen Und S hnat den Fin:

lle Getauften sınd berufen TuC dass sich 1ese In den etzten ren eher
noch verstar aDe alen SiNd NIC die Hand

BD O, wWI1e allen enschen die Heil bringende Janger VOIN Destellten Amtsträgern. Sie SINd auch
rlösung oilt, Sind alle (etauften dazu berufen, kein TYSa TÜr den Mangel Priestern I@
diesen |)ienst den Menschen aktiıiv über: selten sich der ue aufl, dass In die:
nehmen » Teilnehmer Amt Christi, des SE Zeiten des Priestermangels der Wert der Lal:
Priesters, Propheten und Königs, haben die alen INn der Kirche ed1IglCc dUus e1iner kErsatzfunkti
inren aktiven e1 ehnen und Iun der Kir- heraus e1Nne geWwisse TIährt.
che nner der (‚emeinschaften der Kirche 1st Im Würzburger Synodenbeschluss über die
ihr Iun notwendig, dass ohne dieses auch das pastoralen |)ienste In der (Jemeinde e1
Apostolat der Hirten MeIls NIC SEINeTr vollen PS »Aus e1ner emeinde, die sich pastora Vel-

Wirkung kommen kann.« (Art 10) » Dieser SOTZEIN ASSt, [11US$S e1Ne emelnde werden, die

Dienst des Wortes und der Sakramente, ihr en 1M gemeinsamen |)ienst und In

MB| 1St ZWaT besonderer Weise dem Klerus
vertraut, in aDe auch die Laien inren De weiterhin erl Strukturen K
deutsamen rfüllen, amı S1e ) Mitar:
Deiter der Wahrheit« S Joh Ö) e1eN.« (Art. unübertragbarer kigenverantwortung e1N-

Laien SINd also N1IC irgendwie »  arbe1ılter zeinen gestaltet.4«6© 1eSs el auch, dass die Ver
Dienst der Priester«®, vielmehr alen antwortungen, die Tür jede und jeden dUus aufTe

und Hirten gemeinsam Verantwortung [Ür die und irmung erwacChsen, MIC einfach dele:
Sendung der Kirche, üben gemeinsamen Dienst gieren Sind nsbesondere N1IC Funkti:

der anrheıi dUs, aben gemeinsam Teil onsträger, se]en S1e ordiniert oder
Christi Uur! und Amt, jedoch unterschieden In Und umgekehrt dürfen solche » Funkti
den Jjeweiligen Fähigkeiten und Charismen» onsträger(innen)« alen N1IC entmündigen, 1N-
SINd eg  e niemand 1St unbegabt«’, das ist das dem S1e S1e dus iNnrer Verantwortung entuÜassen
Verständnis VON gelebter christlicher X1ISTeNZ

Die dem OTradınıerten |Nenst eigene Aufgabe
Desteht arin, die Begabungen und (Charismen Geschlechtergerechtigkeıt
VON Getauften und eNrmten entdecken, S1Ee
aufeinander eziehen und für die inheit INn 7 )as Laiendekret unterscheidet N1IC
der 1e orge Die erufung und ScChen Frauen und annern len Christinnen
Sendung VON Priestern und rdensleuten außert und Yısten ist die Aufgabe egeben, aran MmMIt:
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zuwirken, dass die gute Botschaift VOIN (‚ottes die Begabungen und Charismen VON Frauen und
üte und Heil Iür alle enschen Wi  IC annern als bereicherndes otfenUua entdec
WIrd 1es ordert Frauen und Männer einem und gefördert werden können? Wo werden In

gleichwertigen und partnerschaftlichen Uusam: diesem valıkaniıschen Papier die Ämter, |)ienste
menleben und -WIirken heraus Die Kirche also und Funktionen VON Frauen und VON annern
WIrd esehen als Modell Tür e1Ne INn e1ner diakonischen Kirche thematisier‘ uUund

gerechte Welt, formuliert e5 das Wort der auf das entsprechende partnerschaftliche SA
eutischen Bischöfe VON 981 Auch Well in sammenwirken hinen
kirchlichen Äußerungen und INn mancher UuC
die en arum, dass die 1e VoN Bega

und (’harismen VOIN Frauen allen Men: re WirkungsgeschichteSchen kommen Kann, spüren SINd,
reicht dies DEl weltem NIC dus. Wie STe e D Wenn ich dus heutiger 1C e1n appes Ke-
denn eute, 30 ahre nach der Würzburger Syn: SUuMee auf 4U Jahre Wirkungsgeschichte des al
ode, mit der dort formulierten Forderung nach endekKrTeits ziehe, SINnd wichtige Nntwicklungen

würdigen: Einige der partizipatorischen
satze dieses ekre Sind INn der eutschen TG»Laiendekret unterscheide NIC.

zwischen Frauen unaännern << aufgegriffen worden Zugleich aber INUSS R1-
NelN IC auf die jeweiligen ONTexie iNrer Um:

dem 1akKOona: TÜr Frauen? Wie sSTe esS die setzung werien und kann sich einige kritische
tatsächliche Förderung VOIN Begabungen und Anmerkungen NIC ErSParell:
Charismen, die Frauen mitbringen? der Würzburger WI1e der D)resdener Syn;

1elfaC 1ST eher spüren, dass Angste VOT ode, In den Prozessen, die In der
Frauen VOT der möglichen Entfaltung inrer der eutschen 10zesen stattfanden,
Charismen kirchliches Handeln hbestimmen salsen Christinnen und Yısten einem 1S!
Doch auch für die Charismen VOIN Frauen oilt, und uchten Berücksichtigun inrer Je E1-
dass sS1e einen Dereichernden Wert darstellen, Charismen nach ege anacC
den S noch entdecken und entfalten
gilt |)afür allerdings ist e5 Voraussetzung, gC »Ergebnisse verschwanden oftmals
schlechtsspezifische Rollenbilder angstirei In den Schubladen (
reflektieren, die Je eigenen Lehbenswirklichkeiten
VoNn Frauen und Männern wahrzunehmen Uund WI1e die In uUuNseTeNl Land 1Nrer Sendung
AaNZECIMNESECN au reagleren. Das üngste Väa- erecht werden kann, WI1Ie die ussagen des
anısche Schreiben die 1SCNOTe über die Sal /weiten atikanischen Konzils konkret werden
sammenarbeit VON Frauen und Männern!©9 zeigt können I)och die Erfahrungen mit der
auf erschreckende e1lse die eNz1ite In der setzung der dort formulierten Handlungsnot-
OINZI: kirchlichen Wahrnehmung VON Le: wendi  eiten sSTe S NIC gut! Ergebnisse VeT-

benswirklichkeiten SsSOwohl VON annern WIe SChWaNnden oftmals In den Schubladen VON kirch:
lichen sStubDen Oder wurden VON BischöfenVON Frauen Es zeig auch ellz1ite In der

geMESSCNEN Ihematisierung geschlechtsspezif- oder eren Verwaltungsapparaten stillschwei
SCNer Rollenbilder. Wo 1ST da e{IWas gesagt, WI1e gend umgedeutet.
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Auf allen kEFbenen der TC wurden Räte linien zwischen den ufgaben des Ordınıertien
installlier In innen suchen aien, ordinierte Amtes und enen VOIN hauptamtlichen Laien SINd
Männer SOWIE ()rdensfrauen und -Mmanner C DIS eute unschar geblieben
me1iınsam danach, 1n Verantwortung ihre Sen: Diakonales Handeln ist ugleich erkund!:
dung als (‚etaufte und (Gefirmte eben Doch JUuNg und (ottesdienst. Und umgekehrt 1st 87
NIC selten erwecken die Ergebnisse den Ein urgie als Dienst VOT .Ott immer auch Dienst

e1nNes aßes Binnenkommuni- den enschen azu SINd alle (Getauften und
kation und Binnenbeschäftigung zulasten VOIN

Kommunikation nach aulben auf die hin, de » Diakonales Handeln ISt
NnenNn Christinnen und Christen gesandt Sind Verkündigung

kine ulle Gruppierungen, Urganisatio- und Gottesdienst C
NeN und Verbänden das kirchliche ehben
und trägt dem /Ziel chnung, dass christliche (Gefirmten gefordert Die ussagen des Konzzils
kxistenz edeutet, In Beziehungen Jjeben, (4s@: SINd da sehr eutlich I)och angesichts
meinschaft suchen und aume öffnen für 1ger Rücksichten auf das In Zukunft AI Verfü
enschen, die nach Urientierung und Sinn ZUN2 steNnende Finanzvolumen tellen sich Dei
chen Doch NIC selten erschöpfen sich die mMmanchen treifenden Entscheidungen Fragen:
strengungen darin, die Tavornehnmlic SC Welche Kriterien werden da angelegt, WEeNnNn VO  3

genseltiger grenzung und eigenem Profilieren »Kerngeschäft« der Kirche die Rede ISt, dem
auCc auf Kosten der anderen) vergeuden. Da- vornehmlich ebet, Besinnung und gOoLLeS-
Dei geraten immer wleder die gemeinsamen /Zie dienstliches Feiern en ollen?
le dus dem IC Kirche, die (Gemeinschaft der auf esus

Die ufgaben VON Lalen wurden IM Nach: Christus Getauften, ist eichen und Werkzeug
Sal des Konzils gerade IM deutschen Sprach- des Keiches (‚ottes 1ese Aussage des Konzils
FTaum ausgefächert und e1ne el Dleibt uUuNnseTe Aufgabe, auch In der UuC nach
amtliıcher Berufsfelder erwelter SO Ssich In ökumenischer (Gemeinschaft aller (GGje.
den pastoralen erufen Desonders auch für Frau- auften ESs ist e1Ne Aufgabe, die viel wiegt,

Tätigkeiten als Pastoralreferentinnen Oder (Ge- dass S1e e1ne Aufspaltung In »Kern- und Ne
meindereferentinnen auf. Doch die rennungs- bengeschäft« verträgt.

LeO Karrer, Die Stunde der ern Jochen Hılberath, |alen Dienst der Priester, lung der Frau In Kırche und
Lalen, reiburg 999, 153 wıischen Vision und Irk- 99/ Gesellscha onn 1981, 19
Vgl Vatıkanisch ntischel- Formuliert Im PassauerIIC  el Fragen nach dem 10 Verlautbarungen des

dung 999 ZUur Beteilligung Weg der Kırche, ürzburg Pastoralplan 2000 Apostolischen Stuhls 166,
der katholischen Kırche Im 1999, 83 Gemeinsame Synode der Schreiben dıe ISChHNOTeEe
staatlıchen System der Gilancarlo Collet, Aposto- Istumer In der Bundesre- der Katholiıschen Kırche
Schwangerschaftskonflikt- at, n Pra  Isches exikon Dublık Deutschland, über die Zusammenarbeiıt

Beschlüsse der Vollver- Von Mann und Frau In derberatung. der Spiritualität, reiburg
/B diıe Lituglieinstruktion 9972 sammlung, 602 Kırche und In der Welt,

»Redemptionis Sacramen- 6 Instructio einigen Fra- Vgl DIie deutschen BIS- 2004.
LUum«, 2004 yYyCen über dıe Mıtarbeit der chöfe, /7u Fragen der Stel-
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eInNnrıIc Miıssalla
DIie katholische Kırche und der Weltkrieg

Anmerkungen eınem dunklen Kapıtel deutscher
Kırchengeschich

Gehorsam gegenuüber der Staats- und

Wehrmachtsführung hat die Leitung der
katholischen wäahrend der
Zeit Von ihren Gläubigen verlangt. Die VON den Gläubigen durchgängig und His ZU  z DIit-

Auseinandersetzun amı INUusSsS Teil der Ende eNOorsam gegenüber der Staats und

Bereitschaft, sich der beschaäamenden Wehrmachtsführung verlangt nat. Auf diesen
heilvollen ‚wiespalt e1n eindeutiges eın ZUrTeleigener Schuld stellen, se1in.
N>S-Ideologie, e1n ebenso eindeutiges Ja ZUT NS
Staatsführung mit der entsprechenden OT
samsforderung wurde In amtskirchlichen Stel:

Presse, Funk und Fernsehen thematisieren Jungnahmen Disher NICn
In inrem Wort »  erechnter TI1ede« Aus demIn diesen Wochen verschiedenen

tien die etzten Kriegswochen und das Fnde des 2000 haben die Bischöfe geschrieben, 05 gel
/weiten der stehen das M1- »eIne Kultur des Gedenkens [ördern, INn der
litärische und politische (‚eschehen SOWIE die auch der (‚efahr e1ner selektiven rinnerung eNT:
ınterschiedlichen Schicksale der betroffenen gege WITA« (Nr. 10) Was die krinne
enschen IM Zentrum der eTichte und der (Ge- rung die Verstrickung der Kirche In Hitlers

denkveranstaltungen. aum jemand stellt die
Tage, WIe die Kirchen VO  S jeg etrofifen oder »der Gefahr einer selektiven
In inn verstrickt9 obwohl die Kirchen Erinnerung entgegenwirken
auch nach 1Nrer Selbstdarstellung — e1n wichüger
Faktor Zn Mobilisierung der psychis und rieg etri SO aben sich die 1SCNOTe Hisher

geistigen nergien 1M rieg 11UT der Außerung durchgerungen, dass der
Wenn In kirchlichen Verlautbarungen das arl  er des VON den Nationalsozijalisten »VOT-

Kirche und Nationalsozialismus aufge SAÄTZIIC heraufbeschworenen KriegesND  R  S  Heinrich Missalla  Die katholische Kirche und der 2. Weltkrieg  Anmerkungen zu einem dunklen Kapitel deutscher  Kirchengeschichte  Gehorsam gegenüber der Staats- und  Wehrmachtsführung hat die Leitung der  katholischen Kirche während der NS-  Zeit von ihren Gläubigen verlangt. Die  von den Gläubigen durchgängig und bis zum bit-  Auseinandersetzun damit muss Teil der  teren Ende Gehorsam gegenüber der Staats- und  Bereitschaft, sich der beschämenden  Wehrmachtsführung verlangt hat. Auf diesen un-  heilvollen Zwiespalt — ein eindeutiges Nein zur  Wahrheit eigener Schuld zu stellen, sein.  NS-Ideologie, ein ebenso eindeutiges Ja zur NS-  Staatsführung mit der entsprechenden Gehor-  samsforderung — wurde in amtskirchlichen Stel-  ® Presse, Funk und Fernsehen thematisieren  lungnahmen bisher nicht eingegangen.  In ihrem Wort »Gerechter Friede« aus dem  in diesen Wochen unter verschiedenen Aspek-  ten die letzten Kriegswochen und das Ende des  Jahr 2000 haben die Bischöfe geschrieben, es gel-  Zweiten Weltkriegs. In der Regel stehen das mi-  te yeine Kultur des Gedenkens zu fördern, in der  litärische und politische Geschehen sowie die  auch der Gefahr einer selektiven Erinnerung ent-  unterschiedlichen Schicksale der betroffenen  gegengewirkt wird« (Nr. 110). Was die Erinne-  Menschen im Zentrum der Berichte und der Ge-  rung an die Verstrickung der Kirche in Hitlers  denkveranstaltungen. Kaum jemand stellt die  Frage, wie die Kirchen vom Krieg betroffen oder  » der Gefahr einer selektiven  in ihn verstrickt waren, obwohl die Kirchen —  Erinnerung entgegenwirken  auch nach ihrer Selbstdarstellung — ein wichtiger  Faktor zur Mobilisierung der psychischen und  Krieg betrifft, so haben sich die Bischöfe bisher  geistigen Energien im Krieg waren.  nur zu der Äußerung durchgerungen, dass der  Wenn in kirchlichen Verlautbarungen das  Charakter des von den Nationalsozialisten »vor-  Thema Kirche und Nationalsozialismus aufge-  sätzlich heraufbeschworenen Krieges ... auch  von vielen Christen lange verkannt« wurde (Nr.  griffen wird, dann wird vor allem auf den Wi-  derstand der Kirche gegen die NS-Ideologie ab-  169). Bisher ist keine Konsequenz aus der Ein-  gehoben und — zu Recht — auf die zahlreichen  sicht »(Es kann) keinen Frieden zwischen freien  Christen und Christinnen verwiesen, die Opfer  Menschen geben ohne die Fähigkeit und Bereit-  der NS-Herrschaft geworden sind. Verschwiegen  schaft, sich der beschämenden Wahrheit eigener  wird jedoch das Faktum, dass die Kirchenleitung  Schuld zu stellen« (Nr. 116) gezogen worden.  202  Heinrich Missalla / Die katholische Kirche und der 2. Weltkrieg  DIAKONIA 36 (2005)auch
VON vielen Christen verkannt« wurdeogriffen wird, dann Wird VOT al auf den Wi:

erstand der C die N>S-Ideologie ab- 169) Bisher 1st e1ine Konsequenz dus der EIin:

sgehoben und auf die zanhnlreichen S1IC. »(ES kann) keinen rTieden zwischen elen
Christen und Christinnen verwiesen, die pfer enschen gebe ohne die ähigkeit und Bereit:
der NS-Herrschaft geworden Sind Verschwiegen schaft, sich der beschämenden anrher eigener
WIird jedoch das aktum, dass die Kirchenleitun: Schuld stellen« N: 10) SeEZOBEN worden
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Naß

Bertram 940 die kirchenamtliche Position WI1eGehorsam egenüber dar » DIie Kirche oibt der staatlichen uto-:der sTaatlıchen Obrigkeit T1la 1n ott und (‚ewissen die NaC  gste Ver-
C  & Bei en Unterschieden zwischen dem ET ankerung, und plleg! mit InNnerlichen Be
sten und dem /weiten Weltkrieg gab S INn e1Ner wegegeründen und übernatürlichen Kraftquellen
1NSIC eine 1HNerenz Sowohl In der ONarT: die bürgerlichen und spezie auch die soldati
chie als auch der Diktatur, alser WIil-: schen Jugenden, WI1e Gottvertrauen, Mut, Tap
helim WIe dem RKeichskanzler Hitler, rmeien ferkeit, Vaterlandsliebe, Opferbereitsc den
die 1SCNO{fe die Oldaten ZU (‚ehorsam gC ächsten, die Volksgemeinschaft, den aat,
enüber der Stanfe. und Wehrmachtsführung, Genügsamkeit, /ufriedenheit ZU  3 standhaften
ZUrT »Pilichte  lung« und ZU)  = kinsatz 1Nres 5 Durchhalten und Finsatz auch INn schwierigster
Dens auf. In beiden großen Kriegen hat die ka Lage; S1e DejJah den gerechten Krieg, ete e1-

e auch die evangelische) Kirche den NenN siegreichen Ausgang dieses jetzt brennen
den Krieges In einem [Ür Deutschland und EU:

»getreue Lehrer der Kirche roDa segensreichen Frieden, eifert die Gläubigen
und loyale Staatsbürger (< den \A  Nn ugenden INn Predigt Uund

Christenlehre anl.<«

Einsatz der Oldaten unterstützt und Moralisch Dieser lehramtliche 1n1ı1e entspricht der
WI1e auch eligiös legitimiert. enn nach adl Duktus der IM erstien Kriegjahr erschienenen Hir:
oneller Vorstellung galt die staatliche (Gesetz tenbriefe )ie 1SCNHO{Ie uchten hre Diözesanen
gebung als mi1ttelbarer Ausfiluss und USdruC sStandNaiten Treue rigkeit, (‚ebote
des göttlichen Willens, und arum verstanden und Obliegenheiten dus religiösen Quellen, dUus

die 1SCNOTe den (‚ehorsam inr gegenüber als SITT- sittlichen Motiven stärken«; S1e forderten »M
Pflicht. dem (‚ewicht der geistlichen Autorität die (Gläu:
aps LeO A den Gläubigen einge- aufl, das arte £ESCNIC IM ertrauen ZUT

Schärit: » DIE gesetzmäßige (ewalt verachten, Vorsehung 1n CNristlicher Bereitschaft und Un:
WeT auch iImmer S1e innehaben Mag, ISt ebenso verzagtheit auf sich nehmen..., für e1icl
wenig erlaubt, WI1e sich dem Willen (ottes und eer SOWI1Ee e1inen segensreichen dieg
W1ldersetizen. Wer diesem widerstrebt, STUrzZt In und rieden beten«.!
selbstgewolltes Verderben« und ziehNe Sich In den persönlichen Notizen des

Röm NSnZ die Verdammnis Die VON Speyer über den Verlauf der Plenarkonferenz
1SCNHOTe entschiedene egner der asse: des deutschen Episkopats Z 02Q0
nideologie, des Führerkultes und der aatsver: also eine (07 6 VOT eginn des Krieges Nı In
Z0LLUNg. Aber S1e wollten getreue Lehrer der KIT-
che und ugleich Staatsbürger se1n, und » Gehorsam Führer
verlangten s1e, WI1e s1e 0S gelernt hatten, VON den und Obrigkeit <
Gläubigen Ergebenhei und (Gehorsam gegenü
Der der staatlichen T1  el unvollständigen ätzen vermer. » Del

e1inem Schreiben ischof Wienken, des Krieges 1st e1in Hirtenwort die Gläubigen
das als Vorlage TÜr e1n espräc mit einem Ver- ıchten (Gebete einlegen; die

der Reichsregierung diente, tellte Kardinal Oldaten verpflichtet, Teue und (sehorsam S
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SeNMN Führer und T1  eit, opferwillig Hin: e  jegs Se1INn » Der Krieg, der 919 UC
gabe 1Nrer SaNzel) Persönlic  eit eriullen einen ErZWUNgENEN (Gewaltfrieden äußerlich De

gemä den Mahnungen der eiligen Schrift. en wurde, ist aufs NnNeue ausgebrochenMIR  ß  A  gen Führer und Obrigkeit, opferwillig unter Hin-  Weltkriegs zu sein: »Der Krieg, der 1919 durch  gabe ihrer ganzen Persönlichkeit zu erfüllen  einen erzwungenen Gewaltfrieden äußerlich be-  gemäß den Mahnungen der Heiligen Schrift. An  endet wurde, ist aufs neue ausgebrochen ... .  das Volk richten wir die Bitte, unsere innigen Bit-  Wiederum sind unsere Männer und Jungmän-  ten zum Himmel zu senden, daß Gott den aus-  ner zum großen Teil zu den Waffen gerufen und  gebrochenen Krieg zu einem für Vaterland und  stehen im blutigen Kampf oder in ernster Ent-  Volk siegreichen Ende führen möge.« Es gab  schlossenheit an den Grenzen auf der Wacht, um  das Vaterland zu schirmen und unter Einsatz des  dann zwar kein gemeinsames Hirtenwort, doch  die hier geäußerten Grundgedanken finden sich  Lebens einen Frieden der Freiheit und Gerech-  in den Hirtenbriefen der einzelnen Diözesan-  tigkeit für unser Volk zu erkämpfen.« Für ihn war  bischöfe wieder.  es »Nachfolge Christi ..., das eigene Leben ein-  zusetzen zur Rettung unseres Volkes.« Und den  Soldatentod sah er »in Wert und Würde ganz  nahe dem Martertod um des Glaubens willen,  Kirchliche Kriegsunterstützung  der dem Blutzeugen Christi sogleich den Eintritt  ® Wenn ich im Folgenden einige Texte aus  in die ewige Seligkeit öffnet«.  den verschiedenen Verlautbarungen der Bischö-  Nach Erzbischof Gröber, Freiburg, leisteten  fe zitiere, geht es nicht um Schuldzuweisungen  die Soldaten ihren »Dienst aus Pflicht, vor Gott  und erst recht nicht um Verurteilungen. Es geht  übernommen durch einen Eid«; der Tod sei »letz-  schlicht und einfach um Kenntnisnahme dessen,  te Hingabe an Vaterland und Volk. Soldatentod  was damals auch gesagt und geschrieben wor-  ist damit Opfertod, Opfertod ist Heldentod. Hel-  den ist und was heute von manchen Kirchen-  dentod ist ehrenvoller Tod.«  leuten gern vergessen wird.  Die Bischöfe der Kölner und Paderborner  Der Bischof von Rottenburg war zwar von  Kirchenprovinz wandten sich wie folgt an die  den Nazis aus seiner Diözese vertrieben worden,  Gläubigen: »Mit der ganzen Autorität unseres  dennoch schrieb er seinen Diözesanen: »Gott sei  heiligen Amtes rufen wir auch heute euch wie-  mit ihnen allen, die die schwere Kriegsarbeit auf  sich genommen haben, und verleihe ihnen Mut  )) mit der ganzen Autorität  und Kraft, für das teure Vaterland siegreich zu  unseres heiligen Amtes (  kämpfen oder mutig zu sterben.«  Bischof Godehard Machens, Hildesheim,  der zu: Erfüllet in dieser Kriegszeit eure vater-  begann sein Hirtenwort vom 3.9.1939 mit den  ländischen Pflichten aufs treueste! Lasset euch  Worten: »Ein Krieg ist ausgebrochen, der uns  von niemandem übertreffen an Opferwilligkeit  alle, Heimat und Front, Wehrmacht und Zivil-  und Einsatzbereitschaft! ... Wo immer der Da-  bevölkerung, vor die gewaltigsten Aufgaben  seinskampf unseres Volkes euren Einsatz fordert,  stellt. Darum rufe ich euch auf: Erfüllt eure  da steht!«  Pflicht gegen Führer, Volk und Vaterland! Erfüllt  Nach Beginn des Kriegs gegen die Sowjet-  sie im Felde und daheim! Erfüllt sie, wenn es sein  union hörten die KatholikInnen in einem ge-  muß, unter Einsatz der ganzen Persönlichkeit!«  meinsamen Hirtenbrief der deutschen Bischöfe:  Für den Bischof von Münster, Graf von Ga-  »Bei der Erfüllung der schweren Pflichten dieser  len, schien der Krieg eine Fortsetzung des Ersten  Zeit, bei den harten Heimsuchungen, die im Ge-  204  Heinrich Missalla / Die katholische Kirche und der 2. Weltkrieg  DIAKONIA 36 (2005)das Volk wchten WIT die itte, uUuNSsSeTe nnigen Bit: 1ederum sind uNseTe Männer und ungmän
ten ZAU  3 Himmel senden, Oott den dUus ner ZU  = großen Teil den Waffen erufen und

rieg einem für ate und stehen IM Jutigen amp Oder In TNsSter Ent:
Volk siegreichen Ende führen mÖöge.« Es gab schlossenheit den (Grenzen auf der aC.

das Vaterland SCANITrMenNnN und kinsatz desdann ZWaT kein gemeinsames Hirtenwort, doch
die hier geäußerten Grundgedanken en sich Lebens e1inen Frieden der reihnel und Gerech
In den Hirtenbriefen der einzelnen 10Zzesan el für Volk erkämpfen C Für ihn WaTr

1SCHOTe wIlieder. N »Nachfolge Christi das eigene en e1n
ZUT Rettung uUNseTes OIKES.« Und den

Soldatento: sah er »1N Wert und Ur gallz
nahe dem Martertod des auDbens willen,Kirchliche Kriegsunterstüutzung der dem Blutzeugen Christi sogleich den Eintritt

Wenn ich iM Folgenden einige exte dus In die ewige eligkei OÖffnet«
den verschiedenen Verlautbarungen der Bisch6 Nach Erzbischof Gröber, eiburg, leisteten
fe zitiere, geht esS NIC Schuldzuweisungen die Oldaten inren y Dienst dus flicht, VOT Ott
und erst reC NIC Verurteilungen. Es geht übernommen Urc einen 1d«; der 10d S] yletz
SCAUIC und einfach Kenntnisnahme dessen, e Hingabe Vaterland und Volk. Soldatentod
Was damals auch gesagt und WOT: 1st amı pfertod, pferto 1St Heldentod Hel
den 1Sst und Wäas eute VOIN manchen Kirchen dentod ist K
leuten geINn vergeSseh wird |)ie der Kölner und Paderborner

Der ischof VOINl Rottenburg War ZWaäaT VONN Kirchenprovinz wandten sich WIE die
den aZzls dus seliner Diözese vertrieben worden, Gläubigen: » Mit der BallZell Autorität uNnseTes

ennoch chrieb eTr seinen |)iözesanen »(Gott Nl eiligen Amtes ruien WIr auch eute e1uch WIE:
mit innen allen, die die chwere Kriegsarbeit auf
sich aben, und verleine innen Mut mit der ganzen Autoritat
und Kralft, TÜr das Vaterland siegreich UNseres eiligen Amtes C
ämpfen oder mutig sterben.«

ischof OdeNnar! Machens, Hildesheim, der rfüllet INn dieser Kriegszeit eUTeEe er-

egann seın Hirtenwort VO  Z 3 01930 mMit den ländischen Pflichten aufs eueste Lasset euch
Worten » Ein jeg 1st ausgebrochen, der uUu1ls VON niemandem übertreiffen Opferwilligkeit
alle, Heimat und ront, Wehrmacht und 1V1 und kinsatzbereitschaftMIR  ß  A  gen Führer und Obrigkeit, opferwillig unter Hin-  Weltkriegs zu sein: »Der Krieg, der 1919 durch  gabe ihrer ganzen Persönlichkeit zu erfüllen  einen erzwungenen Gewaltfrieden äußerlich be-  gemäß den Mahnungen der Heiligen Schrift. An  endet wurde, ist aufs neue ausgebrochen ... .  das Volk richten wir die Bitte, unsere innigen Bit-  Wiederum sind unsere Männer und Jungmän-  ten zum Himmel zu senden, daß Gott den aus-  ner zum großen Teil zu den Waffen gerufen und  gebrochenen Krieg zu einem für Vaterland und  stehen im blutigen Kampf oder in ernster Ent-  Volk siegreichen Ende führen möge.« Es gab  schlossenheit an den Grenzen auf der Wacht, um  das Vaterland zu schirmen und unter Einsatz des  dann zwar kein gemeinsames Hirtenwort, doch  die hier geäußerten Grundgedanken finden sich  Lebens einen Frieden der Freiheit und Gerech-  in den Hirtenbriefen der einzelnen Diözesan-  tigkeit für unser Volk zu erkämpfen.« Für ihn war  bischöfe wieder.  es »Nachfolge Christi ..., das eigene Leben ein-  zusetzen zur Rettung unseres Volkes.« Und den  Soldatentod sah er »in Wert und Würde ganz  nahe dem Martertod um des Glaubens willen,  Kirchliche Kriegsunterstützung  der dem Blutzeugen Christi sogleich den Eintritt  ® Wenn ich im Folgenden einige Texte aus  in die ewige Seligkeit öffnet«.  den verschiedenen Verlautbarungen der Bischö-  Nach Erzbischof Gröber, Freiburg, leisteten  fe zitiere, geht es nicht um Schuldzuweisungen  die Soldaten ihren »Dienst aus Pflicht, vor Gott  und erst recht nicht um Verurteilungen. Es geht  übernommen durch einen Eid«; der Tod sei »letz-  schlicht und einfach um Kenntnisnahme dessen,  te Hingabe an Vaterland und Volk. Soldatentod  was damals auch gesagt und geschrieben wor-  ist damit Opfertod, Opfertod ist Heldentod. Hel-  den ist und was heute von manchen Kirchen-  dentod ist ehrenvoller Tod.«  leuten gern vergessen wird.  Die Bischöfe der Kölner und Paderborner  Der Bischof von Rottenburg war zwar von  Kirchenprovinz wandten sich wie folgt an die  den Nazis aus seiner Diözese vertrieben worden,  Gläubigen: »Mit der ganzen Autorität unseres  dennoch schrieb er seinen Diözesanen: »Gott sei  heiligen Amtes rufen wir auch heute euch wie-  mit ihnen allen, die die schwere Kriegsarbeit auf  sich genommen haben, und verleihe ihnen Mut  )) mit der ganzen Autorität  und Kraft, für das teure Vaterland siegreich zu  unseres heiligen Amtes (  kämpfen oder mutig zu sterben.«  Bischof Godehard Machens, Hildesheim,  der zu: Erfüllet in dieser Kriegszeit eure vater-  begann sein Hirtenwort vom 3.9.1939 mit den  ländischen Pflichten aufs treueste! Lasset euch  Worten: »Ein Krieg ist ausgebrochen, der uns  von niemandem übertreffen an Opferwilligkeit  alle, Heimat und Front, Wehrmacht und Zivil-  und Einsatzbereitschaft! ... Wo immer der Da-  bevölkerung, vor die gewaltigsten Aufgaben  seinskampf unseres Volkes euren Einsatz fordert,  stellt. Darum rufe ich euch auf: Erfüllt eure  da steht!«  Pflicht gegen Führer, Volk und Vaterland! Erfüllt  Nach Beginn des Kriegs gegen die Sowjet-  sie im Felde und daheim! Erfüllt sie, wenn es sein  union hörten die KatholikInnen in einem ge-  muß, unter Einsatz der ganzen Persönlichkeit!«  meinsamen Hirtenbrief der deutschen Bischöfe:  Für den Bischof von Münster, Graf von Ga-  »Bei der Erfüllung der schweren Pflichten dieser  len, schien der Krieg eine Fortsetzung des Ersten  Zeit, bei den harten Heimsuchungen, die im Ge-  204  Heinrich Missalla / Die katholische Kirche und der 2. Weltkrieg  DIAKONIA 36 (2005)Wo iImMmer der |)a-

bevölkerung, VOT die gewaltigsten ufgaben seinskampf UNSeTEeSs Volkes kinsatz {ordert,
stellt arum rufe ich euch auf Tfüllt eUuTe da sSTe  «
Pflicht ührer, Volk und Vaterland! Brfüllt Nach eginn des riegs die Sowjet-
S1e IM und daheim! s1e, WE eS seın un10N hörten die Katholikinnen In e1inem C
muß, kinsatz der Ballzell Persönlichkeit!« meiınsamen Hirtenbrie der eutschen 1SCNOTe

Für den ischof VON Münster, (‚raf VON (35 » De1 der der SChWeren ICdieser

len, schien der jeg e1ne Fortsetzung des Ersten Zeit, Del den arten Heimsuchungen, die 1M (3e
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des Krieges über kuch kommen, möge die 1M renommMIlerten exikon für eologie und
'OSTVOle (Gewißheit kuch stärken, Ihr amı che ScChamnha verschwiegen wird FÜr ihn gab eS

e1ine y»Dessere Schule TÜr den Dienst OttMC Dloß dem Vaterlande jent, ondern

eIiC dem Willen (Gottes olg gegenüber als die gegenwärtige Kriegszeit«.
Nach ErZzbischof Lorenz äger, Paderborn, Hinsichtlich seiner Hitlerhörigkeit und sSe1INES

ämpiten die Oldaten »IUr die Bewahrung des übersteigerten Nationalismus ildete er e1ıne
Christentums INn uNnserem Vaterland, für die ET usnahme den deutschen Bischöfen,
rettung der Kirche dUus der Bedrohung den N1IC edoch hinsichtlich der grundsätzlichen
antichristlichen Bolschewismus« Für ihn War Eidem Staat gegenüber.
Rußland yder Tummelplatz VON enschen, die Angesichts der bischöflichen Weisungen

hre ottfeindlichkeit und UrcCc inren und Mahnungen 1st eS verständlich, dass N 1Ur

Christusha fast Tieren SiNd« Und acht namentlich ekannte katholi Kriegs-
der ischof VON Eichstätt nannte den rieg »e]l: dienstverweigerer egeben hat. ESs bedurfte @1-
nen reuzzug, eINe eiligen rieg [Ür Heimat
und Volk, fÜür (;lauben und Kirche, für T1STUS acht katholische
und seıin hochheiliges Kreuz« Das ist 11UT e1ne Kriegsdienstverweigerer K
Auswahl dUus vielen hnlich verfassten Hirten:
orten nerT 0 seelischen Stärke und e1nes uNge

wöhnlichen utes, e1nNne andere Position DE
ziehen als die verehrten Hirten der Selbst
e1n wacher und Schriftsteller W1eAusnahmen
Matthias Aaros 1e S TÜr »zwecklos, darüber
nachzugrübeln«, OD 65 sich einen gerechtenischof reysin VON Berlin INg

mit keinem Wort auf den Krieg ein, den ET TÜr jeg handle » Wenn die gesetzmäßlige T1  ei
erecht 1e aTiUur sprach @T In seinem Hirten: ZUuU  3 Einsatz des Lebens aufruft, dann darf sich
Te ZU  - Kriegsbeginn eindringlich und dUuS- dem niemand entziehen, und sein Finsatz Ist auf
Tührlich über ydıeneReue als Akt des des guten au und des besten Wil

aubens, der Hoffnung und der iebe« und (0)8 ens auf alle VOT .Ott1und pflicht
erte die äubige daheim WI1e auch die Oldaten mäßig.« Den san Al als »Aufbruch nero-

auf, Dereit sein, jede: Augenblick VOT das ischen Geistes«, und WeT sich dem verweigere,
esicht (‚ottes können Dieses Schwei gehöre Z  3 » Abhrfall und den Versagern«, gehöre
BeEN des erlıner 1SCNOIS ZU  3 rieg WarTr ohl den »Drückeberger(n) und Selbstlinge(n)«
ebenso mutig WIe die späateren Predigten des Bi Und welcher katholische Mann wollte
schofs VON Üünster 1M Sommer 941 SC OI_] e1n Drückeberger sSein

Ich verzichte auf /itate dus den unsäglichen,
mit der Terminologie der NS-Propaganda gC
traänkten Hirtenbriefen des Feldbi Bıttere Frkenntnis
schofs der Wehrmacht Franz Justus Rarkowski,
der DIS se1ner Pensionierung Mai 945 ® gehört den sroßen Rätseln, die
amterender ischof der römisch-katholischen deutschen 1SCNHOTe LTOLZ der ltteren
Kirche BCWESEN ISt, dessen ame jedoch auch gen mMit dem NS-Regime und dessen offenkundi
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CI Verbrechen den VOTaNgEZANKECNEN SECNS- Sstütz ESs [11USS5 wohl als tragisch hbezeichnet WEeT-

einhalb die rage nach der 6C  19 den, dass gerade diejenigen, die das ystem
kelit des Krieges NIC estellt 15 zuueIis verabscheuten, ehben dieses System
ischof Faulhaber die Überzeugung geäußert, inren kinsatz 1M Krieg gestärkt und ihm
dass der TYste Weltkrieg en »Schulbeispiel e1nNes ZUT Herrschaft über einen ogroßen Teil Europas

verholiengerechten jeges« sel ET und ele andere hat-
ten sich getäuscht. 030 cheint die ecC Wenn WIT nach den Tsachen für das

mäßigkeit des Krieges für die INSseIDSTvVver bischöfliche Verhalten iragen, lassen sich viel:
STandalıc BEWESEN se1ın und, dass olglich alle leicht (Gründe anführen Die Legitimität
In diesem jeg den eie der staatlichen ()b- der staatlichen I  el wurde auch der

rigkeit folgen hätten Bis Z  3 Schluss glaub erItrscha N1IC In rage gestellt, S1e STan!
ten und ehrten sie, dass die Oldaten sich für
|)eutschland einzusetzen und kämpften hÄät- » Verantwortungsethik
ten S1e konnten Oder wollten NIC erkennen, SQa Gehorsamsethi K
dass S1e NIC für ihr aterlan: kämpften und
iten und starben, ondern dass sS1e Hitlers Plänen Tür die DIS zuletzt aulßber weifel Dieser
dienten, se1ine ACstahilisierten und jene Ver- ÖObrigkeit fühlten S1e sich auch den 1M
brechen ermöglichten, die nach Beendigung der Konkordat vorgeschriebenen kid ve  IC
Nazi  errschaft die elt mMI1t kEntsetzen er  en Anderseits auch nach geltender Leh:

|)ie hier konzentrier vorgetragenen Auße Te kein Mensch UrcC einen Eid ebunden,
FUNgeEN am auf mehrere ahre vertel WeNnn »dıe übernommene Verbindlichkeit TT
Uund mMachten 11UT einen kleinen Teil 1M (‚esamt ten Z chaden gereicht, dem OÖffentlichen

bischöflichen Außerungen dus udem onl Oder dem ewigen Heil abträglich 1st. [Jer:
Tel 1eSE Aufrufe ZUT oyalität oft verbunden mMIt artige Versprechen Oder Verträge SINd nichtig.«<
Protesten die Verletzungen VoN Men: [ )ie über (‚enerationen eingefleischte Te
schenrechten und des Konkordats SOWI1E VOIN der Bedeutung des (;ehorsams gegenüber
die ehinderungen der kirchlichene1eltens den kirchlichen und staatlichen Autoritäten Uund
der Parteli Uund des Staates I)och auch die Unterbewertung der je eigenen Verantwor:
Berücksichtigung dieser akten Dleibt die bittere Lung die Gläubigen weithin nfähig C
EFrkenntnis em die 1SCNOTe den verbreche- MaC  ‘9 IM privaten WI1e In der Politik Ent:
ischen rieg Hitlers TÜr hielten, In eigener Verantwortung fallen.
haben S1Ee sich 1n der Beurteilung der Situation Wer den VWeg In den Widerstand 21INg, konnte
schwerwiegend geIT nfolge dieses Irrtums na eltens der Kirchenleitung eine Unterstützung

erwarten. Auch nach dem Krieg nhat 5 noch rund

» In der Beurteilung der Situation 2 Jahre gedauert, DIS INn derMOdie

schwerwiegend geirr: Gehorsamsethik e1Ne Verantwortungs-
z abgelöst Wurde

ben S1e die Gläubigen ZU  z (‚ehorsam die Nach 918 S e1ine eilex10nNn über
Staats: uUund Wehrmachtführung SOWI1Ee /AUUR ak:  . die Verstricktheit der TC In den Krieg SCHC
Vell eilnahme Hitlers rieg S1e ben ES WarTell 1UT eine Gruppen WI1e 7B der

amı Djektiv den jeg Hitlers er- Friedensbund eutifscher Katholiken, die sich der
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Aufgabe stellten, die gesellschaftlichen und poli nen Und 19 Juli notlerte Gr »  1r
tischen Bedingungen des TIedens eflektie alle Deutungen der .Ott zustehenden Ho
ren Und beging die Kirchenleitung 9039 die heit des eTIcCNTts unNns reißen VersucC und
gleichen Fehnler WIEe In elbstgerech  tigkeit die

Schließlich plelte die Angst VOT dem BoOl: außere ernichtung des Bolschewismus. Mit den
schewismus e1INe chtige olle Die Schreckens- Waffen wollten WIT e1Nn (Gericht en IM
meldungen dus der Sowjetunion und dUus dem sten Anfang also die Überzeugung, INn
spanischen Bürgerkrieg hatten vlielen Menschen
die Rechtsverletzungen des NS-Staates als das C » durch eue Von Irrungen reinigen (
ringere Übel erscheinen l|assen

Doch auch 9032 und 939 gab eS In en Pflichterfüllung für den deutschen dSieg
Bevölkerungsschichten Menschen, die 1M Un: ampfien MuUussen EFnde die ekliemmMen:
terschied den melisten Bisch6öfen den verbre de insicht, e1nem ungeheuren Irrtum erlegen,
cherischen arl  er N1IC L1UT des NS-Systems, Dfer VON antomen geworden se1in und In
oOndern auch des Krieges erkannten, se1 5 Bi Selbstgerechtigkeit gehandelt na:

benKonrad VON reysing oder Max 0SE:Metz
DeET, 1KOlaus Groß oder Franz Jägerstätter. ESs |)iesem Irrtum Sind auch viele tsträger
Dleibt die ONrende rage, WaTum e1Nn oroßer Jeil erlegen, und der VON ertihmann
der 1SCNOTe olcher 1INSIC NIC INn der Lage Phantombildung haben vliele VON 1Innen kräftig
JCWESEN 1St. mitgewirkt. ESs müusste hre vordringliche

Der katholische Feldgeneralvikar eorg De se1ln, der Auflösung dieser »Phantome« mIit:
erthmann beim eginn des Krieges C zuarbeiten amı würden Ss1e auch WEEe11-

fordert, dass die gesamtee1der Militärseels: eIe verspäatet e1iner Aufforderung VOIN aps
OÖTZE »IM Dienste des deutschen Siegeswillens ohannes Paul nachkommen, der OrbDe
stehen« MUSse Im SOommMer 945 chrieb er reitung auf dasubelj 2000« geschrieben nat:

[)ie C »Kann N1IC die cChwelle deswährend se1iner Internierung INn einer ktiven
prache die gefallenen 1tDruder » habt Jahrtausends überschreiten, ohne hre Kinder
kuch gelrmt WI1e WITL. Ihr habt Eure Soldatenpflicht dazu anZu.  en, sich UrCc Reue VON rrungen,
aufgewandt für Phantome, die kuch vorgespie- Treulosi  eiten, Inkonsequenzen und Verspä-
gelt Aber Ihr habt geirrt INn bestem (gJau: Lungen reinigen. [)as kingestehen des ersa-
Den und INn reiner Meinung Wir dagegen mMussen SECNS VON gestern ist e1Nn der Aufrichti  el
noch geläutert werden, und mMiIit der aufdäm: und des utes, der UuNSs adurch uUuNsern (Glauben
mernden Erkenntnis VON einigen agen und Wo tärken nilft, dass ET UunNns aufimerksam und De:
chen 1st $ da NICg In arten reit MaCcC  9 unls mMi1t den Versuchungen und
penNn mMussen WIT die Armut 1M (jeiste wieder ler- Schwierigkeiten eute auseinanderzusetzen.«

Konrad Hofmann, Seel- Fduard Ichmann,
und Verwaltung Im enrbucC des Kırchenrechts

rieg. Gesetze, Verfügungen aufgrun des eX Juris
und Richtlinien, reiburg Canonıicı, | Band, ader-
1940, orn 1930, 204f.
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Norbert Arntz
Er kam, Zeugnis abzulegen fuür das
ıcht« Joh 1,7)

Beerdigungsgottesdienst für eınen Priester

Wie ann beim Tod eines Priesters deut-
ich werden, ass NIC NUur ein Vertreter

der IC gestorben ist, sondern ein

ensch, der unverwechselbar sein Le zählen können; jede und jeder ern sehen,
WIeEe sehr eTr und s1e inspirliert wurde VON inm,ben und seine Beziehung(en) gelebt hat?
über den WIT NIC mehr verfügen, lernt, WIe mit
11nelms Aufbruch INSs Unbekannte eichsam

@ Wilhelm Lammers 1st 16 Juli 2004 BC ohne eine Anschrift hinterlassen auch e1in
torben Er Mitbegründer des Freckenhors 11 des eigenen l ebens 1NS nverfügbare alUf-

Dricht.ter Kreises, ehörte der ersten Sprechergruppe
d}  9 begründete als farrer VON St. Peter In Was WIr mMit einem leicht missbrauchten
OpP die Regionalgruppe (Ostvest eckling: Wort » Liebe« NneNnen WITrd dies Empfinden
hausen [)ie Predigt, die Norbert Arntz, seın NIC gerade rTfahren in uUNsSeTeT Erschütterung
Freund und Vertrauter, beim Beerdigungsgot- 1DC seinen 10d? 1e. ystark WIe der 10d«?
tesdienst 1e Uund die edanken Wilhelm jebe, die sich agegen wehrt, Wilhelm Lam

[NerTs der OSU: INSs IC uüuDerlassenmers, die fünf seiner WeggefährtiInnen VOT:

asen, drucken WIr nNier seinem edenken In der JIrauer dieser Tage, In der lTodesan:
aD amit wollen WIr auch e1n gelungenes Bei zeige, In Gottesdienst, und Lied1-

vorstellen, WIe e1InNes Priesters edacht WEeT- deln WIr uNnseren llieben Oofen 1n ljebendige Frin-
den und Al als Mensch mitsamt seınen e71e- NeTUuNg. Wir einen Freund mehr den

Ofen Wilhelm Lammers wird eTZUCcC In S@1-hungen, auch der Beziehung e1ner Frau, SIC
bar werden kann e  3 Tod ichtbar.

Mit dem Prolog des Johannesevangeliums
Wage ich eN: » Es trat ein Mensch auf, der
VON ott esandt WATrT; sein ame Waäar WilhelmIm Tod ırd SIC  ar, Was er War
Lammers Er kam als euge, Zeugnis abzu-

er chmerz der Irauer Öffnet das erz für das icht, amı alle 4C ihn ZU  =

)as erz ern sehen, WwIie einmalig kostbar (;lauben kommen Er WAar NIC selbst das
unNns der Mensch Wilhelm Lammers geworden @T sollte 11UT Zeugnis ablegen TÜr das icht.«
iSt, den WIr MNUun l|oslassen mMuUussen. ede und Joh 1,6-8) Mit diesem Prolog könnte sein kvan-
VON uns wird andere (‚eschichten VON in @7- gelium eginnen

208 Norbert TNtZ »Er Kam, Zeugnis abzulegen für das Licht« 40 2005]



EK E E
|)och meldet sich ogleich In MIr der kin ten ehr VO  3 en erwarten, Z  3 eispie.

wand Oorsicht, du übertreibst! Überziehst du Gerechti  el und Gewaltlosigkeit für alle Men:

NIC WEeNN du VON in  3 sprichst? tellst ihn Sschen und unvergängliches eben über den Tod
auf e1nN odest, das ihn VON uns entfernt? edoch, hinaus, kann aber 1Ur gelingen, WEeNN WITr
das Evangelium selhst re: auf solche e1se VON persönlichen wI1e ZUT kosmischen in
einfachen Leuten damals; e$S auch UNs, den, ZU  3 allumfassenden Du; dem Gott, der
NIC. eın VON unNns denken DDafür INUSS nle- WIe die Radnabe, die vielen Radspei MIt:
and erfekt sein Deshalb überziehe ich NIC  9 einander verbindet und adurch den Radreifen,

das anze des ades erst möglich MaC Ott 1St

» enm Freund den Toten (< die VWurzel, WIr SiNd die lüten; .Ott ist die See
le, WIT SiNd (zottes Antlitz; Ott das (‚emälde

WE ich Sayc Dieser NeuUe Freund den
oten ist eine ute Nachricht Tür unNns geworden. »ott das Gedicht
Und Was el ute Nachricht anderes als Evan: WIr die Wörter C
elium? Wilhelm Lammers hat N1IC 11UT die
ute Nachricht überbracht, eTt ist selhst ZUT Cut: WIT die Farben; ott das (‚edicht WITF die Wör:

Nachricht geworden, und In mehrfacher ter; .Ott 1st das Lied WIT Sind die Töne Wir
Hinsicht. Das ol Zeichen und Worten eT- können ohne .Ott NIC SEe1IN.«
kennbar werden, die eT uns hinterläss Fünf Ich DIN Friedhelm Heinrich, ich sSte hier
Weggefährtinnen undWewerden die TÜr die Initiative y»Eine Welt« Ich Dringe
eichen und edanken VOIN ilhelm In Erinne VON Paul Reding geschaffenes ‚ymbo! der iınen

rung ruien elt ilhelm |Lammers hat uNnseTel Arbeits
kreis mMit Zur Globalisierung Sagl Wil:
helim »  1e Tatsache der globalenel

Fuüunf Zeichen und orte, die 1st e1ine LLUT Angelegenheit TÜr
die Industriemanager. S1e hat Konsequenzen fürWılhelm Lammers hinterläss

aller eben, WEeNnNn WIT und die nach unNs

OomMenden e1ine lebenswerte ukunft aben@ Ich DiN Karin aumbach, ehemalige Vorsit-
zende des Pfarrgemeinderates St eter. BEN Kad wollen ann ndividuelles Wohler:
Dild des Klaus VOIN Flüe hat Wilhelm Lammers VO  3 enschen und
über Jahrzehnte nin mMmediter Aus seinen Me: ler atur ab ann ist der E20iSsMUS, der den Ein
ditationen tammen die lolgenden edanke zeinen ZU  3 Ma(ßstab und Mi des Le
» Die rage nach dem Sinn nat immer mit uUuNse Dens MaC. aller Untergang.
[en Lebenserwartungen tun Wer Zu  3 Bei |)ie gegenwärtigen robleme erfordern e1-

jel 1Ur Bratkartoffeln9 seinen Lag el neuen Denkhorizont, e1in
ichen Hunger stillen, der hat chnell den Sinn INa er egoistische eNKANOorizon der Neuzeit

)Cogito, CTZO SUTI1C ılch enke, also Hin N« T7“seines ebens, seinen z  u Wenn
Ott 1Ur der erhobene Zeigefinger ist, der en- WEeIlIs sich als Sackgasse. [)as Neue Grundbe
C RKichter aller Sünder<, einer, der uns tändig wusstsein könnte lauten )Dependeo, CTZO SUT11C

Sagl yDu darfst nicht! Und Du sollst nicht!« auf ıIch DiN bhängig eshalb Hin ich!< Ich in e1N
einen solchen Ott können WIr getrost verzich Wir IM gemeinsamen I«
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Ich D1IN 1SaDe Schneider, Mitarbeiterin e1iner Gesellschaft, die DIS In hre Iräume hinein
1M Christlichen Freitagsforum, das ebentfalls VON korrumpiert 1St. Wilhelm Lammers nNat die
ilhelm Lammers mMiI1t begründet WUurde Ich sche Verheißung verstanden »  er 1od gehört
Dringe e1nNne ROSe, weil 1n seinem Arbeitszimmer uUNseTeMm en WI1e das ägliche Brot FiN
INn den letzten ahren STEeTISs e1ne ROse stehen MUS-

ste hre Meditation Tachte ihn folgender T0d gehört ZU.  S en WIie
kErkenntnis: yImmer wleder ST In einer SCNÖ- das tagliche Brot.
nen ase e1ne noch SChONere Rose ymbo. des
Universums. Die Rose ntfaltet sich dUus$ einem Grundgesetz der Wirklichkei 1st die
Mittelpunkt, dem Fruchtknoten Das Universum Wechselwirkung VON Nistehen und ergehen,
entialte sich dus Ott. €1!| Sind unsichtbar. VON Anfang und Ende, VON Geburt und terben
les der Rose 1Sst n  ung des ruchtkno: SO ist auch 10d kein ntergang, Ondern
tens, alles IM Universum ist Entfaltung, rschei: notwendiges Sterben als Weiterentwicklung, als

NEeuUuUe ule uNnseTes Lebens er 10d ist die MeiNUuNng (sottes. Wie die Rose 1Sst das Universum
In ständiger Entwicklung. Wenn WIT eboren sterprüfung UNSeTes Lebens Das ebDen 1st
werden, Sind WIT wWI1e die Rosenknospe, die sterblich Wir SINd NIC 11UT VON dieser
wachsen und sich entialten soll DIS ZU  3 vollen les WIrd 1n Oott Se1In. ott ist imMmmMmer orößer
Tbluhen Nser Lebensberu 1st die Mensch: und mehr als WIT denken und amı auch
werdung. ders, als WIT uns vorstellen Ich auDe die

Ich Din Christoph Breddemann Ich habe Vollendung aller Lebenserwartungen In ott als
Wilhelm Lammers oft De]l seınem liturgischen dem Himmel und der Erde.«
Dienst in der (‚emeinde unterstutz Deshalb
Dringe ich se1ne Primiz-Stola und seinen elcC

der kucharistiefeier mMI1t der eme1nde ST Pe.
ter Dekundete Wilhelm Lammers 1C SE1-

Die OQuelle seiner Lebendigkeıt
Ne offnungen für 1ese elt. usammen mit & Wilhelm liebte die Kirche, 1ese esus-Be
der (‚emeinde ekannte @T seinen (Gslauben » WER2UNg mit 1Nrer ption TÜr die Armen, mMiIt
uDe esus VON Nazareth, der uNnSs die irk- 1nrem Engagement für rieden und wahrung
ichkel: (‚ottes erschlossen und den Sinn UNSsSeTes der chöpfung, miIt inrer Freude eben,
Lebens und des alls In Oftt aufgezeigt hat. der atur, ott. Er WAarT e1in riester, der das
Ich die Zusammengehörigkeit aller Re: freie, das prophetische Wort NIC scheute, we1il
igionen bei aller notwendigen Ekigenständig; die Kirche (‚ottes Volk ISt, und NIC das Privat:
keit ZUT gemeinsamen Verkündigung (‚ottes eigentum dieser Oder jener Hierarchie Dem feu:
als dem Sinn der elt und ZU ohlergehen dal-klerikalen Modell VOIN Kirche, das häulfig
ler enschen edwede Gewaltanwendung noch immer mit der Kirche verwechselt wird,
und Ausgrenzung.« eTt den nNnneren schied egeben SE1-

Ich bin Ulrich Lammers, Namensvetter und NeTr humorvoll-verschmitzten Art oriff er wenige
Pfarrer der evangelischen Schwestergemeinde In Tage VOT seinem 10d nach einem Text VOIN

op Ich bringe die |)ie krinnerung Hanns-Dieter ÜUÜSC Mit der Urc die Operati-
die Diblische Utopie VO  3 Himmel Uund der beeinträchtigten Stimme las @T arla und MIr

krde SChulden UNseTe Kirchen gemelinsam die folgenden atze VOT.
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HAB  |

y Als die Nachricht die krde lief, Ott sSe1 und Gerechti  eit, stärker als der I0oden
aus der Kirche ausgetreten, wollten viele das DIS zuletzt. letzten Morgen, als ich ihm
NIC glauben, HIS die (Oberen und ächtigen der omme, {lüstert eTr mMIr »was! C ihm
Kirche sich erklärten ) WIT, die Kirche, können WIT erkennen Tankne! [NUSS NIC VeT:

ott 1n er Freundscha: nahe elegt, doch das bittern; die elt dus der Perspektive der DIe
e1te aufzusuchen, dus der Kirche auszutreien betrachten, IN USS die Gesichtszüge NIC verhär:
und en alles mitzunehmen, Wäas die Kirche en Selbst den ollstu gefesselt, eut Wil
immer SCANON gestört hat. Nämlich se1ıne wWwol: heim Lammers sich aran, dass die globalisie
kenlose Musikalität, se1nNne Leichtigkeit und VOT rungskritische ewegung »attaC« auf die Ee1INeE
allem jebe, Hoffnung und (Geduld Seine alte oMM
Krankheit, alle Menschen lieben, Se1INe Wie WaT s möglich, dass er HIS Z  3 chluss
Nachsicht, se1ine fassungslose Mi  e; sSe1Ne gott lebe: Dlieb? Diese eite, die WIT alle ihm
verdammte Art und eise, es verzeihen chätzen und lieben ernten, gab e$ gewisslich
und elfen, se1INe archie des erzens.< Vie: NUTL, weil eTr mıit arla chäfer e1N Zu
le enschen, als S1e avon nörten, sagten: Ist
doch gNIC möglich, Kirche ohne » weil mitarıa Schäfer
dere sprachen: Ist doch Sal nichts Neues!« I)och SAaMmen enmn /Zuhause K
den orößten Teil der enschen sah Nal hin und
here alle Kontinente ziehnn Und die Men: konnte TeuUl und Leid uneingeschränkt
schen sagten: y(Gott se1 ndlich 1st ott teilen Er uUuSsSsS{e sich In seinen WwWwe1lleln und
irei oMmM WITF suchen N!<« Grenzen, In se1inen Schwierigkeiten und depres

Wie S möglich, dass Wilhelm |Lammers S1iven Phasen mitgetragen und machte arın
Ende se1Nes Lebens achte, obwohl eT Gotteserfahrung.

doch selbst dem ilieu entstammte; Die uelle Oolcher Lebendigkeit 1St eben
WI1e WarTr PS möglich, dass GF darüber hinaus etztlich das VON lem dogmatischen Ballast DEe:
WUuCNAS Sicherlich Urc Begegnungen mit SOIC. lreite (‚ottesbild Ott uUunsterblic 1INS

wegweisenden enschen WIe eiINrTıc Mer der enschen verlhe avon hörten WIT ehben

LeNns, seInem aplan In eine, Joseph Gardij In In den Zeugnissen. »  1e Finsternis hat das I6
der GAJ, mit den Befreiungstheo. Helder (3 N1IC überwältigt.« (Joh 1S) 1ese Freude

MNard, aulo VarılsSto Arns, („ustavo Gutierrez; Gott gab ihm Kralft, machte inn freundlich und
UrcC die Freundinnen und Freunde 1Im recken: zugewan mitten 1M eigenen Leld; ließ innn MIt-
horster Kreis, den e mitbegründete, 1IRC die ten IM Kampf e1Nne Rose meditieren; sich mitten

praktizierte Okumene Ort. In der politischen Auseinandersetzung Mo:
Was machte es ihm möglich, In seiner Flötenkonzert erfreuen Uund e1n Clas Kot-:

Chwaäache Immer noch Freude und (‚elassenheit welin genießen.
QUSZUS  en, jede und Je‘ neh: Jag VOT seinem 10d Irage ich inn, 010 eTtr

INenN, obwohl eTr selhst hilfsbedürftig war? Angst verspüre!? Nein, Nüstert CT, NIC Angst;
ern  1g zeig! er sich IM Leiden yAndere ondern eugie und Flügelschlag. amı 71-
aben CS schlimmer als 1CN« Solidaritä mit den tert ET e1in espräch, das WIr einige Wochen
Schwachen und (Gelähmten auch In körperlicher VOT über TNS 166 hatten eu: und Flü:
Hinsicht. 1C stillender urs nach gelschlag!
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Manfrea Körber und Ralner, Krockauer
Glaubenszeugnis und Kırchenentwicklung

Der Sparzwang STO gegenwärtig
Umstrukturierungsprozesse In der

IC 1ese können NUur gelingen,
wenn s1e 1im Glaubenszeugnis der gumente Uund achzwänge allein den kirchlichen

Einzelnen verankert werden Alltag und das Denken VOIN Verantwortlichen

geENaAUSO WIe aubensentwicklung und Kirchenmitgliedern estimmen drohen

umgeke Organisations- enn die mit dem Krisenmanagement N-

digerweise verbundene rganisationsentwick-entwicklung braucht. ung wird ohne e1ne Verankerung IM
(Glauben VOINl ChristInnen geENAdUSO rückhaltlos
leiben W1e 1NeuUue rojekte der (Glaubensen

Die nNier dem » Damoklesschwert« e1Nes wicklung ohne entsprechende Organisations-
akuten Sparzwangs werden gegenwärtig In VIEe- entwicklungsprozesse In der Luft hängen
len 10zesen weIlt reichende Entscheidungen Dieser Zusammenhang soll 1mM Folgenden the:
getroffen Seelsorge und Verwaltung werden maüsier Uund auf die rage nach dem Nne1lnan-
In einem aße umstrukturiert, WI1e es das In erwirken VOIl Glaubensentwicklung der kin
Deutschland noch nicht egeben hat. Wenn zeinen Uund Organisationsentwicklung VON Kir:
die /Zahl der hauptamtliche MitarbeiterInnen che fokussiert werden
TasSUscC reduziert, Dbewährte kinrichtungen aul-
gelöst Oder Kirchengebäude aufgegeben werden
müssen, Zzeichne sich darın NIC 1Ur das Ende
e1iner jJahrzehntelang gewohnten Sozialgestalt Einseitige Konzentration

auftf Gemeindeentwicklung?
VON Kirche ab Ohne weifel werden adurch
Erscheinungsbild und Handlungsmöglichkeiten ( Die Schlagseite aktueller ntwick:
der Kirche nachhaltig verander dieser Jungsprozesse VOIN Kirche 1st die Tatsache, dass
bruchsituation cheint die Stunde der OKONO primär die veränderten irklichkeiten der ler-
MISC versierten Krisenmanager agen, de: ritorlalgemeinden In den I7 WeT

renNn (Zwar notwendiges] Wirken theologische den Mittelpunkt der »Koope
Fragen In den CNatten tellen ratıven Pastoral« stehen die Pfarrgemeinde und

1ese Situation- einer gefährlichen der VWunsch, auch In ukuni{it hre ypastorale
Perspektivenverengung führen, WEeNl Finanzar- Grundversorgung« sicher tellen ass TÜr
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die VOIN Pastoralkonzepten, die über S1e hinaus eine vielgestaltige Landschaft le:
ter dem Leitbegriff »Kooperative Pastoral« fir bensraumorientierter Kirchengestalten eDl
mieren, 1St die der gemeindlichen nat yangefangen VON unterschiedlichen C
Strukturen die veranderien Bedingungen 1M melındlichen Gruppen DIS hin ZUT eDeNsSraumoO-
1nauf ersonal, Finanzen, Mitglieder und rientHerten Seelsorge, In der die Kirche INn

gesellschaftlich Akzeptanz derC [)ie und Land besonderen rien gegenwartig ISt,
sSatze e1ner kirchlichen Urganisationsentwick- und sich enschen In einer kulturell und
Jung, die 1ese TOZESSE egleiten, Sscheinen 7z1ial plurale: Gesellscha begegnen«.4 ESs WIrd
schen Mangelverwaltung und beherzter Z ZUT besonderen Herausforderung, die
kunftsgestaltung avleren D)as vorrangige schiedlichen rte und egebenheiten VOIN KIT-

che In wohn: und ebensraumorientierten PräInteresse oilt Synergieeffekten 1n den Nn
orößer gewordenen pastoralen Räumen IM Hin: senziormen wahrzunehmen und S1e N1IC [1UT

]C auf Gemeindeleitung, Gottesdienstzeiten, untereinander, ondern auch mit den gesell
Katechese und Verwaltung. In 1ese Richtung schaftlichen Bezügen vernetzen.®
z1e auch das VON einer Autorengruppe
ern! Jochen 1l1Dera und ernnar! Nitsche
vorgelegte »SYyNOoptische Aufimerksamkeitsp. OrganisationsentwicklungpIer«, das als methodische Orientierungshilfe für hne Kırchenbewusstseirn?
Planungsprozesse In Kirche, Seelsorgeeinheit
und Pfarrgemeinde dienen 111 und kann.! SO CY  W Auch die verbandliche (jaritas sSTe
1die egungen Z (‚emeindelei wärtig einem NOormMene parzwän

VC, Änderung VON Finanzierungs- und rägersYy-
wohnraumortentierte stemen und die Schaffung Kec

Pfarrgemeinde bezogen € verändern die Vorzeichen der täglichen e1
gru Gleichzeitig verschärit sich die

Lung SiNnd, die ekklesiologische Grundoption der annung ZWISCHeN Wirtschaftlichkeit und
»Communio« Dleibt STaT. auf die WONNTauMOTI- Christlichkeit menr und mehr kEinrichtungen
ntierte Pfarrgemeinde bezogen aDe‘ eme, christlich sozlalisierte und OT1-

1eS ilt auch TÜr die Überlegungen ZUT entierte MitarbeiteriInnen DZW. sich In

»Netzwerkpastoral«, die Hei der Neu der Öffentlichkeit als kirchliche kinrichtung dar:
strukturierung pastoraler kinheiten INn einigen zustellen. |)adurch Dleibt das Verhältnis VON Ca-
Bistümern (ZB In Münster) e1ne pielen. MLas und Kirche (Zz.B VON (Saritas und Ortsge-
gelehn die amerikanische (‚emeindeso meinde) 1M Blickfeld praktisch-theologischer
lologie der Netzwerkgedanke mMe1ls wohn: Auimerksamkeit. Ein Vermittlungsbedar
raumbezogen entfaltet. Verstärkt wird 1ese Aus: sich SCANON alleiın Üra die quantitative e1:
richtung ÜPC die Beispiele, In enen etz wung der organisierten (Jarıtas In (Gesellscha: und
werke als Verknüpfung VON Gruppierungen und emIt derzeit 4A99 _2 hauptamtlichen Mit:
geboten 1M erweiterten ohnraum quasi arbeiterInnen INn Einrichtungen.“
pfarrgemeindeähnlic verstanden werden Zu Aus organisationstheoretischer IC ass
kurz omMm ©1 die Wahrnehmung, dass sich sich e1n Szenario der ntwicklung der Caritas 1M
INn den Pfarrgemeinden, zwıschen innen und usammenhang mit dem andel Ozialer [)ienst-
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ME

leistungen entwerien Weitgehend uUunDeruCcCK- annen und Fehler kosten sollte.«© azu zählt
ichtigt Hleibt die Trage, WI1e sich 1eSse Entwick: die tärkung e1nNnes Bewusstseins, das die VeT-

ung mit einem ogischen spruch vermit- andlıche (Saritas NIC als e1ne Form der insti-
teln ass [ )ie uellen Handlungszwänge des tutionellen ung der Diakonie dus den
Sozialstaates verstärken SO&al, SO 1st 11NU- Gemeinden, ondern als e1Ne spezilsche NKUu
ten, einen Nneren Entfremdungsprozess der VeT- turationsform des Evangeliums und amı der
bandlichen (Jaritas und 1Inrer MitarbeiterInnen MC INn einer ausdifferenzierten (‚esellschaft
VOIN der MC (;eNausoO entscheidend en betrachtet.
»Interner Relativierungsdruck« se1n, C den
Cariıtative Einrichtungen VON den en
(Quellen abgeschnitten werden drohen leTr- aubens- und rukK{iur-zählt Michael Ebertz e1ne STITUKTUurelle und entwicklungsfragentheologische Ungeklärthei »der Zuordnung VOIl

Professionalität und kon{iessioneller Kirchlich C Gegenwärtig ass sich also e1ne pelte
keit, der di  ONnNıschen Institutionen der Kirche Schlagseite VoNn Kirchenentwicklung In G‚arıitas
Z (Jemeindestruktur einerseits und Z  = SOZI- und astoral diagnostizieren: den Ent-
alstaat anderersel und amı die rage der OT- wicklungsprozessen der Pastoral, die sich die
ganisationsstrukturellen und ulturellen den Ortsgemeinde erum konzentrieren und andere
utät VON verbandlicher Diakonie und Caritas«-. rte VON auDbDens und Kirchenentwicklung

ES 1st 9dass ekklesiogenetische tendenzie außer acht lassen, cheint den Urga;
TOZesse INn allen kirchlichen Handlungsfeldern nisationsentwicklungsprozessen der verbandlı::

den Vorzeichen eıner umfassenden Öko chen (Jaritas die 1  ung e  esiogeneti-
nomischen TIsSe eine LEeUe Dynamik ernalten SCNHes Denken fehlen VOT allem 1m 1C auf

die des Glaubenszeugnisses enren: Uund
hauptamtlicher MitarbeiterInnen 1M Prozess der»kirchliche Caritas TrucC.

des Marktes K Zukunftsentwicklung. Dem Mr 1UT adurch
egegnen se1n, dass sich die astora für die

Pluralität VON Kirchenorten Öffnet und die (Jarti:und dass In diesem Zusammenhang die en
LunNg theologischer UOptionen Del anstehenden Las TÜr die eologie des Volkes (‚ottes und für
kntscheidungen (besonders Del Sparbeschlüssen) die Verknüpfung VOIN sozlalwissenschaftlichem
1re oder Ndire ZUT Disposition stehen WIrd mit praktisch-theologischem Wissen ergl Für
Was das 1M ereich der Gafitas edeutet, hat RKolf Pastoral und (Caritas eröffnet Ssich dabei die Ch.  S
er formuliert: » Wenn kirchliche (‚aritas CE; einen gemeinsamen Konvergenzpunkt die
eute großräumig den TUC des Marktes Kirchenentwicklung revitalisieren den Re
gerät, darf dies N1IC 1Ur ass se1n, arüber kurs auf die ekklesiogenetische Kraft VON Gla
nachzudenken, WIEe die Einrichtungen (im Sinne benszeugnissen.
der Wettbewerbsfähigkeit) überleben könnenWE  leistungen entwerfen. Weitgehend unberück-  Pannen und Fehler kosten sollte.«® Dazu zählt  sichtigt bleibt die Frage, wie sich diese Entwick-  die Stärkung eines Bewusstseins, das die ver-  lung mit einem theologischen Anspruch vermit-  bandliche Caritas nicht als eine Form der insti-  teln lässt. Die aktuellen Handlungszwänge des  tutionellen Auslagerung der Diakonie aus den  Sozialstaates verstärken sogar, so ist zu vermu-  Gemeinden, sondern als eine spezifische Inkul-  ten, einen inneren Entfremdungsprozess der ver-  turationsform des Evangeliums und damit der  bandlichen Caritas und ihrer MitarbeiterInnen  Kirche in einer ausdifferenzierten Gesellschaft  von der Kirche. Genauso entscheidend dürfte ein  betrachtet.  »interner Relativierungsdruck« sein, durch den  caritative Einrichtungen von den kirchlichen  Quellen abgeschnitten zu werden drohen. Hier-  Glaubens- und Struktur-  zu zählt Michael Ebertz eine strukturelle und  entwicklungsfragen  theologische Ungeklärtheit »der Zuordnung von  Professionalität und konfessioneller Kirchlich-  ® Gegenwärtig lässt sich also eine doppelte  keit, der diakonischen Institutionen der Kirche  Schlagseite von Kirchenentwicklung in Caritas  zur Gemeindestruktur einerseits und zum Sozi-  und Pastoral diagnostizieren: Parallel zu den Ent-  alstaat andererseits und damit die Frage der or-  wicklungsprozessen der Pastoral, die sich um die  ganisationsstrukturellen und -kulturellen Iden-  Ortsgemeinde herum konzentrieren und andere  tität von verbandlicher Diakonie und Caritas«.  Orte von Glaubens- und Kirchenentwicklung  Es ist zu vermuten, dass ekklesiogenetische  tendenziell außer acht lassen, scheint den Orga-  Prozesse in allen kirchlichen Handlungsfeldern  nisationsentwicklungsprozessen der verbandli-  unter den Vorzeichen einer umfassenden öko-  chen Caritas die Anbindung an ekklesiogeneti-  nomischen Krise eine neue Dynamik erhalten  sches Denken zu fehlen — vor allem im Blick auf  die Rolle des Glaubenszeugnisses ehren- und  hauptamtlicher MitarbeiterInnen im Prozess der  » Kkirchliche Caritas unter Druck  des Marktes «  Zukunftsentwicklung. Dem dürfte nur dadurch  zu begegnen sein, dass sich die Pastoral für die  Pluralität von Kirchenorten öffnet und die Cari-  und dass in diesem Zusammenhang die Bedeu-  tung theologischer Optionen bei anstehenden  tas für die Theologie des Volkes Gottes und für  Entscheidungen (besonders bei Sparbeschlüssen)  die Verknüpfung von sozialwissenschaftlichem  direkt oder indirekt zur Disposition stehen wird.  mit praktisch-theologischem Wissen ergibt. Für  Was das im Bereich der Caritas bedeutet, hat Rolf  Pastoral und Caritas eröffnet sich dabei die Chan-  Zerfaß so formuliert: »Wenn kirchliche Caritas  ce, einen gemeinsamen Konvergenzpunkt für die  heute großräumig unter den Druck des Marktes  Kirchenentwicklung zu revitalisieren: den Re-  gerät, darf dies nicht nur Anlass sein, darüber  kurs auf die ekklesiogenetische Kraft von Glau-  nachzudenken, wie die Einrichtungen (im Sinne  benszeugnissen.  der Wettbewerbsfähigkeit) überleben können. ...  Die Trennung von Glaubens- und Struk-  Vielmehr fordert uns die Situation der Bedräng-  tur(entwicklungs)fragen ist folgenreich. Wäh-  nis zunächst einmal dazu heraus, das Evangeli-  rend man auffordere, so Norbert Mette, neue  um selber der neuen Soziallogik auszusetzen,  »Glaubensmilieus« zu entdecken und Glau-  auch wenn dies eine Menge Missverständnisse,  bensentwicklung in neuen Lebensräumen mög-  214  M. Körber — R. Krockauer / Glaubenszeugnis und Kirchenentwicklung  DIAKONIA 36 (2005)Die rennung VON auDens und TU
1eimenrT ordert unNns die Situation der Bedräng; tur(entwicklungs)fragen ist WÄäh:
NISs ZUNaCANSsS e1NM.: dazu heraus, das kvangeli- rend Nan auffordere, Norbert ette, Neue

selber der Soziallogik a  9 »Glaubensmilieus« entdecken und (5lau:
auch WEeNN dies e1Nne enge Missverständnisse, bensentwicklung In Lebensräumen mMOg
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en

lich machen, würden die dafür notwendigen Ven ıterlen als vieilmenrT subjektiver
organisatorisch-strukturellen Bedingungen als Nzierung yStatt mMI1t vermeintlic
nachrangig Die olge avon se1 e1ne objektiven Kriterien die Meinungen und das Ver-
Spiritualisierung VON Kirche »  1e igenart einer halten der Gläubigen erTassen, Silt CS, S1e
olchen spirituellen Sichtweise VON Kirche De
sTe darin, dass eren strukturelle e1te als VeTl- » der reinel der Kinder Gottes
nachlässigenswert erscheint enn wird verpflichte: (<
DEn argumentlert der IC darauf asse das Ei
gentliche VON RC verfehlen.«/ selbst Z  = prechen ringen und VOIN innen

1ese Entkopplung trift auch den raktisch Ören, Was S1E selbst VOIN inrem (Glauben Sd-

theolo Diskurs SO nat ()ttmar UuC be gen.«12
reits VOT ängerer Zeit den »systemtheoretischen Der Iranzösische Weg verwels auf den
Nachholbedarf einer jektsensiblen Prakti Grundansatz, der die Glaubwürdigkeit der i®
schen Theologie«® reklamiert und amı die che aran festmacht, »WIe S1e sich In 1nrem
überfällige Diskussion arüber eröffnet, die viel ganzen Wirken ingungslos der TeiNnel der
altigen Organisations- und systemtheoretischen Kinder (‚ottes verpflichtet weiß, sich Iür S1e e1N-

SEeTzZTt Uund ihr INn iNrer eigenen Gestaltung Raum

GlaubenszeugnL5 des Einzelnen K

kEinsichten und Perspektiven strukturell
verankern, »dass über Appelle (ZuB ZUT

)Kooperativen Pastoral<«) hinaus Iransforma- Kırchenentwicklung und
Glaubenszeugnisse der FEinzelnen

lonen, Umstrukturierungen ermöglicht und veC
Ördert werden, die er10se Realisierungschan- ® Die aktuellen Entwicklungsprozesse In @1
CEeEN haben«”. MLas und Pastoral enötigen den Rekurs auf die

ınen gangbaren eg, VO  s Glaubenszeug- Glaubenszeugnisse kinzelner INn Urganisationen
N1S des kinzelnen her Kirchenentwicklung @T7 - und die intermediär-vermittelnde Unterstützung
möglichen, Tkennt dem VON der Kirche e1ner praktischen eologie, die NIC NUT »SU
In Frankreich 90094 Inı erten Dialogprozess ektempfindlich«, ondern auch ysystemwach«
»Proposer la [01 dans la Ociete actuelle« Von der Ist eren ezeption ist Ssowohl In der Selbstent-
Glaubenskra: er/des EFinzelnen her erschließt wicklungsdiskussion VON sOzlalcaritativen Ein
sich e1Ne Öffnung [Ür die Veränderung der Kirche richtungen als auch In der Kirchenentwi
und Inrer Sozialgestalt. Kirche wird hier E XE Jungsdiskussion der |Gemeinde-)Pastor: 11-

Jarisch »als In einem Prozess, INn ewegung De: zutreiben enn die Auimerksamkeit oilt Disher
1  IC  9 als e1Nne Kirche 1M Werden AaNZESE- In erster 1N1€e der (zweifelsohne wichtigen]
hen«10. Die Grundintentionen e1nNner » Pastoral Strukturierung aume DZW. der Sicherung
des Vorschlagens« korrespondieren mıit e1iner SO: Carıtativer Angebote, aber viel wenig der Her
zlalgestalt, »In der die Freiheit des EFinzelnen und ausforderung, NEeUE Formen cCArıiısülıchen Lebens
dialogische Prozesse auch strukturell gefördert aufzubauen azu mussten NeuUue Wege esCcCNrNMMO  lich zu machen, würden die dafür notwendigen  ven Kriterien als vielmehr an subjektiver Identi-  organisatorisch-strukturellen Bedingungen als  fizierung gemessen: »Statt mit vermeintlich  nachrangig behandelt. Die Folge davon sei eine  objektiven Kriterien die Meinungen und das Ver-  Spiritualisierung von Kirche: »Die Eigenart einer  halten der Gläubigen zu erfassen, gilt es, sie  solchen spirituellen Sichtweise von Kirche be-  steht darin, dass deren strukturelle Seite als ver-  )) der Freiheit der Kinder Gottes  nachlässigenswert erscheint. Denn — so wird  verpflichtet  gern argumentiert — der Blick darauf lasse das Ei-  gentliche von Kirche verfehlen.«7  selbst zum Sprechen zu bringen und von ihnen  Diese Entkopplung trifft auch den praktisch-  zu hören, was sie selbst von ihrem Glauben sa-  theologischen Diskurs. So hat Ottmar Fuchs be-  gen.«12  reits vor längerer Zeit den »systemtheoretischen  Der französische Weg verweist auf den  Nachholbedarf einer subjektsensiblen Prakti-  Grundansatz, der die Glaubwürdigkeit der Kir-  schen Theologie«& reklamiert und damit die  che daran festmacht, »wie sie sich in ihrem  überfällige Diskussion darüber eröffnet, die viel-  ganzen Wirken bedingungslos der Freiheit der  fältigen organisations- und systemtheoretischen  Kinder Gottes verpflichtet weiß, sich für sie ein-  setzt und ihr in ihrer eigenen Gestaltung Raum  » Glaubenszeugnis des Einzelnen «  gibt«!3,  Einsichten und Perspektiven strukturell so zu  verankern, »dass — über bloße Appelle (z.B. zur  >Kooperativen Pastoral<) hinaus — Transforma-  Kirchenentwicklung und  Glaubenszeugnisse der Einzelnen  tionen, Umstrukturierungen ermöglicht und ge-  fördert werden, die seriöse Realisierungschan-  ® Die aktuellen Entwicklungsprozesse in Ca-  cen haben«?.  ritas und Pastoral benötigen den Rekurs auf die  Einen gangbaren Weg, vom Glaubenszeug-  Glaubenszeugnisse Einzelner in Organisationen  nis des Einzelnen her Kirchenentwicklung zu er-  und die intermediär-vermittelnde Unterstützung  möglichen, erkennt Mette in dem von der Kirche  einer praktischen Theologie, die nicht nur »sub-  in Frankreich 1994 initiierten Dialogprozess  jektempfindlich«, sondern auch »systemwach«  »Proposer la foi dans la societe actuelle«. Von der  i$t. Deren Rezeption ist sowohl in der Selbstent-  Glaubenskraft der/des Einzelnen her erschließt  wicklungsdiskussion von sozialcaritativen Ein-  sich eine Öffnung für die Veränderung der Kirche  richtungen als auch in der Kirchenentwick-  und ihrer Sozialgestalt. Kirche wird hier exem-  lungsdiskussion der (Gemeinde-)Pastoral voran-  plarisch »als in einem Prozess, in Bewegung be-  zutreiben. Denn die Aufmerksamkeit gilt bisher  findlich, als eine Kirche im Werden angese-  in erster Linie der (zweifelsohne wichtigen)  hen«19, Die Grundintentionen einer »Pastoral  Strukturierung neuer Räume bzw. der Sicherung  des Vorschlagens« korrespondieren mit einer So-  caritativer Angebote, aber viel zu wenig der Her-  zialgestalt, »in der die Freiheit des Einzelnen und  ausforderung, neue Formen christlichen Lebens  dialogische Prozesse auch strukturell gefördert  aufzubauen. Dazu müssten neue Wege beschrit-  statt ... behindert werden«!!. Kirchenmitglied-  ten werden, z.B. in der spirituellen Förderung  schaft wird weniger an feststehenden, objekti-  von Ehrenamtlichen, in der theologischen Schu-  DIAKONIA 36 (2005)  M. Körber - R. Krockauer / Glaubenszeugnis und Kirchenentwicklung  215Dehindert werden«1l. Kirchenmitglied- ten werden, 7B In der spirituellen Förderung
SC wird weniger feststehenden, objekti VOINN Ehrenamtlichen, INn der theologischen Schu:
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ung VOIN Hauptamtlichen In sozialcaritativen verdanken sich der PionierarbeitV!
Einrichtungen, der Stärkung VON Projektarbeit enerationen, die 1M persönlichen Glauben
Oder erhaup In der Absicherung der über ogründet kin kinzelner/eine inzeine gab den
zehnte gewachsenen Vielfalt kirchlicher Berufe stoß, dus der persönlichen (‚laubensüberzeu:
und ehrenamtlicher Initiativen gung heraus SC etr Oder S1Ee chritt für chritt

kin dementsprechendes pastorales Planen Urganisationsstrukturen. Person und Organisa-
[1NUSS das Zeugnis es/der kinzelnen In SE1- a(0)8] ehbenso e1Nne untrennbare inheit. In
nen/ihren CAriSsiuichen Gruppen und Organisa- e1ıNnem zweiten Schritt des oje. soll] der his
onen Sanz anders gewichten als bisher. azu Orısche Kontext verlassen und sollen auDens:

zeugInnen der egenwart In den 16 IN
1MenNn werden gedac ISt, dass eren (GOekklesiologische Profilierung

der organisterten 1akKOonıte X schichten und Anstöße Formen VON

Kirchenentwicklung 1M Zuge der Heiligtums
bedarf e5 e1ner integrierten EN  icklungsper 200 7/ 1M Bistum Aachen eiıne besondere
spektive, welche die Komplexität und Vielfalt des Würdigung riahren sollen.
Handelns VON Akteurinnen und Organisationen
eachte 1es il Desonders für e1ine gemelnsa-
INe Handlungsperspektive VON astoral und (&a Vom FEinzelnen her
ritas, die VON der ese etragen seın sollte |)ie ernende Kırche
ekklesiologische Profilierung der organisierten
Diakonie [1USS mMit der il  ONISC Proflierung ® Eine otfenda VON Glaubenszeugnissen
der Pastoral einhergehen und umgekehrt. orientierte icklung kirchlicher Strukturen

Wie könnte e1Ne Strukturentwicklung dUus WITd die Implementierung e1ner Haltung der
sehen, die dem der kinzelnen 1en und Wertschätzung gegenüber eder/m kinzelnen
diesem INn se1iner Bedeutung für das Werden der und ihrer/seiner UuC nach .Ott In uUuNseTeTr Zeit
eWertschätzung hbeimisst? Das Forschungs SOWI1E entsprechender Ausdrucksformen eu:

ten Kirchenentwicklung I11US$ sich amı De
chäftigen, weilche strukturellen Bedingungen 6S»diakonische Profilierung

der aSLOra C Draucht, 1ese ung y»IinstitutHonNalisie
Hierfür Dedarf 65 e1Nes Desonders eschul

und Entwicklungsprojekt »Nachfolge Welten ten hnauptamtlichen, professionelle: ersonals
Kreative Wege e1nNer Glaubensbiographien OT1- Die eutsche NO kann dabei VON den Er
entuerten Kirchenentwicklung« der Autoren VeT- fahrungen Asien profitieren. Eine NEeuUe und
SUC. hier anzusetzen.!* Es legt die Aufmerk: eise, Kirche se1n, WITrd dort »  «
amkeit auf das d1. kEngagement 1mM Asian ntegral astora Approach) kommuni
Handeln VON (saritas: und Sozialverbänden zier Diesem Konzept geht S darum, den Weg
einem ersten Schritt werden historische 1097a e1ner Dartizipatorischen C escNrel:
phien In (aritasarbeit und k1 (esell ten Kennzeichen SINd Die eitung leiner
schaftspolitik untersucht, die aufzeigen Jassen, CNAristlicher (‚emeinschaften UrcCc ewählte (Ge
WI1Ie dus Glaubenszeugnissen kinzelner Bewe meindeleiterInnen, spezielle Schulungspro-
gung Uund System wurde 1ele UOrganisationen STaMMMe TÜr Ehrenamtliche, e1n partizıpatori-
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SCNeSs Amtsverständnis der Priester SOWI1E die SU: enschen E{IWwas lernen.«17 Nach enge MUussen
che nach der inheit VON spirituellem en und verantwortliche Führungskräfte VOT diesem Hin:
diakonisch-politischem Engagement.!> ergrund »ihre Aufgabe NEeu definierenWE  sches Amtsverständnis der Priester sowie die Su-  Menschen etwas lernen.«!7 Nach Senge müssen  che nach der Einheit von spirituellem Leben und  verantwortliche Führungskräfte vor diesem Hin-  diakonisch-politischem Engagement.!°  tergrund »ihre Aufgabe neu definieren ... . Sie  Zu lernen wäre auch von organisations-  theoretischen Impulsen im hiesigen Kontext.  )partizipatorische Kirche «  Dem Unternehmensberater Peter Senge zufolge  besteht das Grundprinzip einer lernfähigen Or-  müssen das »alte Dogma der Planung, Organisa-  ganisation in einem »Modell der wechselseitigen  tion und Kontrolle< aufgeben und erkennen, dass  Verschränkung individuellen und organisationa-  sie eine >fast heilige Verantwortung für das Leben  len Lernens«!®, Beides müsse ineinander greifen  zahlloser Menschen tragen<.«!8 Es gilt, sich die-  und sich wechselseitig ermöglichen. Denn: »Or-  ser Verantwortung in Zeiten tief greifenden Um-  ganisationen lernen nur, wenn die einzelnen  bruchs neu zu stellen.  ' Vgl. Bernhard Nitsche, Ein-  Kirche, Frankfurt/M. 1998,  tempfindlichen Praktischen  tagung an der KFH in  167  führung in das synoptische  Theologie, in: Pastoraltheo-  Aachen zur Thematik ist für  Aufmerksamkeitspapier, in:  6 Rolf Zerfaß, Die Caritas  logische Informationen 20  2006 geplant.  unter dem Druck des Mark-  Bernd Jochen Hilberath/  (2001) 90-111.  15 Vgl. Manfred Körber, Ler-  Bernhard Nitsche (Hg.), Ist  tes - eine Chance zur Inkul-  9 Heribert Wahl, Reformstau  nen, anders Kirche zu sein?  Kirche planbar? Organisa-  turation des Evangeliums in  zwischen Organisation und  Impulse aus dem Exposure  tionsentwicklung und Theo-  unsere Gesellschaft? In:  Kommunikation? Ein prak-  nach Malaysia für das Bis-  logie in Interaktion, Mainz  Rainer Öhlschläger/Hans-  tisch-theologischer und  tum Aachen, in: Forum  2002, 107- 119, 111ff.  Martin Brühl (Hg.), Un-  pastoralpsychologischer  Weltkirche 123 (2004) 5,  2 Ottmar Fuchs, Gemeinde  ternehmen Barmherzigkeit,  Zwischenruf, in: Trierer  24-28.  und Pfarrei, in: Walter Fürst  Baden-Baden 1996, 9-24,  Theologische Zeitschrift 112  16 Andreas Heller/Thomas  Walter/Jürgen Werbick  20.  (2003) 4, 299-314, 311.  Krobath, Kirchen verstehen  (Hg.), Katholische Glaubens-  7 Vgl. Norbert Mette, Mis-  10 Mette, a.a.0., 178.  und als Organisationen  fibel, Rheinbach 2004, 166-  sion und die Paradoxien der  WEba., 181.  gestalten, in: dies. (Hg.),  169, 166.  TEDaS 182  OrganisationsEthik. Organi-  Kirche als Organisation, in:  3 Vgl. Konzept der »Lebens-  Michael Böhme u.a. (Hg.),  1 Ebdur 187  sationsentwicklung in  raumorientierten Seelsorge«  Mission als Dialog. Zur Kom-  14 Das Projekt entspringt der  Kirchen, Caritas und  in der Stadt St. Gallen.  munikation des Evangeliums  von den Autoren durchge-  Diakonie, Freiburg i.Br.  * Vgl. www.caritas.de/  heute, Leipzig 2003, 169-  führten Lehrveranstaltung  2003, 14-43, 39.  »Pioniere der Caritasarbeit  2246.html (Stand:  1874173  17 Peter M. Senge, Die Fünf-  1.1.2003);  8 Vgl. Ottmar Fuchs, »Es än-  und kirchlichen Gesell-  te Disziplin. Kunst und Pra-  5 Michael Ebertz, Erosion der  dert sich ja doch nichts ...«.  schaftspolitik« im Fachbe-  xis der lernenden Organisa-  Gnadenanstalt? Zum Wan-  Zum systemtheoretischen  reich Sozialwesen der KFH  tion, Stuttgart 71999, 171.  Nachholbedarf einer subjek-  NW, Abt. Aachen. Eine Fach-  16 Ebd. 472.  del der Sozialgestalt von  Internethinweise  Homepage des Bistums Aachen zu Entwicklungsfragen der Pastoral:  www.pastoralentwickeln.de  »Lebensraumorientierte Seelsorge« in der Stadt St. Gallen:  www.kath.ch/kirche/spi/texte/lostext.pdf  217  DIAKONIA 36 (2005)  M. Körber — R. Krockauer / Glaubenszeugnis und KirchenentwicklungSie

Zu lernen ware auch VON Organisations-
theoretischen pulse 1M jesigen Kontext » partizipatorische Kirche {
|)em Unternehmensberater eier enge zufolge
besteht das Grundprinzip e1ner lernfähigen Or MuUssen das alte Dogma der Planung, Organisa:
ganisation INn e1inem »  O0de der wechselseitigen n(0)0] und ONTTOLEe und erkennen, dass
Veindividuellen und organisationa- S1e e1INe yIas eilige Verantwortung TÜr das
len Lernens«16. Beides MUSSe ineinander ogreifen zahlloser enschen tragen<.« 18 ES lt, sich die:
und sich wechselseitig ermöglichen. enn »Or SEr Verantwortung In Zeiten el greifenden Um:
ganisationen lernen MNUTL, WenNnn die einzelnen Druchs Neu tellen.

' Vagl. ernnarı Nitsche, Fin- Kiırche, Frankfurt/M. 998, tempfindlichen Pra  Ischen Lagung der KFEH In
16/führung In das synoptische Theologıe, In Pastoraltheo- Aachen ZUTrT emalı ISst für

Aufmerksamkelitspapler, In 9 Rolt ZerTfaß, Die Carıtas l1ogische Informationen 20 2006 eplant.
Uunter dem rucC des ark-ern Jochen Hilberath/ 2001) 0=* 15 Vgl Manfred Körber, Ler-

ernnar'! Nıtsche (Hg.) Ist tes eıne Chance ZUr nkul- (} erıber Wahl, Reformstau MET, anders Kırche seın?
Kırche Dlanbar Urganisa- uratıon des Evangeliums In zwischen Organisation und Impulse AUS dem LXposure
tionsentwicklung und Iheo- UNSECTE Gesellschaft? In Kommunikation? FIN prak- nach alaysıa für das BIS-
ogıe In Intera  J0n, Maınz Raliner Öhlschläger/Hans- tisch-theologischer und tum Aachen, In Forum
2002, MO 119, Martın ru (Hg.) Un- Dastoralpsychologischer Weltkirche 123 2004} 5

Ottmar uchs, (GGemeilnde ternehmen Barmherzigkeiıt, Zwischenruf, In Irierer 24-28
und PfarreIl, In Walter Uurs aden-Baden 1996, 9-24, Iheologische Zeıtschrı 2 16 Andreas Heller/Thomas
Walter/Jürgen Werbick 2003) 4, 299-314, 311 Krobath, Kırchen verstehen
(Hg.) Katholische aubens- Vgl Norbert e  © MIS- 10 e  C a:a2.0.. 178 und als Urganisationen
ıbel, Rheinbach 2004, 166- SION und dıe Paradoxien der E-bd., 181 gestalten, In dies. (Hg.)
169, 166 12 Ebd 182 Organisationskthi Organı-Kırche als Örganisation, In
Vgl Konzept der Lebens- Mıchael me (Hg.) 13 Ebd 187 satıonsentwicklung In

raumorientierten Deelsorge« Miıssion als Dialog. Zur Kom- Das Projekt entspringt der Kırchen, Carıtas und
In der St. Gallen. muntikation des Evangeliums VON den Autoren durchge- lakontie, reiburg ıBr
Vgl www.caritas.de/ eUute: LeIpZIG 2003, 169- ührten Lehrveranstaltung 2003, 4-43, 39

»Pıonılere der Carıtasarbeıit(Stand: 18/, 173 17 eier eNge, DITG Fünf-
1.2003); Vgl Ottmar uchs, »ES nN- und kırchlichen Gesell- te Disziplin. uns und Pra-

Mıchael E-bertz, Frosion der dert sıch Ja doch nıchts schaftspolitik« Im Fachbe- XIS der lernenden rganısa-
Gnadenanstalt? Zum Wan- Zum systemtheoretischen reich Sozlalwesen der KFEH tıon, Stuttgart 171

Nachholbedar eıner subjek- Abt Aachen Eine Fach- 18 Ebd., KLde| der Sozlalgestalt VOTNN

Internethinweise

omepage des Bistums Aachen Entwicklungsfragen der astora.
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Ansgar Kreutzer und Franz Gruber
ıl der Glaube sterbenden Menschen?

Impulse (QUS eıner empirischen Studıe ZUr

Sterbebegleitung

Enttabuisierung des Sterbens, ensibi
1{2a für Sinnfragen 1im Prozess der Ster-

bebegleitung und eine theologisch fun-
der Sinndeutung VON terben und Tod SOWIE derdierte Gesprächskultur, die Eschatologie
Stiftung VON Hoffnung übDer den 10d 1Naus tellt,In Hoffnungssprache umsetzt, sSind Her-
cheint aber nach WIe VOT vernachlässigt Diel

ausforderungen _ und Theo- ben
logie angesichts des Umgangs mit dem In einem empirischen Forschungsprojekt,

terben in unNnseTerTr Gesellschaft das der Katholisch-Iheologischen Privatuni
versita: 1L1INzZ zwischen 2002 und 2004 durchge
hrt wurde, Wurden farrseelsorgerInnen und

© »IC DIN Anfang der siebziger Jahre erstmals niedergelassene Arztelnnen In ()berösterreic
In den Westen gekommen, und Was MIr am auch nach der Jle VON SiNnn- und (‚laubensfra:
hesonders törend auffel und mich auch eute e Hei der Sterbebegleitung Defragt Vor dem
noch unangenehm berührt, ist der Tast VOllstan: Hintergrund der SeWONNENEN krgebnisse lassen
dige Mangel spiritueller 1lfe Sterbende sich ein1ıge Antwortimpulse auf die rage entT:
In der mModernen Welt.« 1ese Beobachtung e1: wickeln, welche speziNsche: eiträge ologi
1165 außen« auf UuNSeTeE /ivilisation licken: und Kirchen [Ür e1n menschenwürdiges Sterben
den e1ne rung wider, die IN eisten können

SENAdUSO eutlich wahrgenommen werden
kann die Inhumanitä grenzende Verdrän
gUuNg und Hilflosi  ei der mModernen westlichen
Kultur 1M Umgang mMi1t Sterben und Tod

Strukturelle Verdrangung
des es

/weifellos Wurden In uNnseTeT Gesellschaft,
Nsbesondere Urc den kinsatz der ospizbe en  W Die Vergänglichkeit des Lebens 1St TÜr den

und den adurch ausgelösten Umdenk: enschen ufgrund SE1INES Selbstbewusstseins
DTOZESS, a  WwiC  ige palliativmedizinische, poli e1Nn anomen VOIN emıinent existenzieller Be
tisch-rec  iche und organisatorische MaßÖnah eutung. Seit iuUNesien Zeiten mMusstien Sterben
INeN DEeSETZL, e1Nn menschenwürdiges Sterben und 10d N1IC NUrTr individuell, ondern VOT allem

erleichtern. (‚erade die 1M EINg  Z1 bewältgt werden, denn S1e SiNd eben
gemahnte spirituelle Sterbebegleitung, die sich e1ne bloß biologischen, ONdern Oziale reig;

218 Kreutzer Gruber ilft der (G(‚Jlaube sterbenden Menschen? 610



NISSE S1e erunren die rundlagen der Kultur. Es adikal der und dem kinzelnen auf. Der Tod 1st
bleibt bemerkenswert, dass Sich die altesten Spu: e1n yprivates Problem« und WIrd gerade eshalb
ren menschlicher ulturen gerade In den Be als viel bedronlicher und grauenVvo. als INn

oräbnisritualen zurückverfolgen lassen irüheren Zeiten und Gesellschaften erlebt. Die
DIie kulturgeschic.  =  (B konstante Verbin: christlich-theologische Deutung des es und

dung VON Religion Uund Gesellschaft, die 1M Um:
gang mıit dem Sterben und INn der Sinndeutung »Ausfall einer öffentlichen
des es sichtbar Wwird, WeIlS für die moderne Sinngebung des esX
Gesellschaft e1Ne eklatante asur auf: HTStT-
mals wird In der naturwissenschaftlich-techno die Sterbepastoral SiNnd amı e1nNn Dilemma RC
logisch /ivilisation der Tod NIC mehr kinerseits gehört die JTodesverdrängung

»Durchgangsstadium INn e1n anderes eben« ZUrT Machbarkeitsmentalität und ZUET: Spezialisie:
aufgefasst. Heute der 10d des enschen als rung uUuNseTeTr (Gesellscha dazu Andererseits He

darf die 1V1ICdUuele ewallgung des erbens

» Tod als biologisches anomen ( nach WIe VOT auch ZUT Verfügung C
stelilter »diNnNMUSster«, innerhalb erer die Ster-

e1n ausschließlichDPhänomen Vel- Desituation gedeute und amı auch yverarbei-
standen, das dUus der empirisch-wissenschaftli- werden kann Was können Kirchen und
chen Methodenperspektive e1n en nach dem eologie diesen Bedingungen e1iner Sa-
lode kaum mehr plausibel erscheinen ass kularen (Gesellschaft ZAURD menschenwürdigen
der Säkularisierung der Gesellschaft, dem Sterbebegleitung beitragen?
meılınen Bedeutungsverlust der christlichen)
Religion also, beginnt zugleich e1ne bislang
ekannte Tabuisierung des es Der gesell Enttabuisierung des ervbens
schaftliche mMIt terben WITd hoch:
spezialisierte kxpertengruppen \ wie ÄrztInnen) ©& en iNnrer ONKreien 1lfe TÜr sterbende
überantwortet. enschen 1st e das Negen der Hospizbewe-

In der Soziologie wird 1ese ystrukturelle Ver- SunNg, eınen esellschaftlichen Bewusstseins-
D des Odes geradezu als al  ers wandel herbeizuführen und die Öffentlichkeit
SCNes Merkmal UNseTeTr MoOodernen (Gesellscha [Ür die Situation Sterbender sensibilisieren
wahrgenommen. »Ie gesellschaftliche Verdrän: Die OIMeNiliche Wahrne  ung 1Sst e1Nne
gung des eswird adurch konstitulert, die
Übermacht der iunktionalen Teilsyste: der Ge » Öffentlichkeit für die Situation
sellschaft e1Ne Öffentliche Sinngebung des es Sterbender &«
strukturell NIC Zzulassen kannnisse. Sie berühren die Grundlagen der Kultur. Es  radikal der und dem Einzelnen auf. Der Tod ist  bleibt bemerkenswert, dass sich die ältesten Spu-  ein »privates Problem« und wird gerade deshalb  ren menschlicher Kulturen gerade in den Be-  als viel bedrohlicher und grauenvoller als in  gräbnisritualen zurückverfolgen lassen.  früheren Zeiten und Gesellschaften erlebt. Die  Die kulturgeschichtlich konstante Verbin-  christlich-theologische Deutung des Todes und  dung von Religion und Gesellschaft, die im Um-  gang mit dem Sterben und in der Sinndeutung  » Ausfall einer öffentlichen  des Todes sichtbar wird, weist für die moderne  Sinngebung des Todes  Gesellschaft jedoch eine eklatante Zäsur auf: Erst-  mals wird in der naturwissenschaftlich-techno-  die Sterbepastoral sind damit in ein Dilemma ge-  logisch geprägten Zivilisation der Tod nicht mehr  raten. Einerseits gehört die Todesverdrängung  als »Durchgangsstadium in ein anderes Leben«  zur Machbarkeitsmentalität und zur Spezialisie-  aufgefasst. Heute wird der Tod des Menschen als  rung unserer Gesellschaft dazu. Andererseits be-  darf die individuelle Bewältigung des Sterbens  } Tod als biologisches Phänomen  nach wie vor auch kollektiv zur Verfügung ge-  stellter »Sinnmuster«, innerhalb derer die Ster-  ein ausschließlich biologisches Phänomen ver-  besituation gedeutet und damit auch »verarbei-  standen, das aus der empirisch-wissenschaftli-  tet« werden kann. Was können Kirchen und  chen Methodenperspektive ein Leben nach dem  Theologie unter diesen Bedingungen einer sä-  Tode kaum mehr plausibel erscheinen lässt. Mit  kularen Gesellschaft zur menschenwürdigen  der Säkularisierung der Gesellschaft, dem allge-  Sterbebegleitung beitragen?  meinen Bedeutungsverlust der (christlichen)  Religion also, beginnt zugleich eine bislang un-  bekannte Tabuisierung des Todes. Der gesell-  Enttabuisierung des Sterbens  schaftliche Umgang mit Sterben wird an hoch-  spezialisierte Expertengruppen (wie ÄrztInnen)  @ Neben ihrer konkreten Hilfe für sterbende  überantwortet.  Menschen ist es das Anliegen der Hospizbewe-  In der Soziologie wird diese »strukturelle Ver-  gung, einen gesellschaftlichen Bewusstseins-  drängung« des Todes geradezu als charakteristi-  wandel herbeizuführen und die Öffentlichkeit  sches Merkmal unserer modernen Gesellschaft  für die Situation Sterbender zu sensibilisieren.  wahrgenommen. »Die gesellschaftliche Verdrän-  Die öffentliche Wahrnehmung ist eine erste  gung des Todes wird dadurch konstituiert, daß die  Übermacht der funktionalen Teilsysteme der Ge-  » Öffentlichkeit für die Situation  sellschaft eine öffentliche Sinngebung des Todes  Sterbender  strukturell nicht zulassen kann ... Die soziale Ver-  drängung des Todes ist also keineswegs nur ein ak-  Voraussetzung, um politisch-rechtliche Rah-  zidentielles Merkmal moderner Gesellschaften,  menbedingungen und eine Betreuungsinfra-  sondern sie ist in der Struktur moderner Wis-  struktur für sterbende Menschen zu schaffen.  sensdistribution selbst angelegt.«  Zugleich wird damit auch die für die Betroffenen  Der Ausfall einer öffentlichen Sinngebung  diskriminierende Verdrängung des Sterbens an  des Todes lastet die Bewältigung der Sterblichkeit  den Rand der Gesellschaft zu unterbinden ver-  DIAKONIA 36 (2005)  A. Kreutzer - E Gruber / Hilft der Glaube sterbenden Menschen?  219Die sOzlale Ver-
rangung des 0des 1st also eineswegs 11UT e1N Voraussetzung, politisch-rechtliche Rah:
elles erkmal mMoOoderner Gesellschaften, menbedingungen und eine Betreuungsinfra-
ondern s1e ist In der Struktur MOderner Wis truktur TÜr sterbende Menschen CcCNalien
sensdistribution selhst ele  « ugleich wird amı auch die für die Betroffenen

Der Ausfall einer Oflfentüuichen Sinngebung d1IS.  iminierende Verdrängung des erbens
des Todes lastet die ewältigung der Sterblichkeit den Kand der (esellscha unterbinden VEl -
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SUC Enttabuisierung des erbens stellt B1- gilt wenn auch In unterschiedlicher eniwu:
NnenNn wichtigen Beitrag se1iner umanisierung jerung) kine Enttabuisierung des Sterbens WwIird
dar. (jerade hierin jeg e1ine Möglichkeit festgestellt, begrüßt und als entschei
[Ür die Institution Kirche, eiınen eitrag ZU dender Beitrag e1n humanes terben erachte‘

menschenwürdigen terben eisten Wenn e richtig ISt, dass e1Ne Fnttabuisie
uUuNseTeT Studie Wwurde zumindest 1M rung des Sterbens den anken nützt, sowohl

piegel der eifragten Berufsgruppe dieser Zu: hre medizinische und rechtliche 1tUuallon
verbessern als auch die dis.  iminierendesammenhang VON Enttabuisierung und Humani:-

sierung des erbDens Destätigt. [Die eiragten Seel: Ozlale Nich  eaCcChtun; aufzubrechen, dann

sorgerInnen und ArztInnen zeigen sich ZUNaCANS esteht e1n wichtiger eitrag der Kirchen als
In der Wahrnehmung ein1g, dass sich das Nst]: gesellschaftlicher Akteure darin, In inren INSTUTU:
tutionelle Umfeld für die Sterbebegleitung In den onellen Vollzügen ‚Liturgie, Diakonie, Verkün:

Vl  N DOSIUV entwickelt hat SO digung)] und 1n 1nNren Möglichkeite der Mei
urteılen jedenfalls Z der eiragten Seelsorge- nungsbildun: den 1od als Z  = gehörende
rinnen und e1Nn gleicherel der nNnterviewten INEN 1INSs esellsc  ch' Bewusstsein
ArztInnen. Interessan: SiNd die angeführ ringen
ten TUN! Ein Viertel der SeelsorgerInnen Tührt
dies auf die Dessere Auseinandersetzung mit der
I] hematik Zurück; MMmMerhnın 5% der ArztInnen Thematisierung Vvon Sinnfragen
nennen ehbentfalls die vermehrte Ihematisierung
und Aufklärung als wichtges 17 [Ür die Ver. SOoziologisc. wurde festgehalten, dass für

besserung der Sterbebegleitung. die moderne OÖffentlichkeit e1ne grundsätzliche
In 1ese1De Richtung welsen auch die Ant-: Tendenz ZUT Verdrängung des es 1ST.

orten auf die Tage, welche Veränderungen die ugleich Dleibt den Sterbenden ‚und den S1E DE
TUr die Zukunft als WIC. erachten gleitenden Angehörigen selbst die innfrage INn

[)ie SeelsorgerInnen NeNnNelnN hier 20% die der etzten Lebensphase aufgegeben Die ogroße
»Unbefangene Auseinandersetzung mit Bedeutung VON Sinndimensionen während der
und ySterben« und ordern 13%, ySterben Sterbebe  1t  5 WIird In uUuNnseTeTr Studie deutlich
Jeil des Lebens Del atlenten und Angehörigen MMernın e1n |rittel der ArztInnen ibt dTl,

dass nen immer Oder äufig innfrage: Del derbewusst ZU| Machen« Diese ussagen inden
etreuung Sterbender werden Bei Seel

»Sterben als Teil des Lebens &€ sorgerInnen 1ST hre diesbezügliche Kernkompe
tenz noch einem höheren e1 gefra Fast

De] den ArztInnen e1ne Antwor: 60% werden immer Oder mMi1t innfrage
konirontiert. Der Unterschie: zwischen ArztIn:ten, die In 1ese Richtung gehen, wurden VON

21'% der ArztInnen egeben und tellen amı NneNn und SeelsorgerInnen 1ST jedoch N1IC
die mit STan: auÄg; Nennung dar. hoch, WIe esS die Rollenaufteilung hÄt-

te lassen amı wird eutlich DieIn der /usammensicht dieser Ergebnisse
wird en Zusammenhang zwischen Fnttabuisie Ihematisierung VONageere1Ne wich:

rung und umanisierung des erbens eutlich Uge ınktion 1M Prozess der Sterbebegleitung.
Sowohl TÜr ArztInnen WI1e TÜr SeelsorgerInnen Sie fügt sich aber N1IC den angıgen Rollenbil:
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dern, wonach Nlierzu die professionelle: äge der Tabuisierung des es INn
rInnen der Seelsorge zuständig SINd 1elmenr MoOodernen Gesellschaften Mac TellCc 11UT

omMm die Auseinandersetzung mit Sinnfragen Sinn, Wenn sich INn 1nTrem Kontext die ternati:
IM Selbstbild arzüicher Sterbebegleitung ebenso Glaubenshoffnung artikuliert.«
VOT, WIEe Sinnfragen auch realıter ArztInnen Damit 1st es NIC 1Ur [Ür die Pastoral WIC.  , die
und N1IC bloß SeelsorgerInnen nerangetra- Sinndimension INn den Prozess der Sterbebeglei-
geNn werden Lung integrieren. uch die systematische

amı ass sich als Impuls TÜr eine Pastoral eologie 1st herausgefordert, die CNristliche
der terbegleitung festhalten. Die innfrage nach offnung über den Tod hinaus noch 1NM.
der Deutung des es und der offnung auf e1n reflektieren und artikulieren, dass S1e den Sinn

sıuchenden enschen In 1Nrer etzten Lebens
phase hilfreiche Urientierung hieten kannSTwandern a4us dem explizt:

religiösen Kontext auUus «< den tworten der SeelsorgerInnen auf
die nach iInren persönlichen offnungen

en nach dem 10od ist [Ür die Sterbenden und auf e1Nn en nach dem Tod nach uUNseTeTr

hre Angehörigen Ihr e1INZUraäu Beobachtung auf, dass esS sich ussagen han
INEN, tragt ZU  3 menschenwürdigen Sterben Del delt, die FeC 1SC. für den traditionellen tneo:
ler 1st e1ne wesentliche Kernkompetenz gerade Diskurs SInd » Vollendung«, »Heil«,
der seelsorglichen Sterbebegleitung gefragt |)ie »Ziel«, » [Treffen mıiıt GOtt«, yAuferstehung«,
estgestellte »Rollenverschiebung« kann edoch
als Hinweis dafür gedeute werden, dass die Be: » positive Eschatologie (<
antwortiung VON X1ISTeNZ und Sinnfragen dUuS$S

dem explizit religiösen Kontext, den die kirchli yewlges eben« [)ie VIielfaC negativ ONNOUeETr-
che deelsorge repräsentiert, »hinauswandert« ten (Gehalte cCArıisüicher Eschatologie (»>Endge-
Die Kirchen aben auch IM Prozess der Sterbe: richt«, »Hölle«, »Fegefeuer«) erscheinen dage
begleitung angs kein Monopol der ex1IsSstenNzZIe gEenN N1IC INn feststellbarem Ausmaß Dieses
len Sinndeutung mehr. Überwiegen e1ner »positiven Eschatologie« hbei

den SeelsorgerInnen 1Sst sicherlich gegenüber der
heren, vorkonziliaren Verkündigungssprache,
welche die Drohung mit der » Hölle« ZUT Sozial:Zeitgemäße Artıkulation der

offnung auf »EWIgES eben« diszi  jerung instrumentalisierte, als eologi-
Scher Fortschritt egrüßen Wenn die christ:

® Wenn, WI1e WIT In den bisherigen Überle- Auferstehun  offnung tatsächlic e1N

festgehalten haben, das ema Sterben Iröstungspotenzial 072 der Sterbebegleitung De:
E}  chweiter enttabuisiert werden IN1USS inhalten soll, [LLLUSS S$1e auch als Hoffnungsbot-
und der Sinndimension 1M Prozess der Sterbe SC formuliert werden
begleitung e1Ine zentrale edeutung Zukommt, Die WOortien der SeelsorgerInnen VerTr

dann INUSS auch die Inhaltlichkeit der inndeu welsen aber ugleich auf e1ne sich In eher adi
Lung des Todes In den IC9 das » ITÖS onellen theologische: Kategorien bewegende
tungspotenzial« der ONnkKreien cCNrıistuichen Aufrf: prache Da sich 1ese Ausdrucksformen aAaNZE
erstehungshoffnung erschliossen werden » Kritik SIC der Tortschreitenden Entkirchlichung
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ehmend VON der Alltagssprache der enschen NC oMmMm esS darauf all, 1M Verbund mMit

oppeln, entsteht die Schwierigkeit, ihr SINN- eren gesellsc.  chen Gruppen Qllt die wWwe1lte-
erschließendes Potenzial für die begleiteten Men: kEnttabuisierung des erbens hinzuwirken,
schen en  en das Sterben dUus dem gesellschaftlichen

Dem entsprechend ass sich e1n zweifacher se1ts 1INSs Öffentliche Bewusstsein rücken und

Impuls Adus der Untersuchung TÜr die systemati- adurch seiner umanisierung beizutragen.
sche Theologie gewinnen: Die theologische Aus FÜr die astoral 1Sst entscheidend, 1M Prozess der

formulierung des auDens die »Auferst  ng terbegleitung [Ür Sinnfragen, die offensichtlich
der Jloten« INUSS verstärkt In der prache der gestellt werden, SeNSsS1IDE. seın und hierfür eine

Hoffnung und In der Sprache der Zeit, das el theologisch Tundierte Gesprächskultur enNT:

In eute verstehbaren Metaphern und 5Symbo wickeln Die systematische Theologie 1st he

len, Tormuliert werden
»Sprache der Hoffnung(

rausgefordert, den dog Iraktat y ES-Die un  ı19n des aubens Im
In e1ne solche prache der HoffnungProzess der Sterbebegleitung übersetzen, die VON Zeitgenossen verstanden

® 1NDUC auf die Bedeutung des (lau: und als tröstend mpfunden wird
Dens TÜr Sterbende hat uUuNseTe Untersuchung e1n Bei ler Bedeutung, welche der expliziten

Rede VOI der Auferstehungshoffnung Ster:eindeutiges erDrTaC Von hbeiden De

Berufsgruppen bestätgt, dass e1n DO Debett amı zukommen Nag, bleibt dennoch
S1t1ver Zusammenhang zwischen religiöser Sinn- eachten, dass die Begleitung Sterbender kein

primärer (Irt der Verkündigung oder g der Misdeutung und existenzieller des De:
vorstehenden | ebensendes besteht. Fast 30% der sionierung 1St. Die Plausibilität des au

SeelsorgerInnen und der ArztInnen tellen »IM- e1n yewiges eben« entspringt NIC infach SE1-

9oppelt ele tellen y»häufig« fest, »dass 1neTr Behauptung, Erst der konsequente Einsatz
e1n tester Glaube Sterbenden nilft, hre 1CtUuatlon für e1n menschenwürdiges eben, auch und DE

bewältigen« amıwIird der notwendige Be]: rade für enschen iNnrer letzten Lebensphase,
rag der pastoralen Sterbebegleitung Tür e1N Ster- MaC die CNristliche Hoffnungsbotschaft, die
Den In Ur Ochmals ınterstrichen über den 10d NINauUs reicht, glaubwürdig. »Man

kann den (G‚lauben e1n ynach« dem {I0dAus den empirischen Untersuchungen 1as:
SeIl sich mithin drei mpulse [Ür die kirchliche nic Desser demonstrieren, als daß INa Leb.

Sterbebegleitung entwickeln FÜr die Institution zeliten bereits uDerzeu dus ihm leht.«

Internethinweis

Kurz der Studie »Sterben Würde« ZU  3 ownloaden und Bestellung
der Langfassung:
http://wwwi.ktu-linz.ac.at/icw/forschung.htm
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Issıon Urwort der Unwort? yvuniversales Zeichen des Heils<« für die elt De:
ogreift« Aber er vermi1ss 1ese » Welt-mission«

Arnd Bünker auch ImMmMmer wleder INn den kirchlichen Konzep
Missionarisch Kırche seın? ten, die eTr kritisch In den 16 nımm:
Fine missiıonswissenschaftliıche Analyse Von Konzepten Es sollte In der ‚Tat ich machen,
Z7Uur Sendung der Kirche In Deutschlan weder In der wissenschaftlichen Theolo:
el Iheologıe und PraxIıs x1€ noch In den Dokumenten der BischofskonfeMünster: LIT-Verlag 2004
IB, b24 Seiten, 29,90 Fur (D) 30,80 Fur (A) [e17Z hierzulande auf die Reflexionspotentiale der
» Ein Grundwort k] Lebens Missionswissenschafft zurückgegriffen WwIrd
zurück: Mission. ange Zeit verdrängt, vielleicht Schon lein deshalb verdien der In diesem Buch

verdächtigt, ftmals verschwiegen, BC selbstbewusst und missionstheologisch ompe
WINN @S Bedeutung«: 1eSEe Feststellung Kar: tent erhobene Zwischenruf auf jeden Fall OTr

Karl Lehmanns 1M (‚eleitwort dem VOT auf Dreiter Basis
einigen Jahren erschienenen Dokument » /eit Die Untersuchung des Münsteraner 1SS1-
ZUT Aussaat« der Deutschen Bischofskonferenz onswissenschaftlers 1st In 1Nrer theologiege
verdıen Beachtung, Dedarf aber auch e1ner [ )i{f- schichtlichen und In ihren weltweit dUsS:

ferenzierung. greifenden Überblicken üÜüber die lehramtliche:
Was el das eigentlich, dass die Kirche ntwicklungen INn der Missionsthematik gerade-

»ihrem esen nach missionarisch« ( Zweites Va: e1n Kompendium der Missionswissenschaft.
tikanisches Konzil, Missionsdekret, Z) st? Das In seinen wissenssoziologischen Überlegungen
Wort Mission ist und Dieibt historisch elaste Es Z  3 Verständnis VON 1SS10N stellt der UTtOr die
1st fast e1inem »UÜUNnwort« geworden, das 1M wichtigsten Modelle evangelischer und katholi:
Wortschatz vieler IheologInnen al NIC mehr Scher Missionstheologie VOTL, me sich dann
vorkomm Ich WadgC bezweifleln, OD S aber VOT dem Wandel des Missionsver:
tatsächlich und theologisch Sach- ständnisses, angefangen VON den ökumenischen
gerechter Form auch In die deutschsprachige Weltmissionskonferenzen über das /Zweite Vati
Universitätstheologie und INn das Bewusstsein der anısche Konzil DIS dessen ezeption In den
chrisilichen (‚emeinden zurückgekehrt 1St. ussagen des kontinentalen kirchlichen Lehr

Der utor, Assistent Nstitut {Ür 1SS1- In Lateinamerika, Airıka und sıen Uund INn
ONswIissenscha: 1n Münster, hat hinter den 1te den romischen Kontinentalsynoden Ende des
se1iner umfangreichen alyse VON M1sSS10NarT1- 20 Jahrhunder
Schen Konzepten der Kirche In Frankreich und Herzstück des Werkes aber 1St die
Deutschlan: NIC UMSONST eın Fragezeichen DE Darstellung der y Missionsländer Deutschlan
SETZT. Es Onnte Ja tatsächlich seln, dass dieses ek- und Frankreich« In den Stellungnahmen De
klesiologische Urwort Mission 1Mge kannter Theologen, VOT em aber die
gesellschaftlichen Bedeutungsverlust der christ: che missionstheologische Auseinandersetzung
ichen Kirchen UT als »Krisenbewältigungsin- mMit dem Dokument »Proposer la O01« der iran:
Strument« In Dienst wird Für Bün: zösischen 1SCNHOTe und den drei JTexten, die IM

ker ISt 1SS10N » Praxis des ogrenzüberschreiten- re 2000 VON der Deutschen Bischofskonfe
den Weltbezugs einer Kirche, die sich mMit den Tenz dem 1te »/Zeit ZUrT Aussaat Missio-
Worten des /weiten Vatikanischen Konzils als nNnarische SE1IN« veröffentlicht wurden
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S  SEN

Mit diesen Stellungnahm 1St zweifellos ih:  3 verwendeten egriffen SOWI1®e e1ner relativ
e1ne Diskussion e1ne Überlebensfrage der Kir- Dreiten kinführung INn uıunterstützende
che 1INSs Rollen gekommen, INn der aber entschei: tingmalsnahmen verste das Buch angelehnt
en! missionstheologische Grundsatziragen Frielingsdorf/Stöcklin Seelsorge als Ver:
N1IC ZUrT Sprache kommen und WIe Bünker mittlung VON Heil, das eschen. (‚ottes 1StT. Sie

glaubwürdig nachweisen kann e1n 1SS10NS 1Sst nach Zerfaß als Aufgabe (G‚laubenden
vermittelt wird, der ninter dem /weiten Begleitung, kEermutigung und |)ienst Glau:

Vatikanischen Konzil und den missionstheologi- DenszeugnIs. kine solche Internetseelsorge geht
auf enschen Z y»denen Religion und (G‚laubeschen Leitlinien VOIN Paul (Evangelii nunti

andi) und ohannes Paul I1 |Kedemptoris mMiSSi0)} e1nNne wert SiNd« ‚90) Sie bringt und
ZUTuüC  eibt (!) Evangelium miteinander In Kontakt und will

angelehnt Kehl elfen, das »Leben dUus WEe1-Warum verweigert sich die deutschsprachi
C weithin e1ner gebotenen ter reichenden heraus deuten und

ekklesiologisch-fundamentaltheologischen und feiern ONNEeN« 9
praktisch-theologischen Auseinandersetzung mMI1t Das Buch schwankt 1M Stil zwischen allge
dem » Lebensthema« Mission? Die Untersu me1lner esbarem Leitfaden Uund eher WI1SSeN-

chung Arnd Bünkers Hietet aiur eine BE- schaftlicher Abhandlung. [)ie Perspektive 1ST jene
zeichnete und solide Diskussionsgrundlage und der KGI, andere chtge Internetseelsorgeein-
gehört deshalb NIC 11UT INn jede theologische Fa- richtungen Z seelsorge.net, [iunama, Kum:
kultäts und Institutsbibliothek ondern auch In mernetz] und hre onzepte kommen kaum ZUT

die an aller, die sich edanken über e1ne prache Der Wert des Buches jegt In den
ymissionNarische Pastoral« machen zanlreichen Beispielen dus dem Email-Kontakt

Franz er, Innsbruck der KG Fazit [Da Buch eistet einen wichtigen,
aber weilter verfolgende chritt Z Bearbei:

LUuNg des I|hemas yInternetseelsorge«.
Michae|l Belzer TIThomas BOhm, Innsbruck

Internetseelsorge. Der eıtfaden
fuür die Praxıs
Katholisches Bibelwerk Stuttgart 2004. ckhard Bleger
Kart.. 208 Seiten, 19,90 Fur (D) , 20,50 Fur (A) , 34,90
cr Das Offentlichkeitsdilemma

der katholischen Kırche
Belzer, eieren' des NnNstituts Katholische (Glau: Matthias-Grünewald-Verlag: Maınz 2003

Kart., 2700 Selten, 19,80 Fur (D) , 20,40 Fur (A) , 34,80bensinformation Frankfurt (KGI), beschreibt SEr

Aspekte e1ner Seelsorge, die sich des Mediums
nNnierne edient. Insbesondere geht esS in  3 dabe!l » Wie 5(6t $ sich erklären, da die Öffentlich-

»ydıe nach einer anNgeMESSCNEN Ent: keitsarbeit, die die Kirche selhst betreibt, 1M

des pastoralen Auftrags, )deelsorge In gebnis negativ 1ST und auf der anderen Seite die
einem (Onlinemedium« Hetreiben« (9 Darstellung kirchlichen Lebens überzeugt, WEeNlN

die Medien dieader Kirche In die Hand neh:eiıner Einführung
ZU  3 Nierne und seinen kommunikativen MöÖg- men?« (9) Cckh. Bieger die Tsachen die:

lichkeiten, eiıner rklärung der 1M mit SEs Hei der Kirche selbst: HS SINd
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yd1e argumentative Kraft In der Ausein inn epackt und eS5 entstand e1n aulber-
andersetzung mi1t der spaten Moderne, e1ne gEe Film VON e11Ss Dekle  er
zureichende und wen1g begründete ensita
Vorstellu: über die mMenschnNliche Te1iNel und ES Deginnt mit ildern dUus dem KZ: dem
schließlic die angelnde Kompetenz, die nie » Priesterblock« In Dachau, » Pfaffen« VON den
regeln e1ner Mediengesellsch: NUutizen« (154) Aufsehern pezie SCAIKaNler und MIsshande

Kirche bringe Freiheit gegenüber e1ner werden Fin polnischer Tliester wird al )BEC-
» Wahlfreiheit« wenig als VON Uubenzwan: euZl|  « eT WwIird auf dem Rücken verdreh
CN befreiende Berufung 1NSs espräch, welche tien Armen eINnem Kreuz aufgehän Zur akus:
auch indung hbeinhalte und die Vollendung INn tischen JTarnung VON (‚ottesdiensten singen die
Ott umfasse azu bedürfe 65 CNAlcher Gefangenen » Wir VOT SKar«, amı
Selbstbeschäftigung der Hinwendung ZU  3 Le: [Nan azwIıschen die heimliche Messfeier NIC
ben der enschen, eren Zustimmung NeuU: emerkt Um Aggressionen und ass VOIN ande-

intensiver werden MUSsSe ren Gefangenen schüren, werden die TIiester
azu Drauche 0S aut Bieger eine Offent: mMit kinzelheiten demonstrativ bevorzugt: e1N

lichkeitsarbeit, die sich offensiver erhalte Brot TÜr drei für vlier Mann Die NS-Raffin:
und stärker aktuell-passende Medien-)Formate PESSEe aran Im ager WIrd der TUC auf die
verwende Beispiele selen die ege des Kir: » FiIalfen« ThÖht; ugleich kann Nan das nach
chenjahres SOWI1E das Tzanlen der 1De und das draußen, den Bischöfen und Kom gegenüber, als
Ausrichten des kirchlichen Engagements ihr. Hafterleichterung für erlker DOoNUSC. yverKau-

Das Buch schildertüTUN! eN«
probleme gesellschaftlicher Präsenz der Kirche, ann geschieht Überraschendes und Abbe

eren Überwindung eute wohl iImMmMmer NUrTr enr1 Kremer ohlwangıg und mit intensivem
stückweise arbeiten 1St. Die chtige rage, IC der fast die eele nach auben ehrt, DE
WIEe Dei der Lösung des 1liemMmMas auch en: spielt VOT) Ulrich Matthes weiß nicht, WI1Ee in  3
gemeinden eine pielen können, Ware INn geschieht wird plötzlich entlassen In I
CNIUSS Bieger noch diskutieren Xe:  urg ZUTÜüC ibt sich Untersturm  Ter Geb:

Thomas Böhm, Innsbruck Jung, glatt und r  ere VOIN

gusL 1e als Se1Nn (‚Önner De] der Gestapo dus

(‚ebhardt este ihn regelmäßig sich, nach:

Diakonia-Filmtipp dem ET In eröffnet nat, $ handle sich L1UT

Hafturlaub, NEeuUnN JTage, In enen Al das (Grab SE]1:
»Der neunte Tag« neT üngst gestorbenen Multter esuchen kann
D/L 2004, Y / mın und VOT allem den widerständigen Bischof Phi:
egie Volker Schlöndor Buch ernar'ı Görner/
Andreas Pflüger lippe — ichund glaubwürdig,
Darsteller: Ulrıch Matthes, August ıehl, ıblana
Beglau, Hılmar ate VON ate ZUT Kooperation MIt den Na:-:

Z1S pringen SOIl Der ZIe sich bislang nämlich
kigentlich wollte eT das zugesandte 116 auf e1ne »di  sch Krankheit« Zzurück,
NIC mehr weiter esen (NiC SCANON wleder sich Gesprächen mMIt den azlıs verweigern
Szenen!), doch dann gab 6S jene interessante können, und ass mahnend die Domglocken läu:
Wendung, sagt Volker Schlöndorff, und der Stoff ten Wenn 6S Kremer gelinge, wurden die Mit-:
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gefangenen entlassen und die luxemburgische Der ischof ederum ist der Meinung, eT

Kirche wurde es5 gut aben, Wenn NIC WEeT: chütze SICH, die luxemburgische Kirche und
den (ür e1 arte Konsequenzen angedroht Kremer besten, Wenn er ihn NIC

er NIC zurück nach Dachau, ebenso kine en konfrontative Haltung mit den Nazis
ESs entwickelt sich ein pie VON Versuchung habe IN den Niederlanden dazu geführt, dass

zifers) und Bedrohung, VON psychischer und gehend ausende getaufter Juden deportiert WUT-

ntellektueller Auseinandersetzung, die Züge e]1: den Der Bischofssekretär ISt Jängst den Nazis
1165 Duells hat für e1de geht PS die Exi: willfährig. ET verrät Kremer aber, dassar

Dem einen stehen K/ und 10d VOT ugen ger IM sten und eren Realität gesehen habe
Oder harte Konsequenzen für se1ine amilie und WOTau  1n sich Kremer fragt Was kann e1n KB
die Kirche, dem anderen das Ende der Karriere ter VON einem Dpier wollen? [ )ie Uhr äuft und
und Versetzung In age der ()stfront. emer oMmM Immer mehr In edrängnis, WI1e

kine besondere ote ekommt das ue el sich 1UuN ver‘  en onne Er oMmM den
adurch, dass arl e11Ss die ntellektuellen ischof N1IC heran; 1ImM weife] Twartet (eb
» Waffen« Kremers benutzt ET War selber erst alwenigstens einen prechend formulier-
wenige Jage VOT der Priesterweihe den azls ten VON emer.
übergelaufen und über as (l INO- aC hat er Albträume dus dem \ ge
vlieren wollen, den eTt geradezu Z eilsbe zeig In Rüc  enden)]; emer hlt sich
deutsamsten Apostel 1slıer Die Judas-Rolle ist d1g, weil eTt einem Mitgefangenen N1IC auch
Nun die, In die Kremer partout NIC kom: Wassertropfen dus einem en Rohr egeben
[NeN 11l Überdies ware as 1M Heilsplan habe, der dann In se1ıner Verzweiflung In den
(‚ottes NIC vorgesehen. Oh, entgegnet G(eb Zaun rannte und umkam Sein Bruder will ihn
ardt, ohne as kein Teuz und e1ine Er16ö mıit dem uto nach arls In Sicherheit bringen
SUNg. Für e1n Daal Silberlinge werde CI Kremer, fürchtet aber se1ine Schwester (präsent C
NIC ZU  - udas Der habe die Silberlinge INn den rade ıIn 1Nrer /Zurückhaltung ibiana und
JTempel geworien, NIC TÜr sich ehalten, Wäas se1ine Mitgefangenen und wW1lderse sich. era-
zeige, dass PS ihm etwas anderes BCHANZEN de omMm eTr noch zurecht, als Gebhardt, dessen
sen hält Gebhardt dagegen, 1M Übrigen gehe esS Beschatter Kremer »au der UCNT« verloren ha

die Überwindung des Judentums In uUunNs ben, Dereits se1ne schwangere Schwester ab:
und Kremer, der sich INn der Zwangssituation auf transportüeren will, die ihrerseits den Bruder De
theologische Dispute und Glaubensgespräche E1- reits In Sicherheit glaubte und ET andet einen
entlich NIC einlassen wollte, ist In Gefahr, auf ersten Konter gegenüber dem ob der freiwilligen
den (mit KRaffinesse vorgetragenen) Oder [Ea ückkehr Sprachlosen ar OVOT rch
gieren kine Variante VON uz1liers Versuchung. ten Sie sich eigentlich?
Es erschreckt ‚gerade angesichts aktueller Tota: Als OT schließlic doch noch VO  3 ischof
litarismen), WI1e chnell der einstige Fast-Priester empfangen wird, berichtet A Da, ich her
‚und amı geweihte Diakon) ar In S@1- omme, gibt N keinen Ott. Der ischof MAaC
NeM eben, Denken und (‚lauben die Vorzei- in sein igenes Dilemma klar und hat 1Ur e1INe
chen auswechnseln konnte und NUunNn WIe ein »u Kat kntscheiden Sie nach rem (‚ewissen! Er ist
« (egenspion seın bisheriges Denken In seiner Entscheidungsnot auf sich
als affe benutzt. worfen Noch In der aC geht eTr mit einem
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rie ebhardt, den eTr Hbeim Nazi-Gesell Preisträger Schlöndorff herausstellen, NIC e1
schaftstanz ntrifft. Der s1e sich siegreichen nen Dokumentarfilm drehen [|)as MAaC den
Fnde des Neun-Runden-Kampfs: Na itte, WerTr Film über den Kontext seiner (‚eschichte hinaus
sagt's dennBrief zu Gebhardt, den er beim Nazi-Gesell-  Preisträger Schlöndorff herausstellen, nicht ei-  schaftstanz antrifft. Der sieht sich am siegreichen  nen Dokumentarfilm drehen. Das macht den  Ende des Neun-Runden-Kampfs: Na bitte, wer  Film über den Kontext seiner Geschichte hinaus  sagt’s denn ... Und als er den Brief öffnet, findet  bedeutsam.  er ein leeres Blatt. Nun dreht er durch, zieht die  Der historische Kremer, Jean Bernard, hat  Pistole und hält sie Kremer vor die Stirn. Der ist  das KZ überlebt, kam — für ihn selbst unerklärlich  sich aller möglichen Konsequenzen bewusst,  — im August 1942 frei. Fast alle seiner Mitgefan-  dreht sich dennoch langsam um und geht. Er-  genen haben nicht überlebt. Dem Drehbuch lie-  staunlicherweise fällt kein Schuss — weder auf  gen seine Tagebuchaufzeichnungen »Pfarrer-  Kremer noch auf Gebhard selber. Die nächste  block 25487« zugrunde (zunächst 1945 in der  Einstellung zeigt Kremer bei der Rückkehr ins  von ihm geleiteten Tageszeitung »Luxemburger  KZ, mit einem Lächeln auf den Lippen. Dann  Wort« als Serie, dann 1962 dt. als Buch erschie-  sieht man ihn eine eingeschmuggelte Wurst zer-  nen und 2004 neu aufgelegt). Seinen Hafturlaub  teilen mit den Mitgefangenen — eine Art Eucha-  hatte er im Februar 1942; das Tagebuch gibt  ristiesymbol: Er teilt mit ihnen die Wurst und das  dazu allerdings nur sehr wenig bekannt. Da be-  Schicksal. Er hat für sich die Prüfung und Versu-  ginnt der fiktionale Film, er ist eben keine Do-  chung über- und bestanden.  kumentation. Jean Bernard, geb. 1907, ist 1994  Der Film ist in einer speziellen Technik  gestorben. Er war von 1934 bis zu dessen Auf-  scheinbar schwarz/weiß gedreht, keine Farbe  hebung 1940 Generalsekretär beim OCIC, ab  lenkt ab, nur selten, wenn starkes Licht auf ein  1947 Präsident des OCIC (Organisation catholi-  Gesicht fällt, sieht man leichte Färbungen, etwa  que internationale pour le cine&ma et 1’audiovi-  das Rot der Lippen. Und der Film ist ganz auf das  suel), das mit eigener Jury bei großen Filmfesti-  »Duell« konzentriert und seine beeindrucken-  vals präsent ist — und dessen Filmpreis Schlön-  den Hauptdarsteller bzw. auf die Frage: Was  dorff zweimal gewann, ohne zu wissen, wer  kann und soll Kremer tun, kann er seine Haut ret-  dahinter stand und dass er später über ihn einen  ten, ohne gegenüber den einen oder anderen  Film drehen würde.  schuldig zu werden? Diese Fragen wollte Oscar-  Hartmut Heidenreich  Literaturhinweise:  Jean Bernard, Pfarrerblock 25487. Ein Bericht, Luxemburg 42004.  Jürgen Haase/L6on Zeches (Hg.), Der neunte Tag. Pfarrerblock 25487. Das Begleitbuch zum Film des Oscar  Preisträgers Volker Schlöndorff, Luxemburg 2004.  Herbert Heinzelmann, Der neunte Tag. Volker Schlöndorff, Bonn 2004; Filmheft, hg. Von der Bundeszentrale  für politische Bildung: mit Fotos, Inhaltsangaben, Sequenzprotokoll, Filmspracheanalyse, Arbeitsblatt mit  Erschließungsfragen etc. — download auch unter http://www.bpb.de/files/UV6BH8.pdf  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  227Und als @7 den TIe Ö  EL, bedeutsam
@ET e1n leeres Nun Tre eTr UrcC. Zzie die Der historische emer, Jean Bernard, hat
istole und hält S1E Kremer VOT die Stirn Der ist das K/ uüDerle kam TÜr ihn selhst unerklarliıc
sich möglichen Konsequenzen Dewusst, IM 947 Irei Fast alle seiner itgefan-
re sich ennoch angsam und geht Er aben MC Demulie
staunlicherweise kein Schuss weder auf gen seine JTagebuchaufzeichnungen » Pfarrer-
emer noch auf (‚ebhard selber. Die nächste 5487« ugrunde (zunächst 945 In der
Einstellung zeig Kremer Del der Rückkehr INSs VON ihm geleiteten Tageszeitung »Luxemburger
KZ, mit einem ächeln auf den Lippen ann Wort« als Serie, S 90672 dt. als Buch rschie
S1e Nan ihn e1Nne eingeschmuggelte Uurs Z6eT- NenNn und 2004 NEeUu aufgelegt). Seinen Hafturlaub
teilen mit den Mitgefangenen e1ne UC eTr 1M Februar 1942; das gibt
ristiesymbol Fr el mMit Innen die Ursund das dazu allerdings 11UT sehr wenig bekannt Da De
Schicksal Er hat für sich die Prüfung und erSU- yinnt der tionale Film, elr 1St eben eine Do:
chung über- und hestanden kumentation Jean Bernard, geb 1907, 1St 994

Der Film 1st In e1Ner speziellen Technik gestorben. ET WaT VON 034 DIS dessen Auf:
scheinbar schwarz/weiß gedreht, e1ine arbe hebung 940 (Generalsekretär DeiIm OCIE, 10
en ab, NUur selten, WEn tarkes 16 auf e1N 047 Präsident des CC (UOrganisation cathaoli:
(esicht fallt, S1e eichte ungen, e{wa JUC internationale DOUT le cinema el auUd10OVI-
das Rot der Lippen. Und der Film ist Sanz auf das suel), das mit eigener Jury Hel ilm{fes
»Duell« konzentrier und seINe hbeeindrucken- vals präsent 1St und dessen Filmpreis Schlön:
den Hauptdarsteller DZW. auf die age Was or zweimal BgEWaNN, ohne WIssen, WeT

kann und soll emer Lun, kann et se1ne aut ret: dahinter stand und dass Al später über ihn einen
ten, ohne gegenüber den einen Oder anderen Film drehen würde
u  1g werden? Diese Frragen wollte SCAaT: Hartmut Heidenreic!

Literaturhinweise:
Jean Bernard, Pfarrerblock Ekin Bericht, Luxemburg
Jürgen Haase/Leon Zeches (Hg.), Der neunte Tag. Pfarrerblock DEN Begleitbuch ZUum Film des ()scar
Preisträgers Volker Schlöndorff, Luxemburg 2004
Herbert Heinzelmann, Der neunte Tag. Volker Schlöndorff, ONN 2004; ilmheft, hg. Von der Bundeszentrale
für politische Bildung: mit 'OtOS, Inhaltsangaben, Sequenzprotokoll, Filmspracheanalyse, Arbeitsbla‘ mMit
Erschließungsfragen eicC OWNlO0Al auch http://www.bpb.de/files/UVOBH8.pdf
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LIARTIKEL

Markus %chlagnitweit
Es lebe der Sport!*

pO ergnügung und Zeitvertreib und
ennoch mehr als seichte Unterhaltung.

DOr als Unter-Haltung tragt, ist SINN-
und identitätsstiftend, fördert Persön- sammengerollter Fahne In den entsprechenden

lichkeitsbildung, Gemeinschaft und kÖör- Vereinsfarben »Ein Wallfahrer mi1t Pilgerst und
kleidungn geht S mMIr den KOpT. Auch

perliche WwWIe eistige Entfaltung. DOor Al STUdier allZ versunken sSe1IN Leib: und Ma:
Nnımm: unterschiedliche Formen an, mıit- endie WIe könnte S anders se1ın y(Ga-

auch problematische. Und fordert ello DOrt« kine Tages(!)zeitung
IC und astora heraus voll nNnichts als ySport«! Fuß und andere Ball

spieltabellen dus SallzZ uropa, die Er
gebnisse VON uto und Pferderennen, ZW1-
schendrin das glamouröse Liebesleben e1nNes Jlen:

&* Während der Bahnfahrt habe ich ndlich nisjungstars und der ue Zwischenstan
Gelegenheit, eın wenig 1M jeder- hbeim Rosenkrieg 1M ause des teuersten Fuß
Mmagazın des Österreichischen penvereins ballers Zeiten, dann noch Ausblicke auf
attern en eiträgen Fragen der alpinen die UOlympischen Winterspiele INn Urın 2006 und
Raumordnung und Ökologie Nnde ich arın natürlich e1ne Programmübersicht über alle
Tourenvorschläge, Wetter-, Gletscher-, Lawinen: Sportsendungen der wichtigsten (Sport-) IV-Sen-
und Bergrettungskunde SOWI1E€e Testberichte der. DOor' IC als Sport! Ogar Del der kreuz:

Bergsportgeräten. Ich DiNn passionierter worträtselnden, Iteren ame schräg
pinist, und 6S 1St MIr wichtig, über alle über »Denk-Sport« In großen Lettern auf
lungen des Bergsports auf dem Laufenden der Vvorderen Umschlagseite 1Nres dicken Kätsel.
bleiben

Im selben Zugabteil neben mMIr e1in WAasC
echter » Lif0S0«, ein italienischer Fußballfan, mit
len Accessoires se1iner un Mütze und IC Nur Zei  ertreı
SOWIE elien ()berarm 00 es Tattoo mit
den Mblemen »SCEINES« ubs; sein 1-Shirt über: Was heutzutage alles »SPort« VeT

saf mit Autogrammen ich vermute se1iner Ido tanden wird! Was verbindet denn eigentlich den
le; IM epäckne über in e1Ne Stange mit Alpinisten mit dem Schlachtenbummler und der
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Denk-Sportlerin? DOr lat. eportare WC €1 [1UT Reminiszenzen, ondern

wegschaffen, fortbringen, WISsSen ÜUrC das Reflektieren gemachter elbst-, Kame

ogische Lexika Was aber soll da weggeiragen radschafts und Naturerfahrungen imMmMmer auch
die Sicherung dieses CNatzes für weitere

‚DOT! lat deportare 9 sportliche nternehmungen. ON Deim bloßen

wegschaffen, Jortbringen ( esen, krinnern und Planen Merke ich, WIE meln
erzer beginnt: Ich verspüre Le-

DZW. fortgescha: werden? |Jer eigene Körper? bensireude, Sehnsucht, alpinistische Leiden
Überflüssiges Nein, die überflüss|!: chaft Ich mpände als Bergsportler, obwohl ich

C Zeit, Langeweile! deportare hHildet die Wur: doch UTr 1M Zug SITZEe Uund ese Mein Lieblings
7e] TÜr das altfiranzösische SO1 de(s  porter sich begeistert und meln eDEeE auch über
enehmen, sich unterhalten, sich die Zeit VeT- sSe1INEe unmittelbare Ausübung hinaus ET gehört
treiben, Kurzweil treiben und dieses ederum meınemS also en und,

das englische disport sich vergnügen, indem el Freude ereitet, pürbar auch SiNnn.
|)as verbindet mich ederum mMiIt mMmeiInemausgelassen se1n, sich zerstreuen.?2

Für uUuns drel Bahnreisende INag das Sitznac  arn Seine Figur s1e ZWal NIC
dUS, wenngleich In eweils unterschiedlicher bedingt dUs, als ob eTr selhst irgendeine jener
e1IsSE zutreifen Wir vertreiben Uuns die /eit der Sportarten aktıiv Detriebe; Aber auch se1nem Le
langen ugfahrt, 1iNndem WIT uUunNns mi1t pDor De ben cheint der DOr UC Sinn Uund persönli-
chäftigen Die enk-Sportleri: übt 1InNren DOr che WI1e Ozlale en vermitteln, und ich
Uunm1ıttelbar dus Kätsellösen ere1ite ihr Offen- D1IN mMIr NIC mehr sicher, OD die etymologische
SI  IC ergnügen. Aber vielleicht 1st S TÜr die BescC. VON »SPOTT« als » Vergnügen, Zeit-

Detagte Frau mehr als bloß e1Nn Zeitvertreib, SOIl- vertreib, KUurzweil« dem auch 1LUT annähernd
dern vielmehr echtes raining: das Gedächtnis,
die Fähigkeiten, die Prob.  SUungs e  S:  9 Kameradschafts- un
kompetenz spielerisc INn chwung nNalten. DOor Naturerfahrungen C
also auch In einem allZ anderen Sinn. EWUSSTEe
inübung, spielerische Erhaltung körperlicher erecht WwIrd ehesten noch e1Nn anderer, dem
und/oder geistiger Fähigkeiten und /eitvertreib verwandter

Auch ich vertireibe MIr während der Zug Unterhaltung In der Bedeutung VOI eLWAaSs, das
fIahr  O die Zeit mMIt meınem Lieblingssport; Treilich unter-hält, das also hält und tragt VON her;
L1UT indirekt, indem ich meln dafür nötiges Wis DOor als asis, als identitäts und sinnstiftendes
SET1 erweltere Aber auch ich alnlere SC kundament DOr cheint TÜr den 1ifoso MIC

wissermaßen, halte E{IWAas WÄährend wen1ger als TÜr mich Uund viele Zeitgenossinnen
ich meln Bergsport-Magazin studiere, Al In eindeutig mehr se1ın als e1Ne jeb SEWONNENE
080 und erz nämlich noch e1Nn »Zwelter M« Nebensache, ein austauschbare:
Noch während des Lesens werden J1ourenpläne Ich irage mich, o pOor NnIC In irgendeiner Wei
geschmiede Uund miIt dem eigenen Können SÜÖ- ebenso Z  Z Menschsein gehört WI1Ie e{Iwa die
WI1e der ver‘  aren Zeit und Ausrüstung In Kunst.»

ilder, krinnerungen VETZANZE- e1ıne rage Man kann auch ohne DO:
neT Bergfahrten werden wach; und nıe geht S SINNVO und angesehen eDen. L11UT
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die berühmten, offen Dbekennenden DOr  S auf sich nehmen Dereit SINd, Ondern auch
nenzler inston Churchill » SpOrts!«) und die 1NOTTINeN Belastungen uNnseTeT (‚esundheits
TUNO Kreisky |»SDOr 1st Mord.«) Aber ebenso systeme UrcCc IM Freizeit-Sport erlittene SCHä:
wenig 1St leugnen, dass DOr TÜr WEeIlte Be igungen
völkerungskreise INn irgendeiner e1se e1ne für ()der Was verbindet Sportarten, die Zer.
inr en bedeutsame, mitunter zentrale olle StreuuUNg, kEntspannung, Auflockerung VETSDTE-

chen, mit Spielarten des DOTTIS, die auf das DE
» ‚Dnor gehört zZzu  I Menschsein Naue Gegenteil abzlıelen Öchste Konzentration

WIe etwa die Kunst C raining Uund Anspannung er körperlichen
er mentalen nergien, Austesten DET-

spielt. Dem DOr werden individuell und gesell sÖnlicher Oder gemeinsamer Leistungsgrenzen?
schaftlich eNOTMe Ressourcen bereit Was hat Mannschaftsspor ederum gemelin mit
Zeit, Geld, Gesundheit, physische sportlichem Einzelkämpfertum? ()der 1Sst e{Iwa
WI1e psychische Kraftreserven, medilale Aurf-: das TiNZipD der |messbaren) Leistungserbringung
merksamkeit, wissenschaftliche Kapazitäten, DZW. -steligerung konstitutiv TÜr den DOr egal
natürliche Lebensräume IC obD dieses YTinNZzip 1M Wettkampf mit anderen

SportlerInnen, mit sülchen Benchmarks oder
einfach »MI sich SEIDST« realisiert WIT. Aber
ware dann körperliche wegung dus reinerpor iıst nıCc gleich por Freude, ohne Leistungsdruck, ohne SO[1-

® Die Gründe für den Stellenwert, der stigen WeC e{IWwa kein Sport? Ist DOr über-
dem DOor allenthalben eingeräumt wird, SINd aup ausreichen: definiert ÜUrC körperliche
kaum weniger und unterschiedlich wWI1e
die Unzahl ausgeübten Sportarten. ES ist prak; »Zerstreuung und Entspannung(
tisch NIC möglich, das hänomen »SPDOTt« selbhst
auf eiınen allgemein gültigen Nenner ringen Betätigung? IN gehörten dann etIWwa Schach:
und einzugrenzen: Was e{Wa hat der aktiv dUuS$- und andere DenksportlerInnen, Snooker*-Spie-
geübte Freizeit-Sport etirmeben du$SMVerg; ler, IrabrennfahrerInnen, Curling>-SchützIinnen
nügen, aus gesundheitlichen, körperästheti- eiCc.? mmerhin trainieren auch S1e und tellen
schen, asketischen, SOzlalen oder sonstigen sich sportlichen also reglementierten
Gründen un mit dem Berufssport VON E: Wettkämpfen, WODEeI] inr Körper aber e1ne relativ
ten, den Ww1lederum Millionen VOIN enschen untergeordnete olle spielt.
ZWaT DaSSIV, aber Nnichts EesSTO weniger leiden.
schaftlich als /useherInnen und Fans ymıtbe:
treiben« außer, dass entsprechend vermarktete Schnittstellen ZUTr SeelsorgeSport-Idole hre portart ZU  S Freizeittrend WEeT-

den lassen Önnen)? Ist 6S e{Wwa das gemeinsame ESs kann und will NIC Aufgabe dieses
Kennzeichen VON pDOort, dass eTtr »ygesund« st? KONIA-Hefites sein, UOrdnung und abschließende
ohl kaum, Wenn Nan NIC NUTr die EeI1OT: Klärungen INn diesen Wust Fragen und Phä:
men Risiken und mMlituntier verheerenden Spät: NOMENeN ringen Was 6S aber möÖchte, 1St,
[olgen en die manche SpitzensportlerInnen dafür SeNsS1IDEeE machen, In WEeIC vielschichti:
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geI Weise DOr als wesenüiches lement iNdivi- reitschalt, Mut, uUusdauer DZW. reue, Nachhal
uellen WIe gesellschaftlichen Lebens auch (Ge igkeit DZW. /ielbewusstheit eicC Sportlicher
enstand der praktischen eologie und der Seel amp und Teamsport verlangen und TÖr-

sSeıin kann und I1US$S$ azu UT einige dern die inübung Ozilaler ugende: WI1e alrn
Schlaglichter: CDD, Kameradschaft, Verlässlichkeit, Leistungs-

Wir en INn e1iNer /Zeit VON » Irendsportar- bereitschaift, aber auch Anerkennung Temder
Ja 05 überhaupt 1M ren! der Zeit,

Se1IN DZW. pDOor etireiben [)as »charakterbildende Wirkung(
schließt e1nNne zumındes SU.:  e INn manchen
len auch offene 1S.  inierung s  jener mıit ein, Leistung SOWIE die äahigkeit, mMIt stand VeT:

die dUus gesundheitlichen, Okonomischen oder lieren können äufig ermöglicht DOor TrTen-
anderen Gründen NIC diesen Irends partı Zen  rungen und ordert Neraus e1iner neil:
zipleren können oder wollen Außerdem operle- vollen Auseinandersetzung mi1t persönlichen
[ell die Irendsetter und Marketingstrategen der Uund/oder gemeinschaftlichen (Grenzen ZW1-
Sportindustrie bewusst MmMIt der Weckung Von schen der Bereitschaft, s1e immer wieder Neu

Heilserwartungen, mit enen der tivsport auszuloten, und der ähigkeit, S1Ee anzunehmen
sich die Trendsportart wird (erade 1ese persönlichkeitsbildende [)i
arın jeg| NIC 1UT alsches, Nsoiern e1Nn DOSI- mMensionNn des DOr Dirgt freilich auch viel DTO
1ver Umgang mit der eigenen Leiblichkeit Potential pDOor' kann INn Ver-
tatsächlich 1ST. Aber in Fall 1st SE1- indung mMIt den NOTTINEeN Ressourcen, die
tens der Pastoral und Verkündigung kritische Be: mal IM Hochleistungs- Berufsspor dafür
gleitung des Spor  rends gefordert: se1 e INn der investiert werden, einer Leistungsideologie Vor:
solidarischen Parteinahme er da SC eisten, eren Wirkungele der VOT:

VON Ausgeschlossenen (Kranke, Alte, Arme etC.), hin Tugenden geradezu konterkariert
se1 05 In der gezielten Förderung und Integration werden: absoluter Siegzwang Uund

des Verlierens DZW. der VerliererInnen, kEntsoli

»Integration SDO  1C  e darisierung, etrug, Selbstausbeutung DIS Z

nachhaltigen Gesundheitsschädigung IC Pas»Randgruppen« X
Ora soll das aufgezeigte erzieherische DZW. ethi:

sportlicher yRandgruppen« (Vv.a enschen mit sche Potential des DOor OMNeNSIV In

körperlichen und/oder geistigen Handicaps), se1 seiner Wirksamkeit [Ördern; S1Ee [1USS aDel aber
P UrcCc kritische Hilfestellungen In der Nnter: immer auch Tohende eiahre DZW. Fehlent:
scheidung zwischen wahnren und alschen Heils wicklungen itisch IM Auge und alls
vorstellungen 1M ereich des DOr nötig gegensteuern.

ufgru der leib-seelischen inheit Bis auf wenige Ausnahmen spielt der
menschlicher X1STeNz nat DOor immer auch mMenschliche Körper e1Ne zentrale In der
e1ne erzieherische und charakterbildende Wir: Ausübung VON pOor (‚erade In dieser 1NSIC
kung. 1e1e Sportarten tellen hervorragende Fel-: Sind Kirche und astora eute gefordert, dl
der ZUr inübung wichüger individueller WI1e tionelle Positionen ıtisch überdenken und
zialer ugenden dar Konsequentes raining gegebenenfalls Neu Es IMNa SCANON rich-
schult WIe Einsatz: und Verzichtsbe: ug se1n, dass DOr e1n erprobtes Z
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eaktion DZW. Z  - Abbau seyueller kEnergien le, Oit eher der Dr  SC. (‚edanke der Nur-
hbel Jugendliche oder zölibatär en ST ZUNg VON Sportanlagen, der Versicherung eiC als
Und als Olches wurde eT In kirchlichen TzZIe (Gründe für Vereinsmitgliedschaften elten, Aibt
hungsanstalten und Seminaren auch Dewusst S iImmer noch e1in es Malß ehrenamttli-
kultiviert und nstrumentalisiert. [)ie nNndiens chem Engagement, das In die UOrganisation des
nahme des Sports 1n diesem Zusammenhang Sports 1e 1ese Form zivilen sOzlalen
1NUSS$S aber lleine SCNON eshalb iragwürdig bDlei Engagements stellt sich SCANON eiınen

Den, weil S1e einer bloßen 1lu und gesellschaftlichen Wert SOWI1E e1N hervorragen-
Ve DZW. methodischen Kontrolle des SOZ1ales dar und sollte als olches
menschlicher Sexualität OTrSCAU. eistet, ohne kirchlicherseits auf alle Fälle geschätz und WI1e
sich der Auseinandersetzung miIt dieser direkt e$S die Tadıllon kirchlicher Sportvereine DZW.
tellen uberdem ist keineswegs verbande Deispil  ebend VOT ugen hrt auch
schätzen, In WEeIC Ausmaß die IM pDOor ausdrücklich gefördert und unterstützt werden
erfahrbare körperliche) Vitalität selbst uUunmı1ıtte DOr Dietet auf vielfältige e1se Ansatz:
Dar mMit Sexualität verbunden ist. DOr edeute originäre religiöse DOr
DOositive Auimerksamkeit TÜr den KÖrDper, He arten, die starker Auseinandersetzung mMI1t der
uUuSstie Achtung und VWertschätzung mensch- atur DZW. inren Kräften herausfordern, vermO-

BEN /Zugänge einer eien Schöpfungsspiritua-
11a röfifnen In vlielen Sportdiszipline: spielty Sport edeute. pnositive ujmerKsam-

keit für den Körper. C auch die Dimension der physischen uUund/oder
psychische Grenzerfahrung DZW. TeNZzZauUs-

licher Leiblichkeit, eren integraler Besta  eil weltung e1ine wesentliche Rolle, wodurch WIe-
die Sexualität 1St. Sportliche Aktivität INg SCEXU: erum die Iranszendentalitä aber auch Be
elle Energien also UrChaus entspannen nel:
fen, kann und Soll aber auch dazu dienen, e1n Grenzerfahrung X
positives Verhältnis dazu aufzubauen und S1e als
Quelle VOIN Freude und Vitalität rleben und osrenztheit menschlicher X1StIeNzZ 1INs pie
anzunehmen kine menschengerechte astora omMm und Erfahrungshorizonte eröffnet WEeT:

1st nier, ohne eIC In einen ebenso fragwürdi den, In enen ungt wWwI1e emMu Oder Dan:  7
BeN Körperkult a  eiten müssen, aufgefor arkeit aufgerufen Sind Schließlic kann eson:

dert, Wege ZUT tatsächlichen Integration und VOT- ders die gemeinschaftliche |)imension vieler
behaltlosen Wertschätzung menschliche Leib Sportarten Z  3 authenüschen Erfahrungsort VOIN

el und Sexualität röffinen und OMMUN1O Uund Wirken des eiligen (‚eistes
egleiten. werden ESs geht Nier eineswegs darum, 1ese

(O)hne weifel spielt In vielen sportlichen Dimensionen des DOr sofort relig1Öös VeT-

tivitäten das (ZWeC.  ele gemeinsame Iun mMI1t einnahmen oder Ende pastoral VeTl-

anderen e1ne starke als Motivationsquelle. zwecken auszuschlachten Aber pastorale
Die Sportausübung 1st In vielen en vere1ins- Sensibilität, und Kreativität SiNd

mäßig organisiert. Und obwohl er die SOZ19- nier allemal gefordert, und SportlerInnen-seels
le Vernetzung IM Verein In der egel e1Nn wichti OTSEC kann nhier jedenfalls wesentliche Satz:

Nebenziel sportlicher Aktivität WaT Neu: punkte
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()b alleine Oder gemeinschaftlich ausgeübt, Antike mit inren UOlympischen Spielen Ja hDeilel:
Dor 1St e1ne besondere, In den meisten en be NIC die einzige Kultur d die DOr und Ke
körperbetonte pielart ZWEC  elen pielens Ne: igion DZW. Gottesverehrung mMıteiınander In Ver
Den seiner physischen und 6°} Aus indung Trachte Sportliche Spiele 1M Kontext
glei| ZU  Z zielgerichteten DZW. zweck- religiöser este beispielsweise auch INn den
Destimmten Berufs und Arbeitsleben omMmm Indl1anıschen Hoc  ulturen ittelamerikas, 1M
dem DOor amı auch e1ne chüge symbolische keltischen Kulturkreis SOWIE 1n Ostasien, Ja

DOr 1stIUnUSCTUC Dan}n, Dbekannt. SO theologisch lragwürdig also
EIW. die individuelle und mediale Stilisierung

»symbolische Dimension VON Sportgrößen Ikonen Oder die

der (Zweck-J)Freiheit ( turgischen Inszenierungen der ahmenzeremo-
nıen sportlicher Großveranstaltungen auch SINd,

menschlicher Freiheit Der egri »/Zeitvertreib« S1e erinnern In 1INrer iti  rdigkeit doch
1st INn diesem Zusammenhang eigentlich TTe- e1d die »Heiligkeit« des por als authen-
hrend: Die e1e Lebenszeit des enschen SC (gPUunı  1mensio0n menschlichen e1Ns

das ZU  = künstlerischen zweck- In diesem vielschichtigen Sinn e1n uneinge-
e1e sportliche Iun gerade NIC yvertrieben«, s$C  F  es, dreifaches »ES ebe der Sport! C der
ondern als e1€e Zeit rfüllt, verwirklicht und kreuzworträtselnden Denksportlerin BENdUSO
manılesther wWwI1e dem pilgernden 1ifoso und MIr, dem bahn

[)as gilt übrigens NIC NUT TÜr privilegierte reisenden Alpinisten!
Wohlstandsgesellschaften. Sportliches pie und

VWettkämpfe SiNnd auch dUSBCSPTO- Dr. Markus Schlagnitweit WarTr Neun ahre
Mitglied der edakKtlon VonNn DIAKONIA. Mitchenen Mangelgesellschaften SOWI1E SOZ1alen

Randschichten bekannt und beliebht und en Herbst 2005 wird eT ufgrund beruflicher

hier BENdUSO die Me1ls knapp bemessenen Feier- Veränderungen Aus der edaKUon ausscNe1l1-
den [)ie edaktiıon edankt sich Ballz herz-und Festzeiten. (‚erade INn dieser se1ner symboli: lich {ür die fruchtbare /Zusammenarbeit undSschen Dimension der Zweck-)Freihei berührt
wünscht Dr. Schlagnitweit ute [Ür

der DO einmal mehr den Kaum des Heiligen se1ine Neue unktion als Leiter der Katho
und der Religion, und nNistorisch WI1e relig10nNS- ischen Sozlalakademie Österreichs.
wissenschaitlich hetrachtet stellt die griechische

Jıtel eınes Onghits des 330 In [)JAKONIA Jg./Heft Curling ıst eıne dem
Osterreichıschen |1ieder- Vgl 'eter Schmid, 2004} 381 ft. Stockschießen verwandte
machers amhnar': endricC! yKunst glbt NIC das nooker st eıne ett- Eissportar
Vgl eIiwa Etymologisches Sıchtbare wieder, sondern Kampfvarıante des

Wörterbuch des Deutschen, macC| ıchtbar«, Billard-Spiels.
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Christoph Hübenthal
Der menschliche und rellgiöse Sınn
des Sports

Spiel als sozliale Aktiviıtät, in der der
ensch Kraft, Geschicklichkeit und

usdauer testet, wesentlich ZUu

ensch-Sein dazu Der ensch ur und pıelsich selbst als spielendes Wesen VOT.

® 1eSse vorkulturelle und doch NIC Dlofß derpie auch egegnung mit dem
atur zuzuschlagende Form des Spiels seht DaldNuminosen Kult und pie: sind
e1nNne CNZEC Verbindung mit der religiösen Selbst-

aufs engste verwoben, wI1e sich den deutung des enschen e1n enn dieser DEe:
en Iympischen Spielen oder ginnt, sich als endliches, verle  ares Uund höhe

am Modernen DOor zeigti reln Müächten ausgeliefertes esen egreifen,

niegeht Verbindung mit
e  & Wer nach den urzeln des Sports iragt, der religiösen Selbstdeutung enm C
INUSS sich In gewisser e1sSE e1ner unvordenk:
lichen Vergangenheit zuwenden und die Ur da kann er die 1M spielerischen Selbstvollzug DC
prünge aufsuchen, da der Mensch VO  3 atur: mMachte rung, nämlich für einen Moment
Z  - Kulturwesen wurde MMerhın stÖößt Nan al Naturnotwendigkeiten nthoben se1n,
SCANON 1M Jierreich auf das ySpiel« als e1ner leicht alsuder Iranszendenz INS täg-

1C Ringen UMNS UÜberleben deuten [)as nie Alzialen Aktivität, die auf Kraft, Schnelli  eit, Aus
auer oder (Geschicklichkeit 1St und WEeIS sich als kurziristige Entlastung VON den
NIC selten agonale, Ah wettkämpferische FOr: Zwängen der xistenz, als Unterbrechung der
Inen annımmt. Das krstaunliche aDel ISt, dass SCNEeINDAT endlosen orge UmNnsSs |)asein Uund kann
bereits das spielerische Verhalten der 1ere NIC gerade eswegen einem privilegierten (OIrt
restlos VON seliner biologischen ıınktion hner De werden, dem die egegnung mMit dem Uumı:
summ: WITrd, Ondern Züge e1Ner eigen  chen möglich wird
Naturenthobenheit aufweist.! Szuletzt dUu> diesem TUN! eginn der

Mensch SCANON bald mıit der kultisch-kulturellenWo [olglich der Mensch ZU  3 ersten Mal SE1-
ner selbst NnNe wird und arın seinen Überformung des piels, und das el 6S Re
fang als Kulturwesen nımmt, eTtr sich selbst geln unterwerien SO WIEe die ichtung den
Schon als spielendes esen VOT. gewöhnliche MUuS der prache 1M Me
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WE B

Irum fassen SUC oder sich natürliche län Die bekannteste »ySportveranstal-
C In Us1ı verwandeln, WEeNlN S1e 1M Jlakt LUNg« dieser Art die Spiele VON Olympia,
geordne und In der Tonhöhe nach bestimmten die nachweislich se1It 776 eWUT:

mathematischen Verhältnissen varııer werden, den, aber diesem Zeitpunkt WAanNrsScC  en
wird auch dem ZuUuNaCAS nochen und plan SCANON aut e1Ne Jängere (‚eschichte ZUTÜG  en
Osen piel allmählich In e1n [estes Regelwerk allf- konnten Die CNZEC Verwobenheit VON Kult und

angs Sind 1eSse (sesetze noch vorkul pIelL, VON ußerer und Nnerer Regelhaftigkeit,
urellen Ursprungs. SO Dietet ETWa der natürliche ass sich innen besonders veranscnaull-

chen Zum eınen $ sich beim aın VON

die GÖötter aufkultisch-spielerische Olympia e1ine alte religiöse Kultstätte, die
dem Zeus SOWI1Ee se1iner Multter Kheia und se1inerWeise gutes elingen hitten C

era ewldmet WAal. Die Spiele selbhst

Jahreszyklus immer wieder Gelegenhei el wurden ausdrücklich als yheilige niele« De

CIMn die dem pie eine besondere kultische zeichne und landen zumindest In der aralschen
und iIrühklassischen kpoche ausschließlichBedeutung beimessen den jJahreszeit-

ichen VWechsel, der besonders Uure die Jag- ren der (‚Ötter ass die Spiele selbst 1:
und Nac  eiche oder die Winter- und Sommer. neTr außeren Regelhaftigkei Uunterstie
sonNNeNWwenNde markiert wird, Dald SCANON zeig der vier)]  1ge mus, In dem S1e abge
kulturelle kreignisse WI1e der Beginn Uund das nNalten wurden, ehbenso WIe der (‚ottesfrieden
knde der Jagdsaison oder die /eit der Aussaat (»>Ekecheiria«), der die We  ämpfe Uund Z

chauer einen besonderen Schutz tellteund der rnte, die das en einem geordneten
Wechsel ınterwerfen und arın ebenfalls Z  s und innen e1ne VOIN allen Kriegshandlungen
felerlichen ass werden, die (‚Ötter auf kul: pehelligte und Abreise SOWI1E die e1e Teil:

tisch-spielerische Weise gutes elinge nahme den Spielen zusicherte Desgleichen
bitten oder innen für e1n olches danken.%

uber durch 1ese ußeren Regelungen, die »heilige Spiele K
hauptsächlich VO  3 Naturlicher und kıul
ureller reignisse bestimmt werden, gewinnt die Wettkämpfe selbst einem
das pie aber auch mehr und mehr adurch Reglement unterworien SO Musstien die Teil

Gestalt, dass s e1ner nneren (‚esetzlichkeit nehmer und hre Betreuer VOT egl der Spiele
uniersie und Urc künstlich eTSsONNETE e1inen eiligen Eid ablegen, dass S1e sich

ydpielregeln« verede wird Wo 6S sich alle Bestimmungen halten werden; und ZUiT

agonale und ugleich auf Kraft, usdauer, Überwachung der Regeln wurden eigens ZE-
Schnelli: oder (‚eschicklichkeit angelegte Be Hildete Kichter, die SO genannten »Hellano0od!

wegungsspiele handelt, Can INan UrCNaus VO  Z eNn«, eingesetzt.“
nistehen der ersten y»sportlichen Regelwerke« les In allem lassen sich die en Olym
sprechen, bschon die e  e portfor ischen Spiele SOM als e1n sprechendes eispie
schung eher die Unterschiede Als die Überein- dafür anführen, WIEe die ursprünglicheel
stimmungen Zzwıischen VOormodernen Formen des Spiels INn e1nem angen /ivilisationsprozess
der Körperkultur und dem MoOodernen DOr De nach und nach uluvier wird, dass knde
tont.$ 21n außerlich WI1e innerlich ohl geregelter

236 Christoph Hübenthal Der MENSCHAIN ıund religiöse INN des Sports 30



»Sportkult« entsteht, dessen Vollzug üuberdies und Auslese der Besten, aber auch riede, Fair:
eine zutiefst religiöse Bedeutung HDesitzt. NESS, Völkerverständigung und eine hohe Wert:

schätzung der uns können als die wichtigsten
Bestandteile dieser IM (Grunde VON enschen
geschaffenen eligi genannt werden Sie SOWas edeute der por für

jener spirituellen Ta werden, VON derden Menschen?
MNan sich die Einheit der Nation und eine

S ist interessan Z sehen, dass der Moder: mindest zeitweise Befriedung der Weltgemein
DOrL, der sich Zzunachs ganz nderen adıi schaft erwartete

Honen mMl höchst unterschiedlichen Leitvorstel ass die olympische dee des
ungen verdankte, zumindest In der Idee des Osen KOMMerZIiellen und medialen Erfolgs, der
Olympismus 16CcCh einmal bewusst A die antike Ihr IM 20 Jahrhunder beschieden d nicht ZU

Einheit VON por und religiösem ult anknüpft, einer die esellschaft einenden Keligiona
und ZWäarTr aus alles nderem als nostalgischen den ISt, haft mancherlei ‚ründe Neben der lat
Gründen [)ie französische 5OZI0l0gie des | sache, dass 08 1CH Hei der yreligi0 athletae«

6in außerordentlich künstliches (‚ebilde andelt,ahrhunderts vertrat Äämlich Aie Überzeugung,
dass die rbeitsteilung IN modernen Industrie
gesellschaften / einer stetig wachsenden Ent: »DOor sperrt SICH
solidarisierung führen MUSSe Diesemz pexklusive Deutung C
chen Prozess, S meinte Man, asse sich NUur mit
der Herstellung eINes sOzlalen Bandes De Aürfte auch der Umstand entscheidend zewesen
gEeNEN, das an die Stelle der vorrevolutionären, sein, dass der por Ür viele een, Botschaften
wesentlich christlichen (;lauben und nhalte In pr werden
ten esellschaftseinheit treten habe (jenau kann und sich er jede exklusive Deu:

tung sperrt, Auf der nderen eite esitzt er

» Mmoderner Olympismus krlieben der enschen auch einen kigenwert,
(dass er sich NI ohne weiliteres für andereeine eligion (
/wecke auch NIC für den vermeintlic höhe

auf 1ese Situation wollte Pierre de (oubertin TenN /ZWEC einer Modernen ausbeu
mit seiner dee des Olympismus und der Wie (en FS bedarf keiner groß angelegten ‚DOr
derbelebung der Olympischen Spiele antwortien lerbefragu und auch keiner umständlichen [Ne-

In einer 038 gehaltenen Rundfunkansprache dizinischen ärung, ahnen, WOT1IN der
MaC er Anfang klar, WI1e eTr die olym kigenwert des Sports liegen könnte Wer Ibst

pische Bewegung VOT allem verstanden wWwIsSsen SCANON einmal DOr getrieben hat, weil, weilche
will »Das und wesentliche er  al des intensiven krlebnisse hier möglich SiNnd Die 1N-
alten WI1e des UOlympismus ISst. e1ne Reli: nig rlebte kinheit des ewegten Körpers mıit den

210N SEiN . 1ese yreligio athletae«, WIe( ihn umgebenden kElementen, die Heim CAWIM
men ebenso erfahrbar wird WIeEe beim IIraer S1P auch neNnnen fegte, tellte e1in

[assendes kerziehungsideal dar, das den Men chenfliegen; das Ekinswerden der ewegung mMi1t
sSschen an  1e krfordernisse der modernen Zeit dem Sportgerät oder dem Partner, etwa De1Im RO

sollte Leistungsbereitschaft, Disziplin deln, beim Kudern oder IM Eistanz; und chließ
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ich die rfahrung, dass die eigenen Handlungen wollen, dass seinem kigenwert adurch
sich harmonisch In die Spielzüge e1ner Mann: ich chaden ugefügt wird, denn Z  3 sroßen

infügen und adurch eren Oft hart ETa Tei]l kann eT 1ese ufgaben 11UT wahrnehmen,
e1ltetes Spielverständnis auf gelungene e1lse WEeNN ET VOIN den enschen, die ihn usüben

Oder unterstützen, wenigstens A10 Uund als DEe:

»Einswerden In der Bewegung &< friedigende und beglückende Aktivität rfahren
wIird Den DOor ZU  3 Ausgangspunkt und aup

ZU)  = USATUC ringen dies alles SINd Beispie Destandtei e1iner einzigen Uum{iassenden Uuns
le [Ür e1n dynamisches Uund weltbezogenes |_uSst- religion machen, wWwI1e Coubertin e5 VOT-

mpüänden, das den kigenwert des Sports e1- schwebte, scheiterte also N1IC zuletzt der
NeN wesentlichen Teil ausmacht.® kigenwilligkeit des Sporterlebens elbst, das sich

en dieser VOT allem 1M eigenen krleben ImMmer wleder der vollständigen Funktionalisie:
angesiedelten er  el Desitzt der DOor aber rung entziehen cheint
auch e1ne gesellsc  iche Bedeutung, ass hier
eDenNnTalls N1IC eiIe e1Ne Indienstnahme TÜr
em: /wecken edacht werden Draucht, eT- Die Ambivalenz des Sportssich SCANON araus, dass er In vielen | andes:
verfassungen ausdrücklich einem Staatsziel]l Das zuletzt Gesagte edeute lreilich alles
er worden ISt, dem e1N hbesonderer andere, als dass der por VOT iremden
und vorrangige Förderung zuteil werden soll völlig vgeschü wWware [)as Gegenteil 1st der Fall,
Natürlich Nan sich dann VO  3 pDOor und ZWäal dus ZwWel AallZ unterschiedlichen (Srün
auch E{WAasS. In erstier Linie soll eT der (‚esundheit den, die gleichwohl m1ıteinander 11-

der BEeV! dienen und eren allgemeine e /Zum einen verlangt der DOTt, ZUMmM1N-
Leistungsfähigkeit Trhalten Im /Zusammenspiel dest der öffentlich au gestellte ‚DOTT, nach
mıit ntellektuellen und musischen kErziehungs- e1ner Deutung, und 1ese selten einheitlich
zielen oll er ZUT ildung e1ner ausgeglichenen dus arum das ISt, ass sich leicht NaCAVO
Gesamtpersönlichkeit eitragen. Bei der Inte ziehen, WEeNl INan sich klar MaC. dass jede
gration VON SsOzlalen andgruppen kann eTr VON Bedeutung, sSE1 S1Ee Un UTE Gesten, Wor:
weilen e1nNe bedeutsame spilelen; Uund LE, exte, Bilder oder UNC jedes andere X-De

jebige Medium vermittelt, etztlich auf e1Ne Aus:

» Sport als Staatsziel E drucks  un des menschlichen KÖrpers
zurückgeht. Alle Symbole und Symbolzusam

schließlich erwelst sich auch das ehrenamtliche menhänge esitzen 1Inren rsprung In

kngagement, das ZUT Aufrechterhaltung des Handlungen kann der mensch-
Sportbetriebs auf len kEbenen Von jeher ınab- IC KÖTrDper, sobald eTr NUrTr e1ne Handlung voll:
ingbar WäAdI, als vortreifliche Schule Z Ein: zIe. auch als Ursymbol Oder Urzeichen
übung staatsbürgerlicher uge: ass werden

eng tellen 1ese und vlele Nun leg' e INn der atur der ache, dass
weltere des DOor zweifellos e1ne C: sich der portlich Dewegte KÖrDper, ZUmM a! IM Spit:
WI1SSEe Indienstnahme Uund Verzweckung dar. 9 Oft HIS die (Grenzen SeINESs Leis-
Iennoch wird Nan NIC nbedingt behaupten tungsvermögens wagt und sich INn dieser exXTtre-
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[NeN 1CUuatlon UDerdies OTTe‘  IC darbietet. Was le gleichermaßen einspannen lassen raucht
den /ZuschauerInnen also ezeigt wird, SiNd und er Missbrauche
außerordentlich geschickte, kraftvolle, hen sollte Bis einem gewIlssen (srad geschieht
oder ausdauernde Handlungen, die sich gerade dies vielleicht auch Allerdings [11US$S Nal De

1Nrer Herausgehobenheit und HC denken und das ist der Zzwelte un. der die
täglichkeit als Bedeutungsträger aufdrängen |)ie Ambivalenz des Sports ausmacC dass die
/uschauerInnen SiNd olglich ZW)  9 dem Sportorganisationen selhst 21n eminentes Nniter:

PESSE der Vereinnahmung des Sports
sportliche andlung ISt Betrachtet MNan den Sportbetrie ämlich WIe

em uneindeutiges Zeichen &€ viele andere gesellschaftliche Sphären auch als
e1inen Bereich, der Jängerfristig [1UT en

Sportgeschehen irgendeinen SiNnn Heizumessen Trhalten ISt, WenNnn eT über ausreichen! personelle
I)och und dies MacC die 1Vvalenz und finanzielle Unterstützung verfügt, und
des DOr dus C555 ist keineswegs klar, wel: MacC Nan sich zudem klar, dass die en0  en
chen Sinn S sich andelt Wenn Nan Mittel VON den Sportorganisationen iImmer WEe-

diesen Sachverha e{IWas wissenschaftlicher IOr niger 1G eigene Kraftanstrengungen
mMmulhleren wollte, könnte [1all Die Dracht werden können, dann eucnte eS e1n,
I® andlung 1st e1n hochexpressives, 1Nall- dass andere ()uellen zunehmend wichtger WeT-

tisch jedoch notorisch uneindeutiges eichen den 1Nrer Erschließung arbeiten die portor
Und hierin jeg! hre Missbrauchsanfällig- ganisationen, indem Ss1e sich staatliche
keit. Schaut Nal sich die (‚eschichte des DOr emühen Oder Sponsorengelder beschaffen, IN-
ebenso WIe sSein geg|  S Erscheinungsbild dem S1E ZU  3 ehrenamtlichen Engagement alll-
d  9 WITd FrasC deutlich, dass das semantisch ordern oder politische kEntscheidungen Gun:
uneindeutige Zeichen ydSporthandlung« Z1rä: sten des DOor beeiniÄussen, Indem S1Ee innn als
EL aller möglichen Botschaften werden kann unverzichtbaren Bestandteil e1ner auf (Ganzheit:
Nationalistische Gesinnungen und weltweite 1CNKel gerichteten Bildungsidee ausgeben Oder

Friedensappelle, kommerzielle kKeklame und SO-
lidaritätsbekundungen mMit Notleidenden oder »Sportorganisationen selbst en
Upfern, quasireliglöse Ideologien und die Ver: Interesse der Vereinnahmung
nerrlichung VON Fortschritt und Technik, die Aut-: des Sports. «
lorderung Askese und Disziplin SOWIeEe die Be:
LoNuUuNg VON Spaß, Freude und Lust DIS hin ZUT inn SCHHEBNC mM1t unterschiedlichen Strategien
TO 05 iDt vermutlich keinen Bedeutungs für die edien anziehend machen [Dieser jen
zusammenhang, der N1IC SCANON mMit des SE1ITS des Sports liegende und TOLZdem SO De
DOr erfolgreich propagiert worden ware Zur deutsame ereich VON möglichen Partnern
Übermittlung VOIN MoOrTralisc wünschenswerten ass 1M (Grunde die gesamte (Gesellschaft Be:
Botschaften 1Sst der DOr emnach ebenso C Oonders 1st @1 aber die staatlichen rgane,
eigne WIeEe TÜr das SENAUE Gegenteil./ die Medien und VOT em die Wirtschaftsun:

Nun könnte eC9 dass sich ternehmen denken nen gegenüber [1USS

die SportlerInnen Oder Hesser noch der OÖTgd- der DO sich als ein | ebensbereich darstellen,
Nisierte DOr als (Janzer keineswegs TÜr alle /Zie: der In Dienst werden will Uund
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zende re1inel aber NIC 1Ur ZUrT nahme .Ott-sich botmäßig TÜr em: /wecke beanspruchen
ass Um die überlebensnotwendigen e1N: CS eingeladen, ondern auch ZUT ejahung des
zutreiben, 1st ET SOM9sich als ITä- Mitmenschen verpflichtet. amı rfährt S1E sich
geI ler möglichen Botschafte ZUG Verfügung ugleich als moralisch Freiheit SO

stellen, und das el NIC nderes als sich ange übrigens In diesem Zusa allein
e1n UuC weit verkaufen.8 die Pflicht Z Anerkennung des Mitmenschen

betont wird, handelt S sich e1ne Beson-
erheit des Christentums, denn alle enschen
Sind e1ınem respektvollen Umgang mM1ıteinan-Der religıiöse Sınn
der aufgerufen Christlich WwIird die efolgung derdes Sports Moraliıschen Pflicht erst da, S1E sich VON dem

@® Wenn die bisherigen Überlegungen richtig tiefen (Glauben weiß, dass die Aner:
Sind und der DOr' sich nderem eswegen kennung des anderen SINNVO ISt, weil
NIC VOIN e1ıner einzigen dee e{IWwa der des S1E sich als Teil e1iner allumfassenden, VON .Ott ET-

Olympismus vereinnahmen ässt, weil eT C möglichten und VON in getragenen 1e ET

gen jede Form der Verzweckung iImMmMmer wleder weist, also die moralische Anerkennung des
seıinen kEigenwert eltend MaC und dank seiner nNnderen als TÜr die
aC.  eit uDerdles N1IC NUrTr TÜr eine, vorkommende 1e (‚ottes verstanden werden
ondern TÜr unzählige Deutungen en sStTe kann
die eT7 Oft, des eigenen UÜberlebens willen, 1st dieser Glaube die jetzt SCAhON

nachdrücklich einfordern [I11USS$ dann kÖöNnN- WI1derTrTuilic zugesagte Sinnhafti  eit alle Da:
te INan der Auffassung angen, dass VO  s se1Ns, die ChristInnen In 1nrem mMoralischen
yreligiösen SiNnN« des DOor' sprechen ehbenso erkennungshandeln ZU ringen dÜr:
SINNIg Oder unsinniıg ISt, WIe jede andere Sinn- ien Von wird auch einsichtig, welcher
ung auch FÜr die Kunstreligion yreligio ath.
etae« trifft dies JeWISS Z  9 [Ür den CNristichen » Symbol für die Anerkennung
(Glauben agegen N1IC kinige Urze emer- des anderen und Einbezogenheit In
kungen sollen dies abschließen: die 1e Gottes «X

Sofern die Kernbotschaft des christlichen
auDens nämlich Jautet, dass ott sich 1n eSsus religlöse Sinn sportlichem Handeln dUus hristli
T1ISTUS elbst, und als IUr den cher IC allein zukommen kann [)ie De
enschen entschlossene jebe, Offenhbart hat,” glückenden Eerfahrungen, VOIN enen IM Uusam-

dies auf Seiten des enschen wenigstens menhang mMIt dem Eigenwert des DOr die Rede
die Freiheit VOTdAUS, auf das göttliche 1eDesan W:  9 und ebenso die Indienstnahme des DOor

dUus eiıen Stücken eingehen können {ür allzZ unterschiedliche gesellschaftliche und
Oder E$S abzulehnen Wenn Gott, mMI1t anderen Ozlale /Zwecke können als letztgültig SINNVO
Worten, seinem esen nach nichts anderes 1Sst 11UT dann elten, WENN S1e sich ugleich als
als die 1e Joh 4,/—21 ), dann Nnımm er HO] TÜr die Anerkennung des nderen verstehen
auch die Freiheit unbedingt lassen und für das ertrauen araurf, dass 1ese
Be]l näherer Betrachtung erweist sich die VO  3 Anerkennung ereıns In die es umfassende
christlichen Glauben notwendig eTl- 1eDe (sottes miteinbezogen SeIN wird Das be
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deutet 1U Treilich NIC.  ‘9 dass dem DOor einz1g Interpretationen zulassen In der Ora der
und allein 1ese Bedeutung unterlegt werden erkennung und IM Glauben letztgültigen, al
dürfteE:avon, dass jeder Versuch E1- eın VON .Ott Sinn Hesitzen S1E aber
neT derartigen Beschränkung dus den Dekannten e1inen ZIEMNC eindeutigen Malßlstab dafür, wel:
(ründen ohnehin ZU)  = Scheitern verurteilt wäre, che der vielen Deutungen des DOor
können ChristInnen UrcCchaus eine 1e VON Zulässig SiNd und welche NIC

' Vgl. an ulzInga, OM0 estport 990 4/-065, Vgl Christoph Hübenthal,
Normen und erte m| udens. Vom rsprung der * Vgl. ors Buhmann, Der Vgl Christoph Hübenthal,

Kultur Im piel, eınbek akrale Charakter der — lück, In mmo Grupe/ port, In Alfred Iremli
987 en Olympischen Spiele, Dietmar 1e (Hg.) (Hg.) Sportethik. Frisch,
Vgl Carl Diem, In Paul Jakobi/Heinz-Egon exikon der Im port, fromm, ro  IC foul?

Olympiaden. Fine OSC (Hg.) por und Relli- Schorndorf 998, 228-0237 Jahrespublikatıon der
Geschichte des Sports, glon, Maınz 2533 Vgl Fılert Herms, Die Be- Zeıtschrı und ntiter-
Stuttgart 964. Hierre de Coubertin, Die deutung der Ideologisierung YIC 2001) aD
Vgl John Carter/Arnd Philosophischen Grundlagen Tür dıe Zukunft des >Spitzen- Vgl Ihomas Fröpper,

Krüger (Hg.) Rıtual and des modernen Olympismus, Sports, In ders., por Part- Evangeliıum und freiıe Ver-
MeT der Kırche und ema nun Konturen eiıner theo-Record Sports, ecords, In verYy rundage

and Quantifications, In (Hg.) Die Ulympischen der Iheologıe, Hannover logischen Hermeneutik,
Pre-Modern 5Societies, Spiele, Stuttgart 191 1993, 70-81 reiburg Br. 2001, 57-71

Internethinweise
Predigten, Arbeitshilfen eic der EKD
wwwWw.kirche-und-sport.de
ufsätze, Unterrichtsmaterial 1.a
http/www.blisy.de/blsv/aktionen/k u _ s/’k un  wissen.htm
Wehbsites kirchlicher Sportverbände:
http://www.djk.de
http://www.dsg-wien.at/ueber/kirche_sport.html
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lols Koch 5
egen dıe Entfesselung des Sieges-Codes

ISCHE Anmerkungen zum DOr

DO ist NIC wert-neutral. Welchen

Werten folgt Sport? Welchen erten soll

er folgen? plel, Muße und Entfaltung
sind emente des Sports, aus enen entschelide Über die Weisen UNSEeTES Umgangs

sich system-immanent Leitlinien einer mit UNS selbst und mMit den Mitmenschen, über
UNSeTeE Lebensbestimmung und ahl der ufgaSportethik gewinnen lassen.
ben.«! 1ese Feststellung VON Karl JaspersVom Christentum her verbietet sich,
auch für den DOor ede pädagogische {|heo

DOr als innerweltliche Zielsetzung mme und Praxis, aber auch egliche Ethik wurzelt
bsolut immer INn einer entsprechenden IC des Men

Sschen und SEINES Lebenssinnes, erst recC alle
Onkreien 1schen Normen 1eSse SINd In e1

S HS gehört Z allgemeine Überzeugung, NEeIN eigentlichen Sinn yrelativ«, ezogen
auf e1Ne estimmMtTte IC des enschendass pDOor e1N wichtiger Faktor TÜr die (‚esund

heit 1St. dieser Überzeugung werden die VIE: DDie rage nach dem Menschenbild 1Sst [Ür
lerlei Bemühungen legitimiert, NIC 11UT privat, jede thische Bewertung orundlegend, Ja unab
ondern auch In Schule und (‚esellschaft y(Ge: dingbar. eswegen sollen hier ZUNaCNS einiıge
sundheits-Programme« realisieren In der Tar (harakteris der Auffassung VO  >

S die sportliche etätigung eıinen wichtigen enschen und die dus innen resultierenden ethl:
SscChen Leitlinien aufgezeigt werden 1ese ] eit-eitrag für die krhaltung der (esundheit des

enschen In der Modernen ndustriegesellschaft lIinien ermöglichen »system-Iimmanent« die Er
eisten Gleichzeitig werden 1M DOr Iragwürdi- kenntnis, weilche positive Bedeutung pie und
C Tendenzen sichtbar, WeNnnNn In den DE DOr INn der eutigen Zeit zukommt; S1Ee lassen
nannten » Erlebnis-Sportarten« siken TÜr Leib aber auch eutlich werden, dass In der MOder:
Uund en In Kauf werden krst NeN 5Spo  ewegung zweifellos NANumMaAaNe Jlen:
reC ist angesichts der robleme, die sich IM Be denzen vorhanden SINd, die kaum reC  er
TeIC des Hochleistungssports immer deutlicher geN sSind ydystem-übergreifend« wollen 1ese
zeigen, die age nach den i1schen Maß(ßstäben Leitlinien dazu jühren, dass VOIN der heutigen

tellen Sportbewegung selhst die age nach inrem Leit:
»  as Bild VO  3 enschen, das WIT [Ür wahr Dild, nach inrem Werte-Horizont geste wird

en, WIrd selbst e1n aktor UNSeTES Lebens 1eSsEe age kann und darf MC suspendiert WEeT-
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den, WI1Ie dies zuwelen mit erufung auf die chen Daseinsvollzug NIC ZWe1 voneinander ab:
weltanschauliche Neutralität des Sports SC Zeiten. Jede Tätigkeit des enschen,
chieht |Jer DOr 1st auf keinen Fall »ywert-neu Uund NSOIern S1e den enschen 1Ns
al« Deshalb hat eT se1InNne » Konstanten« Je NEeu nie. bringt und innn etrifft, ist yarbeitend« und

»MUSISCH« zugleich. Die ätigkeitsfelder des
enschen SINd eute jedoch »UuN-Musischer« C:
worden, wei]l N1IC mehr die spontanen und
kreativen Fähigkeiten 1M Vordergrund stehen;piel, uße und Entfaltung S1e Sind Oft ZUT » Nur-Arbeit« geworden IM Inne

Taglos gehört Z sportlichen Betätigung der Realisierung VON orgaben und 1M Sinne
das lement des »Spiels«. Wie Lachen und Wei einer Funktionalisierung. Das sportliche pie
nen 1ST das pie e1ne yAusdruckshandlung«; e stellt eine eigenartige ischung VOIN »Arbeit«
ass die nNnneren Empfindungen nach aulben und UBEe« dar. Deshalb ware e1Ne mögliche
ichtbar und erkennbar werden Im pie stellt Verschiebung nner des DOr Z » Nur-Ar.
sich der Mensch selhst dar; IM nie OlenDbar eT DEe1it« 1M 1Inne e1ner otalen Außensteuerung,
Se1INn eigenes esen. Das pie. 1St e1n » L ätigsein Planung, Instrumentalisierung und Funktionali
dUus innerstem edürfnis, dUus dem mpetus des sierung als entscheidendes Negativum
Lebendigseins«?. Daraus sich, dass auch nen Daraus sich ein welterer Bewer-
die sportlichen Leibesübungen, Wenn S1Ee ySpiel« tungsmaßlstab für das Sporttreiben Wenn und
Se1IN wollen, nicht Übungen des Körpers SINd
Als 1SCANes Bewertungskriterium ass sich olg eigenartige LSC.ung von
ich iormulieren Wenn und SOWEeIT 6S dem Men: Arbeit und Muße «
schen Del der spielerischen und
etätigung gelingt, Se1IN eigenes esen In Spon SOWEeIT S dem enschen gelingt, DEe] der spiele-
ane1lta und Selbstverantwortung darzustellen, w"schen und sportlichen etätigung einen Aus:
ist das sportliche Handeln empfehlenswert VON UBEe« und »Arbeit« verwirkli-

chen, ist das sportliche Handeln empfehlenswert.
} Spiel Tätigsein adUsSs dem Impetus Wenn und SOWEeIT edoch äußere /iel Uund

des Lebendigseins /Zwecksetzungen pie. und DOr »un-Musisch«,
ZUT » Nur-Arbeit« werden Jassen, und ZAWal

Wenn und SOWEeIt jedoch außere, der spieleri- IM Inne einer weitgehenden, Ja otalenen:
schen und sportlichen gung selbst emde steuerung, Instrumentalisierung und UnNnKUONAa:
Ziel: und Zwecksetzungen die Uund Jisierung, 1st das sportliche Handeln fragwürdig.
selbstverantwortliche Selbstdarstellung des Men:-: |)ie Überzeugung, dass mMiIt dem DO: I910)8

Schen Deeinträchtigen oder al unmöglic INa- malerweise verbundene Wirkungen die
chen 1st das sportliche Handeln ethisch Irag; rung der Gesundheit, die Erschließung der Vita
1g. und kErlebnissphäre und die Entfaltung der

kine ZweIlte Thische eilnıe geht dUuSs VO  3 menschlichen Persönlic  eit Sind, jeg der
lement der y»Arbeit« IM Gegenüber Z  3 Ele: pädagogische Auffassung zugrunde, dem DOor
ment der »Muße« 1ese beiden emente einen wichtigen atz In der Eerziehung unger
menschlicher Tätigkeit edeuten 1M MensCNI!l- Menschen zuzuerkennen Wenn jedoch [est:
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ste dass 1ese Wirkungen NIC erst ufgrund des Lebens DZW. die eigene en hängt VON

e1ner willkürlichen Zielsetzung Zzustande kom: diesem Bezugspun. aD Aus der Verwiesenheit
LE, oOnNndern den Leibesübungen und dem des enschen auf e1N transzendentes ADbsolu:
por yımmanent« Sind, dann ass sich dus die: ium leitet sich die folgende thische e1tnıe ab
SEr Gegebenhei die Folgerung ziehen, dass der Wenn 1M MoOodernen DOor e1n Sinnentwur
DOr keinesftalls In e1ner e1sEe etirieben WEeT- menschlicher X1ISIeNZ sich eltend MaC der
den darf, die ZAHT ufhebung dieser unDestirittien die brigen erte des menschlichen Lebens der

sportlichen eistung DZW. dem sportlichen ErfOoLg
» Gesundheit und unterorane oder s1e unmöglich MacC  9 Ja die

sportliche eistung INn die Nähe e1nes absolutenPersönlichkeitsentfaungX
Wertes ruc. wird eT ethisch [ragwürdig.

positiven Wirkungen hrt. amı e1ine Verhal:
tenswelse ittlich gerechtfertigt SL, OMM S

also darauf d} dass S1e NIC auf die auer und Problemfel Hochleistungssporaufs anze esehen den VON ihr selhst aNZE-
trebten Wert INn UNseTEeTNN Fall die leibliche Ge- ® SO selbstverständlich und begründet die
SsSundhel1 und die n  ung der menschlichen ethische Forderung nach e1ner aıulsreichenden
Persönlichkeit untergräbt und in  Z WI1der- Leib: und Gesundheitssorge MC por eute
pricht Von hier ass sich e1ne weitere e1iUlnlie ISt, Dbedenklich SiNd einıge Entwicklungen, de
{Ür das Sport  treiben Tormulieren Wenn Dor TenNn Auswirkungen immer deutlicher Tage
der (Gesundheit und der schöpferischen Selbst- ten 1ese zeigen sich N1IC IMN IM OCNIeIs
verwirklichung des enschen jent, ist ET CMD LUNSSSPOTTL. Die Problemfielder der Kommerziali-
fehlenswer Wenn der DOor jedoch mMIt sierung und Ideologisierung des DOr und N1IC
Wahrscheinlichkeit, Ja mit e1ner gewissen zuletzt die Umwelt-Problematiken, die gerade
Zwangsläufigkeit e1ner Schädigung der (G2 VON den » Freizeit und TIeDNIS:
SUN!  el und einer Beeinträchtigung der Per- Sportarten« verursacht werden, zeigen sich auch
sönlichkeitsentfaltung {ührt, amı also /AUEG Auf-:- IM Breitensport.
hebung der VON in  3 selbst angestrebten »IMMAa- Die (‚efahr der Fremdbestimmung ist 1M

erte, ist eT ethisch fragwürdig. Hochleistungssport unübersehbar; der Athlet/
Die bislang ski7z7zjerten Bewertungskriterien die Athletin ist auf die e1nes BallZell eams

SINd yIMmMaAaNnenNnter« Art; S1e rgeben sich dus$s dem VOIN JrainerInnen, ÄrztInnen, PsychologInnen
esen VON pie und DOr DDie vierte Leitlinie
ist NIC »system-Immanent« und geht VON fol: » Gefahr der Fremdbestimmung
gendem Faktum dus Jede Weltanschauung nat Im Hochleistungssport (<
einen Bezugspunkt absoluter Art, VON dem her

esehen und relativier wird Dieser Be Masseurlinnen eIC angewlesen. Das edeute INn
zugspunkt STe N1IC mehr Z0T Disposition; eT vielen Fällen die Unterordnung des eigenen Wil
wird In einemelSinn»Für ens die Vorschriften e1Nes Spezialisten
das christliche Verständnis des Menschen 1st die oder e1iner Spezialistin. Die Dosierung des IrTali
Überzeugung fundamental, dass eT auf e1n 'ans: nings, die sportärztliche Betreuung und die DSY-
zendentes SOIUuLUumM verwliesen 1St. Der Sinn cChologische Vorbereitung SINd VO  = Sportler
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der portlerin selber NIC mehr durchschau: L[exXxT werden Mels ausgeblendet DIie
Dar. Diese Abhängigkeit ist ZWar ın der ege werden personalisiert. |Jer einNzeliIne
selbst ewollt und frei ewählt Die Tage 1st Je let wird als Sündenbock abgestempelt; das SY:
doch, ob Nan auch e1Nne erartige Trei gewollte stem 1St seliner erantwortung enthoben.®
elethisch kannn Sind
die Konsequenzen für und Gesundheit
VOIl oft noch NIC mündigen Athleten aC
Wer kann Tür S1e 1ese weittragenden kEntschei

Fine rage des gesellschaftlichen
Bewusstseins

dungen fällen? Die »personale /Zuschreibbarkeit«
der sportlichen eistung und die selIDstveran FÜr die verhängnisvolle ntwicklung SiNd
worteie Mitgestaltung des JTrainings UPC den allerdings NIC 1Ur die 1M DOr unmıttelbar ENn:
mündigen Athleten, VON der immer wleder die gaglerten verantwortlich ESs 1st das eistige Kli-
Rede iSst, TiNen 11UT edingt »Im Hochlei INa INn uNserTer Gesellschaft, das den Nährboden
SSiNnd die Chancen für die ntwick- erelite Deshalb die Zukunft des DOor VON

ung e1Ner selhsthbestimmten en csehr RC e1ner Änderung des gesellschaftlichen Bewusst:
ring.« SEe1INS gen Andernfalls WIird sich der

Schwerwiegender SINd Nndessen die 3C nin e1nem rein kommerzialisierten ShOwW-:
sundheitlichen siken des Hochleistungssports. DOr verstärken, dem die (‚esundheit und die
Er bewegt sich 1M biologischen, Ja 1M ypathoge- personale Selbstverwirklichung der AthletInnen
NeN Grenzbereich«“*; eT yÜüberschreitet ahrläs: untergeordnet werden Dieser Show-Sport wird
S18 oder Dewusst die (renze des gesundheitlic
aren DZW. Vertretbaren«>. Der Jeistungs- kommerztalisierte Sportshow
motivierte Athlet efindet sich »1IN ständiger (Ge wird Zl  Z
{ahr, seinen KÖrper Okal oder omplett ÜDer- Dium des Volkes. «
fordern«®©. ICzuletzt ze1igt sich die
k In der pharmakologisch-medikamentösen ZUu  3 yOpium des Olkes«, das die SiNn:

eere des Daseins etauben und das klare Be:

»gesundheitliche Risiken WUuSSTIsSeIN avon trüben soll
des Hochleistungssports ( Die IM eutigen DOor sich zeigenden Pro:

eme werden verschärtft UrGe e1ne zuneNnmMen-
Manipulation. Stichworte für 1ese Gefährdung de Kommerzlialisierung, aber auch UrCc den
SINnd der Anabolika-Missbrauch, das Blut-Do influss der edien (‚erade die negativen FOl
pPINg, die verschiedenen Formen der Substituti: genNn TÜr die Gesundheit der AthletiInnen werden
Ü.  9 die Manipulation der Eerwachsenengröße und chnell angesichts horrender Geldsummen In
TÜr die /Zukunft VOT allem die genetische Mani:- Kauf genommen. SO WIrd die Dopin  ema;
ulation 1eSsEe allenthalben sich zeigende » JO- t1ik den (jesetzen des Marktes immer
pIng-Devianz« 1st offensichtlic »das rgebnis E1- SChWerer ÖsDar, und die | 1alson zwischen DOr
ner Entfesselung des Sieges-Codes 117e WIS- und elektronischen Medien Ordert Leistungs-Fe-
senschaftliche, politische, wirtschaftliche und tischismus und arku [)ie traditionellen dea:
Massenmediale Einflüsse«/. Aber gerade 1ese le des Sports jedenfalls SINd ängs LOL Uund dem
strukturellen ‚wänge und amı der SO7Z7]lale Kon otalen Medien->pektake ewichen Auch die
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viel Hbeschworene Vorbi  ınktion des Spit: ordnet und als Mittel Z  = WeC angesehen
ZeNSPOTTS ist INn rage tellen werden Er kann weder ZUT Begründung einer IN:

Vielleicht waren 1ese TOobleme Ösen, nerweltlichen Heilslehre DZW. eologie )BC-
WEeNN De] den kEntscheidungsträgern INn DOor und braucht«, noch einem Erziehungssystem
(‚esellschaft die Bereitschaft vorhanden wäre, geordnet, noch dem [)iktat des Geldes, der Lel
1ese me ZUrT Kenntnis nehmen und Oder e1ıner Wissenschaft unterworien
S1e N1IC dUus kigeninteressen verharmlosen werden
Da 1ese kigeninteressen zumelst mit Privilegien ES ST aulser rage, dass sich 1M Bereich
und Materellen (Gratifikationen eNUSC SINd, des Modernen pDOor NAumaAaNnNe lTendenzen gel
ist die notwendige Bewusstseins tend machen DDie ktablierung VoON quasi-religiö
änderung kaum erhoffen (Gerade die Diskus SEl ystemen und Kiten, die totale Verplanung
sionen die verschiedenen Formen des HOr des Spontanen und reatiıven und die staatliche
mon-Dopings bestätigen 1ese Einschätzung. Verordnung der Leibesübungen, die Degradie
Wer die sportmedizinische und trainingswissen-
schaftliche Literatur In den Vi  N 30 » totale Verplanung des Spontanen
renNn erfolgt hat, ist erschutter über die weitge- und Kreativen <

Folgenlosigkeit der wissenschaftlichen HT:
kenntnisse EeZUgUC der Bewertung gerade des rTung des portlers ZZA0  3 Roboter und SEINE Opfe
Hochleistungssports. rung auf dem Altar des oloch eistung, NIC

Die ilfe, welche die christliche Ethik dem zuletzt das Diktat des (‚eldes SiNd Symptome die:
DOor anbleten kann, ist VOT allem die kinsicht, SeTrT Inhumanität. Vom CANrıisÜichen Menschenbild
dass der Mensch sich niemals VON sich selbst Uund her ass sich 1ese Inhumanität erkennen, und
VON irgendwelchen nnerweltlichen Gegeben Wege 1Nrer Überwindung lassen sich aufzel
heiten her entwerien Kann, Oondern UT VON E1- gecn. Ja, die christliche Ethik [1USS auf den Plan
NeT Bezugspu: transzendenter Art ner. Nur WeLiCNH. oD elegen oder ungelegen, WEl der
VON e1ınem olchen Bezugspunkt her wird deut: Mensch INn (‚efahr ist, irgendwelch: jelset.
lich, dass kein Mensch dazu degradiert werden ZUNEECI, irgendwelch ldeologien Oder Ötzen
darT, e1ner innerweltlichen Zielsetzung unterge werden

Kar| Jaspers, Der Hochleistungssport, IC| In eiınnarı augs Bette/Schimank,
philosophische Glaube, Frankfurt 994, 12  \ (Hg.) Kınder und N Doping, 379
München 1974, LIiese Prokop, Gesundheit gendliche Im Oochnleıs- Vgl Karl-Hernric e  e

Lebensqualität port, In LUNgSSpOrT, Schorndorf(Corona Bamberg, Kollektive Personalisierung
Von ert und Ur mar Weılss (Hg  T por 1998, 250 strukturelle robleme Im
menschlicher Muße, Gesundheit Gesun  eIts- asprzak, Dopingdiskurs, In Helmut
In eIs und en 57 Kultur, ı1en 1994, 108 Ööglıchkeıten und Grenzen ıge! (Hg.) Spitzensport.
Jg./Nr.5 1984) 197 Ihomas Wessinghage, Im Hochleistungssport, Chancen und robleme,

Karl-Heinric| Bette/Uwe Kınder und Hochleistungs- n Leistungssport Schorndorf 2001,
chıman Doping Im dUus$ orthophädischer 17.Jg./Nr.4 1987)

Internethinweis
ehr üÜber pDor VON Alois Koch S} http://wwwi.con-spiration.de/koch/#spoki
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Miıchae|l Kühn
Suchen, WdS dem en dient

Kırche und 0Or IM Dialog

TC und Sport stehen oft in

Konkurrenz, z.B wWenn es Veran-

staltungen Sonntag geht oder ul

die Bedeutung als Sinnstiftungsinstanz. nımm Formen des Wettkampfes und geregelter
Von einer gegenseitigen Öffnung WUTF- Spielformen und Zzie auf Eerbringung VON LEl

den el profitieren: Die TC annn
dem por Werte und Menschenbil [Die Begeisterung TÜr den DOr gründet INn

der Körper oder Leiblichkeit des Menschen.“
die Hand gebe Und der por' ann der (‚erade IM Sporttr  eiben gewinnt der Mensch
T'C helfen, christliche Grundbegriffe fahrungen se1INEeSs Leibseins ewegung und Ak-

e1iblic erfahrbar machen. 1vität ehören seinen (Grundbedürfnissen
Darüber hinaus ist ewegung selbst eine huma-
116 Lebensäußerung: Handeln, rTiIahren und (Ge:

Es ist e1Ne unleugbare Tatsache: Seit egl talten der Welt und des eigenen Lebens g
uUNseTes Jahrhunderts hat die Sportbewegung chehen NIC zuletzt INn Bewegung |)ie eu
eine asante C  u hre welt tung des portes für den enschen wird auch
welite Entwicklung bezeugt den DOor als e1Ne die Aspekte unterstrichen, die erTEel-
der wichtigsten Modernen krscheinungen. Aber chen sich enschen VON der sportlichen ätig:
gerade 1ese Entwicklung MAaC 65 zunehmend keit (‚esundheit; Entspannung, Aus
schwerer, das »Phänomen Sport« In den Griff gleich und rholung; Körpererfahrung:; Frlernen
bekommen, denn y»den SpOort« ziht N NIC Was und Ausüben VOT Bewegungsabläufen; Steige-
en WIr IM Sinn, WEeNnNn WIr VON DOr reden? rung der Leistungsfähigkeit; Selbstvertrauen Uund
Leistungssport? Olympischen Sport? Vereins Erfolgserlebnisse; elbstverwirklichung:; (‚e
SpOrt? Breitensport? e  amp und Spiel? (Oder meinschaft; rlernen VOTN Verhaltensweisen WIe
infach das nNnomen des menschlichen Bewe Spielen, Wettkampfverhalten, airness, Diegen-
SDen DOTr mit e1ner UumfTassenden De: und Verlieren-Können, SOZ1ales Verhalten IM
finition In den Y1 ekommen, wird 1: sportlichen Beziehungsnetz.
Ne  3 u  1  en Unterfangen. ' Dennoch, Der DOr' gilt In den uge vieler enschen
Wenn 1M Folgenden VONN DOr die Rede ISt, dann als e1ine Möglichkeit, das Menschsein erel
In einer umfassenderen C DO 1St chern, e1Ne hnöhere Lebensqualitä erlangen
che Aktivität, ist ewegung und pie DOr oder (jemeinschaft erleben
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Kırche und por keın Annäherungen zwischen
einfacher Dialog Kırche und por

(D Wenn über das Verhäiltnis VON Kirche und 1ele ussagen e1tens der römisch-katholi

pDOor gesprochen wird, entiste oft der Fin: schen Kirche Z  3 ema DOr zeigen e1N DOSI-
rucC dass ZWEe1 Welten auifeinander prallen. 1Ves Sich-Einlassen.* €1 bringt die Kirche
Sicherlich EeITSC €e1 auf Seiten der |heolo inren Blickwinkel e1n HS geht inr » Ul die Reft-

gen die ogrößere Skepsis und Berührungsangs LuUuNng der menschlichen Person, P geht den
echten der menschlichen (‚esellschaft.«Beim Auftauchen VON Spruchbändern und GE

sangen, 1n enen Vereine ZUT Religion Schalke |Gaudium et SDEeS $ Bei diesem e1iner
1st meılne eligion) und Fußballer (Öttern menschlichen Gesellschaft, die N1IC 1Ur ug

De der Institution Kirche, ondern auch undMichael Ballak Fußballgott) rhoben werden,
SOWI1E Deim Beobachten der Massenphänomene jeder einzelnen T1S ISt, spielt ildung e1Ne
In den Stadien, geht oft sofort die Schublade wichtige Sie eistet einen hesonderen Bei

ySport 1st Ersatzreligion« aul. Aus einer Oolchen ragZ der (Gesellscha SOWI1E der

Haltung heraus eine ditferenzierte Betrach: einzelnen enschen (Gravissımum eduUCa:

Lung SscChwer. enn NIC alles, Was religiöse Züge lones, /weites Vatikanische: Konzil)
oder quasireligiöse Ausdrucksweisen annımmt, Auf diesem Hintergrund kann e1Nena

rung der Kirche das Dor In:

»Schublade Dnor ISst dem die Kirche hre eigene Aufgabe VOT

hat, wirit S1e eınen auf die aktuelle 1rk-Ersatzreligion C
16  e1 Alles, Was sich INn dieser Wirklichkeit

wird VOIN Akteurinnen und ZuschauerInnen 1M zeigt und der des enschen und

DOor auch WITKUIIC MI1t eligion oder ott seiner Würde lent, erweist sich als bedenkens:

gleichgesetzt. Andererseits sprechen vliele Aus: und unterstützenswert Nter dieser OKUSSI1Ee-

rung erscheint der DOr als Mittel menschlicheeltens der Kirche e1ne weniger skeptische
prache und zeigen e1Nn weiter gehendes Sich: ildung und Schule SOzZlaler ugenden, TUnN!
kinlassen auf den DOr haltungen und Kompetenzen.

DIie institutionellen ONTakte zwischen Kir: ildung und Erziehung Sind mehr als reine
chen und Sportverbänden spiege. die irklich: Wissensvermittlung. Sie nehmen den enschen
keit e1Nes ialoges wider, der höflich und 1Inter- INn se1iner (‚esamtheit In den 1C Entdeckung
essiert, aber ohne ichtige kinwirkungsmögli der Vie  elmenschlichen Könnens und die
keiten der Kirchen In den port, Z7.B Del
1schen Fragen, Dläuft. etztlich Sind die KIT: Inordnen des Sports In
chen eute, zumindest In Deutschland, N1IC In das Lebensganze C
Entscheidungsprozesse des portes eingebun-

Förderung menschlicher Fähigkeiten ONSUTU:den. Austausch und finden auf hÖöch:
ster e Es existher e1nNe Kontaktkom jeren ©1 wichtige emente azu gehören
M1SS10N Zzwischen dem Deutschen Sportbund auch die Bildung und Ausbildung körperlicher
und den Kirchen Aber eren Wirkung bleibt auf Fähigkeiten ass der DOr auch über die FÖT:
Deiden Seiten 1mıUuer derung des körperlichen NiNnaus erz1e-
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Ma

herischen Wert besitzt, cheint e1te niemand konirontiert die ntwicklungen des mModernen
mehr Hestreiten. Dem DO wird e1n oten ‚DOrtS, insbesondere des Leistungssports, mMit VIe-
tial zugesprochen, influss auf das Ozlale Ver: len Fragen: Für welche 1ele ist der DOr NIC
halten Uund die ntellektuelle Nn  icklung unger SCANON A  3 geworden? DDienen 1ese Zie:
enschen nehmen können ES 1Sst die: le wirklich noch dem Menschen? Welche
S65 Potential, das das Interesse der Kirche —- Dringt das Leistungssportsystem

hnervor? Welche lele werden VON der KONSUM:wecken sollte ES ist dieses Potential, das
e1ne Brücke 1M Dialog Zzwı1isSchen Kirche und gesellschaft In ZUu auf Fitness, ohlergehen
DOor darstellen kann und Schönheit mit dem DO verbunden?

Der Dialog beginnt dort, 65 das Fin: [)ie christliche Auffassung des KÖörpers
ordnen des DOr In das Lebensganze geht, definiert diesen als Meisterwerk der chöpfung,
IM Spor  e1De: Onkrete 1ele und Erfahrungen als eschen des Schöpfers, als Tempel des

Geistes, weshalb ott auch 1M Leib VeT-:-körperlicher, individueller und Ozialer Art VeT-

mittelt werden sollen 1ese ()ualitäten des
Sporttreibens können NUur auf dem Hintergrund Sport als körperliche Erziehung K
e1Nes Wertsystems Uund Mensche  es entdalte
werden. Der DOr selbst kann e1n olches NIC nNerrlichen 1Sst KOr 6,19-20) |)ie körper
erstellen ES Sind die enschen, die hre Wert: IC Eerziehung 1C und 1M DOr sollte die

vorstellungen In den institutionalisierten TO und urde des menschlichen KÖrpers
einbringen. er kann und sollte die Kirche In terstreichen, Paul Aus diesem TUn
den Dialog mit dem pOor positive und kritische verbieten sich aber der aktuelle KÖrper- und Ju
emente einbringen, die inren rsprung 1M gendkult, der mMI1t der sportlichen tivität VeTl:

CNrISÜchen Menschbild bunden wird, weil el das eben, Handeln und
den Wert der Person 11UT auf Schönheit und AÄuSs:
sehen reduziert.

Im sportlichen (Geschehen werden dieemente für den Dialog* Einstellungen es/der kinzelnen sich selbst,
C Welche erte, welches Menschen kann ZA0E  = eigenen KÖrDper, den eigenen Fähigkeiten
Kirche 1U konkret in den Dialog miIt dem DOor und (Grenzen gefordert Uund ichtbar. Auf 1ese
einbringen? Einstellungen ass sich in{fluss nehmen. eT-

» Der DOr ist kein /Ziel sich, Ondern dem en während des Sporttreibens, VOT al.
e1in 1etel.« Pius AIL.) rlangt nach MC lem Hei Wettkämpien, enschen auifeinander.
ichem Verständnis sSe1INe DesonNdere ( ualität und Sie begegnen sich Uund tellen Beziehungen her.
Sinnhafti  eit ETST, Wenn eTr einen Beitrag ZIEL  3

auder menschlichen Persönlichkeit und Ge. » Sport als moralisch-soziale
sellschaft eistet. »  as SpOo:  e1De: sollte nıe auf: Erziehungs C

Nnderer Motive geschehen als ürde,
amı kommen die ( ualität dieser besonderenFreiheit Oder ganzheitliche Entwicklung des

Menschen. [ Der DOr STe 1M Dienste des FOorm VON egegnung und die Art und e1se des
Menschen und NIC der Mensch IM |)ienste des mgangs miteinander INn den 1C Tragend ist
Sports.« (Johannes Paul [1.) |)Neser (Grundsatz die die Überzeugung, dass der DOor Oi-
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uatlonen erzeugt,, HRC die SOZ1lales Verhalten werden, wWI1e 1ese Möglichkeiten In e1ne Zze1t:

geschu: werden kann (‚erade die Vermittlung gemäße astora aufgenommen werden können
des Fairnessgedankens ass die Unsportlichkeit, azu einige Ihesen als mpulse Z Weiter:

denkendie Unmenschlichkeit des etrügens und des
Versc VON unlauteren Vorteilen eutlich Die astora Del den Fragen, Be
hervortreten dürfnissen und Interessen der enschen Der

1I0C: se1ine hat der pDOor heutige Mensch 79 den DOor einer seiner
Weltdimension errTeicC In den oroßen DOor Hauptinteressen. er 1st e1ne Auseinanderset:
events begegnen sich NIC L1LUT Sportlerinnen ZUNE mıit dem DOrt, seinem esen und seinen
und Sportler, ondern auch ZuschauerInnen dUus anthropologischen Grundlagen, seinen Mög
den unterschiedlichsten Nationen [)ie ZunenN- lichkeiten und Werten den Univer-
menden Ausschreitungen 1M Umield vleler sitäten, Akademien oder In kirchlichen Bil

ndet 1ese Auseinandersetzung
» Sport als iInternationale inren Platz

Erzienhung« Die Einbeziehun des DOor S Ein:
sel  el In der astora vermeiliden Da die Pas

licher Begegnungen unterstreichen die VWichtig: OTa auf die Entfaltung des gyanzeN enschen

keit, alle Beteiligten einem iredvollen Mit: ZIe erinner' der DO: immMmer wlieder die eib
einander Destärken Den 5Spo: und 1Q Dimension des enschen 1ese aber spielt
portlern omMmMm 1M mıteinander VOTr: In vielen pastoralen Konzepten kaum eine
Hi  UunkUuon »  er wahre DOr enn eine er kann die uiInahme körperlicher und
(Grenzen und ignorier‘ die auf autiarbe und /: sportlicher emente e1Nne Bereicherung arstel:
gehörigkeit baslierende Diskriminierung.Nar  R  S  tuationen erzeugt, durch die soziales Verhalten  werden, wie diese Möglichkeiten in eine zeit-  geschult werden kann. Gerade die Vermittlung  gemäße Pastoral aufgenommen werden können.  des Fairnessgedankens lässt die Unsportlichkeit,  Dazu einige Thesen als Impulse zum Weiter-  denken.  die Unmenschlichkeit des Betrügens und des  Verschaffens von unlauteren Vorteilen deutlich  1. Die Pastoral setzt bei den Fragen, Be-  hervortreten.  dürfnissen und Interessen der Menschen an. Der  4. Durch seine Verbreitung hat der Sport  heutige Mensch zählt den Sport zu einer seiner  Weltdimension erreicht. In den großen Sport-  Hauptinteressen. Daher ist eine Auseinanderset-  events begegnen sich nicht nur Sportlerinnen  zung mit dem Sport, seinem Wesen und seinen  und Sportler, sondern auch ZuschauerInnen aus  anthropologischen Grundlagen, seinen Mög-  den unterschiedlichsten Nationen. Die zuneh-  lichkeiten und Werten ratsam. An den Univer-  menden Ausschreitungen im Umfeld vieler sport-  sitäten, Akademien oder in kirchlichen Bil-  dungskursen findet diese Auseinandersetzung  )»Sport als internationale  ihren Platz.  Erziehung  2. Die Einbeziehung des Sports kann Ein-  seitigkeit in der Pastoral vermeiden. Da die Pas-  licher Begegnungen unterstreichen die Wichtig-  toral auf die Entfaltung des ganzen Menschen  keit, alle Beteiligten zu einem friedvollen Mit-  zielt, erinnert der Sport immer wieder an die leib-  einander zu bestärken. Den Sportlerinnen und  liche Dimension des Menschen. Diese aber spielt  Sportlern kommt im Umgang miteinander Vor-  in vielen pastoralen Konzepten kaum eine Rolle.  bildfunktion zu. »Der wahre Sport kennt keine  Daher kann die Aufnahme körperlicher und  Grenzen und ignoriert die auf Hautfarbe und Zu-  sportlicher Elemente eine Bereicherung darstel-  gehörigkeit basierende Diskriminierung. ... da-  len. Sport lässt christliche Grundbegriffe wie Ver-  durch wird er zu einem Faktor für die Völker-  trauen — durch sportliche Vertrauensübungen,  verständigung und zur Verbreitung des Friedens-  Teamübungen — erfahren und erschließt unge-  ideals. ... Letztlich geht es um das gegenseitige  wohnte spirituelle Dimensionen z.B. in Sportex-  Kennen lernen und die Gastfreundschaft, um  erzitien.  den Respekt für die je eigenen Traditionen. Sie,  3. Die Pastoral kann sich die Möglichkeiten  die Sportler, sollen lernen, sich friedlich in den  des Sportes für die Gewinnung wichtiger Le-  Stadien dieser Welt zu messen, und nicht mehr  benserfahrungen sowie dessen pädagogische und  in den tödlichen Bruderkämpfen und Auseinan-  soziale Chancen zu Nutze machen. Gerade für  dersetzungen auf den Schlachtfeldern dieser  die Jugendpastoral scheint das Nachdenken da-  Welt.« (Paul VI.)  rüber, welchen Raum Sport und Spiel einnehmen  können, sinnvoll, um Kinder und Jugendliche in  ihrer Entwicklung zu fördern. Dabei ist darauf  zu achten, dass Sport und Spiel nicht Lückenfül-  Thesen für die Pastoral  ler sind, wenn andere Konzepte versagen. Durch  Spiel und Sport lassen sich gezielt Lernsituatio-  ® Der Dialog mit dem Sport ist keine Ein-  bahnstraße. Wenn der Sport Qualitäten besitzt,  nen herstellen. In kirchlichen Kindergärten und  die dem Aufbau der menschlichen Person und  Schulen hilft ein richtiges Bewegungsangebot zur  Gesellschaft dienen, dann kann ebenso gefragt  Entwicklung motorischer Fähigkeiten. Ebenso  250  Michael Kühn / Suchen, was dem Leben dient  DIAKONIA 36 (2005)da len DOr ass christliche Grundbegriffe WIe Ver
Urc wird eTtr e1nem Faktor für die Völker.- NC sportliche Vertrauensübungen,
ve  ngund ZUT Verbrei des redens JTeamübu erfahren und erschließt UNgSgE-
idealsNar  R  S  tuationen erzeugt, durch die soziales Verhalten  werden, wie diese Möglichkeiten in eine zeit-  geschult werden kann. Gerade die Vermittlung  gemäße Pastoral aufgenommen werden können.  des Fairnessgedankens lässt die Unsportlichkeit,  Dazu einige Thesen als Impulse zum Weiter-  denken.  die Unmenschlichkeit des Betrügens und des  Verschaffens von unlauteren Vorteilen deutlich  1. Die Pastoral setzt bei den Fragen, Be-  hervortreten.  dürfnissen und Interessen der Menschen an. Der  4. Durch seine Verbreitung hat der Sport  heutige Mensch zählt den Sport zu einer seiner  Weltdimension erreicht. In den großen Sport-  Hauptinteressen. Daher ist eine Auseinanderset-  events begegnen sich nicht nur Sportlerinnen  zung mit dem Sport, seinem Wesen und seinen  und Sportler, sondern auch ZuschauerInnen aus  anthropologischen Grundlagen, seinen Mög-  den unterschiedlichsten Nationen. Die zuneh-  lichkeiten und Werten ratsam. An den Univer-  menden Ausschreitungen im Umfeld vieler sport-  sitäten, Akademien oder in kirchlichen Bil-  dungskursen findet diese Auseinandersetzung  )»Sport als internationale  ihren Platz.  Erziehung  2. Die Einbeziehung des Sports kann Ein-  seitigkeit in der Pastoral vermeiden. Da die Pas-  licher Begegnungen unterstreichen die Wichtig-  toral auf die Entfaltung des ganzen Menschen  keit, alle Beteiligten zu einem friedvollen Mit-  zielt, erinnert der Sport immer wieder an die leib-  einander zu bestärken. Den Sportlerinnen und  liche Dimension des Menschen. Diese aber spielt  Sportlern kommt im Umgang miteinander Vor-  in vielen pastoralen Konzepten kaum eine Rolle.  bildfunktion zu. »Der wahre Sport kennt keine  Daher kann die Aufnahme körperlicher und  Grenzen und ignoriert die auf Hautfarbe und Zu-  sportlicher Elemente eine Bereicherung darstel-  gehörigkeit basierende Diskriminierung. ... da-  len. Sport lässt christliche Grundbegriffe wie Ver-  durch wird er zu einem Faktor für die Völker-  trauen — durch sportliche Vertrauensübungen,  verständigung und zur Verbreitung des Friedens-  Teamübungen — erfahren und erschließt unge-  ideals. ... Letztlich geht es um das gegenseitige  wohnte spirituelle Dimensionen z.B. in Sportex-  Kennen lernen und die Gastfreundschaft, um  erzitien.  den Respekt für die je eigenen Traditionen. Sie,  3. Die Pastoral kann sich die Möglichkeiten  die Sportler, sollen lernen, sich friedlich in den  des Sportes für die Gewinnung wichtiger Le-  Stadien dieser Welt zu messen, und nicht mehr  benserfahrungen sowie dessen pädagogische und  in den tödlichen Bruderkämpfen und Auseinan-  soziale Chancen zu Nutze machen. Gerade für  dersetzungen auf den Schlachtfeldern dieser  die Jugendpastoral scheint das Nachdenken da-  Welt.« (Paul VI.)  rüber, welchen Raum Sport und Spiel einnehmen  können, sinnvoll, um Kinder und Jugendliche in  ihrer Entwicklung zu fördern. Dabei ist darauf  zu achten, dass Sport und Spiel nicht Lückenfül-  Thesen für die Pastoral  ler sind, wenn andere Konzepte versagen. Durch  Spiel und Sport lassen sich gezielt Lernsituatio-  ® Der Dialog mit dem Sport ist keine Ein-  bahnstraße. Wenn der Sport Qualitäten besitzt,  nen herstellen. In kirchlichen Kindergärten und  die dem Aufbau der menschlichen Person und  Schulen hilft ein richtiges Bewegungsangebot zur  Gesellschaft dienen, dann kann ebenso gefragt  Entwicklung motorischer Fähigkeiten. Ebenso  250  Michael Kühn / Suchen, was dem Leben dient  DIAKONIA 36 (2005)etztlich geht 05 dasg wohnte spirituelle |)imensionen 7B INn portexX
Kennen lernen und die Gastfreundschaft, Yzıit1en.
den Respekt TÜr die je eigenen Iraditionen Sie, Die astora kann sich die Möglichkeiten
die Sportler, sollen lernen, sich 1eAl11Cc In den des Sportes [Ür die Gewinnung wichtiger Le
Stadien dieser elt CddCH, und nicht mehr benserfahrungen SOWI1E dessenound
In den tödlichen Bruderkämpfe und Auseinan SsOzlale Chancen utze machen (Gerade TÜr

dersetzungen auf den Schlachtfelder dieser die Jugendpastoral cheint das Nachdenken da:
Welt.« Paul rüber, welchen Raum DOor und pie. innehmen

können, SinnNVvoll, Kinder und Jugendliche INn
1Nrer Ccklung Oördern aDel 1ST darauf

achten, dass DOr und pie NIC uckenThesen fur die astora
ler SiNd, WEln andere onzepte NC
pie Uund DO lassen sich ezlelt Lernsituatio:@® Der Dialog mit dem DO 1ST eine kin

bahnstraße. Wenn der DOr ( )ualitäten besitzt, NelN herstellen. In kirchlichen Kindergärten und
die dem au der menschlichen Person und Schulen hilft 0l IC  ges Bewegungsangebot ZUT

(esellschaft dienen, dann kann ehbenso gefra Entwicklung MOoOTtorischer Fähigkeiten. EFhbenso
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se1l auf die eNnloren- und Behindertenarbeit VeTl- Botschaft behandeln, den IM DOr CMNYd:
wlesen. [)ie Cchulung kirchlicher MitarbeiterIn- gjerten ChristInnen Orientierungshilfen C
nNelN auf spielerisch-sportlichem (‚ebiet ist CIND Den
fehlenswer UFE Verbinden VON enkönnen C

Im DOr zeigen sich gesellschaftliche Ent-: mMmelınsame Anliegen VON FC und DOr erfolg-
eicher werden vielen rien wirdwicklungen. Die vermehrte Sinnsuche jJunger

enschen IM pDOor und die auftauchenden YUd:; nach OoOnkreien Ösungen [Ür Oziale obleme
si-religiösen emente e{IWa Z Tage, OD esucht aDel könnte sich e1nNe /Zusammenar-
WIT In den Angeboten der Jugendpastoral NIC beit VON Kirche und institutionalisiertem DOr

eingeengt handeln, ob WIT das Lebensgefü als iruchtbar erwelisen In der Jugendsozialarbeit,
Hei der Stadtentwicklung, INn SOzZlalen Tenn-

»‚pDor 4SS: punkten, Del Arbeitslosen: Oder Ausländerpro
jekten Hietet sich eine /Zusammenarbeit geradeCAFNLSEUCHeE Grundbegriffe

Verknüpfungsmodelle SiNd VON Otfenerfahren. K
[)ie Förderung der Partnerschaft VON KIT-

der enschen treffen und In der Lage SINd, ZUT che und DOr kann das oft gespannte Verhältnis
Gemeinschaftsbildung beizutragen. |)ie (Wuasi- VON farrei Uund Sportverein VOT Ort entkramp
iturgien In den tadien verwelisen uns auf den ien. Vor (Irt krankt das Verhältnis zwischen Pfar-

re1l und Verein Melstens Terminüberschnei-mIt Uund die ege uUuNSsSeTeT eigenen 11:
turgischen1eSOWI1E hre Durchschaubarkeit dungen DZW. aran, dass Sportveranstaltungen
und Verbindung Zl  3 Alltagsgeschehen Sonntagvormittag stattünden

Die /Zanl der ChristInnen, die sich eh. fung VON Kontakten können Absprachen ermOg-
renamtlich 1M DOr engagleren, 1St NIC IC werden |Jer )ienst Menschen sollte
terschätzen 1st gerade nhre christliche TUN! NIC 1M amp die enschen enden.

DER Nachdenken über e1InNne uUusammenarT-lung der ass TÜr ihr Engagement. Ein
Ausspielen dieses Engagements 1M DOr Deit VOINN Kirche und DOor und das Einbeziehen
jenes In der farrei Ist weder wünschenswert VON sportlich-körperlichen Elementen In die Pa-
noch angebracht (‚erade die VerkündigungS storal entsprechen auch WEeNN 5 vlieleror
ZU  3 kngagement INn den verschiedensten Fel.: ewohnt cheint oder SO2ar scChwer e1ner
dern der (Gesellschaft ermutigen und den 1M kirchlichen Ekinstellung. enn das, Wds

DOor engaglerten ChristInnen den Kücken STÄT- den enschen Dewegt, Dewegt auch die
ken aDel ist eS 1lIrelCc Fragen dUus dem DOr Paul Und DO bewegt die enschen, IM

hesten Sinne des WortesDbereich VOT dem Hintergrund der 1sUiche

' Vgl. eter RÖöthig, port, Sports, In ans Lenk (Hg.) Gilovannı ISTa (Gundol- eın kKatholischer, kırchlicher
In ders. (Hg) S>portwissen- Phiılosophie des Sports, fo/Luisa Vassalo, 10 Seıtenblick, In Hans-Georg

Schorndorf 1973, 917.schaftliches Lexikon, nel OCcCumenti Dontefticı, Ulrıchs (Hg.) Körper,
Schorndorf >1983, 328 Eine gute ammlung der Brecia 994 por und elıgıon. Inter-
Vgl mmo rupe, Veröffentlichungen der Vgl Mıchael Kühn, por diszıplinäre eiträge, dstern

2003Philosophisch-anthropolo- Päpste zu por 1eg als Weg menschlicher
gische Grundlagen des elider (UTr talıenısch VOT. Erziehung und Entfaltung
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JochenPohm
Kırche mıtten ImM Trubel von Kommerz
und Hektik

| Z  “ —n Die Arenakapelle Äf\uf$cha/ké

TC 1mM Fußballstadion Die Arena-

kapelle adt Spieler und

ZuschauerIiInnen ZUr Meditation eın und

hietet Menschen, die keinen Kontakt Nahe Dei den ars des alls und des ShOw-:
inrer Ortsgemeinde haben, Möglichkei- usiness, denn S1e alle sollen Ja In der Arena allf-

ES kann e1N Sakralraum entstehen, derten der egegnu: mit IC eson-
VOT und nach dem ven Siegesritualen E1N-

dere seelsorgliche Aufmerksamkeit ilt
A und einen ygeheimen Finfluss« auf das

se  — und gehbehinderten Fußballfans yjeweilige escheNen« SIC  arFL
|)em Fußballgo kann 1Un doch gehuldigt WEeT:

den |)ieser Versuchung galt 6S w1ldersiehen
/a  &O kine Kirche eniste nahe Hei den Men kine krkenntnis IM Mg mMIt der

schen, sehr Oft mehr als kine TG He pannNunNg zwischen Herausforderung und Ver:

gleitet die enschen, die IM ven » FUuDall« uchung ist die gedankliche eITrelu: VON dem
estehen aben, für die die Ideologie des Sie: »(Gebäude Arenakapelle AufSchalke« 1e

genmussens als alleinige Grundlage 1Nrer EXiS- Dilt Cd, einen Lebensraum schaffen, der die
Nähe ZAU  - Ort Fußballstadion aber auch die Aus:tenzsicherung ilt kine Kirche bel den Men:

schen, die Vorbilder sııchen und sich sehr Oft Del des Evangeliums ZU  3 USATUC bringt. ESs
der Auswahl 1InNrer Vorbilder VOIN den (‚efühlen ibt e{IWas Bleibendes, 05 oibt en /Ziel IM eben
des Augenblicks leiten lassen [)as WaT die Her des enschen, das ZUE prache kommen [11US$5

ausforderung ninter der Errichtung der Arena- SO WIrd eS Del der Gestaltung der Kapelle und

kapelle AufsSchalke, die hre kEntstehung e1inem der In Inr verorteien Seelsorge WIC.  g, Kirche
Vorstandsbeschluss des Cchalke und der als Partner und kritischen egleiter Del allem,
positivenorder ökumenischenCVeT- Was INn dieser Arena geschieht, erlebbar werden

lassen.dankt, und 1st die Herausforderung In der spp].

sorglichen
[)ie Herausforderun: WarT ‚und ISt) epaart

MIt e1ner Versuchung: Wir die einmalige Der Weg ZUr Kapelleance, einen kirchlichen Raum NmILEN einer

Arena, NmMItLIEN e1INes ult!  alen Gebäu: S Vor der Eingangstür ZUT Kapelle s1e der

des, e1nes gigantischen kventtempels auen Besucher/die Besucherin Zzwel Darstellungen
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VON enschen IM sportlichen Sie Uund erlebht wird 1ese pannung empfindet der
verdeutlichen dem Besucher/der Besucherin auf Besucher/die Besucherin der Arenakapelle deut:

ich Noch 1ST ET auf dem Weg und nat die Kapelledem VWeg In die Kapelle, dass er/sie SICH In e1ner
Arena efindet. Aber die schwarzweiß ezeich NIC eITEeIC Er/sie sStTe VOT der ür
neie Darstellung Nnımm: alles ınte der eutigen |Jer VWeg In die Kapelle hrt e1Nn geÖöff-
Sportsituation, des ven neraus und enne TeuzZ aran hrt [Ür den, der die Kapel
den Weg INn die Kapelle Der Weg hrt NIC le Detreten will, kein Weg vorbei. NAilipp Reich:
Siegespokalen vorbei 1G der rste, der este, ling hbeschreibt diesen Weg yEntscheidungen

herbeizuführen, sich zwischen und falsch,
und DOSEe entscheiden, 1st gerade DEe1 denWeg führt NIC. Sieges-

pokalen vorbel. < wesenitilichen I|hemen des Lebens auch e1ne

Last, ehben e1n )KTreuz<, WIe s eine Redensart In
oOndern jede: Mensch 1st e1n VOIN ott eschaf- spie: auf die christliche Glaubensvorstel
fener Mensch Die ihm verliehene ur ist lung VO  3 Kreuz Sagl Sein Teuz anzunehmen,
NIC mMit legen, ondern mit (‚ottes 1e Dereit se1n, Entscheidunge ringen, SC

gebenenfTalls Niederlage: 1M eigenen eDen NInseinen Geschöpfen markiert.
Allerdings wird SCANON nier NIC VeT- zunehmen, avon pricht die ibel 1M euen le

schwiegen, dass das en In Gegens  kei tament: Wer N1IC se1ın Teuz trägt und MI1r
ten VON schwarz weiß, entweder oder, dieg der kann NIC me1n Jünger SE1IN ILK

Niederlage, (Gesundheit Krankheit rfahren 14, Z die Aufforderung Jesu.«
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|)ie Weggeschichte der Emmausjünger Dil: den ole VON Schwarz und eiß Vermengung,
det die Diblische Grundlage Tür die Gestaltung Durchdringung und auch zung ab Die
der Kapelle Menschen INn 1nrer größten Not WEeT- sich kreuzenden, schwarz-weißen Linien Dilden
den VON esus T1ISTUS egleitet. Sie erleben, dass immer wieder In verschiedener Helligkeit eine
das, Was S1Ee als gTO. Onliche Katastrophe, elder, die ich als Lebensräume eNnnlere und el -

als unbegreifliche Niederlage erfahren NIC nach are Die hellen Felder stehen TÜr Zeiten der
uNnseTeMmM Antwortschema verstehen Ist. Das reude, die dunklen für Zeiten der JIrauer. ich
1St ehben 1M en >  9 also ugen und C ug wird MIr hbeim Betrachten die Eerkenntnis, dass

ich mich immer wleder In diesen Lebensräumen

» befreit Von Absoluthei wieder nde ESs oMmMmM dann darauf d}  9 dass ich
des Augenblicks ( bereit bin, In diesen Räumen ljeben, S1E dUuS$-

zuleben, 5 INn einen nderen Lebensraum
Dieser VWeg hrt den ISC des gemeinsamen geführt werden

und eroiIine e1ne völlig NEeUeEe Perspektive Die Kapelle ladt e1Nn Z Meditation, aul
TÜr den Lebensraum Das en beginnt mit der den VWeg gebrac. werden, den Lebens:
Geburt und hat e1n Ziel ehung, ewlges raumen zurückzuninden und das eDen eDen.
eben Der Weg MC das Teuz ist auch e1N £1 1St der Eventbereic NIC verdammen,
VWeg UG den Tod Der Mensch WITd Defreit aber auf seinen AIZ verwelisen
VOIN der noch VOT der Arena mpfundenen
SOIutNnel desge Wenn
INn den Taufgottesdiensten die aten und Patin: Alltagsdıenst
NeN das auTtilic VON der ()sterkerze ole die Behindertenarbei
()sterkerze sSTe VOT der Kapelle dann gehen
S1e diesen Weg ichtbar nach Sie selbhst verdeut: @ IC 11UT die Begegnung INn der Kapelle,
lichen die Zusage der Jaufe, INn der unls gerade ondern die ungmit den enschen rund
dieses /iel uUunNnseTes Lebens als Zusage (sottes die Kapelle, also In der Arena ist egegnung
zugesprochen WITrd den achten, de mMiIt der Kirche Die Kapelle 1st NIC e1nNne y»heili
NelN enschen IN oroßer Not Verlust e1nes C: C Zelle« Aus diesem Raum Dricht die PC auf
iebten enschen, Neuorientierung nach einem und geht den enschen In der Arena Der
Unfall In die enakapelle AufSchalke kom yAlltagsdienst« hnat seinen Schwerpunkt In der
MenN, helfen 1ese SIC  aren edanken, e{IWas Behindertenarbeit. Ich sehe eiınen wichtigen
»Unverstehbares« das eigene eDen heran Seelsorgeauftrag In der Begleitung der Rollstuhl:
lassen lahrenden und Sehbehinderten. £1 SOIl MC

etreuung, ONndern Weg-Begleitung der Schwer:
der Seelsorge Se1in. 1es sehr Oft Del

Das Altarbild Jelefongesprächen ZUT Kartenbestellung
esichts des iImmMmer einen Kontingents

Noch e1NM.: verstärkt und verdichtet wird speziellen Platzkarten TÜr Behinderte VersSsucC
1ese Aussage Ue die sichtbaren Lebensfelder der Behinderte, se1iNne Ausnahmesituation DE
auf dem »  « diesem UG elT Hoch schreiben uhören und Gesprächsführung
rechtecke gegliederten Bild spielt sich zwischen Jängst VOT der egegnung In der Arena tellen 1:
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nen ersten Kontakt her. Persönliches CNICKS: Neuer Ort VvVon Kırche
und der Wunsch aufzubrechen, »L1LOTIILd:

len eben« teilzunehmen, estimmen die Kar: Ich DIN die In der Arena der
tenbestellung. Hinzu oMmM natürlich auch das krkenntnis gekommen, dass Kirche dUus 1Nrer Dd
Besondere e1Nes Besuchs INn der Arena, weil S1E rocAlalen truktur imMmMer wleder aul- und dUS-

In aller 1st und adurch einen öhepun. Drechen INUS, auch den enschen hbe
IM y»normalen eben« edeute SCHNEN, die letztlich den Kontakt Z Kirche

|Jer eginn e1nes Spiels STtattlndende [6- NIC aben, aber auch umgekehrt
gelmäßige Besuch Dei den Kollstuhlfahrenden die (‚emeinde NIC kennen, INn der Ss1e wohnen
(0)800888 den Hausbesuchen In meılner emeınde Da giDt es überraschenderweise Berührungs
ogleich, die Behinderten Sind e{IWAas WI1Ie meıine unk; Uund Schnittstellten, enen dieser Kon:
»(Jemeinde auf Zeit« Aus den krstkontakten takt Neu geknüpft werden kann
Jlelefon wird NUun e1ne personliche egegnNung. 1eS mpände ich INn hesonderer e1lse DEe]

den JTaufanmeldungen und gesprächen
»regelmaßbige Besuche ich Anfang amı gerechnet, dass die

kefans hreer INn der Arenakapelle taufen las:hbei den Rollistuhlfahrenden CX
SEeT) wollen, erlehe ich, dass eS vieimenr die SINd,
die nre eme1ınde NI kennen ehr glauben[)a wird VOT dem pie NIC 11UT üÜber Fußball DE

redet, da 1st die Lebensgeschichte der kinzelnen S1e, dass S1e INn der Kapelle den (Jrt nden,
immer wieder des Gesprächs. Mit den dem S1e die »(‚emeindedistanz« hesten über.
Behinderten sehe und erlebe ich das pie. der eT- pielen können
sten albzeı dieser Stelle vertreie ich auch ES Ist sicherlich NIC ZUL, WeNnnN S das
meılınen ollegen, der NUur sehr sel Bekenntnis geht, VON en sprechen, aber
ten pnieltag INn der Arena ISt, weil eTr INn der Re ich kann auf mehr als jebzig Irauungen VeT-

ge] die Vorabendmesse halten hat. 1er weisen, die WIT INn die Taufgottesdienste e1NDEe-
WUNsCNH{Te ich MIr Manchma e{IWas mehr katho naben. Dasl auch für Wiedereintritte In
lische Präsenz Nachfolgebestellungen verbheien
1ese Begegnung »Bringschuld der Kirche In

SO oMM esS auch iImMmMmer Bitten, einen die Tat umzZUusetlzen &<
anken Schalkefan mMiIt einem TIe aUTIZUMUN:
tern, Was ich natürlich Lue Sehr asse die Kirche Ich befürchte, dass die (ze
ich diesen TIe auch Von den Profiftußballern staltungsräume (mehrere Großgemeinden WEeT-

unterschreibe Sie unterstützen die Arbeit den dann e1ner ySuper«-Gemeinde) die Ano:
der Kirchegweil S1e sich inzwischen auch nymıitäat noch Öördern MMSO mehr lt CD, aufl:
mehr und me  — Tentlich ZU  Z Cla merksam se1n, enschen nderen
Den ekennen Die Saison en tellen egegnen amı melne ich die Stel.
WIT mit einem öÖökıumenischen (sottesdienst len, enen die enschen kom:
begonnen. Wir überlegen geme1insam, wI1e WIT MeNn, hre Tel1zel verbringen. Und das 1st
uUuNnserem (Glauben auch In regelmäßigen Ireffen lemal die Arena AufsSchalke [Die Strukturen ja
während der Spielzeit ZUT prache verhelfen den geradezu dazul e1n, die »Bringschuld« der
können FC In die Jat umzuseizen. NZWwISCAeN aben
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WITr mehr als 400 nder In der Aurf: spannt und auf das bevorstehende pie konzen-
Schalke getauft Bei einigen amılen habe ich lert, chauen MmMe1lstens nach [a pielte
1Un SCANON das Zzwelte Kind getauft In den ersten ahren die Kapelle e1ine erkenn-

Wohlgemerkt, 6S ist e1ne Begegnungsstelle, Hare DERN hat sich geändert. Nun WITd
ES oibt e1ne (‚emeinde ySchalke 04« SO die Kapelle VON den pielern wahrgenommen.
auch INn der Arenakapelle eine sonntäglichen Das gilt auch TÜr die (sastmannschaft SO Nal

(‚ottesdienste (‚ottesdienste werden dUus chen Irainer e1nNner (‚astmannschaft habe ich
den verschiedensten lässen INn der Arenaka SCNON VOT dem Dl INn die Kapelle egleitet. Ich

gefelert. Auch können (‚ottesdienste In Öku: [L11USS auch gallZ nNrlich9dass die ase VOT

menischer (emeinsamkeit In Form genutzt dem pie e1Ne Ausnahmesituation darstellt. Je
werden Gemeindegruppen die Gelegen Naturlicher der Weg In die Kapelle beschritten
heit Del inhren usflügen Sie besichtigen die Arena wird, umMso interessanter SINd die Gespräche In
und feiern einen (‚ottesdienst In der Arenakapel der Kapelle
le Schülergruppen kommen INn die Kapelle und
diskutieren über Kirche und DOr Oder (Glaube
und DOTtT, die religiösen Ihemen, die manchmal IC NUur eın Ort
dUus der Kirche ausgewandert und IM DOr aNZE- Besichtigenkommen Sind Darüber xibt N Ja NzZzwISChHNenN C
NUug Untersuchungen, die das elegen. |)ie krfahrung der erstien 1St sehr posi

UV. amı Sind NIC 11UT die staUsuschen erte
gemeint mehr als 4A00 Taufen, 100 Jrauungen
und (ottesdienste den verschiedenstenKontakt ZUu den pielern Jässen, aC nach e1Ner Lebenskrise WIe

(3  e& er Kontakt den pielern ereignet sich e{IWwa der Verlust e1nNes geliebten enschen, mMIt
auf verschiedenen kbenen Fkinmal WwIird er dem die Leidtragende In der Arena dus ver

schliedenen Anlässen hre Freizeit verbracht Naden OTrStan: hergestellt, WEeNNN $ DE  SC
1life und Begleitung geht EIN Spieler dus dem Den |)ie Kapelle ist NIC einem (IJrt der Be
Ausland wird verpflichtet, se1iNe Teundın sichtigung geworden, ondern INn der Kapelle

werden (Gottesdienste den verschiedenen Lemit, die einen Arbeitsplatz In e1ner SOZ1lalen EIin:
richtung SUC a kann ich helfen Bei die: Dens  rgängen
Sser » Famıll1e« eNtiste SCNON SallzZ |die SIC  are Verortung der Kirche nat [Ür
e1n Kontakt 708  3 farrer und ZUrT IC die Kirche positive Au  en Glaubensge-

pieler sich selbst TÜr Behinderte e1n, präche 1M Umifeld der Arena, seelsorgerische
und ich innen hbei der Beschaffung der eNt Begleitung VOIN enschen In Not bestimmen
sprechenden kintrittskarten Nach dem pie melnenagIn der Arena Volksmissionarische
omMm S sehr häufig yreligiösen« G2 Aufgaben werden wahrgenommen mit dem Ziel,
sprächen thematische Schwerpunkte Kinder, enNnschen wleder mit 1inrer emelnde vVvertraut

9S und Schlüsselerlebnisse machen Das 1st e1n ergänzendes Angebot der
Unmittelbar VOT dem pie‘ gehen die Spie: Kirche mitten IM Irubel VOINl Kommerz und Hek-

ler der Kapelle vorbei, S1e SINd sehr aNgE- Das tut dem Menschen UL
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Im Interview: ernnar Maıer

E‘Seelsorge ftfur Wettkämpfer‘

Kontakt und Kommunikation, ottes-
dienste feiern und zuhören, bestärken

und Oösten SOWI1eEe die Etablierung
ischer Prinzipien sıind wesentliche rajewo [984, da hatten S7e keinen eIichten

Eckpfeiler der Arbeit des Öösterreicht- Stanf: Was konnten S{e hbewirken?

schen Olympia und Parolympics-Sdeels- ernnar‘ aler Das ugosla
wıen WAar als kommunistisches Land gegenüberOTgers ernnhnar aler. espräc kirchlichen orhabe eher Dadurch

mit onıka Jagenteufe rzahlt eTr STanN! ich Beobachtu der ehörden, und
VonNn seinen Erfahrungen. als Neuling hat Nan S zusätzlich schwer, Wenn

Nan noch niemanden IM leam enn und e1ine

mitbringt. Dennoch hat sich mit

© Onika Jagenteufel: S7e Sind neben rer und ()ffenheit viel chönes rgeben
hauptberufliche / ätigkeit als lrektordes Don ich auch immer wleder Der damals

noch sehr unge und auistrebende SkisportlerBosco-Gymnasiums In Unterwaltersdorf hei
Wien Seelsorger des Österreichischen 224Ms hei Hubert 'OIZ hat MIr hel den Messen M1N1-
den Spielen und hei den Parolym ostriert. Tanz Klammer gab MI1r e1Nn tolles Niter:

DICS. Wie SIE, Ihre seelsorgliche Arbeit ST VIEeW TÜr e1nNe jugoslawisch: Kirchen-Zeitung,
ernhard Maier eine Tätigkeit hHei Spie das ich ebeten worden Wäal, wodurch In dem

noch kommunistischen Land auch NnNdıre e1Nelen Desteht darın, (;ottesdienste anzubieten, Ver-
letzte und esuchen, mit knttäusch: OTISCHa TÜr den cCNrıistlichen (‚lauben gelang.
ten Oder mit SportlerInnen, die sich ungerecht Die Austragenden der Spiele hatten die
Dehandelt ühlen, sprechen und iInnen Tlicht, UuNSs e1ne Kapelle ZUT erfügung stel

zuhören, also menschliche und seelsorgliche e len Das WAarT e1N kleiner Raum ohne nNinreichen:

präche anzubieten 1urz gesagt Kontakt ISt de Ausstattung, WIT Musstien uUunNns selbst al
les er [11US$S Nan exibel seın können kümmern und INn vielerlie1l 1NSIC Improvisie-
(;ottesdienste In den ZUr Verfügung gestellten LE  S Dennoch gelang CD, eiınen erstien (‚ottes

apellen stattünden, aber manchmal [11USS$S Man dienst mMiIt 7 TeilnehmerInnen felern das
auch In Mannschaftsräumen feliern. WarTr e1ine sehr positive Anfangserfahrun:

MonikaJagenteufel; S7e efreuen das OsSster- Monika Jagenteufel: Wie hat Sich die Arbeit
reichische Olympia-Team seit den Spielen n Cp. seither entwickelt?
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ernnar Maier Derzeit befinde ich mich gegenüber Kirchlichem vermeiden Mit
INn der außerst umfangreichen Vorbereitungsar- Freundlichkeit, UmMOT, Zielgerichtetheit auch
Deit auf die Olympischen Spiele und die Paro- 1M Sinne einer arenorauf meln Angebot
ympics INn urın Die Unterkunft-Suche Hel: und ohne Drängen ass sich aber e1nNne sehr DO
spielsweise gestaltet sich In den einen S1UVe und gewinnbringende /Zusammenarbeit ET“

Sschen DöÖörfern, WI1e 7B estriere e1Nes ISt, sehr eichen Natürlich 1st auch e1N weiterhin DOSI
SChwIierig, weil die Wettkampfstätten csehr weit Ves Verhältnis 1M alle e1Ner ehnung, ZU

VON Urın entiernt liegen. Um mit dem uto Hin (sottesdienst kommen, In Österreich
und her ahren, WUurde INan aber e1Ne Er nNabe ich S aber viel] eichter als meılne eutschen
aubnis rauchen, die kaum ekommen IST. ollegen, mit enen ich sehr CNg ZUSammMmMeNnar-

Man INUSS Akkreditierung ansuchen, weil e1te Sie 05 MmMIt einem Team Lun, das
kein Zugang den SportlerInnen und e1Nnem Drittel dUus konfessionslosen Sportle-

iInren JTrainingsstätten möglich Ware uberdem rInnen des ehemaligen OCKS besteht
Onika Jagenteufe. ekKkOommMen S7e auch

» von Jfrüh his spätTWK den Bedeutungsverlust der Kirche spüren?
ernnar aler Die Entwicklung der

il PS iImMMer wleder NEU, Minanzielle Unterstüt-: Olympia-Seelsorge ass sich eigentlich NIC mit
ZUNg en VTr Wahrung des ONTakts mMit dem sich oreifenden Iraditionsverlust
den SportlerInnen selbst habe ich nach den In Verbindung ringen Bei SpitzensportlerInnen
terschiedlichen Weltmeisterschaften der letzten WAaT SCANON In meılner Anfangszeit viel VON der Oft
Zeit eweils Verbindung aufgenommen und VeT: ziulerten traditionellen Religiosität verloren BC
SUC  ‘9 auch die eulinge mithilfe erer, mMit de Ballgell, das ungeregelte en 1M
nen ich SCANON ekannt Hin kennen lernen Sportzirkus. Deshalb Tbeite ich auch ImMer dar:

Bei den Spielen selbst 1st e1n Seelsorger VON a[ll, meılıne auf die Wochenenden kon
irüh DIS späat unterwegs, die SportlerInnen zentrieren Uund den Sonntag wieder 1INS Ge
V.d beim raining esuchen und TÜr alle dächtnis ruien.
Gruppen zumindest einmal einen (‚ottesdienst DEagenfeufel. Wie gestaltet SicCh IN
anzubieten ll hier USPFUC inden, MUS: / ätigkeit zwischen den Spielen
SE Za  [0N2 ONTLakte epflegt werden aTiur arıaler kine sehr gute Gelegen
eignen sich Desonders die 1versen Trainings, heit ZU) Kontakt SINd estie WI1e Taufen und
VWettkämpfe und Feiern, Dei enen ele DOor Hochzeiten, welters Wettkämpfe und Feiern,
erInnen auf einmal anzutreffen SINd, wWwÄährend enen ich sehr Oft eingeladen werde Sehr viel

Ja alle sehr Sind Athen
die SportlerInnen der einzeiInen Sportarten durch » ungeregeltes en Im Sportzirkus K
die NÄähe Österreich noch dazu NIC alle die
gesamte auer der Spiele anwesend; das Aäuft Teillc Z we1lteren VWettkämpfen De
chen der einzelnen Gruppen dann INn dieser ONders INSs Ausland fahren, gestaltet sich
oroßen und verkehrsreichen auch für mich als hauptberuflichen Schulleiter sehr
die starke itze besonders anstrengend. schwierig. Veranstaltungen In der Nähe besuche

Tangs 1St $ Nnatürlich imMmMmer schwierig, ich aber 0 ewährt MIr auch immer HET
eine gute Beziehung aufzubauen und Vorurteile e die Akkreditierung. Das 1st e1N acntel der
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ehrenamtlichen Tätigkeit, In Deutschland al0) e sehr schwierig, 71ese Unterscheidung ufrecht
umfassendere Möglichkeiten, da dort die DOr erhalten und die eligion NIC: Ver-

seelsorger SOWonNl evangelische als auch kca: zwecken?
Olische hauptberullic tatlg SINd ernnar! aler Kleine Geschenke, die

Monika Jagenteufel: S7e schreiben n rem ich In Form VON Fingerrosenkränzen und Me
Buch 500 Religion«, dass das olym alllons austeile, nehmen SportlerInnen sehr HCT
pIische Interfaith (‚enterenZuspruch ne ann habe ich aber das estireben aTrZu-

stellen, dass das kein alısman ISst, ondern e1nNe

» Dankgottesdienst rinnerung daran, dass PS .Ott gibt Uund eTtr immer
ach S7Wlbermedaille < Nilft WeNnN auch nicht immer unmittelbar. enn

»  O1g ist kein ame („Ottes«, WIe arıner
findet, wäahrend persönlich organisierte (‚ottes: Sagl Wir dürifen Ott N1IC wWwI1e einen 0Ca-Gola:
dienste Von eigenen Seelsorgern sehr eliebht Automaten verstehen, asse ich mich
SINA. Wann ISt denn die achfrage nach eInem

Olympia-Seelsorger besonders 270 » 'ott NIC. WIeEe einen
ernnar aler Es 1St organisatorisch Coca-Cola-Automaten verstehen X

VO  3 eitplan her cschr kompliziert, für jede e1N:
zeine Gruppe einen (‚ottesdienst anzubieten, der NIC verzwecken und D1N sehr bemüht arum,
terminlich Somit hängt 6S mMels VO  3 allen e1n richtiges (sottesbild vermitteln: .Ott
VWettkampfplan ab, ob jener dann TÜr e1Ne De erhört alle Gebete, aber NIC iImmer direkt TÜr B1-
stimmte ruppe VOT Oder nach den ettkämpfen NelnN sportlichen Erfolg. Natürlich spielt Manch-
stattündet. Aber (‚ottesdienste [Ür die 1versen mal auch e1N 1SSCHenNn Aberglaube mit, aber
Gruppen anzubieten, gelang immer, OTaus e1ine SportlerInnen WIsSsen sehr wohl, dass familiäres
schöne Tadıllon erwachsen 1St. Besonders SCANON UG und sich NIC verletzen, wichüger als
1St CD, WEeNlN explizite Wünsche mich heran- sportliches C SINd Dennoch will ich innen
etragen werden Z B In Salt Lake Gity, als Mar: auch @1 elfen, SCANNEeBLUC lden  Zziere ich
Un Reftt] nach seiner Silbermedaille e1ınen |)ank. mich mMit dem DOr er versucnhe ich, die
gottesdienst eT. Wettkämpfer aufzubauen und wünsche iInnen

viel UuC
Monika Jagenteufel: Finzelne Sportstars ha

hben für ensCchen 0) 21INe wesentlicheetien für den sportlichen Vorbild-Funktion, über die auch sehr positive ElErfolg? genschaften WIE Zz.B. Zielstrebigkeit, Askese und
Q onika Jagenteufe SIE Ian hbei Selbstüberwindung n der eutigen elt Ver-

Sportveranstaltungen, WIEe SiCh die mittelt werden können Andererseits machen
fer bekreuzigen, Rosenkränze küussen efc. NI aber auc, die dunklen Seiten E20ISMUS, Rück-
betonen, dass das eINe Talismane Sind, SON- SicChtslosigkeit, egale Mittel FinAdruck auf die
dern UrCAhaus PC, Religiositä zeigen kann Jugendlichen. Wie S7e all,  tese schwere
Andererseits erzanhlen S72 Ja auch Vvon MANCN- Last für die 5Sportlerinnen eIn?
mal Instrumentalisierenden Erwartungen ernnar: aler Mein emühen galt VOIN

Ihre als Priester Ist In der TAaXIS NIC: ang meılner Tätigkeit der Etablierung ethi
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SCNer Prinzipien 1M DOor Sportethik 1ST e1ne urc por lernen
NEeUE Disziplin auch innerhalb der Sportwissen-
Schaiten. [)ie größten ToDleme SINd Gigantis- ONIkKa Jagenteufel: Die Umbenennung
INUS, OpP1INg, Aggressionen, UNANZEMECSSENES des Schulfaches Leibeserzienh UN£Z n
SIKO und die Oft inanzielle Chancen: Uund Sport« Wurde auch eINere Vom SIN des
gleichheit ESs gilt also, e1ne Sportdefinition In den ‚DOTES und des sportlichen Wettkampfs erJor-

derlich machen Wie kann das aussehen?Mittelpun. stellen, die dem enschen eNT:

pricht. DOr' 1st piel, kein auf eben und aler Im Don Bosco-Gymna-
Tod, er ist alrness möglich Aber 65 kostet S1UM en WIT als Schulversuc das Fach
arteeit, den Spitzensport MG In Brutalität » [heorie des DOr und der Bewegungskultur«.

Be]l UunNns 65 uspruch, 1st e1N akzep
» Sport ist pniel, ennn ampf, tHertes Maturafach, und vielleicht wird PS 1NSs Re:

er ISst Fairness möglich CX gelschulwesen übernommen. Ein Jeil dieses Fa-
ches 1St Sportethik; dazu WIT In der Urn:

al  eiten lassen, raucht sich 11UT die VeT- In einjJähriger el e1nNe and
issenen (‚esichter Del (Großauifnahmen 1M Fern- gestaltet, auf der Sportethik und ihre Anliegen
senhnen anzusehen HS 1St eine große Aufgabe, IM über e1Nne änge VOIN 4U eier küns  1SC und

DOor als Dienst enschen Uund der Völ philosophisch da werden amı der
kerverständigung, die urde der menschlichen sportliche amp:NIC ZU  3 krsatzkrieg dUS-

Person ufrecht ernalten ESs Mafı aber auch Sind eben ele erzieherische alsnhahmen
keinen ‚WEeC als Moralapostel für die (‚esund {Z  9 den SINn e1nes sportlichen VWeftt:
heit aufzutreten, dazu ist der Spitzensport mMIt ampfes lehren
seiner Fkreude und OcNsüel: ONnIika Jagenteufel: Jele 5Spitzensportle
stungen N1IC da Dennoch [11US$ @S immer rInnen oder 5Sportlervereinigungen SICH

siko-Vermeidung gehen, UG Maier könnte viel: Für sSozZ7iale 21N und nützen hre Be
leicht noch Jjeben, S1E auf ihre eigenen /wei- kannthei 2Inen guten Können SZe
el gehört. 1eTr MUSS der ichtige Umgang mıit das PINe oder andere gelungene Projekt Nen-

der (‚efahr rlernt werden, die portver nen?
auch arbe1ıten Maier Mit der Aktion » Fußball

TÜr Straßenkinder« VOIN yJuge e1Ne elt onWir VON 1rche und DOrt« arbe1lıten De]
‚ymposien Ihemen, die WIr In der Öffent- BOsScO« hatten WIT das oroße Glück, Herbert
liCc  el OT ringen wollen Au ist das und ans Tan. gewinnen, die für
SC Foul, mıit dem WIT UuNnSs einmal SscChwer-
pun!  19 aben, zehn Jahre späater Fußball für Straßenkinder C

N1IC LL1UT aufgrund uNnseTeTr el aber auch
adurch In e1ner Regeländerung wesentlich 1ese 10N geworben In der aßen:
SCNarier eahndet worden »KITrCHEe und Sport« kinder-Arbeit 1st ußball e1ine oße Chance,
SIN In der Öffentlichkeit 1M iInne e1nes fairen die Kinder anzusprechen: on OSCO WaT e1Nn
und guten DOr tatlg, das 1Sst auch e1ne religiö sehr ädagoge, eTr konnte MI1t seiner
S€ Aufgabe und wird VO  3 christlichen Men: Fröhlichkeit und e1nem attraktiven Freizeitan-
schenDbild gefordert. das ertrauen der Kinder gewinnen und
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s1e dann auch TÜr schulische und berufliche ernnar'! aler ONl NNauer nNat e1N-
Degeistern. In uUuNnseTenNn chulen @7- die verflachte Gesprächskultur INn den Faml:

leichtern 1eSE TÜrJu:angenehmen Din: 1en angesprochen, e1ne olge des geringeren
C und die irohe osphäre den ugang ZUrT Tamiliären usammenhalts, WEeNnN Sich jede/T e1N-
Delit. [)as gilt TÜr die chulen nier ebenso WI1e für zeine abnabDe und seine/ihre eigenen Wege
UuNseTe Stralsenkinder-Projekte und Fußballschu: seht Demgegenüb: S1e NNauer den DOor
len INn Lateinamerika als mMmerhın e1n Orum, 110e das INan mitein:

ONIKaJagenteufel. Sport hat 2INe WICHLT: ander leicht INSs espräc oMmM und das
ZE als Gesprächsstoff auc. zwischen den e1Ne gute Brücke der Kommunikation sSein
(Generationen und innerhalb der amılien kann
Man 'oMmM MiteiInander INS espräch, auch Onika Jagenteufe. für das nter-

vIew.wenn MNUr Passivsport Vor dem ernsener ist.

Weiterführende Literatur:
ernnar: Maier, DOor Religion 1ne kleine ethica thletica, Hollabrunn 2004

Ders./Andrea cherney, Leistungssport TÜr Menschen mMi1t Behinderung? sichten Analysen Argumente,
Hollabrunn 2000

Ders., Hochleistungssport. Ethische Perspektiven e1nes Zeitphänomens, München 2000

Ders., Olympia und Spitzensport. Philosophisch-theologische Reflexion Uund |)okumentation der OÖsterreichischen
Spitzensportseelsorge VOIN Wien 993
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VeraflRüttimann
Durchstiche, Übergänge, Grenz-
überschreitungen

u Spirituelle bBergwanderwochen

ine Form, Urc SDO  iche, körper-
Aktiviıtat spirituelle Tiefendimen:-

sionen erschließen, sinder
exerzitien. Hier verbinden sich die eib der eigenen Lebenswirklichkeit, SINd die Ya

1C rung des auch eigene rungen der Einsamkeit und lle wesentliche
klemente dieses geistlichen eges Bei BergGrenzen Gehens und die egegnung
exerzitien hrt dieser VWeg der geistlichen Ver-mit der atur ZUT otteserfahrung.

Wanderexerzitien lehren auch Einfach: efung Hügellandschaften und erge Das
en und Steigen der JeilnehmerlInnen, WI1e

heit, Teamgeist und Rucksichtnahme hier 1M Freiburger Land, ist e1n elementarer Be:
standteil der Exerzitien. »Ein Schlüsse] Z  s

Gelingen Dei olchen Exerzitien 1st eweils die
A Der kinladung des kinkehrhauses [01882 age Was dem Teilnehmer/der Jleilneh:
ame de la Route 1M Schweizerischen reiburg merın Desten, mit .Ott INn Beziehung

Wanderexerzitien folgten Jängst iünizehn ten? FÜr viele geht das Itenbar mMit Wandern IM
ersonen Ihr /iel Tür die ommenden Tage Gebirge Das Steigen und ange en SiNd Be
Wäal, INn den Freiburger Bergen sich selbst 9die den Exerzitienprozess ntens!i-
inden und sich VO  3 Oft hektischen und (0)8 vlieren Önnen«, sagt der Freiburger Jesuit Chri
ernden ag erholen Der zweistündige (0]0) Albrecht, der 1ese Wanderexerzitien De
Auifstieg ersten Tag ZU  3 Berg Le Moleson gleitete

über sattgrüne Wiesen und älder. [)ie erge werden Lern-Orten, die einen
terbrochen wurde das Wandern UrCc (‚ebets: die (srenze des außeren WI1e nneren Leis

Uund Schweigeübungen. Auf dem Gipfel d[1- tungsvermÖögens »Bergsteigen an,
gekommen, eijerte die Gruppe Schheblic einen CHhÖpit, A10 und INUSS ich mich Uuberwınden
(‚ottesdienst. weilterzugehen. manchen tellen hinterirage

Exerzitien aben e1INe lange Tadıllon Un: ich die Sinnhaftigkeit meıliner Unternehmung
ter dem egri » Exercitia spiritulla« ass die d und kokettiere mi1t meınen (Grenzen und enen
etische prache des Mitte  ers Übungen der Gruppe |)as 1St NIC iImMmmer angenehm«, De
M die der ertiefung des geistlichen Le: enn die eologin und Wanderführerin Tea
Dens dienen en dem Gebet, der Meditation Pfandl-Waidgasser, die In Österreich e1Der-
biblischer exte und der Auseinadersetzung mit wWwandereien« organisliert.
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sich das stetig steigende gebot auf diesem (GeFınen »reinıgenden Prozess«
biet. Keiner der Teilnehmenden cheint€1durchlaufen
se1n, der infach L1UT das Fromme mit den ET

M Wanderexerzitien können sowohl KÖörper: olsamen Seiten e1iner geplanten Urlaubsrei
SE verbinden möchte Die (Gründe 1Nres Komich als auch spirituell INn den JeilnehmerInnen

einiges ausliosen Zunächst andern In dieser [NEeNs liegen e{jer. yJe heftiger sich die Mensch:
Ungestörtheit fern VO  Z Alltäglichen bringt AauUS- heit bewegt«, auder amerikanische Iheologe
reichen: uße 1C 11UT der Körper WIird M
STAr Ial kann erleben, WI1e Altes und Unerle J heftiger Sich
digtes sich VON Jleine verarbeıite Der SiNnN [Ür die Menschheit bewegt. <<
Wese IM eigenen en wird eschärit
In den Bergen entidecCc mancher e1ne ungeahn irgi izOnNdo, »UINSO mehr braucht S1e einen
{e 1e und e1te In sich elbst, se1ine Nähe festen Wurzelgrund Je mehr VWissen, Wissen-
ott. kin Gefühl, beim Wandern durch den Wald und Information uUunNns ZUG Verfügung STE:

e1NSs werden mit allem und auf e1N- nen, UuMSsOo orößer wird das der eele
mal NIC mehr Tauchen Mancher nach letztem Sinn, nach Vergebung und e1N1-
nier den »Gnadenort«, jenen Punkt, dem dem
Glauben der Yıstıınnen ufolge das Wirken
(sottes auf Hesondere Weise eutlich wIird Im:
[NeT wieder sprechen TeilnehmerInnen In die Stationen und Rıtuale auf
SETIN Zusammenhang VON einem yreinigenden dem Weg ZUu GipfelPrOZzess«, den Ss1e durchlaufen aben Dieser Pro
VÄRN 1ST altbekannt Das Christentum C ÜE 1UT die ausgewilesenen Gipfel und
sprach VONN £15 Pneuma erleben DZW. VON der bergtouristischen Sehenswürdigkeiten SINd Del
Auferstehung (Erwachen des Leibes Berg: und Wanderevxerzitien reizvoll, ondern

len Fxyerzitien- leiinehmerInnen cheint auch das, Was den TeilnehmerInnen Statio
die tiefe Sehnsucht nach Orientierung und NNe- Nel auf dem Weg ZU  Z /iel widerfährt.
[em Halt gemein se1n, der Wunsch nach» Tens MacC edes Jahr anderexerzitien IN

schleunigung« In inhrem eben Fin we1lterer den Bergen Ausgangspunkt und Brennpunkt auf
Inren louren 1st aDel eweils das (‚eburtshaus
VOIN ose Freinademetz, Chinamissionar und»Sehnsuc. ach Entschleunigung C
Jüngster Seliger der Diözese Bozen-Brixen 1n

pekt [Die Rationalität und die Entzauberung, die üdtirol Das Bauernhaus liegt auf Höhe
In der protestantischen und nachkonziliaren Ka In dem Weiler Qies, VOoNn St Leon
tholischen Kirche dominieren, führen hard/Pedraces 1M adertia und WITd

VON mehNnreren ausend ilgern besucht. Hierher1C dazu, dass enschen Jranszendenz,
Gemeinscha: und Festmomente mit » Herz und In das schlichte Bauernhaus, TeINAde-
EE]1e« Nnderen Orten au ßerhalb der e1M1: mMetiz 857 eboren wurde, ilgern SCANON se1it
Schen Kirche sııchen eginnen und auch ahren VO  3 Frühjah: HIS In den Spätherbst hinein
den Berg und Wanderexerzitien scheinen die: ausende SüdtirolerInnen, ItalienerInnen und

Bereiche anzusprechen. SO zumindest erklär Deutsche
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» Wenn ich nier ankomme, unterbreche ich Fastenwandern Fxerzıtien
me1ine Wanderung und SETIZE mich TÜr e1n Ddadl und Wellness
Minuten die stimmungsvolle Kapelle 1M
Keller des Bauerhauses oOder attere oben In der 8  @ Wanderexerzitien liegen 1M ren!| und WEeT-:

den gerade In ändern WI1e der Schweiz,uDe in den Büchern«, schildertudı Trens
Was suchen die eute 1er |)ie meisten suchen Deutschland, Österreich und Frankreich VON

Klöstern, ildungshäusern und Kirchgemeinde
angeboten. euer 1Sst die Kombination VON»gestärkt UrC. das

weiterwandern X kxerzitien und dem Faktor Richard
gdom, Dozent TÜr Fxistentielle hänome:

TOS und De] diesem Cottesfreund und al nologie und Ausbildner für Gestalttherapie, DIe:
roler Chinesen«, WI1e eTr genannt wird, und Tah: tet seit Jahren Bergwanderfasten-Wochen SO
TeN anschließend gestärkt Ur und 11e- ZU08 eT nlängst wieder mMiIt e1ner Gruppe für 14
ditative Ruhe mit inrer fort. Was Tür Tage in die spanischen Pyrenäen. EFinfaches Le:
einen Kuf 11USS dieser Mann verspürt aben, ben 1M birge mit dem wirklich Notwendigen
dass et 1ese faszinierende Dolomitenwelt mMI1t

vertauscht hatte? Hätten WIT auch den » reflektieren C
Mut dazu, der inneren mMmMe mit dieser KON:

Nahrung und Ausrüstung Iür sich selbst standSEQUENZ olgen? Solche und Fra

gestellungen egleiten manchen anderer auf auf dem rogramm Wandertage wechselten aD
seinem Weg Z  3 Gipfel. mMIt agen des Schweigens und des Fastens. SO

Doch 65 SiNd NIC 11UT die Häuser und Ka gab S NUT ykarge« Literatur WIEe die 1De oder

pellen mMIt ihren Geschichten, die die aszZ1nNa: e1n Buch VOM alal | ama Hinzu kam das »  US-
lifasten«VOIN Wanderexerzitien ausmachen, oOndern

auch die Brauchtümer der jeweiligen ulturen Das Bergwandern erleichter aut RKichard
und Religionen. Anzutreffen Sind 1ese in der Van das Fasten, Hunger schien Del vielen

TeilnehmerInnen kaum aufzukommen [Diesesergwelt äufig auf Anhöhen, Gipfeln, (Graten
sowohl als auch eistige Fasten [ührt,

» eten, danken und Ruhe finden CX Vall gdOM, hbei TeilnehmerInnen
einer andern Wahrne  ung 1Nrer se1bst.

oder hesonderen tellen In der Landschaft, » Durch das Fastenwandern einem

yheilige« und auch yunheilige« ÄtZe und kÖWo  eNnN! Uund einem
rte auf besondere e1lse markiert SiNd äufig NnNaturlichen Verhältnis sich und Z atur
welsen Kreuze, Gebetsfahnen, TESC zurück«, sagt Richard Van 200 Der Fxerziti
aume Oder Steinmandl auf 1ese tellen MIn enle1liter 1st zudem überzeugt: » Fasten In Verbin:
Hierhin egeben sich viele eute eten, dung mit VWandern, atur und Schweigen 1St e1Nn

danken und innere Ruhe en E gal, gan:und naturlicher Ansatz.« Weshalb
kommen enschen seinen FastenwanderdUus welchem Land, Kulturkreis und spirl

Prägung e1n esucher OMmMmt, mancher verbin: wochen? »Häufig kommen eute auf eine solche
det mit diesen tellen NSUNKUV eLWas, das e Tour, reflektieren, W ads Nan dus seinen
achten und enren ilt. jungerwachsenen Werten emacht nat. Wie
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eru und Familie integriert Oder TODleme INn chard Van gdom il mit seinen Pyrenäen-
der Beziehung INn der kErziehung der Kinder Touren Dewusst TeilnehmerInnen ansprechen,
In den (Griff kriegt. Fragen Lebensziel und KÖT: »a1e einen gewissen kgozentrismus Hereits Hin
perbewusstsein zählen auch dazu«, erläutert ter sich gelassen aben, also eher beziehungs-
Richard Vall Orlientiert denken und handeln 1eS$ beinhaltet

auch, dass {INall die 1eDe als Wert WIC.
und verueien MoOcCchTe.«

ernort für die Kırche In der Praxis der Bergexerzitien en sich
auch tliche cNrıistliche ugenden wieder.

X Fastenwanderungen und Bergexerzitien e » Irekkings, die DIS Wochen dauern, Iunk:
geN ZWäaT 1M ren doch schweigend, meditie ONnleren 1Ur mit JTeamgeist, gegenseitiger 1ilfe
rend Oder astend den Rückzug In e1ne MancCcnN- und Kücksic  nahme untereinander. Diese Wo
mal ebensfeindliche mgebung dies chen nelfen einem leilnehmer auch der ET
erfordert e1Nne geWIlsse innere e1fe Schweigen kenntnis, dass alles, Was Tklich Draucht,
und Fasten aushalten können, den Rückzug der INn einen 11UT 15 Kilo SChWeren Rucksack DaSSL«,
anderen JeilnehmerInnen respektieren, die Be: schildert Richard Van gdom
re1tscha überhaupt, sich innerlich spirituell auf Der Jesuit Christoph Albrecht SschhHeblic eT-

e1nNe Wanderung egeben, eren Ausgang OT- ganzt: »(GJemeinsam seın ohnt sich, esS

en 1St. ist zudem lehrreich Man [1USS auifeinander
Wichtig 1St den kExerzitienleiterInnen Je ten, sich und Manchma: auch einen

WEeI1lISs auch, dass körperlich eher Schwächere SOl Cchritt zurückgehen, welter kommen
che Wanderexerzitien NIC bloß als DOor De Man kann e1inander persönlichen Teliıraum |as:
trachten » NaTturlic 1st die Bewegung WIC.  , sen und 1St doch aufeinander angewlesen. 1Sst

WI1e mıiıt der Kirche Wo die Kirche sich NIC In

»beziehungsorientiert denken &< erstarrien Verhaltensweisen und Formen e1N-
richtet, dort ist S1e In Bewegung und SOM le

auch nach dem Der Weg 1st das /iel «SO können solche Exerzitien auch ZU  3

kEbenso 1st jedoch die Sichtweise em Lernort für die kirchliche Praxis avancileren, Ja
ich e1inen Weg gehe, werde ich MIr auch über TÜr jede einzelnen Christen und jede eiNzeIne
meın /Ziel kKlarer«, erläutert Christoph brecht. Christin

Weiterführende Litratur:
Knut Waldau/Helmut Betz, erge Sind Meister. Spirituelle Begleitung e1m Weg durchs Gebirge,
München 2003
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Danıela Kleinsteuber

por und Respekt Vor dem Nächsten
Die Arbeıt des SVKT Frauensportverbands

DerRFrauensportverband
verwirklicht in seinem

Engagement 1im Breitensport
christliche Grundhaltungen. und ökumenischen Grundhaltun Der SV/KEL.

Frauensportverband 1Sst mittlerweile konfess1io:
nell neutral

er SVKI Frauensportverband Nı e1ner der

größeren Schweizer Sportve Der Verband
verste DOr als pie und rlebnıs [)ie Freu- Ganzheitlich Entfaltung
de der körperlichen EW! ste 1M

Vordergrund Als polysportiver Breitensport- c  ©& Die Gründungspräsidentin machte die
erband stellt eTr 1ese Haltung den negativen kirchlichen Institutionen darauf aufmerksam,
Tendenzen 1M Spitzensport mMi1t Leistungszwang dass der Mensch dus Leib und eele estehe und
und Überforderung gegenüber. Mit e1ner Hrel: deshalb auch der Leib als (‚efäß der eele pfle;
tien Palette Kursen, Freizeitangeboten und geN se1l Bereits 1M ersten eitbild des Verbandes
lässen Ördert eTr DOr In jede Lebensalter wurde die ganzheitliche Entfaltung des Men
VO  > Mutltter/Vater-Kind-lurnen HIS Z  3 Seni- Sschen als /iel genNannt: y  17 wollen Men:

orensport und innerhalb der eigenen Möglich schen se1n, darum wollen WIT NIC Eerziehung
keiten, Fähigkeiten und Bedürinisse VON Körper und (‚eist rrennen, weil jedes Zer:

Der Verband WUurde 931 dem Na-: reißen dieser kinheit KÖrper und £1S schädigt.«
en Schweizerischer Verband Katholischer 'hür- Die gesellschaftspolitische eistung der ET -

nerinnen gegründet. |)amals hefand sich die sten Führungsgeneration verdien auch eute
noch Bewunderung Der Verband oft die e1n:katholische In e1ner Abwehrstellung SC

genüber Liberalismus, Sozialismus und Nationa:
lismus Erst später entwickelte sich das Ver einzige ance Jur katholische
STandnıs TÜr die Ökumene, und das (emeinsame rauen, sSich sportlich betätigen d
der Religionen NC In den Mittelpun: 1ese

Eentwicklungen spiegelten sich auch 1M Ver: zige Chance TÜr katholische Frauen, sich üÜbDer
Handsleben wlieder. [D)ie Verbindung des Verban: au sportlich Detätigen dürfen Die Ver:
des mMi1t der katholisc Kirche iralt zunehmend bandsleitung zeigte €1 viel Gespür TÜr das
INn den Hintergrund e1ner CAhriısthıchen Mögliche und sich teilweise r1gorosen
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Bestimmungen keine öffentlichen Auftritte, Die Vereinsmitglieder bilden e1N. Familie, neh:
[NeNel eul und Leid und nelfen e1Nan-Turnkleidervorschriften yleibfeindlichen«
der. Der Verband vermittelt den Mitgliedern der(eistlichen und alen e1ine aC. Lbleten. Vereine hierfür die nötigen Fähigkeiten und

Die heutige Ausrichtung des Verbandes Wertvorstellungen.
kann mMiIt den Stichworten Frau DOr (7@ |Jer gesellschaftliche UOrientierungsbedarf
sellschaft zusammengefasst werden Die des kinzelnen WIrd iImmer orößer. »  1€e wollen
iche Ausbildung hbeinhaltet den Aspekt der WIT UNsSeTeE Kinder TÜr die (‚emeinschaft und die
(‚anzheitlichkeit. aDel jeg! der Schwerpunkt ukunft erziehen, WEeNl WIT selhber 11UT uUuNseTeN

Je‘ auf der Ausgew  eit zwischen kÖr
perlicher etätigung und geistiger »der Enemdung
(Ganzheitlichkeit WIird 1M Sinne VON »sich ohl: entgegengewirkt K
befinden«, »sich weiterentwickeln«, »SiIch eNT:
falten« verstanden. eDs dem KÖrper wird der persönlichen Bedürfnissen leben?« » lrägt der
(eist alnler: (Ob dieses Training auch e1ne IM DOr ZUT Selbstverwirklichung oder Z Ent:
kirchlichen Sinn gläubige Komponente einhal: ung des enschen DEe1?« |)iese Fragen
ten Soll, entischeiden die Verbandsmitglieder Je wurden In uUuNseTeTN Verband SCANON 1M re
doch selber. Die christliche Nächstenliebe wird 975 auIgeworien SVKI-aktuell, September
dennoch Dbewusst oder unterbewuss prakti: 97/5) und SINd eute aktueller denn e
zier Der Verband vermittelt ne der ung edeute Sich-auseinander-
lichen Ausbildung auch Wertvorstellungen. Die eben, Nebeneinander-Herleben [ )ie olge da

und e1se des Umgangs der Verbandsmi VON 1St Kontaktlosi  eit, Ausgrenzung,
oglieder untereinande heruht auf gegenseltiger stoßensein Der Verein vermittelt das 1S
Achtung und Wertschätzung. Diese bilden die der kameradschaftlichen Begegnung er-

Grundlage der (Gesellscha schiedliche erS-, Berufs und Bildungsschich-
ten und zunehmend auch unterschiedlicher Kul

Dadurch wird der Entiremdung
gengewirkt und die Integration gefördert, dieGemeinscha und
Zugehörigkeit e1ner (‚emeinscha:Orientierung Selbstverwirklichung Nı die ung des

S  ( Gesellschaft edeute (Jemeinschaft. er enschen ge seinen Anlagen und Wün:
Mensch braucht den andern Dieses Verlangen schen, die Ausprägung des Charakters 1ese
1st CS, das iImmer wieder Z ildung VON GE Selbstverwirklichung verdien Unterstützung,
meinschaften er Art 1ese (‚emein: soll NIC TEeIs Uund auf Kosten
chaften Familie, Vereine verbinden den Fin: anderer durchgesetzt werden Der SVKI Frau-
zeinen Uund die (‚emeinschaft und elien, die ensportverband SeTZTt sich eshalb [Ür e1nNe 2 10VA
Kluft zwischen Individuum und (‚esellschaft eilliche Entwicklung des enschen e1n und (0)8
überbrücken Cden /erfall der amilie dert neDs der sporttechnischen auch
e1Ne dieser (‚emeinschaften WE Der Verein die Persönlichkeitsbildun: |)adurch Selbst-
übernimmt verstärkt die ınktion des uffang; verwirklichung mit Respekt VOT dem acnstien
netizes besonders TÜr Kinder und Juge  1C. gefördert
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L eO Karrer
rTISUN-=-Sern als Leistungssport?

redigt ber nDor als etapher für fISUN ern

Gott IST das Ziel auf dem Weg
des Christin e1ns Die ÖOrientierung

diesem Ziel mal Paulus ein,
wenn er die Mitglieder der emeınde rennen Schanzenspri  en ulßball Jlennis

Von Korinth auliorde ZU laufen, Rennen aller Art Der Wefttlauf zwischen

dass S1e und Sportstätten hat sich enitischlieden Wie
oll da die noch e1 Ektwa
dem S1e MS Sein selber als WIE

Wefttlauf spiritu: eistung und sportliche
Wisst Ihr nicht dass die Läufer tadion trengung gestaltet und Kirchentagen Ka
ZWaarT alle laufen aber dass NUrTr den tholikentagen oder kirchlichen Jugendtreiffe
Siegespreis gewinnt? au dass Ihr ihn E{IWAaSs WIe e1INEe lympiade der Gläubigkeit Vel

gewinnt. eT ettkämpfer aber ebt völ anstaltet WIT.
lig enthaltsam; jene tun es Wenn Paulus das Bild VOM | äu{fer und des
vergänglichen WIT aber

SEl au Stadion heranzieht dann De
vergänglichen Siegeskranz gEWINNEN statıgt eT Aufgeschloss  heit Uund
Darum au{tfe ich nicht der ziellos
au und kämpfe mMit der aus NIC WI1IEe Fähigkeit ZA00N Hörerschaft

das Wäas WIT eute Inkulturation NeNNelNeiner der In die Luft schlägt; vielmehr
ZÜC  ige  S und uıunterwerfe ich elnen Leib on De]l den (Griechen galt das eidenschaft

liche Interesse den Sportveranstaltungen die Tastamı ich MIC anderen predige und selbhst
MIT gottesdienstlichem anz mgebenverworfen werde 1Kor 24 Z1'
Und der ınmittelbaren NÄähe Korinths Tanden
die Isthmischen Spiele die den große

C e1ineT Jugendzeit hat mich das Bild VO  Z olympischen Spielen gehörten SO Hildete das

amp M1T dem Paulus das TISUN Sein Bild VO  3 Wettkampf eigenNeN estand der

vergleicht hbeeindruckt Vielleicht S die Sug damaligen Lebensphilosophie und kerziehung
gesuon des es die NaC.WIT. HS 1ST Bekannt 1ST das Wort VON Seneca milita
ktuell WI1Ie eh und JC est eDen E1 ämpien Paulus konnte sich

Wenn ich onntag den Fernseher E1 übrigens auf E1 Schriftwort erufen denn De]
chalte dann SINd ES NIC (‚ottesdienste die 111S ]ob / ]} esen WIT |J)es enschen 1ST e11)

Auge fallen ondern Sportveranstaltungen amp
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.Ott und dem Mammon dienen; [Nal DleibtChristIn-Sein eigene Leistung? Verso zerstritten oder ISt 1Im Berufs.  ag
®  ( Kann das aber timmen? Ist Paulus diesem rücksichtslos auf den eigenen Vorteil bedacht
sportlichen N1IC SOZUSAaBCN auf den als 010 der (Glaube 1M konkreten ehen eine KOnNn:
Leim gegangen? Ist ChristIn-Sein e1n ampI, SEQUENZEN Ist aber .Ott armlos und
De]l dem und jede erster Stelle 1Ns /iel Ja imindifferent gegenüber UuNSeTEeTN Tun?

geN wIill? (Gbt 5 1UT e1NzZeINe (‚ewinner und VIe-
le Verlierer? oMmM E$S NUur auf den Sieg, den Er
f01g, die eigene eistung an? Kann dies die 5 Konzentration auf das Ziel
bensphilosophie dus e1ner CNTSÜICHE AC sSeıin
()der rliegen ederum dem ren! der e1 J Paulus hat selber sehr herausgear-
enn Wettbewerb oibt eS weiß Ott N1IC [1UT beitet, wWworauf PS in ankommt» dass
Deim DO. kesultate, Rendite, Bilanzen, |_e1S- inr geWINNT. « Ihm geht 6S 1M CNArISLUCcCAe eben
Lung und Konkurrenz estimmen das ebDen als das Augenmerk auf das Ziel Die Pointe des

unbarmherzigen Wettbewerb Wie die Bildes Oder des Vergleichs lautet: Lauft S! dass
ihr danls /ie] elangt Und s ist e1Nn gemeinsamesten kinschaltquoten TÜr die Redakteure beim

kernsehen oder einen Albtraum edeuten Ziel, dem Je‘ und jede IM egensatz ZUT

können, ist Leistungsdruc das drückende LL0S Konkurrenz beim soll
vielen In olcher VWährung 1st Wenn Paulus das (‚anze des cANristlichen LE

1Ndes Christentum NIC kaufen ONS WAare Dens mMi1t amp: umschreibt, dann meln ET also

Erfolg der Ma(lstah für CNArisüiches Handeln; und NIC die Selbstrechtfertigung als religiöse |_Le1S-
der Mensch wWware auf se1ine religiöse Anstrengung LUNg, ondern die KOonzentration aller Energien
und seinen religiösen Ddieg festgelegt auf das entscheidende /iel hin Betont Wwird also

Ist aber der Weg der christlichen Kirchen zielstrebiges und situationsbewusstes en
N1IC avon epragt gewesen? der christ: ausdauernd, beständig, heharrlich und ONSe

(Glaube NIC Oft allz sehr als Leistungs- ann INan dann einfachhin gedankenlos
als mMoralisches Müssen und als rschöp INn den Tag hinein leben? ann Nal sich dann

ender, kirchlicher Aktivismus gepredigt? |)ie infach reiben Jassen, VOIN dem, W d> gerade
ode sf? ann ich Zzielbewusst einen Weg BC
nen oder gal den Wettlauf IM Stadion antreten,Himmel verdienen? C
WEeNnNn ich mich UDersa und voll De

Frohbotschaft VOI einem befireienden, barmher: runken ann ich gegenüber dem /iel

zıgen Ott verkam Oft e1ner Angst INad- wach und en bleiben, Welnln ich VOI Konsum
henden Frömmigkeitsleistung. Wir nannten das esessen, VO  Z Lärm des Alltags schwindlig und

vomCenuss betäubt Din?irüher »den Himmel veradlenen« [)as kann Pau:
Ius beim besten Willen N1IC gemeint » All das (Uue ich der Heilsbotschaft
UndarBubers Wort 1st In krinnerung len, inr teilzuhaben«, formulhiert Pau:
fen, dass Erfolg keiner der amen (‚ottes ist. IS 1mM unmıttelbar vorausgehenden ers ZS))

Andererseits 1Sst eute Tagen, OD der amı eTtT das MotiVv, das seinem nge
christliche (‚laube MIC oft allzu 1beral und mi1t der (‚emeinde VOIN Korinth und dem Bild VONN

bürgerlich Detrachtet wird; INa kann gallz der ugrunde eın eistungs-
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1st gefordert und kein e1insamer Dieger C: würdigkeit der C darin, Z  3 Zeichen

SUC. ondern die Teue dem /Ziel gegenüber. werden, In dem Oott unaufhörlich den
e1ine Überforderung ist amı signalisiert, SO  S3 enschen will Olcher Glaube Zzi1e sich weder
dern die /Zuversicht, dass 1M oft analen ag In e1ne frömmelnde Kuschelgrupp zurück, noch

verher eT sich In lauter (erede und In vielendes Onkreien Lebens die Hofnung auf das KOM:
[NEeN (‚ottes INn herein erwacht und (‚laubensätzen1e(0)000008 etr erstS
wach geDleibt. sich, WenNnnN eTr INn Onkreten Hoffungsschritten

Ott 1St das /ie] auf dem Weg des T1IS andere und TÜr die Ööte der enschen und

eins, auf dem Paulus mahnt, alle Ta des Lei: Glr elt eichsam aufersteht. 1ele enschen
Des und der eele darauf auszurichten Und VON werden dus dem Kennen geworfen, kommen
ott ner Sind uUuNseTe begrénzten Ööglichkeiten
kinfallstore TÜr seın Wirken und Ankommen harrt meiIner der Kranz
ter dem influss se1nes (‚eistes wandeln S1e sich der Gerechtigkeit. &<
ZU eg Aber der 11 (Glauben 1Sst
NnIC eliebig, ondern ruft ZUT Umkehr, ZUrT VO  3 Weg 10 und Sind auf mannigfache Weise

VerliererInnen In der Arena des Lebens und 1MVON allem, Was VO  3 /Ziel wegführt Uund
den enschen niederhält. ChristIn-Sein will IM heruflichen OXkamp harter Konkurrenz Man:

werden che gelang NUur hinkend INS /Ziel ann zeigt s
sich, welches /iel mich tTeuUerTtL. 11l ich LLUT e1e
Bahn für mich und raume dUus dem eg,

Selber und miıteinander Waäas MIr 1Im Weg steht? ()der bücken WIT unNns

jenen, die auf der aufbahn Sind, undfüreinander gehen helien jenen auf die eine, eren Ta C
schwunden sf?@ In Olcher ICist CS kein Zzielloser Weg und

kein hoffnungsloser Gang, der unNns mMI1t dem SO en die entschliedene Treue Zl  3 /iel
CNrisÜiche (G‚lauben zugemutet wird Aber und die Konzentration der Kräfte, die Paulus
ChristIn-Sein Dbedarti der Dewussten ege, der In seinem Bild VO  3 Lauftf In der Arena anspricht,
Treue gegenüber der erufung. 1es kann uUuNns hre darin, dass S1E sich ewanren INn Soli
niemand abnehmen |Jer TEeISs des /ieles 1St der darität, 1e und Lebenssinn auch 1M mMIe

STUC  aiten oder zerbrochenen en ennWeg:; der TEeIs des eges SiNnd jedoch WIT selher.
Ich Hin verantwortlich dafür, OD ich mich /Ziel Del ott können WIT N1IC 1NSs Ziel kommen,
ausrichte, 010 ich 1M etien und INn der editati: ohne den Bruder und die Schwester mM1Itzune.

INel. Nur wenn (ottesliebe und Menschenliebemeılınen Weg ge versuche, der Un:
achtsamkeit gegenüber Ott 1M und Ge: N1IC werden, oONdern I-
chiebe des Alltags zuvorzukommen inden, darf Nan das Wort dus der Paulus:

Auf diesem Weg oeht kein Christ und e1ne schule erinnern »IC habe den
Christin alleine Bewusst kann ich den Weg des ekämpit, den |auf vollendet, die reue
auDbens 1L1UT gehen, Wenn ich NIC allein C tien. Nun arr meılner der ranz der eret
lassen D1IN und mich NIC absondere DDie au keit.« Z Tim 4, /1)
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Marıa Katharına Moser
n?Als Ministrantin elfe

Einige ussagen der » Donau-

priesterinnen«, die sich VOoO  3

aps wunschen, er möge ihre

Exkommunikation zurücknehmen, Wenn ich die Bilder der Priesterinnen neben den

erscheinen für Lailnnen befre  1C ildern der iSCH® Del Papstbegräbnis und
wahl sehe Die arbliche Verwanı  chaft der Klei

dung der Priesterinnen und 1SCNO{Te 1INs

Auge auch Wenn S1E sich IM Muster doch e{IWas

(  N y Wir en WIT ihm dem unterscheiden
apst, MKM| die ance, In islang WarTr ich eher zurückhaltend mit

NeuUe krkenn:  1SSE gewinnen und UunNns ıUsSCHhenN Kommentaren ESs schien MI1r
Priesterinnen In sSe1in erz schließen S weder assend noch angebracht, mich als leml:

jetzt In seiner Hand, die ExkommunikationMaria Katharına Moser  n?  Als Ministrantin helfe  Einige Aussagen der »Donau-  priesterinnen«, die sich vom neuen  Papst wünschen, er möge ihre  Exkommunikation zurücknehmen,  wenn ich die Bilder der Priesterinnen neben den  erscheinen für Lailnnen befremdlich.  Bildern der Bischöfe bei Papstbegräbnis und -  wahl sehe. Die farbliche Verwandtschaft der Klei-  dung der Priesterinnen und Bischöfe sticht ins  Auge — auch wenn sie sich im Muster doch etwas  ®  »Wir sagen: Geben wir ihm [dem neuen  unterscheiden.  Papst, Anm. MKMI] die Chance, in neuen Amts-  Bislang war ich eher zurückhaltend mit  gnaden neue Erkenntnisse zu gewinnen und uns  solch kritischen Kommentaren. Es schien mir  Priesterinnen in sein Herz zu schließen. Es liegt  weder passend noch angebracht, mich als femi-  jetzt in seiner Hand, die Exkommunikation ...  nistische Theologin öffentlich zu den Pries-  wieder gut zu machen«, schreiben die »Donau-  terinnen, deren Vorgehen ich, wenn schon nicht  priesterinnen«, jene sieben Frauen, die 2002 auf  meinen Vorstellungen entsprechend, so doch  einem Schiff auf der Donau zu Priesterinnen ge-  mutig fand, zu äußern. Aber ein weiterer Absatz  im Hirtinnenbrief hat mich nun doch dazu mo-  weiht und im Jänner 2003 exkommuniziert wur-  den, in ihrem e-Mail-Newsletter. Die Exkom-  tiviert, meine Skepsis zu artikulieren. Da heißt  munikation hatte der nunmehrige Papst Bene-  es: »Wir sind glücklich über die Unterstützung so  dikt XVI. im Namen von zwölf Bischöfen und  vieler Laien [sic!]. Laien halten nicht nur Vorträ-  Kardinälen ausgesprochen. Seltsam, denke ich  ge über unsere Priesterinnenbewegung, sie hel-  fen uns auch als Ministrantinnen und schreiben  mir, dass die »Amtsgnaden« einen Meinungs-  wandel bewirken sollen. Ob das nur rhetorisch  uns bezaubernde Emails.« Als Ministrantin ge-  gemeint ist? Aber es scheint zum Amtsverständ-  holfen habe ich schon als Kind und Jugendliche,  nis der Priesterinnen zu passen, das mir immer  langé bevor die ersten Donaupriesterinnen ge-  schon unkritisch, symbolisch überfrachtet und  weiht wurden. Und Vorträge halte ich lieber über  die Rolle von Lailnnen(!) und über Wege zu ei-  klerikal erschienen ist. Diese Einschätzung ver-  stärkt sich, wenn ich im Hirtinnenbrief vom  nem demokratischeren, an Gemeinde gebunde-  yerfolgreichen« Sakramente-Spenden der Pries-  nen Amtsverständnis, meint Ihre Chefredakteu-  terinnen, aber nichts von Gemeinde oder Über-  rin und Laiin  Maria Katharina Moser  legungen zur Gestaltung von Amt lese; und  DIAKONIA 36 (2005)  Maria Katharina Moser / Als Ministrantin helfen?  271nistische Iheologin Öffentlich den TIeS-
wieder machen«, schreiben die » [)ONAaU- terinnen, eren ich, WEeNN SCANON NIC

priesterinnenN«, jene sieben Frauen, die 2002 auf meılnen Vorstellungen entsprechend, doch
einem Schiff auf der ONAau Priesterinnen pC mutig fand, außern Aber e1Nn we1lterer Absatz

IM Hirtinnenbrie hat mich 1U doch dazuweiht und 1M Jänner 2003 exkommunizier
den, In inrem e-Mail-Newsiletter. Die vlert, meılıne kepsis artikulieren Da el
munikation der nunmehrige Bene: e$S »  In SINd glücklich über die Unterstützung
dikt 1M amen VON ZWOILN Bischöfen und vieler alen sic!|. alen halten IC [1UT Or
ardınalen ausgesprochen. Seltsam, ich C über uUuNseTe Priesterinnenbewegung, S1e hel

fen uUunNs auch als Ministrantinnen und schreibenmir, dass die yAmtsgnaden« einen einungs-
wandel bewirken sollen. (Ob das 11UT rhetorisch Uuns bezaubernde MMalls.« Als Ministrantin RC
gemeint St? Aber PS cheint ZU  Z Amtsverständ: holfen habe ich SCANON als KInd und Jugendliche,
NS der Priesterinnen DaSSEeN, das MIr iImmer langé eVOoTr die ersten Donaupriesterinnen C
SChoN unkritisch, symbolisc überfrachtet und WEel. wurden. Und Vorträge halte ich lieber über

die VOIN ailnnen(!) und üÜber Wege 1-klerikal erschienen 1ST. 1ese Einschätzung VeT-

stärkt sich, WeNnnN ich 1M Hirtinnenbrief VO  3 01A00 demokratischeren, emel1ınde ebunde
yerfolgreichen« Sakramente-Spenden der TIes nen Amtsverständnis, meln hre Chefredakteu:

erinnen, aber MI VOIN emeınde oder Über rn und aln
Marla atharına OSserlegungen ZUT Gestaltung VOIN Jese; und
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Rudolf Schwarzenberger
Franz aradaına KOönNIg Jy—pder Jahrhundert-
ardına

Erinnerungen zum 100 Geburtstag

Kardinal Franz Önig War N1IC NUur

OfOr wesentlicher kirchlicher

lJungen. Er auch und VOT lem Pfar-

rer seiner Diözese, ein Bischof, der seıin s1e kennen, wanre äter, die sich ME den

Ohr N den Freuden und Sorgen der £1S der 1e und orge für alle auszeichnen«

Menschen, Lailnnen WIe Priester, seiner Iiesem des KOnzils erecht werden,
hat der Konzilsvater Önig VersucC Ich weiß

DiOözese aran sel anlaßlıch sel-
NUuN NIC OD ehemaliger Erzbischof, der

Nes 100 Geburtstags, den Au bekanntlich Adus einer niederösterreichischen
gust 2005 efelert hätte, erinnert. Bauernfamilie stammte, den Spruch »Man ll

den en kennen, den Nan EDAaUt« ekannt
atte, oder NIC 1Nnes jedenfalls hnat etr VON

Wenngleich viele 6S rsehnt hatten, (sottes ang se1ner Jätigkeit hat jede (Gele
Plan mMIt ar Öönig WarT e1n anderer. Den enheit genützt, die enschen se1iner osroßen
100 Geburtstag kann eTr NIC mehr uUunNns Diözese und hre Lebenssituationen kennen

leiern, der erTr ref inhn IM 99 Lebensjahr lernen
13 März 2004 sich ILennoch wurde und |)as geeignete » Mittel« die
WIrd Önig VOIN vielen seiner |Nözesanen und bischöflichen Visitationen Sie für inn
darüber NINAaUS SeINES langen Lebens, aber MIC bloß Pflichttermine Oder gal Kontrollme
noch mehr seiner einmaligen Art und chanismen, ondern die Gelegenhei TÜr die Be:

eise, den Hirtendienst des 1SCNOIS auszuüben, gegNUNg mit den enschen al Regionen der

Jahrhundertkardinal bezeichnet. dankbarer Wiener Erzdiözese, In den (‚emeinden In der
Großstadt, In den bäuerlich geprägten LandgeEerinnerung dieses Wirken, möchte ichU-

chen aufzuzeigen, WI1e der Verstorbene eIC. meinden und INn den verschiedenen Industrie
Sd  Z als » Pfarrer seliner |)1ÖZEeSE« seinen ischöT: tädten 1M Norden und en der Diözese /1uU
lichen |)ienst hat. VOIl araına KÖönigs Tätigkeit 956 War

ekre des /weiten Vatikanischen KON: Ja die Wiener Erzdiözese noch N1IC In drei
Z1iLIs »Über die Hirtenaufgabe der 1S In der regionale Vikariate gegliedert 1eSE
1ITrCNEe« el @S In NT. 16, die 1SCNOTe selen »In sierung 1St erst e1ne brucht der Wiener 107e
der der hrigen WI1Ie Diener, gute Hirten, sansynode |  J und, nach den Worten
die hre Schafe kennen und eren Schafe auch Königs, der wichtigste Beschluss dieser yNO|
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Pfa rrvisıtation als ischof WarT eTr emüht, den Sorgen und
Teuden der enschen teilzuhabe

D  @ Jahr für Jahr visıNerte der Kardinal die Lanı  Q Wenngleich der rgemeindera erst IN
und Stadtdekanate In der Geschichte den siebziger Jahren das (Gremium der farrli

Diözese WarT Önig sicher jener Bischof, der chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ‚WOT-
alle Pfarren besucht atte, und N1IC wenige da den ISt, hat 6S SCANON ängs avor den arr
VOIN mehr als einmal Der ischof wollte mÖög; kirchenrat Iür die Vermögensverwaltung der
lichst viele Lebensäußerungen der einzelnen arTre und den Pfarrbeira: als FO:
farren kennen lernen, einschließlich des eligi [[U  - aller In der pDastoralene1der arre T'ö#
onsunterrichtes INn den 1versen CAU.  en SE und der VertreterInnen dUus den (sliederun:

Mittelpunkt Visitation WarT der festli SCN der Katholischen Aktion egeben. Gespräche
che (‚ottesdienst der Pfarrgemeinde mit dem Bi mit diesen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
schof, VOT allem den Sonntagen. 21 INg 0S

MC y Festlichkeit« 1M herkömmlichen Sinn, »eher enim /uhörender
einen Pontihkalgottesdienst, ondern den als Weisungsgebender K

Gottesdienst, WIe innn die konkrete emenınde
auch mit iInren Pfarrseelsorgern eierte e1n xer Pr  ammpunkt der Visitation.
Nach der Erneuerung der iturgie gng der Auch €1 WarTr Önig eher e1N /Zuhörender als
ICVisitator mit gutem eispiel] Weisungsgebender. Niemals jedoch ehlte die Er
und War oft der rste, der diesen oder M  jenen munterung Z Weiterarbeit, wenngleich eS

Manchma auch schwierige Situationen De
wältigen gab 1er kam uNseTem krzbischofErste, der diesen oder jenen

liturgischen Dienst der Laien se1INe weltkirchliche kErfahrung gute, die 65

einforderte C ihm möglich machte, den enschen erspe.
Vel eröffnen und Ss1ie ermuntern, über y»den

turgischen Dienst der Laien einforderte, alls e1ne JTellerrand der eigenen (Jemeinde« 1INauUSZU:
chauen Kleinkariertheit 1M Denken WarT in  3Pfarre »Noch N1IC SOWEIT Die Predigten

Del diesen Gemeindegottesdiensten iImmer zutie{fst Iremd
sehr SpONTanN, doch NIC minder eindringlic für
die (jemeinde.

In farren mit Filia  Ichen oder apellen Interesse an Lebenswelten
Desuchte eTr auch 1ese und ejerte miIt der (OIrts:
gemeinde eiıne Andacht Nachmittag. Man spürte auch das Interesse des hemali

Nach der (Gottesdienstfeier WAarT Iür den Bi en Religionsprofessors der eran-
SC Zeit Z Begegnung mMi1t den farran. wachsenden Jugend aDel AIng es NIC.  9 WIe Oft
gehörigen auch In seiner ersten Zeit, als e1ne gemeint worden ISt, e1nNe Religionsprüfung,
gape, WIe S1e eute ZUT selhbstverständlichen Ondern den Zugang des ungen Menschen
Praxis ehört, noch NIC üblich WAal. Bei diesen einem eDen dUus dem (Glauben Fine seliner
Begegnungen ehörte sSe1INn den enschen hbeliehten Frragen In höheren Schulen Wann
Manchmal Mag in  S vielleicht dieser unmıtte kann ich VOIl einem enschen eTr 1Sst reli-
Dare Kontakt alr NIC leicht se1n, doch 10S? |die verschiedensten tworten wurden
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VOIN den SchülerInnen egeben, doch der ardl: blemen kennen lernen versuchte Es erscheint
nal wollte 1Ur e1ne oren Dann, WEeNN der MIr eute >  } als OD das Inıtium der Pastoralko
Mensch seinem Oott betet! Auf 1ese e1se titution für ihn Del all seinen Begegnungen e1Nn
kam eTr dazu, über die Bedeutung der aubens Handlungsimpuls SCWESEN 1St: » Freude und HoTff-
Draxis mit den SchülerInnen sprechen. NUuNg, Irauer und Angst der enschen VOINN heu:

den nNndustriestädten und-des DIi6ö Le, hesonders der Armen und Bedrängten er
zesangebhietes Besuche In den etirleben Art, SiNd auch Freude und Hofinung, Irauer und
des betreifenden Pfarrgebietes e1ne Selbstver- Angst der Jünger Christi Und e oibt nichts

wahrhaft Menschliches, das NIC In inren Her:

»Engagement für Versöhnung Zzen Widerhall fande.« (GS ]}
zwischen Kirche

und SOozilaldemokratie K
Hırt seiıner Hırten

ständlichkeit, König doch SCANON als Bischof-
Koadjutor VON ST Pölten amı Erfahrungen C (D  D Wenngleich sich viele altere TIester Heim
MaC Sicher führten 1ese unmittelbare Be Amtsantri des Erzbischofs

mit der Arbeiterschaft SseINeM FN: zunachs IM espräc mit ihm schwer hat-
für Versöhnung zwischen Kirche und ten eTr konnte sehr distanzier WIrken und nat:

der Sozialdemokratie, WIEe 0ß SEINE hbedeutende te gal nichts VON der quirligen Spontaneität
Rede VOT dem Österreichischen (Gewerkschafts SEe1INES Vorgängers aradına nnitzer E 955)
Hund 1973) eutlich emacht Mal sich S! Ssind doch mit den Jahren und DE] den

Als farrer der ndustriestadt Stockerau verschiedensten Begegnungen die 1NSIC und
ur ich Dei der Visitation 970 uNnseTrTeNn ischof das ertrauen In ihn gewachsen, und ele TI1EeS:
egleiten. Es WarT Interessan erleben, WI1Ie der ter Juer die (‚enerationen aDe INn

Kardinal, der eher zurückhaltend SCWECSEN den » H1ırten se1Nner Hirten« kennen elernt.
ISt, mMI1t den Arbeitern der an csehr Der verstorbene Papst Johannes Panul hat

Del seinem erstien Besuch In Österreichlocker INs eSpräcC kam Er zeigte sich Nnteres-
Ssier dereit, aber ehenso eren L ebens: 29 1983 VOT den Österreichischen Bischö6fen
und Familiensituation Wie DOSIEV dies die Men
schen auigenommen hatten, zeigt die Reaktion ugang ohne
e1Ner Frau, auf eren Sohn der Nnach Vorzimmerschranken «
dem Sonntagsgottesdienst ZUBCHANBEN 1ST. Sie
tellte den VOT: »  as 1ST der Bub VON avon gesprochen, dass sich die Art des ischöT-:
dem Mann, dem Sie In der Vl  I]OC lichen 1enstes gewandelt hat. OTÜlC
IM Betrieb die Hand egeben aben.« 1eSs WarTr der ONUTeX damals »  as konziliare Kirchen
[Ür einen beiter damals scheinbar e1ne denk: verstandadnıs SOWI1Ee das zeitgenössische Denken
würdige (Geste! Natürlich Tührte der aradına aben den Dischöflichen Leitungsstil Heträchtlich
auch mMit eder Werksleitung e1n espräch. umgeformt. 1SCNOTe mMussen eute dem en

Be]l all diesen Begegnungen ITI der Gläubigen naner sein aune der Konvent!:
sich ardına. Önig als der irt erwiesen, der die und mancherlel Vorzimmerschranken Sind
Seinen mit all inren Freuden, Fragen und Pro gefallen.« 983 en 1ese Orte den orößten
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Teil der 1SCNOTe INn Österreich NIC betroffen, (jerade altere Tliester ollten nıe den 1INATUC
allerwenigsten uUuNseTeN Erzbischof König! gewinnen, dass der ischof ohnehin N1IC mehr
Der ugang ohne Vorzimmerschranken WarTr mit innen echnen kann

VO  => ang egeben. /7u den Priestersprech- kine »Spezialität« VOIN ardına 1& Wal

konnte ohne Voranmeldung und Ihe: die Stippvisite INn Pfarrhäusern, enen se1in
menangabe Se1INES Anliegens kommen 1eSs Weg oder VOIN e1iner Funktion el  Tie
de auch VOIN vielen SENUTZT. Das geduldige eute könnte Nan sich per anmelden,
Oren der vorgetragenen jegen und die doch das gab @S damals noch NIC SO machte
Gewissheit, VO  3 ischof der ischof »au Glück« sSeINEe Besuche, Me1-
werden, ließen das ertrauen wachsen Auch der WaT die Freude der überraschten Be
Bischof NIC TÜr alles eine nelle, uchten oroß Fand eT e1n Pfarrhaus verschlos-
te Lösung. Önig setizte Oft auf kigeninitiative SCH; iNIormilerte e1inNne Visitenkarte über Se1INeEe
und NIC auf e1Nn »Machtwort VOIN oben«, EIe. gute Absicht.
einem E1USs mMachina als Problemlöser. War der ardına einer besonderen Fei:

Bald nach dem Konzil wurden in  3 manche ET eingeladen, eTr Z  9 auch auf
Defizite der theologischen Ausbildung IM Klerus 1ese e1se OnNtakte mit Priestern und (Gläubi
Dewusst. ÖnigWiüngere niversitätsleh- gen pllegen kines Jedoc Nebte eT NIC DU
reTr und reiste mit diesen VON Kleruskonferenz ente Gastmähler Önig WAaT zeitlebens e1in SDi
Kleruskonferenz, gleichsam Z »Nac SSeT. Manche Pfarrersköchin WarTr en
unterricht« INn einem theologischen tauscht, WEl der Kardinal, VOT allem Abend,

die Servierten Köstlichkeiten aulber Acht ieß undHorizont. Dabei konnte 1M espräc mMancher
Descheiden e1n Glas alilnier MC ebeten

Zu einem Krankenbesuch fand
Immer och eitC

/Zweifel, Ja auch Manche Angst VOT dem euen, Pastor Bonus
das das Konzil VON unNns erwartelte, besprochen
werden Vielleicht dieser Vorgang e1n TUN! © )Die Vielfältigkeit des Lebens und irkens
dafür, dass In der ETrzdiözese Wien die Polarisie: VON Han ardına Önig 1St vielen ekannt
rung IM Klerus weit weniger heftig SCWESEN ist und wurde SCANON während Se1INES Lebens und
als In anderen Diözesen. erst recC nach seinem 10d verschiedentlich

Kardinal Önig hat mMiIt September 968 dMein Beitrag WO e1nNne Facette SE1-
den damaligen Regens Prälat Franz Steiner ZU)  = NeT Tätigkeit aufzeigen, die oft unbeachtet,

doch sehr entscheiden IM Wirken des VerstoOr-ersten Priesterseelsorger [Ür Wien eingesetzt.
Dieser sollte sich besonders die jJüngeren benen Kardinals In der ETZdiÖzese Wien BEWESECN
Priester INn den ersten Praxisjahren kümmern ist. aTiur möchte ich das Wort des postels

Ein besonderes Anliegen dem Bi Paulus 1M Te die (Jemeinde Korinth
SC die tTanken und älteren Priester. Auch nführen »{ Jm VON allem andern schweigen,
Wenn sSeın eitplan andvoll WädATI, einem Kran: WEe1ISe ich noch auf den äglichen Andrang
kenbesuch and eTr immer noch Zeit, Manchma MI1r und die orge TÜr alle (jemeinden IM
erst Abend, Ja SORaT noch eiligen Abend (1 5ZO)
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Christian{_Rathner
Sehnsucht nach elıgıon

— Zn  — Staunen ach dem Papstwechse

1bt die Symbiose von kirchlichem

Geschehen und medialer Wirklic  eit
rund den Tod des alten und

die Wahl des Papstes ass fuüur VETdEC INn Sondersendungen VOT dem

Hoffnung auf einen Aufschwung Papstwechse verhandelten die eLIWOTrKs
/Zimmer und Balkone mMI1t IC auf den Peters:der römisch-katholischen rche?
platz, hre VOT Kulisse
machen können |)as WAar völlig Neu Als

ohannes Paul 978 ewählt wurde,
(  &» Hübsch anzusehen Ist eTr eigentlich NIC.  ‘9 teckte das Fkernsehen vergleichsweise noch INn

der e1ne Rauchfang auf der Sixtinischen K3a den Kinderschuhen. ESs gab kein GNN und In Eu
FODd kaum private Konkurrenz Z Berichter:pelle Wenn dann noch, Was leider Oft der ISt,

die SOonne ngünstig ste. verkomm das reC der öffentlich-rechtlichen Sender. ES gab
funktione gehaltene Abzugsrohr ZUT eiıne Mobiltelefone, eren Empfang
1C Silhouette EiN Unbild eigentlich Aber
eines, das dennoch VOIl hunderten Fernsehan- »Mittelalterliches Ritual und
stalten rund den (Globus übernommen WUT: moderne Medienwelt &C
de »Conclave 5Smog-Watch« Nannte die EUTO-

DEAaN N1o0N inr ignal, das S1e ahm müussen, beim ONKlave die
den neuralgischen /Zeiten der Papstwahl die ogrölstmögliche Geheimhaltun TEW
artner übermittelte EFinmal als dann Und e$ gab e1ine direkt aufs Handy ge:
als kleine EI das Warten Aul den Presseaussendungen der Sala Stampa.
weißen and 1M Fkernsehen dankbare Mitten In diesem (‚ewimmel VOIN elektro
nehmer. NISC verbreiteter Information und Spekulation,

S I1N1USS e1Ne tiefe Affinität zwischen den VONN alysen und (‚erüchten Uund NatUrlic. auch

altehrwürdigen Kiten und der mModernen Me: nien e1n einer auUC. und die Wwe  e1te
1eNnwe. Nachrichten huschen In kcht: Bereitschaft der enschen, auf en Rauchsignal

arten. Mittelalterliches ua und ModerneZ7e1t die elt Das Fernsehen, angetrieben
VO  3 Gol  jeg-erprobten eWSs Network, Medienwelt widersprechen e1nander NIC
hat se1ine abgeleg: und Dietet enn IM arten auf den weißen aucCc zeigen
Aätzlich Z aktuellen erichterstattung Live-Co: sich universal ültige Gesetzmäßigkeiten der
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ramaturgie. Selbst die Unsicherheit EZUEUC. gendtreffen mit hunderttausenden Men
der arbe des Kauches gehört dazu Je mehr die ScChen. (OQ)bwohl solche ven [Ür Be
ung VOT dem rgebnis gesteigert Wird, de wenig Gelegenheit bieten, 1CKkKien
STO interessanter 1St esS Mit schwarzen Degeisterte äubige und Fernsehkameras auf 1-
Rauchzeichen wird das Interesse UD nen menschlichen, SYymM  ischen apst, der
heimen Vorgang der apstwahl angeheizt und
das, obwohl der Dreiten Öffentlichkeit kaum E1- »Bereitschaft ZuUur Iransparenz C
NneT der Kandidaten Dekannt se1n ur Wenn
dann noch Glocken die vollzogene ahl VeT- sich Schenkte und doch unerreichbar 1e
künden und amı jede: weifel der arbe Selbst Ende des ontifkats immer mehr
des Rauches zersweuecn, wird klar, WIeE sehr die: das ema Tankhel In den Vordergrund rück-
ses ua jede: anderen Form der Bekanntgabe te und die Kameras jede CAWAaCNe unDarmner-
überlegen 1St. Die Sondersendungen SO- Z1g registrierten, ZOR sich arol Woyrtila N1IC
fort. zurück. Auch und gerade als Leidender und Ster-

bender wurde eT ZU.  - Medium se1ner otschaft.
Aber das 1st 11UT die e1Ne Seite Zur

Schule der medilalen Vermittlung VOIN OfScCha:Der erste Medien-Papst ten gehört noch E{IWas nderes die Bereitscha
® Virtuos WI1e kein anderer usstie aps Jo: ZUrT Iransparenz. Diesbezüglich aber gab 6S IM
hannes Paul il die Chancen nützen, die das Pontifikat des aro oytila, SOWEeIt ich sehe,
Fernsehen bietet. Seine Waren In e1iner kaum mpulse br WaäaT e1in apst, der ungezählte
meisterhaften ischung VON Volksnähe und Un: en1e aber WIe viel und WEl Orte eTr

nahbarkeit fernsehgerecht inszenlert. Wo iImmer ZU? Der ist welterhın e1Nn SscChwer 1re
schaubares Gebilde, das 11UT sehr dosiert

»meisterhafte iIschung Von mationen über sich selbst nach draußen iDt. Ein
Olknane und Unnahbarkeit CX eisp: Beim letzten Papstbesuch In Österreich

endete der ORF e{IWa 20 Stunden 11ve, aber
eT sich zeigte, die Kameras HET WAarT e1N Deim kurz darauf folgenden Ad-Limina-Besuc
Idealfall des Fernsehens Keiner VON den 3001 In RKom wurde 65 dem ORF-1eam NIC erlaubt,
gejubelten Stars, erenelüber kurz Oder auch 11UT die egrüßung der Osterreichischen
lang 1M grellen Scheinwertferlicht Ja doch iImmer 1SCNHOTe 1Ure den Präfekten einer ongrega

mitzudrehensichtbar wird, ondern e1n Mann mit Überzeu-
guNg und Geheimnis, e1n Mann mMit einer BoOt: ESs ist vermutlich 1ese Einseitigkeit der

und mit dem unDerrbaren ntschluss, Kommunikation, die Frustration und Nnerer
S1Ee auch auszurichten er reisende ap. WUTF: Emigration ge:hat. 1C NUurTr KatholikInnen
de natürlich auch seIbst Z  3 Medium Kein INn OÖsterreich Uüunlten sich VOIN Bischofsernen
Mensch der Gegenwart ist VON vielen NUNSZEN rüskiert, die als ungerechtiertigte UrS-

korrektur verstanden werden Musstien Das Ver:aldirekt esehen worden WIe ohannes Paul
I1 ET selbhst cheint Menschenmassen eher C fahren Z Bischofsernennung ist NIC
SUC denn gescheu Papstmessen mMT renier geworden. Das orgehen des Vatikans
DIS vlier Millionen BesucherInnen, VWeltju die eologie der eirelung wenig
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Dia sich. Und auch das Diskussions- ihn weiter lassen, INn tausenden VOTDe-
reiteten Rückblicken und Nachrufen, die innverbot In der der Frauenordination Dleibt

als Akt der Dialogverwei  ung In kErinnerung. manchem Konsumenten naner Tachten als peTr

1ese Kritikpunkte mögen eiINNC WITF - ihm Lebzeiten gewesecnh seıin mMmochte
Es ware banal Die Medien abenken angesichts der Begeisterung, die ohannes

Paul SOBar noch In seinen letzten onaten die Millionen nach Rom geholt. Ohne den aps
enwYHachen vermochte |)ie Pilgermassen In Rom und das Mysterium se1iner otschaft hätten S1e
und die eien MoUuonNen VON 10nNnen Men dazu NIC die al gehabt. Aber PS ware
Sschen ließen KritikerInnen mit 1inren Keform hanal behaupten, die Medien hätten keinen
emen aussenhnen. Den getreuen
Oppositionellen Nel e In diesen age schwer, agle der Bilder
sich mMiIt 1nrem »Ja, aDer« NIC alle Sympathien funktioniert. {

verscherzen ES WaT iskant WIe nie, Pon:
des Karol oytilaT üben in{iluss gehabt Die agie der Bilder funktio

Tatsächlic die kreignisse den nier Nach WI1e VOT 1St 6S TÜr viele enschen auUl-

angetan, auch abgebrühte Religi regend, jemandem egegnen, den Nan dUus$

ONS- Ooder KirchenjournalistInnen das Staunen dem Fernsehen enn Und 6S vermittelt e1n (Ge
lehren Der Tod des ten und die ahl des NEeU- Tühl VON Bedeutsamkeit, dem (Ort se1ln, VON

dem das Fernsehen Bilder erträgt.apstes gerleten einem1e
eahnten usmalses Die tagelangen Liveberich

In zahlreichen endern ließen den
entstehen, N1IC 1Ur uropa, ondern die Aufschwung fur dıe Kırche?
elt se1 DIO katholisch

War e allein die 1e Z  3 verstorbenen Der Tod des apstes WaT TÜr viele e1ine Ein:

apst, die viele enschen nach Rom Zo&? Es Jadung, sich nach Rom egeben Ehrerbietung
NIC Stimmen, die das eNOTINE nteres: TÜr den aps und e1ine Möglichkeit, ihm nahe

SC, das der auslöste, als kirchlichen se1in, gaben viele PilgerInne als Ve TÜr
Auifbruch, als »LeUuUes Pfingsten« pal, lelern. hre Begräbnis-Keise Sicher I11USS 6S auch

/weifellos Papst Jo.  es Panuıl e1ne iehend SEWESEN se1n, Teil einer asse se1in
und N1IC NUur vereinzelt VOT den Bildschirmenaft, die ihn für Sse1in Amt geradezu pra

destinierte eine Kamera und kein Mikrofon das reignis mM1itzuerleben.
hätten das können Andererseits aber ass Man €e1 dem aps physisc. NIC

WITKIIC nahe kam, tat der aC keinen Ab:

DES wWwar riskant WIe nie, 1ese Mischung VON Nähe und [)istanz

ONdes aro Woytila WAarTr INn EeZU: auf den aps Ja NIC eues Jo:
annes Paul hat mit seinen (GroßeventsKritik üben C
das erlebbar emacht: Das Medium schafft

Sind die Medien dUus seinem einfach NIC e1ine gesinnte asse, In der aufzugehen
wegzudenken. Karol Woyrtila WaT der WITKk- TÜr viele e1n beglü TIeDNIS 1St. Der aps
IC der (‚eschichte Als eT starb, elbst, ZWaT präasent und mMit el1em Auge SIC
konnten die Medien daher gdal NIC anders als Dar, ist dennoch eın entrücktes Idol, das VOT allem
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Aur

ungen enschen e1nNe Projektionsfläche TÜr sich Z allgemeinen Überraschung INn dieser kur:
Sehnsüchte aller Art Dietet. Vielleicht SINd des: Zze1 Zeit 1Ur eın Favorit durchgesetzt
halb ele Menschen TÜr den aps konnte Nach dem überwiegend angenehmen
sprechbar geworden, weil S1e, anders als hre Auftritt der vatikanischen C In den 11-

terngeneration, re und Religion NIC mehr SCHANZECNENN agen sich das Nächstliegende
als einengend und resi{ir1. erlebt und durchgesetzt, und die OfIScCha hieß More i

the Sdallle ass Papst Johannes Paul 1UN

SCNer als s die Regeln eigentlich zulassen SE-p ES ISt der Zeit, SICH den Fragen
der katholischen Basis uzuwenden. C lig gesprochen werden Soll, 1st Ja auch NIC UT

als Wertschätzung gegenüber dem polnischen
sich SOZUSageN dus elen tücken begeistern las Pontifex esen, ondern [L11USS ehbenso als poli
sen? Das, In der Jat, ware e1nNne gute Vorausset- tisches Credo verstanden werden seinem
ZUNE für eine (;eneration Religio- uUrs Oll werden
S1Ta Aber auch einer gewilssen Beliebi  ei
net das JTür und MOr Um esS mit einem eispie

Man kann auch TÜr den alaı | ama ehr VoO gleichen?schwärmen, ohne die geringste nung VO  Z

Buddhismus Journalisten aben berufsbedingt e1Nn Faible
Ob die katholische Kirche nach dem Ab {ür eues Da WarT die Wahl e1nNes annes, der

der Superlative, den ySanto SUD1LO«- die DE se1t zweieinhalb Jahrzehnten
uien und dem [Ür den Nachfolger einen Tender Stelle prägte und vielen als einer der
Aufschwung Trleht? Mit Sicherheit ass sich Sd- wichtigsten Architekten der konservativen Wen:
peCnN, dass sich e1ine Sehnsucht nach Religion, 7u de nach dem Konzil Dilt, ImM ersten Moment NIC
gehörigkeit und Sinn dargestellt Matı Aber ob die
1eDe ZUE  3 aps den onunen der ersehnten » Während der Hirtenhund beißen
Neuevangelisierung tatsächlic naher bringt, MUSS, ZIie der Hirte WeIlse C
ste auf einem anderen Nach [Trau:
Crn eler und Freude cheint 65 jetzt wichtig, nbedingtass oroßem Applaus [)ie aps
skeptische Stimmen NIC überhören iniges anl WAarT VOIN jJournalistischer e1te miıt ogroßem

Aufwand VOorDereite worden, denn SCAHNEeBNCpricht dafür, dass die Papst-Begeisterung, dass
dasen arısma des en Mannes VIta- mMusstien über alle potentiellen Kandidaten In
le Tobleme der Kirche überstrahlt hat und nach formationen Dereit ljegen Aber der mMIt 5Span
der Zeit der Ergriffenhei 6S 1U arum NUNg kinzug des apstes geriet

müsste, sich den Fragen der katholischen der Hand ZU  3 zug e1INnes altgedienten
Basis zuzuwenden anstatt S1e ignorleren. Funktionärs.

Als die EBU-Smoke-Watch-Bilder SCANON 111e hat der NEeUeEe aps ened1i
Nachmittag ualm dus dem Schornstein TEe1INC auch seinen KritikerInnen manchen
zeigten, ich mit einem der Lähmung TUnN: ZU  3 weifel 1Nrer Skepsis eschert,

kämpfen Klar Waäal, auch Wenn eS N1IC und vielleicht Wwird Al sS1e mit unkonventionellen
aussah, dass 1ese Zeit 11UT die arbe eiß Entscheidungen weilter üuDerraschen Die Bilder

gemeılnnt sSe1n konnte Und klar WarT auch, dass liegen hDereit. Während der Hirtenhund, der die
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er zusammenhält, das e1ine oder andere der Frau Lal eTr ab, indem eT beschwichtigen
Schaf In die ade en INUSS, ZI1e der 1rte sıuchte Man MUSse Ja auch NIC Beamter WerT:

WEeIlSe den, e1n gaNzerl Österreicher sSein Und
Es gibt dUus meılner Sicht sehr erireuliche überhaupt SE1 das Amt Ja eher Last als Freude,

INn den ersten Ansprachen des apstes Sein Frauen ollten esS NIC anstreben, ondern
Bekenntnis ZU  = lalog, NIC. 1Ur der andere Wege des Christseins INn der FC De
Christenheit, ondern auch mMiIt dem siam und schreiten Die Diskriminierung, die dUus ICVIe-
anderen eligionen 1st VON zentraler Bedeutung. ler engaglerter Gläubiger 1M Ausschluss VO  -

e1ne arnung VOT dem Relativismus omMmMm Del Amt dUus$ Geschlechtsgründen jegt, nahm CTr

N1IC ZUT Kenntnis. en gestanden Wal ich e1n

»An der reinel der katholischen wenig verwundert, WeIC einfallslioser Argu
mMentalon sich e1n Mann VOIN se1nNner (GelehrtheitForschung undre wird Sich viel

entscheiden < erabliels, den Status QUO verteidigen.
olchen Beobachtungen vermute ich

ihm NIC STUTr und weltllüchtig daher, ondern e1ine ideologische Defensive, die sich auf die C
benennt beharrlich e1n roblem der egenwart. stelilten Fragen MIeC e1NLass Ich würde MIr NIn
Aber angesichts des (Gelehrten und Iheo: VON aps ened1i wünschen, dass

tellen sich auch Fragen ird Al der eTr Denkmuster auiDrıc und, SC
katholischen eologie die notwendige TelNnel stutzt auf 1De und Tradition, den Glauben NEeu

(zurück)geben? ESs ist NIC ange her, dass MIr buchstabiert. enseits der ekannien Denkmus:
ter könnte er den medialen derCe1n Professor d damit, 1mM Wortsinn, »Beken:

ner«) der katholischen eologie die rechtlichen nützen, e1N! (0)8 auf die SUCnach
Implikationen e1INes römischen Dokuments 1M Religion und Zugehörigkeit enund mıit 1-
Nterview auseinanderlegte, dann, Defragt neTrgl irischen Kede die Menschen dort
nach se1iner Meinung, e1n Dreites (Grinsen au{TZuU- erreichen, s1e SINd mitten 1M en Das
seizen Er onne doch NIC VOT der Kamera würde auch notwendige TOZESSE In Gang SeT:
sSe1INe Meinung uch Well das e1n Fin: ZEIL  9 eren Ende Itsträchtige ntschei:
eltall sSeıin sollte der Freiheit der katho dungen stehen könnten Die d  1  ei dazu
ischen Forschung und Te wird sich viel eNT-: bringt aps ened1i zweitellos mit, und 6S

Schelden chiene MIr wichtiger als die iImMmMmMmer wleder Z  3

In einem Interview, das MIr ardına Kat: Kriterium erhobene Tage, WIe hald etr Kondome
zinger 1M vergangenen ()ktober gab, wurde ich yerlauben« WIrd
selbs euge der Geschliffenheit seliner OTMU- SO sStTe die römisch-katholische Kirche
jerungen und der e1lte Se1INeSs Denkens kine nach den medialen Hoch-Zeiten VOT

benswürdiger, alter, uger und sehr Welser Chancen, aber auch VOT wichtigen eichenste
Mann sa MIr gegenüber und Destätigte lungen Schwarzer Rauch? Weißer Rauch? Im
anderem, dass die Uumstrıttenen Bischofsernen: wirklichen überwiegen, WI1e auf dem
Nungen In Österreich eiınem Tren! IN der C Dach der ixtina, die (Grautöne. Die Kombinati
samten Kirche entsprochen en In einem VON tem tual und MoOodernen Medien ISt,
Punkt aber argumentierte atzinger weit WI1e sich gezeigt hat, außerst effizient. Aber S1e
seinem Niveau. Die rage nach dem Priestertum WIrd auf Dauer NIC genugen.
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HE2

Konrad Ralser
Vierzig re nach dem Ökumenismus-
Dekret

n  — S n Was ıst daraus geworden? Was soll daraus werden?
UU

In den ahren seit der Veröffentli-

chung des Ökumenismus-Dekrets des
Zweiten tikanıschen Konzils gab e

viele Fort- und auch Rucksc in der katholischen Kirche den anderen cCNrıisÜüicCchen
Ökumene und 1Im15zwischen Kirchen auf e1Ne NeuUe asls

römisch-katholische und Inzwischen Sind vierz1g Vergangen.
Das Jubiläums’ nhat e1iner Vielzahl VOIl (6ÖOkumenischem Rat der rchen
denkveranstaltungen9 In enen die

Als große rage bleibt die Interpretation bahnbrechende Wirkung des Okumenismus-De-
und Weiterentwicklung der €es1i01l0- krets worden 1st.

gischen Positionen des Konzils |)ieAu: SiNd VOT sichtbar
geworden In einem kaum mehr überschaubaren,
ichten Netz VON zwischenkirchlichen lalog;

Das Ökumenismus-Dekret des /weitenVa: und Kooperationsstrukturen, die wichtigen
tikanischen KOonzils hat e1ne Neue Periode In der Ergebnissen eführt en Im folgenden
ökumenischen ewegung eingeleitet. Die rO- Überblick geht S edoch weniger e1ne de
misch-katholische RC verste sich seither als taillierte ürdigung dieser Dialoge und 1Nrer FT
aktiver Teil der einen Okumenischen Bewegung, gebnisse, oOndern die ntwicklungen In der
achdem s1e sich DIS ZUrT des 20 Jahrhun: ökumenischen ewegung 1M Ganzen, VOT allem

IM Verhältnis zwischen der römisch-katholischenderts 1p1 gewelgert atte, die Okumen!-
sche Bewegung als e1ne Neue ealta 1M Iche und dem Okumenischen Rat der Kirchen.
der Kirchen anzuerkennen Die Aussage des De:
krets, dass » W T1STUS au und der
echten e1Ise die hat,ND  Konrad Raiser  Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-  Dekret  | Was ist daraus geworden? Was soll daraus werden?  L:'‚L!  In den 40 Jahren seit der Veröffentli-  chung des Ökumenismus-Dekrets des  Zweiten Vatikanischen Konzils gab es  viele Fort- und auch Rückschritte in der  katholischen Kirche zu den anderen christlichen  Ökumene und im Verhältnis zwischen  Kirchen auf eine neue Basis gestellt.  römisch-katholischer Kirche und  Inzwischen sind vierzig Jahre vergangen.  Das Jubiläumsjahr hat zu einer Vielzahl von Ge-  Ökumenischem Rat der Kirchen.  denkveranstaltungen angeregt, in denen die  Als große Frage bleibt die Interpretation  bahnbrechende Wirkung des Ökumenismus-De-  und Weiterentwicklung der ekklesiolo-  krets gewürdigt worden ist.  gischen Positionen des Konzils.  Die Auswirkungen sind vor allem sichtbar  geworden in einem kaum mehr überschaubaren,  dichten Netz von zwischenkirchlichen Dialog-  @® Das Ökumenismus-Dekret des ZweitenVa-  und Kooperationsstrukturen, die zu wichtigen  tikanischen Konzils hat eine neue Periode in der  Ergebnissen geführt haben. Im folgenden  ökumenischen Bewegung eingeleitet. Die rö-  Überblick geht es jedoch weniger um eine de-  misch-katholische Kirche versteht sich seither als  taillierte Würdigung dieser Dialoge und ihrer Er-  aktiver Teil der einen ökumenischen Bewegung,  gebnisse, sondern um die Entwicklungen in der  nachdem sie sich bis zur Mitte des 20. Jahrhun-  ökumenischen Bewegung im Ganzen, vor allem  im Verhältnis zwischen der römisch-katholischen  derts prinzipiell geweigert hatte, die ökumeni-  sche Bewegung als eine neue Realität im Leben  Kirche und dem Ökumenischen Rat der Kirchen.  der Kirchen anzuerkennen. Die Aussage des De-  krets, dass »wer an Christus glaubt und in der  rechten Weise die Taufe empfangen hat, ... da  Annäherungen  durch in einer gewissen, wenn auch nicht voll-  kommenen Gemeinschaft mit der katholischen  ®  In der auf die Konzilsankündigung folgen-  Kirche« stehe, zog die Konsequenzen aus der  den Periode war der Ökumenische Rat der Kir-  Neubestimmung des ekklesiologischen Selbst-  chen der privilegierte ökumenische Partner der  verständnisses der römisch-katholischen Kirche  römisch-katholischen Kirche. Noch vor der offi  in der Kirchenkonstitution des Konzils (Lumen  ziellen Einrichtung des Sekretariats für die Ein  gentium) und hat die Beziehungen der römisch-  heit kam es bereits im September 1960 in Mai  DIAKONIA 36 (2005)  Konrad Raiser / Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-Dekret  281da AnnäherungenUr INn e1ner gewissen, Wenn auch NIC voll:
kommenen (‚emeinscha mit der katholischen ® der auf die Konzilsankündigung folgen
Kirche« stehe, ZOR die Konsequenzen dus der den eriode WarT der Ökumenische Rat der
Neubestimmung des ekkles  schen Selbst: chen der privilegierte Okumenische Partner der
verständnisses der römisch-katholischen NC römisch-katholischen ire Noch VOT der offi
In der Kirchenkonstitution des Konzils jellen kinrichtung des Sekretariats Iür die Fin
entium) und hat die Beziehungen der Ömisch- heit kam 6S hHereits 1M September 960 In Mai
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and e1iner ersten (geheimen) Begegnung der JTrägerorganisationen, SOdAass 1ese struktu
rierte Fkorm der /usammenarbeit 1CZWISCHen aradına Bea, dem Präsidenten des

kinheitssekretariats, und Dr. 1sSser Hooft, dem duziert und 1M 980 {ziell eingestellt
ersten (‚eneralsekretär des (O)kumenischen ates de AÄhnliches oilt für ZWEe1 andere Initiativen,
der rchen. Der ORK elisteie Vermittlerdienste nämlich die Bildung des OÖkumenischen Verbin
Del der kinladung VOINN Konzilsbeobachtern VON dungsausschusses Frauenarbei SOWIE die Ent
Seiten der anderen cArıiısülichen Kirchen und WarT wicklung VON Kooperationsiormen IM Feld der
selbhstur ZWEe1 Zielle Beobachter Laienarbeit. Sie endeten SCANON Nnach wenigen
[ )ie Stellungnahmen und Kommentare der Ööku ahren. (‚eblieben SInd agegen die späater aul
menischen Beobachter wurden Deim Konzil sehr SCNOMMENEN Kontakte 1mM Felder

SO geht Z  3 ispie. das Vor: Studienarbeit, VON Mission und kvangelisation,
WOTT ZU  =} Ökumenismus-Dekret, das aUSdTUuCK- Diakonie und Nothilfe, SOWI1Ee VON interreligiö-
ich und DOSIUV auf die Okumenische Bewegung SeIN Dialog.
ezug nımmt, auf e1n Memorandum des ORK Bei der Vollversammlung des ORK In
zurück. Uppsala sprach Roberto CcE SJ In E1-

kine zweIlte egnung zwischen Kardinal Ne  3 öffentlichen Vortrag VON der Möglichkeit,
Bea und Dr. 1sser Hooft Tolgte 1M Dpri 1964, dass die römisch-katholische Kirche sich dem
noch VOT der Verkündigung des Dekrets Sie DE
eltete den Vorschlag A0 kinrichtung e1iner (Ge »Schritt vVon er
melinsamen Arbeitsgruppe zwischen dem Oku: symbolischer Bedeutung (<
menischen Kat der en und der römisch-ka-
tholischen Kirche VOT. 1ese Arbeitsgruppe ORK als tglied anschlielsen könnte ugleich
das andat, die Grundlagen für die we1lteren Be stimmte der Vatikan der ntsendung VOIN O107z]:
ziehungen aren. katholischen Mitgliedern In die ORK-Kom

In den auf das Konzil folgenden Jahren ent: M1SS10N für (‚lauben und Kirchenverfassung
WI1CKelte die (Gemeinsame Arbeitsgruppe e1nNne Seither SINd ZwöÖlf römisch-katholische 1 heolo:
produktive Tätigkeit und His 96 / inr Ur CN entscheidenden theologischen StU:
sprüngliches anda erfüllt, insbesondere Urc dienprozessen des Okumenischen Rates e{te1l

ligt. Im Juni 969 esuchte aps Paul den

» Ausschuss für Gesellschaft, Okumenischen Rat In Genf£, e1n chritt VON ho:
her symbolisch: Bedeutung, auch WEeNl derEntwicklung und Frieden C
aps keinen weifel daran ließ, dass auf dem

e1ne orundsätzlich Studie ZU  3 esen des Ööku Weg der Kirchen zueinander noch oße Hürden
menischen Dialogs Infolgedessen kam CS Dald uUuberwınden selen gleichen Jahr egan!

ersten emeiınsamen Initiativen VON die (‚emeinsame Arbeitsgruppe zwischen der FO-
und ORK erster Stelle 1st die ründung VON isch-katholischen Kirche und dem Ökumeni-
SODEPAX, einem gemeinsamen Ausschuss für schen Rat der Kirchen mit einer Studie ZUrT FTa:
Gesellschaft, icklung und rieden Nel- SC e1ner möglichen ledscCha der Ömisch-
nenNn Die zunehmende Dynamik der und katholischen Kirche 1M ÖRK, die dem
VOT die elative nabhängigkeit VoON ge  1S kam, dass einer Mitgliedschaft e1ne
DEPAX weckten jedoch SSTITrauen auf Seiten prinzipiellen Hindernisse 1M Weg stünden
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E

nterne Beratungen In der römischen urlıe de VOIN Seiten der Christlichen Weltgemein-
natten Treilich mittlerweile der Entscheidung SCNaiten die Konzeption der » Einheit INn VeT

eführt, die rage der Mitgliedschaft »In näch: Ohnter Verschiedenheit« tgegengestellt,
ster Zeit« N1IC weiter verfolgen. aDel 1st S auf 1ese Weise die Hleibende Bedeutung unter-
auch 3() ahre später geblieben, selbst Wenn sich schiedlicher konfessioneller Prägungen [Ür die
die römisch-katholisc Kirche inzwischen In C nach voller kirchlicher (‚emeinscha:

unterstreichen Auch die katholische Kirchemehr als 5( Ländern Uund Regionen den entspre-
henden ökumenischen UOrganisationen als nahm 1ese Vorstellung In hre ökumenischen
glied angeschlossen hat er Schwerpunkt der Überlegungen aul.
ökumenischen Vltaten auf Seiten des Vati |)ie gleiche Vollversammlun INn Nairobi
S verscho sich iImmer stärker den nahm den vierten ericht der e
ralen Dialogen mit anderen Kirchen, die egon MmMeinsamen Arbeitsgruppe Der ericht
HNENE; strukturell /Zusammenarbeit mit dem e  a  g mehr als zenn anhre nach der Verkün:
ORK wurde reduzlert. des die gemeinsame rundlage

» Versöhnter Verschjedenheit C
Neubesinnung auf Konziliarıtat

die /Zusammenarbeit wiederhaolt die Aus
® Die rfahrung des /Zweiten Vatikanischen Sdec des ekre » ITotz aller rennungen, die
Konzils In der Öökumenischen Bewegung sich 1M au{ftfe der Jahrhunderte rgeben haben,

e1iner Neubesinnung auf die Konziliarität der iDt 6S eine Tkliche e Wenn auch unvollstän:
kine Studie der Kommission für (G‚lauben dige Gemeinschaft, die auch we1ltern1ın zwischen

und Kirchenverfassung Uuntersuch{te den ONZIill: enen besteht, die Christus glauben und die
dreln Prozess der Alten Kirche In seiner eu In seinem amen etauft SINd« Der ericht
Lung [Ür die ökumenische ewegung. DIie Voll N1ımMmM. auch auf die ergebnislosen Bera-
versammlung In Uppsala sprach die offnung auf Lungen über e1Ne mögliche Mitgliedschaft der rO-
e1Nn WIT. allgemeines, KONZIl dus misch-katholischenC IM ORK Als Begrün-
Auch die (emeinsame Arbeitsgruppe VerwIles dung für die der römischen Kurie,

die Möglichkeit NIC weiter verfolgen, VeT-

WEeIS eTtr araur, dass die römisch-katholische Kir-ungauf allgemeines ONZL K
che sich als e1ne yuniversale (emeinschaft mit E1-

In e1iner Studie » Katholizitä und nerT universalen Mission und Struktur« verstehe,
ZI1Fät« 1197 auf die Konziliarität In Verbindung und auf die yArt, wIe Autorität In der römisch-ka-
mMit der Kollegialität der 1SCNOTe als truktur tholischen Kirche verstanden WIrd« amıit WUT-

element TÜr die Verwirklichung der unıvyversalen den erstmals die Unterschiede IM
Gemeinschaft der Kirche Schließlic machte Verständnis Chlicher (emeinschaft rkennbar.
sich die Vollversa  un In Nairobi die Die rage, WIe die ywirkliche, Wenn auch
Formulierung ige »  1e e1nNe Kirche 1ST (‚emeinschaft« SiIC.  are (‚estalt pC
als konziliare (‚emeinschaf: VoNn (emeinden winnen kKann, ist seither offen geblieben und S

local churches) verstehen, die inrerseits ze1g sich imMmMer deutlicher, dass auch das Oku:
tatsächlich vereinigt SINd« Diesem eitbild WUT- menismus-Dekret arau e1iıneor oiDt.
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S:

el die tellungnahme, dass e1ne Annahme derauTe, Fucharistie und Amt
Vorschläge des |ima- lextes Z Amt einen

® In den Jahren DISs Zn Nachsten Vollver: »großen chritt VOrWAÄATTS« In Richtung auf die
sammlung des ORK In Vancouver 1983) kOon: kinheit der Christen darstellen würde Miss
zentrierte sich die /usammenarbeit mit der rO- verständnisse vermeiden, unterstreicht die
misch-katholischen Kirche iImmer tärker auf die
KOMMIission TÜr (Glauben und Kirchenvertfas- » auJe rundlagefür Gemeinschaft
SUNg. 1ese chloss In dieser Zeit die Arbeiten zwischen den getrennten ristien «
den Konvergenztexten über » laufe, kucharistie
und Amt« ab, die DEe] der ‚agung der Kommissi- Stellungnahme mit e1nem Zitat dUus dem

In |Lima 1982) verabschiedet wurden das katholische Selbstverständnis, wonach die
ger Verknüpfung mit den bilateralen Lehrge- inheit der Kirche yunverlierbar In der katholi:
sprächen und voller Beteiligung der er SCHhenNebesteht« (UR und ScAhle aran
tholischen Mitglieder der Kommission Tachten die kErwartung all, dass »ydas tudium der z  D
S1e e1n es Übereinstimmung INn die: lologie imMmmMmer mehr INn den elpunk! des öku
sen zentralen Fragen VON (Glauben und Kirchen: menischen Dialogs erückt werden USS«

Bei seiner sprache 1M en e1Nes Be:

»en anderes rgebnis ökumenisch- suches 1M Okumenischen Zentrum (‚enf 984
Hetonte aps Johannes Panul seın Amt als 8theologischer Arbeit auf so reiter
SC VoNn Raum, »durch das der S1IC  are Be:Basis diskutiert<
ugspunkt und die (‚arantie der Finheit INn

ordnung ZU  3 USATUC eın anderes rgebnis Teue ZUEn apostolischen TadıUlonN bewahrt WOT:

ökumenisch-theologischer 1st auf Drei- den SINA« Zehn ahre später, achdem sich auch
ter asls In den rtchen diskutiert worden [)ie die Weltkoniferenz für Glauben und Kirchenver-
Konsequenzen Neben edoch begrenzt. fassung 1993) IUr e1N gemeinsames tudium der

Jahr 90987 wurde auch eine katholische age e1Nnes universalen Amtes der el dUuS$-

Stellungnahme den Konvergenztexten VerOI[- gesprochen atte, or1f eT die rage INn der ENZY:
ICSie werden arın als das »vIelle1cCND  X  S  teilt die Stellungnahme, dass eine Annahme der  Taufe, Eucharistie und Amt  Vorschläge des Lima-Textes zum Amt einen  ®  In den Jahren bis zur nächsten Vollver-  »großen Schritt vorwärts« in Richtung auf die  sammlung des ÖRK in Vancouver (1983) kon-  Einheit der Christen darstellen würde. Um Miss-  zentrierte sich die Zusammenarbeit mit der rö-  verständnisse zu vermeiden, unterstreicht die  misch-katholischen Kirche immer stärker auf die  Kommission für Glauben und Kirchenverfas-  )) Taufe —- Grundlage für Gemeinschaft  sung. Diese schloss in dieser Zeit die Arbeiten an  zwischen den getrennten Christen «  den Konvergenztexten über » Taufe, Eucharistie  und Amt« ab, die bei der Tagung der Kommissi-  Stellungnahme mit einem Zitat aus dem Dekret  on in Lima (1982) verabschiedet wurden. In en-  das katholische Selbstverständnis, wonach die  ger Verknüpfung mit den bilateralen Lehrge-  Einheit der Kirche »unverlierbar in der katholi-  sprächen und unter voller Beteiligung der ka-  schen Kirche besteht« (UR 4) und schließt daran  tholischen Mitglieder der Kommission brachten  die Erwartung an, dass »das Studium der Ekkle-  sie ein hohes Maß an Übereinstimmung in die-  siologie immer mehr in den Mittelpunkt des öku-  sen zentralen Fragen von Glauben und Kirchen-  menischen Dialogs gerückt werden muss«.  Bei seiner Ansprache im Rahmen eines Be-  Y kein anderes Ergebnis ökumenisch-  suches im ökumenischen Zentrum in Genf 1984  betonte Papst Johannes Paul II. sein Amt als Bi-  theologischer Arbeit auf so breiter  schof von Raum, »durch das der sichtbare Be-  Basis diskutiert  zugspunkt und die Garantie der Einheit in ganzer  ordnung zum Ausdruck. Kein anderes Ergebnis  Treue zur apostolischen Tradition bewahrt wor-  ökumenisch-theologischer Arbeit ist auf so brei-  den sind«. Zehn Jahre später, nachdem sich auch  ter Basis in den Kirchen diskutiert worden. Die  die Weltkonferenz für Glauben und Kirchenver-  Konsequenzen blieben jedoch begrenzt.  fassung (1993) für ein gemeinsames Studium der  Im Jahr 1987 wurde auch eine katholische  Frage eines universalen Amtes der Einheit aus-  Stellungnahme zu den Konvergenztexten veröf-  gesprochen hatte, griff er die Frage in der Enzy-  fentlicht. Sie werden darin als das »vielleicht ...  klika Ut unum sint wieder auf und lud die Ver-  bis jetzt bedeutendste Ergebnis der (ökumeni-  antwortlichen der anderen Kirchen ein zu einem  schen) Bewegung« gewertet. Die Stellungnah-  Dialog über eine Ausübung des Primats, die der  me unterstreicht, dass die Taufe die entschei-  neuen ökumenischen Situation Rechnung trägt,  dende Grundlage für die »bereits existierende  ohne etwas von den Grundlagen seines Auftrages  Gemeinschaft« zwischen den getrennten Chri-  aufzugeben (Nr. 95f). Der Dialog hat begonnen,  sten darstellt. Sie ist etwas zurückhaltender be-  aber eine Annäherung ist nicht in Sicht.  züglich des Textes über die Eucharistie, sieht  aber in einer Rezeption des theologischen Ver-  ständnisses der Eucharistiefeier, wie es im Lima-  Ekklesiologie  Text zum Ausdruck kommt, durch alle Kirchen  einen bedeutsamen Schritt in Richtung auf ei-  ® Die Vollversammlung des ÖRK in Vancou-  nen »gemeinsamen Glauben«. Die meisten Rück-  ver (1983) gab den Anstoß zum »konziliaren Pro-  fragen betreffen die Amtsfrage. Aber auch hier ur-  zess für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewah-  284  Konrad Raiser / Vierzig Jahre nach dem Ökumenismus-Dekret  DIAKONIA 36 (2005)klika Ut uUunNnum SInt wieder auf und Iud die Ver
DIS Jetzt bedeutendste rgebnis der ‚ökumeni:- antwortlichen der anderen Kirchen e1n einem

schen) Bewegung« Die Stellungnah lalog über eine Ausübung des Primats, die der
unterstreicht, dass die au{ie die entsche]l: ökumenischen 1tuation echnung tragt,

rundlage für die y»bereits existierende ohne E{IWas VON den Grundlagen se1Nes Auftrages
(‚emeinschaft« zwischen den getrennten CHhri: aufzugeben 951) Der lalog nat begonnen,
sten darstellt. Sie 1Sst e{IWwas zurückhaltender He aber e1Ne Annäherung 1st NIC In IC

des Textes über die kucharistie, S1e
aber In einer ezeption des theologisc. Ver.-
ständnisses der kucharistiefeier, WIe es 1mM Lima- EkklesiologieText ZU  3uOmMmt, Urc alle Kirchen
einen bedeutsamen Schritt In Richtung auf E1- Die Vollversammlung des ORK In aNnCOU-
el )ygemeinsamen aubDen« |)ie melsten Klick- VerTr gab den STO. Z  3 »konziliaren Pro.
age betreffen die Amtsfirage Aber auch hier Uur- Ze8s5 für Gerechtigkeit, rieden und die Bewah:
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rung der Schöpfung«, der einem Kristallisati: A  e  ung se1INes Primatsanspruchs Orlen-
oNspunkt TÜr ökumenische /usammenarbeit erte Ekklesiologie sSte e1ner kEkklesiologie pCc
wurde Die römisch-katholische wurde genüber, die VOIN der gegebenen Vielfalt der (Irts:
ZUT Mitarbeit eingeladen und nahm 1ese 1N1a: tchen usgeht Uund auf e1ne (‚emeinscha dus

dung Auf Nnalonaler ene beteiligte S1e sich gerichtet ist, In der yalle Kirchen den anderen
aktiv, die Mitarbeit auf Weltebene einge- die eine, neilige, katholische und apostolische
SC VOT lem der ungeklärten ek. Kirche In inrer erkennen ONNeEeN« IC
klesiologischen Grundlagen des konziliaren Pro: berra)
ZzesseSs.

amı verstärkte sich die Notwendigkeit,
den Fragen der E  esiologie Desondere Auf-: Ruckblickende Findrucke
merksamkeit W1dmMmen Die Vollversammlung

edes Canberra 1991 bekräftigte der HT- Im UC  WC ergl sich e1Nn gemischter Fin:
ärung über die » kinheit der C als 0O1NO0- kinerseits hat das Ökumenismus-Dekret
nla (‚„abe und erufung« die Bedeutung der die Offnung der römisch-katholischen TC [Ür
inonia-Vorstellung für die uC nach e1ner öku die Okumenische Bewegung ermöglicht. Aus den
menIischen ers  1gung über die Ekklesiologie. ökumenischen Bemühungen 1St die aktive Mit-:
Seit der Weltkonferenz für (Glauben und KIr-: arbeit der römisch-katholischen Kirche eute
chenverfassung jeg der Schwerpunkt NIC mehr wegzudenken. Die zahlreichen Dila:

teralen Lehrdialoge haben chtige Klärungen INn

»grundlegende Gegensätze C den Grundfragen der Glaubenslehre erreicht,
hinter die WIr MC mehr können

der gemeinsamen auf der Formulierung Von OIlzieller katholischer Seite 1ST die Okıu:
e1Nes Konvergenztextes über » Wesen und Auf- menische Verpflichtung immer wieder als

der IC Ein erster 1st hHereits umkenrbar unterstrichen worden
998 veröffentlicht und den Kirchen ZUT Stel Die /usammenarbeit wurde Disher etragen
ungnahme zugesandt worden Eine überarbei- VON der Überzeugung, dass e5 [1UT e1Ne Oöku
tete Fassung wird der Nachsten Vollversammlung meniısche Bewegung gebe, der alle rchen
des ORK In (0)810 Alegre 2006] WEeT- teilnehmen |)em entspricht, dass das Oku:
den menismus-Dekr: In seinem ersten Kapitel VON

Die Fragen der kkklesiologie spielten auch den y»kat!  schen Prinzipien des Okumenis-
e1Ne zentrale Rolle In den Diskussionen nach der pricht und nicht, WI1e ZuNaCAs Deab
Unterzeichnung der (‚emeinsamen rklärung ichügt, VOINl den Prinzipien des »katholischen
ZUT Rechtfertigungslehre zwischen der Ömisch- Ökumenismus«. Aber nach vierzig ahre tauU:
katholischen FC und den lutherischen Kir: chen immer stärker weifel auf, OD WIr S wirk
chen 1999 und über die vatikanische Eerklärung ich noch mMI1t einer Öökumenischen ewegung
»Dominus ESUS« HS wurde deutlich, dass S 1mM un aben, oder ob sich NIC allmählich kon
Verständnis der IC und amı auch VON Kir: kurrierende Verständnisse der Ökumene und in
chengemeinschaft nach WIe VOT srundlegende Tes 1e herausgeschält haben.
Gegensätze xibt kine universale, der G8 Das NaC. der ofüziellen Interpretation) In
meinschaft mit dem ischof VON Rom und der den Konzilstexten dargelegte Kirchenverstän:
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NS MC die römisch-katholische Kirche mit in menischen ewegung angesehen werden I1U$S$5

TeTr universalen Struktur und mıit ihrem zentralli SO ermutigend In vielem die päpstliche
tischen Verständnis VOIN Autorität 1INSs Zentrum ka yUt uUuNnum SINT« Wi enttäuscht
der UuC nach der inheit der TG )as 1M enele ökumenische artner, dass der aps

des ORK gewoNnneNe Verständnis kirch weitgehend hbei e1iner Wiederholun und
erFinheit als (jemeinschaft VoNn sSTe Ugung der entscheidenden ussagen des Oku:
dazu 1n einer islang N1IC au Span menismus-Dekre stehen Je ohne die

schen IC die vielfältigen bilateralen und mMul:NUNg. [)ie Tatsache, dass S bislang N1IC

gEeN SL, der INn der au{ie begründeten ywirkli- tilateralen Dialoge erreichten Klärungen Uund

chen, WEln auch unvollständigen (Jemein- kinsichten aNZEMESSECN würdigen
schaft« der Kirchen einen sichtbaren und Inzwischen verstärkt sich der ruc
verbindlichen Uus geben, 1ST e1n Nd1z dass INn der Leitung der römisch-katholischen Kir:

dafür, dass die Unterschiede sehr osrundsätzlicher che die Stimmen die gewinnen, die
atur Sind. Die neueTenNn Verlautbarungen des Va MIC 11UT Schritte üÜüber die VOIN Konzil markier:

tikans, WI1e 7B » [DOoMINuUus ESUS« oder die KT ten ekklesio  schen Positionen Ninaus aDWwe.
der Glaubenskongregation über einige ren wollen, ondern 1ese ussagen orranglg

pekte des Verständnisses VON COMMUNIO, VeT-

stärken diesen indruck, gerade dort, S1Ee sich » hbei einer Wiederholung
auf die Konzilstexte erufen. stehen geblieben €

amit 1tt zugleich deutlicher Jage, dass
die onzilsdokumente, auch das Ökumenis- 1M 1e der katholischen Lehrtradition und

MUS-  ekret, das rge VOIN oft mühevoller MIC sehr 1M ÜC auf die dadurch eroimneten

Verständigungsarbeit den Konzilsvätern ökumenischen Möglichkeiten interpreteren. /u
WarTell. Sie lassen unterschiedliche Interpretatio- diesen Stimmen sehört neuerdings auch Kardinal
nenNn L nthalten pannungen und Innere W: Kasper als ODerster ökumenischer preC der

römisch-katholischen Kirche IM In e1iner
Kede Del der öÖökumenischen (‚edenkkoniferenz»Spannungen und InNNere
des päpstlichen kinheitsrates ZU  Z UDL derWidersprüche X
Verkündigung des OÖkumenismus-Dekrets die
Diskussion über den berühmten SCHANI derdersprüche ES sollte ireilich kaum erstaunen,

dass der VO  3 Konzil angestoßene, gTrUu: Kirchenkonstitution auf, wonach die Kirche Jesu
Wandel INn den lexten noch N1IC mMI1t aDSC Christi nach (‚ottes eilsplan ysubsistiert In der
ließender Klarheit ZU!  = USCTUC. omMmMm amı ka Kirche, die VO  z Nachfolger Petri
stellt sich jedoch die rage, 010 der VO  Z Konzil und VON den Bischöfen In (‚emeinschaft mMI1t ihm
und seinem Okumenismus-Dekret angestoßene geleitet WIT|  « HT bekräftigt, dass 0S 1ese For:

mulierungWi die den ökumenischen AufbruchProzess als offen angesehen wird, SOdass auch
die Okumenische ezeption ZUT Klärung der VeT- ermöglichte und das Konzil anerkennen ließ,
bliebenen Fragen und Spannungen eitragen dass auch au ßerhalb der römisch-katholischen

Kann, Oder 010 das Okumenismus-Dekret HIS auf Kirche yvielfältige emente der Heiligung und
welteres als etztes Wort der römisch-katholi der anrhelı SINd« Aber 1ese FOT:
schene den Herausforderungen der Oku: mulierung enthält ugleich In NUCE das
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Okumenische roblem enn nach ardına. Kas ka UNUM S1INtT geht dieser Stelle MC über
das hinaus.per War 65 die NtenuonN des Konzils

dass die Kirche Christi inren OnNnkreien NisStoOri: Wie könnte e1Ne solche Überprüfung dUuSs-

schen Ort INn der römisch-katholischen Kirche sehen? Eine Stellungnahme des kinheitsrates dUus

habe ESs sE1 e1N Missverständnis des Kon: dem ahr 997 ZU  S e1nNes Grund
Z1IS, WenNnn [al In 1ese Formulierung e1ne ek- satzdokuments des ORK könnte die Richtung
klesiologische Selbstrelativierung der katholi: welsen 1er wird, In Weiterführung der Spra;
schen Kirche nineinlese lelimenr MUSSe das che des e  e avon gesprochen, dass C555 De
KOnNnzil verstanden werden IM IC der Traditi reits jetzt e1ne authentische, wirkliche WenNn

der katholischen Kirche, der das Ver: auch noch unvollkommene (‚emeinscha
tändnis INnrer en als die Kirche Jesu Chri SCHhenN der römisch-katholischen und den ande
st1 gehört. reln Kirchen gebe» die sakramentale O1NO0-

Es 1St NIC leicht WI1Ie der Weg N1a 1st e1ine ealität, WenNnn immer die Kirchen
weitergehen kann und sSoll (Jewiss werden die e1nNe rechtmäßige aufife feiern amı

Dialoge weitergehen. Die ezep
t1on hrer Ergebnisse ere1ite jedoch Chwierig- »baptismale Ekklesiologie <
keiten In alle Kirchen, weil die In den Dialogen
geEWONNENE, Neue und gemeinsame Sprache sich die (‚emeinscha: e1nNne sakramentale, d.n.
NIC ohne welteres mit der prache der adi: die aufTtfe begründete, ekklesiologische (Q)ualität.
onellen Lehrdefinitionen INn den einzelnen Kir: Ja, e$S WwIrd avon gesprochen, dass 1ese Ge
chen vermitteln ass Jedenfalls wird S ohne meinschaft der Bildung ökumenischer Räte und

/Zusammenschlüsse yontologisch« vorausgehe.
»vielfältige Elemenfe der Heiligung Auf diesem Hintergrund wird auch der ‚asıls des

und der anrhei K ORK e1ne ekklesiologische ualta
chen Ich enke, dass e1nNne weitere Entfaltung

e1ne Überprüfung der ekklesiologischen Ten- der nlier angedeuteten Perspektiven e1ner)
ZCN, die das Okumenismus-Dekret und die KIr- i1smalen Ekklesiologie« das ökumenische (Ge
chenkonstitution TÜr die ökumenische Verstän spräch ÜDer die kinheit der Kirche dUus den C:

markieren, keinen Durchbruch e1ner genwärtigen, wechselseitigen Blockaden @1:
volleren (‚emeinscha Auch die zykli Uund konstruktiv voranbringen könnte

Vorschau auf die nächsten Nummern:
Sakramentale kErfahrungen 5/2005 Kirche raucht rte 3/2006
Tod VOTL, bei, kurz nach der eDur 6/2005 siam in kuropa 4/2006
Aggiornamento 1/2006 Homosexualitäten 5/2006
Schuld 2/2006 6/2006egatren Spiritualitä?
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Dzıntra IıskoDie katholische Kırche In Zeiten
des Wandels in ett and»j/

der postsowjetischen Periode pragen
Pluraliısmus religiöse Vielfalt,

die 1mM des marxistisch-leninisti-
schen unbekann:9 Ausbau e1Nnes demokratischen Staates, OKONO-

die Gesellscha: Lettlands dieser MISC VON einer zentralen Planwirtschaft ZUrTr Ire]:;

Situation gewinnt die eitische Marktwirtschaft, pädagogisch VoNn einem dU-

Orıtaren und zentralisierten einem ireieren,NIC NUur mme und Status,
demokratischen pädagogische System und IM

sS1e IN UussS sich der ennel religiösen des Landes VON der athe1lstl:
SOWIE dem amı verbundenen SscChen ZUr Religi  eit.

ange Offentdlıc!

geteilten erten tellen

Hıstorische FEinblicke

Ca  ( Das religiöse ettlands 1st e1ne
R  @ Lettland jeg der (Ostküste der ()stsee einzigartige ischung VON religiösen Iraditionen
und ist e1Nes der drel schen |änder. ESs ist Takterisiert DDie historischen Anfänge des
e1ne parlamentarische demokratische Christentums auf eutsche Kreuzfahre
Statistiken VON 2001 ufolge In Lettland des Z Jhs. Zurück, die die Herren über

etüusche (Gebiet wurden und den christlichenTast Zi8 Million enschen. Etwas mehr als die
Hälfte SINd Letten. Aufgrund der Russifizierung (‚lauben verbreiteten ährend der ZWE1 Jahr:
In den Jahren der sowjetischen esetzung 1ST e1n zehnte der nabhängigkeit (19 940)] WarTell

die traditionellen Kirchen In das [ld-Prozentsatz, nämlich 33,6% der eVOo
erung, TUSSISC Die restlichen knapp IS5% der tionale integriert. anaC hbeschnitten die

Bevölkerung Sind krainerInnen, ollnnen oder
ehören anderen Minoritäten »frenge Antireligionsgesetze C

991 erlangte Lettland die nabhängigkeit.
either kennzeichnen vier Hauptfaktoren die sowjetische Besatzung (ab und ZW1-

schendurch auch die eutsche Besatzung dieÜbergangsphase, In der sich Lettland egenwär:
ug befindet:ol und strukturell entwicke der römisch-katholischen Kirche
sich |ettland VOIN einem totalitären egime ZU  3 |)ie strengen Auflagen der Antireligionsgesetze
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r die kommunistischen Militärmachthaber Das Erwachen von elıgıonschädigten die Religionsausübung nachhaltig. in an
Alle religiösen Organisationen litten Re
pressalien und der Drohung, verbotfen oder C  C Der politische Umbruch und die Demokra:
aufgelöst werden Ebenso WIe zahlreiche isierung Tachien wesentliche Veränderungen
dere osteuropäische Kirchen die christ: für die lettischen Kirchen
lichen Kirchen ettlands theologisch für 5() Nach der totalitären Unterdrückung kam

soller Während der sowjetischen Besatzung den Kirchen e1inegeOolle Z  9 den
hatten die cCArıistilichen Kirchen weder Rechte leeren Raum [üllen, der die sowjetische
noch er 1Nrer normalenel nachzu- atheistische Ideologie und Politik verursacht

worden WAIl. Der /Zusammenbruc der OMMU-
ttels repressiver Maßnahmen wurden die nistischen Utopie [ührte e1nem rTienTe-

Kirchen und der christliche Glaube dUus dem SC rungsverlust Del vielen enschen Die Men:
sellschaftlichen enerdrängt Kirchliches E1 Sschen WarTell weder fahig, sich irgendwelchen
gentum wurde konüsziert, vlele Kirchen wWwurden klaren und dauerhaften erie ekennen,
gesScChlossen, und (‚eistliche wurden ntweder noch WarTell S1e fähig, verantwortliche nNnischel:
eingesperrt oder Mussten 1INSs Exil kEtliche dungen treifen. Die Kirche dass 6S

erıker und engaglerte ChristInnen gıngen als nötig wäre, das Offentliche en und auch die
on beeinilussen, dennoch ihr NIC

» eologisch klar, WIe SIE dies anstellen sollte

für re 1SOLeEr: & eute ist e1Ne der wesentlichen Fragen jene
nach der inheit der Kirchen der /Zeit der SO-

Flüchtlinge INn den Westen oder wurden nach 1: wijetischen esetzung WIEeS die OKumeniIische Be:
birien deportiert. Regelmäliige KirchgängerInnen WCEBUNZ Sallz spezilische Charakteristika auf.

Druck ausgesetZtT, WIe e{IWwa Belästigung Alle Kirchen en sich Uuntieraruc und Wä-

Arbeitsplatz und ungebeten Besuchen VON ren einander In Solidaritä verbunden Der
AtheistInnen Der staatliche Unterricht eTr- OKUuSs eINSC.  cher praktischer Aufgaben
minilerte die Grundlagen VON wurde den rtchen ÜFrC das kommunistische

verpiflichtenden Unterricht wurde der Regime auferlegt, WI1e etwa der amp:
Marxismus elehrt Überhaupt Wwurden alle mÖg
lichen Wege des Kontakts zwischen Kirchen und » Orientierungsverlust
Menschen abgeschnitten. chulen, Medien, bei vielen Menschen &<
Bücher und Arbeitsplätze religiösen
Urganisationen NIC1C Das staatliche Kernwaffen. Dennoch gab $ keine wirkliche Zu
Wohlfahrtssystem erseizte das karitative kirch: sammenarbeit zwischen Kirchen olglic 1st
C kngagement. Die Veröffentlichung VOIN Ökumene noch e1Nn Konzept ın Lettland,
kirchlicher Literatur itt SChWeren Restrik: und eligionen aben e1Nne deutlich
onen Die 1De WAarT e1ne Rarität, die kaum reservierte Einstellung gegenüber diesem KOnN:
legal erwerben konnte Dennoch wurde das [e- zept eingenommen
ligiöse en ufrechterhalten Die enschen |Laut den Statistiken des Justizministeriums
praktizierten ihnre Religion 1M eheiımen giDt ES 837 registrierte religiöse (‚emeinden INn
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Lettland 207 Jutherische, 196 römisch-katholi Religionsunterrichtsche, 118 orthodoxe, 47 baptistische, SS altka-
olische, 33 adventistische, Jüdi und 43 In der Zeit des ruchs, In der Religion
andere (‚emeinden Wie 1ese /Zahlen PS Dele: wleder Jeil des Lebens der enschen werden

gCN, ist ettland In punkto Religion kein NOMOoO: kann, ohne dass 1eSEeaRepressalien erleliden
Land e1ne Kirche betrachtet sich als müUüssten, und In e1nNer Zeit der Neuorientierung

iührende oder dominierende Kirche In Wertefragen oMM dem Religionsunterricht
den chulen e1ne besondere Bedeutung

|)ie chulen Sind e1Nn wichüger Ort dem Jun:
RC enschen In Kontakt miIt (lauben und KircheEinstellung zu
kommen und erte lernen könnenelıgıon DDie AÄnderungen iM (esetz TÜr die religiösen

®  N Lettland 1St abei, se1ine kulturelle en Organisationen VoN 996 erlauben SecCNs adl:
enlnieren Welche olle spielt 11LUN Religion onellen Religionsgemeinschaften der luther!:

diesem Zusam:  ang Die Wiederherstellung schen, der römisch-katholischen, der rUuSSISCH-
der verbrieiften Rechte der Kirchen steigerte das orthodoxen, der baptistischen, und der
Interesse der Bevölkerung Religion erheblich tholischen Kirche SOWI1e der jüdischen Religi
Umiragen zeigen, dass Frauen eın eIWas Ööße onsgemeinschaft konfessionellen eligions-
[eS Interesse als anner Religion aDe der ınterricht staatllıchen chulen erteilen,
Prozentsatz der Frauen, die sehr 1nteressier Sind, der Voraussetzung, dass es zehn Schü

sich Je nach Altersklassen zwischen 28. erInnen der jeweiligen Konfession In e1ner Klas

35%, jener der anner zwischen Q=3804 1 Die oibt, und dass die Eltern der JTeilnahme 1INrer

Umiragen, die VON der Universitä etuUlands er Religionsunterricht zusummen.

Religiosität De]l SchülerInnen höherer Schulen B dere Konfessionen können Religionsunterricht
NUur INn Privatschulen anbileten Dieses (G(esetzMacC wurden, belegen e1n ansteigendes Nniter:

eEsSsSEe eligio SOWONI De] SchülerInne als verbesserte weder die Gesamtsituation, noch
auch Dei eren Eeltern 30% der lettischen Oste PS das roblem Aufgrund der schlechten

Nnanziellen Lage können Schulen N1IC SeECNS

» 80% der lettischen SchülerInnen konfessionsverschiedene ReligionslehrerInnen
Sı  9 4aSS SIe beschäftigen SO OoMM CS, dass UT ETW ein

lebtel der chulen In Lettland ptimalen elig!'ott glauben (
Oonsunterricht bieten kann.“*

SchülerInnen9 dass S1E .Ott glauben.“ In der Praxis des Religionsunterrichts
ema e1ner anderen Umfrage nach der den lettischen chulen oibt es neben dem ehben
melnen immung der Bevölkeru: In ezug allf beschriebenen konfessionellen auch einen 1N-

eligion VO  Z ezemDber 9096 WITd IC terkonfessionellen ugang. |)ie römisch-katholi
dass S55% der erung, der sche Kirche ]4 sehr für den konfessionellen
und sS1e als die glaubwürdigste Institution des Religionsunterricht OTIe  C Schulen e1in

und artikuliert e1ne starke Abneigung In RichLandes betrachten Imeldazu kamen das
Fernsehen auf 46,8%, die Printmedien auf 30,4% Lung e1INes nicht-konfessionellen Religionsunter-
und das Parlament etulands 11UT auf 13,9%.> richts. In Lettland ibt S also viele eDatten über
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die Art und e1lse DZW. die Modelle, Religion einigen lettischen IheologInnen Kon
unterrichten {[essioneller Unterricht, meln e{Iwa Varsbergs,

JITotz des Widerstandes der FrOMISC  atho: gehöre In den ereich der Jjewelligen Kirche, da
ischen Kirche einen ökumenischen Reli eT VON Ausrichtung und SOM für eine Öf-
gionsunterricht oibt 65 ZUT Zeit drei pädagogische fentliche Schule N1IC angebracht se1l Glaube
Programme für Öffentliche chulen Der NIC ONNe NIC INn chulen elehrt werden; eT kÖönNn:

Ne 11UT In der TE und mMit der Unterstützung
»konfessioneller und Inter- der Familie genährt werden Die der Schu:

konfessioneller Zugang Z  I le estehe darin, Okumenischen Religionsunter-
Religionsunterricht (< MG für alle SchülerInnen ZUT Verfügung

tellen und die Fächer y»Christliche Ethik« und
konfessionelle ehrplan y»Christlicher (G‚laube »Religionsgeschichte« In den ehrplan nte:
ehrplan [Ür die Volkschule Primarstufe A« grieren. ettland E1 e1n multireligiöses Land, das
wurde auch VON RepräsentantInnen der SECNS einen einheitlichen, ökumenischen 1g10NS
traditionellen Konfessionen Destäügt. Fin anderer lehrplan für chulen benötigt, der den nteres
interreligiöser ehrplan 1st der ehrplan »Christ: SeIl aller traditionellen Konfessionen
IC Ethik. andards [Ür die Sekundarschule«. oMM Konfessionell ausgerichtete Lehrpläne

10 des Schulgesetzes oibt SchülerInnen ingegen ollten Sonntagsschulen und einzelnen
die Möglichkeit, zwischen eligions- Oder Fthik: Religionsgemeinschaften überlassen eiıben
unterricht en Bis ZU  3 vollendeien
Lebensjahr der SchülerInnen en normaler:
Welse Eltern 1ese Wahl Das auptzie des drit: Herausforderungen fur
ten Lehrplans »Religionsgeschichte. Standards die Kırche
für die Sekundarschule« 1Sst CS, das Verständnis
der SchülerInnen TÜr die chrıiıstiichen KON{Tessi0: kine der Hauptherausforderungen für die
nen und für die fünf Weltreligionen Ördern katholischeC1st CS, jJunge enschen AaNZU:

kine Umfrage zeigt, dass ö Z% der Kinder sprechen SCANNEBLC SINnd Menschen
und eren Eltern ökumenischen Religionsunter- sSeTE /ukunft DDie Kirche ste daher VOT der Her:
MG unterstützen, während [1UT 26,8% konfes ausforderung, e1ne erneuerite Vision VON Kirche
sionellem Religionsunterricht den Vorzug SC und ihr entsprechende Programme Tür
ben.> Die ührung e1nes ausschließlich kon: enschen entwickeln, welche INn die BENE:
{essionellen Religionsunterrichts öffentlichen (‚emeindearbeit integriert Sind und die fOl:
chulen ist der anhaltenden JM die genden Dimensionen umTassen ollten kine Ka

techese, welche die Bedürtfnisse unger Men:
In multireligiöses Land enötigt schen nach der Kenntnis VON Tadıllon rfüllt;

e1ine Liturgie, welche die spirituellen EdUTrINIS:einen Okumenischen ehrplan. «
jJunger enschen rfüllt; e1ne Diakonie, wel:

VON der Bevölkerung und VOIN den Medien dar- che enschen ermutigt, aktiven Jün
geäußer wird, N1IC möglich er adagogl gerInnen In UNseTeTr DOS  odernen (‚esellscha

sche Einwand die rennung VON Schüle werden; und den ufbau Formen VON

rinnen ufgrund 1INres auDbens WITd auch VOIN (‚emeinscha und Gemeindepastoral.
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kiner der wenigsten entwickelten As Sııchen und sehnen sich enschen nach
pe.  e der Jugendpastoral der IC etuUlands ist Spiritualität In der Kirche auf 1ese Bedürr-
die Katechese Das Unterrichten WITd d[1- NISsSEe der ungen enschen eingehen Önnen,
esehen als einliniges Überliefern und inspei ollten die folgendenVer. schrittwei:
SeNMN VON Tadıllon In die Vorstellungen unger In der MC Lettlands stattüinden: Von Mo
enschen; indem die Kirche dies MacC 'alität wahnrer Spiritualität, VON allgemeinen
STanzler SIE sich VON der Jugend Laut dem /we:i- Formen des eDe kontemplativen Formen
ten atikanischen Konzil sollte Iradition N1IC des ebe e1Ine Richtung VeT-

tatisch und unveränderlich se1ln, ondern sollte mehrter Aufmerksamkeit auf enschen
MMerzu und n  icklung leiben der und Richtung eılender Seelsorge.
prich, sich als ylebendige« Tadılon entialten kine andere Herausforderung {ür die Kirche
Anstatt ungen enschen Diblische Botschaften ettlands 1st die nNtwicklung diakonischer Pra:
mehr oder weniger einzutrichtern und Nstatt In X1S Das Dienstamt sollte In den jJungen Men:

Maßle lehrerInnenzentrierte, didaktische schen en SOZlales Bewusstsein und e1Ne Ver:
Zugänge verwenden WI1e dies In ettland pllichtung eiInem In Gerechti  el nNer-
emacht WIrd ware 6S passender, Men: vorbringen. ES sollte die Jugend estärken, [Ür
schen auf Phantasiereisen die und den Gerechti:  el arbeiten, und esS 1innen ermöÖg-
verschiedenen Interpretationen des Wortes (GoOt: ichen, engaglerte JüngerInnen eSsus Christi In
tes mitzunehmen. Der este Weg, das Wort .Ott- UNSsSeTeT pOoSs  odernen (Gesellscha sSein. In
6S unterrichten, ist, lebendigen (Glauben ettland bieten viele religlöse Sekten verschnie-
unterrichten, der sSOWwohNnl auf kognitive, als dene Formen VON JTätigkeiten Einige avon

zielen daraufl, ozlale TOoODIeme

» Phantasiereisen UrC. indern. |)arunter en Tätigkeiten WIEe (‚eld
Arme ammeln und ten enschen nel:die verschiedenen Interpretationen
ien 1ese Tätigkeiten erweltern das eWusstselindes Wortes Gottes
enigen, die sich aktiv£1 engagleren. Aber

auch auf reflektierende und wissenschaftliche
Weise esienen kann; das 1St e1n Glaube »  ukKturen Von Ungerechtigkeit
hendes Verstehens Um auf das EAdUTrMI1s Jun: MUSSeEeN Jfreigelegt werden <
geI enschen, die Wahrheit ennen, eINZU-

gehen, I1USS der »yWwissensanhäufende« Nniter e oiDt auch (Grenzen kinige dieser nach außen
T1C erseizt werden Ur das Unterrichten VOIN wirksamen Tätigkeiten, die Jugen VON

(Glauben als lebendiger und wachsender Praxis, diesen Sekten schmackhaft emacht werden,
welche die SallZe Person mit einbezieht. ren N1IC notwendigerweise Z  3 Verstehen

Auch die Praxis VON iturgie 1St üÜDer- des erns dieser komplexen oDIieme FÜr Jun
denken Vielelwurde In Lettland investiert, C enschen ist 0S wesentlich, Ungerechtigkeit

e1nNne Liturgie entwickeln, die vielschich: verstehen, die Strukturen VON Ungerechtig
Ug und ausdrucksstark 1st und die auf Or1gl- keit Mussen ireigelegt werden

und kreative Weise den spirituellen Be Die vlerte Herausforderun TÜr die IC
dürfnissen unger enschen echnung rag 1st Cd, (‚emeinschaft tärken Wenn
Nach vielen ahren der ogie des eISMUS enschen e1ner (‚emeinschaft angehoOren, ET“
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S1e sich INnr menschliche: EdUrInNISs nach kerung: INn den meisten en SINd PolitikerInnen
einer emeinsamen Grundlage, einem gemeln- kompetent und verantwortungsbewusst; e1nNe

(Glauben und e1ner gemeinsamen Le gute legale Aasıs wurde geschaffen, demo
bensart [)as Dazugehöre einer (Gemein- kratische Richtlinien jestzulegen.
schaft gibt Jugendlichen eın weites und auch Damit an e1Nn demokratisches LAnd
ideenreicheres SOZ1lales Netz, hre dentität wird, braucht 6S e1ne langfristige ntwicklungs-
mit VoON nniger Kommunikation mit Er: strategie, die Okonomische und Ozlale J1ele
wachsenen entwickeln, die NIC Autoritäten Tormuliert. Globalisierung Uund die Integrations-
IM traditionellen SiNnn [Ür die ungen enschen INn ettland erfordern e1ine starkere Mit:
SiNnd )as Bild, das VO  s /Zweiten Vatikanischen einbeziehung der Öffentlichkeit INn die kntschei
Konzil verwende Wird, die atur der Kir: dungen der wichtigsten Fragen des OlentüÜichen
che beschreiben, 1St »Communio«. Commu Lebens und der Entwicklung des Landes
N1O INn der ursprünglichen Bedeutung meln 1IN- ES oibt e1Nne Tortwährende Debatte über die
tersubjektives en dessen, Was WIT miIt ande- este und e1se des Religionsunterrichts
ren enschen rleben Die enschen S1IN! NIC OIle  1cCNhen Schulen Derzeit gibt eS e1Ne 1el
infach isolierte Individuen Sie SINd der Leib S  z VOIN Herangehensweisen dieses ema
Christi, und Menschen rtfahren die AaC Ott- Konfessioneller und Nicht-konifessioneller eligi:
S In und MNO ihre Beziehungen anderen, onsunterricht ehenso WIe kEthikunterrichten
WeNnN s1e Kirche SiNd Eine Kirchgemeinde SOll- den OTIfe  e Schulen Die hristli
te e1n (Ort werden, dem enschen die chen Kirchen Mussen e1inen Prozess der krneue-
Selbstbestätigung eriahren können, die entsteht, TuNng nach 1Nrer ogischen Isolierung In der
WEeNl enschen ZUT verantwortlichen Jätigkeit atheisuschen /eit INn ettland du  ulfe Nach
eingeladen und herausgefordert werden der Wiedergewinnung der nabhängigkeit MUSs

SEeT) die Kirchen etiUlands oße SPI  He aft
entwickeln, mitzuhelien, Selbstvertrauen
und spirituell en für 1Ne ehemals T-Im Übergang drückte lettische Nation wiederzugewinnen.

@ ettland befindet sich IM Übergang VON E1- Eine der Hauptherausforderungen christliche
nerTr geschlossenen e1ner offenen und demo- Kirchen 1st die Cklung e1ner umTassenden
kratischen Gesellschaft as Land hat ein1ıge DO: kirchlichen Jugendpastoral, welche auf die DSY-
S1IUVe Vorbereitungen getroffen, e1Nne inklusi- chologischen und spirituellen Bedürfnisse der
Ve und wirkungsvolle Politik entwickeln ungen enschen eingeht.
hat e1ne 1ImM Allgemeinen ausgebildete EeVO Übersetzung: Ulirike Saringer, @4,

' Vgl. Zarına, Women and loday's atvıan Evangelıca| cmreport/articles/ IT D T
eır Desire LO Engage n utheran Church In ew05408.htm Vgl Geikıina, Moral FCdU-
ctivity, In Thorborg/ http://www.butler/philrel/ * Vgl. oskalne, Rellgi0ous catıon and eaching -thıcs

/arına (Hg.) Gender rubenısb.htm! Fducatıon In Lurope, n Part In Skolotajs LTeacher]
EQquality In L atvıa al the Chreıier (Hg.) Publication 1998) 45-49Vgl ubenlıs, ebırtn and
threshold of the New ılle- enewal In the atvıan OT the Inter European Com- Varsbergs, OUu
nıum, RIga 2000, 45-49 Lvangelıcal utheran Church mission Church and eaching elıgıon In chools

SChO0| and the Comenius/ Vgl Rubenis, Ihe Attı- In http://www.sam- and arıshes, In Diena Day|!
tude Owards Fcumenism In ford.edu/groups/global/ew- Institute, Münster 2000,
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LITHRGIE

Klemens Rıchter
Teufelaustreibung in liturgischer Feier?

Der Umgang mıt dem romischen FxOorzismus Von 999

Ist der Exorzismus in unserTer

Kultur och zeitgemälß? Stärkt dieser
Ritus be1i den etroffenen N1IC

falsche Vorstellungen, Von enen noch FExorzismen stattfänden, teuflische amo
s1e eheilt werden mMuUusstenf‘ nen sich also ungestört ausbreiten könnten

Tatsächlic SiNd die euischen sp1ItUnd wI1ie kann Menschen
976 sehr zurückhaltend gegenüber jeglichergeholfe werden, die sich
Exorzismus-Praxis Damals STAr die Studentin

VO  3 oOsen bedrängt fühlen? nelese INn Klingenberg nach 76 EXOT-
zısmen, Was e1NerUder Eltern und
ZWeleT TIester Unterlassung arztilicher

® Seit Februar bietet die päpstliche Universität Hilfeleistung Dieser tief S1Tzende Schock
egl In ROm, die VON der kOnN: hat gründlichen Studien VOIN Humanwissen
servativen katholischen ewegung Legionäre SCNaillern und Theologen geführt und die eut;
Christi eirneben wird, dreimonatige Urse ZU  3 sche Bischofskonferenz der Überzeugung U

mıit dem Fxorzismus Der ekan der lassen, dass die bisherige Form des EXOT:
Iheologischen akultät, Ihomas illiams, Z1SMUS eute NIC mehr akzeptabel SE1 Sie

dafür Zwel (‚ründe » Der e1ne WarT das schlug 9084 Rom anstelle des FExorzismus
wachsen VON Satanismus INn talien und auch INn e1Ne »Liturgie ZUrT efreiung VO  S BÖösen« VOT.

MSO mehr USsSt{e 9 dassder restlichen Welt, eS5 bt infach e1Nn wach-
sendes Interesse diesem Kult. WwWe1ltens hatten 999 als letztes der nach dem /Zweiten Vatikani
WIT die OTrge, dass Tlester Umständen Sschen Konzil erneuernden liturgischen
MC fäahig Se1INn würden, mMiIit diesem anomen Bücher, das für den Großen EXOTZISMUS
umzugehen, weil 1n der Ausbildung dieses Ihe erschıen. DIe Überlegungen der eutischen Kir-

che werden arın NUurTr unzureichend Herück:I1a ausgeklammer wird.«!
Nun 1bt 65 In talien rund 70 ExXorzisten, sichtigt Dieses Buch TÜr gottesdienstliche Hand

eren bekanntester, .aDrIele Amort, VON sich ungen enjenigen, die als nergumenen, als
Sagtl, ET nNabe SCAHON insgesamt e{Iwa D: VO  Z Osen Besessene elten, Öst den entspre-

ausgetrieben. ass S seiner Meinung henden SCHNT des Rituale Komanum VOIN

nach In der eutschen RC drunter und drü: 614 aD, der 9725 VON aps Leo XII e1N1-
her gehe, Tührt eTtT darauf zurück, dass hier kaum AC exie ergänzt worden WAarl.
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diesen Ritus tellen sich 11UN Fragen WI1e unabhängig VON der rage nach einer DETSONNAd-
Ist dieser ExXOorzismus In uNnseTeT Kultur die Fra: len 1C des Osen Dedenklich, WeNnNn der 17N-

C Mag sich In anderen ulturen anders tellen prekatorische EXOTZISMUS den Teufel innerhalb
noch zeitgemäls? Stärkt dieser Ritus DEe] den e1ner gottesdienstlichen Feier direkt anspricht.

Betroffenen MG gerade die alsche Vorstellung, Folglich inden sich INn den liturgischen
VON der S1e eheilt werden MuUusstien Wie sollte Büchern se1it dem letzten Konzil eine EXOTZIS-
enschen werden, die sich In eson: [NeN mehr. Sie wurden entweder ersatzlos BC
erer e1se VO  3 Osen ühlen? trichen oder e (‚ebete hre telle, die
Taucht PS dazu den traditionellen Exorzismus VOT und efreiung VO  z Osen DIit:
Ist die überkommene Vorstellung VON Besessen-
heit noch haltbar oder ist S1e NIC In erster 1n1ı1e Gebete efreiung Vom Bösen C<
e1N Krankheitsphänomen? Und WAare die katho
lische Kirche NIC Deraten, die traditionelle ten Z das » Exorzismus-Gebet«

DEe] der e1ler der Kindertaufe Oder (ebete INn derEXOTZISMUSPTaXIs aufzugeben und STa  essen
TÜr die Betroffenen Segnungs oder eilungs- deutschen Ausgabe der » Feier der Eingliederung
gottesdienste anzubleien Erwachsener In die irche«)

der (eschichte der iturgie 1st
Ssche1den zwischen den Kleinen Fxorzismen Del

Kleine Fxorzismen und der kingliederung In die Kirche und bei den S

genannten Sachbeschwörungen dabei MusstenGroßer FxXOrziısmus
inge WI1e e{IWwa Wasser und erst VON der

Der Begriff eXOrCIcCare Ischwören lassen, DE aC des Osen ereinigt werden, ehe S1Ie INn der
schwören) meln dem SiNnn nach yjemanden 1N- iturgie Verwendung nNnden konnten und dem
ständig Nrufen und dazu veranlassen, e{IWas Großen FXOFZISMUS über Besesse:

Mit 20168 Mk 5,/; Apg O 8) /Zu ährend 6S die Kleinen Fxorzismen also
terscheiden Ssind aDel imprekatorische 1M- MC mehr oiDt, 11USS Ps UMMSO mehr erstaunen,
perative kxorzismen, DÖSe (seister gerichtete dass der 999 VOIN der römischen Kongregation

TÜr den (‚ottesdienst und die SakramentenordBefehle, e1ne Person, eın anderes Lebewesen
NUNg veröffentlichte TO FXOTZISMUS nach wI1eoder einen Gegenstand verlassen Oder auch
VOT auch einen imprekatorischen FxXxOrzismus

an böse Geister gerichtete Befehle C enth  ‘9 obwohl mMIt guten (Gründen die ung
werden kann » leufelaustreibung In

auf diese keinen schädlichen Fkinfluss auszuüben, der FOrmM e1nNnes efehls ass einen abergläubi
elnerseits und deprekatorische EXorzismen, SC„ en Hintergrund erkennen.«4
.Ott gerichtete (Gebete efreiung VO  - BÖ-
SCN, andererseits.

Da S sich Dei den kExorzismen der katho Blicke in dıe Geschichte
lischen NC iturgie andelt, und iturgie
IM ern e1nNn lalog zwischen ott und Mensch 9 Sicher at Jesus Kranke eheilt und eXOTZ1
ISt, kann NUr .Ott der etzte TEeSsSSsa: allen <(018 stische Handlungen vor  en und gerade
tesdienstlichen andelns Sein cheint eS dadurch sSE1INEe messianische Sendung erken:
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nen egeben Aber Jesu Wirken ist eingebunden hat hereits fünf Formulare für EFxorzismen und
In dieICse1iner Zeit und Kultur, INn der die eine ESSE für Besessene ler nden sich de
naturlichen Tsachen vieler Krankheiten nicht prekatorische WIe imprekatorische ex{ie SOWI1E
bekannt und manche Krankheiten als Be Besprengungen mıit Weihwasser, Handauflegung
sessenheit gedeute wurden, Epilepsie, Tob: und Kreuzzeichen. Längst SCNON urften solche
SUC und Mondsucht (vgl MkZ 9, 7U Mit EKxorzismen 11UT UrCc TIester ausgeübt werden,
M 15 Die neutestamentlichen ussagen über die VO  3 ischof eigens dazu eauftragt wurden
atan und Dämonen ehören mithin ZEe1T- Das Fxorzistat WarT SCNON se1t dem

bedingten Vorstellungswelt der 1De1« mit den Niederen Weihen verbunden und
In litu: Zusammenhang reffen WIr galt seither UTr noch als e1ne Durchgangsstufe

ZU  3 Priesteramt.auf ausdrücklic exorzistisch ormeln und

Handlungen erstmals In der » [Taditio Apostoli- Nach dem ituale Romanum (RR) VON

Ca«, die IWa entstanden 1ST. Sie werden 16 4, das IM das Konzil VON Trient

herausgegeben wurde, WITrd als Voraussetzung
» Bischof beschwoört unfe and: TÜr einen (Großen EXOrzismus e1ne SENAdUE Prü:

auflegung alleemden (Jeister € ung darüber verlangt, OD wirklich e1ine ESsSES:
enheit und MC etwa e1Ne rankhel vorliege.

In der letzten ase der JTaufvorbereitung der Ka: Bei Tranknel Wwird eigens auf e1ine Behandlung
echumen Vo  men Der ischof be Arzte verwıesen Wären 1ese Kriterien
chwört Handauflegung yalle iIremden (‚el auch Del nellese Michel angewan worden,
Ster, s1e verlassen und NIC mehr 1n S1e e1n EXOrZiISMUS ohl gal N1IC stattfinden

dürfenzurückzukehren«.“
Bei der au{ie selbst SiNd exite für eine Dieser DIS In die üngste /Zeit gebrauchte

kFxorzismen erst aD der des Jhs. Altge: FExorzismus SETZT sich dUus einer 1e17za VOIN Ge:

asianum Dezeugt wird 1UN zusätzlich eten und Handlungen9ohne dass
den (‚ebeten .Ott VO  3 Osen e1nNe are liturgisc Ordnung erkennen
auch der Teufel angesprochen, als yunreıiner ware Der Hauptteil nthält mehrere Be
(zeist« und yverleumderischer Satan« 1ese Jlex: ScChwörungen, WODEeN eweils e1nNn Gebet ott
te wurden IM römischen Ritus DIS Z  3 /weiten und e1N imprekativer ExXOrzismus e1ine inheit
Vatikanischen Konzil Dbenutzt. Sie erweckten den

indruck, die Kirche jeden NIC getauften beschwöre dich,
Ekrwachsenen und den augling [Ür VO  = alte chlangeB  nen gegeben. Aber Jesu Wirken ist eingebunden  hat bereits fünf Formulare für Exorzismen und  in die Weltsicht seiner Zeit und Kultur, in der die  eine Messe für Besessene. Hier finden sich de-  natürlichen Ursachen vieler Krankheiten nicht  prekatorische wie imprekatorische Texte sowie  bekannt waren und manche Krankheiten als Be-  Besprengungen mit Weihwasser, Handauflegung  sessenheit gedeutet wurden, u.a. Epilepsie, Tob-  und Kreuzzeichen. Längst schon durften solche  sucht und Mondsucht (vgl. Mk 5,2-5; 9,17f; Mt  Exorzismen nur durch Priester ausgeübt werden,  17,15). Die neutestamentlichen Aussagen über  die vom Bischof eigens dazu beauftragt wurden.  Satan und Dämonen gehören mithin »zur zeit-  Das so genannte Exorzistat war schon seit dem  bedingten Vorstellungswelt der Bibel«.  5. Jh. mit den Niederen Weihen verbunden und  In liturgischem Zusammenhang treffen wir  galt seither nur noch als eine Durchgangsstufe  zum Priesteramt.  auf ausdrücklich exorzistische Formeln und  Handlungen erstmals in der »Traditio Apostoli-  Nach dem Rituale Romanum (RR) von  ca«, die etwa um 215 entstanden ist. Sie werden  1614, das im Anschluss an das Konzil von Trient  herausgegeben wurde, wird als Voraussetzung  » Bischof beschwört unter Hand-  für einen Großen Exorzismus eine genaue Prü-  auflegung alle fremden Geister  fung darüber verlangt, ob wirklich eine Beses-  senheit und nicht etwa eine Krankheit vorliege.  in der letzten Phase der Taufvorbereitung der Ka-  Bei Krankheit wird eigens auf eine Behandlung  techumen vorgenommen. Der Bischof be-  durch Ärzte verwiesen. Wären diese Kriterien  schwört unter Handauflegung »alle fremden Gei-  auch bei Anneliese Michel angewandt worden,  ster, sie zu verlassen und nicht mehr in sie  hätte ein Exorzismus wohl gar nicht stattfinden  dürfen.  zurückzukehren«.“  Bei der Taufe selbst sind Texte für kleine  Dieser bis in die jüngste Zeit gebrauchte  Exorzismen erst ab der Mitte des 8. Jhs. (Altge-  Exorzismus setzt sich aus einer Vielzahl von Ge-  lasianum) bezeugt. Dabei wird nun zusätzlich zu  beten und Handlungen zusammen, ohne dass  den Gebeten an Gott um Befreiung vom Bösen  eine klare liturgische Ordnung zu erkennen  auch der Teufel angesprochen, u.a. als »unreiner  wäre. Der Hauptteil enthält mehrere Be-  Geist« und »verleumderischer Satan«. Diese Tex-  schwörungen, wobei jeweils ein Gebet zu Gott  te wurden im römischen Ritus bis zum Zweiten  und ein imprekativer Exorzismus eine Einheit  Vatikanischen Konzil benutzt. Sie erweckten den  Eindruck, die Kirche halte jeden nicht getauften  YIch beschwöre dich,  Erwachsenen und sogar den Säugling für vom  alte Schlange ... ©  Teufel besessen.  Riten für die Energumenen, die Besessenen,  bilden. Hier nur einige Beispiele aus den Anreden  oder solche, die man dafür hielt, sind wohl zuerst  an den Teufel: »Ich befehle Dir, unreiner Geist ...:  im gallisch-fränkischen Bereich im frühen Mit-  Nenne mir durch irgendein Zeichen deinen Na-  telalter entstanden. Sie wurden an jenen Kran-  men, den Tag und die Stunde deines Ausganges  ken vollzogen, deren Leiden man nicht auf natür-  und gehorche mir pünktlich in allem...« Oder:  liche Art und Weise erklären konnte und deshalb  »Ich beschwöre dich, unreiner Geist, jeden Ein-  auf dämonische Einflüsse zurückführte. Das Rö-  fluss des bösen Feindes, jedes Gespenst und jede  misch-Germanische Pontifikale aus dem 10. Jh.  teuflische Heerschar im Namen unseres Herrn  296  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)C
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oder olche, die [1lall dafür l1e. Sind ohl Zzuerst den JTeufel »IC efehle DIr, unreiner (zeistB  nen gegeben. Aber Jesu Wirken ist eingebunden  hat bereits fünf Formulare für Exorzismen und  in die Weltsicht seiner Zeit und Kultur, in der die  eine Messe für Besessene. Hier finden sich de-  natürlichen Ursachen vieler Krankheiten nicht  prekatorische wie imprekatorische Texte sowie  bekannt waren und manche Krankheiten als Be-  Besprengungen mit Weihwasser, Handauflegung  sessenheit gedeutet wurden, u.a. Epilepsie, Tob-  und Kreuzzeichen. Längst schon durften solche  sucht und Mondsucht (vgl. Mk 5,2-5; 9,17f; Mt  Exorzismen nur durch Priester ausgeübt werden,  17,15). Die neutestamentlichen Aussagen über  die vom Bischof eigens dazu beauftragt wurden.  Satan und Dämonen gehören mithin »zur zeit-  Das so genannte Exorzistat war schon seit dem  bedingten Vorstellungswelt der Bibel«.  5. Jh. mit den Niederen Weihen verbunden und  In liturgischem Zusammenhang treffen wir  galt seither nur noch als eine Durchgangsstufe  zum Priesteramt.  auf ausdrücklich exorzistische Formeln und  Handlungen erstmals in der »Traditio Apostoli-  Nach dem Rituale Romanum (RR) von  ca«, die etwa um 215 entstanden ist. Sie werden  1614, das im Anschluss an das Konzil von Trient  herausgegeben wurde, wird als Voraussetzung  » Bischof beschwört unter Hand-  für einen Großen Exorzismus eine genaue Prü-  auflegung alle fremden Geister  fung darüber verlangt, ob wirklich eine Beses-  senheit und nicht etwa eine Krankheit vorliege.  in der letzten Phase der Taufvorbereitung der Ka-  Bei Krankheit wird eigens auf eine Behandlung  techumen vorgenommen. Der Bischof be-  durch Ärzte verwiesen. Wären diese Kriterien  schwört unter Handauflegung »alle fremden Gei-  auch bei Anneliese Michel angewandt worden,  ster, sie zu verlassen und nicht mehr in sie  hätte ein Exorzismus wohl gar nicht stattfinden  dürfen.  zurückzukehren«.“  Bei der Taufe selbst sind Texte für kleine  Dieser bis in die jüngste Zeit gebrauchte  Exorzismen erst ab der Mitte des 8. Jhs. (Altge-  Exorzismus setzt sich aus einer Vielzahl von Ge-  lasianum) bezeugt. Dabei wird nun zusätzlich zu  beten und Handlungen zusammen, ohne dass  den Gebeten an Gott um Befreiung vom Bösen  eine klare liturgische Ordnung zu erkennen  auch der Teufel angesprochen, u.a. als »unreiner  wäre. Der Hauptteil enthält mehrere Be-  Geist« und »verleumderischer Satan«. Diese Tex-  schwörungen, wobei jeweils ein Gebet zu Gott  te wurden im römischen Ritus bis zum Zweiten  und ein imprekativer Exorzismus eine Einheit  Vatikanischen Konzil benutzt. Sie erweckten den  Eindruck, die Kirche halte jeden nicht getauften  YIch beschwöre dich,  Erwachsenen und sogar den Säugling für vom  alte Schlange ... ©  Teufel besessen.  Riten für die Energumenen, die Besessenen,  bilden. Hier nur einige Beispiele aus den Anreden  oder solche, die man dafür hielt, sind wohl zuerst  an den Teufel: »Ich befehle Dir, unreiner Geist ...:  im gallisch-fränkischen Bereich im frühen Mit-  Nenne mir durch irgendein Zeichen deinen Na-  telalter entstanden. Sie wurden an jenen Kran-  men, den Tag und die Stunde deines Ausganges  ken vollzogen, deren Leiden man nicht auf natür-  und gehorche mir pünktlich in allem...« Oder:  liche Art und Weise erklären konnte und deshalb  »Ich beschwöre dich, unreiner Geist, jeden Ein-  auf dämonische Einflüsse zurückführte. Das Rö-  fluss des bösen Feindes, jedes Gespenst und jede  misch-Germanische Pontifikale aus dem 10. Jh.  teuflische Heerschar im Namen unseres Herrn  296  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)IM gallisch-fränkischen ereich IM en Mit: enne mMIr UTC irgendein eichen deinen Na:
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esus Christus: Verschwinde und dUus VOIN auch die VON der Unterscheidung der E1S
diesem Geschöpfe (‚ottes Weiter »IC De ter und hre mögliche Bedeutung TÜr die Fest
chwöre dich, alte chlange, Dei dem Richter ung VON Besessenheit dus Cder uman
über die Lebendigen und die oten, Del deinem wissenschaften behandelt
Cchöpfer,RN  Jesus Christus: Verschwinde und fahre aus von  auch die Lehre von der Unterscheidung der Geis:  diesem Geschöpfe Gottes ...« Weiter: »Ich be-  ter und ihre mögliche Bedeutung für die Fest  schwöre dich, alte Schlange, bei dem Richter  stellung von Besessenheit aus Sicht der Human  über die Lebendigen und die Toten, bei deinem  wissenschaften behandelt.  Schöpfer, ... welcher die Macht hat, dich in die  Die Gemischte Kommission kam zu der  Hölle zu schicken: Weiche von diesem Diener  Überzeugung, dass die Normen des Großen  Gottes, der seine Zuflucht nimmt in den Schoß  Exorzismus von 1614 aus theologischen und hu-  der Kirche, weiche eiligst mit Furcht samt dei-  nem rasenden Anhang.«  )anthropomorphe Züge  des Dämonenglaubens bedenklich «  manwissenschaftlichen Gründen nicht mehr  Kritik und Alternative  aufrechterhalten werden könnten. Aus theolo-  ® Der Tod von Anneliese Michel führte zu  gischer Sicht seien vor allem die anthropomor-  der Frage, ob überhaupt und wenn ja wie und  phen Züge des Dämonenglaubens bedenklich,  humanwissenschaftlich unhaltbar seien das Be-  unter welchen Bedingungen ein Exorzismus  noch stattfinden könne. Der damalige Vor-  nennen von Zahl und Namen der Dämonen so-  sitzende der Bischofskonferenz, Kardinal Jo-  wie der Umgang mit ihnen. Ein solches Vorgehen  seph Höffner, erklärte: »Im übrigen steht nichts  könne den eigentlichen Krankheitsbefund ver-  im Wege, dass die Bestimmungen des Rituale Ro-  decken und die Krankheit überdies sogar  manum ... im Licht der Erkenntnisse der mo-  so sehr verstärken, dass eine Heilung aussichts-  dernen Medizin und Psychologie überprüft wer-  los werden kann. Die Möglichkeit von Beses-  den.«* Karl Rahner äußerte dazu: »Die Kirch-  senheit wurde auch von den beteiligten Medizi-  lichen Behörden haben darum gewiss die Pflicht,  nern, Neurologen und Psychologen nicht ausge-  darüber nachzudenken, ob nicht das alte Ritual  schlossen. Es wurde durchaus damit gerechnet,  des Exorzismus schlicht und einfach aus dem  dass das Böse eine geistig-geistliche Realität sein  Verkehr zu ziehen sei«, weil man in der Praxis  kann.  schließlich auch ohne Besessenheit auskommen  Vorgeschlagen wurde daher, anstelle des bis-  könne.>  herigen Exorzismus eine »Liturgie zur Befreiung  Nicht zuletzt unter dem Eindruck der öf-  vom Bösen« einzuführen, zumal es auch schon  fentlichen Diskussion beschloss die Deutsche Bi-  früher ähnliche Segensgebete für Besessene ohne  schofskonferenz 1979, eine »Gemischte Kom-  mission« aus Mitgliedern und Beratern der Glau-  » Liturgie zur Befreiung vom Bösen  benskommission, der Pastoralkommission und  der Liturgiekommission einzusetzen, zu der  jeden Exorzismus gegeben habe. Bei dieser Li-  auch medizinische und psychologische Fachleu-  turgie mit dem Untertitel »Segnung eines Men-  te beigezogen werden sollten. In mehreren Sit-  schen, der sich von der Macht des Bösen in be-  zungen wurden sowohl die Lehre der Kirche  sonderer Weise betroffen fühlt« handelt es sich  über die Existenz dämonischer Mächte, Beses-  um einen Wortgottesdienst und eine Segnung.  senheit und Exorzismus aus exegetischer, syste-  Das Segensgebet enthält selbstverständlich keine  matischer und liturgiegeschichtlicher Sicht als  Anrede an den Teufel. Es erinnert daran, dass der  DIAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  297welcher die aCc hat, dich INn die Die (‚emischte Kommission kam der
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IM Wege, dass die Bestimmungen des RO decken und die Krankheit uDerdliesRN  Jesus Christus: Verschwinde und fahre aus von  auch die Lehre von der Unterscheidung der Geis:  diesem Geschöpfe Gottes ...« Weiter: »Ich be-  ter und ihre mögliche Bedeutung für die Fest  schwöre dich, alte Schlange, bei dem Richter  stellung von Besessenheit aus Sicht der Human  über die Lebendigen und die Toten, bei deinem  wissenschaften behandelt.  Schöpfer, ... welcher die Macht hat, dich in die  Die Gemischte Kommission kam zu der  Hölle zu schicken: Weiche von diesem Diener  Überzeugung, dass die Normen des Großen  Gottes, der seine Zuflucht nimmt in den Schoß  Exorzismus von 1614 aus theologischen und hu-  der Kirche, weiche eiligst mit Furcht samt dei-  nem rasenden Anhang.«  )anthropomorphe Züge  des Dämonenglaubens bedenklich «  manwissenschaftlichen Gründen nicht mehr  Kritik und Alternative  aufrechterhalten werden könnten. Aus theolo-  ® Der Tod von Anneliese Michel führte zu  gischer Sicht seien vor allem die anthropomor-  der Frage, ob überhaupt und wenn ja wie und  phen Züge des Dämonenglaubens bedenklich,  humanwissenschaftlich unhaltbar seien das Be-  unter welchen Bedingungen ein Exorzismus  noch stattfinden könne. Der damalige Vor-  nennen von Zahl und Namen der Dämonen so-  sitzende der Bischofskonferenz, Kardinal Jo-  wie der Umgang mit ihnen. Ein solches Vorgehen  seph Höffner, erklärte: »Im übrigen steht nichts  könne den eigentlichen Krankheitsbefund ver-  im Wege, dass die Bestimmungen des Rituale Ro-  decken und die Krankheit überdies sogar  manum ... im Licht der Erkenntnisse der mo-  so sehr verstärken, dass eine Heilung aussichts-  dernen Medizin und Psychologie überprüft wer-  los werden kann. Die Möglichkeit von Beses-  den.«* Karl Rahner äußerte dazu: »Die Kirch-  senheit wurde auch von den beteiligten Medizi-  lichen Behörden haben darum gewiss die Pflicht,  nern, Neurologen und Psychologen nicht ausge-  darüber nachzudenken, ob nicht das alte Ritual  schlossen. Es wurde durchaus damit gerechnet,  des Exorzismus schlicht und einfach aus dem  dass das Böse eine geistig-geistliche Realität sein  Verkehr zu ziehen sei«, weil man in der Praxis  kann.  schließlich auch ohne Besessenheit auskommen  Vorgeschlagen wurde daher, anstelle des bis-  könne.>  herigen Exorzismus eine »Liturgie zur Befreiung  Nicht zuletzt unter dem Eindruck der öf-  vom Bösen« einzuführen, zumal es auch schon  fentlichen Diskussion beschloss die Deutsche Bi-  früher ähnliche Segensgebete für Besessene ohne  schofskonferenz 1979, eine »Gemischte Kom-  mission« aus Mitgliedern und Beratern der Glau-  » Liturgie zur Befreiung vom Bösen  benskommission, der Pastoralkommission und  der Liturgiekommission einzusetzen, zu der  jeden Exorzismus gegeben habe. Bei dieser Li-  auch medizinische und psychologische Fachleu-  turgie mit dem Untertitel »Segnung eines Men-  te beigezogen werden sollten. In mehreren Sit-  schen, der sich von der Macht des Bösen in be-  zungen wurden sowohl die Lehre der Kirche  sonderer Weise betroffen fühlt« handelt es sich  über die Existenz dämonischer Mächte, Beses-  um einen Wortgottesdienst und eine Segnung.  senheit und Exorzismus aus exegetischer, syste-  Das Segensgebet enthält selbstverständlich keine  matischer und liturgiegeschichtlicher Sicht als  Anrede an den Teufel. Es erinnert daran, dass der  DIAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  2971M 11© der krkenntnisse der sehr verstärken, dass e1ine Heilung aussichts
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1NEeN der SO Teufel und I)ämonenE  Herr »Kranke geheilt, von bösen Geistern Ge-  Der Große Exorzismus von 1999  quälte befreit, Sünder wieder aufgerichtet und  Tote ins Leben zurückgerufen« hat, und enthält  ®  Im »Katechismus der Katholischen Kirche«  eine ausführliche Bitte um Vergebung und Be-  von 1993 heißt es im Abschnitt Sakramentalien  wahrung vor den Anfechtungen des Bösen. Nach  zum Exorzismus, dass er dazu diene, »Dämonen  dem Gebet legt der Priester dem/der Betroffe-  auszutreiben, oder vom Einfluss von Dämonen  nen schweigend die Hände auf.  zu befreien und zwar Kraft der geistigen Auto-  Dem erarbeiteten Liturgie-Modell wurde  rität, die Jesus seiner Kirche anvertraut hat«. Da-  eine theologische Hinführung, wie sie alle nach-  bei wird darauf verwiesen, dass Gewissheit be-  konziliaren liturgischen Bücher aufweisen, vor-  stehen müsse über »die Gegenwart des bösen  Feindes« und es sich »nicht um eine Krankheit«  angestellt. Als weiteren Kontext einer solchen  Liturgie wollte die Gemischte Kommission  handeln dürfe.”’ Obwohl dies schon darauf hin-  berücksichtigt wissen: die Einordnung in den  deutete, dass Rom am Exorzismus im Sinne einer  geistlichen Kampf des Christen gegen das Böse,  Dämonenaustreibung festhalten wollte, erstaun-  te es doch, als ohne vorhergehende Ankündi-  eine enge Zusammenarbeit zwischen Arzt bzw.  gung im Januar 1999 in Rom der Große Exor-  Y} magische Vereinnahmung  zismus in überarbeiteter Gestalt veröffentlicht  wurde.  der Liturgie vermeiden  Schon die Vorbemerkungen sagen unmis-  Psychologen und Seelsorger, besondere Anfor-  sverständlich, dass es weiter einen imprekativen  derungen an den vom Bischof dazu Beauftrag-  (in dieser römischen Ausgabe mit »imperativ«  ten und eine ständige Information wie bleibende  bezeichneten) Exorzismus gibt. Die imprekative  Verantwortung des zuständigen Bischofs. Damit  Form darf — zweifellos ein Fortschritt gegenüber  sollte jede magische, abergläubische Vereinnah-  1614 — nur mit der deprekativen zusammen ver-  mung der Liturgie vermieden werden.  wendet werden, die deprekative auch für sich al-  Das alles bedeutet für den tradierten Exor-  lein.  zismus: »Befreiung vom Bösen eröffnet aus Gna-  Die Exorzisten werden gewarnt, nicht  leichtfertig einen Fall von Besessenheit anzu-  de neues Leben, lässt sich aber nicht durch Exor-  zismus (z.B. Geisterbeschwörung) magisch er-  nehmen. Dieser dürfe nur im Fall moralischer Si-  zwingen. Die seit dem Mittelalter in der  cherheit, dass es sich um eine Besessenheit hand-  Westkirche anzutreffende imprekative Form ist  le, angewandt werden. Um zu einem solchen  theologisch und psychologisch unvertretbar,  Urteil zu gelangen, soll der Exorzist nach Mög-  ebenso das insistierende Befragen nach den Na-  lichkeit Experten des geistlichen Lebens, und —  men der so genannten Teufel und Dämonen ...  soweit nötig — der Medizin und der Psychiatrie  Jeder liturgischen Verdeutlichung der Befreiung  heranziehen, die einen Sinn für geistliche Dinge  vom Bösen muss eine pastoralpsychologische Be-  haben.  ratung und die Kooperation mit Psychiatern vor-  Im Vergleich zu 1614 wurde der liturgische  ausgehen. Pastoralpsychologisch hilfreich kann  Charakter der Feier verdeutlicht. Es handelt sich  es sein, einen Menschen im Sinne eines »Bene-  nunmehr um einen Gottesdienst mit der Ver-  dicere«< Gutes, d.h. unser Erlöstsein vom Bösen,  kündigung des Evangeliums und anschließenden  Riten wie Handauflegung und Anblasen mit Be-  zuzusprechen.«©  298  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)SOWeIlt nötig der Medizin und der Psychiatrie
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gleitworten, kEerneuerung des JTaufversprechens bringt die unendliche Überlegenheit des reifal
SOWI1E demel EXOTZISMUS Insgesamt tigen (‚ottes über alle Mächte des Osen deut-:
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ezug auf den gequälten Gläubigen problema order Kirche auf die rage des Osen 1stRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  2991SC POrZ ausdrücklichen den |Jer Jleufel 1st kein zentrales ema kirchlicher
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TeufelsaustreibungLan, e1N! des e11s der enschenRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  299Weiche
VON diesem Diener (‚ottesRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  299Ich beschwöre dich, TNS werden MuUssen auch die
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amen des Vaters und des Sohnes Uund des He]l: SINg enschen therapiert, die sich VON amo-
ligen (eistes Nel esessen ühlen, dazu y Wir INn

Der TO EXOTZISMUS VON 1999/2004 Deutschla kaum Besessenheit, WIT en
STe. INn der Gefahr, einem dualistischen mehr psychologische HS ruien Del uNns

OTrSCAUu eisten Auch WennNn den imprekati- 1M chnitt 300 eute im Jahr und agen nach
ven Exorzismen deprekative die Seite Befreiung VON Besessenheiten elistens aber

handelt 05 sich e1ne Problematik der Psyche
» Gefahr, einen dualistischen Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver

OFrSCHAhu: eisten &X ass Sie deuten die ‚ymptome als Besessenheit
Ich enne se1t 3() ahren keinen wirklich eSsSES-

wurden und die prache INn manchen lexten atUenten Wir en vorwiegend Proble-
nüchterner geworden ISt, bleibt der ruc
Ott und atan waren VOIN gleicher edeutsam: enne seit ahren keinen
keit, werden S1e doch INn direkt aufeinander fl rKÄÜIC besessenen Patienten. <
genden JTexten angesprochen. Von er ollte,
WI1e VON der |)eutschen Bischofskonfiferenz CeMD [Ne der Psyche, die aber dUus$s dem Kaster der PSy:
ohlen, auf e1inen imprekativen FExorzismus Nlatrie enRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  299Die melsten Dilden sich e1n, he
mindest In eleuropa verzichtet werden HS SESSET] sSe1in Sie kommen 5SOgar mit der 1D1:
1st ZUVIe der Ehre, WEeNn der atan In der 1{Ur: Diagnose sS1e möchten esessen se1n,
1E direkt angesprochen wird den ONSULU können yIch S nichts dafür, ich DIN Ja DE
Vel Jlexten der Liturgie WIird 1ese Ehre 11UT Ott sessen!< Und WEn WIT dann Sie Dralu-
zuteil, In poetischen lexten auch der (Gottes chen Iherapie!<, Sind dieSstinksauer«.” Die
utter und den eiligen. Die deprekative Form Desondere (efahr Hel einem EXOFrZISMUS jeg'
als pC (Gebetsform MIt der Anrede (Gottes NIC zuletzt darin, dass derjenige, der sich De
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SsESSEI] [Ühlt, auch noch 1 den EXOTZISMUS gehend eitsphänomene, WODEeI hlei:
arın hestärkt wird, Tklich esessen seıin ben Kann, ob S1e S OTQa! oder partiell SINd. Die

Wozu dann hierzulande noch einen (Großen C[11USS sich In der Nachfolge Jesu Christi
EXOrzismus er Vorschlag der eutschen Bi len Kranken zuwenden, auch solchen, die sich
schofskoniferenz VoNn 1984, ukünfüg eE1Ne y i- VO  Z Osen bedrängten Das entspricht auch
urgle Z era VO  3 BÖösen« anstelle des dem Handeln Jesu, denn das eue Testament
EXOTrZiISMUS erstellen, cheint höchst SINNVO S1e Krankheit und Besessenhei In einem
und aNgZEMESSECN. Ehbenso ware CD, 1ese /Zusammenhang. Und die Kirche Naı orge dafür

iturgie In den Bereich der Krankensakramente dass Jesu eilende und eliende Nähe
eiINZUOranNen und INn das liturgische Buch » Die allen edrangte: EIc welcher auch Neu:
eler der Krankensakramente« hineinzuneh: te e1Nn wichtiger |)ienst se1iner Jüngerinnen und
[NEeN enn Besessenheitsphänomene SiNd we!lt- Jünger 1St.

Weiterführende Literatur:

anired ProDst.  emens Richter, FExXorzismus der Liturgie ZUrTr efreiung VO  3 Bösen. Informationen und Beiträge
piner notwendigen Diskussion In der katholischen Kirche, Münster 20072 mit privater Übersetzung des Großen

ExXoOorzismus VOIN 614 und 999]
kKeiner Kaczynski, Der EXOFZiSMUS, In ers (FE} Sakramentliche Feiern (GdK 8 9 Regensburg 1984,
273-291
Karl Lehmann, Der Teufel e1n personales Wesen?, IN RKudolf Schnackenburg (Hg.), Die aC des Bösen und der
(‚laube der rche, Düsseldorf 1979, /71-98

Komanum ecreto Sacrosancti ()ecumenici CGoncilhi Vaticani iNnstauratum oannis aulı PP
promulgatum. De EXOTCISMIS supplicationibus quibusdam. typica. Typis Vaticanis 999 Leicht veränderte
Neuausgabe: Rituale KomanumE  sessen fühlt, auch noch durch den Exorzismus  gehend Krankheitsphänomene, wobei offen blei-  darin bestärkt wird, wirklich besessen zu sein.  ben kann, ob sie es total oder partiell sind. Die  Wozu dann hierzulande noch einen Großen  Kirche muss sich in der Nachfolge Jesu Christi al-  Exorzismus? Der Vorschlag der Deutschen Bi-  len Kranken zuwenden, auch solchen, die sich  schofskonferenz von 1984, zukünftig eine »Li-  vom Bösen bedrängt fühlen. Das entspricht auch  turgie zur Befreiung vom Bösen« anstelle des  dem Handeln Jesu, denn das Neue Testament  Exorzismus zu erstellen, scheint höchst sinnvoll  sieht Krankheit und Besessenheit in einem engen  und angemessen. Ebenso wichtig wäre es, diese  Zusammenhang. Und die Kirche hat Sorge dafür  Liturgie in den Bereich der Krankensakramente  zu tragen, dass Jesu heilende und helfende Nähe  einzuordnen und in das liturgische Buch »Die  zu allen Bedrängten gleich welcher Art auch heu-  Feier der Krankensakramente« hineinzuneh-  te ein wichtiger Dienst seiner Jüngerinnen und  men. Denn Besessenheitsphänomene sind weit-  Jünger ist.  Weiterführende Literatur:  Manfred Probst/Klemens Richter, Exorzismus oder Liturgie zur Befreiung vom Bösen. Informationen und Beiträge  zu einer notwendigen Diskussion in der katholischen Kirche, Münster 2002 (mit privater Übersetzung des Großen  Exorzismus von 1614 und 1999).  Reiner Kaczynski, Der Exorzismus, in: ders. u.a. (Hg.), Sakramentliche Feiern II (GdK 8), Regensburg 1984,  243200  Karl Lehmann, Der Teufel — ein personales Wesen?, in: Rudolf Schnackenburg (Hg.), Die Macht des Bösen und der  Glaube der Kirche, Düsseldorf 1979, 71-98.  Rituale Romanum ex decreto Sacrosancti Oecumenici Concilii Vaticani II instauratum auctoritate Ioannis Pauli PP II  promulgatum. De exorcismis et supplicationibus quibusdam. Editio typica. Typis Vaticanis 1999. Leicht veränderte  Neuausgabe: Rituale Romanum ... Editio typica emendata. Typis Vaticanis 2004.  ' Ludwig Waldmüller,  Vom christlichen Umgang  Köln 1976, 25.  München u.a. 1993.  Dossier: Exorzismus,  mit dem Bösen, Zürich  5 Karl Rahner, Besessenheit  Vgl. CIC 1983, can. 1172.  in: Radio Vatikan v.  81990, 61-64. Ähnlich  und Exorzismus, in: Tod und  8 Walter Kasper, Die Lehre  17.03.2005 (www.oec-  auch Karl Kertelge, Teufel. Il.  Teufel in Klingenberg. Eine  der Kirche vom Bösen, in:  umene.radiovaticana.org).  Biblisch-theologisch, in:  Dokumentation, Aschaffen-  Rudolf Schnackenburg (Hg.),  2 Herbert Vorgrimler, Ex-  LThK3 9 (2000) 1363ff.  burg 1997, 45.  Die Macht des Bösen und  orzismus, in: Neues Theolo-  * Kardinal Joseph Höffner,  6 Heinrich Pompey,  der Glaube der Kirche,  gisches Wörterbuch,  Teufel - Besessenheit -  Exorzismus. VI. Pastoral,  Düsseldorf 1979, 70.  Freiburg/Br. 2000, 187.  Exorzismus. Elf Fragen,  in: LThK3 3 (1995) 1128f.  9 Vgl. Waldmüller, Dossier  3 Vgl. Herbert Haag,  elf Antworten (hg. v.  7 Katechismus der Katho-  Exorzismus.  Abschied vom Teufel.  Presseamt des Erzbistums),  lischen Kirche Nr. 1673,  300  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)typica emendata. Typis Vaticanis 2004

LudwIg Waldmüller, Vom christlichen Umgang KOöln 1976, München 993
Dossier: EXOFrZISMUS, mit dem Bösen, Züriıch Kar| Kahner, Besessenheit Vgl GE 983, Cal M Z
ın 10 Vatıkan 61-64 Ahnlich und EXOrzIiSsmus, n Tod und Walter Kasper, DIie re

(WWwW.0OeC- auch Kar| ertelge, Jeufel Teufel In Klingenberg. Fine der Kırche VoO Bösen, In
umene.radiovaticana.org). Biblisch-theologisch, In Dokumentation, Aschaffen- Rudolf Schnackenburg (Hg.)
2 Herbert Vorgrimler, EX- 2000) 13637{7?. Durg 1997, 45. DIie aC| des Bösen und
OrZISMUS, In Neues Iheolo- ardına Joseph HöfTtner, eıinrıc| Pompey, der Glaube der Kırche,
Iisches Wörterbuch, Jeufe|l Besessenheıt -XOFrZISMUS. astoral, Düsseldorf 1979,
Freiburg/Br. 2000, 187 EXOFrZISMUS. IT Fragen, n Vgl Waldmüller, Dossier
Vgl Herbert Haag, elf Antworten Ihg Katechismus der 0- FXOrZISMUS.

SCHIE: Vo  3 Teufel Pressea des FrZDOISTU ms) Ischen Kırche Nr. 16/3,
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emenmnde als Fundgrube en werden können, ihnen, VOT

des aubens den mit innen verbundenen ymbolen eispie.
haft aufzuzeigen, Was 0S mMit dem Christsein da

Stegfried eymann mals und eute auf sich hat. Wer nach Möglich-
Seligkeit, getauft seın? keiten der Gemeindeerneuerung SUC.  ‘9 die das

Vom Glaubenszeugnis e1iner Ortsgemeinde en VOT Ort und (Glauben In gediegener Wei
Münster: Aschendor Verlag 2005 zusammenDbringt, STO. In diesem Buch auf
Kart., 208 Seıten, Fur 9,80 e1ne reichhaltige undgrube. J)en für die künfti
ass In einem NeueTen pastoralen andDuC AC pastorale Planung Verantwortlichen sel 6S Z

»Zeugniskirche« und » Volkskirche« gegeneinan- Pflic  ekture Wenn nämlich erst e1N-
der werden und ZWaT mal die gemeindlichen Lebenswelten VOT (Ort
der vermeintlich ZUKUnN:  ihigeren »Zeugniskir- ZersStOr‘ worden Sind, werden S1e Ssich NIC mehr

rekreieren lassen.CNEe« nat den Wolbecker Pfarrer jegfried Kley:
INa auf den Plan erufen Wolbeck 1Sst e1N (Irt- Norbert Mette, Dortmund
stel VOIN Üünster e1ne typische Stadtrandsied
lung, eprägt VOIN dörflichen Strukturen und
Neubaugebieten. Das kirchliche en spielt Katholische Erwachsenenbildung
noch e1ne Dbeachtliche YVABIG Integration 1N- auf dem Prufstand
erhalb dieses Stadtteils Überkommenes
Brauchtum WIrd epllegt; aber auch Neue FrÖöM- Martina asberg Kuhnke/
migkeitsformen haben sich entwickelt. Für den un OÖstermann
farrer ist sSe1INe (Gemeinde e1ne Fundstätte des wıiıschen Aufbruch und Alltag.
aubens, die eTr In ATa der Oben« Katholische Erwachsenenbildung n
veroradneten seelsorgerlichen anungen, die die Niedersachsen ImM Spiegel Inres Leitbilds
(emeinden VOT (Jrt überrollen rohen, TÜr Münster: Lit, 2004 (Theologie und PraxIıs Bd 16)

206 Selten, Fur 19,90nbedingt ScChutz: und verteldi:  swürdig hält.
Nach einer grundlegende theologischen Jede UOrganisation, die eEIWAas auf sich nält, 1st

ärung des Zeugnisbegriffes zeichne er In den eute e1Nn » Le1ITD1IA« bemüht. 1ese Leitbilder
verschiedensten aCceiten das geistlic TO der sollen N1IC enüGlanzpapier bleiben, SOT1-

dern konkrete Innovationsziele erreichen helfen.VOIN in  Z erlebhten und gemeinsam mMiIt vielen C
stalteten UOrtsgemeinde. Originalstimmen VON ODb dies tatsächlich gelingt, [L1USS VON Zeit Zeit
Gemeindemitgliedern werden mit eiınen theo: werden Fine solche Valuallon aDe

die ()snabrücker issenschafterinnen MartinaenMeditationen verbunden, Szenen dUus

dem ag lassen Diblische ex{e mMIt en eT7- Blasberg-Kuhnke und (unda stermann TÜr die
enAus den Mosaiksteinen der einzelnen Ka- Katholische krwachsenenbildung In Nieder:

entsteht mehr und mehr e1n Taszinierendes achsen VOo  €n Die Untersuchung ist In
buntes (Gesamtbild Schwierigkeiten werden inrem WISSENSC  ichen Anspruch und INn 1Nrer
NIC verschwiegen. Aber ihnen wird NIC das Gründlichkeit TÜr den ereich der Katholischen
letzte Wort überlassen Es zeigt sich, WIe mit en krwachsenenbildung Disher einzigartig. Sie De
wenig antasıe und eaUvıita EIW.: 1M auiTfe STe dUus drei JTeilen: e1ner Befragung des aup
des Kirchenjahres ImMmmer wleder asse ufge: und ehrenamtlichen Leitungspersonals dUus /1
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kinzeleinrichtungen, e1ner repräsentativen Jeil 1akonıa ılmtipp
nehmerInnen-Befragung und dus Gesprächen
mit TÜr die Katholi kerwachsenenbildung Illy Fllı0t Wıll Dance (GB 2000
wichtigen Bezugspersonen. /ahlreiche Befunde egie Stephen Daldry; re|  UC| Lee Hall; Darsteller:

SINd geeignet, die KER In 1inrem beschrittenen Jamıiıe Bell Billy) ulıe alters Mrs. Wilkinson), Gary
| ewIs (Mr. Elliot), Stuart ells ichael Caffrey); Wor-

Weg Destärken SO die Verantwort: kıng ıtle ılms BBC Fılms, 110 mın

chen, dass hre kinrichtung die /Zielgruppen, die » Lads dO ootball, OT OXiNg, OT estling, NOLT IT1
S1e ansprechen möÖchten, weitgehend auch gid allet« »Some hallet dancers dre d s AS

erreicht; und besonders WIC. |)ie Teilnehme: athletes«
riInnen Sind 05% mit dem Angebot der KERB on des SOZ1Q.  itischen Driti:
zuirieden Im kinzelnen ergibt sich e1Nn ifferen: schen 11MS VOIN egisseur Stephen Daldry (Ihe
ziertes Bild [)ie Einrichtungen mMussen auf Hours] geht 6S Vorurteile, das esen VOIN

erschiedliche sozialräumliche Gegebenheiten DOr und klassische (Geschlechterrollen Ihe:

reagieren und hieten emnach In Bremen ande men, die den gaNzeNn Film durchziehen Mit sehr
L[eS als 1M msland 1ese Pluarlität 1St Aus feinem Humor und einem arme, VON dem In
TUC e1nes lebenswelt- und zielgruppenorien der deutschen Übersetzung lelder manches VeTl-

tNerten Bildungsangebotes kine weltere oren geht, wird die unsichtbar VON der Umwelt
renzierung ergi sich dus den ınterschiedlichen abgeriegelte und alles andere als ınbeschwerte

elt der Kohlereviere VON am In Nordost:-Bedürifnissen verschiedener Altersgruppen.
Die Studie WEeIS auch auf e1ne el VONN England eginn der er-Jahre porträatlert.

Problemen hin kEetliche VON innen en amı [Jer N  rige 111y erfrischend und ner-

LunNn, dass die KEB 1M Spannungsfeld VON Kir: zerwarmen! verkörpert VON dem anzlich
che und äkularer Offentlichkeit sSTe Auf der unbekannten Jamie Bel]l wächst mit seinem Va:
einen Seite sollen sich alle BürgerInnen VON den ter und ruder, Unter- lag-Arbeitern IM ständl:

angesproche en, auf der ande: CN hre Kechte, und se1iner ementen
TeN Seite sollen 1ese gebote 1r e1Nn christ: Großmutter auf. Sie ebt VON den krinnerungen
ich Menschenbild und hre Jugend, als S1e mMiIt der nötigen Ausbil
ständnıis Hesonderes rofil Trhalten Alles allem dung — professionelle allett- l änzerin WEeT-

präsentieren die Autorinnen e1InNne Tacettenreiche den können, WIe S1E NIC müde WITrd Deto
Momentauinahme e1iner pluriform strukturier: NEeN, während S1Ee VOIl Fred Astaire SCAWAarTM
ten UOrganisation. kine gute dee WarT CD, die Be: Die verstorbene Multter Dleibt als das erz
un: dUuS$ den Fragebogen-Untersuchungen der amıilie präsent In inrem Klavier, INn Billys

menschlicher Art, INn der Me1ls verborgenenkExpertinnen-Gespräche ergaänzen Die
SE vermitteln den mMI1t den spezilischen Gege Herzlichkeit des Vaters wunderbar verhalten
benheiten INn der KEB-Niedersachsen NIC VeT- VON Gary | ewis In e1nem Sie nat
irauten LeserInnen ZUSsatzliıche Hintergründe. ihn TÜr Billys noch ausstehenden 18 Geburtstag
Die Studie 1st e1ne wertwwolle Bestandsaufnahme, verfasst, ET na se1ın erz avon und kann ihn
die der KERB INn Niedersachsen Ansatzpunkte für auswendig »he KNOWS 1t DYy heart«, WI1e auf
die weltere cklung 1nNrer Organisation und Englisch sagt) »Mum« Sagl in  3 darın Inren 1M-
1NTes | eithildes Hietet. mMmerwährenden Beistand und ihre Unterstützung

Rudolf Englert, Fssen se1iner Person y | Was always there with YOU,
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everything, — Ways ll De And rm Film UNSLWO rahmt: Billy pringt USsL VOINl

have known YOU, and that »GOSMIC Dancer« und iImmer und
YOU WeTe mMıne Ways De yoursell! — —— OVe yYOU {0: sprengt die Begrenzungen der Leinwand
[EVE ( 1LLYy kann 1M Janz en selbst Se1in und den

hre krinnerung und das Ndlıche esen Wunsch seiner Mutter verwirklichen Dadurch
der ten Großmultter oringen Menschlichkeit INn Nde eT auch einen irdischen Mutter-Ersatz INn
Billys mgebung, die eher VO  = TUS der SeEINer Ballett-Lehererin Mrs Nson In die
hartenel und inrer ungerechten CZ  ung, Sser kann ulıe Walters, die Weasley-Mum
VON der Mittellosigkeit WG die Auflehnung da: dUus den Harry Potter-Filmen, wieder ihre MUt-

1M treik, N1IC weilter verwunder- terlichen Darstellerqualitäten INn sehr gewinnen-
1G Ausfälligkeiten und erxDe Schimpfwörter der Form ewelsen. Besondere 1efe ekommt
gepräagt 1St. Ogar die 5() ence [Ür Billys Boxun- hre Figur, als I1all sıe dass ihr eigenes eDen

MC minder trostlos 1st als das der anderen Pro(28818 mMussen OrMIICc VO  3 und abgespart
werden Nur 1y kratzt Del se1iner IC nach tagonisten: Ihr kEhemann ist arbeits
Selbstverwirklichung 1M VON in  S gewählten 10s und oeht iremd, hre VOrlaute und unreife
DOr allett harten Panzer die Herzen JTochter untierste Inr, den Tanzunterricht 1UT

se1nes Vaters und ruders geben, we1l s1e exuell ustrer und US-

Der Film eht VOIl sSe1Ner USs1 ehbenso WIe sel, Billys ater LUL sich SChWEeT, hre
1LLY: Dieser hat e1Nn Nnaturliches Gespür für die selhstlose anzunehmen
USL egal, OD 5 die Boogie-Platten se1Nes Bru: 11y ermöglicht In seinem amp den
ders SINd, vielsagende 1te WIe y»Children i the in eigenen Weg seinem Dbesten Freund
Revolution« oder Schwanensee. Nachdem eTr SEe1- Michael, sich stehen können Der
e eigenen Vorurteile das yunNmMÄNNliche« unge dUus e1Nnem benac  arten Wohncontainer,
anzen uberwunden nat, ern el, arın se1ıne GE der SCANON Anfang des 11MsSs e1ine Lust hat,

auszuleben Sein Zorn, sSe1INeEe Sehnsucht, mit 1LV OxXxen kommen, beginnt, se1ine Vor:
se1ne Angste und Se1IN Unverständnis bewegen 1eDe IUr Frauenkleider auszuleben und SeE1INE (Ori:
IC sSe1INe Füße und seıinen BallzZell Körper entierung erkennen In diesem usammen:
und werden frei Aussprechen kann ET dies hang Deweist Billy auch, wWI1e reif Al IUr seın Alter
schheblic VOT dem Komitee der »Royal Ballet ST Auch WenNnn ET sich MMerzu agegen wehren
CNO001« INn LoOndon, 111y ndlich e1ne INUSS, als Ballett-Liebhaber schwul ehalten
Aufnahme »yOnce gel 01Ng, then Prn (0)8 werden, und auch Wenn er i1chaels (‚efüh:
gel everything, INY OTTOWS disappear, Drn ma ee] le ihn NIC erwidern kann, sSTe eT diesem
change In whole DOdY, ike ere’'s nre In INY Uund MaC inhm In e1ner rührenden zene se1ın
DOdy, Just there, Uying, like Dird, 1ke e]- orößtes Weihnachtsgeschenk: Michae]l darf In E1-
ectricity, yeah, like electricity.« »Wenn ich e1N- Ne  e utu tanzen
mal oslege, ich alles, meılıne Sorgen VeT- Auf 1eSse e1sEe erinner der starke 11y
schwinden, ich nhle e1ne Veränderung In MmMel: auch en/die /uschauerIn verborgene
Nne  3 SaNzen KÖrDper, als OD da euer ware In Sehnsüchte, ermutigt, für 1eSse einen USArue
meiInem KÖörDper, ich bin infach da, jege, WIe nden, und MaC infach Lust, ebenso WI1e
e1N ogel, wWwI1e kElektrizität, Ja, WI1e klektrizität.« 111Y, aufgestaute Energien e die traßen
Verbildlicht wird das SCAHON In der Szene, die den springend und anzend herauszulassen
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us Cchlagnitweit, |IT. TeLSOC., Vera üttimann arbeite als e1e Jour- SSN
nalistin TÜr verschiedene schweizerische Internationale Zeitschriftist a September L eiter der Katholische!
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EITARLIKEL

LeO KarreräWelch kostbarer Scha{zZ Sakramente)

Mit den Sakramenten hat die
einen OStbaren Sie sind

Zeichen des Heils, der Hoffnung und der
yochwerpunkte eutiger Sakramentenpastoral«Tiefendimensionen Von en und

Glauben In den Sakramenten ist die el CD, dass der christliche (‚laube die
Sakramente Lebenssituationen deutet » Hier

IC den enschen in guten und in werden die zentralen Lebensfragen des Men:
schweren age nahe wI1e aum. schen aufgegriffe und enorund Hil:

fe 1Nrer Bewältigung In der egegnung mit
Christus, die Heil bewirktl er  Leo Karrer  äWelch kostbarer Scha  tz: Sakramente)  Mit den Sakramenten hat die Kirche  einen kostbaren Schatz: Sie sind  Zeichen des Heils, der Hoffnung und der  »Schwerpunkte heutiger Sakramentenpastoral«  Tiefendimensionen von Leben und  Glauben. In den Sakramenten ist die  heißt es, dass der christliche Glaube durch die  Sakramente Lebenssituationen deutet: »Hier  Kirche den Menschen in guten und in  werden die zentralen Lebensfragen des Men-  schweren Tagen nahe wie sonst kaum.  schen aufgegriffen und finden Antwort und Hil-  fe zu ihrer Bewältigung in der Begegnung mit  Christus, die Heil bewirkt ... . Der unsichtbare  ®  In Wetzer und Weltes Kirchenlexikon von  Gott wendet sich im sichtbaren Zeichen der Sa-  1897 erhalten wir zum Stichwort Sakrament fol-  kramente dem Menschen zu, um sich ihm zu  gende Auskunft: »Sacramente heißen nach dem  schenken und bietet ihm so das Heil an. Der glau-  jetzt fast ausschließlichen theologischen Sprach-  bende Mensch nimmt dieses Geschenk in Frei-  gebrauch gewisse äußerliche Riten, die eine in-  heit und Dankbarkeit an. Beides muss zusam-  nere Heiligung des Menschen nicht bloß sym-  menkommen. ... .« Hier ist keine religiöse »Me-  bolisieren oder anzeigen, sondern auch bewir-  chanik« im Spiel, sondern ein existentielles und  ken.« (S. 1481) Und kurz darauf: »Außer der  persönliches Geschehen. Sakramente sind somit  Fähigkeit des Spenders, das betreffende Sacra-  nicht bloß Kultriten, sondern bringen Lebens-  ment zu spenden, und der des Empfängers, es zu  themen mit Gott in Verbindung.  empfangen, ist der genaue Vollzug des von Chri-  stus angeordneten Ritus erforderlich.« (S. 1486)  Diese Auffassung der Sakramente muss gemeint  Zeichen der Krise und  gewesen sein, als vor Kriegsende 1944 »Freun-  Zeichen in Krise  de einer Reform der Kirche« im »Freiburger Me-  morandum« an den damaligen Erzbischof Grö-  @® Wer nur ein wenig die kirchliche Situation  ber die Mechanisierung der seelsorglichen Praxis  beobachtet, spürt sehr schnell, dass sich die ak-  und der Sakramente anprangerten.  tuelle »Kirchenkrise« auch im Sakramenten-  Ganz anders waren das Verständnis und der  empfang widerspiegelt. Statistische Untersu  Tonfall der Würzburger Synode der Bistümer in  chungen nehmen allerdings nur den quantitati-  der Bundesrepublik Deutschland. Im Beschluss  ven und nicht den qualitativen Aspekt in den  DIAKONIA 36 (2005)  Leo Karrer / Welch kostbarer Schatz: Sakramente  305Der unsichtbare

In Wetzer und Weltes Kirchenlexikon VOIN Ott wendet Ssich IM sichtbaren eichen der Sa:
897 erhalten WIFr Z  3 CAWOT akrament TOl: kramente dem enschen 4&  9 sich in  Z

ySacramente heißen nach dem schenken und Hietet in das Heil Der glau
jetzt Tactı ausschließlichen Sprach- Mensch nımm dieses eschen In Frei

geWwIlsse außerliche Riten, die eine 1N- heit und Dankbarkeit Beides MUSS

NeTe Heiligung des enschen NIC bloß > menkommenl er  Leo Karrer  äWelch kostbarer Scha  tz: Sakramente)  Mit den Sakramenten hat die Kirche  einen kostbaren Schatz: Sie sind  Zeichen des Heils, der Hoffnung und der  »Schwerpunkte heutiger Sakramentenpastoral«  Tiefendimensionen von Leben und  Glauben. In den Sakramenten ist die  heißt es, dass der christliche Glaube durch die  Sakramente Lebenssituationen deutet: »Hier  Kirche den Menschen in guten und in  werden die zentralen Lebensfragen des Men-  schweren Tagen nahe wie sonst kaum.  schen aufgegriffen und finden Antwort und Hil-  fe zu ihrer Bewältigung in der Begegnung mit  Christus, die Heil bewirkt ... . Der unsichtbare  ®  In Wetzer und Weltes Kirchenlexikon von  Gott wendet sich im sichtbaren Zeichen der Sa-  1897 erhalten wir zum Stichwort Sakrament fol-  kramente dem Menschen zu, um sich ihm zu  gende Auskunft: »Sacramente heißen nach dem  schenken und bietet ihm so das Heil an. Der glau-  jetzt fast ausschließlichen theologischen Sprach-  bende Mensch nimmt dieses Geschenk in Frei-  gebrauch gewisse äußerliche Riten, die eine in-  heit und Dankbarkeit an. Beides muss zusam-  nere Heiligung des Menschen nicht bloß sym-  menkommen. ... .« Hier ist keine religiöse »Me-  bolisieren oder anzeigen, sondern auch bewir-  chanik« im Spiel, sondern ein existentielles und  ken.« (S. 1481) Und kurz darauf: »Außer der  persönliches Geschehen. Sakramente sind somit  Fähigkeit des Spenders, das betreffende Sacra-  nicht bloß Kultriten, sondern bringen Lebens-  ment zu spenden, und der des Empfängers, es zu  themen mit Gott in Verbindung.  empfangen, ist der genaue Vollzug des von Chri-  stus angeordneten Ritus erforderlich.« (S. 1486)  Diese Auffassung der Sakramente muss gemeint  Zeichen der Krise und  gewesen sein, als vor Kriegsende 1944 »Freun-  Zeichen in Krise  de einer Reform der Kirche« im »Freiburger Me-  morandum« an den damaligen Erzbischof Grö-  @® Wer nur ein wenig die kirchliche Situation  ber die Mechanisierung der seelsorglichen Praxis  beobachtet, spürt sehr schnell, dass sich die ak-  und der Sakramente anprangerten.  tuelle »Kirchenkrise« auch im Sakramenten-  Ganz anders waren das Verständnis und der  empfang widerspiegelt. Statistische Untersu  Tonfall der Würzburger Synode der Bistümer in  chungen nehmen allerdings nur den quantitati-  der Bundesrepublik Deutschland. Im Beschluss  ven und nicht den qualitativen Aspekt in den  DIAKONIA 36 (2005)  Leo Karrer / Welch kostbarer Schatz: Sakramente  305l1er ist eine religiöse y Me-
bolisieren Oder anzeligen, ondern auch DEeWITr- CNanNıK« IM piel, ondern e1nNn existentielles und
eN.« (S 481) Und kurz darauf: »Außer der persönliches Geschehen. akramente SINd SOM
ähigkei des penders, das betreffende aCcTa: N1IC bloß Kultriten, Ondern bringen Lebens:
ment spenden, und der des Empfängers, 6S emen mMit Ott In Verbindung.
empfangen, 1st der BECMNAdUE Vollzug des VON Chri
STUS angeordneten Ritus erforderlich.« S 486)
1ese Auffassung der akramente [11US$S gemeint Zeichen der Krise und
BCWESEN se1in, als VOT jegsende 044 » Freun- Zeichen ın Krise
de e1iner Keform der Kirche« 1M » Freiburger Me
morandum« den damaligen EFrZzbischof GTrö C  W Wer NUT e1N wenig die kirchliche Situation
ber die echanisierung der seelsorglichen Praxis beobachtet, sSpuür‘ sehr Chnell, dass sich die ak-
und der Sakramente anprangerten. tuelle »Kirchenkrise« auch 1M Sakramenten

-anz anders Waren das Verständnis und der empfang widerspiegelt Statistische Untersu
JTonfall der Würzburger ‚ynode der Bistümer INn chungen nehmen allerdings 11LUT den quantitati
der Bundesrepublik Deutschland Im Beschluss Vell und NIC den qualitativen Aspekt In den
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Blick: die /anl VON KirchenbesuchernInnen, VOIN sprochen, als ob der Sinn für den religiösen und
menschlichen eichLum der sakramentalen ZeiTaufspendungen und kirchlichen Hochzeiten

us  = [)ie akramente SiNd NIC 11UT Symbole des chen Sane1würde
kirchlichen aubens, ondern auch ‚ymptome
für Wandlungsprozesse einem tieferen Sinn
verbirgt sich anınter die Not oder Verlegenheit Zeichen der offnungvieler enschen mit dem (:lauben Ott DZW.

C  ® Der Sinn der Sakramente ass sich NIC da:mit übernommenen (‚ottesbildern ESs INdg aber
auch e1ner schnelllebigen Orientierung auf Urc erfassen, dass Nan die sieben Sakramente
diesseitige Bedürifnisse jegen, dass kaum mehr ddiert und daraus e1ne umme zi1e l1elimenr
Sprache, le und Sensibilität epllegt werden, en die einzelnen Sakramente VON e1Nner SC
die den Sinn und die Sinne TÜr religiöse Symbo melınsamen Quelle, die innen VOTaUS jegt Erst
le wecken

Das zeigt schon, dass die akramente als /ei »Bezug esus FSTIUS &X
chen selhber In eine Krise geraten SINd /war ist
NnIC übersehen, dass mit usnahme der HRC inren ezug esus Christus Uund
Beichte DZW. des eichens der Versöhnung die seinem In der Kirche wirkenden £1S werden
akramente noch vielfach erwünscht SINd ESs ist s1e Zeichen des Heils, Höhepu der
vermutlich kaum Je: viel VON Frauen uUund bestimmten Lebenswenden der
Männern, VON Theologen und Theologinnen In enschen. Die Wirksamkei der Kirche ist SOM

vielseitiger, engaglerter und kompetenter We:i: NIC 1Ur auf Sakramente reduzieren |)ie SY-
[Ür die den akramenten getan node des Bistums Chur unterstreicht das

worden WI1e se1t dem /weiten Vatikanischen und betont auch das Ooren des Wortes Gottes,
die elebte inheit der Gläubigen, das en
cCNrıisilıcher emeinschaften, das (Gebet und den» Kirchenkrise spiegelt Sich Im

Sakramentenempfang K |)ienst den enschen Glaube und (Adau
bensverkündigung eute APC ereignet

Konzil Das ass für die ukunft en Aber sich, iImMmer Menschen dUus dem (Glauben
werden 1ese eichen noch als das verstanden, esus Christus e1n solidarisches er  1S sich
Was S1e melinen? (‚eht 6S arum, Höhepunkte elber, ZUT Mit-Welt und Um-Welt und In
des Lebens religiös Oder ZUrT » Behüb: ZU  3 OLWL Jesu Christi suchen und Das 1st
Chung« Tel: oOmente nutzen? MI1t der sakramentalen (Grunddimension uUund

ES gibt auch e1nNne »hausgemachte« TISEe der Reichweite VOIN ChristIn-Sein und Kirche BC
akramente, NIC 11UT In den Okumenischen Be: meın Das gläubig ang!  CNE; gestaltete
ziehungen, ONndern auch uUTrC die pastoralen und ausgehaltene en VOIN Christinnen und
»Notlösungen«, niolge des Priestermangels Christen 1st selher kreignis, (OIrt und eichen Iür
Manche akramente eichsam bhanden kom: das, Was $ mıit dem Menschsein VOIN ott ner
elWo die kucharistiefeier verschwindet, VeT- auf sich hat.
Dlasst auch leicht der Sinn die (‚emeinde Was Die einzelnen Sakramente Ssind SOM her-

unerreichbar scheint, WITrd plötzlic abgewertet. vorragende Uund Hesonders exemplarische 5Sym
Selbst INn Seelsorgerkreisen WIrd VON » Kult« C bole und Kiten, die ohrunge Z sakramenta-
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len 1eife der Kirche als Mysterium und als Ge enten WIe kaum den enschen In
meinschaft des e1ls edeuten Sie tellen die und IN SscChweren agen nahe Und Ss1e darf VOIN

s .Ott N1IC her, Ondern dar. In inrem der grundsätzlichen Liturgiefähigkeit der Men
verweisenden Charakter SiNd sS1e eichen der SscChen ausgehen. enn das gesellschaftliche und
Nung, e1ne religiösen Leistungsausweise kulturelle ist voll VON Symbolik und Ritu

alisierung. Die Medien und Sportveranstaltun-
»sakramentale Grunddimension geN das Ritu  ON0DO der Kirchen kon:

Von Kirche «< kurrenzier Selbst die OEer-Bewegung, die
uale als bürgerliche Relikte grundsätzlich

oder Belohnung der Frommen: Sie zielen auf das verwarf, Wwurde selber einer Produzentin VON

konkret enschliche, die alltäglichen Realitäten Riten, eren Übertretung r1gOr0s WUT-

des Lebens, das eiliche und rofane S1e SINd de Man weiß, dass der Mensch ohne Kituale
1M UMUus (und »Dreck«) des Lebens verankert nicht ZUrT elt kommen und sich selber
Uund N1IC INn sakralen Sonderwelten oder welt- kann SO raucht der Mensch TÜr SE1INE OMMU-
UC.  gen Nischen nikation SOWI1Ee für se1ine Selbststeuerung Riten,

[)ie Sakramente als Zeichen und Symbole Übereinkünfte, gemeinsame Regelungen (Ohne
SINd eDarden und Ausdruckskräfte der irk- kiten, Zeremonien und Symbole gınge die gel
IC  el mit ihren e  äten, mit Chancen und stige Dimension des Lebens verloren 1ı1ten
Gefährdungen. Das ebiert die TOZESSE chaffen für die Übergänge des Lebens, z B Hei
und Urte, .Ott den enschen nah:  (D kommen Geburt, ochzeit, Berufseintritt, einen Rahmen
111 und e1Ne VON Hoffnung auf » Le- ONS waren umständlich vliele orte nÖötIg, die
ben In Uülle« Joh erwachen möchte den einzelnen enschen vorzeitig ermüden
Ort SiNd auch die krfahrungen suchen, die wurden

Zeichen der Hofinung und Symbolen TÜr
die ]iefendimension des Lebens und auDens
reifen mMmöchten NSOTern SINd die Riten, Symbo orge für den sakramentalen
le, Zeichen, egnungen und ySakramentalien« eıchtum

»Sakramentalien nie vollständig In den Sakramenten erhält der Reichtum

systematisieren € der religiösen eichen Uund Symbole E{WAas WI1e
e1Nne OCNIOorm und exemplarischen

nıe systematisieren Oder 1SZ1PU1 TÜr das, Was Kirche etztlich wertvoll MaC
Narisch kanalisieren Sie werden der Kirche In den Sakramenten wird die Kirche den Men:
VO  3 ebDen geschenkt. S1P 1eSe annımmt, SCNhenNn ZUT Verheißung, dass inr en auf Erfül:
inkulturiert S1e sich INn den jeweiligen Lebens Jung darf, dass ihre X1SteNz
kontext. e1Nn VOINl Oott esorgtes Dasein 1Sst und S1e Inren

ur die katholische Kirche hre Sakra Lebensweg INn Hoffnung gehen dürfen 1Das
9egnungen und Sakramentalien Dschaf: mMenscNAliche en ist aber 11UT üÜber Einzelakte,
en oder verludern, wurden sofort Substitute Uund Ekinzelschritte und begrenzte krfahrung für das
Ersatzlösungen die »KITrCALICHeEe 1nteriu: Verstehen zugänglich SO raucht PS 1M
TeE«X zurüuückkenren [)ie Kirche ISt INn den Sakra: der Christinnen und Yısten punktuelle U
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gange dem, Was 1 Soll, ugän; chen nach religiösen Kiten eingesetzt hat WI1Ie

E, die die konkreten und als bedeutungsvoll z Heilungsgottesdienste, Handauflegung, Ver:
empfundenen Knotenpunkte des Lebens ZU  3 söhnungsrituale USW. Was die Kirche ahrhun
ausdrücklichen und kommunikativen ‚ymbol {Ür erte lang verwaltet hat, drängt 11UNMN

die Nähe (‚ottes werden lassen S1e Sind etiragen unten«, VO  3 kirchlichen WI1e außerkirchlichen
VOIN der eme1Inscha des Volkes (‚ottes Inso- ereich ner einer ppıgen 1e. und
lern 1ST C rund-Sakrament, das sich ent: Lung. ES ware der enschen und des
scheidend auf esus Christus als Ur-Sakrament Charmes der Kirche willen unverzeihlich, WenNnn

die katholische Kirche selber inren eichtum

»Zugänge dem, Sakramenten verspielen WUurde Die Problemfel:
der des Priestermangels und des kirchlicheWas ım Alltag (ragen soll «
Amtsverständnisses tellen die Nischel:

Ö emmelro ahner] Dezieht. Auf dieser dungsträger der Kirche die Tage, WIEe S1E S

asıls hat die Kirche e1Nne unbegrenzte ompe mıit der Sakramentalität der Kirche nehmen Die
LeNZ, 1M en der enschen mit vielen Sym; Sakramente SiNd das »Deste TO  « der

olen, kiten, Sakramentalien und Sakramenten (‚erade da iskiert S1E Konkurrenz, weil 7 B
daheim sSe1in. tualberater und -hberaterinnen Del Jauife, Beerdi

(‚erade INn e1ıner Zeit der Vereinzelung und USW. hre |)ienste anbileien

Privatisierung der religiösen krlebniswelt 1Sst auf Was gınge der TC NIC alles verloren,
die (‚emeinschaft tittende WIEe (emeinscha Wenn S1e den eichtum 1Nrer Zeremonien, eg
chende Kraft der Sakramente und akramentali NUNgEN und akramente mMit all den liturgischen

hinzuweisen |)ie und eise, WI1Ie Kirche 1ten aufs pie etzte! Man [1USS Sich mal
mit diesem eichtum umgeht, hat Auswirkun: überlegen, rein Kunststück
gem auf ihr Bild und hre Ausstrahlung In der e1ne»PSSE beinhaltet: Singen, prechen,
Te  e1 Für manche enschen SINd Jaufe, Musik, Gesten, Schreiten/Gehen, Atmosphäre,
OCNzZeIl Oder Beerdigung die einzigen oder letz aber auch Raum, Gegenstände, ilder, Prozes-
tien Begegnungsor mit Kirche S1ie ernalten da sionen, (locken Was den enschen
HIC e1ne zentrale und ingulare Bedeutung für
den Kontakt der TC mit den inr entiremdeten »Messe kulturelles Kunststück K
enschen Aber können eltene ONTakte NIC
auch als gelegentliche NÄähe ges  e werden? N1IC verloren, WE der erlebnismäßig:
Vielleicht Sind einNzeIne Sakramente TUr MancNne und inhaltliche eiıchtum dieser Symbole und SA
enschen intensive Hochformen religiöser kramente innen NiIC Ausdrucksformen für das
Ooll und INn diesem Sinn überiordern schenkte, Was orte und reıin rallonale Berech:
Suchbewegungen Ja auch nhin In Richtung NUung kaum Oder 11UT stammelnd VerT:

Kitualen, die e1nNne ygestulte« NÄähe ZUT Kirche mÖge: en (Glauben Ott und die Hoffnung,
darstellen können. die In den Herzen der enschen wenngleich INn

1e 1st die Rede VON katechumenalen mMels kleinen Schritten 1M yauferstehen«

egen und yVorsakramentalen« Symbolen Und mMmöchten 1ele Lebenserfahrungen WIe Geburt,
05 1st NIC übersehen, dass auch In den Kir: jebe, Scheitern uUund chuld, Krankheit, Sterben,
chen der Reformation e1n beeindruckende SU: aber auch Symbole WI1e Wasser, 116 euer
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WwI1Ie der Mus, der reszeıten und des [a Sollen die Sakramente als ehenso SINN- WIeE
gesablaufs us  = en sich INn einem ahrhun SINNENVOIle eichen darauf hinweisen, dass

das unterscheidend Christliche das entische!l-erte langen Prozess gemeinsamen Feiern
und ymbolen (Ür die christliche DZW. religiöse dend Menschliche ist, dann SINd sS1e der
|)imension des L ebens verdichtet. Man kann der enschen willen Uunverzichtbar. S1e Sind BC
Kirche (Üür 1ese Wege und Formen 11UT dankbar erdete Formen, In enen enschen dem
se1in. ESs 1st offen, dass S1e mutig ISt, Sinn 1NTres Lebens Raum geben und letztlich
1ese Wege und Kituale NIC infach konser: Ott als (‚eheimnis egegnen und dieser HOoTffT-
vieren, ondern In e1inem steten Prozess LEeUu WEeT- NUung (Gestalt und USCATUuC verleihen Vel-

den und sich veruheien lassen suchen

Der imer

esus der Herrschaft (Gottes geht ige Überraschung begann eTtr sich Fragen
6S WI1e mit einem Schatz, der in einem ACck tellen Er atzte sich Kopf und
er vergraben WAalrl. Den and eın Mann. Da dachte Der Dringt mir bestimmt 1Ur

deckte er ihn chnell wieder Z und In viele Umtriebe igentlic. brauche ich NIC
se1iner Freude verkaufte eTt alles, Was etr hat mehr, als ich bereits habe ET deckte den
le, und au dener 153,44) wieder Z  9 AIng nach ause und VeT-

suchte, die aC VETBESSEN.
Alternative Mit der Herrschaft (‚ottes
geht S WIe mMit eiInem Chatz, der In einem Alternative Mit der Herrschaft (‚ottes geht

vergraben WAar. Ein Mann entdeckte 6S wI1e mit einem Chatz, der ın einem er
ihn, lickte SiCh, ob jemand ihn DE vergraben WAarT. kin Mann, der3dass
obachte, und da eT niemanden nahm Nan 1mM en Nnichts geschenkt bekommt,
eTtr den chnell sich |)aheim VeT- STI1E zufällig darauf. Da RT aber UT den
orub eT ihn dem ulsbDoden Se1INES Lohn achte, den eTt en: ausbezahlt
Hauses, denn eT Angst, CT könnte 1NSs bekäme, achtete Al N1IC weiter darauf und
Gerede kommen, Wenn er VOIN seinem glaubte, S sSe1 e1n wertloser Gegenstand. Er

Reichtum arbeitete weiter, der Schatz aber
1e unentdeckt

Alternative der Herrschaft (ottes
geht eS WI1e mit einem Chatz, der in einem Aus on Steiner/ Volker eymann (Hg.), (Gleich:

nIsSse Jesu. Bibelarbei In der (Gemeinde Bd SCker vergraben WAarl. kin Mann entdeckte
ihn zufüällig. Nach dem ersten freiu asel/Zürich/Köln 979

Vorschau auf die nachsten ummern: Kirche raucht rte 3/2006
Tod VOT, Dei, kurz nach der (‚eburt 6/2005 sliam 1n kuropa 4/2006
Aggiornamento 1/2006 Homosexualitäten 5/2006
Schuld 2772006 gaSpiritualität 6/2006
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Marianne Heıimbach-Steins
»Zeıichen und erkzeug des Heiıls«

ı Sozialethische Denkanstöße zum sakramen talen
Se/lbstverständnis der Kırche

Sakramentalitätel ist N1IC
für siıch selbst da; und Das verheißene

Heil kann und soll Urc die IC
konkret werden. Daher MUuss sıch sellschaft existiert, mit der otschaft, die S1e den
INn gesellschaftliche Geschehnisse Zeitgenossen anbietet, zusammenpasst.!

einmischen amı biblische TUn »  1e Kirche 1st Ja INn Christus eichsam das

erfahrungen Von efreiung und Sakrament, dasel eichen und Werkzeug für
die innigste ereinigung mit Ott WI1e TÜr die EINn:

rlösung auischeinen und heit der SaNzeN Menschheit.« umen gentium
die Verheißung konkret wIrd. 1) Dieser Satz, die einleitenden Worte der KIr-

chenkonstitution des /weiten Vatikanischen
Konzils, Dringt ZU  3 USdTUC. Was »Sakramen:

C  &® Kirche exIistiert NIC INrer selbst willen, talität« als Selbstbeschreibung Oder eher als
ondern das kvangelium verkünden )as Anspruch TÜr die PC edeute » Mit der Be:
kann S1e NUrF, WEeNnNn S1e In einer inneren Verbin: zeichnung der Kirche als eichen und erk-
dung mit der » Welt« DZW. der Gesellschaft lebt, wird der Weg eröffnet, die Kirche SC
In der s1e sich voründet. Ja, INn Destimmter Hin: schichtlich als eigenständiges Handlungssubjekt
SIC nämlich als gesellschaftliche Institution denken, WI1e 6S der Moderne entspricht. Zl
ist Kirche selbst iImMmer auch elt umen elICc ist die unmıttelbar einen elt-
gentium 48); könnte S1E die AdressatiInnen und Menschheitsbezug Kirche nat Z
der Heilsbotschaft gar NIC erreichen Aber Aufgabe, die Weise 1Nres |)aseins und
eIC Dleibt S1e VON der Welt unterschieden, weil 1G hre Verkündigung die Bestimmung der
die otschaft, die inr 1st und die S1e le enschen Z (‚emeinschaft miI1t Oott Uund den
gitimiert, y»nicht VON dieser Welt« Ist. Kirche nat Sinn 1Nres menschlichen Miteinanderseins SC
In der elt Botschafterin des Öttlich verne1ibe: schichtlich-zeichenhaft aufzudecken «2
nen e1ls sSeıin In dieser ogrundlegenden Span Kirche und elt verwelsen aufeinander; S1E
NUNg kann Kirche sich selbst 11UT reu bleiben, Dilden N1IC eın Gegensatzpaar Ooder e1Nn Kon:
WeNnn inr Nneres Gefüge und inr außeres ETr kurrenzverhältnis Kirche soll ymbo wirksa-
SC  inungsbild hre Sozialgestalt S1e glaub- [1es Zeichen sSe1in [Ür das Heil, das Ott für die
würdig und authentisch erscheinen lassen, WeNnNn elt Will; und S1E INUSS sich SO als VWerkzeug
die und eise, WI1e S1Ee INn der Onkreien GE (‚ottes INn die gesellschaftlichen (G(eschehnisse

310 Marianne Heimbac  teins »Zeichen und Werkzeug des Heils« 30 Z005)



ED

einmischen, dass dieser SINn VON Kirche konkret wissenserforschung« unterziehen In der
erfahrbar werden kann em Kirche sich als prache der Dogmatik el das Wenn die KIr-
akramen verstehen VersucC eben das ist che Sachwalterin und ZUrT sakramentalen
die Grundbotschaft des letzten Konzils über die Vorwegdarstellung des Reiches (sottes als des
Kirche erarbeitet S1e sich e1INe Neue asis, auf umifassenden eils für die elt Derufen«
der der gesellschaftliche und der theologische ISt, »erwels 6S sich NIC 11UT als ekklesiologisc

unmöglich, ondern auch als theologisch UuNeT-

Irche und Welt erweisen die Sozialethik bloßND  ß  A  einmischen, dass dieser Sinn von Kirche konkret  wissenserforschung« zu unterziehen. In der  erfahrbar werden kann. Indem Kirche sich als  Sprache der Dogmatik heißt das: Wenn die Kir-  Sakrament zu verstehen versucht — eben das ist  che »zur Sachwalterin und zur sakramentalen  die Grundbotschaft des letzten Konzils über die  Vorwegdarstellung des Reiches Gottes als des  Kirche — erarbeitet sie sich eine neue Basis, auf  umfassenden Heils für die ganze Welt berufen«  der der gesellschaftliche und der theologische  ist, »erweist es sich nicht nur als ekklesiologisch  unmöglich, sondern auch als theologisch uner-  ))Kirche und Welt verweisen  träglich, die Sozialethik bloß ... als kirchliche Vor-  feldarbeit zu verstehen. Sie stellt sich vielmehr  aufeinander  als eigene und spezifische, genauerhin welthafte  Charakter von »Kirche« zusammengedacht und  und weltgesättigte Form der christlichen Ver-  dennoch unterschieden werden können: Kirche  kündigung heraus und gehört damit zu den  ist nicht ein getrenntes Gegenüber zur Gesell-  Grundvollzügen der Kirche selbst, nämlich als  schaft, sondern repräsentiert als ein spannungs-  ekklesialer Nachvollzug der Weltsorge Gottes.«3  voll integrierter Teil von ihr zugleich eine Ver-  Einfacher gesagt: Im gesellschaftlichen Handeln  heißung.  der Kirche geschieht das, was sie zum »Zeichen  In ihrem Erscheinungsbild als Institution  und Werkzeug des Heils« macht — oder es wird  und im konkreten Handeln der ihr verbundenen  versäumt. Weil aber die Sendung der Kirche ent-  Menschen soll die biblische Grunderfahrung von  scheidend davon abhängt, ist es ausschlagge-  Befreiung und Erlösung aufscheinen, damit die  bend, die Praxis der Kirche — für die einzelnen in  Verheißung konkret wird. Das Konzil erinnert  ihr Handelnden, aber auch für das Erschei-  mit der Wiederaufnahme des Leitmotivs vom  nungsbild der Institution — immer wieder genau  Volk Gottes genau daran. Damit ist ein hoher An-  zu prüfen. Diese Herausforderung soll nun in  spruch an die Kirche als Institution verbunden.  drei Schritten umschrieben werden.  Kirche wird deshalb danach streben, sich auf viel-  fältige Weise heilsam in die gesellschaftlichen Ge-  schehnisse und in die menschlichen Nöte ein-  Kirche der Armen  zumischen. Die Möglich_keit und Wirklichkeit  von Befreiung und Erlösung drängen die Kirche  ®  In der Charakterisierung als »Zeichen und  (d.h. konkret: die in ihr und in ihrem Namen  Werkzeug« relativiert Kirche sich selbst. Sie ist  Handelnden) immer wieder dazu, sich zu der  nicht Selbstzweck, sondern dient dem Heil der  heilsamen Botschaft Gottes hinzukehren, sich zu  Welt. Diese Einsicht steht jeder ekklesialen Über-  bekehren. In den folgenden Überlegungen soll  heblichkeit entgegen: Kirche ist nicht das Reich  diese Bewegung, in der der Anspruch der Sakra-  Gottes; sie ist nicht selbst das Heil, das sie ver-  mentalität der Kirche konkret wird, anschaulich  kündet. Kirche kann, da sie an der menschlichen  werden.  Unvollkommenheit teilhat, ihre Botschaft nicht  Mit dem Anspruch, Zeichen und Werkzeug  schon vollkommen repräsentieren. Deshalb stellt  des Heils in der Welt und für die Welt zu sein,  sich immer wieder die Frage, inwieweit sie in ih-  stellt sich die Kirche der immer wieder neuen  rer konkreten Sozialgestalt dem Anspruch ihrer  Aufgabe, ihr eigenes Handeln zu prüfen — sich  Sendung standhält. Diese kritische Anfrage trägt  gleichsam einer kritischen sozialethischen »Ge-  Sozialethik als »kritisches Gewissen« in der Kir-  DIAKONIA 36 (2005)  Marianne Heimbach-Steins / »Zeichen und Werkzeug des Heils«  311als kirchliche Vor:
teldarbeit verstehen Sie stellt sich vieimenraufeinander
als eigene und spezifische, genauerhin welthafte

arakter VON »Kirche« zusammengedacht und und weltgesättigte Form der christlichen Ver
dennoch unterschieden werden können Kirche kündigung heraus und gehört amı den
1St N1IC e1N getrenNntes Gegenüber ZUT (Gesell Grundvollzügen der Kirche elbst, ämlich als
SC  al ondern repräsentiert als e1Nn SPannNuNngs- ekklesialer Nachvollzug der eltsorge Gottes «$
voll integrierter Teil VON inr ugleich e1ne Ver: kinfacher gesellschaftlichen Handeln
heißung. der Kirche geschieht das, Was S1e ZU  . »Zeichen

In 1nrem Erscheinungsbild als Institution und Werkzeug des Heils« MaC oder 6S Wird
und 1M ONKreien Handeln der ihr verbundenen versaum Weil aber die Sendung der Kirche enNnt:
enschen soll die Diblische runderfahrung VoOoN scheidend avon bhängt, ist e$

efreiung und Ösung aufscheinen, amı die bend, die Praxis der Kirche TÜr die einzelnen In
Verheißung konkret wird [)as KOnzil erinner INr Handelnden, aber auch TÜr das rschei
mit der iederaufnahme des Leitmotivs VO  3 nungsbild der Institution ImmMmer wieder
Volk (‚ottes daran amı 1st e1ner prüfen 1ese Herausforderung sSoll NUunN In
spruch die Kirche als Institution verbunden drei Schritten umschrieben werden
Kirche wird deshalb acC streben, sich auf viel:
fältige e1lse heilsam In die gesellschaftlichen GE
schehnisse und INn die menschlichen Ööte e1N- Kırche der Armen
zumischen Die Möglich_keit und 1C  el
VON efreiung und ung drängen die Kirche In der Charakterisierung als »Zeichen und
(d.h konkret die In inr und In 1inrem amen Werkzeug« relativiert C sich selbst Sie 1St
Handelnden) iImMmMmer wieder dazu, sich der ME Selbstzweck, ondern 1en dem Heil der
heilsamen otschaft (‚ottes hinzukehren, sich elt. 1ese 1INSIC STe ekklesialen Über.
ehnren In den folgenden Überlegungen soll heblic  el Kirche 1st N1IC das e1IC
1ese Bewegung, In der der Anspruch der Sakra: Gottes; S1Ee 1St N1IC selbst das Heil, das S1e VeT-

mentalität der konkret wird, anschaulic Kirche kann, da S1e der menschlichen
werden Unvollkommenheit teilhat, hre Ofscha MI

dem spruch, eichen und Werkzeug SCANON vollkommen repräsentieren. |)eshalb ste
des e11s In der elt und [Ür die elt se1n, sich immer wleder die Trage, NWwWIeWwel S1E In in
stellt sich die Kirche der imMmmer wieder [elT ONKrTeien Sozialgestalt dem Anspruch inrer
Aufgabe, ihr eigenes Handeln prüfen sich Sendung tandhä 1ese kritische träagt
eichsam e1ner lUsSCHhen SOZ1lale  ischen »(Ge- Sozialethik als »kritisches (JEWISSEN« In der Kir:
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che VOT und nNält die » Weltdimension der Nı e1ine Deliebige VWahl, ondern Konsequenz
CAlchen Sendung«* präsent. Die /usammen: des 1DU1SC. fundierten auDens die eS0ON-
gehörigkeit VON eichen: und Werkzeugfunktion dere uwendung (Gottes den Armen
1STt INn diesem Horizont betonen Das, wofür Wie kann Ssich 1ese ption In der kirch
Kirche In inrer Verkündigung eintritt Zeichen), lichen Sozialgestalt selbst ausdrücken, ZUuma. INn
MUSS s1e selbst versuchen | Werkzeug]. e1ner (immer NOC. eichen Dem eitbild
Das oOoKumen der Weltbischofssynode VON Kirche der Armen oMM richtungweisende Be
971 hat diesen Zusammenhang PTORTAINIMNA- deutung Sie gründet Z  3 einen auf Zeugnis-
tisch formuliert: » Einsatz [ür die Gerechti  el SeT) elebten auDens und kann VON

und die Beteiligung der Umgestaltung der Neuaufbrüche IN} der Kirche orlentieren Zum
anderen S1e den IC auf zentrale Max:i-

»LZeichen und Werkzeug( INeN TÜr die weltkirchlicheelder rche, TÜr
ihr internationales Solidaritätshandeln; eS

elt SL wesenüicher Bestandtei der Verkün ass yeıne politische Diakonie, die auf das Em
1gung der Frohen Botschaft, der Sendung der pDowerment der TImen Dzielt und die gesell
Kirche Za rlösung des Menschengeschlechts schaftlichen Rahmenbedingungen auch In
uUund seliner iung dus ustand Deutschlan: andern Demüht
der Bedrückung.« (De 1Uustit1a INn MUNdO Ö) ISt, und in(en| entwicklungspolitischeln| Selbst-

Das eithbild TC der Armen veranschau: vollzug, der In e1ner partners  lich-welt:
1C und präzisiert die age die en kirchlichen e  er.  ung SOWI1Ee e1ner NstI]-
der Kirche als »Zeichen und Werkzeug«. Die tutionellen Desteht und die Kir:
»Eentdeckung« der RC der Armen In der GE che beansprucht.«> SO (und NUur SO) kann Kirche
genwart geschieht In der Konversion der atelin: SCANHEeELBLC gerade auch INn olchen Praxiszusam-
amerikanischenC den Armen und den menhängen glaubwürdig prasent seln, In enen
I1heologien der efreiung, die diesen Prozess DE Ungerechtigkeit und Not das en der Men:
gleitet und reflektiert en In der Sschen esimmMen (Bsp. Basisgemeinden In Sl1um:
schreibung derCals Kirche der Armen DIN: vierteln; Arbeiterpriester).
det S1Ee sich die Wirklichkei und Perspektive Grundlegen 1st also e1N diakonisches
der Armen ption die Armen und gewinnt Selbstverständnis der Kirche Es darf sich NIC In
VON dort ner INr besonderes Profil und eine einer professionalisierten, dus en Bereichen

Parteilichkeit Sozialethisch olgt des kirchlichen Lebens ausgegliederten (‚aritas
daraus, dass yalles Handeln und Entscheiden INn
Gesellschaft, Politik und Wirtschaft der age » weltkirchliche Solidaritä <
zu EesSSEI ist], NwIeiern S die Armen etri
innen nutzt und S1e eigenverantwortlichem erschöpfen (SO 1ese ist), ondern I1LUSS

Handeln Defähigt« (Z5>G 07) ers gesagt kirchliche Praxis umfassend prägen; VOT allem In
EFine rche, die sich als PC der Armen VeTlT- Wohlstandsregionen der elt WIrd darüber Hin
ste.  ‘9 WITd die Option TÜr die Armen als Ge dUus e1INne weltkirchliche Perspektive darauf ach:
rechtigkeitskriterium ZU.  - Ma(stah 1Nrer gesell ten, dass kirchliche Solidaritätspraxis N1IC auf
schaftlichen kEinmischung machen und anwalft- den jeweiligen Okalen Kontext Deschränkt
ich TÜr die Beteiligung der Armen eintreten Das leibt, OnNndern sich TÜr e1ne armenorientierte
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ntwicklungsarbeit eltkirchliche Soli pun Z7B kann e$S angeleitet sSeıin Ur e1Ne
darıtät geschieht tatsächlich auf allen kbenen des Weltsicht und e1n christliches
kirchlichen Handelns, In kine-Welt-Gruppen, In EthOs, WI1Ie esS In e1iner bestimmten historischen
Partnerschaften zwischen (‚egmeinden und DIi6- und kul Situation Tormuliert WITd (ein

In verschiedenen Weltteilen, In derel
kirchlicher Hiliswerke, In ampagnen \ wie ySehen rteilen Handeln €
der ENtSC.  dungskampagne ubilee In
der kritischen Begleitung staatlıcher ntwick: eispie‘ dafür Hietet das oben reflektierte eitbild
Jungspoli U.d. TC der Armen Im ialog mit nderen Per

spektiven und Deutungsangeboten [1NUSS das,
Was esehen Wird, In einem zweıten chritt De
urteilt werden die kreignisse Sind als »/ZeichenKırche als Lerngemeinscha der /Zeit« vgl (‚audium et SDEeS 4} deuten,

als Herausforderung [Ür die Verkündigung® Wer die Kirche als eichen und Werkzeug
des eils versteht, ern zugleich e{IWAas über ihre des Evangeliums entzifNern 1ese alyse,
(‚eschichtlichkeit Als Institution hbedarf die Kir: die auch auf gesellschaftswissenschaftliche und
che Korrektur, S1e Nı e1N! ecclesia SOZ1lale  ische Kompetenzen zurückgreifen
SCINDET reformanda Den IC für die eigene e INUS, zielt SCAHNHNEBUC araurf, IM dritten Schritt
SCHIC  T  eit gewinnt rche, Indem S1e hre Urientierungen ZU  - Handeln, ZUT

InnNere Verbundenheit mıit der Menschheitsge der den ICprovozierenden 1LUa:
schichte immer wIieder Neu entidecC („au t10Nn 1m Inne der srundlegenden christlich-ethi:
dium ei SDES NnNtier diesem Vorzeichen kann schen Optionen (z.B ntion für die men
S1E sich NIC L1UT als »Lehrende« e erarbeiten 1ese Arftı der Hinwendung den
ES 1M traditionellen Selbstverständnis der Kirche Herausforderungen der Gegenwart ist selbst
vorherrscht), ondern auch als eine, die selbst Frucht e1nNes Lernprozesses der In der
VON der Gesellscha: lernen Kann, Ja dieses Ler: dernen (Gesellschaft Ursprünglic wurde der
nen 1Nrer eigenen glaubwürdigen Dreischri In der christlichen Arbeiterjugend
Jung nötig hat. Ein olcher Lernprozess beruht (GAJ entwicke als e1ine eiNTache Methode, die
darauf, dass die ONKrTreie Situation entziffert den Jugendlichen INn den Auseinandersetzungen

MIt den Herausforderungen der ndustriegesell
SC eteiligung ermöglicht. Sie ze1gt, WI1e e1Ne» beständige Korrektur C
ernende und ugleich das kritische otenüua

WITd »als );theologisch TT< e1ner rkenntnis, der chrıiısiıichen Sozialethik lreisetzende Hal
die ES Urec e1ne Lektüre der eichen der Zeit LunNg VON Kirche In der (Gesellscha
voranzutreiben gilt«© und eingeübt werden kann

er lernenden Haltung gegenüber den eC Ein hbesonders deutliches eispie für das
sellschaftlichen kreignissen, ntwicklungen Uund Lernen der TC VOIN der Gesellscha der
Provokationen entspricht der methodische TEe1- Jange und mühsame Weg der Anerkennung der
chritt en rteilen Handeln Die etho Modernen Menschenrechte insbesondere der
de geht dUus VOIN der Wahrnehmung dessen, Was individuelle Freiheitsrechte In der und MC
1St. olches Sehen ist gebu einen an! die Kirche

30 2005) Marianne Heimbac  teins »eichen und Werkzeug des Heils« 313



Noch die Päpste des 19 Jahrhunder (V.a Kırche Im DialogGregor und Pius 1Ä.) reaglerten mit eiem
Misstrauen und heftiger al die Frei ® Wirksames Zeichen der Gegenwart (ottes
heitsrechte, WIe S1E INn der iranzösischer Revolu: und Werkzeug des e11s für die enschen kann
107 formuliert worden Sie sahen arın Kirche 1Ur sein, WEell s1e sich In einen kon
e1ne Verabsolutierung menschlicher Freiheitsan SITrukUuven lalog mit der (Gesellschaft einbringt.
prüche und e1ine die transzendente Bedingungen aiur SINd wechselseitige Aner:
anrheı und verurteilten eshalb Nsbesondere kennung und die Überzeugung, VO  3 nderen
die Freiheit des (ewissens und die Freiheit In E{Was lernen können mıthın die ejgene Posi
igiösen Dingen als » Wahnsinn« Erst aps Jo: 105 NIC als INn sich und unabän
hnannes X- XT (  } erkannte die CDO derlich begreifen). [Die Möglichkeit des
ale Bedeutung der Menschenrechte, wWI1e S1e gischen andelns der Kirche er mit
In der Allgemeinen rklärung der enscnhen- dem Aspekt des Lernens 1M geschic  en Pro-
rechte der Vereinten atlonen VOIN 948 NIie- Ze8SS CNg Ckann TOZeSsse INn der
dergelegt Sind, als Grundlage des friedlichen Zu Modernen Gesellschaft NUur dann kompetent MIt:
sammenlebens zwischen den Völkern INziell ges  en und egleiten, Wenn S1E sich weder als

avon gibt insbesondere die Nzyklika acem Konkurrenz den notwendigen Sachkompe-
In terrIis eugnis Zugleich entwari eT INn tenzen noch als moralische yduperkompetenz«

arste.  9 ondern sich vielmehr Iragend, werbDe

» Weg der Anerkennung nd, mahnend und argumentierend
der Modernen Menschenrechte C e1nes Je-Mehr SOzZlaler Gerechti  el und des

nalb Hesonders der Armen und Aus:
diesem OoKumen e1ne eigene, auf dem christ: gegrenzten In die gesellschaftlichen (zestal
lichen Personverständnis beruhende Interpreta- LUNSSPrOZeESSE einmischt. Um die notwen-dige
a(0)8 der enschenrechte und egte amı den Freiheit olcher eteiligung IM lalog
TUN! das heutige kEngagement ren, darf Kirche sich MC für em! Z/wecke
gunsten der Menschenrechte Auf dieser Basis vereinnahmen Oder auf Rollen festlegen Jassen,
konnte das Konzil SCAHNHEeBUC auch e1Ne NeuUe PO: die inrem widersprechen. SO ist S weder
S1U0ON ZUT Religionsfreiheit erarbeiten Das wich die Aufgabe VON rche, Stelle politischer
gste okumen dieses tief greifenden ernpro stanzen olitik machen, noch e1ne bestimm:
ZCddECI, In dem die Kirche die OS1 te Politik legitimieren, noch darf Ss1e sich INn

srundlegend korrigiert, Nı die VOT Al() ahre: e1ne Abhängigkeit VO  3 Staat Degeben, die S1e krl
verabschiedet: rklärung des Konzils über die un  1g MacC (‚audium el SDES /6) S1e
Religionsfreiheit (Dignitatis humanae kann sich aber auch NIauf die Oolle e1Nes NEeuU:

on 1M 1te wird das »Recht der Person und alen Moderators zwischen widerstreitenden In:
der (‚emeinschaften auf gesellschaftliche und teressengruppen zurückziehen; dies verträgt sich
bürgerliche Te1nel In religlösen ingen« DTO N1IC mit dem anwaltschaftlichen Anspruch, den
klamiert und amı die kirchliche IC des Ver: C 1M Sinne der ption IUr die Armen alll-
hältnisses dere (‚esellscha und aa recC erhalten 1L1LUSS Positiv gesprochen: Sie
insgesamt auf einen N  9 INn der (‚rundtendenz raucht e1n ares ro amı erkennbar wird,
mMiIt der oderne vermittelbaren uUrs gebracht.‘ WOLIUr Kirche STe Wer für Kirche Spricht,
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braucht eine are uUund den Zeitgenossen VeT- anderen auf das vielstimmige Konzert gesell
ständliche Sprache, amı hre Botschaft »d schaftlicher Stimmen, Meinungen und alysen
OMMeEeN« Kann; WeT 1M der Kirche han: oren beginnt, den Dialog UuNnterstutz und
delt, 11USS auf die OnNgruenz zwischen Theorie mitträgt.®©
und Praxis achten, amı die AdressatiInnen die (‚erade solche TOZESSE lassen
Botschaft als glaubwürdig erilahren und S1e »ab- iragen, WIe die amı gegebenen mpulse auer-
neNnmMen« können haft Iür das Verhältnis VOIN Kirche und (‚esell:

Beispiele einer Oolchendi1NM1: SC iruchtbar gemacht werden können, amı
schung der TC In gesellschaftliche TOZEeSSsSE der sakramentale Charakter der Kirche INr
hlieten INn jJüngerer Zeit die IN verschiedenen spruch, Zeichen und VWerkzeug des e1ls sSe1in
Okalen Kirchen durchgeführten Konsultations: wirklich Z  3 Jragen kommen kann Darauf
I die der Vorbereitung kirchlicher Stel: zeichne sich noch e1iıne befriedigendeor

10 und den gegenwärtigen Bedingungen
»dialogische Einmischung «< VOIN Dpardruc und Strukturkrisen In der rC

Sscheinen die Voraussetzungen TÜr e1N oran
lungnahmen Fragen der SOzlalen und WwIrt: schreiten jedenfalls auf den ersten IC auch
schaftlichen Situation der jeweiligen Gesell NIC sehr Vielleicht sich die 1:
chaften dienten, der Tedens- und der Wirt- uation der T1se aber auch einmal mehr als
schaftshirtenbrief INn den USA 980), die Chance |J)er spruch, das verheißene Heil
Österreichischen Sozialhirtenbriefe VON 991 gleichsam vorwegnehmend und Vorausschauen!
und 2008 das 1rtscha und SoOzlalwort der anzubieten, bleibt über die Zeiten hinweg der
Kirchen INn Deutschlan: 1997) Uund der7 gleiche, aber T 111USS In eweils (‚estalt d[I”-

hirtenbrief der Schweizerischen Kirchen 2001 uler werden; diesem Anspruch ireu Dlei:
Onımm mit diesen Projekten hre Verant: Den, verlangt eshalb, sich dem (‚esellschafts
wortung TÜr die Mitgestaltung gesellschaftlicher wandel öffnen und amı eigenen Wandel

ntwicklungen W: aber S1e {ut 5 NIC zuzulassen NsSoOoiern 1Sst der Dialog mıit der e
oben erab«, ondern Indem e1Ne möglichst Drel: sellschaft, In dem Kirche als eigenständige Stim:

Beteiligung dUus allen Schichten und Gruppen 111e VOT der Armen OTrDar wird
VON Kirche und (esellscha und und du$s dem die Kirche ihrerseits NIC
dert wIird Sie egl sich In einen Lernprozess, ander hervorgehen kann, selbst USATUC des
indem S1e ZU)  3 einen auf die eigene asis, ZU  = sakramentalen Selbstverständnisses der Kirche

"2VOl Marlanne eımbach- Kommentar Z/zu /weıten lungspolitische Verantwor- Stelns, enschenrechte In
Stelns, Subsidiarität und Vatiıkanischen Konzıl| Z Lung der katholischen Gesellschaft und Kırche.
Partiziıpation In der Kırche, Freiburg/Basel/Wien 2004, Kırche In Deutschland, Lernprozesse onflıkt-
In dies. (Hg.) Christlıche 263-5b63, 356. Münster 2003, 341 felder /ukunftschancen,
Sozialethik. Fın enrbuc Maınz 2001, 236Kurt Koch, Christlıche Marıe-Dominique enu,

Konkretionen, Re- Sozlale und esIi0- Kırchliche Sozlallehre Im Vgl Judıth Wolf, Kırche
gensburg 2005 1.Dr. ogıe eiıne wechselseıltige Wandel Das Rıngen der Im Dialog. Sozlale  Ische

eter Hünermann, Iheolo- Herausforderung, In JCSW Kırche das Verständnıis Herausforderungen der
Ischer Kommentar - SA 1) 155-178, 165 der gesellschaftlıchen Ekklesiologıe Im >piegel!
men entium, In ders./ Ebd 166. Wıiırklichkeit, Fribourg/ des Konsultationsprozesses
ern Jochen Hılberath Hartmut KÖB, »Kirche der Luzern 1991, 83 der Kırchen In Deutschlan
(Hg.) Herders Theologischer Armen«? Die ntwıck- f- Vgl Marıanne eiımbach- (1994-1997), Münster 2002
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Norbert
Sakramente Instrumente der nter-
rückung und Symbole der Befreiung

Asthetische und theologische Anstöße

amente werden eute aufig als

einengend erlebt. Damit s$1e (wi
wirkmächtigen Symbolen und alsel

end erlebt werden können, mussen |)ie De] ()’Brien dargestellten Szenen, die mMit
die amente biographisiert Familie, 1M welitesten SiNnn mit üÜrsorge und (3e

und politisiert werden. borgenheit assoz1ilert SINd, Lragen e1nerseits
einen a  9 zuwellen biederen arakter, esS

SIN Tätigkeiten, (‚esten oder otive, die auf den
Menschen gerichtet SINd und inN

In inrem sechsteiligen Werkzyklus»SE ZuL un sollen Gleichzeitig 1St die Asthetik sterIil,
Vel Sacraments«, der Anfang 2004 IM aus der kühl und distanziert, cheint die Szene
Künste In ünchen Wäal, Nnımm. die soller und erSstarrt, WIe UG den kühlen IC
rische Künstlerin igail ()’Brien e1ne auf den der Künstlerin Z  3 Stillstand gebracht, ZU  = Kli
Betrachter und die Betrachterin ZUNaCANSsS he SCNee$ als SCNee Zzel und 1N-
iremdlich WIrkende Auseinandersetzung mMI1t nerhalb e1nNner ganzen Serie VOIN Klischees STEe
dem In 1nrem Heimatland INn der Volksirömmig- hend, die geradezu hemmungslos aneinander:
keit tief verankerien kirchlich-sakramentalen Le: ereiht SINd anchma gleiten die scheinbar
Den vor)| Auf den otografien, den Skulptu harmlosen Darstellungen einahe In Horror-
rehl; den brigen Ubjekten SOWI1Ee den SOounds 1st Szenarıen ah.«2
VON der geläufigen sakramentalen ‚ymbolik 1:
rekt UT wenig senen DZW. oren SINd
vielmehr dUu>S dem alltäglichen eben, die Doppeldeutigkeitdargestellt werden; hintergründi wird e1ne Ver: sakramentaler Rıtualebindung den einzelnen Sakramenten
stellt (‚enau dieser Doppeldeutigkeit auch der Sd-

»Prägend TÜr die Wirkung des erks 1SE«, PT- kramentalen zwischen wohltuend und
Aäutert tephanie Rosenthal, »SeIN pie mıit DOop einengend sich bewusster werden, dazu
peldeutigkeiten: Das Ritual, da 0S dem mensch: kann das Betrachten der einzelnen Werkgrup
ichen Iun e1Ne Regelmäßigkeit iDt, kann als DEeN verhelien, Ja dazu provozleren S1e geradezu.
wohltuend, aber auch als KOrsett empfunden igail ()’Brien geht S NIC e1Ne theolo
werden, Ssowohl 1M ag als auch In der eligi Deutung der Sakramente. Sie versucht,
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aSSOZ1IAaTtIV die irkungen einzufangen, die S1e auf Hei der Krankensalbung ()’Brien
enschen aben oder en können det die inr VOIN iNrer religiösen Sozialisation hner

Dei der aufTtfe die pannNunNg zwischen dem vertraute Bezeichnung » Leizte Ölung« die
In ott i{undierten und VoOoN den kEltern vermıit- pannung ZWISCAHEeN den Gefühlen, das eigene
telten Tvertrauen als Grundlage TÜr eine TÖT: en 1m Großen und (‚anzen trefflich gelebt
erliche n  icklung des we1lteren Lebens und aDe und INn der /Zuversicht, De] anderen In
dem beim Aufwachsen sich zunehmend instel: ter rinnerung bleiben, abschließen kÖön:
lenden Sozlalen TUC. der die eigene FEntwick: 1eN und S rückschauend als verwirkt Uund C:
lung behindern kann auC. die RC kann als scheitert betrachten, als uner angesichts
e1ne NsStanz SOzZ1lalen Drucks erfahren werden der oroßen ]räume, die Nan e1NM. gehabt hat
und 1St VOIN vielen enschen ertfahren WOT: kin zusätzlich wichtiges Moment In dem
den); VWerkzyklus VON ()’Brien die Jatsache, dass

Hel der eichte und Kommunion (die VOIN igail ()’Brien sich als Frau mit den akramen
()’Brien e1iner erksgruppe zusammengefasst ten auseinandersetz und auf den Fotografien
S1 die pannung zwischen der bedingungslos ausschließlich Frauen porträatier SINd amı
geschen.  en göttlichen usage, seın en IN bringt S1e ZUE  = USATUC dass TÜr Frauen die
Versöhnung und (‚emeinschaft mMi1t nderen
ren können, und dem TYTCNAlC » ür FraUuen och befremdlicher &«
Druck, sich allererst VON den Sünden reinigen
müssen, TÜr (‚ottes (‚abe werden; akramente noch befremdlicher ( geworden) SiNd

Del der irmung die pannung ZWISCHeN als IÜr anner. enn eren » Verwaltung« liegt
dem Ireffen und ekunden einer eigenen Ent: traditionell und INn der Kirche DIS
eidung, worauftf der oder die eirofNene se1in eute In den Händen VoOoN annern Sie gelten
oder inr en gründen möchte, und dem (Ge amı als Repräsentanten e1ner »AÖöheren (Ord
fühl, dass MNan die en der eigenen Lebens NUNZ«, während Frauen TÜr den Normalen
geschichte N1IC selhst In der Hand hat, S1e VOIN Lag zuständig erklärt worden SINd, VorneNMmMlic
anderen WerIn auch immer ewoben werden; [Ürer uUundCaDel Sind S1Ee CS, die über

Del der Eheschließung die Ambivalenz der —hinweg auch ZUT Kir:
Gefühle ZWIiIsSschen der eudigen Erwartung che gestanden SINd Uund TÜr eren Re  on
»glückverheißender /weisamkeit« (S OSsen- gesorgt
thal) und der beklemmenden Befürchtung, e1Nn
die TrTe1inel raubendes Joch auferlegt OM
MeEN, das UrcCc die kirchliche kEhedoktrin oben- Brot und Steine
Teın unabwendbar emacht wird;
e Dei der Priesterweihe die enz, or Wie sehr en künstlerisches erkWIe dieses
e1Nes AallzZ dem |)ienst .ott und den Men: the Denken provozieren und
schen gewldmeten Lebens wiıllen sich In e1n Test ZuUTegenNn vermag, zeigt der Beitrag VON Friedhelm
strukturiertes System einbinden lassen und Mennekes dem Ausstellungskatalog; darin MNn:
VON der atur gegebenen und VO  = Chöpfer C det sich e1N mMm.E hemerkenswerter (‚edanken
wollten Irieben Uund Leidenschafte gallg, der e Wert 1St, ausSTIUuNTriCc. zitlert WEeT-

müssen; den » Iheologisch esehen verhandeln die Sa
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kramente iImmer Iransformationen und Tans: namisiert, vielilmenr Z  3 verlogenen Instrument
substantiationen VOIl Vorstellungen uUund nhal der Unterdrückung verkommt? ann wird das
ten. ES geht innen aDel beirelende eran: Brot hart, s verher se1ine materielle Substanz,
erungen des Lebens, Ja den Er: die 1n  z das Orn oder der Weizen ermöglichte;
werb subjektiver ürde, N1IC dUus eigenem Iun 65 nÄährt NIC mehr, ondern wird Holz oder

allein, ondern VOT al dus göttlicher uwen- gal WIe die 1De könnte Stein!«S
dung In ewegten Zeiten er au e1ner E1-

Subjektivität, der Verantwortung und der
Tre1iNel SINd hre nNnneren /Zielrichtungen Dar- Von verkıirchlichten esND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)SINd die Sakramente In der katholische Kul:
LUr eigentlich unverzichtbare emente TÜr das @D  ( Sowohl das künstlerische erk als auch die:
achsen und Werden e1INer eien Persönlich SC theologisı Überlegungen geben 1NWEeISe
keit. Sie aben INn nderen Bereichen hre Aqui dafür, WOTr1In die Y1sSe der akramente

jegt: Sie Sind TÜr ele Menschen uallıen E1-

» Wachsen einer freien Persönlichkeit « neTr »höheren UOrdnung« erstarrt, die mit 1inrem

eigenen en und mMIt der Welt, In der s1e eben,
valenteND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)e1n eispie. @E1 erinnert, WI1e NIC un haben Wahrgeno:
das Brot:;: esus deutet sich IM letzten Abendmahl werden S1e weithin gewissermaßen als für die

NC hedeutsame Godes, die für die, die sichals Brot. Das Brot ist e1ne TÜr esusND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)ET ist das Brot den enschen, die Gabe, N1IC ausschließlich In kirchlichen uUusammen-
der sich Se1INn eben entscheidet, aulf der esS heruht hangen bewegen, unverständlich Ssind Darüber

NiNauUs WO das MaC ()’Brien NIC zuletztund VonNn der eT Ballz Uund gal bhängig 1st. SO WIEe
das Brot die elementarste Grundlage des Lebens ufgrund eigener Erfahrung euuic der

ISt, 1st esus selbst TÜr die Jünger. Ja, Je: kramentalen TaxXls e1n ambıvalentes krbe inne,
das DIS eute nachwirkt akramente SINd ehbenSUS 1St Brot TÜr das en der elt. Hunger

1st Hunger nach eben, und der Hunger nach Le auch als Instrumente Z Legitimation eTr-

ben 1St der nach mehr eben, und der Nı UNeT- drückerischer Machtausübun MISSDTauUC WOT-

ättlich IC anderes 1st das gemeinsame Ihe: den Noch eute kann Nan VON alteren Men:
INa der gallzell 1De en VO  3 Oott des Le: Sschen Ören, WIEe sehr S1e Deispielsweise
Dens er 1st 05 verständlich, dalß sich (‚ottes der innen auferlegten Beichtp gelitten und
Repräsentant den enschen mMi1t dem Brot, ES als efreiung haben, sich INr NIC
das traditionell für en ste. vergleicht. ET ist mehr ang! aussetzen MUsSsSen Frauen, die
das eben, das [Ür euch und [Ür alle Wie sich iImme Mäöänner wenden mussten, Ga
ernüchtert aber muß e1n Mensch se1n, der kramente gespendet ekommen, aben NIC

eigenen Leib rfährt, daß dieses eoreti selten arunter besonders gelitten.
sche eal die TaxXIıls spricht; Welnn dieses ebDen
WI1e für unmündige er entiremdend VOTIOT-
muliert und festgeschrieben ste. WEeNnNn PX nichtND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)wirkmächtigen ymbolenND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)dem menschlichen krfassungsvermögen Uund SE1-
NneT gegenüber ISt; WEellN $ Aus dieser Diagnose ass sich olgern, dass,
sich NIC mit dem Lebenslauf des enschen dy- WeNnNn die akramente als wirkmächtige Symbo
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le der Nähe (ottes den enschen vorrangig INn praktische und amı erfahrbare
ziehbar werden ollen, S sich nahe legt, ZWEe1 ollzüge hinein, die eIWas mit der Veränderung
Richtungen einzuschlagen: Die e1ne zıie auf die der Wi  1C  el Lun aben Aus
einzeine Person mitsamt inrer Lebensgeschichte, dem Glauben heraus wird die elt N1IC NUur

die andere au darauf ninaus, die Sakramente In In e1ner MN  9 VO  = Erlösungshandeln (‚ottes
1nrem gesellschaftliche Stellenwer wahr und ner eroIneten Perspektive wahrgenommen; el

nehmen. Programmatisch könnte Man chlägt sich auch In einer diesem Erlösungshan-
Von einem USDTuC dUus der Verkirchlichung deln (ottes entsprechenden und es tatig ezeu:

genden Praxis nieder. Sakramente beinhalten

» Biographisierung und also e1ne IM wanrsten Sinne des Wortes esentT-

Politisierung C Verwandlung des Bestehenden ideell WI1Ie
materiell Ireffend das seinen USATUC In

der Sakramente 1Nrer »Individualisie: der {ür S1e eigentümlichen Verbindung VONN Ma:
rung« DZW. »Biographisierung« ‚angesiede. VOT- ere und Wort. Sakramente, könnte Man pDoiIn

den Wendepunkten des ebens] tlert lormulieren, geben den (‚lauben sinnenhnhaft
WI1e 1ınrer »Politisierung« ‚als Antizipation des spuren, indem sich mi1t innen verändert
endgültigen Durc  TUCNAS des Reiches Gottes) Um kein Missverständnis auikommen
sprechen. Mit »Ausbruch dus der Verkirchli lassen Sakramente dienen N1IC dem astheti
hung« 1St e1ne Entkirchlichung gemeint hre Sschen Selbstgenuss. Sie verschonern N1IC das
kirchliche kEinbindung 1st [Ür die Sakramente Bestehende, ondern irritieren CD, indem S1Ee PS

konstitutiv. Doch WI1Ie die Kirche kein Selbst- VOIN einer nderen Wirklichkei her beleuchten
ZWeCK, ondern ySakrament eichen und Uund manches ungeschminkt Z  3 Vorschein
Werkzeug TÜr die innigste Vereinigung mit ott
WI1e [Ür die inheit des SaNzel) Menschenge- » Verwandlung des Bestehenden K
schlechts« (LG ISt, gilt auch für die Sakra
9 dass S1e VON .Ott her der enschen kommen lassen, Was SEeIN übertüncht wIird
le geschenkt SINd und ihnen e1ine sowohl Je »  1€e zentralen cCArıisüuüichen 5Symbole und Sym
individuell als auch kollektiv heil Machende bolhandlungen SINA«, hat Tanz ScChupp de:
Wirkmächtigkeit innewohnt. [eNn Wirkmächtigkeit bestimmt, yantizipierende

(‚enau amı ist e1Ne Zzweilte Problematik vermittelnde Zeichen )wahren(, ellen<« Lebens,
gesprochen, ämlich Was MmMIt » Wirkmächtigkeit« die ugleich die kritische ınktion haben, das
näherhin gemeint ist. ass Sakramente als 5Sym Unwahre und Nicht-Heile konkreten gC
Dole des auDbens 11UT TÜr die, die glauben, WITK- schichtliche ehDen aufzuzeigen. Sie wirken, 1N-
ich die inhnen innewohnende Bedeutung DC dem S1E INn olchem Aufzeigen 1M enschen e1nNe
winnen Önnen, L1USS ohl NIC eigens er(auU- Umkehr, e1Ne Umwandlung hervorrufen «4
tert werden [)as chließt NIC dUS, dass s1ie auch Als darstellende Symbolhandlungen gött
TÜr andere SinNNVvolle riuelle Vollzüge darstellen lichen irkens entlasten Sakramente avon, al

les VON menschlicher Seite her herstellen MUS:können. Aber Glauben, zuma. 1ImM christlichen
Verständnis, 1st kein bloß idealistisches an SCe, und ermutigen ugleich daZzu, Lun,
Men IM INNne e1Ines Dla ygeglaubten (‚laubens« Waäas 1M menschlichen Tmessen und KkKönnen
Sondern der (‚laube materijalisier sich auch und leg auch WEeNln das [ragmentarisch Dleibt VWo
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»ydaleses Fragment-dein In den Dienst der Autfhe: bleiben, strahlen N1IC dUS, wachsen NIC

bung VOIN Leiden der anderen geste ist4>, erU- und gehe MIC e1Nn In das Fundament des Le:

rig es sich, eigens den achwels erbringen, bens Sie bleiben en  TZe und zeigen die e
dass e Sinnvoll 1St. Iahr, das selbst sich en  Tze und

einer linearen, gleichförmi gelegenheit
wird.«/

ass die Sakramente E{IWAaSs mit en undND  R  Ä  »dieses Fragment-Sein in den Dienst der Aufhe-  bleiben, strahlen nicht aus, wachsen nicht an  bung von Leiden der anderen gestellt ist«>, erü-  und gehen nicht ein in das Fundament des Le-  brigt es sich, eigens den Nachweis zu erbringen,  bens. Sie bleiben entwurzelt und zeigen die Ge-  dass es sinnvoll ist.  fahr, daß das Leben selbst sich entwurzelt und zu  einer linearen, gleichförmigen Angelegenheit  wird.«7  Dass die Sakramente etwas mit Leben und  ... In der Lebensgeschichte ...  mit der Verheißung des »Lebens in Fülle« (Joh  @® Die Festlegung der Siebenzahl der Sakra-  10,10) zu tun haben, drückt sich nicht zuletzt in  mente wird seit der scholastischen Theologie  ihrer materiellen Seite aus. Sie richten sich nicht  gern mit dem biographischen Bezug der einzel-  nur an den Geist, sondern auch an den Körper,  nen Sakramente begründet; auch wenn ihre  indem sie ihn etwa reinigen und mit kostbarem  Spendung nicht ausschließlich darauf festgelegt  Öl salben, ihn nähren und ihn selbst in seinem  Verfallensprozess noch berühren. Nicht zufällig  ist, vermögen sie auf diese Weise eine Perspekti-  ve zu liefern, »ein ganzes Lebensalter in seinen  sind es Frauen, die in ihren selbständig organi-  zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent-  sierten liturgischen Feiern die aus verschieden-  sten Gründen ausgedünnte Körperlichkeit der  wicklungsphasen zu betrachten, in denen es ge-  formt und bestimmt wird: Geburt, Kindheit und  sakramentalen Rituale wiederentdeckt und ihr  Jugend, Ausbildung und Erwachsenwerden, Ent-  zu neuen Ausdrucksformen verholfen haben.  scheiden und Überdenken, Bindung und Tren-  Davon lässt sich auch für die allgemeine sakra-  nung, Krankheit und Tod«©. Diese biographi-  mentale Praxis viel lernen.  schen Momente sind ein fruchtbarer Boden, um  Ein Problem im Zusammenhang mit der  sich für sein Leben Heil von Gott her zusagen zu  Biographisierung der Sakramente besteht aller-  lassen. Aber das setzt voraus, dass das jeweilige  dings darin, dass es die Normalbiographie, an die  Sakrament so nachvollzogen werden kann, dass  die Reihenfolge der Sakramente angelehnt ist,  es mit der eigenen, einzigartigen Lebensge-  heutzutage nicht mehr gibt. Für die sakramentale  schichte zu tun hat, dass es diese als von Gott un-  Praxis heißt das, dass das Individuum mit seiner  bedingt angenommen erfahren lässt, dass es die  Lebensenergie nährt und gegebenenfalls — etwa  » beziehungsstiftende Komponente «  nach einem Scheitern — zu einem neu Anfangen-  Können verhilft. Das setzt weiterhin voraus, dass  Lebensgeschichte den Deutungshorizont abgibt  für die in der Sakramentenspendung erfolgende  ) nicht als punktuelles Ereignis ©  Zusage, dass Gott auch und gerade mit ihm — in  all den durchgemachten Höhen und Tiefen des  die Sakramentenspendung nicht als punktuelles  Lebens — treu verbunden ist. Dabei dürften Si-  Ereignis erfolgt, sondern dass das Sakrament als  tuationen eintreten, für die die kirchlicherseits  etwas nachvollzogen werden kann, zu dem der  festgelegten Sakramente nicht ausreichen und  bisherige biographische Weg geführt hat und von  für die deswegen weitere Rituale gefunden und  Wo aus er weiterführt. »Sakramente, die als mo-  gestaltet werden müssen. Ein Anknüpfen an die  nolithische, erratische Blöcke in der jeweiligen  katholische Tradition der Sakramentalien eröff-  biographischen Landschaft stehen und stehen  net dazu viele Möglichkeiten.  320  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)ın der LebensgeschichteND  R  Ä  »dieses Fragment-Sein in den Dienst der Aufhe-  bleiben, strahlen nicht aus, wachsen nicht an  bung von Leiden der anderen gestellt ist«>, erü-  und gehen nicht ein in das Fundament des Le-  brigt es sich, eigens den Nachweis zu erbringen,  bens. Sie bleiben entwurzelt und zeigen die Ge-  dass es sinnvoll ist.  fahr, daß das Leben selbst sich entwurzelt und zu  einer linearen, gleichförmigen Angelegenheit  wird.«7  Dass die Sakramente etwas mit Leben und  ... In der Lebensgeschichte ...  mit der Verheißung des »Lebens in Fülle« (Joh  @® Die Festlegung der Siebenzahl der Sakra-  10,10) zu tun haben, drückt sich nicht zuletzt in  mente wird seit der scholastischen Theologie  ihrer materiellen Seite aus. Sie richten sich nicht  gern mit dem biographischen Bezug der einzel-  nur an den Geist, sondern auch an den Körper,  nen Sakramente begründet; auch wenn ihre  indem sie ihn etwa reinigen und mit kostbarem  Spendung nicht ausschließlich darauf festgelegt  Öl salben, ihn nähren und ihn selbst in seinem  Verfallensprozess noch berühren. Nicht zufällig  ist, vermögen sie auf diese Weise eine Perspekti-  ve zu liefern, »ein ganzes Lebensalter in seinen  sind es Frauen, die in ihren selbständig organi-  zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent-  sierten liturgischen Feiern die aus verschieden-  sten Gründen ausgedünnte Körperlichkeit der  wicklungsphasen zu betrachten, in denen es ge-  formt und bestimmt wird: Geburt, Kindheit und  sakramentalen Rituale wiederentdeckt und ihr  Jugend, Ausbildung und Erwachsenwerden, Ent-  zu neuen Ausdrucksformen verholfen haben.  scheiden und Überdenken, Bindung und Tren-  Davon lässt sich auch für die allgemeine sakra-  nung, Krankheit und Tod«©. Diese biographi-  mentale Praxis viel lernen.  schen Momente sind ein fruchtbarer Boden, um  Ein Problem im Zusammenhang mit der  sich für sein Leben Heil von Gott her zusagen zu  Biographisierung der Sakramente besteht aller-  lassen. Aber das setzt voraus, dass das jeweilige  dings darin, dass es die Normalbiographie, an die  Sakrament so nachvollzogen werden kann, dass  die Reihenfolge der Sakramente angelehnt ist,  es mit der eigenen, einzigartigen Lebensge-  heutzutage nicht mehr gibt. Für die sakramentale  schichte zu tun hat, dass es diese als von Gott un-  Praxis heißt das, dass das Individuum mit seiner  bedingt angenommen erfahren lässt, dass es die  Lebensenergie nährt und gegebenenfalls — etwa  » beziehungsstiftende Komponente «  nach einem Scheitern — zu einem neu Anfangen-  Können verhilft. Das setzt weiterhin voraus, dass  Lebensgeschichte den Deutungshorizont abgibt  für die in der Sakramentenspendung erfolgende  ) nicht als punktuelles Ereignis ©  Zusage, dass Gott auch und gerade mit ihm — in  all den durchgemachten Höhen und Tiefen des  die Sakramentenspendung nicht als punktuelles  Lebens — treu verbunden ist. Dabei dürften Si-  Ereignis erfolgt, sondern dass das Sakrament als  tuationen eintreten, für die die kirchlicherseits  etwas nachvollzogen werden kann, zu dem der  festgelegten Sakramente nicht ausreichen und  bisherige biographische Weg geführt hat und von  für die deswegen weitere Rituale gefunden und  Wo aus er weiterführt. »Sakramente, die als mo-  gestaltet werden müssen. Ein Anknüpfen an die  nolithische, erratische Blöcke in der jeweiligen  katholische Tradition der Sakramentalien eröff-  biographischen Landschaft stehen und stehen  net dazu viele Möglichkeiten.  320  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)mMi1t der Verheißung des »Lebens INn Ulle« Joh
® |)ie estlegung der Siebenzahl der Sakra: O, Ü) un aben, drückt sich N1IC zuletzt In

wird sp1t der scholastischen eologie 1Nrer materliellen Seite dus Sie ichten sich NIC

DErn mMI1t dem biographischen ezug der einzel: 11UT den Geist, ondern auch den KÖrDper,
NenNn Sakramente begründet; auch WEeNn hre indem S1e inn e{Wwa reinigen und mMit OStTbarem

pendu NIC ausschließlich darauf jestgelegt alben, ihn nähren und inn selbst In seinem

Verfallensprozess noch erunren. '(& ZUTalll:ISt, vermögen S1e auf 1ese e1se e1ne
liefern, »eın L VAR Lebensalter INn seinen SINd 65 Frauen, die INn inren selbständig organi-

zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent: lerten litu Feiern die dQus verschieden-
sten (Gründen ausgedünnte Körperlic.  —. derwicklungsphasen betrachten, INn enen S DE

orm und hestimmt wird Geburt, 1nahel und sakramentalen Rituale wiederentdeck: und ihr

Jugend, Ausbildung Uund kErwachsenwerden, Ent: Ausdrucksformen verholfen
sche1den und Überdenken, indung und rTen- avon ass sich auch TÜr die allgemeine SakrTa-

NUunNng, Krankheit und Tod«© Diese iographi- mentale TaxXls viel lernen.
Sschen Oomente SiNd e1in fIruchtbarer oden, kin Problem 1M Zusammenhang mit der
sich [Ür Se1nNn eben Heil VoOoN ott ner ZUSdBCN Biographisierung der Sakramente Desteht aller-
lassen. Aber das SETZT VOTaUs, dass das dings darin, dass 05 die Normalbiographie, die
akramen' nachvollzogen werden kann, dass die Reihe: der Sakramente angelehnt ISt,
es mMit der eigenen, einzigartigen heutzutage nNnicht mehr giDt. Für die sakramentale
SCNICHTE LUn hat, dass e 1ese als VON .Ott Praxis el das, dass das Individuum mit se1iner

bedingt AaNZENOININEN erifahren ässt, dass es die
Lebensenergie na und gegebenenfalls e{Wwa » beziehungsstiftende Komponente (<
nach eınem Scheitern einem NEeUu Anfangen
Können erhilft. Das SETIZT weiterhin VOTaUS, dass Lebensgeschichte den Deutungshorizont

für die In der Sakramentenspendun erfolgende
nicht als punktuelles Ereignis < Zusage, dass Ott auch und gerade mit in  3 In

den durchge  ten en und Tiefen des
die Sakramentenspendun nicht als punktuelles Lebens ireu verbunden 1ST. dürften O1

Ereignis erfolgt, ondern dass das akrament als ualonen eintreten, TÜr die die kirchlicherseits
eIWas nachvollzoge: werden kann, dem der festgelegten Sakramente NIC ausreichen und

bisherige biograp Wegge:hat und VoON TÜr die eswegen weitere tuale efunden und
dus eTtT weiterführt. ySakramente, die als 1110O- ges  e werden mMussen Ein Anknüpfen die

nolithische, erratische Blöcke In der jeweiligen katholische Tadıllon der Sakramentalien ero

biographischen Landschaft stehen und stehen net dazu viele Möglichkeiten.
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kEine individualisierte DZW. biographisier- Jesu erinnern, kann NIC gleichgültig lassen
Sakramentenpraxis hrt keineswegs ZUT El gegenüber der JTatsache, dass auch e1ute Men:

minlerung inrer Einbindung In die Glaubensge- schen iINrer urde und Kechte Deraubt werden,
meinschaft Gegenteil, Sakramenten WO indem s1e willkürlich unterdrückt, gedemütigt,
e1ine Deziehungsstiftende Komponente inne; S1e gefoltert Uund Drutal hingerichtet werden Zu in
drängen darauf, (jemeinschaft gefeiert WEeT- nenNn ass die kEucharistie en spirituelles Band
den (‚erade die Frauenliturgien zeigen, WI1e le: üpfen |)ie Erinnerung dieung
bendig und verbinalıc e1ne (‚emeinschaft WEeT- Jesu stärkt die Zuversicht, dass die ächtigen,
den kann, der sich die kinzelnen als VOI den die den Unschuldigen Leiden und Tod uferle:
nNnderen In 1Nrer jeweiligen igenart als 1N: DE, NIC das etzte Wort haben, und dass alle
gungslos aNZENOMME: erfahren dürfen Dpfer der (‚eschichte UPC Christi ung[e-

habilitiert werden SO 1st die kucharistiefeier e1in
Protest das Missachten VON

Menschenleben und der OpIung, e1Nn eken:z  A  Eine so individualisierte bzw. biographisier-  Jesu zu erinnern, kann nicht gleichgültig lassen  te Sakramentenpraxis führt keineswegs zur Eli-  gegenüber der Tatsache, dass auch heute Men-  minierung ihrer Einbindung in die Glaubensge-  schen ihrer Würde und Rechte beraubt werden,  meinschaft. Im Gegenteil, Sakramenten wohnt  indem sie willkürlich unterdrückt, gedemütigt,  eine beziehungsstiftende Komponente inne; sie  gefoltert und brutal hingerichtet werden. Zu ih-  drängen darauf, in Gemeinschaft gefeiert zu wer-  nen lässt die Eucharistie ein spirituelles Band  den. Gerade die Frauenliturgien zeigen, wie le-  knüpfen. Die Erinnerung an die Auferweckung  bendig und verbindlich eine Gemeinschaft wer-  Jesu stärkt die Zuversicht, dass die Mächtigen,  den kann, in der sich die Einzelnen als von den  die den Unschuldigen Leiden und Tod auferle-  anderen in ihrer jeweiligen Eigenart als bedin-  gen, nicht das letzte Wort haben, und dass alle  gungslos angenommen erfahren dürfen.  Opfer der Geschichte durch Christi Erhöhung re-  habilitiert werden. So ist die Eucharistiefeier ein  Protest gegen das kaltblütige Missachten von  Menschenleben und der Schöpfung, ein Beken-  ... angesichts gesellschaftlicher  Praxis  nen, dass wir alle in diese Schuldgeschichte ver-  strickt sind. Sie hält dazu an, die in ihr sich voll-  @® Sakramente können auch deswegen nicht  ziehende Wandlung der Wirklichkeit in der  als eine Privatangelegenheit praktiziert werden,  ganzen Welt zum Durchbruch kommen zu las-  weil ihnen eine politische Dimension inne-  sen. Konkret heißt das nach Baum: Weil die Mes-  wohnt.® So markiert etwa die Taufe nicht nur  se ein Mahl sei, zu dem alle Teilnehmenden ein-  eine innere Wandlung des Menschen durch das  geladen sind zu essen, sei sie zugleich ein Urteil  Sich-Einverleiben-Lassen in Jesus Christus, son-  über die sündige Welt, in der Millionen von Men-  dern auch einen Wechsel von einem Herr-  schen nichts zu essen hätten. Indem Jesus Chri-  schaftsbereich in einen anderen, von den weltli-  stus bei der Eucharistie unser Mahl werde, of-  chen Mächten und Gewalten in das Reich Gott-  fenbare er den göttlichen Willen, dass alle Men-  es. Das hat Konsequenzen für das Handeln der  schen Zugang zu Nahrung haben. Der Bund  Christen und Christinnen in der Welt.  zwischen Christi Selbsthingabe und den Ele-  Beispielhaft verdeutlicht sei dies im An-  menten von Brot und Wein bekunde den Mate-  rialismus des christlichen Glaubens: Das Ver-  schluss an Ausführungen von Gregory Baum® am  Thema der Eucharistie. Von der Option für die  sprechen der Vergebung sei nicht auf die spiritu-  Armen her ergibt sich nach Baum ein neues Ver-  elle Ordnung beschränkt, sondern schließe die  ständnis der eucharistischen Feier von Christi  Rettung aus unterdrückerischen materiellen Le-  Tod und Auferstehung. Denn sich an die Passion  bensbedingungen ein.  ' Vgl. den Ausstellungs-  O’Brien, in: a.a.0., 81-86, 81.  seldorf 1974, 7f.  8 Vgl. Ferdinand Kerstiens,  katalog Stephanie Rosenthal  3 Friedhelm Mennekes,  S1Ebd:8t  Neuer Wein in alte  (Hg.), Abigail 0’Brien - Die  Nicht nur für Katholiken.  6 Mennekes, Katholiken, 97  Schläuche. Sakramente  sieben Sakramente und der  Die Sakramentenkunst von  7 Regina Ammicht-  der Befreiung, Düsseldorf  ritualisierte Alltag, Göttin-  Abigail O’Brien, in: a.a.0.,  Quinn/Stefanie Spendel,  1994, sowie seinen Beitrag  gen/München 2004.  97399499:  Einführung, in: dies. (Hg.),  in diesem Heft.  ? Stephanie Rosenthal,  * Franz Schupp, Glaube -  Kraftfelder. Sakramente in  9 Vgl. Gregory Baum,  Home sweet home. Vom  Kultur - Symbol. Versuch  der Lebenswirklichkeit von  Amazing Church,  tätigen und kontempla-  einer kritischen Theorie  Frauen, Regensburg 1998,  Toronto/New York  713096  tischen Leben der Abigail  sakramentaler Praxis, Düs-  2005, 82.  DIAKONIA 36 (2005)  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  321angesichts gesellschaftlıcher
Praxıs NEN, dass WITr alle 1n 1ese Schuldgeschichte VeT-

strickt Sind Sie nÄält dazu d die INn INr sich voll:
D Sakramente können auch eswegen N1IC ziehende andlung der Wirklichkeit In der
als e1Ne Privatangelegenheit praktiziert werden, Sallzell elt ZU  3 Durchbruch kommen las:
weil innen e1ne politische Dimension nNnne- SeIl el das nach Baum: (1 die Mes:
wohnt.® SO markiert e{IWwa die auie N1IC L11UT e1nNn ahl sel, dem alle Teiilnehmenden e1N:
e1Ne innere Wandlung des enschen durch das eladen SINd 9 se1l S1e ugleich e1Nn Urteil
ich-Einverleiben-Lasse INn Jesus Christus, SO  S über die sündige Welt, In der lionen VOIN Men:
dern auch einen echsel VOIN einem eIT- schen NIC nätten em eSsus Chri
schaftsbereich In e1Nnen anderen, VON den Wwe STUS Dei der Fucharistie Mahl werde, OT-
chen Mächten und (‚ewalten In das elicl Ott- enbare eT den göttlichen Willen, dass alle Men:
e Das hat Konsequenzen für das Handeln der SCHhen Zugang Nahrung en Der Bund
Christen und Christinnen In der elt ZWISCAHenNn Christi Selbsthingabe und den Ele

Beispielhaft verdeutlich se1 dies 1M enten VON Brot und Wein bekunde den Mate-
rialismus des christlichen aubens Das Ver:chluss usführungen VON Gregory Baum”

ema der Eucharistie Von der ption IUr die sprechen der Vergebung SE1 NIC. auf die SPINtU-
Armen her ergi sich nach Baum e1n Ver: elle Ordnung beschränkt, Oondern cAhhebe die
STtandnıs der eucharistischen eler VON Christi Rettung dUus unterdrückerischen materiellen Le
Tod und Auferstehung. enn sich die Passion bensbedi  ngen ein.

' Vgl. den Ausstellungs- O’Briıen, In a.a'0- 831-806, 81 eldorf 974, 77. Vgl Ferdinand Kerstiens,
Katalog Stephanie Rosenthal Friedhelm Mennekes, Ebd., Neuer eın In alte
(Hg.) Abigail O’Brien Die IC NUuTr für Katholıken Mennekes, Katholıken, Y / Schläuche Sakramente
sieben Sakramente und der Die Sakramentenkunst Von Regina Ammıicht- der Befreiung, Düsseldorf
riıtualisierte Alltag, Göttin- Abigall O’Brıen, In a:a°0.. Quinn/Stefanie Spendel, 1994 SsSOWIe seiınen Beltrag
gen/München 2004. 97-99, Einführung, In dıes. (Hg.) In diesem Heft.

Stephanie Rosenthal, Franz SChupp, Glaube Kra  elder. Sakramente In Vgl Gregory Baum,
ome sWee nome. Vom Kultur 5Symbol. Versuch der Lebenswirklichkeit Von Amazıng Church,
tatıgen und kontempla- eıner kritischen heorie Trauen, Regensburg 1998, Toronto/New York

/-13, Qf.Ischen en der Abigall sakramentaler PraXxIs, DUS- 2005, 872
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Ferdinand Kerstiens
‘ Die Sakramente —- Zeichen fur den Schalom
:‘Gottes unter den Menschen

ine Versorgungspastoral die aran aus

gerichtet 1st dass Individuen 7 ZU inren

amenten kommen«, geht Kern

des aments vorbei Sakramente sind duellen Kundenbedienun: amı wird aber der
Zeichen fuüur die erecC  eit des Re1i ern der Sakramente verfälscht

ches Gottes, die die Welt weılsen Die Sakramente SiNd Zeichen für den ScChonNn
angebrochenen chalom (‚ottes den Men
Sschen Zeichen für das e1C (‚ottes und
Gerec  er das SCANON uns gegenwarug

A Organisationsberatungsinstitute die ZUT 1ST und alle enschen erreichen will chalom
Zeit VON vielen Diözesen angeforde: werden (‚ottes das 1ST das umfassende Heil TÜr die Men

drängen darauf dass die Kirche sich auf das De schen der Friede (‚ottes und eret.  g
schranke Was Mr S1€e anbleten kann Die olge keit Menschenfreundlichkeit und üte
1IST dass »Randbereiche« Zzuerst De S@11 unbedingtes intreien TÜr Menschenrecht

und Menschenwürde für alle WIE PS Verhalschnitten werden Beratungsdienste TÜr VeTr

schiedene Problemgrupp« Kindergärten offe tien Jesu euuic wird uUund Zzuerst den usge
ne Jugendarb Ozlale Dienste Bl  it grenzten den und Sündern gilt
Arbeitslosenbegleitung Das können Jd auch Was inr den Geringsten einer Schwestern und
andere Gruppierungen bieten uch die aup rüdern oder NIC habt habt inr
mitliche Beteiligung VoN »L alen« pastoralen ILLE oder N1IC getan Mit 25 Dieses
Dienst wird zurück edrängt o Dleibt als ern Iun und NIC dieZder Sakramente die

eschäft die akramentenversorgung eNeI (;läu Man empfangen hat 1ST das Kriterium SEe1NE6S

die noch nach den akramenten verlan (serichts Buchstabieren WIT 1ese Diblische

peN ehr SEl OWI1€eSO De] dem Tliester und anrheı den einzelnen Sakramenten UrC.
Geldmangel NIC eisten [)ieelder noch
erbleibenden TIestier wird IM! mehr auf die

Sakramentenspendung IOM orößeren Pfar auTe Sakrament der ur
und aufs Seelsorgsmanagement reduziert

Die NÄähe den enschen inren verschlie » alle SE1d NC den Glauben 1 Öchter
enen Lebenssituationen Wird TI chwier1 und Nne (‚ottes Christus esus enn ihr

ger die Sakramentenspendun: wird ZUT INd1VI alle die ihr auf Christus getauft seid habt T1IS
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(US ES gibt NIC mehr uden und Y1e- chen iImmer eicher machen auf Kosten der
chen, NIG mehr Sklaven und reie, NIC mehr MeEN, die immer armer werden« |Lateinamerika
Mann und FTrau; denn inr alle seid einer InS nische Bischofsversammlung VON Puebla 1979,
TUuS EeSsUS.« (Gal ‚20-28) Dieses ursprüngliche Nr. 30) ES geht also NIC bloß die persönli-
Taufbekenntnis eruhte auf der rfahrung der PT- che Schuld, die uUuberwınden Ist, ondern auch

die strukturelle Schuld |)as Jaufbekenntnissten (‚egmeinden Die gesellschaftlichen Niter:
schiede, die enschen trennen, gelten für [11USS sich bewahrheiten IM Fkinsatz alle!
die (‚emeinden NIC mehr. Das, Was BÖöse In uNnseTer Welt, das enschen unteraruc
IM Sakrament gefeijert wird, I1USS sich aUSWIT- und 1Inrer Würde beraubt, und IM kinsatz TÜr den

Frieden, der alle Menschen UumTiassen wIill

» Gesellschaftliche Unterschiede kine Kirche, die Kinder taufen wWagtT,
gelten NIC. mehr. &< kann dies L1UT glaubwürdig tun, Wenn S1e Ssich

[Ür e1Ne kindergerechte (‚esellscha einsetzt, da:
ken 1M Miteinander der enschen, das alle miter 1Nrer Würde gemäß Kaum U  = eDen
(Grenzen überfüssig MaC. ES oibt eine Herren und ZUT Entfaltung en Darin 1st das 1n
und eiıne Sklaven mehr Das 1st e1Ne Kampfan ten für die Kinderrechte INn er Welt, Iür inr
SdCc alle, die meinen, aufgrund 1Nrer poli eC auf medizinisch: Versorgung und ildung,
tischen, gesellschaftlichen Oder wirtschaftlichen und die Ausbeutung VoON Kindern als
aC Herren über andere Menschen se1n, Deitskräfte Oder Oldaten eingeschlossen.
die S1e ausbeuten und unterdrücken können Es
kann In der TCJesu auch eine »Hierarchie«,
e1ine y»heilige Herrschaft« Es xibDt e1ine Fırmung Sakrament
verschiedenen Rassen, die einen sich den der Verantwortungeren überlegen en Antisemitismus 1st eiNne
Sünde die auie ESs gibt auch N1IC die CD Wenn Nan denn autTte und Firmung ıren

Geschlechtertrennung, die die Frau den Herd nen will, die als Nnitiationssakra-
und die Männer die aCschickt, auch MG zusammengehörten, dann ist Folgendes
In der Kirche, die später die Frauen VON den »Jedem/r wird die Offenbarung Ott-:
tern, VOT em VO  3 Priesteramt [)ie PS geschenkt, amı S1E Nnderen NUtzt« (1 Kor
Gleichheit Je (setauften ist ZUNaCNSsS In der Kir- Z es 1€! In der Kirche hat also das
che Jesu verwirklichen [)as Taufbekenntnis SC se1ine Gabe, Sseın Charisma In die e
MUSS sich bewahrheiten 1M Einsatz IUr die meinde einzubringen. Aus den vielen, die
Gleichheit den enschen den kon: hre Begabungen Z  3 Nutzen er einbringen,
kreten gesellschaftlichen Bedingungen UNseTeT WwIird der Leib, das anze miIt esus Christus als
Zeit enn der Schalom (‚ottes will alle Men aup In dem e1nen Leib Christi giDt esS VeT-

schen erreichen schiedene Glieder, aber 1UTr eın aup IC das
»  idersagt ihr dem OSeEeN « werden Amt EITSC über die Charismen, ondern die

Nnoch heute die äuflinge Oder hre aten und 1e ordnet S1e (1 Kor 18} 1ese Ge:
terna Was Nı das O0SsSe Sicher auch die cheint Paulus SCNON ahnen: »kiner/m JE:
herrschende Ungerechtigkeit In den Strukturen den el eT se1INe DesonNdere (‚abe L  9 WIEe eTr will«
uNnserTer Weltwirtschaftsordnung, die »dı1e Kei (1 KOT Z 1), also NIC WI1e der apst, der Bi
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NL

SC oder der Tarrer 6S zuzulassen Dereit Sind wickeln sich eute vielfaC 1n den Gemeinden,
hrist, jede Christin Ist beteiligt der SU: S1Ee nicht autforıtar e1sEe1{Ee geschoben und VeTlT:

che nach der Gottes, nach dem wah: ächtigt werden
[eNMN eDen In Jesu Nachfolge. ESs 1St also e1ne Fra Die Kirche dari eine /weiklassengesell
C des aubens, 010 ich auch MIr solche ((Haris SChHa werden TIester und Laien OMIsSCHe Er
INEeN zutraue, die MI1r geschenkt Sind, amı klärungen der letzten /Zeit reduzieren die Mitar:

heit der » Lailen« ypriesterlichen 1eNST« auf

»Begabungen zZu  I Nutzen erX Hilfstätigkeiten. Im Gegenteil |)ie Kirche
[11US$5 dankbar die vielen unterschiedlichen Be:

S1e nderen nützen, enen ich dann me1lne 1en: erkennen, die sich eute In den Ge
STEe NIC verweigern darft: ES 1St e1ne rage des meinden zeigen, und innen innerkirchlic Raum

SCHhalien Sie SiNnd Ausiluss der Zusage (Gottesaubens, oD ich den anderen solche Charismen
zutraue » SE1d e1N auserwa.  es Geschlecht, e1ne kÖö;

Auch das könnte 7A1  S Bild für e1ine (Gesell: nigliche Priesterschaft, e1Nn 111 amm, e1Nn
SCwerden, einzelne Mensch se1iner
urde entsprechen eDen und mMIt seinen (Sa: Tens MUuUSS IKUIC. zenst sSem. C
ben YADE (‚emeinwohl beitragen kannn Die
eichberechtigung VOIN Mann und FTauU, VOIN Eu: Volk, das sSe1in besonderes kigentums wurde, da

ropäer und Indio, VON Arm und ist hier VOT- mit die Großtaten dessen verkündet, der euch

gezeichnet und aufgegeben Auch e1ne sStarkere dus der Finsternis In seın WUunderbares 1C DE
Demokratisierung der Kirche 1STt hier angelegt. ruien« (1 Petr 2,9)
es 1e' Leib Christi 1L11USS$S se1ne ınktion Alle derSteil arla

WarTr die Verkünderin der ()sterbotschaftIn stimmung mMit den nderen 1€'| dUus-

üben können die Jünger. hre Nachfolger dürien N1IC den
Nachfolgerinnen Marias In der Verkündigung
das Wort verbieten Die Beschränkun des
ausdrücklichen priesterlichen 1enstes aufel Sakrament der Dienste
Akademiker, Männer 1M Ölibat nat keinen
TUN! In der chri{ft. |ienst [11US$S auch WITK:ede (‚emeinscha braucht hre Dienste, da

N1IC jede/T al machen kann Jede Institution ich Dienst se1n, NIC verkappte Herrschaft. »IC
raucht hre Ämter, da sS1e zeria Die weiß, Was dir ient, und du LUSL, W äas ich dir
terschiedlichen [)ienste und Amter In der Kirche sage!« das 1st 11UT e1ne Verkleidung VOIN aDSO:
Sind NIC VON esus ewollt Oder eingesetzt, lutistischer errschaft, die In der Kirche keinen
da IC erkennbar ISt, dass eT e1ine Kirche oruün; latz darf yUnter euch soll PS MIC
den wollte Eine Kirche, die sich VON 1n  3 her se1n, ondern WeT Del euch orolß seın will, der

versteht, kann hre Dienste und Amter ent Soll eUueT |Nener SE1IN.« Dienst, Amt
und eNorsam INn der Kirche erwachsen duswickeln, wWwI1e CS der jeweiligen Situation ent

pricht.Urswurden die Amter als Cha: dem gemeinsamen 1nhoren auf die Otschaft
rismen verstanden, als hesondere Begabungen, Jesu, der selber INn seInem eDen iImMmer wieder
die der £1S den einzelInen gibt ZU  3 Nutzen TÜr MNEeu nach dem Willen des Vaters und in  3
die anderen eue |)ienste und Amter ent folgte
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Wer ZU  3 priesterlichen Dienst In der Kir- MOra Derücksichtige Die inführung E1-
che eweiht wird, hat eswegen besonders auf neT lustvollen Sexualität, die VOINl der
die enschen ninzuhören » Freude und Hoff- Schöpferlust (‚ottes widerspiegelt, sgehört
NUuNg, Irauer und Angst der enschen VON neu: inrem ag. [)as Ja Kindern gehört ehbenso
(e, besonders der Armen und Bedrängten WIe Empfängnisregelung ZUT Verantwortung e1-
Art, SiNd auch Freude und Hoffnung, TIrauer und eTr christlich gelebten Ehe Manche Begrün
Angst der Jüngerinnen und Jünger Christi. Es ibt dungen des O11Dats werden dann auch NIN:
NIC. wahrhaft Menschliches, das NIC In inren fallig.
Herzen Widerhall ndet.« Dieser Anfangssatz Auch die chwulen und Lesben mMussen M
der Pastoralkonstitution des /weiten Vatikanums achtet und hre 1eDe [11USS respektiert werden
über die Kirche INn der elt VON eute ilt die Sie Ssich hre igenart der geschlechtlichen

Kirche, besonders aber TÜr die Amter und 1e. NIC ausgesucht, ondern MUssen Oft INn
Dienste Sie Mussen INn besonderer e1se den SChWeren Krisen erst sich selbst nden und
enschen nahe se1n, hre Irauer und Angst, partnerschaftsfähig werden Sie edurien oft De:
ihre Hoffnung und Freude erspüren. Sie nNa: onders der verstehenden Nächstenliebe In der
Den e1ne ertigen Antworten, SCNON al eiıne emeınde Die (‚emeinden MUssen amılien-

Uund kinderfreundlich sSe1n. Das SCNUEe die SOrefehle Die anrhnelı des Lebens enNT:
wickelt sich 1M gemeinsamen 1inhoren auf die C TÜr die Alleinerziehenden, Kindertagesstätten
OfIscha Jesu und auf die ONkreien Gegeben und Kindergärten e1n, aber auch [amiliengere-
heiten und Möglichkeiten. gechte (‚ottesdienste und Arbeitsverhä  1SsSe

Wenn In der Kirche e1N Miteinander
möglich wird, könnte avon auch e1Nn heilsamer ist auch eine Anfrage
in{luss ausgehen auf alle Dienstleistungen In UnN- kirchliches Arbeitsrecht «

Gesellschaft und irtschaft, auf alle Büro-
kratie, auf alle Hierarchien, die sich Oft selhst- |)as akramen der Fhe 1St auch e1nNne age
IC über die enschen, enen S1e dienen kirchliches e1tsrecC und Arbeitsgestaltung.
sollen, rheben. Wir würden dann NIC mehr [)ie Ehe ist auf Endgültigkeit usgele 1es
agen, WI1e die enschen dem Kapital dienen ilt auch als TÜr den eweils SChWAaCheren
können, ondern WIe das Kapital den enschen artner, der NIC fallen gelassen werden darf,
und 1nrem dienen kann und [11USS Doch WenNnnNn eTr N1IC mehr 1INS eigene Lebenskonzept
dafür INUSS sich erst einmal die Kirche Doch die y»Unauflöslichkeit« der Ehe ist

kein Gesetz, Oondern e1INe Zi  rstellung. Wer In
se1iner Fhe scheitert, WIeE auch immer, dari NICFhe Sakrament der ı1e
fallen gelassen werden, auch nicht, Wenn er nach

ND Ehe als akramen heiligt die 1e ZW1- Ver:  e1Itu SEe1INES Scheiterns e1ne NEeuUue E71e-
Schen den Menschen als Heilszeichen (Gottes. hung ingeht (‚eschiedene und Wiederverhei
Damit ist auch die Sexualität, die ange In der rateie ehören ZUrT Kirche WIe andere mMIt 1nrem
IC als rsprung und eigentliche (estalt der Scheitern und Neubeginnen In nNnderen erel
UunN: verdächtigt wurde, geheiligt als Jeil der chen. Sie edurien der besonderen NÄähe der Ge

meinde In (‚eduld und iskretion, ohne erurottebenbi  ichkei VON Mann und Frau vgl
Gen |)ie NC hat dies In ihrer CX eilung Oder Ausgrenzung, SCANON gar NIC
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Wenn s1e sich mit inNrer Last VOIN errn ruien las: dass S1e nicht die Verlorenen und Ausgestolsenen
SeN, amı eT ihnen In dem ahl se1Ner 1e Sind, ondern dass Ott S1Ee den 1SC des Le
Ruhe und Vertrauen chenke Dens ruft. Er pricht den ‚wölfen, die ihn

1es kann natürlich N1IC auf den in ten aben, nach seiner Auferstehung ohne Vor:
lichen Binnenraum beschränkt Sein. ESs [11US$S$S5 Im: bedingungen den rieden und die Vergebung

e1setizen IUr das der Gesellscha: und sle, die Vergebung welterzu
Der der amilie und die (leichberechti:
gung VON utter und ater Mussen den aum (jemeinde Jesu Christi zeigt sich darin, WIE
öffnen TÜr e1Ne Tamilienfreundliche Steuer: und S1e mMit den Verfehlungen iNrer jeder
SOzialpolitik, [Ür Jobsharing und Elternjahre, für geht. [)Die enschen neigen Ja dazu, die anderen
Anrechnung der Familienarbeit auf die ente auf hre Schuld festzunageln. Die Schuld wird
Die Alleinerziehenden edurien der besondern einemgeGefängnis, dUus dem Jesus
Unterstützung, amı S1e N1IC den usge die enschen efirelien will ege Überwin:
grenzten und Armen werden dung der Schuld SiNnd eswegen N1IC chuldzu:

welsung und Verurteilung, ondern das C:
schwisterliche espräch, die er

Buße Sakrament Cdie Gemeinde, die rmutigung
ang, die Stärkung des Selbstvertrauens.der Ermutigung Sündenvergebung und Sind

C  W Früher galt vlieltfaC INn der Kirche Die Men: also NIC auf die ausdrückliche Form des Buß
schen erst einmal gallz eın machen, SIE ihr SÜUnN: sakramentes Deschränkt, Ja die bisherige Praxis
dersein erfahren lassen, amı S1Ee dann dankbar der eichte wird VOINl vlielen als wenig IC
ZUT eichte kommen, sich lossprechen oder als gefährlich abgelehnt Ich enke, mit
lassen. SO wurden enschen abhängig emacht eC ESs Mussen LEeUE Formen efunden WEeT:

und diszipliniert. Insbesonder. galt das für die den, WI1Ie die Versöhnungsbereitschaft (‚ottes
Sonntagspilicht, den »Ehemissbrauch« ‚ also die konkret werden kann Sie [11USS das
verantworteite Empfängnisregelung) und die Fin:

des (sehorsams den y»kirchlichen und Jesus ll die Menschen
staatlichen Autoritäten« gegenüber (bis NIn ZU  3 groß machen. (<
» Heldentod« 1M Jjetzten, VOINl Anfang verbre-
cherischen Weltkrieg). I)och das 1ST e1Ne Ööllige der emel1nde durchdringen und Hedarf EC
Verkennung der befreienden Jesu mMelinsamer Formen des Bekenntnisses und der

esus 11 die enschen oroß machen, in Bitte Vergebung, auch der erge
nen hre ur In se1ner Nähe bung TÜr die Sünden der NCl Zugleich [11USS

konnten die enschen aufatmen, die BC der kinzelne solche ege In der emelinde in
ümmte Frau konnte wieder ufrecht gehen, den können, die ihm einen eT-

die Ehebrecherin wurde N1IC gesteinigt, die möglichen.
Siinderin AaNBENOMMmMMEN, die hre Dank: SO kann die Kirche sich auch INn gesell
hbarkeit für die Vergebung In inhren Iränen und In schaftlichen Versöhnungsprozessen als iIruchtbar
der Salbung der Füße Jesu zeigte ET speiste mit rweilsen, gerade jetzt 60Snach dem jegs
den Ollnern und Sündern, innen zeigen, ende INn opa äange dazu SINd emacht
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immer noch das Bekenntnis der Jungen und Ausgrenzungen aglert, ondern
Deutschen Bischofskonferenz Z Schuld inrer sammenführt, ONIilkie firuchtbar MacC {Üür
Vorgänger, die die oldaten (JEeWiSSeNS- Neue Wege der Zusammenarbeit.
TMUC ZU  3 Dienst In einem VON ang UNZE
echten rieg geschickt en Die wenigen
Kriegsdienstverweigerer In diesem Krieg wurden Krankensalbung Sakrament

iNres alschen EeWlISSENS verurteilt und des Vertrauens
e1in gelassen.

amı WITd SCANON eutlich, WI1e Versöh D  W Ott se1 Dank ist die »Letzte Ölung« welt:
NUNSSPIOZESE In uUuNseTeT Zzerrissenen elt nötig gehend Vergangenheit. Ich nabe S selber noch
Sind. In vielen Völkern en SCHhreckliche Akte rlebt, WIe der her‘  rufene Tlester ZU  3 10
der EW stattgefunden, NIC 1Ur INn Deutsch esboitfen wurde Das KOonzil nat die Krankensal:
and mit dem Holocaust, der durc.  ten Ju: bung wleder Neu als akrament des Lebens enNt:

denvernichtung, die auf dem Antijudaismus er schwer anke, alte Oder Dereits STer:
auch der cCNrıistiichen Kirchen aufbauen konnte ende Mensch wird gesalbt ZU  3 Zeichen seliner
Wie können solche Verbrechen gesühnt werden? Würde, ZU  3 Zeichen se1Nes Lebens mMiIt Gott, ZUT

Wie können S1e einem Miteinander Stärkung Se1INeSs Vertrauens auf .Ott auch INn der
VON pfer und ater geöffnet werden? Amnestie hedrohten Lebenssituation Die Krankensalbung
für die ater 1st e1n Verdrängen der Chuld, das ist akrament der Hoffnung, der spannenden Er
1UT INn Neue Krisen SOr ZT. In Udairıka hat Nan wWartung. Ich habe das einmal BallZ eutlich PT-

die Kommissionen für » Wahrheit und Versöh: ebt Nach der Salbung der ö0jährige Tan-
NUNg« ündet, De] enen Zzuerst die aar ke mMIt dem IC auf das Kreuz über seinem Bett

»Beten Sie, dass ich da ankomme.« Und dann
ohne die anhrnei der Dfer mMiI1t dem C auf mich »IC D1IN Ja AdalZ gC

eime Versöhnung &< Spannt arauf!
|)ie Kirche kann NUur verantwortlic die

neit der Dpfer ohne Angst offenkundig wurde, Krankensalbung spenden, WeNnnn INn inr die Kran:
EeVOT Wege Z Versöhnung efunden werden ken, Alten und Sterbenden aufgehoben und
können Ohne 1ese Wahrheit xibt PsS e1ine Ver: Degleitet werden Der amp die Eu
söhnung, weil 65 e1ine Nanı der Dfer DL anasie, das freiwillige Beenden des ebens, 1st
Neuerdings erweIlst sich auch 7zivile 11UT und vermittelbar, Wenn die
arbeitung MUTC Friedensfachkräfte als nützlich, Kranken NIC alleine gelassen werden Die Pal:

zersirıttene (‚esellschaften wieder zuelinan- lativmedizin kann und [11USS das hre geben,
der führen ES bedürfte edoch viel orößerer
Anstrengungen, prophylaktisch »spannende artungC
erkennen und anzugehen. Da ist die Kirche MIt
inhrem weltweiten Netz VON Informationen und Menschen möglichs schmerzfrei alten, da:
Akteurinnen In besonderer Weise gefragt. [)ie mMI1t S1e Dewusst und SCNIE nehmen
Versöhnungsbotschaft enn eine (Grenzen können Das kntscheidende aber SiNd die Men
Doch kann die NC diesen Dienst MNUT eisten, schen, die dem Kranken und Sterbenden nahe
Wenn S1e auch nnerkirchlic N1IC mMIt erurtel- SINd
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(erade In uUuNsSseTeT Zeit, viel E: kucharistische (‚emeinschaft umschließt
torben wird, In den Krankenhäusern Oft alle Beladenen und Bedrückten, die eSsus sich
NIC die Zeit da ISt, 1ese enschen menschlich ruft, inhnen Ruhe schenken Die Kirche

egleiten, Sı die Kirche gefordert. Ich habe @T1 - darf sich MI dazwischen rängen und Men:
Jebt, dass viele enschen, einiache enschen, schen VON dieser (‚emeinscha: ausschließen. Eu:
die sich das selbst NIC hätten, In der charısusche (‚astifreundschaft IMNUSS eswegen
Krankenbegleitun iNT (harisma ankbar 008

und sich selber als die Beschenkten » Eucharistische Gastfreundschaft
ühlten kine Kirche, die die Krankensalbun
spendet, [NUSS sich e1nsetzen TÜr menschenwür- zwischen den verschiedenen christlichen Kir

Sterben, {ür die Hospize, die dies ermöÖög: chen elbstverständlich werden Die Speise ist
ichen können Kraft Iür den Weg ZUrT kEinheit, NIC Belohnung

für die VON Kirc.  eitungen vereinbarte kinheit.
»IS das Brot, das WIT brechen, N1IC eilhabe
Leib Christi? kin Brot 1st eS arum Sind WIT VIEe-Fucharıistie Sakrament
le e1n Leib, denn WIT dem einender Gemeinscha
BrOt.« (1 KOr

® Alle anderen Sakramente hren hin ZUT Fei:
er der Ekucharistie Oder daran Pau
R 10sier die emelınde In Korinth Das ist Sakramente als Schalom Gottes
NIC mehr das Herrenmahl, das inr jelert,
die einen vollgefresse: und volltrunken avon Y [)ie Kirche kann die Sakramente nicht 1M

stillen Winkel zelehrieren Sie SiNnd auch NICziehen, die nderen agegen hungern KOT
5 »  1r dürfen 65 1M Dienst der einen Kir: auf die private Begegnung MIt Ott De
che NIC zulassen, dass das kirchliche ebDen In schränken |)ie Sakramente welsen uNns In die
der westlichen Welt immer mehr den Anschein Welt, In die Solidaritä mit en bedrängten
einer Religion des Wohlstandes und der attheit enschen, INn die gesellschaftliche Uund politische
erweckt, und dass eS In anderen Teilen der elt Verantwortung, hre Wirkungen sichtbar und
WIe e1ne Volksreligion der Unglücklichen wirkt, erfahrbar werden sollen. Das kigentliche, das
eren Brotlosi:  el S1E huchstäbhlich VONN uUNseTeT Kerngeschä der Kirche, 1St NIC auf das schein-
eucharistischen Tischgemeinschaft ausschließt.« Dar Fromme begrenzen, ohne die als

Synode der westdeutschen istümer, Unsere Salz der Erde und IC der elt verlieren.

Hoffnung 1V,3) Von dort dUus verpflichtet die Das 1St Hel al Sparmaßnahmen edenken,
e1ler der kucharistie Z  Z Dienst der Mensch: WEeTl sich die Kirche NIC selbst aufgll
heit, gerade angesichts der neoliberalen (slobalıi: hre OfISChHa Uund ihr Handeln Sind nötig, N1IC
sierung, die die Entwürdigung der Armen und bloß TÜr den Binnenraum, ondern für UNSeTe

die Instrumentalisierung der Arbeitenden iImmMmer Zzerrissene und VWelt, amı der SCHä-
weiter vorantreibt. lom (ottes sich ausbreiten kann, SCANON jJetzt.
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Aurelıa >Spende!
: Jenseits Vvon Fden der miıtten drın?

(( Sakramentale Aufbrüche eute

Die Bedingungen postmoderner
Existenz chaffen eue Felder

für sakramentales Handeln und
tellen es VOT die rage er Ritus den die beiden mMI1 inren Eeltern

Aufbruch oder Abbruch? und erwandaten mMI1 Freundinnen und Teun
den abgesprochen aDe geht Herzen
wollten mehr als [1UT die standesamtliche Irau

® Ein wunderschöner Sommertag, eiNe guL ung 1ST SPUTEeEN ler e1NelN ZWEI PS

gelaunte Gesellschaft Alte unge Kinder Fin miteinander eın Verspreche: »Solange @S

strahlendes Brautpaar auf dem Kastanienhof geht« [)as SOl SCANON halten »DIS der 10d unNns

wird OCNzZel gefeiert Fast eille Jdylle aber scheidet« Ob 1ese Hoffnung sich rfüllen wird
eben 1Ur fast ()der 1ST 1eseElSCANON weiß niemand Aber Taı und räutigam VeT

Tei]l des Problems? enn 1ese OCcCNzZeI 1ST sprechen alles un Was INrer Kraft sSTe
ders als andere Hochzeitsieiern Zzımindest für rTreue und UC achstum und Solidaritä

Kindern und Hilfesuc  en 1inrem DachTOLTEel der aste Sie kommen dUus

traditione katholische (ebiet hier STe die 6111 /uhause ge [)ie aste Sind
Kirche noch Dort Und der Tarrer 1ST IM! aden inren egen dazu gebe: und dem Paar
noch Respektsperson Aber Er 1ST NIC da und Unterstützung schenken WenNnn der aus
N1IC eTt leitet die /Zeremonie des OIfenUüıche: schief ang! Ooder unkle Wolken Schlim
Sich kinander ersprechens enn Tau und 11165 ankündigen
Bräutigam SINd dUus der Kirche ausgetreten Aus |)ie Mitfeiernden SINd dazu Dereit

gutem TUN! Sie nat die Frauenfeindlichkeit FÜünT Frauen sprechen beeindruckenden
die ihr dort alseFeministin IM! Frauensegen /Zu innen ehören die Multter der

Tau Vorsitzende der Frauengrupwleder egegnete NIC Jänger hinnehmen Wol
len Ihn plagten Zeit die Handgreiflichkei
tien TEW farrers dessen Schläge »beeindruckender Frauensegen X
eTr NUur mühsam dUus SseiNerTr Kinderse vera
schleden konnte eute Sind 21 versohn mMI1t DE die Patin des Bräutigams e1Ne der (sottes
ihrem Auszug dUus der Kirche und sich dienstleiterinnen die hre (jemeinde Dastora.
inren spirituellen eimaten ohl die m wWwenn der Tarrer verhindert 1ST

christlich gepragl, aber kirchenifern Ssind und die Tante der Tau ()rdens
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ITau mit langjähriger Erfahrung In katholischer wältigung. Auf e1Nner anderen chiene Öffnen sich
Frauenarbeit Uund Frauenpastoral. Ungewohnt ist mehr und andere INd1IVIAuUEe bedeutsame reig
das lNes [Ür S1e Annehmen können S1e PS LTOTZ NISSEe hoch individualisierter Biographien für SpI
dem, geht PS doch e1ine gute ukunfrt des Miuelle Zuwendung und geistliche Gestaltung,
Brautpaares, das S1E gesegnet und ehütet WISsen als S1Ee Dislang FCRHNG! gefeiert wurden: die ZWEE]1-
wollen Le:; heterosexuelle Ehe, e1ine auf Dauer ngeleg:

e Verbindung homosexueller Menschen, De

Aufbruch der ruc »mehr bedeutsame Ereignisse
als bislang kirchlich gefeier: (<

ehr und mehr bilden sich eute er-
1edalıche Möglichkeiten spiritueller, Urchaus ondere ubiläen, runde Geburtstage, ganzheit-
christlich generierter Handlungen dUS, die INn der C Heilungsansätze nach EW oder Verlust:
Nähe der klassischen Sakramente der Kirche erfahrungen, Abschiednehmen VON enschen,
DIS auf die Priesterweihe anzusiedeln SINd und VON eiıner Schwangerschaft, VOINl e1inem Lebens:
mit iInren Je unterschiedlichen Öffnungsmoda- LTaum, e1ner Lebensphase, einem erurfl, e1ner
itäten für amentennahes Handeln auch kir- Stadt Oder einem Freundeskreis.
chendistanzierte enschen nteressieren. aufTfe Soll Kirche sich dazu verhalten Oder sich

Segnung des ndes; kucharistie Austeilung h eavon iernhalten Soll S1e die hier
geweihten Brotes alle Anwesenden WI1e eS anzutreifenden Praktiken und Gestaltungsfor-

MeN, Hoffungen und Wünsche übersehen, VeT-

»eigenständige, säakulare Formen (< urteillen oder akzeptieren? Welches Erfahrungs-
potential hat Sies einem inr elber, der

Brauch In den Kirchen des (Ostens ISt; Firmung Situation und den hbetroffenen enschen aNgE-
SalbungZ Stärkung mMI1t dem eist; Buße the Uund Beurteilen Uund Iun
rapeutisches Versöhnungsgespräch; Krankensal- kommen? biblischer und pastoraler Ein:
bung Salbung und USPIUC [ür anke und sichten, die SCNTIMLchemM Zeugnis
Sterbende; Fhe Segnung des Versprechens der Sind, WIT der rage nach, wWwI1e Kirche heu:
jebe, Treue und Solidarität zweler Menschen te die Zuwendung (‚ottes enschen INn De:
Ist das Neu-Heidentum oder ein Sichbewegen SONderen Situationen ar  uleren und gestalten
1M Umkreis e1Nes Sakramentes, dessen Heilszu: kann
Sdec und inhaltliche Forderungen ZU  3 Teil NIC

werden, das aber NIC mehr als Teil
kirchlichen andelns eptert werden kann? EkklesiologischeAuch andere Höhepunkte menschlichen LE ÜberlegungenDens, die er selbstverständlic VON amtlich:
kirchlichem Handeln egleite wurden, wandern A  E& »Christus 1st das IC der Völker. arum 1St
dUus$ dem Kaum der Kirche dUus und nehmen E1- 05 der dringende Wunsch dieser 1M eiligen
genständige, säkulare Formen Das Begräbnis (‚eist versammelten Heiligen ynode, alle Men
1Sst e1N Oolches stark pluralisiertes und ıTeren: SschenCse1ne Herrlichkeit, die auf dem Ant:
ziertes Multationsfeld menschlicher Tauerbe 11tz der Kirche widerscheint, erleuchten, IN
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dem S1e das Evangelium allen Geschöpifen VeT- SEr Satz ISt, SO S  s ist auf der anderen e1te auch
Uundel.« umen gentium die krkenntnis, dass Grenzen überschritten, ‚La

/Zuerst ist die reileX1ive ag!| angebracht DUS gebrochen und Verbote umMgangelh werden
Wer 1st Kirche als Kirche? DERN /weite Vatikan!i: müssen, je welteren Horizonten C
sche Konzil sagt esS unmissverständlich |)ie Kir: angen, die der menschlichen
che ist »/Zeichen und Werkzeug« (LG ]} des Hei:
les TÜr die elt. amı 1st ausgeschlossen, dass » Nicht alles,
Kirche das, Was s1e {[ut und ässt, enUund Jjehrt, Was Menschen anstreben,

1Nres eigenen Heiles willen LUuL und asst, 1e ZÄOH  I eil. (
und T1STUS allein ist eIT und (3a

ran  - hrer Unversehrtheit und Universalität. Sein kreiräume aufzeigen, die der TrTe1Nnel und
Geist allein chenkt Bestand, spirituelle @7 des göttlichen Auftrages willen, e1Ne mMenscNen-
SunNndaNel und theologische Kreativität. krneue: würdige elt [Ür alle schaffen, erforscht und

rung der Kirche geschie nicht dus inr selbhst her- ges  e werden MUssen.

dUs, ondern dUus dem In inr wI1e anderswo [)ie aller enschen UrC das

IC das T1SLUS selber und einzig SL, geht
N1IC ohne die CNatten VON Chuld, ersagen,»ott 1e bedingungslos,

selbst wenn die Kirche Vound Irrtum DDie Formen der Ver:

Sich NIC. leicht amıl fut. ( ündigun des kEvangeliums und die Weisen der
e1ler der menschlichen eneimnisSse VOIN Tod

WIrkenden Geist. er Kirche kann NIC gescha- und eben, In enen Oott als (‚eheimnis an WEe:

det werden VON enen, enen S1e sich zuwendet, send sSeıin und ZUrT Geltung kommen Will, SiNd

olange S1e sich selber keinen chaden zufügt, immer wieder Neu darauf hin abzuklopfen, J0
weil S1e inrem Herrn wird S1e noch IM Desten SiNnn zeitgemäß Sind 0ODel

ann 1st sehen, dass enschen und inr Zeitgemäßheit nier verstehen ist als die Heu:
eDen geheiligt SINd 1TCe die Ann:  S eit, In der sich Wort und Handeln der Kirche
1E Uund kEinzelnen, orgänglg allen der en  el des Wortes und Handelns Christi

In seiner Zeit nachzubildenaktiv In Gang gesetzten kreignissen und
DaSSIV Widerfahrnissen, vorgan-
91g eigenen und iIremden Entscheidungen, die
einen enschen betreffen, VON hm/ihr nıtner Unterscheidung
oder akzeptiert werden Damit Ssind auch e der Geister
Denslinien und Lebensentscheidungen gemeint,
die Yuer Gewohntem, Erlaubtem, Wahrem » Prüfet und das Gute.«
und Gutem lliegen. ott 1e bedingungslos, (1 ess ARZU
selbst WEeNnN die Kirche sich NIC immer leicht » [raut N1IC jedem eist, ondern prüft die
amı LUL. Geister, OD S1e dus .Ott SINd.« ( Joh 4,1)

Allerdings IC alles, Was enschen Postmoderne Lebensverhältnisse Sind gC
kennzeichnet VOIN Unübersichtlichkeit und Fle:streben, auch N1IC alles dus gutem Willen Uund

In der Desten sicht etane, 1en innen, xibilität, Von Angst e1INNOLBE Unsicherheiten
eren Oder der Chöpfung ZU  Z Heil SO wahr die: und VoNn hefreiendem Tun-Dürifen, VON der Not
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und der Chance eigener ldeen, VoNn er e1ge- Missionarisches Handeln
er Verantwortung und verdeckter Oder offener
Fremdbestimmung. Die rage, ob 1ese Ent: e » Da Lrat Jesus auf S1e und innen
scheidung guL, jener Versuch SINNVO ISt, kann Mir ist alle aC egeben IM Himmel und auf
eute NIC mehr INn e1ner nal zuversichtlichen der Erde arum geht Völkern, und
Weise aNgEZANZEN werden kine 1LEeUE Partner: MaC alle enschen meılınen Jüngern; au
SC bringt Ss1e das Glück? Ein anderer sS1e auf den Namen des Vaters und des Sohnes
eitsplatz, WenNnn es denn überhaupt einen iDt, und des eiligen Geistes, und sie, alles

wird Al die Hoffnung auf befriedigende eru efolgen, Was ich euch eboten hNabe.« 28,
Tätigkeit er  en er MmMzug In die kom 16-203)

Oortable Altenwohnung wird er das bringen, Der Aufbruch IN Nneue Welten 1st e1in Cha:
W ads amı Hoffnungen auf behütetes und rakteristikum geistgewirkter l  16© Ent:
gleichzeitig möglichs selbständiges INn S@1- Cklung. Von den erstien fängen DIS neu:
er vorletzten ase verbunden st? Die Neue SInd die Hochburgen der /ivilisation ZCMNdUSO
erapie kann die Krankheit amı WI1e die weißen lecken der eltkarten, der ter:
doch noch besiegt werden? ritorialen WI1e der kategorialen, Felder der Ver-

|)ie Entscheidung über das Gute, das esS kündigung des kvangeliums. |)ie beschämende
zustreben oder enalten oilt, und das Übel, Schuldgeschichte der Kirche, die sich Dbezeich:
das vermeiliden oder bekämpifen iSt, ist In nenNn ass mit Titeln WIe Inquisition, Frauenhass,
den seltensten Fällen infach treffen |)ie Prü Rassismus, Antisemitismus, Wissenschaftsfeind

ichkel IC stellt unübersehbare Warnzeichen
Entscheidung auf, eute NIC wlieder dUus Gottvergessenheit,

ber das ute ist Angst, Borniertheit, Kleingläubi  eit, Besserwis
SerEe1 Oder Allmachtsstreben Nneraus ege desselten einfach. X
Heiles bahnen verbauen

fung der (‚eister WIrd IN der Komplexitä der Die Strategien VOIN kEroberung und Zwangs-
Postmoderne schwierig. » Alles 1St möglich« SUug- bekehrung SINd e1Nes Christentums unwürdig,
geriert als erbeslogan ZWarTr Unbegrenztheit, das Inkulturation, Menschenrechte, die Verbun:
die @S unter der edingung menschlich begrenz denheit der Religionen, YyS und Ökologische
ter X1SteNz NIC oibt, hat aber auf seiner e1te Verantwortung ‚wieder-Jentdeckt. In lalogi
die n  rung, dass SOWohl dieses als auch jenes SCNHer Weise 11l die Otschaft des kvangeliums
möglich 1St. |)ie zweilite Fhe kann gelingen, die
In-vitro-Fertilisation kann eiınem gesunden »unübersehbare Warnzeichen «
Kind Üühren, die Patchworkfamilie kann e1Nn
wunderbarer (Ort der 1eDe und Geborgenheit gesagt und verstanden werden Nur wird der
TÜr er und Eltern sein, der Kirchenaustritt (Charakter des Wortes ewürdigt, das als Wort
Seirelen. wirken, die NEeUe Derufliche Her. des sich In die Welt hineingehenden (sottes auf
ausforderung kann weiterbringen, die Beerdi 00 menschliches, Orendes Gegenüber stoßen
gungsansprache e1nNnes konfessionsunabhängigen INUSS, das verstehen kann und verstehen ill
redigers tröstlicher und sSein als die amı 1st die Autorität dieses Wortes als das 1-
des Ortspfarrers. 1ieTr endgültigen Zusage göttlicher 1eDe und ZATtT:
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licher Heilung unbestreitbar. Wenn also die |Land len müssen, die sich zwischen dem Rigorismus
arte uNnseTel elt gekennzeichnet 1st VON einer Sakramentenverwaltung und der
weißen lecken Globalisierung, Pluralisierung, Furcht VOT dem Ausverkauf des eiligen ewe
Individualisierung eren inund Zu: Konfliktminderndes, der Resignation au

sammenhänge noch äangs N1IC erforscht SiNd, des und der erhärtung wehnrendes otenUüua ist
S christlicheSeute 11UT mıit DE da suchen, die eichen der Zeit als Nil-

utsamem, auimerksamem und SaC.  igem eiches Medium theologischen Nac

ForscherInnengeist ergebnisoffen erfahren und pastoraler Zuwendung esehen und gewür-
chen, Was sich INn der elt der enschen LUL. digt werden enschen eute en anders als

Darauf hat die Kirche antwortien Sie enschen der Zeit, INn enen viele kirchliche
S und dari N1IC enen vorbeigehen, die Verantwortliche SsOz7]jalisiert und relig1Ös eTrZOgEN
Inren Vorstellungen NIC entsprechen. Je worden SINd 1ele der kirchlichen Verantwortli
SUS sich die Vorstellungen se1iner Zeit ehalten chen eute eDen anders als die, die In noch Na-

her Vergangenheit erantwortung TÜr»  as 1St e1Nn gottgefälliger Mensch Das ist e1ne
S1TttsSame Frau [)as 1St ein guter Koalitionspartner BUuNg, astoral, Sakramentenspendun
[Ür dein Vorhaben Das ist einer, der Heilung VeTlT- 1eSseE Andersheit 1st NIC UT Argernis ET -

1en hat !« wWware S n1ıe e1ner uten Bot: egende Fremdheit, In inr WIrd NIC L11UT NVer-
SC gekommen, die enschen INn 1Inren kKOnN: ständliches oder Befremdliches sichtbar. dieser

eten, heilsbedürftigen Lebenssituationen Andersheit, WI1e 1n anderen auch,
spricht. 1C der Kirche 1ST die ac des kann die Andersheit (‚ottes zeichenNna aNZE
(erichtes egeben. Jünger-und-Jüngerin-Werden deutet sSe1n Bei der Trage nach dem Handeln VOIN

geschieht auf oft ärgerliche und NIC ONIOormMe
Weise Uund In STO erregenden Kontexten » Chancefür Kirche und Kirchenferne,

sSich einander näahern X

Kirche, das In das Umifeld e1Nes SakramentesSakramentales Umfeld
als Chance führt, ohne akramen se1n, geht eS den

enschen; 65 geht aber BENAdUSO .Ott. Die
»ZUur r  ung 1Nres ag bliegt der »MenschenFrage« ISt eQ 1DSO e1Ne »GottesFrage«.

Kirche Ilzeit die flicht, nach den Zeichen der Wenn enschen heilendes Handeln und
Zeif Orschen und S1e IM IC des vangeli stärkenden Ditten, verbirgt sich arın
Uums deuten SO kann S1E dann In einer eweils die ag nach der egenwart
e1nNner (‚eneration angeMeSSCHNEN e1se auf die (sottes Wenn Kirche nach dem enschen mit
bleibenden Fragen der enschen nach dem Sinn seinen spezifischen spirituellen Bedürifnissen
des ge  n und des zukünftigen Lebens Iragt, spiege sich arın das Bedürtifnis (sottes

nach dem ahese1in des enschenund nach dem Verhältnis hbeider 7zueinander Ant-:
WOTT eben.« (Gaudium el SPCS kin sakramentales Umfeld schaffen, 1st

Bei UuNnseTel Überlegungen dürifen die Ööte ance TÜr Kirche und Kirchenferne, sich e1N-
kirchlicher Akteurinnen und Akteure N1IC über: ander nähern und ohne die HAingabe
senen werden, die sich der manchmal quälen Gottes, üÜber die eT allein entscheidet, mM1N-
den Problematik VoN sakramentalem Feiern stel: dern e1ne wohltuende und wohlwollende [)is:
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Lanz einzunNalten. Die hier möglichen orte, 38 ung, ondern der Heilswille Gottes, der
sten, tuale und eichen SINd als Vorstufen Sd vorbehaltlos und jede gilt
kramentalen Uuns de  Z und Sie kÖönN: ®  ® ()hne Risikobereitschaft, (Gottvertrauen und
nen als kErgänzung des sakramentalen Hand e1ner vora zuzustimmenden Wahrscheinlich:
Jungsrepertoirs dienen und Sind [reier In der keit, Fehler machen und schuldig werden,
Auswahl 1Nrer Medien Ersatzhandlungen TÜr 1St unkonventionelles kirchliches, sakramental
e1ne NIC angezeigte Ooder N1IC mögliche Oa: orlendertes Zugehen auf enschen In
kramentenspendung gilt S vermelden Das dernen Lebenskontexten NIC möglich
Anliegen VON enschen, dem NIC sakramen [Die Bedingungen postmoderner EFxistenz
entsprochen werden kann e1Nne Zzwelte SakrTa-: chaffen NeuUe MmM-Felder für sakramentales Han:
mentale kEheschließung Del bestehender gültiger deln, die eın IC auf die traditionsge-
Ehe, die kirchliche Irauung 21Nes homosexuel- tränkten Handlungspotentiale der Kirche WEeT:

len aares Oder die Firmung VOIl Nichtgetauften fen. Diese Handlungspotentiale müssen, S1e
e{wa Dleibt als offene age stehen Dem OT1-
ginaren Wunsch nach Begleitung Urn die Kir: »das Ite als metamorphose-
che kann und [1USS entsprochen werden Die Jäahige "abe Gottes verstehen
und e1se dieser egleitung 1st vielfältig
Pastorale Klugheit und Menschenfreundlichkeit, verschutte oder VETZESECN worden SINd, wieder
kulturelle Kreativität und e1Nn Schuss UumMor SInd entdec und erweılter werden alte und Neu

e1 gute Rat. und Ideengeberinnen. entweriende Rituale, Segnungsgesten, Deutun-
gen der Chrift, spirituelle Ausdrucksiormen, kKul:
urelle Konnotationen

Die Kirche 1St auf Neuwerden angelegt. DDasKerin leichter Schluss
Alte oilt $ als metamorphosefähige (‚abe (‚ottes

(°  @ IC sah die heilige al das Neue Jerusa- verstehen, die dem euen Prinzipien 1 -

jem, VON Ott her dus dem Himmel erabDKom: Den kKann, die seiner (‚estalt Halt geben, ohne
MMeN; S1e WarlT bereit WIeEe e1INe raut, die sich TÜr 1ese ZUrT Mitallon des Alten machen Die ZU:
inren Mann geschmückt hat |)a Orte ich e1ne SdRe des e11s ist immer uug und IN welten
aute Stimme VO  Z TonNn her ruien Seht, die Teilen iImmer wieder Neu formatieren
Wohnung (‚ottes den Menschen! Er wIird Wenn Sie WISsSen wollen, wWI1e 65 welter AIng
INn 1nrer Mitte wohnen, und S1e werden sSe1in Volk mit der OCNzZel auf dem Kastanienhof: Bislang
se1n; und el, Gott, WIrd el innen SC1IN . SINd Antje und lorian NIC verneIira:
Z 2-3) tet und aben eS atuıch NIC VOT seıin Aber S1Ee

Nehmen WIT die oben angeführten /itate INn denken darüber nach, WI1e S1e iInren Kindern
e1iner (‚esamtschau9 sich Maxi und (Jlara VON einem Ott erzanlen kÖönN:

MC der kigen-Wille der Kirche 1St dUus- nen, auf en/die Verlass 1St und er/die
age  er Maßstah kirchlicher akramenten: lie. Was eht Auch S1e und hre Eltern
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Imu Begemann
Gott atmen IM eiligen aum

(1 Erfahrungen miıt Ituaien

Heilungsfeiern mit Salbung und

andere Angebote in der Stadtkirche
St. eir1ı in Ortmun machen

die göttliche Heilszusage tem Wort en
in einer elise erfahrbar,

dass s1e sich mıit dem persönlichen Der Zusa: VON Atem, Wort und
en cheint mMIr grundlegen TÜr die uecen verbinden und Lebens
nach e1ner spirituellen Praxis der Kirche,offnungen tarken kan die enschen eute eruhren verstie Um
Ott atmen geht C555 In der spirituellen Heilung, In
den sakramentalen Handlungen, die (sottes nel:

&@ Anfang Wal der Geist, die ljebendige egenwart ZUiT ONkreien Erfahrung DIIN-

Ruach, der göttliche tem Er ildete das VWort, genN wollen ass zunehmend auch leiblich-sinn:
mit dem Ott die chöpfung INSs en rief. Und C} DDimensionen In der TaXls der Kirche (Gel
WI1Ie ott dem ersten krdenwesen Lebensatem LunNg iinden, 1ST pürbar eiınem verstiarkien

einhauchte, 1ST der tem die EedUrmMı1s nach ritualisierten (jesten und e Dar:
(Geste des enschen, nachdem die utter ihn den, nach eichen und symbolischen Handlun:

eboren hat Der Atem, die Kultivierung des BeIN Aber Ps estehen noch imMmer tiefe Gräben
ems, 1St grundlegend TÜr die spirituelle, zwischen dem, wonach enschen eute spirı
ferische Erfahrung. ue hungern, und dem, Was die Kirche ihnen

ass WIT und damit me1ne ich NSDEeSON- anbliete Besonders Frauen en sich mit 1Nrer
dere meılıne protestantische Kirche Spiritualität Lebenswirklichkei In den Riten der Kirche N1IC
NIC auf den ‚0Z0S, das Wort reduzieren kÖönN: mehr wIeder. wesentilichen lebensgeschic.
NeN, unNs NIC 11UT die große Anziehungs lichen kEinschnitten, In Krisen und Hei euan-

Kraft, die fernöstliche religiöse WI1e Zen angen S1e wenig spirituelle Unterstützung
oder Yoga auf spirituell Suchende enschen und Begleitung ler 1st viel mehr Mult geiragt,

Zeit usüben tem und Sprache hängen (renzen en, wahrzunehmen, In welcher

CNg ()hne den heilsamen tem ibt Widie enschen eben, welche Spra
ES NIC das prechen, das das eigene Z  = che S1e sprechen, S1E eiden, Was s1e WOl|:
USAdTUC bringt und das INn Beziehung SETIZT len Frauen wollen ugänge Z  3 Heil, die hre
nNnderen und Ott. eigene spirituelle ompetenz anknüpfen, die ihre
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elbstheilungskräfte und Selbstfindungskräft halb ist inrer Manchma N1IC Le:
wachrufen und ördern benssituation, In dem e1Nn Ort S1e ISt, sich

Auf der G nach e1ner N!  9 spirituel- hre Sehnsucht zeigen kann und hre eigenen
len Praxis der Kirchen omMm mit Oorte (sestailt annehmen können OIC en
dem tem dem Raum, dem persönlichen (‚ebet Raum 1st eulg, e1n Olcher (Irt ist e1nNn eiligtum.
und der (‚emeinschaft zentrale Bedeutung
1ele enschen kommen uNns allein »Atem und Communitas C
des Ortes. Die Stadtkirche ST Petri, e1ne

otische Hallenkirche, 1C und weit, klar und [)as (Gebet e1n Raum, der zurückzuerobern 1St.

offen, hat se1t 20038 eiıne mehr. WÄäh enn [Ür viele enschen ist das eten, geprägt
VON orgaben über richtig und falsch, eın SCAWIE:

riges, unmögliches Unterfange»Atem und aum &<
Für e1lle Rituale 1st die Kreisform die

rend einem Auseinandersetzungsprozess Versammlungsform, die dichte und verbindende
fand das Vorhaben, den Kaum VON den Sschweren Ta lreisetzt. Im Kreis bilden die der Mit:
Bänken efreien und mit der entstandenen te und die Kraft der (‚emeinschaft e1Nne inheit.
» Leere« NeUeE Freiräume alfen, /ustim ler zirkulleren Energien und werden gebündelt
INUNg Del den zuständigen (Gremien Seither at: In die elt NiNaus geatmet.
met der Kaum 1mM der ages und

reszeiten, Im Wechsel VOIN IC Uund Dunkelheit.
enschen können sich frei bewegen, Blicke kÖöN: Heilungsfeier miıt Salbung
NelNN schweifen Das VO Ausmaßl der

ass sich die auf den Heiler Jesus DEdie Verbindung zwischen Himmel Uund krde
wird wahrnehmbar. Der Mensch kann sich dUuS- ruft und die Gabe der Heilung kultivieren
trecken Seither jede, die die Kirche De: SUC KOT 1225 1St i1Nrer Praxis eute kaum
1tt 1M /Zusammenklang mMiIt dem des anzumerken Die MC VOIl enschen nach
Kaumes e1n S  es, persönliches ganz ganzheitliche Heilung einerselts und der Schatz

der Iraditionen andererselts rücken aber ZunNnenN-ande und doch 1M Zentrum kirchlicher 1rk-
IC  el mend In das Bewusstsein der Kirchen Nach Ja

(‚eliehene Orte dus der Oder der Ira: Sp4 ist S Au{fgabe der Kirche, heilen
und salben. Dasen mMIt 1St e1ne sehr alteon können e1N egen Se1InNn. Aber das mündlı

che Ooder hbetrachtende ist e1n wichtiger biblische Tadıllon der spirituellen Zuwendung,
Ort persönlicher Gottesbegegnung Nur selten die das ohlbefinde {ördert, Freude mMacC

tröstet und schützt, die Gewicht, Mac Kraft

»Atem und K und Ehre spendet. |)ie Salbung ass ürdigung
des eigenen Wertes und der eigenen Schönheit

WIird enschen In der Kirche während iNnrer hel: erfahren, ÜUrC Gott, 1n Offentlichkeit.
Handlungen dieser Raum In auch 11UT |)en Körper und die eele eruhren

annanern! ausreichendem ewährt. Im Ge diesem hleten WIT eIWwa ZWel DIS drei Mal
Det können enschen einen chritt INn eiınen 1M Jahr e1ne Heilungsfeier mit Salbung d U
eren Kaum un In einen KRauUm, der e1Nn ulser:- taltet mit einem leam Freiwillig
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|)ieser (‚ottesdienst hat eher den ar  er einer eichter dafür Für die allermeisten 1Sst die
meditativen e1ler Seele und Leib utes Lun, Salbung e1ne T  rung, die ange nachhallt. [Die
(‚ottes Zärtlic  el hautnah spüren, dieel (&Heilszusage kann sich mMiIt dem persön
des Oles empfangen. enschen können ZUuU  3 lichen en verbinden, s1e kann erwun
Wochenausklang In der Kirche ZUT Ruhe kom: dungen der Vergangenheit rühren, Sehnsüchte
MenN, nach innen gehen, sich für .Ott öffnen Die wecken oder Lebenshofifnungen tärken
schlichte Liturgie esteht neben der el  IC
Salbungshandlung dus e1iner Atem-Meditation,
Gebet, einem geistlichen Impuls dus der Die ra der emente
schen Oder mystischen Tradition, der Segnung

® Die I6  aCcC des (‚Öttlichen wird auch
aufig mMi1t den Naturkräften 1n Verbin:»den Körper

und die eele dung gebracht: Luft, Wind, Säuseln, Kauch, Wol:

berühren C ken, Feuer, Meeresfluten Geburt, Leiden und
rhöhung Christi einher mit kosmischen

des ÖOls und der Aussendung der Salbenden kreignissen. Feuerzungen und Sturmbrausen
WIEe Uus1ı und einem gemeinsamen egen Z  Z prägen die Pfingsterfahrung, das Gründungser-
Abschluss |)ie Salbung den Handinnen:- e1gnI1s der Kirche Das er  1S der Kirche ZUT

lächen und der Stirn WIird mit einem chöpfung 1st aber Tast ausschließlich ethisch DE
rigen USPIUC) verbunden und e1nem TIedens- pragl, selten wird der direkte Kontakt Z Natur
oruß oder egen Deschlosse Sie wird mMit viel als VON Ott durchtränkter und behauchter Ort
Zeit und Ruhe ausgeführt. esucht Besonders deutlich WIrd dies eute

Die Salbung ist e1ne machtvolle und wirk:
kräftige Zeichenhandlung, eın Au ßerst intimer » Natur als VvVon

Akt, der VON den SpenderInnen e1n es Mal 'ott durchtränkter Ort &X
Einfühlung verlangt, e1n Gespür für eigene

Grenzen und für die der Empfangenden. Die uUblıche mMiIt Wasser 1M auUIir1ıtus. Ein
Auswahl der zugesprochenen orte, aU: dus Ddal Spritzer können kaum den IMNATUG eTl-
der prache der Psalmen, wird mit OcCNstier ZeM,; den die CH  nnen hatten, als S1e INn

Sorgfalt etroffen Izu leicht kann eine (Grenze das Taufbad, das Bad der jedergeburt, stiegen.
überschritten werden und die machtvolle POosi- In der außerkirchlichen feministischen Spiritua:
t10oNn erer, die die Salbung spenden, MISSDTaUC 1La 1Dt 65 agegen e1Ne sehr intensive e1
werden Die beteiligten aılnnen e1ne 1IN- mMI1t den Energien der Natur, den klementen. Aus
ensive Vorbereitung durchlaufen Selbst 1M e1ner egegnung MmMiIt der Bremer Religionswis
kirchlichen Sakralraum e1ne priesterliche Funk: senschaftlerin Donate Pahnke und iNrer 1!
10n auszuüben, ist für S1e e1Nn tief berührendes Er- arbeit entwickelte sich uUNseTeT Kirche e1Ne
lebnis äangere /Zusammenarbeit mit e1ner inrer Schü:

Die Heilungsfeiern werden lerinnen, der eologin el Schnapauff, die
VON Frauen esucht. scheint, als hätten S1e e1n eute als Heilpraktikerin Uund Teischaffend
stärkeres Bedürtfnis nach den spirituellen Di ualirau In Irland ebt. Ihr Kontext 1Sst die OÖKoO:
mensionen 1Nres Seins, und als könnten S1e sich feministische Elementespiritualität, die sich auch
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dus vorchristlichen spirituellen Iraditionen Eu mehr anfangen können (Mt estenhnen tief 1M In
spelst. nter den Frauen, die In diesem noch alte Verletzungen, die S1e N1IC sel.

Kontext mehr Oder weniger 0SEe organisiert Jah- ten 1M Raum der Kirche erlıtten en Wo aber
reskreisfeste und Rituale lebensgeschichtli- gibt 6S eute Offentliche Orte, enen Men
chen Ihemen feiern, Sind auch kirchliche Frau ScChen INn e1ner wertschätzenden und geschützten

SO wurde 1M auTte dieser Zusammenarbeit Atmosphäre euginnen sprechen können
die Petrikirche einem ogrenzgängerischen Be: VON ntzweiungen, VON Verletzungen, die S1e d[l-

gegnungsOTrt, einem Lernort des auDens über eren ugefügt oder selbst davongetragen aben,
Vergebung empfangen oder anderen

»ber konfessionelle vergeben? Schuldzuweisungen und chuldge-
Grenzen hinweg € nhle binden kEnergie und indern daran,

sich1g en Die kinladung einem
die (Grenzen VON Kirchenzugehöri  eit und Kon Ritual » Freiheit Vergebung« INn Uusam:
ess10nN hinweg. Über den Zeitraum e1Nes ahres menarbeit mit elke Schnapauff stie ß auf üÜüber.
and e1ine el VOIN Ritualen über die ff der osroße esonanz Mit ilfe VOIN Visualisierung
emente vorbereıite Uure Vorträge und
OT,  ODS Kontakt mit dem Wasser als Kraft » Freiheit UrC) Vergebung C
des Unbewussten und der (‚efühle die ähigkeit
der Hingabe erlernen mit der Erde sich der E1- und Imagination wWwurde den Teilnehmenden e1n

er  Chkeit Dbewusst werden mit der persönlicher Weg den konkreten (Ort 1Nrer
Luft (Grenze und arheı erlangen mit dem Schuld DZW. 1Nres Schmerzes TÖöffnet In e1iner
euer die InnNnere Energie nach aulben In die elt anschließenden Symbolhandlung, dem igentli
ringen In (Gott/Göttin als Ta der eigenen chen transformatorischen Akt, Wwird ituell Ver:

wurzeln gebung Trbeten Die Teilnehmerin egt einen
Die Resonanz auf 1ese kEinladung WarTr sehr Kieselstein In die krde und spricht wWenn S1e

orolßß, VOT allem auch VOIN kirchenfernen Frauen Dereit 1st An yN.N., ich dich
Die Teilnehmerinnen konnten sich In einer NUur bung für schhelben: reinigt S$1e sich 1M
selten In der Kirche Offenheit auf Wasser umgeke.  en Fall ScChrei S1e auf e1n
inren ejıgenen Weg egeben, TIa Papier, Was inr angetan wurde und WEeNN S1e

rungen machen mit inrem Gottesbild, IM chutz Dereit ISt, die Haf vergeben, verbrennt S1e 05

des Kreises hre Daseinsängste und hre Lebens IM euer und pricht aut: »N.N., ich ergebe
ZU  = USCTUC ringen dir Sie nımm anschließen: e1ne [OSdA erze

mit nach ause, die Ss1e anzunden kann, die:
SEeT) erinnern und

In dieser Weise Rituale jelern, erfordertSchuld und Vergebung einen geschützten Raum und eine entsprechen-
®  C |)as klassische Sakrament der eichte und de Vorbereitung In der Gruppe Den Sakralraum
Buße, aber auch das Sündenbekenntnis SiNnd IC als e1ne Kraft: und achtquelle für das E1-
kirchliche Handlungen, miIt enen die melsten gEeNE erfahren, 1st hbesonders TÜr FTralu-
enschen In der herkömmliche Form nNichts VOIN er ‚ymbo:
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»Denn auch SIEC sınd Teıl deıines Lebens«

Die sakramentale Erfahrung Gottes auf der Straße

Exerzitien auf der Straße machen
den amentalen ar  er

der Welt als Zeichen füur die

größere WI1  1C  el Notunterkun gefra wurde Worauf inr dieser
ottes erfahrbar. mMi1t er Selbstverständlichkeit antwortetie yJa,

der 1st hier.«

» Wenn Ott dort NIC ISt, sollte er denn
e1N?« Mit diesen Worten drückte e1ine EX.

erzitandin hre Erkenntnis der OC aus Sie
Exerzıiıtien auf der Straße

erfahren, dass Ott auch und vielleicht Christian Herwartz $J; der se1t 26 Jahren
gerade diesen (Irten ISt, S1e S sich VOT- mit Zwel nderen esulten In einer offenen Ge
her NIC ertraumen gewagt Wie die meinschaft INn Berlin Kreuzberg eht und das Le:
LeUunNn anderen der kxerzitie  uppe verweililte S1e ben mit Wohnungslosen, Asylsuchenden und
tagsüber auf der Straße, jeß sich VON 1nTrem Her: Suchtbetroffenen el nat VOT e{IWwa zehn ahren
ze1 ren, 1e dort stehen, S1e etirolien: 1eSse ignatianischer Fxerzitien entdeckt, als
heit spürte mMiIt der einzigen sicht, ott etr VON e1nem ebeten wurde, se1ine
suchen Das 1st SCAhNHNEBNC e1nNne der zentralen kxerzitien In der Kreuzberggemeinschaft
Zielsetzungen dieser kxerzitien auf der chen dürifen Christian möge ihm den
ott suchen und en In melner eigenen Abenden eweils Begleitgespräche anbieten,
Lebenserfahrung aber auch In der ungeschönten während eTr agsüber In den Straßen erlins DE
esellschaftlichen Wirklichkeit, die auch Jeil ten wolle.!
e1ines Lebens ISt, OD ich eS 11l Oder N1IC SO [)ie In der Tad1ıllon der geistlichen UÜbun:
werden die Jleilnehmenden ermutgt, WenNnnNn S1e CN nach Ignatius VOIN Loyola stehenden Urse
Irgendwo gefragt werden, Was S1e denn nhier SINd e1ne privilegierte Zeit, In der das geschehen
uchten Oder OD innen weiterhelfen Önne, kann, Was kein Mensch organisieren, planen
Sich NIC In komplizierte kerklärungen über E: oder herstellen kann: die Dewusste rfahrung der
Tzitien verstricken, ondern möglichs kon heilsamen, heilenden egenwart (zottes. gnati
kret 9eben z B »IC N rat anderem daZzu, SallZ gezielt jene rte

immer wIieder aufzusuchen, weilche e1inem dieche (Gott.« 1eSs die Exerzitandin gesagl, als
SIEe VON einem ()bdachlosen ingang e1ner gT70. geben.“ Die ahl des rties spielt
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auch Dei den EFxyerzitien auf der alse e1Nne eNT: Heil und Versöhnung ZU  3 USATUC Im
scheidende 1eSse ahl SOl NIC sehr Inne einer SUu  Tadılon OfNenDar ott den

ufgrund ratlonaler Überlegungen erfolgen, als 99 1M Oran genannten amen (‚ottes den NUun:
vielmehr Wr e1n Orendes erz SO werden ertsten amen und kinzelnen DEr
die UÜbenden immer wleder aran erinnert, Lags Önlich Mit diesem amen kann [Nan Ott

ruien.

» Wahl des rties nde e1n Mensch diesen amen (‚ottes

UT 21n Orendes Herz < mit der Besinnung auf einen Grundärger
oder Grundschmerz, der IM ehben auf persönli-

über dorthin und verweilen, S1P cher oOder gesellschaftlicher ene mMe1lstens e1ıne

spüren, dass S1e VON dieser Oder jener Situation Herausforderung edeute Zur Verdeutlichung
innerlich erührt werden. eignet sich 1n mehrfacher Hinsicht die Ge

In den kxyerzitien auf der alle SCNICHTE der Berufung des O0SEeSs In der uste
Teilnehmenden einen inneren, persönlichen, Je VOIN Midian Iristete eT e1Nn In der Fremde,
einzigartigen Weg. Für zenn Tage bilden UÜben
de und Begleitpersonen aber auch e1Ne (jemein- y für 'ott einen Namenen <
schaft Sie wohnen 1n e1Ner einfachen nier:
un 1n einem Mehrzwecksaal, e1ner Not: weil Z VOT der Unterdrückung In Agypten geflo
schlafstelle Oder einfachen (‚ästezimmern kine hen Seinem ersten Sohn gab eT den amen

Kleingruppe VON maximal TUnT UÜbenden wird erschom, das heißt » Fremder In der ÜStEe«
VoOoNn einem Mann oder e1ner Frau egleitet. Täg HX E OSeS, der e1ne (sottesferne INn
ich oyibt 6S gemeinsame Zeiten, VON enen NUr doppelter 1NSIC spüren musste, da eTr MIC
das Begleitgespräch verpflichtend 1St. Normaler: 11UT WI1Ie seıin Volk In der Fremde, ondern auch
Welse nilft allerdings e1N regelmäßiger Tagesrah ternab VON seinem Volk le  E, erfuhr WNC die
INEe  3 Dieser beginnt mit dem Frühstück mme, die dus einem brennenden Dornbusch

Uhr, efolgt VOIN e1inem Morgenlob, das jeweils ihm sprach IO habe das en! me1nes
VON e1ner kyerzitandin Oder einem Fxerzitanden Volkes esehenauch bei den Exerzitien auf der Straße eine ent-  Heil und Versöhnung zum Ausdruck bringt. Im  scheidende Rolle. Diese Wahl soll nicht so sehr  Sinne einer Sufi-Tradition offenbart Gott zu den  aufgrund rationaler Überlegungen erfolgen, als  99 im Koran genannten Namen Gottes den hun-  vielmehr durch ein hörendes Herz. So werden  dertsten Namen jeder und jedem Einzelnen per-  die Übenden immer wieder daran erinnert, tags-  sönlich. Mit diesem Namen kann man Gott an-  rufen.  )) Wahl des Ortes  Oft findet ein Mensch diesen Namen Gottes  durch ein hörendes Herz  mit Hilfe der Besinnung auf einen Grundärger  oder Grundschmerz, der im Leben auf persönli-  über dorthin zu gehen und zu verweilen, wo sie  cher oder gesellschaftlicher Ebene meistens eine  spüren, dass sie von dieser oder jener Situation  Herausforderung bedeutet. Zur Verdeutlichung  innerlich berührt werden.  eignet sich in mehrfacher Hinsicht die Ge-  In den Exerzitien auf der Straße gehen alle  schichte der Berufung des Moses: In der Wüste  Teilnehmenden einen inneren, persönlichen, je  von Midian fristete er ein Leben in der Fremde,  einzigartigen Weg. Für zehn Tage bilden Üben-  de und Begleitpersonen aber auch eine Gemein-  »für Gott einen Namen finden «  schaft. Sie wohnen in einer einfachen Unter-  kunft: in einem Mehrzwecksaal, einer Not-  weil er vor der Unterdrückung in Ägypten geflo-  schlafstelle oder einfachen Gästezimmern. Eine  hen war. Seinem ersten Sohn gab er den Namen:  Kleingruppe von maximal fünf Übenden wird  Gerschom, das heißt »Fremder in der Wüste«  von einem Mann oder einer Frau begleitet. Täg-  (Vgl. Ex 2,22). Moses, der eine Gottesferne in  lich gibt es gemeinsame Zeiten, von denen nur  doppelter Hinsicht spüren musste, da er nicht  das Begleitgespräch verpflichtend ist. Normaler-  nur wie sein Volk in der Fremde, sondern auch  weise hilft allerdings ein regelmäßiger Tagesrah-  fernab von seinem Volk lebte, erfuhr durch die  men. Dieser beginnt mit dem Frühstück um 8  Stimme, die aus einem brennenden Dornbusch  Uhr, gefolgt von einem Morgenlob, das jeweils  zu ihm sprach: »Ich habe das Elend meines  von einer Exerzitandin oder einem Exerzitanden  Volkes gesehen. ... Ich bin der Ich-bin-da.« (Ex  gestaltet wird. Tagsüber organisiert sich jede und  Slz44):  Das Geschehen am Dornbusch gibt auch ein  jeder selbst. Um 17 Uhr versammelt sich die  Gruppe zu einem Gottesdienst, danach zum  gutes Beispiel für die Haltung, die es erlaubt, das  Abendessen, welches jeweils von ein bis zwei  Göttliche im Unscheinbaren zu erkennen: Als  Teilnehmenden vorbereitet wird. Um 19 Uhr be-  Moses das Feuer im Dornbusch erkannte, lief er  ginnen die Begleitgespräche in zwei Teilgruppen.  hin. Da hörte er eine Stimme, die ihm sagte: »Leg  deine Schuhe ab; denn der Ort, wo du stehst, ist  heiliger Boden.« (Ex 3,5). Schuhe waren — und  sind in verschiedenen Ländern der Welt heute  Sehen und Hören üben  noch — das Privileg der Reichen. Wenn Moses  ® Die TeilnehmerInnen werden schrittweise  die Schuhe auszieht, dann legt er auch seinen  in die Exerzitien eingeführt, indem sie zuerst er-  gesellschaftlichen Rang, seine Stärke, seine Mög-  mutigt werden, für Gott einen ganz persönlichen  lichkeit wegzurennen und seinen Stolz ab. Eben  Namen zu finden, der die eigene Sehnsucht nach  so, als trete er in einen Tempel vor das Heilig-  340  Christoph Albrecht / »Denn auch sie sind Teil deines Lebens«  DIAKONIA 36 (2005)Ich DiN der Ich-bin-da.« (ExX
ges  e wWwIird agsüber organisiert sich jede und SA

Das (‚eschehen |ornbusch Dt auch e1Njeder selbst Um 1 Uhr versammelt sich die
Gruppe einem Gottesdienst, danach Z gutes ispie. TÜr die tung, die 6S erlaubt, das

Abendessen, welches eweils VON eın DIS ZWE1 Otlliche 1IM Unscheinbaren erkennen Als
Jleilnehmend: Vorbereite wird Um 19 Uhr De: OSEeSs das euer 1M |)ornbusch erkannte, ief eTr

ginnen die Begleitgespräc 1n ZWEe] Teilgruppen. nin [)a Orte eT e1ine mme, die ihm sagte »
eine Schuhe ab; denn der Or stehst, ist

eiliger oden.« (Ex 309) Schuhe und
Sind In verschiedenen Ländern der elt euteen und Horen uben
noch das rivileg der kKeichen Wenn OSES

® [ )ie TeilnehmerInnen werden SCATT  e1se die Schuhe auszieht, dann egt eTr auch seinen
In die kxerzitien eingeführt, indem S1e zuerst @T: gesellschaftlichen Rang, se1ne ärke, se1INe Mög;
mutigt werden, TÜr ott einen ganz persö: IC  el WeEgZUTENNEN Uund seinen OIZ aD Fben
amen nden, der die eigene Sehnsucht nach als etfe eT In einen Tempel VOT das Heilig:
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L(UM, INa dUus ICdie Schuhe auszlıe e1ner Reliefdarstellung e1nNne Schwarze Madonna
Aber da ist Ja NUur der Dornbusch INn der Steppe S1e WAaäarT BENdUSO SCANON WI1e die der Jer der
Nic Was gebietet, kein besonderer neT ausgelieferten Frauen, S1E War eine VON ih:
Ort weder In kulture noch INn ästhetischer, NenNn

weder In ökonomischer noch In religiöser Hin: Im Begleitgespräch In der Kleingruppe WUT-

SI Dornbüsche für OSEeS Teil der all- de eutlich, dass 1ese 111e ung der
äglichen mgebung, eher hinderlich als nütz: Solidaritä TÜr die Exerzitandin noch deutlicher
ich Aber INn einem enNtdecC ET e1Nn Feuer, das wird, WeNnNn S1E s1e mit e1iner este ZU  =

N1IC verbrennt, das se1ne Aufmerksamkeit USCTUC bringen kann letzten Jag rachte
WeC Moses hört 11UN Neu VON der Versklavung S1e die drei Orte, weılinen TYrlaubt Wäal, RO
SE1INES Volkes und amı auch VON SseINer eige sen Und 1ese Ta röffnete inr noch einmal e1Ne
Nell verdrängten Not, und WI1e ihm e1ne wicht!: Überraschung: Wie sollte S1e einer Statue e1nNe

Rose und daneben den Mundharmonika:ZC olle auf dem Weg der efreiung zugedacht
IST pieler 1M Kollstuhl nicht Deachten!? Also ließ S1e

sich VON 1InNrer Betroffenhei leiten, S1E SCNhenNkte
auch dem Mann e1ne Rose Er Dlickte auf und

S1e mMi1t anenden letz:Heilungsgeschichte eUTeE
ten Abend sagte 1ese Frau » Diese zehn Tage eT-

® kine Teilnehmerin erzä  ( Was S1E mIt der SDaTen mMI1r e1in ahr Therapie.«
yweınenden FTrau« (einer Bronze-Plasti In FT
bourgs Fußgängerzone) erlebht und WwIe S1E
In dieser tadt, In der das etteln verboten ist Der Mensch als Sakrament
und In der ihr auf dem Arbeitsamt erklärt WwWurde Gottes
» Hier nden alle eit; WIT die 1tUuallon
IM T1 bei uNns oibt CS e1ne Armut K mMI1t ® Exerzitien auf der albse können elingen,
inren eigenen ung! konfirontiert wurde WEl jemand Dereit ISt, sich beschenken las:
arum denn darf 1ese Frau Jag und aCWEeI1- SECN, er/sie sich selbst als etlerIn TIährt.
NEN, In e1ner a INn der die TODIemMe gelöst €1 braucht 05 e1ne JEeEWIlSSE |)istanznahme
SIN! Wo nabe ich selber noch weıinen, ob VON der eigenen Leistungsmentalität. (‚erade
wohl ich IMagmehr als NkKUüOoNIeEre Mit ich Dereit bin, me1lne eigene SPINen
diesen Fragen entdeckte S1E den we1lteren [a
pECN, welches nhre eigenenenSind Mit der » bereit semn,
Haltung der dUSgeZOgENEN Schuhe näherte S1e SICH beschenken lassen
sich dem Bordell, erblickte die Frauen, die MEe1IS-
ten Schwarzafrikanerinnen, die sich VOT inr VeT- gung Uund Disziplin relativieren und mMich VO  =

tecken wollten, nahm hre Not und inren Überraschenden 1M erzen lassen, kann
chmerz wahr, VOIN anderen enschen NIC als das geschehen, Was In folgender (‚eschichte dUS$-

Person geachtet werden, und dann hre eige- gedrüc wird » Veihnachten schien mMIr e1INe

unde, wWI1e S1e als Kind selbst INn 1INrer e1ge- gute Gelegenheit, das Kloster Jjenselts der Zeit
nenNn dentität verletzt wurde Ein Daal Tage Spa auifzusuchen Fuß des sa
ter entdeckte S1e In der Kirche Sainte- I herese In e1n linder ettler, und als ich naher kam,
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ihm e1n wenig (Geld geben, Orte ich inn WI1IM- Zen-Lehrer Jack Kornfield erklärt, dass 6S die
MeTrN: Wer nımmt mich mit 1INs erz OTLTesSi< Bruchstellen UNSEeTES Lebens Sind, die das
nmöglic konnte ich weitergehen. Wer wurde MC hereinkommt..> Der Mensch ist gerufen,
ihn 1INs erz (‚ottes mitnehmen? Ich mich sich auf einen Wandel dieser Not einzulassen,
ihm gegenüber. Ich nahm se1ine an \(Ge: auch WEeNnNn er S1Ee jJahrelang verdrängt hat WI1e
meinsam(«, ich, )}gemeinsam werden 1INSs 0SeS, der 1mM Moment der Gottesbegegnung auf
erz (‚ottes gelangen<.«> SEINE eigene Eentwurzelung und auf die Not SE1-

In dieser (‚eschichte ass sich der Mensch 11658 Volkes aufmerksam wird ExX Z 5)
In zweifacher e1se als Sakrament (‚ottes eT-

kennen Dem spirituell Suchenden wird der Dlin:
de BettlerZakramen In der ()ffenheit dem Das Sakrament der Straße
linden gegenüber findet der C den
Weg, den eTtr eigentlich SUC Umgekehrt WITrd © Mit den akramenten feiert die RC Oft:
aber auch et TÜr den Bettler Z  3 Sakrament 6S segnende und eilsame Gegenwart In den
NIC weil eTr einer VON aulbsen ihn herantre: Schlüsselmomenten des Lebens [)as Fest als Sa
tenden Moralischen Forderung nachkommt, SOT1- ament ist der privilegierte Moment In dem des
dern weil eT sich VOIN seiınem Herzen her In die Bundes (ottes mi1t den enschen edacht WEeT.

Pflicht weiß l1er taucht der Ur- den S  3 Sacramentumelursprü:  ich auch
sprüngliche Sinn des Wortes Sal als »Eid«, yfeierliche Verpflichtung«. Das (‚eheim:

NS der uwendung (Gottes den enschen

» sacramentum als Engagement K lelernel sich sein/ihr Engagement für die
enschen erinnern.®© eın Wunder, dass die

Engagement und eilige Verpflichtung auf, VON

der £e0ONardOo Boff sagt, dass eS Zzuerst ydiese Hal »Zuwendung Gottes
Lung des Sich-in-die-Pflic  genommen-Fühlens den Menschen feiern C
ZU  3 Ausdruck« brachte *

Dieser Herzenspflicht konnte auch die x Armen este melstens Desser feiern können als
erzitandin mit den Osen folgen, als S1Ee realisier- die Wohlhabenden enn gerade S1e rauchen
e dass es gal N1IC e1ne eigene eistung die este als krinnerung die Hoffung auf das
geht, ondern und infach die Be Sallz ere Fest, alles mlteinander SC
reitschaft, sich auf das eschen einzulassen, el wird, kann sich inr Iraum VON der gerech
welches ihr INn dem Moment egeben wurde, als ten Welt, 1n der alle satt werden, nähren Fin:
S1e merkte, WIe viel die gallz deren MIt iNr, WG erinner |)orothee 1ese DdaS
inrem Lebensschmerz und 1Nrer Lebenssehn toralpolitische Grundwahrheit, dass die Armen
SU1C LUn haben HS 1st die (Offenheit TÜr die die Lehrer Sind, die uNns auf das en aufmerk:
mich anrufende Not anderer, die MIr einen gallz Sd  3 machen »  as ehren denn die men Sie
unvermittelten ugang meılner eigenen viel auf Wunder.e  ihm ein wenig Geld zu geben, hörte ich ihn wim-  Zen-Lehrer Jack Kornfield erklärt, dass es die  mern: >Wer nimmt mich mit ins Herz Gottes?< —  Bruchstellen unseres Lebens sind, durch die das  Unmöglich konnte ich weitergehen. Wer würde  Licht hereinkommt.° Der Mensch ist gerufen,  ihn ins Herz Gottes mitnehmen? Ich setzte mich  sich auf einen Wandel dieser Not einzulassen,  ihm gegenüber. Ich nahm seine Hände. >Ge-  auch wenn er sie jahrelang verdrängt hat wie  meinsam(<, sagte ich, )gemeinsam werden wir ins  Moses, der im Moment der Gottesbegegnung auf  Herz Gottes gelangen«.«3  seine eigene Entwurzelung und auf die Not sei-  In dieser Geschichte lässt sich der Mensch  nes Volkes aufmerksam wird (vgl. Ex 2,11-15).  in zweifacher Weise als Sakrament Gottes er-  kennen: Dem spirituell Suchenden wird der blin-  de Bettler zum Sakrament. In der Offenheit dem  Das Sakrament der Straße  Blinden gegenüber findet der Suchende den  Weg, den er eigentlich sucht. Umgekehrt wird  @ Mitden Sakramenten feiert die Kirche Gott-  aber auch er für den Bettler zum Sakrament —  es segnende und heilsame Gegenwart in den  nicht weil er einer von außen an ihn herantre-  Schlüsselmomenten des Lebens. Das Fest als Sa-  tenden moralischen Forderung nachkommt, son-  krament ist der privilegierte Moment in dem des  dern weil er sich von seinem Herzen her in die  Bundes Gottes mit den Menschen gedacht wer-  Pflicht genommen weiß. Hier taucht der ur-  den kann. Sacramentum heißt ursprünglich auch  sprüngliche Sinn des Wortes sacramentum als  »Eid«, »feierliche Verpflichtung«. Das Geheim-  nis der Zuwendung Gottes zu den Menschen zu  } sacramentum als Engagement «  feiern heißt, sich an sein/ihr Engagement für die  Menschen zu erinnern.® Kein Wunder, dass die  Engagement und heilige Verpflichtung auf, von  der Leonardo Boff sagt, dass es zuerst »diese Hal-  YZuwendung Gottes zu  tung des Sich-in-die-Pflicht-genommen-Fühlens  den Menschen feiern «  zum Ausdruck« brachte.“  Dieser Herzenspflicht konnte auch die Ex-  Armen Feste meistens besser feiern können als  erzitandin mit den Rosen folgen, als sie realisier-  die Wohlhabenden. Denn gerade sie brauchen  te, dass es gar nicht um eine eigene Leistung  die Feste als Erinnerung an die Hoffung auf das  geht, sondern schlicht und einfach um die Be-  ganz Andere. Im Fest, wo alles miteinander ge-  reitschaft, sich auf das Geschenk einzulassen,  teilt wird, kann sich ihr Traum von der gerech-  welches ihr in dem Moment gegeben wurde, als  ten Welt, in der alle satt werden, nähren. Ein-  sie merkte, wie viel die ganz Anderen mit ihr,  drücklich erinnert Dorothee Sölle an diese pas-  ihrem Lebensschmerz und ihrer Lebenssehn-  toralpolitische Grundwahrheit, dass die Armen  sucht zu tun haben. Es ist die Offenheit für die  die Lehrer sind, die uns auf das Leben aufmerk-  mich anrufende Not anderer, die mir einen ganz  sam machen: »Was lehren denn die Armen? Sie  unvermittelten Zugang zu meiner eigenen — viel-  warten auf Wunder. ... Sie brauchen das Wunder,  leicht seit Jahren verdrängten — Not schenkt. Die  dass Solidarität stärker als die strukturelle Ge-  Gottesbegegnung schließt meine dunklen Seiten  walt der Mächtigen ist. Die Armen brauchen  nicht aus, im Gegenteil, oft geschieht sie durch  Nnicht Reformen, Hilfsprogramme, Placebos, son-  meine Wunden und Narben. Der buddhistische  dern das Wunder, dessen Kern die Umverteilung  342  Christoph Albrecht / »Denn auch sie sind Teil deines Lebens«  DIAKONIA 36 (2005)Sie rauchen das Wunder,
leicht seit Jahren verdrängten Not chenkt Die dass Solidaritä tärker als die STITruUukKturelle e
Gottesbegegnung chließt meılne dunklen Seiten walt der Mächtigen 1st Die Armen rauchen
NIC dU>, IM Gegenteil, Oft geschieht S1e UrCc NIC eformen, Hilfsprogramme, acebos, SOTNMN-

meılıne Wunden und Narben Der buddahistische dern das VWunder, dessen ern die Umverteilung
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1St. Die NEeUe Verteilung der Arbeitszeit, der kin Zeichen TÜr e1ne orößere Wirklic  el verste-
kommen und der Te1lzel nach dem TiNZID der hen.® .Ott überrascht UunNns 1M Unerwarteten, dort
Bedürfnisse das SiNd offnungen, ohne die die WIT 6S niemals edacht hätten, und VOT allem
Armen NIC hre ur ewanren können.«/ IM Ballz Anderen, WI1e He]l Mose In einem OTN-
[)as Fest 1st das Gegenteil der Not. Das EeUUÜUICAS: USC WIe DE] der Fxerzitandin kingang der

Merkmal e1Nes WITrkliıchen Festes 1St die ülle, Notunterkun oder WI1e In der egegnung mit
welcher auch die Armsten eingeladen Sind, dem Mundharmonikaspieler 1M Rollstuhl Wo

dass 6S weder elIcC noch mehr oibt WIr DIO  1C verstehen, dass WIr mit e1nNer unNns

Während die sSakramentale Dimension VON völlig Iremden Person viel mehr un aben,
kesten als Erinnerung die Wunder (‚ottes INn WITF das Je edacht hätten, wächst der Sinn der
riıLuelle Formen gekleide und eshalb C Verbundenheit Oder geschieht pal E{WAaSs WIe
wonnten eichen SIC  ar ISt, stellt sich die e1Nne Einheitserfahrung, Ist Oott da ()der WIe der
kramentale Dimension VON spontanen, uNnge 980 In olivien ermordete Jesuit und Journa-
lanten oder auch gallz Uunscheinbaren egeg; 1st Luis spinal » Warum ott 1M Mysteri
NUNgEN Oft viel 1Skreier dar. enn die Omente suchen, WeNnnNn er pürbar 1M en SI

Komm, eITr esus Aber, du Dist Ja SCNON gC
Welt ISt kommen Uund kommst täglich Uns NUT, dass

sakramental. C WIr dich senenist. Die neue Verteilung der Arbeitszeit, der Ein-  Zeichen für eine größere Wirklichkeit verste-  kommen und der Freizeit nach dem Prinzip der  hen.® Gott überrascht uns im Unerwarteten, dort  Bedürfnisse — das sind Hoffnungen, ohne die die  Wo wir es niemals gedacht hätten, und vor allem  Armen nicht ihre Würde bewahren können.«7  im ganz Anderen, wie bei Mose in einem Dorn-  Das Fest ist das Gegenteil der Not. Das deutlichs-  busch, wie bei der Exerzitandin am Eingang der  te Merkmal eines wirklichen Festes ist die Fülle,  Notunterkunft oder wie in der Begegnung mit  zu welcher auch die Ärmsten eingeladen sind, so  dem Mundharmonikaspieler im Rollstuhl. Wo  dass es weder Reich noch Arm mehr gibt.  wir plötzlich verstehen, dass wir mit einer uns  Während die sakramentale Dimension von  völlig fremden Person viel mehr zu tun haben, als  Festen als Erinnerung an die Wunder Gottes in  wir das je gedacht hätten, wächst der Sinn der  rituelle Formen gekleidet und deshalb an ge-  Verbundenheit oder geschieht gar so etwas wie  wohnten Zeichen sichtbar ist, stellt sich die sa-  eine Einheitserfahrung, ist Gott da. Oder wie der  kramentale Dimension von spontanen, unge-  1980 in Bolivien ermordete Jesuit und Journa-  planten oder auch ganz unscheinbaren Begeg-  list Luis Espinal sagte: »Warum Gott im Mysteri-  nungen oft viel diskreter dar. Denn die Momente  um suchen, wenn er so spürbar im Leben ist?  Komm, Herr Jesus. Aber, du bist ja schon ge-  » Die ganze Welt ist  kommen und kommst täglich. Uns fehlt nur, dass  sakramental.  wir dich sehen. ... Lass uns dich nicht nur im  Kruzifix anblicken, sondern in der Kreuzigung  der wunderbaren Heilstaten Gottes schreiben  der Menschen in Elendsvierteln und Gefängnis-  sich in die Lebensgeschichte von Menschen und  sen. ... Die Welt ist heilig: Die Straße ist übervoll  Völkern. Geschichte ist Heilsgeschichte, die in  von Christus. Mit Ehrfurcht müssten wir sämtli-  jeder Religion die sakramentale Struktur be-  che Menschenkrümel aufheben, weil du unter  gründet: Die ganze Welt, alles, was ist und ge-  ihnen bist, Jesus Christus. Wenn wir das wirklich  schieht, ist für diejenigen sakramental, die es als  sehen, ist alles Ekstase.«?  ' Vgl. Christian Herwartz SJ,  3 Theophan der Mönch,  Weg des Herzens, München  Paderborn 1972, 123-130.  Betend die Wirklichkeit  Das Kloster jenseits der Zeit  1995767  9 Luis Espinal, Deine Anwe-  erkennen - Exerzitien auf  Verzauberte Geschichten  6 Vgl. Francisco Taborda,  senheit in der Tiefe des All-  der Straße, in: Korrespon-  zwischen Himmel und Erde,  Sakramente: Praxis und Fest,  tags, in: Antonio Reiser/Paul  denz zur Spiritualität der  Freiburg i.Br. 1997, 7.  Düsseldorf 1988, 98ff.  Gerhard Schoenborn, Sehn-  7 Dorothee Sölle, Mutan-  sucht nach dem Fest der  Exerzitien 55. Jg./Heft 89  * Vgl. Leonardo Boff, Kleine  (2005) 19-25.  Sakramentenlehre, Düssel-  fälle, Hamburg 1993, 159f.  freien Menschen. Gebete  dorf 1976, 104f.  8 Vgl. Leonardo Boff, Die  aus Lateinamerika, Wupper-  ? |gnatius von Loyola,  Geistliche Übungen,  5 Vgl. Jack Kornfield, Frag  Kirche als Sakrament im  tal 1982, 65.  Graz 31988, Nr. 76.  den Buddha und geh den  Horizont der Welterfahrung,  Internethinweis:  Angebote und Erfahrungsberichte zu Exerzitien auf der Straße:  WwWww.con-spiration.de/exerzitien  DIAKONIA 36 (2005)  Christoph Albrecht / »Denn auch sie sind Teil deines Lebens«  343Hass UuNSs dich NIC 11UT 1M
Kruzifix icken, ondern In der Kreuzigung

der Wunderbaren Heilstaten (‚ottes schreiben der enschen In Flendsvierteln und 1S
sich In die Lebensgeschichte VOIN enschen Uund S@1). |)ie elt 1St heilig Die 1st üÜbervoll
Völkern (eschichte 1ST ilsgeschichte, die INn VON Christus Mit Ehrfurcht mussten WIr Sam\ill-

eligion die sakramentale Tuktur De che Menschenkrümel aufheben, weil du

gründet: Die Welt, alles, Was 1St und SC innen Dist, eSsus T1ISLUS Wenn WIT das Tklich

schieht, 1St für diejenigen sakramental, die 05 als sehen, 1Sst alles Ekstase. «

anad: Vgl Christian Herwartz 5J, eophan der ONnC| Weg des Herzens, München Paderborn 972, 123-130
Betend die Wırklıchkeit Das Kloster jenselts der Zeıt 995, 67/ |LUIS Espinal, Deline Anwe-
erkennen Exerzıtien auf Verzauberte Geschichten Vgl FrancIsco aborda, enheıt In der Jere des All-
der Straße, In Korrespon- zwischen Hımmel und Erde, Sakramente PraxIıs und Fest, LagS, In Antonio Reiser/Paul
denz ZUr Spiritualität der reiburg .Br. 1997, Düsseldorf 19838, 98{fTt. Gerhard Schoenborn, Sehn-

Orotnee Ölle, utan- SUC nach dem Fest derExerzıtien 55 Jg./Heft 39 * Vgl. |eonardo BOTT, Kleine
2005) 9-25. Sakramentenlehre, |)üssel- älle., Hamburg 993, 59f. freiıen Menschen. Gebete

dort 976, 04f. Vgl Leonardo Boff, Die dUus Lateinameriıka, Wupper-Ignatius VON Loyola,
Geistliche Übungen‚ T Vgl Jack Kornfield, Frag Kırche als Sakrament m ta| 1982,
raz Nr. den Buddha und gen den orızon der Welterfahrung,

Internethinweis:
Angebote und Erfahrungsberichte Exerzitien auf der Straße
WWW.CON-Spiration.de/exerzitien
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Isbeth Bihler
Glauben und en mıteiınander In
Beziehung setzen

( Kommunion- und Fırmungvorbereitung
IM Pastoralverbund Sch Werte

ufgrun sich ständig andelnder DasS
oraler und gesellschaftlicher Gegeben

heiten bedarf die Sakramenten-
katechese unNnseTeTr Gemeinden einer beiterInnen geht ehbenso zurück WI1e die /ahl der

dauernden Neuorientierung. ehrenamtlich In der (‚emeinde Engagierten.
1ese Entwicklungen tellen e1Nne Heraus

forderung TÜr die Sakramentenkatechese In den
Der Jtag der enschen spielt sich eute In (‚emeinden dar Wie können WIT diesen

sehr unterschiedlichen Lebenswelten ab, die Bedingungen enschen auf die Sakramente VOT-

VO  Z kEinzelnen sehr verschiedene, Ja Manchma Dereiten? Folgenden mMmöÖöchte ich avon He
gegensätzliche Verhaltensweisen erwarten. kine richten, WIe WIT 1M Pastoralverbund ChWerte
1e Konsum: und Sinnangeboten ordert versuchen, eine Sakramentenkatechese Z

ständiger kEntscheidung heraus, das yevent: Kommunion- und Firmvorbereitung urchzu
mäßige« Überangebot verursacht DEe] vlielen Men: ren, die den G(egebenheiten INn Fr und
Sschen neben Geldmangel einen akuten »/Zeit: (‚esellschaft SOWI1Ee der differenzierten Lebens:
notstand« Die zunehmende Globalisierung, WEe1Se der enschen eute entgegenkommt. er
Jechnisierung und Spezialisierung erfordern Pastoralverbund chwerte Desteht dus sieben
iImMmmMmer rößere Flexibilität. enschen iragen Teilgemeinden mMit insgesamt Katho:
weniger » Was 1St Wa Was 1st wichtig?«, SOT11- likInnen Jede eme1ınde 1Sst pastora. eigenstän-
dern eher » Was Dringt mMI1r das? Was habe ich da dig, die Hauptamtlichen vier riester, ZWEe1 (Ge
VON Mnanziell, Steigerung des (Glücks und meindereferentinnen unterstutzen die einzel-
Wohlbefindens, des Prestiges oder der |_Leis- eln Teilgemeinden In den unterschiedlichen

pastoralen Bereichen
en diesen gesellschaftlichen ENtwicCk

Jungen und den mıit innen einher:  de VeTl-

anderien Lebensumständen VON Familien, Kin: Veränderungendern und Jugendlichen stehen WIFr Sp1f einigen
Jahren auch 1M kirchlichen Umfeld VOT e1N Seit [03510 Iühren WIT 1M Pastoralverbund
schneidenden Veränderungen. (emeinden WEeTI- CAhWerte die Kommunionvorbereitung als HQ
den größeren pastoralen kEinheiten milienpastoral urc die darauf SETZL, Aass
mengelegt, die /Zahl der hauptamtlichen Mitar: tern die erstien Katecheten 1iNrer Kinder SIN und
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In dieser Aufgabe estar. werden uUussen. ( Wo: toral Katechese wird möglichs natürlich In den
DEl mMi1t amilie jede korm des /Zusammenlebens Gemeindealltag integriert und nde das BallZC
VON krwachsenen, Kindern und Jugendlichen ahr übDer Lebensräume, Gruppierungen

der Lebensraum, INn dem Kinder inhren und rojekte, WI1e 7B Pfadfinder, Messdiener,
Lag erleben, aien, C  9 SOWI1E Geborgenheit Musicalprojekt IC werden In die Vorbereitung
und 1e erilahren sollten, gemeint iSt.) IC einbezogen. Das Dietet ohne Mehraufwand die
die Nder Waren also die vorrangigen Adressa: Möglichkeit, dass enschen auch nach der Vor:
ten der Katechese, ondern die keltern Kom Dereitungszeit Kontakt ZUT (Jemeinde

© In der Katechese SOl auf die individuelle

»in den Gemeindealltag integriert (< Lebenssituationen der Jugendlichen und Famıi:
1en UCKSIC werden Deshalb |E:

munionvorbereitung eschah INn einem /usam: geCn WIT Wert auf e1n differenziertes gebot
menspie. VON organisierter Katechese und Famli: Gesprächsmöglichkeiten, Gruppen und Lebens:
liengottesdiensten In den (Jemeinden und eren raumen SOWI1E auf e1Ne zeiuliche Differenzierung.

INn Familiengruppen, die VOIN Veranstaltungen, die In e1ner Jeilgemeinde
tern 1M Wechse]l etragen wurden Im autTfe der nden, werden für enschen dUus dem
Zeit zeigte sich e1ne zunehmende Überforderung Stadtgebiet geöffnet.
der Eltern1und zeitlicher Art Den Kindern, Jugendlichen und rwachse:

Die Firmvorbereitung entwickelte sich VON nen SOl ermöglicht werden, INn e1inem | ebens
e1nem gebot [Ür 1 1-12jährige e1iner Kate: FauUIMN, e1ner Gruppierung, e1nem Tojekt der e1N-
chese für Jugendliche a [ weil WIT die De zelInen (Gemeinden oder des Pastoralverbundes

und eigenständige Entscheidung der Ju
gendlichen Tfür den Glauben Ördern wollen und Eine Grundlage (Glaubenswissen 11USS In
die Firmvorbereitung als Teil der Jugendpastoral der Katechese gewährleistet seın
senen Die der Firmvorbereitung anderte sich Veranstaltungen für Itern, Kinder und Ju:
Dei Durchführung und eichte VON der MMab gendliche SOWON| auf (Ortsebene als auch
penorientierten Gruppenarbeit über die rojekt auf Pastoralverbundsebene |)ie Organisa
methode bis hin Gemeindepraktikum und ti1on WITd auf Pastoralverbundsebene zentral
Freizeiterlebnis. Sie endete mMelstens In einem übernommen ( Briefe, Listen, Kalender USW. | und
(Gefühl der Erfolg- und Ratlosigkeit. In die einzelnen Jeilgemeinde weitergegeben.

Wir amen dem Chluss, dass 6S kaum [)ie KatechetInnen werden auf Pastoralver

möglich ISt, mit einem gebot DZW. e1ner Form DunNdsebene aus und egleitet.
der Vorbereitung allen Eltern und Kindern DZW.
Jugendlichen INn inrer Lebens und Glaubensge
schichte erecht werden Das motivierte unNns Kommunionvorbereitung
ZU  - Versuch e1iner differenzierten Katechese, Tür
die folgende (Grundsätze eitend SINd @ Beim en der enschen9De

Die Katechese 1st In die Dastorale (‚esamt: deutet, dass die Kinder dann ZUT Erstkommuni
konzeption der (Jemeinden eingebettet. Firm geführt werden, WenNnn eS InNrer persönlichen
vorbereitung 1st Teil der Jugendpastoral und e1life entspricht. Deshalb egen WIT die Ent:
Kommunionvorbereitung Jeil der Familienpas- elüber den ang der Vorbereitung In
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die anı der Eltern und vermeiden CS; einen Vorher Sind alle Eltern eingeladen, hre Nder In
Destimmten Jahrgang [Ür den eginn der KOom einem (ottesdienst 1Nrer ahl ZUE tstkom
munilonvorbereitung festzulegen, auch WEeNnNn die Mun10nN
Eltern VOIN sich dus$s In der eNrza das zweilte Die kEltern werden auf unterschiedli
Schuljahr Devorzugen. iel ]} Manche Eltern und Weise unterstutz und egleitet: /u eginn
beginnen mMIt inhren Kindern auch irüher oder inden Anmeldegespräche als kinzelgespräche
später. 9 die VON aup und kEhrenamtlichen der

Um den kEltern 1M au{Tfe der Vorbereitungs
zeit vermitteln, dass religiöse Erziehung In Wenn der persönlichen eıje
das alltägliche eDen eingebettet Se1IN sollte, 1st 0N IC(
UunNnSs, die Kommunion- und Beichtvorbe
reitung INn das ehDen der (emeinde und INn den Jeilgemeinden durchgeführt werden Eeltern
MUuUS des Kirchenjahres e1INZUbinNden Des abende VOT Ort werden Anfang und nach E1-
halb dauert uNseTe Kommunionvorbereitung e1N- e  3 Jahr der Vorbereitungszeit durchge
inhalb re Sie beginnt MIt dem Kirchenjahr Ansonsten ist $ den Eltern ireigestellt, sich E1-
eweils IM November und en! anderthalb Jah NeInNn » Elternstammtisch« z.B nach der

spater mit dem » Weißen Sonntag«, dem ichen Familienmesse versammeln Die Hilf-
e1ne » Feier des JTaufversprechens« ges  e wird losigkeit und Entiremdung der kEeltern versuchen

WIT UrC e1Nn differenziertes Angebot Zugän
gEeN (Glaube und Kirche krwachsene aull-Jlele der Kommunionvorbereitung:! zufangen. Ziel 2+3) W solche oteDen Eltern die bei der Hochzeit und auie

ausdrücklich übernommene Verantwortung werden Eltern ermutigt, inren eigenen Glauben
überdenken und mıit inhren Kindern über denfür die relig1öse kErziehung ihrer Kinder 1N-

TeNsSIVY und oof. wieder Neu bewusst machen (‚lauben Ssprechen. 1ese Angebote SiNd ZU  =

Die Befähigung der Eltern, hre Kinder rößten Tei]l Dereits Dbestehende gebote ZUrT

Glaubensvertiefung INn den Gemeinden, dieeinem en dus dem Glauben erziehen,
nach inren individuellen Möglichkeiten und kEltern auch anderen Gemeindemitgliedern be:
Fähigkeiten (und amı die kEltern selbst In und VON eren (Glauben lernen kinzelne
inhrem Glauben bestärken). Angebote en auch Vormittag oder Nach:

Die Wiederbelebung e1ner christlich mittag Sie wurden TÜr Alleinerziehende
geprägten Familienkultur. Sie findet inren und für Elterng, die ufgrund 1Inrer erı
USATuUuC 1mM konkreten Miteinanderleben lichen und [amiliären Situation Abend e1ne

Hause, 1mM Miterleben des Kirchenjahres Zeit
in Familie und (‚emeinde, 1mM gemeinsamen Die kontinuierliche, inhaltliche el TÜr

und Lesen der eiligen chrift. die er INn monatlichen Großgruppen-Eltern und Kindern die vertiefte kErfahrung en VOT (Irt die INn vielen Teilgemeindenermöglichen, als amilie Teil e1iner christ
lichen Gemeinde/Gemeinschaft Se1IN.

bei UunNs »  erkstia Familiengottesdienst« DC
werden, we1il dieses JIreffen den at-Die Hinführung derer und FEltern

den Sakramenten der Eucharistie und der lich stattündenden Familiengottesdienst mMit den
Kindern VOrDereite Ziel 9) WÄährend der Vor:e1eT der Versöhnung.
bereitungszeit sollen die Kinder das, Was S1e In
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den inhaltlichen Ireffen Jaubenswissen und diesen SINd die amıllien
gottesdienstlicher Erfahrung ammeln eingeladen Familienwochenenden und

Gruppe Lebensraum Ooder rojekt der (jemeinden und des Pastoralverbun
vertieien und rleben Ziel 4) Sie können MT des Tür Familien teilzunehmen Ziel Anre
hren kitern e1ne Familiengruppen VOT Ort Hil Gestaltung des religiösen
den oder Projekt des Pastoralverbun ause ernalten die kEltern monatlıchen
des oder der Jeilgemeinde 19008  achen Manche ternbriefen und HP das begleitende erk

Huch SO versuchen WIT 111e christliche FamıKinder abDe der oder nderen Grup
DE bereits Berührungspunkte (Z Pfadfinder Nenkultur eleben Wir SINd UuNSs Hewusst dass
Kinderchor ySonnenregen« @11 onyhof der 1eSEe Anregungen eher VON Teil
VON (Gemeindemitgliedern eirleben WITrd) und der Eltern ANSENOIMMEN werden

Eltern und Kindern Zugang ZUT

» CAFrLISEUCHNeEe Familienkultur kucharistiefeiler ermöglichen finden neben
den monatlichen Familiengottesdiensten alseleben &<
chluss der roßßgruppe:  effe: den einzelnen

können dort infach e1lter mitmachen wäh (‚emeinden eine VWortgottesdienste de
rend andere 1eUu einste1gen Nach der Orberel nen emente des (‚ottesdienstes MI1L Eltern und

LUNgSZEIL können S1E Gruppen bleiben Kindern yeingeübt« und vertieft werden |)ieser
nienuonN 1en auch eiNe Kirchenführung MI1t
anschließender Messftfeijer (normale er.1ele der Firmvorbereitung

end) eınen GruppenDie Jugendlichen sollen 1SSeN Was der
christliche Glaube beinhaltet und das
Glaubensbekenntnis zumindest anfangha
kennen und verstehen Firmvorbereitung

Die Jugendlichen sollen auf dem Weg 1INSs
Frwachsenenalter erfahren dass der drei D Auch der Firmvorbereitung enischeliden

faltige Ott des Christentums mMit ihnen Nı die Jugendlichen selbst ob und WAallll S1e ML der
Die Jugendlichen sollen Gruppen Pro Vorbereitung beginnen Ziel Sie ernalten

jekten und Lebensräumen rleben WIe inrem 15 Geburtstag Glückwunschbrie
christliche Gemeinschaft sich den TU VON der emelınde und werden eingeladen sich
[unktionen Verkündigung, Nächstenliebe, [Ür die Firmvorbereitung anzumelden Mindest
Gottesdienst vollzieht. vorbereitungszeilt IST e1N ahr dem die Ju

Die Jugendlichen sollen lernen inr gendlichen estimmite Rahmenbedingungen eT
Denken und Handeln chrısuichen VWerten ussen die innen bescheinigt werden e1N

Oorienueren (‚laubenskurs @111 Lebensorientierungskurs und
Die Jugendlichen sollen eine nNiIschel

dung [Ür den christlichen (‚lauben als
achen Gruppe oder Lebens
aul Oder ProjektMaßstab ihres Lebens und Handelns treffen

|)ie Anmeldegespräche werden VON auDie Jugendlichen sollen Sakrament der
Uund ehrenamtlichen MitarbeiterInnen als EinFirmung die (Gabe des eiligen (Geistes emMp
zelgespräc durchgeführt Die Jugendlichefangen
können sich inren Gesprächspartner/ihre (se
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sprächspartnerin selbst aussuchen Nach dem eingeladen Nach dem Glaubenskurs
Anm  egespräch werden S1e In einem (‚ottes S1e dort gemeinsam VOT der (‚emeinde ihr Tauf-
dienst der (Jemeinde und erhalten versprechen, nach dem Urs Lebensorientierung
e1nNe kinheitsübersetzung der Die Ge sprechen S1e gemeinsam das Schuldbekenntnis
meinde wird INn diesen (;ottesdiensten ZUT (G6 und ernalten e1N ucNnleın Z0 cCNrıistichen Le
betspatenschaft TÜr die Jugendlichen aufgefor- bensgestaltung.
dert. Die Jugendlichen sollen das, Was S1e In den

Die FirmbewerberInnen nehmen 1M Kursen erfahren, In Gruppen, Projekten und |_LE-
reitungsja. e1inem der drei jährlic tattın: bensräumen verueien und rleben 1eSse GTrup:
denden (‚laubenskurse teil Ziel und 2) Die pen und rojekte verbinden häufig e1Nn
Uurse Oorentieren sich inhaltlich aubDens MIt den NNalten der Firmvorbereitung. Teilneh:
bekenntnis und versuchen, die Fragen der Ju merInnen der Gruppen, die selhst NIC direkt In
gendlichen aufzugreifen. der Ndividuellen der Sakramentenvorbereitung Sind, erfanren SO

Lebensgestaltung der Jugendlichen auch e1nNne ertiefung 1M Glauben Wenn die Ju
gendlichen Dereits itglie In e1ner emeind
lichen Gruppierung SINd, leiben S1E infach 3:» auDens und
Del, ansonsten kommen S1e Neu dazu Wenn dieLebensorientierungskurs &<
Jugendlichen alle Rahmenbedingungen (S.O.) PT-

kommen, die urse eitlich und VON 1Nnrer aben, Destätigen S1E In e1Inem kinschrei
krlebnisform ner differenziert 9 75 E1- bungsgottesdienst, dass S1e sich irmen lassen
e  3 verlängerten Wochenende oder vier wollen Der lrekten Vorbereitung auf die Fir-
Spätnachmittagen und enden In den Ferien IMNUung 1en die »Nacht der Versöhnung«, die
oder vier Samstagen Sonntagen hinter: Jugendlichen Gelegenheit ZUT persö  en Be
einander Oder auch innerhalb e1iner Wander: sinnung und ZU  - Einzelgespräch DZW. Z EIN:
WOocNne Oder Fahrradtour In den Ferien kine WEe1- zelbeichte ernalten
tere Voraussetzung für die Firmung 1st die Teil Wenn keltern nach der Kommunionvorbé—
Nnahme einem Urs Lebensorientierung. Ziel reitung |)as hat MIr gWenn Kin

und 3l} 1ese Kurse werden ebenfalls rTeimal der weiter INn iInhren Gruppen mitmachen und 1:
IM Jahr angeboten, mit der gleichen zeitlichen NneNn positiven 1INATUC VON Kirche al  m1  ehmen,
Differenzierung WIe die (Glaubenskurse Inhalt: der Ss1e ermuntert, sich ZUT Firmung nNnzumel
ich ichten S1Ee sich den zehn (‚eboten dus den, und WEelNnNn Jugendliche produktiv INn Grup
Uund nehmen die TODleme der Jugendlichen In vEeN mitarbeiten, dann, denken WITr, escNrel:
den 1C Nach jede: Urs werden die Jugend ten WIT mIt der differenzierten Katechese einen
lichen einem (ottesdienst In hre (Ortskirche UrChaus ausbaufähige: Weg

Diese Jele wurden Von UNS »Kommt und Seht«. erk-
ereıts In der Zeitschri buch Z“ Kommunlon- und
»Bıbel und Liturgle« Heft Beichtvorbereitung für e
991, 211 formuliert. tern und Kınder,
Vgl Isbeth Bıhler, Lahnverlag 3727002
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Stephan Wınter
»Und cr hat den Philıppus, einzusteigen und
neben ıhm latz nehmen« Apg 8,31)

Erwachsenenkatechumenat als Modellfall
der Sakramen tenkatechese

uch wenn oder gerade weiıl

Glaubenswege eute star' individuelle

Wege sind, braucht es aume,
in enen Glaubensweitergabe als inter- werber e1n passendes Gemeindemitglied Un

personales Geschehen stattfinden den, dass diesen Weg egleiten ann.« Nur

und en eteilt werden kan Wenn 1ese Pa gelinge, OonNnne BC
me1insam mMI1t den Katechumenen Ssens1ibe eT7-

schlossen werden, Wallll die jeweiligen Statio-
nenNn des Katechumenatsweges der Zeit Sind

® ()ktober 2004, Montgeron, e1ne mMiIt Szenenwechsel e1N Studientag ZU  a Er
kinwohnerInnen INn der Diözese EVTY, wachsenenkatechumena MmMiIt Hauptamtlichen

die In der lle-de-France stid-Östlich VOIN Paris liegt: e1nNes Dekanates e1ner deutschen IHÖözese Nach
Wir, e1ne Reisegrup dus dem Bistum (Is einem Impulsreferat biblischen Schlüsseltex
nabrück, die verschiedene pastorale Initiativen ten für das Verständnis VON Taufe, (‚eschichte
der iranzösischen Kirche kennen lernen will!, Uund eutigen Chancen und Herausforderungen
en diesem Abend Nicole ‚urkopf. Unsere des atechumenat: sich die Teilnehmen:

Gesprächspartnerin, Deutschlehrerin VON erul, den De] der Diskussion NIC ange De] e0OTE-
1st ich TÜr die Organisation und (Ge tischen Fragen auf. er Schwerpun jeg' AT

staltung des Erwachsenenkatechumenates TÜr der rage, WIe sich ater1a. inden ässt, das
drei Städte mit insgesamt Einwohn: Hauptamtlich: verwenden könnten, WEenNn S1e

mit der Irage e1nes krwachsenen nach AIneriInnen zuständig. Nachdem S1e uUuNSs darüber
Derichtet hat, W1e die verschiedenen gahgsWeERCNH In die Kirche konfrontiert werden
lichen Ireffen VON TaufbewerberInnen und inren und1C. leicht soll 6S Se1N und

e1ne Nektive Glaubensvermittlung ermöglichen.BegleiterInnen aufgebaut Sind und E{IWAas üÜDer
Methoden und nhalte der Katechese gesagt hat,

eine bemerkenswerte Aussage, die S1INN-
e{Wwa lautet »L1Se esteht meılne ınander zahmen

Hauptaufgabe NIC arın, MI1r edanken über
die methodische Ausgestaltung der Ireffen ®  @ 1ese beiden Begegnungen können als Dd’
machen, ONndern des Katechume radigmatisch für das Verständnis katechetischer

Natsweges für jede Bewerberin und jeden Be: TOZEeSSsSE gelten. Sicherlich geht S SsOowohl 1M
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iranzösischen Konzept WIe hbei den Überlegun- des altkirchlichen Katechumenats als EeVOTZUS-
geN der Hauptamtlichen das gemeinsame ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen® DE
Ziel, den (Glauben andere Menschen weiter- reits unmıiıttelbar nach dem Konzil diskutiert und
zuvermitteln; aber die eKüven auf das Ge schhelblc als priorisierte Aufgabe ahgegangen
chehen der Glaubensweitergabe Sind grundle worden 1Sst. Die gesamtgesellschaftliche Situation
gend verschlieden Während die einen darüber 1St UG das Prinzip der Laizität maßgeblich M
nachdenken, WIe S1Ee sich selber möglichs opti pragl, und die Jatsache, dass der (Glaube etzt:
mal auf die egegnung mMiIt enen, die Nnach dem lich 11UT aufgrund e1nNer nNdividuellen kEntschei
(G‚lauben agen, vorbereiten können, suchen die dung gelebt werden kann, ist VOT diesem Hin:
anderen, Räume schaffen, In enen eng tergrund wesentlich präsenter als IM Rahmen der
el werden kann

Hadwig Müller, éine rofunde Kennerin der den Glauben vorschlagen K
Iranzösischen Kirche, hat ezüglich des zuletzt
genannten Ansatzes avon gesprochen, dass S Volkskirche Dementsprechend 1st
hier das »sich (gegenseitig) /ähmen« 1M SIn auch der Katechumena In Frankreich eingebet-
Ne des y Kleinen Prinzen« VON de Saint-Exupery tel INn den osroßen Prozess » Den (Glauben VOT:

gehe »S apprivoiser< ‚leinander zähmen!| el chlagen In der eutigen Gesellschaft«, der 1M
In Frankreich die e  9 mMelstens HIS einem deutschen Sprachraum VOT em den
Jahr auernde Etappe, die dem Eintritt 1INs ate: y Brief die Katholiken In Frankreich« der Tran.
chumena vorangeht. Fine Frau, e1N Mann, WEeT- zösischen 1SCNO{Te VON 996 bekannt geworden
den sich Dewusst, dass Ss1e .Ott sılchen und sich ist .4 In diesem Prozess lormuliert die ITanzÖö

sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »IM
Übergang VON e1inNner elt und (‚esellschaft e1-jemand, der ansprechbar ISt (
er anderen« auf den Weg machen, »IM

[Ür diecChristInnen anvertirauen möchten MNeTN 1Nrer selbst das Geheimnis der (‚emein-
Sie wenden sich jemanden, der ansprechbar schaft ljeben, das inr esen ausmacht«>.
ist. UrCc 1ese Person en S1e andere Auch In der Bundesrepublik Deutschlan
ChristInnen, einen Mann Oder e1Ne Frau, die In lassen sich hier hat die VWiedervereinigung In
kultureller und SO7Z1laler 1NSIC innen DaS den O0er Jahren für einen gC
SCNH, die vielleicht IC Erfahrungen aben, ImMmer mehr enschen erst als TWAC
e1ne ICSprache sprechen und dadurch Be: SETI1Ee taufen Z  3 iranzösischen rojekt
dingungen mitbringen, die den Austausch RT - SiNd die Überlegungen Z  3 Katechumenat auch
leichtern, und die Dereit Sind, S1e egleiten. INn der Bundesrepublik INn eiınen ogrößeren Kah:
Die Deiden enschen werden einen angen Weg INeN eingebettet, der VOT allem Ure das Schrei:
mıteinanderXB  Ü  ä  französischen Konzept wie bei den Überlegun-  des altkirchlichen Katechumenats als bevorzug-  gen der Hauptamtlichen um das gemeinsame  ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen? be-  Ziel, den Glauben an andere Menschen weiter-  reits unmittelbar nach dem Konzil diskutiert und  zuvermitteln; aber die Perspektiven auf das Ge-  schließlich als priorisierte Aufgabe angegangen  schehen der Glaubensweitergabe sind grundle-  worden ist. Die gesamtgesellschaftliche Situation  gend verschieden. Während die einen darüber  ist durch das Prinzip der Laizität maßgeblich ge-  nachdenken, wie sie sich selber möglichst opti-  prägt, und die Tatsache, dass der Glaube letzt-  mal auf die Begegnung mit denen, die nach dem  lich nur aufgrund einer individuellen Entschei-  Glauben fragen, vorbereiten können, suchen die  dung gelebt werden kann, ist vor diesem Hin-  anderen, Räume zu schaffen, in denen Leben ge-  tergrund wesentlich präsenter als im Rahmen der  teilt werden kann.  Hadwig Müller, eine profunde Kennerin der  » den Glauben vorschlagen  französischen Kirche, hat bezüglich des zuletzt  genannten Ansatzes davon gesprochen, dass es  so genannten Volkskirche. Dementsprechend ist  hier um das »sich (gegenseitig) Zähmen« im Sin-  auch der Katechumenat in Frankreich eingebet-  ne des »Kleinen Prinzen« von de Saint-Exupery  tet in den großen Prozess »Den Glauben vor-  gehe: »»S’apprivoiser< [einander zähmen] heißt  schlagen in der heutigen Gesellschaft«, der im  in Frankreich die erste, meistens bis zu einem  deutschen Sprachraum vor allem durch den  Jahr dauernde Etappe, die dem Eintritt ins Kate-  »Brief an die Katholiken in Frankreich« der fran-  chumenat vorangeht. Eine Frau, ein Mann, wer-  zösischen Bischöfe von 1996 bekannt geworden  den sich bewusst, dass sie Gott suchen und sich  ist.* In diesem Prozess formuliert die franzö-  sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »im  Übergang von einer Welt und Gesellschaft zu ei-  Yjemand, der ansprechbar ist  ner anderen« auf den Weg zu machen, »im In-  für die Suche ChristInnen anvertrauen möchten.  nern ihrer selbst das Geheimnis der Gemein-  Sie wenden sich an jemanden, der ansprechbar  schaft zu leben, das ihr Wesen ausmacht«>.  ist. Durch diese erste Person finden sie andere  Auch in der Bundesrepublik Deutschland  ChristInnen, einen Mann oder eine Frau, die in  lassen sich — hier hat die Wiedervereinigung in  kultureller und sozialer Hinsicht zu ihnen pas-  den 90er Jahren für einen erheblichen Schub ge-  sen, die vielleicht ähnliche Erfahrungen haben,  sorgt — immer mehr Menschen erst als Erwach-  eine ähnliche Sprache sprechen und dadurch Be-  sene taufen. Analog zum französischen Projekt  dingungen mitbringen, die den Austausch er-  sind die Überlegungen zum Katechumenat auch  leichtern, und die bereit sind, sie zu begleiten.  in der Bundesrepublik in einen größeren Rah-  Die beiden Menschen werden einen langen Weg  men eingebettet, der vor allem durch das Schrei-  miteinander gehen ... Dabei wird ... ihre per-  ben der deutschen Bischöfe »Zeit zur Aussaat.  sönliche Beziehung die grundlegende und tra-  Missionarisch Kirche sein« von 2000 program-  gende bleiben für die Einführung in den Glau-  matisch abgesteckt wird. 2004 haben die deut-  ben, die der Katechumenat bedeutet.«?  schen Bischöfe - nach der Arbeitshilfe »Erwach-  Es ist kein Zufall, dass im westeuropäischen  senentaufe als pastorale Chance. Impulse zur Ge-  Kontext gerade in Frankreich die Initiative des  staltung des Katechumenats« von 2001 —  Zweiten Vatikanischen Konzils zur Erneuerung  folgerichtig das Dokument »Katechese in verän-  350  Stephan Winter / Erwachsenenkatechumenat  DIAKONIA 36 (2005)©1 wirdXB  Ü  ä  französischen Konzept wie bei den Überlegun-  des altkirchlichen Katechumenats als bevorzug-  gen der Hauptamtlichen um das gemeinsame  ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen? be-  Ziel, den Glauben an andere Menschen weiter-  reits unmittelbar nach dem Konzil diskutiert und  zuvermitteln; aber die Perspektiven auf das Ge-  schließlich als priorisierte Aufgabe angegangen  schehen der Glaubensweitergabe sind grundle-  worden ist. Die gesamtgesellschaftliche Situation  gend verschieden. Während die einen darüber  ist durch das Prinzip der Laizität maßgeblich ge-  nachdenken, wie sie sich selber möglichst opti-  prägt, und die Tatsache, dass der Glaube letzt-  mal auf die Begegnung mit denen, die nach dem  lich nur aufgrund einer individuellen Entschei-  Glauben fragen, vorbereiten können, suchen die  dung gelebt werden kann, ist vor diesem Hin-  anderen, Räume zu schaffen, in denen Leben ge-  tergrund wesentlich präsenter als im Rahmen der  teilt werden kann.  Hadwig Müller, eine profunde Kennerin der  » den Glauben vorschlagen  französischen Kirche, hat bezüglich des zuletzt  genannten Ansatzes davon gesprochen, dass es  so genannten Volkskirche. Dementsprechend ist  hier um das »sich (gegenseitig) Zähmen« im Sin-  auch der Katechumenat in Frankreich eingebet-  ne des »Kleinen Prinzen« von de Saint-Exupery  tet in den großen Prozess »Den Glauben vor-  gehe: »»S’apprivoiser< [einander zähmen] heißt  schlagen in der heutigen Gesellschaft«, der im  in Frankreich die erste, meistens bis zu einem  deutschen Sprachraum vor allem durch den  Jahr dauernde Etappe, die dem Eintritt ins Kate-  »Brief an die Katholiken in Frankreich« der fran-  chumenat vorangeht. Eine Frau, ein Mann, wer-  zösischen Bischöfe von 1996 bekannt geworden  den sich bewusst, dass sie Gott suchen und sich  ist.* In diesem Prozess formuliert die franzö-  sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »im  Übergang von einer Welt und Gesellschaft zu ei-  Yjemand, der ansprechbar ist  ner anderen« auf den Weg zu machen, »im In-  für die Suche ChristInnen anvertrauen möchten.  nern ihrer selbst das Geheimnis der Gemein-  Sie wenden sich an jemanden, der ansprechbar  schaft zu leben, das ihr Wesen ausmacht«>.  ist. Durch diese erste Person finden sie andere  Auch in der Bundesrepublik Deutschland  ChristInnen, einen Mann oder eine Frau, die in  lassen sich — hier hat die Wiedervereinigung in  kultureller und sozialer Hinsicht zu ihnen pas-  den 90er Jahren für einen erheblichen Schub ge-  sen, die vielleicht ähnliche Erfahrungen haben,  sorgt — immer mehr Menschen erst als Erwach-  eine ähnliche Sprache sprechen und dadurch Be-  sene taufen. Analog zum französischen Projekt  dingungen mitbringen, die den Austausch er-  sind die Überlegungen zum Katechumenat auch  leichtern, und die bereit sind, sie zu begleiten.  in der Bundesrepublik in einen größeren Rah-  Die beiden Menschen werden einen langen Weg  men eingebettet, der vor allem durch das Schrei-  miteinander gehen ... Dabei wird ... ihre per-  ben der deutschen Bischöfe »Zeit zur Aussaat.  sönliche Beziehung die grundlegende und tra-  Missionarisch Kirche sein« von 2000 program-  gende bleiben für die Einführung in den Glau-  matisch abgesteckt wird. 2004 haben die deut-  ben, die der Katechumenat bedeutet.«?  schen Bischöfe - nach der Arbeitshilfe »Erwach-  Es ist kein Zufall, dass im westeuropäischen  senentaufe als pastorale Chance. Impulse zur Ge-  Kontext gerade in Frankreich die Initiative des  staltung des Katechumenats« von 2001 —  Zweiten Vatikanischen Konzils zur Erneuerung  folgerichtig das Dokument »Katechese in verän-  350  Stephan Winter / Erwachsenenkatechumenat  DIAKONIA 36 (2005)hre DET Den der eutschen 1SCNOTe »/eit ZUrT Aussaat.
SONliche Beziehung die gTru  egende und Missionarisch Kirche SP1IN« VON 2000 DTO2TaIlı

leiben [Ür die Einführung den (Hau: matisch abgesteckt wird 2004 en die deut:
ben, die der Katechumenat bedeutet.«4 Sschen 1SCNOTe nach der »Erwach:

ES ist kein u  [ dass 1M westeuropäischen senentaufe als pastorale ance Impulse ZUT (7e
Kontext gerade In Frankreich die Nılalve des staltung des Katechumenats« VON 2001
/weiten Vatikanischen Konzils krneuerung folgerichtig das OkKkumen »Katechese In veran-
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derter Zeit« veröffentlicht, das den Katechume techetisch vermittelten nhalte auch imMmMmer WIeE:
nat als yInspiration katechetischen Handelns« der gottesdienstlich gefeiert werden, e{tWwa UrCc
profliert. die Übergabe VON TE und Vaterunser.

vertieft die (;emeinde die Einbindung des
Katechumenats In eren gottesdienstliches Le

Lernraume Den inren eigenen Glauben, nicht zuletzt auch In
der mystagogische: ertiefung, In der (Jemein-

(B  W Der Katechumena hat also INn Westeuropa de WIe Neugetauften nach Ostern das Tlebte
weiter erschliossen wird.®©Konjunktur, und das ist auch plausibel, WeNnnNn

INa Dedenkt, In welcher Entwicklungsphase die 1er ist wenigstens In eutung erkenn-
TG sich derzeit befindet: Die MC wird WIEe- D dass e1Ne Katechumenat orlentierte Ka
der ZUT Sinnträgerin In einem pluralistische echese das Herzstück einer astora des eges
Kontext, e1ner Gemeinschaft, die einen Vor: arstellt. Solche Katechese zeichne sich dadurch
schlag vielen ZUT Lebensdeutung Mac. dUs, dass S1e die Lebensgeschichten der eteilig-
und nähert sich amı zumindest ın Destimmten ten In inhren Ndividuellen und gesellschaftlichen
Hinsichten wleder der (estaltd die Ss1e VON der Kontexten nımmt, eine Haltung glauben
Zeit der Urkirche bis ZUrT Spätantike [)ie den Vertrauens .Ott STar.  ‘9 die Kenntnis des
Epoche der genannten Volkskirche, 1n der Kir- aubens (Heilige Chrift, Überlieferung, Glau
che weitgehend eNnUusSC mit der Gesellscha bensbekenntnis) SOWI1E die Befähigung Z
Wäal, geht In vielen (Ortskirchen inrem Ende eNT:

SO [1LUSS die Kirche wleder Neu lernen, » Pastoral des eges &{
»Räume« öffnen, In enen der (laube kennen
elernt werden kann, In enen das Evangelium Zeugnis des auDens fördert, das eien und die
enen, die danach yentgegentönt«, die Grundgebete der Kirche eInu  9 liturgische Bil:
wörtliche Übersetzung VON oriechisch yka- dung Un den Mitvollzug Hand
techein« lungen und eren mystagogische Erschlielsung

kine Möglichkeit, In dieser Situation VON ermöglicht und dazu efählgt, dUus der ng
der en Kirche lernen, ISt, die Phasen des des Christseins verantwortlich handeln kön
Katechumenates auf katechetische TOZesse nen./
überhaupt anzuwenden Nach der Erstverkün [)ie 1SCNHO{Ie resumileren »AUus dem wecnN-
ngwerden suchende enschen TStens über selseitigen /Zusammenhang zwischen dem Ndi-
das Mitleben In der (jemeinde während des Kir- Vv1iduellen Glaubensweg, dem INn der kirchlichen
chenjahres, zweitens ausdrückliche ate Tadılon gewachsenen (Glaubensbekenntnis und
chesen, die das Tlebte VON der eiligen chrift den INn der (emeinscha aubens
her deuten, und T1ILieNs UrC liturgische StU: vollzügen Soll die Katechese als dynamischer Pro:
jenfeiern markanten Übergängen (die Auf-:- ZEsS (Gestalt gewinnen. «6 Und einem Olchen
nahmefeier In den Katechumenat und dann die dynamischen Prozess wird Katechese NUT, WEeNN

Zulassung UrcCc den ischof egin der s1e VO  3 authentischen, identischen und Ver

näheren Vorbereitung A0 Jage VOT dem Taufter: STa Zeugnis der Katechetinnen Uund K3
MIn INn der Usternacht) SChr;  e1se INn den (Glau: echeien etragen ISL, denn y»Katechese 1st ZUerst
ben eingeführt. /entral ist weiterhin, dass die jeaı e1Nn interpersonales Geschehen Im ganzheitlic

30 Stephan inter Erwachsenenkatechumena: 351



&

verstandenen katechetischen Lernen vermitteln Neu und wach auf das Evangelium oren und
sich sowohl das asi die Inhalte als auch das S1e I11US$ avon mit heißem Herzen sprechen.
y Wie« die Methoden UTC die beteiligte Wenn s1e das auch dann wagl, WelnNnn die /eit:

verna  1SSE sich andern und Mentalitäten sichersonen In iNrer Bedeutung als Glaubenszeu:
genN Dieser personale Ansatz Dereits die UT- wandeln, WIrd Ss1e sich selhbst und inrem errn
christliche Verkündigung: Waren WIT euch reu bleiben.«1!
zugetan und wollten euch NIC 1UT EVan: Glaubenswege SiNd eute mehr denn je IN

gelium (‚ottes teilhaben lassen, ondern dividuelle Wege Deshalb [L11US$S Katechese INYS
eigenen en (1 eSss 2,8).«” tagogisch sein, e1ne Katechese, die Wegbeglei-

Die iIranzösischen 1SCNOTe en mit Lung Z  3 (Geheimnis (sottes als (‚eheimnis des
Papst Johannes Panl festgestellt. FÜr die KIT- Lebens 1St. Mystagogische Wegbegleitung aber
che ogehe PS darum, die Pilgerreise des aubDens beginnt mit dem Oren auf das, Was den
auf imMmMmMmer egen voranzutreiben Die henden enschen umtrei Philippus geht
deutschen 1SCNO{e beenden hre Überlegungen e1nNe Strecke mMI1t dem ämmerer,

in  3 zuzuhören brst dann stellt eT ehutsammMIt der Aufforderung, daran jestzuhalten, »dass
(‚ottes (‚eist nicht ohne unNns andeln wIill. Kir: die rage » Verstehs du auch, Wa du lies  « Und
che ware NIC irche, wWenn S1e NIC INn jeder siehe da: ET wird eingeladen, yeinzusteigen und
Epoche inrer Geschichte uT] eigene e1se Neu neben 1:  Z dem Kämmerer!| atz nehmen.«
das würde, Was inr aufgetragen 1St: Das IC Der gemeinsame Weg hrt für den ammerer
des aubens In Menschenherzen entzunden ZU Glauben und ZUT Jauie, und SCNAUuNEeBllC
€1 MUSS die Kirche selbst immer wieder Z1e eT »voll Freude« weilter Apg

eiterführende Literatur:

arı Stuflesser/ Stephan inter, Wiedergeboren dus Wasser Uund £1S' |)ie keiern des Christwerdens,
Grundkurs Liturgie Bd 21 Regensburg 2004

Alexander Saberschinsky, odel]l er Katechese Der Erwachsenen-Katechumena als Inspiration TÜr
die Katechese eute, In Zeitschrift (‚ottesdienst 30 49-51

Franz-Peter eDartz-van Elst, Der Erwachsenenkatechumena' In den Vereinigten taaten VON Amerika.
ıne Anregung TÜr die Sakramentenpastoral In Deutschland, Altenberge 993

Bischof VOIN Hildesheim (Hg.), ption für eine mystagogische Sakramentenpastoral.
Orientierungsrahmen für die Sakramentenpastoral 1M Bistum Hildesheim, Hildesheim 2003

Keisebericht vgl Missıonsland, reiburg Im Br. Stuttgart/Ostfildern 2001, Vgl eutsche Bischofskon-
2004, 229-248, 246 9-/4 rTerenz, Katechese In veran-http://www.bistum-0os-

nabrueck.de/downloads/ges Vgl ıturgiekonstitu- rıefT, 2457 derter Zeit, onn 2004, 17
amtbericht _zur veroefT- tıon Sacrosanctum Concıilı- Vgl für die Gestaltung E bd., 16
rentlıchung_gekuerzt.pdt Nr. 64; Dekret über dıe der IIıturgischen Frelern: Lbd., 2B5f.
7 HadwIig Müller, Was macC Missionstätigkeit der Kırche Liturgische Instıtute Vgl Schlusskapıte!l des
den Unterschie: der Inıtla- Nr. 13 und Briefs die Katholıken InSalzburg/ Trier/Zürich (Hg.)
tıven In der französischen Übersetzung des Briefs Die Feler der Einglıederung Frankreich aa (}
Kırche aus? Theologisches dıe Katholıken In rank- Hrwachsener In die Kırche. Katechese In veränderter
Handeln und handelnde reich« In Hadwig Müller Grundform Manuskriptaus- Zeit, a.a.0.,
Theologıie., In 1as Sell- (Hg.) Sprechende Hoff- gabe 7Ur Erprobung, Irıer

2001Mannn (Hg.) Deutschlan NMUuNGg werdende Kırche,
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Marıa Katharına Moser

Quicklebendig

Die Befreiungstheologie hat auf breiter
Basis Eingang in eologie und

kirchliche Praxis efunden.
und auf e1ner theoretischen ene eın SeECNS:
Jahriges, VO  Z Österreichischen Wissenschafts

Soziale, kritische Bewegungen, die In den ond FWF finanziertes rojekt » | heorien und
1970er Jahren entstanden und Dis INn die späten Commitments Theorienbildung In (‚eistes und
1 980er re hinein e1Ne ute eriahren haben, Sozialwissenschaften und die Möglichkeit e1ner
werden eute kine dieser LOL: )Option TÜr die MenN(« VON Prof. (Clemens Sed:

Bewegungen 1st die Befreiungstheolo mMmak der Katholisch-Iheologischen aku
e Der Beireiungstheologie, sagt Mall, sSE1 Nnam: alzburg, das nach der erkenntnistheoreti:
ich mit dem Zusammenbruch des Kommunis schen Bedeutung e1ner Option für die Armen
INUS der entzogen worden Das INa DIS über die nAinaus für die 1ssenscha

einem gewissen (srad se1n, aber das Ende fragt Vgl http://www.uni-salzburg.at
der Befreiungstheologie edeute das noch /phi/projects/start/)
N1IC Mir 1ST das WrZIC De]l einem Seminar Mit anderen Worten Der Gedanke hreiter
über die en CNrıisiıcher Sozialethik deut: Partizipation und der ption TÜr die Tmen
ich geworden. Sowohl VoNn den Teilnehmenden und 1ese SiNnd der Kern der Befreiungstheologie,
als auch VOIN den reierlerten sätzen her WalT NIC e1ne esiimmte Methode der Sozialanalyse
klar Die Befreiungstheologie und die DUO: TÜr aben sich Test In I heorie und kirchlicher Pra:
die Armen SINd Iür viele e1ne Denken Uund Han: X1S veranker |)ie Befreiungstheologie 1St also al
deln eltende TadıUlon 1M hesten Sinne des Wor les andere als LOL oder 1egilt TÜr sle,
tes Und auch einige eiträge In diesem Hefit, Was auch für das Evangelium, die Kirche und die
melıne ich, sprechen avon, wWI1e sehr die christliche Tadıllon ilt Sie mMussen hre Bot:
ungstheologie breiten Eingang 1INS10a schaft immer Neu dUus$- und INn den jeweiligen N1IS
ben efunden hat ere Beispiele [Ür hre LE torischen Kontext hineinbuchstabieren

S1e das Lun, verandern S1e Sich, verandern S1e nrebendigkeit SINd auf e1iner praktischen die
den amen »Lumko« INn Airika und » (Gestalt und ihr kerscheinungsbild Uund leiben

PA« S1an Integrated astora pproach) De gerade deshalb ebendig, meın
kannten Pastoralprogramme, die auf partizipati- hre Chefredakteurin
Ve Gemeindegestaltung und Bibe auen, arla atharına OSer
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UNDFRAGEN
Roman Stiebenrock

»Nostra Aetate«fiDas entTtkorn des Konzıls

Aus einer ung ZUu Judentum
wurde eine Erklärung ZU len Religio-

nen, die 1mM gesic der anderen Reli
ren vermitteln UunNaCAs SOl die kleinste erlegionen Rechenschaft ber den tandort
des Konzils innerhalb des (Gesamtkonzilsund das TO der IC ablegt
tel werden ann wird die Jex  ichte als
Problemgeschichte Im dritten Teil
werden inhaltliche Akzente erausgestellt, die

[  e& Das ürzeste, SeWISS aber das vielleicht In einem vierten Chritt auf hreS
wirkmächtigste aller Konzilsdokumente stellt die wirksamen theo Leitoptionen MC
rklärung » Nostra dar. OVON andelt euchte werden Die rklärung SCAUE N1IC
SIEe? Die Überschrift ware hinreichen: eXa (0)8 e1inNne Diskussion ab, ondern eröffnet LLEeUE OT1-
muliert. Sie lautet »E ecclesiae habitudine ad Te- [)eshalb eruhigt S1e NIC  9 ondern VeTl-

igiones NnOoN-cChristianas« Die rklärung pricht INn Unruhe endung edeutet, verlassen
NIC über das er  15 der den NIC VOIN (‚egwohntem und uC nach Wor:
cCAristichen Religionen Ihr ema 1st die Hal ien und ildern Wenn Dereits die (‚enese des
(ung der Kirche Diese Haltung WwIird NIC 1UT INn lextes dem Wort STan! und [ühren,
der (‚enese des Textes realisiert, S1e 1st vielmenhr WwWoNn1n Du NIC willst« (Joh 18); Was Ware
unverzichtbar für das agnis, das die Kirche mit anderes VON eren wirksamer Entfaltung PT-

dieser rklärung 1St. enn WeT die arten
Kirche INn der rage dieser nhinter sich
Asst, hat das Konzil selhst und die aC
verloren Wir dürfen N1IC NUrTr über das Konzil Innerhalb des Gesamtkonziıls
sprechen und S womöglich TÜr die eigenen
/wecke mMi1t ydicta probantia Concilli« BC und Als einz1ge (Großinstitution der Gegenwart
missbrauchen 1elmenr ollten WIT die Haltung hat die römisch-katholische Kirche In der radi
ntwickeln, VO  3 KONnzil selbhst Immer wleder NEeu ale Iransformation uUuNseTeTr Zeit OTeNUC VeTl:

lernen wollen.! Ich möchte eshalb Nier dazu Rechenscha üÜüber 1Inren tandort und
anstiften, u  IC In se1INe Schule ihr TO egeben [)as Konzil versucht, auf die

In Tünf Schritten möchte ich me1ne Hoch: Kirche, WeT Hist du? OM1
achtung gegenüber dem Jlext und seinen uto: mMmussen WITr Dei dir rechnen Welches ist dein
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andort, weilche eine Kriterien? Kurz Was Ist beschrieben Kirche Verwels auf und spiegelt
dein Wesen, Was ist eine Haltung In einer Christus. Im Vollzug erweist sich 1ese Haltung
gemutigen Verbindung des Blicks nach innen als Sakramentalität der Kirche er 1st das
und des Blicks nach außen versucC das KONZil, Konzil nie ekklesiozentrisch, ondern CNMS
NIC MNUur auf 1ese Fragen 9SOT]: tusbezogen und eshalb ygeistsensibel«.
dern tell INn seiner (esamtpragmatik auch den Die VO  3 KOnzil bezeugende Haltung
Weg dar (».  eiNOde« WIeE darauf auch weiterT:- Christi wird einerseits INn ezug auf die Men

SChen als Achtung der Tre1nNnel INn emMmu und Be:

» Einheit Von og2ma und '"aSLOora € reitschaft bedingungsloser 1e Deschrieben
(DiH 1 andererse1its sSTe esus Christus WI1e

NIN geantwortet werden Soll Die arın erarbei die Kirche IM Dienst des e1I1C (‚ottes Die Mitt:
tetfe (Grammatik cheint mMIr Dis eute NIC dUus lerschaft Christi wird 1iNG. <  jenen doppelten

sSein Johannes X XII Nannte dies Dienst charakterisiert, INn den die Kirche hinein
die inheit VOIN Dogma und Pastoral, VON ahr: verpflichte 1st und der nhre Sakramentalität dUuS-

zeichne inheit mMIt ott und kinheit der Men:el  spruch und Vollzugsgestalt, die mit jener
Aufgabe zusammenhängt, die eTt yAggiornamen- schen untereinander ILG 1)
LO« Nnannte Ihm WarT eSg, dass das EFvan: verschiedener e1se SINd die enschen
gelium auf der Höhe der Zeit bezeugt werde ET auf die ottesherrscha ezogen eil alle Men
chnitt uns den INn die Vergangenheit schen Kinder (zottes sind, SINd alle ZU  3 Volk
irgendeiner Vorzeit ab yAggiornamento« De (‚ottes erufen [)ie Nichtchristinnen Sind dem
deutet y»heutig werden&«; Jetzt ist die Stunde der
Nnade; .Ott 1Sst auch dieser Zeit nahe yAggior »alle ZU. Volk 'Ottes gerufen <
NamentO« will e1nNne erapie uUNseTeEe (5e
genwartsverweigerung sSein In UuNSeTeIN Doku: unıyersalen Volk (Gottes auf verschiedene e1se
ment wIird die inheit VONN Dogma und astora zugeordnet (L 16) In ausgezeichneter e1I1se 1St
als Einheit VON esen und Vollzug »Habitudo«, Israel NeENNEN, aber auch die Muslime, die mıit
»Haltung« genannt 0S aetate stellt sich die unNs (>N0obiscum«) den einen ott nbeten
Aufgabe, eine (0)8 auf die oben genannten len aber ist Ott nahe und umfängt S1e mit S@1-

Ne  3 Heilswillen [)Die daraus bekennende

» erapie UNnsere Heilsmöglichkeit Iür alle enschen das

Gegenwartsverwegerung C KOonzil mit Selbstverständlichkeit ILG 16;
Gx ZZ $

Fragen 1M gesicht der (‚laubenden nderer Paul hat 1ese I6 eröffnet, weil nach
Religionen geben Für die or Ssind die in ott selhber die Heilsgeschichte AR einen

Aussagen der Kirchen und Pastoralkonstitution »Dialog des Heils« (Ecclesiam SUalll / ewollt
und der Erklärung üÜbDer die religiöse reinel hat |Deshalb Dleibe die Kirche INn 1nrem Vollzug
ebenso wichtig W1e das Dialogprogramm VON dem göttlichen rsprung des Dialogs und der
aps Paul Haltung Christi verpllichte aran ist Kirche

Die Kirchenkonstitution verweist mMiIt inren CdSCN, das 1st hre d  € Kriteriologie.
ersten Worten auf Christus. amı nat Ss1e den Wie ass sich 1ese Vorgabe (‚ottes eute VeT:

Grundgestus kirchlichen Handelns, hre Haltung wirklichen? Nur WerTr 1ese rage stellt, omMmm
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0S aetate auf die Spur. Der lalog ist eiıne 1ese Upposition erband sich mit den
Strategie oder JTaktik, ondern chär  erisiert die Vorbehalten der Vertreter des raditionellen
Struktur des göttlichen andelns INn der Ge christlichen Antisemitismus, der die UDSUTLU:
SCNICHTE mMit den enschen eil die Kirche die: Honstheorie vertrat, An Israe] habe der
SE Sendung, die In T1ISTUS geschichtlich sich Jesu die Verheißung das » Neue
vollendet ereignete, weIlter  Tren soll, 1st s1e der Volk Gottes«, die Kirche, eingebüßt. Nur mit 1:
dialogischen LOgikK (‚ottes verpfilic neTr kurzenelZ  Z sSIam konnte der lext

dem KOnzil werden
In den oroßen eDatten geriet el In die LO

gik e1ner rche, die In sehr unterscnhlieTextgeschichte lichen Lebenswelten und religiösen Kontexten
S Welche Hindernisse sich In den Weg ell beheimatet 1ST. Wäre NIC  9 sagten 7B die IN

ten, zeig e1n IC In die Textgeschichte. Jene ischen ischöfe, e1Nn Wort den oroßen Tadı
eruhmte Audienz VOIN ules SaaC Dei an onen Asiens angebracht? Können die oroßen
Nes XAXIM 1mM Juni 962 Tachte den Stein 1INS JIraditionen Airikas übergangen werden? |J)er
Kollen er Iranzösische Historiker, der 1M Un lext uUsste also Religionen SDTE
ergrund Wwährend des Krieges 1M gesicht VOIN

Auschwitz den christiichen Antisemitismus mit Yzu en Religionen sprechen (
dem Verhältnis VON eSsus und Israel verglich, hat-:
te mIt seinen Thesen SEIT Seelisberg 1947) wach: chen versuchen ardına Bea verwendete nNier:
sende /Zustimmung efunden. Dem aps WAarTr für e1n chönes Bild Die rklärung gleiche e1-
die einigung der prache und der Herzen als Nne  3 Senikorn, das ungeplant gewachsen WarT

Überwindung des christlichen Antijudaismus e1n und NUuN allen Vögeln des Himmels einen atz
Herzensanliegen. [)ie Karfreitagsbitte (»perfÄdei gewähren könnte
Judaei«| ieß eT NIC [1UT ändern, ondern chritt Wie WarTr dies Ööglic Uunachs wurde

N1IC über die Oder den anderen gesprochen
» Überwindung des christlichen In verschiedenen Untergruppen salsen (Glauben

Antijudaismu &X de anderer Religionen mit erl und Bisch6öfen
MmMmMer wIlieder Mussten die VeC

selbst OÖffentliche ]gnoranz e1n [)ie rage prüft werden Ging eS wirklich den Dienst
nach einem lext ) Judaeis« wurde Isbald Evangeliu SO schwer WarTr Hisweilen der
VON Initiativgruppen innerhalb der Kirche Z  3 eg. dass Bea Ende ekannte, dass
ema emacht ardına Bea und das 1NnNe1ts: er NIC WISSe, ob Al den Mut gehabt ätte, den
sekretariat Wussien dieses krbe des Papstes mMit Weg beginnen, WennNn eTtr alle Schwierigkeiten
Mult und usdauer wahren VOTauUs senen können [)as Einheitssekre:

I)och mMIt seiner sicht gerlet das KOnNzil In tarlat nat aber nNnier WI1e Del anderen JTexten alle
den Staaten wurden ngriffe und Stolpersteine mi1t e1Ner OTbild

Xegeten und warifen dem Konzil auDens: lichen Haltung Deantwortet: dem ngen den
abfall VOTL. Die cCNristichen Nderneliten 1M VOT- esseren ext. Wie In der atur Sind auch In der
eren (J)rient gerleten MC Gewalttätige Muschel des Konzils dus den verl die
Demonstrationen begleiteten die Konzils strahlendsten Perlen entstanden.

356 306Roman Siebenrock Nostra Aetate«c. Das Senfkorn des Konzils



Ka

Men. amit WUurde den anderen auf auer INnDie Wurzel rag dıch
prechen über S1e e1N Mitspracherecht e1N:

@  ( Ich mMöchte nier N1IC Nummer Tür Num: geräumt
[NeTr kommentieren, ondern VOIN innen nach Der IC -Ybül die Menschheit WarTr

aulben die Kreise der Beziehung den anderen SCANON eginn eöffnet worden )em tech
Religionen entialten. /war cheint auf den ersten Nnischen und wirtschaftliche /Zusammenwach-
IC 0S aetate die kinzelaussagen WIe Mo: sen der Menschheit wird die Vision e1iner tieferen
saiksteine nebeneinander gestellt inheit der Menschheitsfamilie gehal
Doch mMIit Abstand kann e1n deutliches ten Alle enschen en e1inen C
Wirkmuster erkannt werden mMmelınsamen rsprung und e1N gemeinsames Ziel

In Dbesonderer e1se 1st die Kirche In der eil s1e Ott ZU  - ater aben, SiNd alle Men
erKun iNres Mysteriums, dem Heilsratschluss schen Brüder und Schwestern. Deshalb aber
Gottes, mit dem Volk Israe] verbunden INA 4) ass die e1Nne orsehung (‚ottes alle enschen IN

einer 1e sel1iner HeilsratschlüsseDer ang 1Nres auDbens und der Kirche
[)ie vielen »Consilia Salu S« werden mıit 1-

YJesus TISTUS Nne  = iC auf die höchst widersprüchliche Reli
ISt en eschen sraels (< gionsgeschichte vertieft. Formal stellt das Konzil

das Religionsphänomen elegant über das rage
hier esus T1ISTUS ist e1in Geschenk sraels Die hänomen Die enschen erwaritien VONN den Re:
SET1 omMm Dbleibende Bedeutung L ligionen, enen auch das Christentum ehört,
WI1Ie das Konzil mit Paulus (Röm O2 Detont: or auf die Tage, die die Exi:
Die Wurzel tragt Israel er das Volk auszeichne Das Tragliche edoch In
der Verheißung, mit dem die Heidenchristen, den Fragen 1St die age nach dem letzten und
die eschatologisc noch ausstehende Hofinung, unaussprechlichen Mysterium, das UNsSeTe Eyi
e1Ns das e1ne Volk (‚ottes bilden werden Ange umfasst. Der Mensch ist In e1Nne Ursprungs-
sSichts dieser IC I[NUSS die Kirche die traditio und Zieldynamik hinein9die ihn
nellen Vorstellungen, die den CNArNsÜichenNn Anti ang! und die ihn ntreibt.
semitismus begründeten und die sich 1M 20) Den verschiedenen eligione: begegnet die
1n der sakularen ldeologie des Rassenwahns Kirche INn e1ner Haltung. olgende Maxime deN
1n der Judenverfolgung des Nationalsozialis nier die yecclesiae habitudo« » Die FC VeTl-

INUS auswirkten, enischieden revidieren FÜr wirft nichts VON dem, Was In diesen Religionen
die deutschen 1SCNOTe und ardaına Bea Wal wahr und heilig 1ST« INA 2 |)iese Haltung hat
Auschwitz 1M Konzil präsent. eologie nach edoch In T1ISTUS hre Mitte Beides also gehört
Auschwitz gann INn St. eter. /war wurden 1n erkennung der anderen und chris-
der letzten Textfassungen die klareren Töne ( Ver: Ndierte en ChristInnen
urtellung des Antisemitismus, ausdrückliche Ver- als ChristInnen In die egegnung mit anderen

e1in. Das edeute jedoch NIC.  9 dass der Prozesswerfung des egri »Gottesmörder«] wlieder
zurückgenommen. Doch der entscheidende der Untersc  ng der (‚eister VOT Dialog und
chritt WarTr Den anderen wurde e1Nn Fin: egegnung klar sSeıin könnte Was wahr und hel:
spruchsrecht eingeräumt: Wie WIT über S1e SPTEe- Jig ISt, ern die Kirche 1M Dialog und INn der Be:
chen, en S1e Zzuerst als ubjekte es reitschaft, sich en auf das eue und Fremde
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eiInNZUlassen. Von Anfang nat der christliche VOIN umen gentium {Ort. Der Glaubensbegriff
(‚laube e1ne kigensprache ohne die anderen des siam In ezug auf den einen Ott WwIird U
ohannes Paul wIrd daraus die Konsequenz würdigt. ass der Prophet ONammMa:ı und der
ziehen, Wenn eT Sagl, dass der Heilige (‚eist Oran NIC genannt werden, verwelst auf e1ine
g In den nderen e1ne krkenntnis Christi ET“ Olfene rage Die Verehrung und Anerkennung
wecken könne, die Tür die ünger Christi VON Be: Jesu und arıens WITrd ausdrücklich rwähnt.
eutung se1 OVO millennio neunte 510]| Hier, INn der Christologie, 1st die 1Herenz

In len eligionen Nnımm. das KOonzil e1ne bestimmung der krklärung vermerken We
ypercepuo« » Wahrnehmung« und e1Nne yagn!- niger glücklich der Ü  1Q auf die wech-
110 (>Anerkennung«) des göttlichen Geheim selvolle, zumelst koniliktive Vergangenheit dus

ass eS dem Konzil NIC e1Nne Okumene derNISSes In der Keligionsgeschichte tellen WIT
e1ne ungder Sprache, des Denkens und eligionen die säkulare elt oder g die
der Kultivierung des religiösen Sinnes fest, die INn elısten 21Ng, zeig die Aufforderung, sich C

me1lnsam [Ür Gerechtigkeit, Sittlichkeit, Frieden

» Rassenhass verworfen &« und Freiheit einzusetzen. Nirgends ass das Kon:
vAnl die Bedeutung der Religi  sireihei auber

den Hochreligionen kulminieren. Hinduismus Acht.
und Buddhismus werden mit prägnanten Be Der Finsatz TÜr alle wIird In der letzten Num:

MerT verstärkt. Die kinheit VON (sottes- und Nächschreibungen Während die Gottesfrage
IM Hinduismus INn den Yogawegen und den VerT: K  ste  1e  e die Verkündigung des Kreuzes Christi
schiedenen Schrifttraditionen genNannt Wird, als 1e und Heil [Ür alle ordern e1Ne NeuUe Pra:
auf, dass der Gottesgedanke IM Buddhismus kei X1S Deshalb wird jede Form VoNn Rassenhass und
Ne spielt. Die Wege der efreiung werden Verfolgung verworien In der entsprechenden
edoch als kleines und oroßes Fahrzeug genannt. UOrthopraxie gewinnt die Haltung ihre T'  ung.
Was wird VOIN diesen Iraditionen 1MCT1S:

als wahr und eilig anerkannt? Nostra aetate

xibt e1ine direkte ON Aber WIT können all-

nehmen, dass die NC nach Gott, die Not: Theologische
Leiıtoptionenwendigkeit VOIN efreiung, das Ungenügen

der veränderlichen elt und die Ernsthaftigkeit © Welche UOptionen Destimmen die e0l0
der Lebensführung dazu ehören Mit e1ner Grammatik der Erklärung? Das KOnzil
bemerkenswerten Aufforderung en! dieser verwende e1Ine philosophischen Kategorien, eES

chnitt /Zusammenarbeit geschieht In hristli pricht N1IC VON e1nNner doppelten krkenntnis
cher 1e adurch, dass die geistlichen und S1Itt- rdnung oder e1ıner Naturliıchen krkennbarkei
lichen (‚üter der anderen anerkannt und geför Gottes, WIe S üblich WAarl. Auch die

Natur-Gnade-Differenz 1St N1IC en 1eldert werden; der anderen
dem dritten Detritt die kerklärung mehr en das Konzil UTe und durch 1DLISC.

den Raum der abrahamitischen Tadılon. kine und wird er VON einer heilsgeschichtlichen
theologiegeschichtliche Revolution erbirgt sich Dynamik In einer Universalität der (nade gelra
In dem eınen Wort aestimatione« (»>mit SemIl Die Diblischen Kategorien esimmen auch
Wertschätzung«). 0S aetate die Linie die praktischen Konsequenzen.
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er Religionsbegriff wird anthropologisch hungen ZU  = slam, das Friedensgebet VON Assi
erschlossen und die Leitbegriffe ahr S1 1M Pontifkat Johannes Paul U, der
ehmung und Anerkennung esuimm Die e1Ne die Reinigung des (Jewissens als liturgisches

SchuldbekenntnisorVorsehung umiasst e1nNne 1e VOIN e1lsra
schlüssen Man kann dass es vliele DDennoch Dleiben ufgaben, die der lext
Heilswege WIe enschen Dt Andererseits S1e UunNs eute stellt. [)as Palästinaproblem WAarT das
das KOnzil eine Möglichkeit, eiınen Metastand Fegefeuer des Jlextes Bis eute ungelöst. 0S
DU: enselts des kEvangeliums und der TE aetate enn eine eologie der Religionen
einzZunehmMen 1C onzepte, Menschen He ohne rchlich-christologische (Grammatik und
gegnen einander. Was sollen die (Glaubenden Verbindung Israel eswegen 1st esS seltsam,
Se1in Fin egen für alle Völker (Gen 12)! er dass der 02  Uun: IM Konzil e1ine NeNNeNs-

kann eS eine lianz der Religionen die spielt. die Heilsirage stellen,
anderen Oder al die Oderne geben wWare @S angebracht, nach der krkenntnis und der

Der Text eNTtiste In der Logik e1ner elt- adäquaten Realisierung des Willens (sottes NeuU:
kirche er werden en die unterschle: te |)as Attribut y»nNichtchristlich« IM Y
lichen Kontexte zugemutet. elc e1n Segen! tel ist reine Verlegenheit. Welche Begriffe aben
Wer Del unNns damals edacht, dass der WIT, INn gleicher e1se Anerkennung und DIif-
schnitt über den Islam, der textgenetisch VOIN den lerenz auszusprechen? Nur e1Ne Kirche, die sich
(Ortskirchen 1M Orient eingefordert wurde, TÜr das 1Cc und das Kreuz Christi tellt, wird
UuNs uropäer hald Uunverzichtbar werden SO
Das Wichtigste aber ist die (‚enese des Jlextes »vieldimensionaler Lernprozess X
Aus e1ner kerklärung ZU  Z udentum wurde e1ne
kErklärung Religionen. [Die Wurzel der dazu se1n, weil PS NIC 1UT die Aner:
Kirche In Israel rag Deshalb kann 6S e1ne kennung der anderen geht, ondern auch die
christliche ogie der Religionen ohne e1Ne Wa der leife des (‚eheimnisses
eologie sraels Christi als das Wort, das Ott In die (Geschichte

hinein gesprochen hat. Wer 1mM Abbruch und der
des Dialogs sSe1INer LOgik fest-.

nalten möÖchte, iskiert Leiden und MartyriumWirkungsgeschichte
und Bedeutung er interreliglöse Dialog 1St e1Nn vieldimensiona-

ler Lernprozess, den die Kirche erst begonnen
&® Schon eute 1Sst die Wirkungsgeschichte nat 0S zetfate stellt TÜr mich die eopag
bsehbar adıkale kEerneuerung des Verhältnis rede der Kirche TÜr das Jahrhundert dar. Wir

werden S1e niemals Nınter uns lassen können.SE$S ZU  3 Judentum, Neubestimmung der ez71e

lle Hınwelse und Ver- den nıchtchristlichen Rell- Vatikaniıschen Konzıl Bd S dieses mehrbändigen KOm-
welse sınd ausführlie! glionen Nostra aeTtate, In Freiburg/Basel/Wien 2005, mentarbandes ıtıert, WıEe
belegt In Roman Sieben- eier Hünermann/Bernd 591-693 Deshalb darf ich zu  z Verständnıiıs anderer

exte des Oonzıls auf dierock, Iheologischer KOm- Jochen Hılberath (Hg.) In diesem Beitrag auf Belege
mentar Z7UTr Erklärung Uber Herder Theologischer KOom- verzichten. Die Konzılstexte Kommentare dieses (Gemenn-
die Maltung der Kırche mentar Zu weıten werden ebenso nach schaftswerkes verwiesen ser
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Gerhard acCNIWEeI
Un-Glaublich lernen

ıPastorale Überlegungen, UuUrcC
Briefe Neugetaufter

Seit 999 werden 1Im Bistum Magdeburg
die erwachsenen Taufbewerberinnen

VOoO  3 Bischof ZU einem Zulassungsgottes-
sionarischen ass sichdienst eingeladen Im Zentrum dieses

Gottesdienstes stehen die persönlichen Tassen. »  as sollen WIr denn noch alles tun? Wir

eugnisse der Neugetauften.! onnen nicht e1NM. die eigenener IM Glau

Von diesen Zeugnissen her lassen ben en, da sollen WIT uns noch andere
kümmern, die gkein Interesse [Ür Ott und die

sich Konsequenzen für Kirche zeigen?« Da Nilft 6S IM Übrigen überhaupt
und Pastoral edenken NIC weiter, auf die blühenden Katechumena

bewegungen In den USA und Frankreich 1INZU:
welsen Wir Sind ehben N1IC Frankreich Oder die

USA, ondern Deutschland, gEeNAUET dieS Das Wort » Mission« ist se1t Zeit
«IN«, angefangen VOIN Sonntagspredigten über Bundesländer. ass die STarkste Konfession der

Verlautbarungt der eutfschen Bischofskontie: ()stdeutsche MIt 75 80% der Bevölkeru: die
TeNz DIS nın Päpstlichen Rundschreiben Wie »hartnäckig Konfessionslosen« Neubert
andere Modeworte auch sSte PS INn der Ge  , oder yrelig1Öös Unmusikalischen« |Eberhardt Tie
ZUT Stopfgans werden weilß anscheinend, ensee] sind, darin sich ele Christinnen
Was amı gemeint ISt, Befürworter WI1e egner. Urc hre T'  rung estätigt
e1 ollten WIT inzwischen elernt [11USS überraschenderweise festgehalte:
[)as Wort ymissionNarisch« Nı nie mehr uNnge werden Die vorliegenden erichte widerspre-

und unerklar verwenden ES darf weder chen SOLIC e1ner OTQa! und Pauschalbewertung
ZU  3 otschlag- noch ZU  3 Überforderungswort UNSeTeT nicht-christlichen MitbürgerInnen. [)ie
verkommen. VON uUunNns ChristInnen VOTBENOINMENNE Tremdbe:

|)as edeute er MUssen die Mis: wertung, die N1IC VOIN der kigenerfahrun: der
SsioNierenden befürchten, dass INan S1E vere1ın- anderen, oOndern eın VON uUuNseTeT IC AauUSs-

nahmen und innen eIWas will Noch oeht, sollte unNnsNaCmachen Das
SOIl sich e1ne missionarische Kirche mMit dieser e1iner erstien pastoralen KOnNsequenz: Wir MUS-

Aufgabe ungebührlic elaste Uund sen die ymissioNarische Stopfgans« schlachten,
Uuberiorder iühlen Die mehr mMIt kühler Distanz der pfingstliche: auDe Raum DE der
als mMiIt Worten geäußerte des M1S- Ulle des (‚eistes
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eier begegnet unNns 1ese 1NSIC In derDer Glaubenssinn
sophie des Jüdi Denkers manuel Levinas,der Ungläubigen dem ich tiefe Finsichten verdanke, auch Wenn

®& Un  auDIlic. lernen Von Un-Glaubende ich innn NIC immer verstene Ott ist kein EINn:
ernen? Vor dem /weiten Vatikanischen Konzil all des enschen, ondern Ott A1l In
WaT ES re der Kirche, dass S ZWEe1 rte der Denken, In eben e1N |)a egegnet unNns 1n
Glaubenserkenntn!: iDt die und die ATa den vorliegenden Berichten, Manchma laut,
dition der Kirche kine erfrischende Neuent: ManchAhma: eise, Manchma zwıischen den /Zei

eckung richtiger: Wiederentdeckung Wäl, len das Wirken des (‚eistes Gottes, VOT dem WIr
dass e1n dritter (Irt hinzukommt: der auDens 1UT In Staunen, und Dankbarkeit IN-
SINN des (‚ottesvolkes SeNSUS ellu Nehmen nehalten können »Unglaublich! SO eE{IWAas

WIT den und voll, WEl WIT NUN VON einem WIr noch nNnıe gesehen!« Jede Bekehrung ZU  Z

vierten Ort der (‚ottes: und elterkenntnis gC (Glauben 1st für den Betroffenen e{was WIe e1N

begeistern WIe das Konzil sprechen: dem aatsstreich des eiligen (zeistes«. Ein aats
Glaubenssinn der Un-Gläubigen? Seit uUunNns GOol: streich des eiligen Geistes« 1st jede Bekehrung

aber auch für e1ine Kirche, die NIC mehr nhre

» Gott selbst elehrt UuNns UrC. die missionarische Ta Doch Del Oott 1St
kein Ding unmöglich.Neugetauften. C

Was amı gemeint ISt, Nag eine eine e
SCNICHTE verdeutlichen Wie bekommt [Nall 1:tes 15 ezeigt hat, auf WI1e vle. e1se el

enschen 1N den Weg des aubens und au Nel Esel, der Dartout NIC Will, ZU  3 Irinken
dem Weg des auDens führt, können und SO brstens Man kann inn rügeln. Wwe1ltens Man
ten WIT nicht mehr die orderung nach einer MIS- kann ihm Ssoviel Salz Iressen geben, dass eT

SioONarischen astoral rein appellativ auifstellen,
als ob WIT noch Anfang e1ner missionarischen » Glaube wird UrC.
Neuentdeckun: tünden .Ott selhst elehrt uUuNSs Glaubende geweckt. C

die Neugetauften.
urs bekommt. Beides SINd hilflose undIn den ZIrKa 200 Zeugnissen VON Katechu:

Del den Zulassungsgottesdiensten 1M BIiS zulängliche Mittel Aber Was kann ILal dann
(um Magdeburg VonNn 999 DIS 2005 e1nNe noch anderes tun? Man stelle in einen mMit Iust

wichtige kErfahrung immer wleder‘: Irgendwann trinkenden Artgenossen die e1te Und sofort

gab esS Hei jede: Neugetaufite: SOZUSagEenN e1ınen wird CR 65 in eIC iun. (Glaube wird MC
kleinen ups oder Sar einen deutlichen Sto(ß VON (G‚laubende geweckt. |)a helfen e1ine rafinierten

Methoden oder WerbetricksOtt. rgendwıe erinner mich das e1ne Szene
VOIN Mister Bean auf dem Zehnmeterbrett 1M ÜTZIC habe ich e1Ne arıkatur In e1nem
chwimmbad Er probiert vieles, MAaC alle mÖg Buch entidecC [)a S1TZ jemand auf einer Bank

und Dittet Gott, in  Z den enschen zeigen,lichenveAber immer wleder üÜDer.
omMm inn Angst, in der Mut. BISs eben E1- der der Mission Dringendsten hedart. In die:
ner nachhilft. kin kleiner unge trıit ihm auf die SE  Z Moment laufen Zzwel heiter mMiIt einem

Hand, SOdass er loslassen 1LLLUSS und INS Wasser oroßen Spiegel VOT ihm vorbei, und er S1e sich
mehr als springt. Ernster und philosophisch darin selhst als den enschen, der ZUerst MIS-
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S10N1eren 1St. Die Missionierung Evangelisie- Für e1ine missionarische astora. el das,
IUNg der anderen SEeTzZTt die Selbstevangelisierung VOIN der e1shel der ischer lernen Das
VOTaus Begeistert dus dem Glauben ebende möchte wieder e1Ne eine (Geschichte verdeut:
ChristInnen, lebendige (‚emeinden Sind neben lichen e1nNer Hrasilianischen Basisgemeinde
Ott als erstem SS10Nar unabdingbare Voraus- VON kischern tellte emand die rage » Warum

[Ür den Weg !  3 (‚lauben uUund 1M sucht Jesus eınen Fischer wI1e uSs dUS, 1)
Glauben avon die Berichte der euge
tauften e1N ereadtes Zeugnis ESs ist NIC. NUrT » Von der eisnel
der Hebammendienst Anfang, ondern auch der Fischer lernen (<
der begleitende-coachende Dienst auf dem WEe]I-

Weg. Ebenso, WIe e1n Irainer e1ine Mann: die eitung der Kirche anzuvertrauen?« Die
und einzelne Mitglied ordert und or » Wer sich Land Dewegt, Daut e1ne

und asphaltiert S1e. ann wird ET immMmer

» Missionierung der anderen SEeLz: wieder diesen Weg Denutzen Fin ischer aber
SUC die Fische dort, S1e SINnd Deshalb SUCSelbstevangelisierung VoraUS.<
eTr jeden Jag einen Weg Ihm MM 6S

darauıi d} die Fische au machen. ESsfördert, dass alle oft noch schlummernden KrTÄf-
und (Charismen) eweckt und kann Ja se1n, dass der Weg VOINl gestern NIC

gelebt werden Um andere be-geistern kÖöN: den Fkischen VOIl eute führt.«%
NEN, [11US$S er selbst begeistert seın Der (Gründer Aus den jJährlichen Ireffen der Bistumsbe
der Aktion Sühnezeichen, Präses othar Kreis: auftragten der Bu  Sre  IK für das TWAaC
S1g, nat dies treifend als die yansteckende GE senenkatechumena: ist MIr immer mehr die EIN:
SUNdheit« bezeichnet. SIC aufgegangen, In WIe unterschiedlicher 1

uatlon sich ehemalige DDR-BürgerInnen 1M
sten und enschen E{IW. IM katholische Bay:
e71 befinden [)a kann PS INn e1ner VO  = katholi:So viele Wege Gott
SChen (‚lauben Umwelt chnell VOT:WIıEe Menschen
kommen, dass Kinder fragen, S1E NIC

R Kardinal Ratzinger hat darauf aufmerksam auch ZUr krstkommunion können, WIeEe

gemacht, dass 5 viele ege Ott iDt, WI1e€e (mit usnahme der Muslime alle hre Klassen:
65 enschen oibt. )as wird estätigt UrCc die kameradInnen rbeitskollegInnen wundern
erichte der Wenn Del den ula sich, wI1e Man ohne (‚lauben aufwachsen und
sungsgottesdiensten Z au{ie In Anwesenheit zurecht kommen kan  3 eligiöse Bräuche und

Iraditionen In den Städten und |)örierndes 1SCNOTS die Katechumenen über das reden,
Was s1e auf dem VWeg ZUT au{ie MOUuvIer hat, e1n ZU  3un Im ()sten aber gera [anl In den
SstTe die Überraschung len (sottesdienst- leil: (‚lauben hinein, SOZUSdRECN den IC
nehmern 1Ns (‚esicht TJESC Die Überra- eund este Freunde denken oder

schung darüber, WIe und unterscNnIie! S » Nun ist er/sie völlig übergeschnappt.«
ich die ausiosenden kErfahrungen, Ve und Sich nichts ekennen, 1st 1mM sten der C
Hemmnisse auf dem Weg HIS nhin ZUT Nische1 sellschaftlich! ren! ES ilt also, noch sensibler

dung für die aufTfe WarTell. wahrzunehmen, WI1e diesen widrigen Um:
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tänden enschen VON .Ott auf den Weg Z  3 ras zwıischen eIs
(‚lauben geführt worden Sind und kırchlichem ecCc

Gelege egegnet INa In

geN oder en über die Neugetauften eallsie: ® Mit dem »Crash zwischen (eist und kirch:

rungel), als b 1ese die wahren undeige lichem Recht« erunren WIT e1N heikles Ihema,
ChristInnen selen, zumindest das ZUuKun{ItsTanl: das aber NIC ausgespart werden darft. EFben gEC:
gCIC XE des Christseins Aber VOT e1iner rade dann NIC.  9 WennNn WIT mit und

dealisierung der Neugetauften kann NUurTr RC Staunen wahrnehmen, Was Oott In enschen
werden Nnier hnen gibt S die gleichen ewirkt nat. Zum eispie. Da hat e1n Mann end

enschen, WIeEe Altchristinnen TEeUNC ha. lich Oft efunden oder richüger: ist VOIN Ott
ben S1e unNns VOTaUS, dass S1e sich als Ekrwachsene efunden worden) Überraschend Uund auch WEe-

Dewusst {ür die aufTfe entischleden aben, Was nıg egreillic. TÜr inn, wird in  Z mitgeteilt:
UNseTe Eeltern mMe1l1s nach der (‚eburt TÜr » (DU Dist aber mıit einer evangelischen Fra VeT:

uNns getan kine der Neugetau ag eiratet, die SCANON einmal mMIt einem vangeli:
mich einmal, ob eS denn stimme, Was inr Schen Mann verheiratet WAalrl. Sie mMöchte 1U mit
N der katholischen emelınde gesagt habe dir katholisch werden Aber hre Ehe 1st
» Wenn Nal N1IC VOIN Kind katholisch ISt, nach katholische unauflöslich Deshalb
wird MNan esS SOW1ESO nıe rIC.  . Ich antworte: ONN: INr NIC TCAUC eiraten Uund auch NIC
te » Diese Frau nat zugleic ecC Uund N1IC den Sakramenten ehen.« Und mMussen WIT
eC eC hat s1e darin, dass Sie NIC auf die dem Mann » Deine Gotteserfahrung STe

gleiche e1Ise katholisch Se1IN können WIe S1E mMI1t IM Widerspru: UNSEeTETIN kirchlichen Recht.«
Inren das en VOIN ang prägenden ET Ist amı der Weg ZUT au{ie beendet oder

fahrungen. Unrecht hat S1Ee darın, dass S [1UT e1Ne mindest der Z kucharistie?
katholische Christseins oibt. [)ie euUCNTIS- Wenn Ott yUnglaubliches« ewirkt hat,

dürifen WIT dann auf 1ese e1se mMi1t den MentInnen verändern die (emeinden, die sich DIS
schen umgehen? Freilich I11US$ jede au

NeuchristInnen verandern werber klar sSeın Auch die Partnerschaft, die

die Gemeinden. ( Sexualität, Ja ehben das en dürifen dUus

dem Ott NIC ausgespart werden,
1n zumelst dus den Urc die (;enerationen SINd N1IC infach reine Privatangelegenheit.
weiterlaufenden familienhaften emeinschaften Und noch einmal anders TENUNC. und eshalb

fortgezeugt und ernhnalten en Der (‚laube D1IN ich mit Überzeugung katholisch, gehört die
wird HUF die Zeiten getragen, weil TISUN: N1IC einseltig auflösbare pannNu VOIN ea

und menschlichem ersagen ZUT (GrundstrukturHe Kinder kriegen, die wlieder Christen werden.
Das erinner sehr die Art und e1se VONN des katholischen auDens Das hohe 21 der
chen heimats und ortsverbundenen chützen: Unauflöslichkeit der Ehe, der verlässlichen reue
vereinen MI1t 1NTrer Großväter-, äter-, Kinder: auf der einen Seite und die rung, dass Part-
und knkelgenerationenfolge. Die Neuchristin nerschaliten 1M ersten Versuch scheitern, auf der
nen machen die (‚emeinden vielfältiger und viel. anderen e1te Aber ari/ Muss NIC fragen,
gestaltiger, Was manche eingefahrenen Ta D die kirchlichen Regeln 1n allem der veränder-
onen In Trage sSTe  K ten 1tUuallon uUuNseTeT Zeit entsprechen? Und Was
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1St konkret Lun, wWenn e1S Gesetz, Unsere (‚emeinde cheint mehr e1nNne Selbsthilfe:
Barmherzigkeit kirchliche Vorschrift STE: se1n, als e1Ne Gemeinschaft, die sich
hen? Das gelte kirchliche (‚esetzbuch IOr VOIN T1STUS In die Welt VON eute gesende
muliert höchstselbst In seıinem etzten anon weiß aDel bietet e1Ne arme und e1ne
» Das Heil der Seelen VOoOT Augen, das der Kir- auch mehr die Chance, den Menschen VOT (Ort
che immer das oberste (Gesetz se1in USS.« [)as nahe se1n, als e1ne mächtige, große und reiche
entspricht dem Wort Jesu SeE1INeEe 11UT auf das Kirche
(Gesetz pochenden egner »  er Sabbat Nı für Das Zz1e ZwWel welitere unglaubliche Be
den Menschen da und nicht der Mensch [Uür den kehrungen nach sich Die eke
aDDat.« rung Y  Z Ekinzelnen Sicher 1st der Weg In die

Wenn uNns die erwachsenen Kirche hinein kein Massenphänomen 1M sten.
ur hre elehrt aben, dass Oott Aber das kann uNnseTrTenNn 16 auch en TÜr die
der Missionar ISst, dann ollten WIT auch ler-: Bedeutung des Einzelnen, der [1UT noch In

NEN, dass .Ott der Pastor:  eologe 1St. E1 der asse und als Nummer zaähnlt. Die unglaub-
eln pastoralen Umgang mit den enschen nach IC Bekehrung ZUT OÖkumene: Die Erfahrungen

der Neugetauften erzwingen geradezu die

YSpannung Von ea und mensch- Wenn die ChristInnen e1nNne oroßartige Bot:
S® haben, W1eS0 SINd S1e dann noch iImmerlichem Versagen
getrennt? Das sollte uUuNseTel ökumenischen

dem (‚ottes hat Bischof Joachi anke eın Bemühungen wieder mehr ufltrıe
mal formuliert: »  er mMIt der Kirche Z  3 A TISUN kann Man eute LUT sein, WEeNnn e1inem
ten Mal In Berührung Ommt, sollte amı recNn- die inheit ChristInnen eın Herzensanlie-
en dürien, willkommen sSein )as en gen 1St.

ersonal (‚ottes darf NIC e1iNC se1n, WEeNnn [)ie Lernerfahrungen lassen sich
Ott großzügig 1sSt. 1st NIC IUr alles, menfassen Der eNluUuM« »offenbart«
aber doch TÜr alle da.« uns e1ne NEeUeEe astora und Seelsorge: e1ne » Pas

ora der l1iebenden Aufmerksamkeit« Im
überwiegt, zumindest In den dafür

ständigen Amtern und keferaten, die astoral derUnglaubliche Bekehrungen onzepte und Das edeutet, dass WIT
Katholische emeınden In der iaspora nNel- uUunNnSs überlegen, WI1Ie die astora Desser und ef-

geN oft Z Abgeschlossenheit und Selbstgenüg- ektiver organisier‘ und die eufte
amkeit. 1er tradiert sich N1IC 11UT e1ner werden S  S kine astora. der Nebenden Aufrf:

merksamkeit die Sensibilität entwickelntensmuster dus der DDR-Zeit weiter, das mit Ni
SCNenN- und Wagenburgmentalität bezeichnet und die INnne scharien {Üür das, Was .Ott In
wurde ESs cheint auch schwer, angesichts der der elt und IM anderen enschen LUuL, dort
immer noch e1iner werdenden (‚emeinden die unterstützend, Degleitend »coachend« WIT-

Überzeugung NIC verlieren, dass der eigene ken
(G‚laube ugleich dieor für alle enschen »Pastoral dUus dem Augenwinkel« (E Tie
ist Die Bemerkung ei1ner TÜr uUuUNseTe Situation ensee] 1ese Formulierung geht zurück auf
sensiblen FTrau hat mich nachdenklich emacht: e1ne pisode dUus dem eiınen Prinzen VON Saint-:
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EXUDETY, der gEeIN mMi1t dem C pielen Aber WI1e kann das gehe DEl immer oröße
möchte Der aber 1Sst noch NIC ezähmt. Auch Tel Aufgabenifeldern und zuneNnmMender Verant:

e1ne ache, die die krwachsenen VETZESSECN wortung für oroßflächige (‚emeindeverbünde
Der 11C wird also Tag kommen Doch Was richtig ISt, wird NIC Talsch dadurch,

und sich immer en uÜücC naner setizen Und dass WIT Schwierigkeiten aben, e$S umzusetzen

und eiıner TINZ werden sich dUus den Au: ES MUSS zılmindest VersucC werden, zuma

genwinkeln anschauen Unserer astora
neben der Finfühlsamkeit oft auch die Geduld » Glauben
amı liegen WIT IM heutigen ren In kÜr: ISt enm personales
zester Zeit0) rfolge erzielen Zum Nach Angebot. (
denken hat mich e1n spätberufener Tliester
geregt »IC WAaT vorher auer. [)a habe ich das WenNnn WIT eS VON ott selbst die unglaub-
gelernt, Was manchen melner Mitbrüder IM Erfahrung VON enschen elernt

mit den enschen die enn Und ScCHhNHEBLC 1st aran erinnern: astora
6S braucht Zeit, HIS die Saat ufgeht und erntereif und Seelsorge Sind N1IC allein Angelegenheit
SE His e1n gepflanzter Apfelbaum die erstien der Tiester und anderer pastoraler 1LarbDel:
rüchte tragt Ich mal e1ne Katze, die sich erInnen, ondern Aufgabe Gläubigen, des
erst nach einem ahr das Mal VON MI1r strel: BaNzZel! (‚ottesvolkes
eln ließ « Glauben 1Sst e1N personales gebot. (dau

Den 1st N1IC In erster inıe e1nNe imponierende
eltanschauung, e1N überzeugendes auDens
ebäude. Auf den (‚esichtern der Neugetaufte:»Kalros- statt Kronospastoral« SPI sich das IC (‚ottes wieder, WIe PS In
der Kirchenkonstitution des /weiten Vatikan!i:C  ® Zeit lassen ich 1L1USS gestehen, dass ich mMIr

das meisten wünsche Uund wenigsten schen Konzils »| umen gentium« heißt yChri

weiß, WI1e ich es raktisch umseizen kann Mein STUS 1Sst das IC der Völker. arum 1Sst 6S der
Terminkalender hbestimmt zumeilst, Was ich mMi1t dringende Wunsch dieser 1M Heiligen Geist VeT-

Menschen Uund TÜr enschen Lue Etwa sammelten eilige ynode, alle Menschen
)Kriegen Sie Ihr Problem Teitag zwischen 9.00 se1ne Herrlichkeit, die auf dem Antlitz
und 9.45 Uhr, da habe ich Zeit.« der orie der Kirche wiederscheint, erleuchten, Indem
cCAIischen Mythologie 1SS Hezeichnender eise S1E das kEvangelium en Geschöpfen verkün

K [)ie neugetauften ChristInnen gebeKronos se1INe Kinder. [)ie Zeitvorstellung der Bi
De] 1st aber NIC die VOIN Kronos, ondern die der Kirche e1nN je Gesicht, uUunNns ande-
VON y Kairos«: die rechte, die efüllte, die reife LTeN ZUT Ermutigung und Nachahmung Wa:

Zeit, e1Nn roblem besprechen, e1n Fest CI WIr den Aufbruch e1ner missionarischen
teiern Kirche!

Auf Inıtlatıve VOTl Alf- und veröffentlich ITG Propst Dr. Gerhard acht- Vgl etier Hofacker/
Ischof LeO 0Va wurden chrıft »Un-Glaublich wel, erbster Str. 48, Mathıas Wolf, Labyrinthe-
die Glaubenszeugnisse der RBriefe Neugetaufter« ıST Dessau; e-malıl: propstel Ursymbole des Lebens,
Neugetauften gesammelt auch ezienen über dessau@t-online.de reiburg 2005, 135
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Im Interview- Valemntın Dessoy
Zukunft und Veränderung gestalten
Il Führungsverantwortung und Führungsrolle der Priester

Priester sind eute mit divergenten
Erwartungenl konfrontiert. ufgrun

personelle und finanzieller ngpässe
werden immer größere pastorale Ein- [)as der und hre Dynamik
heıten gebi  e In dieser Situation be werden aufig unterschätzt. Gewohnt, In sehr

darf es einer arung der und langen Zeiträumen In Jahrhunder:

Führungsverantwortung Von Priestern. ten denken, sehen sich die Verantwortli
chen Veränderungen ausgesetZL, die In kürzester
Zeit INn Jahren Oder Monaten die
Substanz ZUNICHTEe machen

A  — FUuNO Sonnen SO WIE SICH der Priesterbe In dieser Situation oMM den Priestern als

rufentwickelt hat, gehören Führen und Leiten Repräsentanten der inheit und als Üührung:
e1ne besondere Verantwortung |)Dieeule sicherlich mehr denn Je Z  I / ätigkeits-

DrO, des Priesters. Wie SCHaltzen S7e auUus der (‚egmeinden und die (Ortskirche aktiv gestaltend
IC der Organisationsentwicklung die SIitua UG die Krise und die rforderlichen Verände:
HON ein? rungen In die NEeUE Zeit TIester SiNd

Valentin DEeSsSOY: Die TIester Sind In iNrer jedoch ÜBC hre Sozialisation auf individual
ınktion als Tarrer sowohl theologisch als auch seelsorgerisches Denken und Handeln ONditio:

organisatorisch die leitenden gestellte des nıer In der Ausbildung werden In olge der
Bistums Sie bilden mMiI1t dem ischof als Pres- » Iherapeutisierungswelle« In den igeund

Dyterium den nneren Führungskreis der (Irts eginn der igerahre DIS eufte SsChwer-
C pun  1g kommunikationsbezogene und Dd

|)ie sich verändernden ONTLexie stel: toral-psychologische onzepte und Fertigkeiten
vermitteltlen die 1stumer auf kEbenen KUrZ-, mittel:

und angfristig VOT völlig Neue erausiorderun: Die Praxis In den (‚emeinden und die ET

DEN, die 11UT mit grundlegenden und umiTassen- ahrung dus der Fortbildung lassen DEe] den
den Veränderungen ewältgt werden können Priestern e1ınen hochgradig: Mangel
Die Krise etrifft die Organisation In 1Nrer gisch-struktureller und systemisch-evolutionärer
Komplexität Selbstverständnis und unde Wahrnehmungs und Handlungskompeten ET

ziehungen, onzepte und odUu  ( Strukturen kennen Steuerung und SINd jedoch
und TOzesse, Finanzen Uund MitarbeiterInnen. jene Aufgaben, die 1M ge  n Kon:
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text des MDrucCchAs gefordert SINd, amı die Kir: ntweder eT UDeriorder sich und WITrd krank
che DEe] unNns überleben kann (DZwW. verlass auf e1Ne andere Weise das Feld)

oder aber eT selektiert nach eigenem utdünken,
dus Sicht der Organisation zufällig, W d

und Was wichtig 1St. der egel WEeT:Dıvergente Rollenerwartungen den wWwenn überhaupt kurzfristige 1ele VerT:

® Der Tiester befindet sich dazu INn einer Po: folgt, e1Nn 1NnıMuUumM Funktionalität S1-

S1U1ON, In der sich die ONkreien krwartungen chern ZB Gottesdienste).
und die strategischen Interessen VOIN yKunden«, 1C auf ihr Führungsverhalten nehmen
MitarbeiterInnen, Vorgesetzten und sonstigen die Priester eIUlCc die zugrunde
teuren der Urganisation Dbündeln Umgekehrt Differenzierungen 1M ag al NIC wahr. S1e
oibt 6S vlie. Finflüsse und Zuständigkei- reduzieren die Komplexität, indem S1E nach dem
ten nderer auf Teilsysteme der Pfarrei/Ge TiNZID des »kleinsten Nenners« e1Nn ührungs-
meinde, die seinem entzogen Sind verhalten entwickelt aben, das In den

der Vergangenheit die tradierte Kontexten und Situationen mehr
‚und anerkannte) olle geschützt, hrt dies 1M oder weniger EIC anwendDar 1St. Sie agleren

als » ModerTatoren« Ooder auch »KOoordinatoren«gegenwärtigen Kontext e1inerD
Überforderung 1M eDen ohne eigenes TO und ohne /Zukun  ee In P1-
Gegenwart, All-Zuständigkeit und eran ner Organisation, In der viel VON »Kooperation«

gesprochen, e1ne Kultur der Unverbind:wortung des Priesters 1tt e1ne zunehmende
kompatibilität der Rollenerwartungen auf der FO: i1chke1 praktiziert wIird
lie e1Nes rüchig gewordenen, innerhalb des |)ie Muster der (individuellen) Problembe:

wältigung ewIlrken systemisch gesehen die

» permanente Überforderung Aufrechterhaltung des (auf der

Im Alltag X der Organisation). Es geht einerselts darum, e1ne
veränderte Haltung und NeUuUe Handlungsko

Presbyteriums N1IC mehr kommunikablen, C: entwickeln Andererseits SiNd SC
schweige denn konsensfähigen Rollenentwuris mMme1ınsam mit der Bistumsleitung die Rahmen:
und einer (zumindest ın der kigenwahrneh- 1‚Aufgaben, Rolle, Kompetenzen
ung unzureichenden Kompetenzbeschrei- reflektieren und verändern, dass die
bung l1er SiNd die Klärung der Rolle, das | ernen TIiester inrenagIM Inne der Organisation
e1Nes adäquaten Umgangs mıit divergierenden und 1M inklang mI1t den eigenen Ressourcen
und inkompatiblen Rollenerwart  gen und das und Fähigkeiten realilsiıeren können
inüben e1Nes S1tuatıven und ex1blen Rollen: FUNO Sonnen S7eS »UmM auf die SICH
verhaltens angesagt. veraändernden Rahmenbedingungen däquat

Gleichzeitig werden ufgrund der personel- reagieren können, bedarf es einer veränder-
en FÜührungskultur<«. Was el das auUs rerlen Engpässe immer orößere pastorale kinheiten

|)em TIiester Wwird arın In einem TEONKre
[assenden Sinn die Gemeindeleitung yunter Bel: Valentin DESSOY: Mit Führungskultur 1st In

behaltung der bisherigen (operativen) Aufgaben« diesem Zusammenhang die Art und e1lse C
zugeschrieben, e1ne definitiv unlösbare Aufgabe. meınt, WI1e 1n der Ortskirche ührung und Le]:
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Lung verstanden, praktiziert und erlebht werden gefördert und In der Praxis SCAHNNHEBLC auernhna
hre Kernelemente Sind Das Üührungs- und Lei: zementiert.

tungsverständnis Werte, iele, und Aurf- Pastorale Konzeption wenn esS S1e denn

gaben)]; die ührungs und Leitungsstrukturen oibt), truktur- DZW. Organisationsentwicklung
auund Ablaufstrukturen, /uständigkeiten Uund Personaleinsa: DZW. -entwicklung laufen In
und Kompetenzen); die Üührungs- und Lei vielen (Jrtskirchen nebeneinander her und ne:

tungsstrateglien ( Vorgehensweisen, Instrumente, beln sich MIC selten wechselseitig dus 1Das viel

Kegeln, Kommunikation und Beziehungen). Die fach beobachtende Muster der Zersplitterung
SE Ihemen werden In derDweitestgehend
9zumindest wird der ialog 1eruber uster der Zersplitterung K
1M TEelISs der Führungsverantwortlichen N1IC
hinreichend OITeNSLIV und auf breiter asıs ZC zeigt sich natürlich auch auf der ene der @
nrt. /Z/wei kssentlials auf dem Weg einer NEeU- samtorganisation: |)ie insicht, dass die erTe]l-

che astoral, Struktur, inanzen und ersona.Führungs  tur möchte ich skizzieren
substanziell zusammenhängen und NUur als
(‚anzes verändert werden können, [Nall

außerst selten der egel wird versucht, dasKommunikations- und
Schiff dus der jeweiligen eingeschränkten) POsiLernraume schaTtfien
t1on und Perspektive teuern.

Dem Presbyterium oMmM INn der (Irtskir: [)ieZYIsSe erfordert jedoc C
che ZWarT die Führungsrolle Z viele rTiester NMau dies, e1ne tragfähige und nNaC Z

und rleben N jedoch gahnz anders 1E kunftsstrategie, die Vision und y»Markt«, Pastora
machen die Erfahrung, dass S1E anders esehen und Ressourcen, Tuktur und ersona mitein
und behandelt werden, In inren Gemeinden, ander verbindet, über die kurzfristige (Jewin-
UrCc die Mitbrüder und die pastoralen 1tar: NUuNg VON Handlungsspielräumen und die mit:
hbeiterInnen oder auch UT die bischöfliche Ver: elfristige Sicherung des Bestandes hinausgeht,
waltung und die Bistumsleitung. ass es prak; die vorhandenen Diskontinuitäten (den drasti:
tisch also jenseilts hehrer Orte den schen Rückgang der Ressourcen) VO'

geht und alltagstaugliche Perspektiven des

» wWIe Führung und Leitung verstanden, Wachstums Tröffnet
Wenn die Ontexte eine und vCpDraktizie und erlebt werden C

tragene /Zukunftsstrategie erfordern, raucht S

Priestern kein y VVIr« (gemeinsame ldentität, C Del 1Nrer e1ne adäquate Beteiligung
der Führungskräfte VOT (Jrt. Aufgabe dermMe1lınsame erte und jele) oibt, WIird Von allen

nnerkirchlichen Beobachtern und VOIN den TIES Führu  SS  Ze Nı C>S, den Diskurs über die
tern selbst esehen. Auf die rage, WI1Ie viel zukünftige offensiv IM ührungs

krelis anzugehen und entsprechende Konsultati» Wir« e untereinander 1DL, TIester
regelmäßig mMit Werten VON DIS 10 auf einer ONsraume Sschalfe
ala VON überhaupt nicht) DIS 100 sehr FTUunO Sonnen. Was würden S7e einem

viel) Vereinzelung kennzeichne In zunehmen Priesteramtskandidaten S der auf dem
dem Maße die Kultur. Sie wird In der Ausbildung Standpunkt StE.  9 dass INn rester Vor 21n
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geistlicher Mensch Sem ollte, alles andere WerTr- kunftsperspektive SCNalien den (Jemein
de Sich annn schon finden? den ist konkret dafür SOTZECI, dass die See]

Valentin DEeSSOY: Dem ersten WUurde ich voll und die hierfür erforderlichen Organisato-
zusiummen. Wenn die Aufgabe des Priesters heu ischen Rahmenbedingungen UrCc die Ge

primär strategisch verstehen, auf die meinde selbst hervorgebracht werden können
Jangfristige Ausrichtung, auf die Entwicklung (eistliche Leitung ist INn der Jlat9 aller:
selbstorganisierter (‚emeinden und das GCoaching ings als ydeelsorge der Gemeinde«, also 1M

Inne VON orge die ydeele«, oder In der Spra;
em geistliches Geschehen ( che der Organisationsentwicklung, die»

der (‚emeinde als ubjekt der Seelsorge.
VON enschen, die Verantwortung ın den GE FUNO Sonnen Muss 21n Priester heute In
meinden, In Seelsorge und Leitung, überneh »Hans Dampf in en (JAasSsSend SeM, den
IMNEN, fokussieren ISt, dann ist dies e1n geistli forderungen Ihn gerecht zu werden?
ches (‚eschehen jenseits des operativen Alltags- Valentin DEeSSOY. Den OT1ZON multipler
geschäfts FEr Seelsorge face aCe) und auch und inkompatibler Rollenerwartungen und OT“

enseits der funktionalen Organisation und eue: ganisatorischer Anforderungen nabe ich skiz
rung des Alltags Management). In der Wirt zier Man Ilte den kErwartungsdruck, der arın
schaft WwWurde Nan dazu z  rSship« Das steckt, N1IC unterschätzen Von 1Sst der
roblem ist UTL, dass In der Realität, Ar IM
Lag, der Priester BEZWUNZEN ISt, das GE Im Presbyterium
genteil ({un Die Schere zwischen dem Am: Kommunikationsräume schajfen
pruch, geistliche Leitung praktizieren, und
der ealität, den yAlltag IMNaNAaZEN« und das USATUC » Hans amp INn (‚assen« UNan-

yoperative eSCHa ufrecht erhalten«, klafft 9da ETr suggeriert, dass 05 sich e1n
zunehmend auselinander. individuelles roblem andelt. In anrhei jeg

Der zweiten Aussage, »das eitere WwWuUurde eine Systemkonstruktion VOT, die TIiester eute
sich SCANON inden«, ist klar widersprechen. VOT unlösbare ufgaben stellt und adurch viel:
Die hierin ZU OMMeNde Haltung ach In exyxistentielle Öte bringt. Der y»Hans
WldersprIic. dem innersten u  ag des Priesters, Dampf« ist e1Ne FOrM, hiermit umzugehen, die
dem Kern SE1INEeSs Weiheamtes: Jer Tlester 1Sst [Nan NIC abweriten sollte Überhaupt ollten
der Repräsentant Jesu Christi ET 1st eingesetzt keinem TIiester die Krücken weggeschlage WeT-:-

den, die ES in  3 erlauben, INn der aktuellen 1CUa:

»Seelsorge der Gemeinde < on überleben IC  ger wWware CD, 1M Pres:
yterium Kommunikationsräume schaffen,

als wirksames eichen und Instrument der EIN: die 6S ermöglichen, über das sprechen, W asS

heit, die NIC losgelöst VO  3 Dienst der Fin: den Ekinzelnen, die (Gemeinscha und das anze
heit, also der Verantwortung TÜr das (Ganze C: Tklich etrifft, also das Mühlrad des Alltags
sehen werden kann Als KOonsequenz sich unterbrechen und Raum schaffen, die Realität
einerseits die gemeinsame erantwortung des anzuschauen, Lösungsideen ent

Presbyteriums, der inheit arbeliten und wickeln, mMiıteinander entscheiden und dann
die Rahmenbedingungen TÜr e1ine tragfähige Zu verbindlich: Vereinbarungen trefifen
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alenun DessoYy: Natürlich SiNd auch dieSeelsorger Ihrer emeırnden
Priesteramtskandidaten »Kınder iNrer Zeit«, WEe-

FUuNO Sonnen Priester MUSSEN eute gute entlich tärker NdT  ualistisc epragt als Nnoch
Seelsorger und gute anager sSem. Was IUSS VOT einigen Jahren Dennoch me1ne anr
den Tiester adus erIC vVon einem ANOTIMAa ehmung wird INn der nes  ausbildun die:
len« anager ıunterscheiden e Kultur weliter gefördert 1es Dedari e1nNner

Ich Ter ese venemen sehr pointierten Änderung, der
Die gegenwärtige Überforderung der Tiester Da: atsache, dass diesem n »Umkehr« 1M
sier auf dem VWiderspruc zwischen dem, Was Pre:  er1um insgesamt 1ST.
die TIiester und die enschen In den (Jemein- Priester mMussen Desser auf die aktuellen und
den me  el mMöchten traditionelle Seel: zukünftigen Anforderungen VOT Ort VOorbDere1ite
sorge], und dem, Was die Urganisation ordert Pa werden azu bedarf 65 ringend der ywechsel
Management). Beides ist NIC zielführend, ab- seitigen KO  « VON pastoraler Konzeption,
gesehen avon, dass S auch N1IC eisten 1St. Organisations- und Personalentwicklung. 1es
Aus melner 1C MUssen TIester eute ySeels 1St N1IC VOIN der riesterausbildung alleine

1Nrer (emeinden« se1n, das 1st Sdallz Osen. ESs kann NUT systemisch gelöst werden, IN
anderes Die traditionell verstandene Individual: dem sich die beteili Akteure

seelsorge kann NIC das »Hauptgeschäft« seın
Wenn Sammlung und Sendung NIC innerhalb » Integrierte Zukunftsstrategie €
weniger inr knde kommen soll, [11USS$S

die (‚emeinde ZU  3 Subjekt der deelsorge WEeT- seizen und gemeinsam e1Nne integrierte Zu
den, NIC NUur auf dem apier, ondern INn der kunftsstrategie entwickeln, die sich dann In den
ealität, konkret, DEr Auftrag des ischofs, eT- (urricula entsprechend niederschlägt. In diesem

Zusamme  Q geht PS Hesonderer e1sEeennbar und überprüifbar angeleitet, er-
StTUtZ und ausgerichtet UTC: die Tiester ‚und die rage, welche dem TIester In e1ner
die hauptamtliche MitarbeitetInnen). eNau zukünitigen truktur VOIN farrei/ eme1nde
dies ist N1IC der klassische Job des Managers, omMm
der auf der rundlage e1nNes gelernten Hand Die riesterausbildung [NUSS inren nhaltli:

chen verändern Der au und die Be:wWerks Se1Nn Unternehmen (1 ag) NKUONAa

organisieren und teuern hat. er TIesStier selbstorganisierter (Gemeinden (die
und farrer der ukunft 1ST primär der »Ent NIC notwendig territoria verstehen SiNd)
Ckler« selbstorganisierter (‚emeinden und der [NUSS In den Vordergrund rücken 1es edeute
»Coach« derjenigen ersonen, die konkret VOT konkret, Lerninhalte und Lernsettings U-

(Irt Seelsorge und hre Organisation eireiben. richten, dass strategisch-strukturelles und
FUuNO Sonnen Was MUSS SICH der ITra misch-evolutionäre: DDenken und Handeln e1N:

ditionellen Friesterausbildung ändern vgeül werden können
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Roland Kollmann

Sterbebegleitung und Auferstehungs-
glaube

Mittelpunkt der Hospizarbeit stehen
die Sterbenden mit ihren nicht zuletzt

religiösen unschen, Ängsten, Bedürt-
nissen und Fragen. Von diesen her sind senkranz efenden Ehefrau nderen kEnde

des Raumes; WIF und die Arzte auf diedie Kernaussagen des christlichen

erstehungsglaubens Herzkurve Meonitor. e1ne Schwiegermut-
ter ist mit 93 Jahren das Vaterunser hetend und

altend 1ed1C eingeschlafen; 14 Tage
VOT inrem Tod weılinte S1Ee Ditterlich über inre, WIEe

C Ich weiß ufgrund eigener kErfahrung mMIt SI sagte, schwerste odsünde, Oott geZwel-
dem » Bald-sterben-Müssen« (Lungenödem und elt aben, Gott, yder seinen Sohn pIie
Prostata-Krebs) ich rede, Wenn ich y»Ster: hat, weil ich viel nNabe«, Was doch
bebegleitung« TÜr und notwendig halte Sal NIC MM Sie Türchterliche Angst
Ich weiß, dass olche, die dem T0od nahe SC VOT der e1ne Sterbebegleitung estand
kommen Sind, Angste aıulsstehen und Hilfen Dra darin, das ANETZOLENE und (Gottesbild
chen, auch WEeNN S1e Ott glauben eil Del stärker (‚ottesbild Jesu auszurichten; ich habe
MIr MEed1IZINISC esehen alles - S1E (Geschichten VO  = zuvorkommen: lieben
SCn ISt, mpände ich osroßen Dank TÜr das (je den .Ott erinnert, z.B die (‚eschichte VoOom
schenk des »neuen EeDENS« eitdem aume ich barmherzigen ater, dem sich jeder 1M Tod
auNg, dass ich loslassen und Niegen kann viel kann hre letzten Oorte »
leicht InnNnere Bilder VON der des großen nab jetzt e1ine Angst mehr HT OM MIr SCANON
Geheimnisses, das mich und das ich ET“ entgegen.«
arten darT, Wenn ich einmal sterbe

Es ist ebenso mel1ne N  rung, dass christ:
IC Sterbebegleitung e1n Beziehungsprozess IST, Hospiz und Glaube
der sehr unterschiedlich gestaltet werden kann
Meine Multter STaT. mit 40 Jahren oroßen In der Hospizarbeit sSte der Sterbende mıit
Schmerzen einem Hirntumor, aber mMit MI1r seinen ünschen, Angsten und unge 1M

ingend »Komm, lieber und mMache und Mittelpunkt. dieser VOINN (‚lauben NIC WIS
betend (»Vater Mein Schwiegervater SCN, sollte sich der UuDe: Begleiter/die glau
(Öö1) starb IM Krankenhaus, ohne Kontakt ZUT N zurückhalten,
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ohl wissend, dass der eigene (‚laube eNnnoch Haut hat, STO unweigerlich auf die nach
e1Ne se1in wird Bel glaubend Sterbenden ist dem Sinn des eids, das die l1e mit sich Mn
ebenso Respekt angebracht, weil gerade In der und auch auf die nach e1ner rlösung VON

Sterbesituation eutlich wird, dass sSe1INe B1- Leid und 1od Der christliche Glaube tröstet den
sCcNE Gottesbeziehung und sSein eigenes (‚ottes todgeweihten enschen mıit dem Hoffnungsan-
Dild hat. azu sollte der Begleitende wissen, dass der Auferstehung DZW. der Auferweckung.

auch religiöse Menschen 1M terben mit
schlimmen gstgefühlen ampfien Es )Frage ach dem INn desel (<
Wwird 1ImMMer wleder berichtet, WIeEe sehr Sterbe
begleitende MmMiIt der Gottesbeziehung und dem Was aber Deinhalten 1ese Vom Ster-
(‚ottesbild der Sterbenden konfifrontiert Sind Dbenden ner esehen el Auferstehung, aran
Theologisch bedeutsam 1st nier, dass sich der C glauben, 1M Tod als Hingabe Ott NIC 1INSs
hnei  1SVvolle ott für enschen und für Nichts stürzen, ondern 1M (Geheimnis .Ott:
jede Zeit anders ezeigt hat und zeig Das eißt, e weiter Von .Ott dus edacht, el
dass sich Gottesbeziehungen und (sottesbilder Auferweckung, dass dem enschen eine Z{l
In ibel, Kirche und eologie DIS eute immer kunft über den 1od hinaus verheißen ist und dass
weiter entwicke aben, und dass S1Ee Dei edem se1INe Lebensgeschichte e1ne Zukunft hat
enschen eine eigene Entwicklung urchma:
chen Nach Diblischem Nı der Ott des
Mose der »Ich D1N da, als der ich da Se1IN werde«, Christliche Todesdeutungder mMmıtHuhnlende Bundesgott »  WEed«, der das
Volk Israe] UrcC die (‚eschichte egleitet. In Al- Wie 1ese Hinweise zeigen, zielen die reli-

Zeit herrschte das Bild des gewalttätigen x öÖsen Fragen rund die Sterbebegleitung auf
» E1-Shaddai«-Gottes VOT, der WI1Ie e1in eerT- die Mitte des CArisiıche Glaubens. [)ieser STe

und mi1t der kinstellung Tod und ule
tehung: (‚laube ich den mitleidend-lieben»der Sterbende Im Mittelpunkt ({
den (sott? Hoffe ich auf die orößere Nähe .Ott

üÜüber en und 10d entscheidet 1ese nach dem 10d?
Veränderbarkei des (‚ottes  es gilt auch [Ür die Das theologische Denken nımm se1inen
Geschichte des kirchlichen auDbDens Ott als Ausgang Del der Erfahrung, dass 1e Leiden
ater, Sohn und eilige Geist, der NIC In der MaC und dass 1e und 1od WI1e DEe] »RO:
ibel, ondern erst Ende des Jahrhunderts In INEO und Julia« tragisch erknüpft Uund NIC
kirchlichen Konzilien formuliert worden 1St. tirennen SINd Was 1st |iebe? »Es 1st ZuL, dass @s

Sterbende Mussen UrCc e1n Jal der De dich AiDt. Ich WIll, dass ebst« y»Einen Men
pression. ESs eAdTruC sie, sich VON der elt
tlrennen und anderen ZUT Last Tallen. Sie Drau- Was ISt Liebe? <
chen e1ine este Hoffnung. Aber WonNner SOl S1e
kommen? SieSsich SCANON IM eDen sSschen jeben, el Du sollst NIC ster:
entwickelt aben Aber gerade derjenige, der eN«, der Philosoph (abriel Marcel 1e He
seın ebDen dus dem (Glauben gestaltet und auf deutet aber auch sich absehen« und »SIich
1eDe als »Hingabe« und ydelbstühbereignung« SC des andern willen zurücknehmen« 1er 1st
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1eDe auch ydelbst-Hingabe« und »SIC  em-an Sterbeprozessedern-Ausliefern« 10d und Sterben oMmM
die 1e NIC vorbei Die ETLÖ Bei Sterbenden können halluzinatorische
sungshoffung dies VOTaUSs und Detont den Erle  1STIOTrTMen angstvolle und schöne yreliglÖ-
Lebensweg Jesu, der inn ZUT Selbstauslieferung SEX nhalte Innere Bilder VO  3 Übergang,
In den Tod und ZUT Auferstehung dus dem 10d JTunnelbilder, Flug- und e  isionen, aber auch
eführt hat Die heutige Theologie Tokussijert grund, e1nNn tiefes dunkles Loch und sich
N1IC mehr die (‚eburt Jesu als Menschwerdung dersprechende ySeelenbilder« /Zuhören,

(Gelassenheit und krnstnehmen sollte der Be(‚ottes WIEe die ()stkirche (Hauptfest e1iNNaC
ten) Oder das Leiden und terben als nferto: gleiter sich die emotionale, aufbauende (Qualität
( Hauptfesttage Karfreitag, Karsamstag, ster: dieser Bilder utze machen und S1e NIC VOT-

sonntag WIEe Zeit die es  PE Sie geht e VON seinem eigenen religiösen Standpunkt
aus VO  3 eDen Jesu, der die 1e radikal gelebt dUus Deurteijlen.
nat und »an seiner 1e uNns gestorben ist«l. krfahrene Begleiter berichten VOIN VeT-

FÜr den christlichen Glauben 1St der 10d gleichbaren rfahrungen In odesnähe,
Jesu VON Nazaret die entscheidende en ächten WUunderDbar geborgen« \Engel?) und
» Wenn WIT mit T1ISTUS gestorben sind, werden VON der » Welt, die UNSIC sich unNns WEeI1-
WIT auch mit in eben.« ( Tim Z l Den Tod (Bonhoeffer), »sich selbst VOIN oben klar S6-

en«, yhelle und farbliche ilder«, »SCNONe Stim.:
Vom enesu ausgehen C< »yGegenwart der Ahnen« wWwI1e INn vielen

asiatischen und afrikanischen Religionen, »  en-
Jesu wWwI1e In der Messliturgie VOT: schen auf der anderen eite, mit enen INall SPIE-

als pferto: deuten, ist eute für VIE chen kann« nahe gestandene Verstorbene, Hel:
le unverstan:  ich eshalb sollte die einseltig ige In diesem Zusammenhang werden äufig
antiken Opferritua und Bild des Genugtu parapsychologische anomene | 1elepathie u.Ää.)

erWi  NT, die gerade IM Sterbeprozess als E716e-ung {ordernden Richtergottes orientierte 1{Ur:
e DPIu werden kucharistie als geme1nsa- ungs und Gesprächsphänomene ZIB .Ab-
INes ahl Hetont agegen tärker den Dank uUund
die krinnerung esus, der sich iebend »eine UNSIC.  are Welt erahnen
geben und arı allen christlich Sterbenden HoTf-
[ung emacht hat rechnungen, wuste Beschimpfungen, 1eDeser-

Lebensweg Jesu kann [1lall ablesen, dass ärungen, Vorhersagen] wirksam aber TÜr die
ott der (Geheimnisvolle sich als e1n mütterlich: Sterbebegleite Melstens unverständlich SINd Sie
väterlich liebender ott ezeigt hat [)ie Kede lassen aber e1Ne Uunsichtbare elt erahnen, In der
VOmM »llieben (‚Ott« STamMmmt dUus der Romantik und eigene (‚esetze gelten und die allenfalls als ura
ist mit Vorbehalt genießen. |Jer aC nach 1st oder religiöse |)imension erlebt und Deschrieben

werden kannS1e 1D1LISC IMalSprachgebrauch aber
verleitet S1e chnell ZAUIT: dealisierung e1nNes Aber jedes 1V1duelle terben 1st anders

kitschig nNnalıven Gottesbildes, VOT Wenn die Zur Orientierung kann e1Ne e1ine Iypologie nel:

Theodizeefrage (Warum Ass Ott das LLeid ZU?) en Sie besagt: » Im (Glauben und In in  3

ausgeblende wird auch terben (Glauben eben, und inn
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IM terben verlieren Ohne (Glauben le ezogene ebDen aufgibt und sich der Üür-Sorge
ben, und inn 1M terben en Ohne (slau (‚ottes überlässt. 1eser (‚laube das etra:
ben en und auch sterben, entweder gense1in VON ott Hefreit den enschen VOIN der
1edlCc oder sich wehrend.«2 (Glaube kann e1ne angstlichen orge die Sicherung se1ner Exis:
C ySterbehilfe« se1n, aber dass ET e1ine (58 tenz«.>
ranue für e1inen eichten 10d ISt, WISSenN alle, die Sterben el den beschriebenen

Vorzeichen: Sich mit seinem

)Jedes indiıvyviduelle Sterben en dem llebenden Ott hinzugeben Das
elNIC loslassen, NIC Abschied VO  3 enist anders. (
nehmen, ondern Abschied nehmen VON der 1T-

Sterbende egleiten. Wie 1St umzugehen mit E1- ischen (‚eschichte der alleinigen Selbstbestim:
Nne  3 Sterbenden, der MI1t seinem ott rieg INUNg, sich Sallz auszuliefern und sich ın die

Keiner hat das eC Sterbenden Klage, Verfügungsmacht (‚ottes egeben
Beschimpfung und Verzweiflung infach abzu »Auferstehen« el terben als Hingabe
sprechen. Auch der als TOS gemeinte Satz »  ir verstehen, hingebend »11 Oott hinein sterben«
werden alle wleder ehen« kann oße CAWIE: Der Sterbende N1IC 1INSs Nichts Oott ang
-  Il  eiten In sich Dergen, Welnn S e1 Y»IC il ihn auf. esus efte In seliner Verzweiflung
den enschen NIC wlieder sehen, der mich als Kreuz »Oh meın Gott, hast du mich
e1nes Kind fürchterlich MI1ISSDrauC hat Ich verlassen?« Seine yAuferstehung« WwIrd e010
asse melnen verstorbenen Vater« gisch als Bestätigung Sse1INEeSs BaNzell Lebens e1N-

Sschheblic se1nNnes aubens in OCNSTIer Ver
zweiflung verstanden Der uferstandene
MacC In der »Emmaus-Geschichte« ILK Z .Auferstehungshoffnung 59} den Verzagten und Ängstlichen Mult und

(  . ID3G christliche Auferstehungshoffnung wird zeig sich innen als der sS1e geheimnisvoll ©  el
VOIN der » Pro-Existenz« Jesu her gedeutet. |)as en 1ese Z  ung wird WI1e die rstbegeg-
edeutet, esus ebt »IÜTr« andere, die (‚ottes 7u NUNg nach seiner Auferstehung mMit Maria Mag;
wendung rauchen [)as Sind Arme und Besitz ena VON Sterbenden tröstlicher mpfunden
10Se, Ausgestoßene und Unterdrückte, 1N: der trockene » Beweis« mit dem y»leeren (Grab«
erte und Kranke, erst recC die Sterbenden, die DIie irüher genannten rie yreg
weliter en sollen. (‚erade innen vermittelt eT euer« und » Hölle« werden eute VONN Iheo
Hoffnung auf e1nNn en VOT und nach dem 1od ogInnen als efreiung VOIN den Restspuren der

In selinen en drückt Jesus sSe1INe nien: Selbstbezogenheit gedeutet, als Selbsterkenntnis
10n In radikalen Formulierungen dus » Denn
WerTr sSein eben reiten will, 05 verlieren; WeTlT YsicCh der Üür-Sorge
aber Se1IN ehben mMeıIne  en und des Gottes überlassen «
kEvangeliums verliert, Wird PS Mk
0,39) Das SINd ZWel mMenscnNliche (Grundhaltun: In der ıınmittelbaren Nähe Gottes, als ustande
gEeN. »Sein en ist e1ine egozentrische auf dem Weg In die noch orößere Nähe Gott,
und se.  ge Haltung:; ySein verlie- auf keinen Fall aber als kosmische rte ESs Sind

1Sst e1ine tung, die das alleın auf sich selbhst 1SsSTlCNe Hoffnungsbilder, die das »Gericht«
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MIC leugnen, ondern WIEe Del dem Oberzöllner ondere Vorsicht geboten, Wenn e1ne vereinfia
/achäus (Lk 19,1-10) als elbsteinsicht und Be: chende und verführerische Esoterik » Reinkarna:
freiung größerer Selbstlosigkeit verstehen ON« In erapie und Sterbebegleitung Oft
|)as »letztie (‚ericht« 1st SOM das ‚ymbo. [Ür die teures (‚eld einsetzt.
Herstellung einer Gerechtigkeit, die WIe die Lie Sterbende dUus nderen Kulturräumen Drau-
e orößer 1St als der 10d Im ymbo. der » HÖölle« chen Dbesondere uilmerksamkeit enn jede
oMM der Respekt (ottes gegenüber jenem Weltreligion verarbeite den 10d und das Ster-
enschen ZU  3 usdruck, der sich in  Z In voller ben auf ihre kulturbedingte Weise Deshalb Soll
Te1Nel adikal verweigert. Es hat aber mıit dem
uner‘  chen (Geheimnis (‚ottes LuUNn, OD »Auferstehungsgottesdienst Ende
sich der e1€e Mensch allz der göttlichen 1e einer Sterbebegleitung
entziehen kann

Eein anderes ymbo ist das ua der christ: te De]l der Sterbebegleitung größtmögliche Tole
i1chen auife ES erinner mMIt dem ymbo: der S möglich se1ın ngefragt cdlarf keinem Ster-
» Wiedergeburt dus dem Wasser« das Wieder: benden e1Nn CNristliches ‚ymbo) Oder auf-
geborenwerden als »hNeuerT Mensch« alt: BEZWUNEECN werden
christlichen Baptisterium wird der Täufling Auf symbolische Weise auch es
ter- und aufgetauc. Im Mitsterben und Mitaurf- anzeigen und Bestattungsrituale erkennen,
erstehen mit Jesus Christus dUus dem » VVasser« wI1e der Verstorbene und sSe1INe Angehörigen Ster-
WIrd dus dem en e1N Mensch, der amı ben verstanden Ob die Sterbebegleitung
e1n en auf der Spur der zuvorkommenden eendet wird urc die Aufbahrung 1M Tan-
Liebe (sottes über den Tod NINaus beginnt. Wie kenhaus, 1M Sterbezimmer, ause, In der KIT:
dergeburt sich als ymbo. auch INn ande- che, C Beerdigung auf dem 1e  OT, N
[eNn eligionen. Das Wiedergeborenwerden-Müs- rnen-, Friedwald oder Seebestattung, e1in Aulf-:-
Se1 Wird allerdings In Osiıchen Religionen als erstehungsgottesdienst Ende e1ner erbeDe:
Leid erfahren, NIC als rlösung, WI1e IM Westen gleitung Nı sicher 21n tarkes und noffnungsstif-
oft irrtümlich aNZCNOMMEN wird 1St hier DE tendes ymbo. des CNrYSWICHenN aubens

Weiterführende Literatur

Christoph Leyendecker/Alexandra Lammers, » Lass mich einen chritt lleine Lebensbeistand Uund erbeDe:
gleitung ebensbedrohlich erkrankter Kinder, Stuttgar;/ Berlin/Köln 2001

Ulrich Lilie/Eduard Zwierlein (Hg.), andDucC Integrierte Sterbebegleitung, (‚ütersloh 2004

Elke chölper (Hg.), Sterbende egleiten lernen. Das Celler odell UT Vorbereitung Ehrenamtlicher In der Sterbe:
begleitung, Gütersloh 2004

Paul ulehner, em seinen eigenen Tod Für die reiheit des erbens, (Ostfildern 2001

Ihre Grenzen omm ot!-Franz-Josef ocke, Jebe, } eorg Schwikart, Glaube Pau| Schladoth, Glaube
10d und Auferstehung. Im Angesicht des odes, vatıonen Schutzräume Im Iter, Münster 2005,
Über die des Glau- In Hubert Böke (Hg.) Problemfelder, Gütersloh 191
bens, München 122 Wenn Sterbebegleitun 2002, 147-153, 150
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Die vorgelegte Sakramententheologie 1st InSakramententheologie
e1ner e1se strukturiert, die theologisch »NeuU:

|othar | ıes S« ST Irotzdem andelt 5 sich »nNer
Dıe Sakramente der Kırche kömmliches« katholisches Verständnis Wo
Ihre eucharistische Au  ung aufden drei: Sichtweisen zurecht erückt Oder 1C
altigen :Ott NeuUueTe Sichtweisen angedeutet werden, SC
Innsbruck/Wien Iyrolıa 2004 chieht das NIC S! dass der Leser/die Leserin
Broschur, 240 Seiten, FÜR 19,90 , SEr 34,90 Dewusst »M der ase darauf gestoßen« würde
on das Urittel dieses Buches könnte den Ein deelsorger, der INn seinem Iun wach eben
Leser/die Leserin einiıge Zeit In Anspruch neh ISt, wird den ext mMiIt den Problemen eutiger
INe  = ICwe!ll der ext komplizier wWware Er katholischer Sakramentenpastoral 1M Hinterkopf
oibt viel denken! ar Lies oeht INn seiner esen Siebenzahl der Sakramente? Kindertaufe?
»yAllgemeinen Sakramentenlehre«, aber auch bei Firmproblematik? »  eit« der kucharistie

einzelnen akramen VOIN anthropologi Y1se der »ÖOhrenbeichte«? pender der ran
schen Gesichtspunkten dUu>s und ze1ig] auf, dass kensalbung? » Klerus« und alen » Priester« oder
und WI1e das sakramentale Geschehen der |e1b. Presbyter? Zentralismu: Uund Klerikalismus?

und Kirchenverständnis IM ökumenischenseelischen personalen Wesensstruktur des Men
Sschen entspricht und einem erfüllenden ONtex »Ekhezwecke« nach dem Vatikanum?
nalen Lebensvollzug es/der enschen 1en Problem des Missbrauchs der Sakramentalien?

/Zentrales sakramentales (‚eschehen 1St die Fast) alle 1ese Fragen werden 1M lext
kucharistie In inr OM deutlichsten FAN  3 gesprochen Allerdings eher irgendwie yauch«,
usdruck, WIe der dreifaltige .Ott In esus TIS: und Manchma In recC ungenügender
[US den enschen andelt Lies Dezieht alle e1se enn genügt S NUur eın eispie.
einzelnen Sakramente auf dieses yeulogische nNeNnNnen den Unterschie: zwischen Sakrament
Zentralsakrament« sakramentale Vollzug Uund Sakramentale infach estimmen, dass
1Sst »kulogie«, ydegen«. [)ie Sinngestalt des ySe- e1Nn Sakramentale »Nicht ausdrücklich VON .Ott
BENS« MaC der uUTtOor dus dessen eucharisti- seiner egegnung mMIt dem enschen AaNZE-
Sschen klementen amnese \Ge NOomMmMenN 1SL« S ZZU Was dann denken
dächtnis|, piklese itte), Koinonia Gemein S legt, dass die Siebenzahl der Sakramente
Chaft), Prosphora Opfer, Hingabe und zeigt Ott selhst festgelegt st? eil .Ott offen:

liıturgischen Texten, dogmatischen ussagen Dar unmıttelbar WT die Kirche spricht? Auf
und kirchlichen Instruktionen auf, WIe 1ese Fle- WwIrd das Iridentinum zitiert, Uund über des:

In jede: der sieben Sakramente entihalten SE ussagen hinaus wird In wenigen Zeilen auf
SiNd und ZUT Geltung kommen ollten Das rel- die ymbolz: Sieben und die Korrespondenz
che inhaltliche Angebot des Buches und se1ine entscheidenden Lebenssituationen ingewie-
systematische truktur machen 6S e1ner guten Ssel ezüglic der »Einsetzung Christus«
Unterlage auch {ür Studierende der akramen e1n ökumenisch wichtiger un eleS NUTL,
tentheologie (‚erade (Ür das tudium wurden S1Ee ONNnNe »IM Sinne e1nNer Inkraftsetzung MC
Treilich e1Nne UDersic  chere /iffern-Gliederung inhn und einer Promulgation Ure die Apostel

verstanden werden« Irotz dieser ıUsScChen Hin:auch 1M Inhaltsverzeichnis und e1N Stichwort-
Verzeichnis gute Dienste un WEe1se Ein Jext, den INa meditieren sollte Ge
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rade WEeNll INan als Seelsorger für Sakramenten: Von Seiten der Berliner Bischofskonferenz und
spendung zuständig und verantwortlich 1St. zuständiger vatikanischer tellen gab 65 ET

Hartwın Schmidtmayr, Lanzenkirchen/NÖO Vorbehalte die Synodentexte, 1INSDe-
Oondere die Dekrete Ziele Uund ufgaben) und

(Ordnungen der ate den plötzlichen
Ortskirchengeschichte Tod VON ischof pülbec WAarT die Fortführung

der ynode unklar geworden. Sein Nachfolger,
Dieter Grande/Peter-Paul Straube (erhard Chaffran, Derlef SCHNEBNC 971 noch

ZwWwel weltere Arbeitssitzungen e1n OMZONDie Synode des Bistums Meißen
1969 HIS 1971 zeichnete Ssich hereits die Pastoralsynode der
IIe e1ner Ortskirche auf das /weite Katholischen Kirche 1n der DDR aD Der Vatikan
Vatikanische Konzil mpfahl, dass die Diözesansynode In die SC
LeIPZIG St. Benno-Verlag 2005 meinsame Pastoralsynode yeinmünde« Be
Klappenbroschur, 364 Seiten, LUR 14,80 SCNAIUSSE der e1lbener ynode ollten nNnichts pra
Nach über dreißig Jahren liegen die Ergebnisse Judizieren, einıge Ihemen wurden eswegen
der Meißener DiÖzesansynode 1969- O I In die Pastoralsynode überwiesen Ein Teil der De
e1iner Gesamtpublikation VOTLT. /war wurden die krete wurde In geSseTZT, andere ederum
Dekrete der ‚ynode nach au der itzungen veröffentlic
und INn uszügen veröffentlicht (ZUB In der Her kine VO  Z derzeitigen Tesaner Bischof Rei
der-Korrespondenz). kine kommentierte G nelt eingesetzte Arbeitsgruppe hat die ex{ie der
samtausgabe fehlte aber DIS eute Das Walr 1N- ynode INn den vergangenen Jahren aufgearbei-
sofern verwunderlich, als der eilsener ynode tel Uund kommentiert |)as jegt 1UN In

obwohl »MLUT« 10zesan ausgerichtet) e1ne De UuCHNIOrmM VOTVT. Der Band stellt die ‚ynode
ondere Bedeutung zukam Bereits 959 iragte assend dar. Abgedruckt SINd die ex{te sämtlicher
ischof TtO pülbec nach der Otwendl|  it |)ekrete mit aktuellen kinführungen, die Ge
einer Kirchenversammlung In seinem Bistum, schäftsordnungen, die Ischriftlich niedergeleg:
noch VOTaudes /weiten Vatikanischen Kon ten) (sutachten SOWIE N: amensverzeichnisse_ aller
zils kündigt eTr die Synodeneröffnung 96 / Beteiligten. [)ie Publikation Hesitzt nistorischen
[)as Z igeZeit gültige KIrC VWert, weil S1e Vergleichsmöglichkeiten Hietet
e1Ne Beteiligung VON alen als ynodalen N1IC und ntwicklungsstadien ufzeigt. Der ext der
VOT, pülbec eriragte IM Vatikan einen Dispens Meißner Diözesensynode S arallel sowohl
und Thielt in  3 SO nahmen alen und 7 dem der Pastoralsynode WI1e dem der Ge
Priester den Versammlungen teil meinsamen ‚ynode der 1sStUuMer In der Bundes

Ihematisch wurden SeCNS Dekrete erarbe!l- epubli elesen werden Verglei-
tet 1ele Uund ufgabe der Eerneuerung des che zeigen, mit welcher Aufbruchs  mung INn
Bistums Meißen nach dem /weiten atıkanı: Dresden gearbeitet Wurde und später Kor:
Schen Konzil; die Urdnungen der Räte; rekiuren Vo  en wurden Die Publika:
nıen für den pastoralen |)ienst 1M Bistum t10N Desitzt auch pastoralen Wert Vieles VON

Meißen; Kichtlinien Iür die verschiedenen 1en- dem, Was die ynodalen In Dresden formulier-
ten, 1st eute selbstverständlich (ZB In dersSte IM Bistum Meißen; kirchliche Verwaltungs

ordnungen; Richtlinien ZU  z kirchlichen auen DeIlt VON Pfarrgemeinderäten). Manche rage 1st
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immer noch aktuell azu gehört die Diskussion Cchwager, selbst Astronom, kann gemeinsam mit
das Kirchenbild des Konzils SO W1e das seinen ollegen VOIl der wissenschaftlichen

KOonzil verschiedene Sichtweisen vereinigen Sternwarte über die detaillierten Fachkenntnisse
suchte, bemühen sich die Synodentexte, des yaußerirdischen Besuchers« 11UT taunen Da
schiedliche Deutungen zusammenzubringen. SINd Z anderen die itpatientInnen In der
Die Synodalen In Meißen standen dem FEin: Psychiatrie, enen sich sSeın y»heilender« Fin:
TU e1Nes d1  atorischen Regimes. Die Prozes- {lUSss emerkbar MaC. Unaufdringlich auImun-

ern und SeNsS1IDEe ermahnend nımm ETSE VOIN eute MuUussen sich der gesellschaftlichen
Säkularisierung, Deinstitutionalisierung und Pri 1Inrem en teil, bringt immer wieder Bewe-
vatisierung tellen. Damals WIe eute WIrd BUNg INn hre ÜUre die je INdIviduelle Krankheit

erstarrtie Existenz Doch NIC 1UT Dei den Pa:die adäquate (0)8pastoralen Uuns gCcrTuNgeN.
Martın Lätzel, Schulensee tientInnen der Psychiatrie MacC sich der kin

NUSS TOTIS emerkDar. wischen ihm und SseInNnem
Psychiater Powell ZUNaCNS ausschließlich

ılmtıpp Osen e1INes interessanten Falls interessiert baut
sich e1ne Art Freundscha: aul. Powel]l beginnt

K-Pax lles ıst möglıch IM Kontakt mit Prot spüren, dass ET 1M Begriff
UJSA 2001, 115 mın ISt, mit seinem Ehrgeiz und SeINeTr Arbeitsbelas:
egie Ialn Softley; Buch ene Brewer/Charles |eavıtt
Darsteller: Kevın 5Spacey, Jeftf Bridges, Mary McCormack Lung SEeINE Familie »auis nie eizen« e1INe

sich nach und nach entwickelnde Sympathie [110-

Plötzlich sSte ET da Mitten 1mM Menschenge- Vlier Powel]l zusätzlich, den » Fall Prot« 16
des New Yorker (‚rand Central ermıina Se)  - er Film nımm dann auch 21n NeuUue Wen

Scheinbar dUus dem NC die (O)berlichter SCNEeI1- dung, als Prot einwilligt, die psychiatrische
nenden IC hervorgegangen kine Lichtgestalt Behandlung mMIt Hypnose fortzusetzen Prot De
Oder e1n (eisteskranker? 1eSse rage Wird sich ichtet 1U VON einem Teund, dem VOT einiger
DIS Z  z Ende des Films nNnicht Osen lassen. » Prot« Zeit Schreckliches zugestoßen sSel. eitere Nach:
el jener Mann, der WIe andere Menschen forschungen bringen ark Powel] auf die Spur
ahnhof OMmt, der aber VOIN sich behauptet, VOIN Robert Porter, der In New Mexico Als
ewoNnner des lernen anetien K-Pax Sein dieser e1Nnes FTra und JTochter vergewal-
Was jegt da näher, als INn ZUrT we1lteren Niter: ugt und ermorde In 1nrem aus aufüindet, otfe
suchung INn das Psychiatric NsSUütLute of Manhat: eT miIt bloßen Händen den Mörder, der sich noch
lan einzuweisen? ort angekommen STO. Prot In der Wohnung aufhält. e1ne Kleider die
Kevin Spacey) auf Dr. ark Powell Jeff Brid Polizei nahe elegen uSS, VOIN in selbhst
geS), der den Ursachen Sse1iNer anscheinend gEeIS- verler sich jede Spure  immer noch aktuell. Dazu gehört die Diskussion  Schwager, selbst Astronom, kann gemeinsam mit  um das Kirchenbild des Konzils. So, wie das  seinen Kollegen von der wissenschaftlichen  Konzil verschiedene Sichtweisen zu vereinigen  Sternwarte über die detaillierten Fachkenntnisse  suchte, bemühen sich die Synodentexte, unter-  des »außerirdischen Besuchers« nur staunen. Da  schiedliche Deutungen zusammenzubringen.  sind zum anderen die MitpatientInnen in der  Die Synodalen in Meißen standen unter dem Ein-  Psychiatrie, an denen sich sein »heilender« Ein-  druck eines diktatorischen Regimes. Die Prozes-  fluss bemerkbar macht. Unaufdringlich aufmun-  ternd und sensibel ermahnend nimmt er an  se von heute müssen sich der gesellschaftlichen  Säkularisierung, Deinstitutionalisierung und Pri-  ihrem Leben teil, bringt immer wieder Bewe-  vatisierung stellen. Damals wie heute wird um  gung in ihre durch die je individuelle Krankheit  erstarrte Existenz. Doch nicht nur bei den Pa-  die adäquate Antwort pastoralen Tuns gerungen.  Martin Lätzel, Schulensee  tientInnen der Psychiatrie macht sich der Ein-  fluss Prots bemerkbar. Zwischen ihm und seinem  Psychiater Powell — zunächst ausschließlich am  Filmtipp  Lösen eines interessanten Falls interessiert — baut  sich eine Art Freundschaft auf. Powell beginnt  K-Pax. Alles ist möglich  im Kontakt mit Prot zu spüren, dass er im Begriff  USA 2001, 115 min  ist, mit seinem Ehrgeiz und seiner Arbeitsbelas-  Regie: lain Softley; Buch: Gene Brewer/Charles Leavitt  Darsteller: Kevin Spacey, Jeff Bridges, Mary McCormack  tung seine Familie »aufs Spiel zu setzen«. Seine  sich nach und nach entwickelnde Sympathie mo-  Plötzlich steht er da. Mitten im Menschenge-  tiviert Powell zusätzlich, den »Fall Prot« zu 1ö-  dränge des New Yorker Grand Central Terminal.  sen. Der Film nimmt dann auch eine neue Wen-  Scheinbar aus dem durch die Oberlichter schei-  dung, als Prot einwilligt, die psychiatrische  nenden Licht hervorgegangen. Eine Lichtgestalt  Behandlung mit Hypnose fortzusetzen. Prot be-  oder ein Geisteskranker? — Diese Frage wird sich  richtet nun von einem Freund, dem vor einiger  bis zum Ende des Films nicht lösen lassen. »Prot«  Zeit Schreckliches zugestoßen sei. Weitere Nach-  heißt jener Mann, der wie andere Menschen am  forschungen bringen Mark Powell auf die Spur  Bahnhof ankommt, der aber von sich behauptet,  von Robert Porter, der in New Mexico lebte. Als  Bewohner des fernen Planeten K-Pax zu sein.  dieser eines Abends Frau und Tochter vergewal-  Was liegt da näher, als ihn zur weiteren Unter-  tigt und ermordet in ihrem Haus auffindet, tötet  suchung in das Psychiatric Institute of Manhat-  er mit bloßen Händen den Mörder, der sich noch  tan einzuweisen? Dort angekommen stößt Prot  in der Wohnung aufhält. Seine Kleider findet die  (Kevin Spacey) auf Dr. Mark Powell (Jeff Brid-  Polizei am nahe gelegen Fluss, von ihm selbst  ges), der den Ursachen seiner anscheinend geis-  verliert sich jede Spur ...  tigen Verwirrung auf den Grund gehen will.  Ist Prot der verschwundene Robert Porter  »Wer ist es diesmal? Jesus oder die heilige Jo-  oder tatsächlich ein K-Paxianer? Mark Powell,  hanna?« fragt er ironisch vor dem ersten Patien-  der zwischen dem Glauben an die Selbstdarstel-  tenkontakt — nicht ahnend, dass der Kontakt mit  lung Prots und den recherchierten Fakten  Prot ihn selbst und sein Leben verändern wird.  schwankt, weiß es nicht. Und was wird am 27.  Da ist zum einen das erstaunliche astrono-  Juli passieren, an dem Tag, für den Prot seine  mische Wissen, das Prot an den Taglegt. Powells  Rückkehr nach K-Pax ankündigt? Mark Powell  378  Rezensionen  DIAKONIA 36 (2005)igen Verwirrung auf den Grund gehen will Ist Prot der verschwundene Kobert Porter
» Wer 1ST s 1esma. esus Oder die eilige Jo Oder tatsächlich eın K-Paxianer? ark Powell,
hNanna?« Iragt eTr TONISC VOT dem ersten Patien- der zwischen dem (‚lauben die Selbstdarstel:
tenkontakt N1IC ahnend, dass der Kontakt mit ung TOTIS und den recherchierten Fakten
Prot ihn selbst und Se1IN verändern WIrd ScChwankt, weil 65 N1IC Und Was wird DU

Da 1st ZU  3 e1nen das erstaunliche astrono- Juli passieren, dem Jag, für den Prot SeE1INeEe
mMische Wissen, das Prot den Tag legt owells Rückkehr nach K-Pax ankündigt? Mark Powell
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selbst ste nach dem spann des Films! Village Marshall mM1t se1iner oft welt-

ele. und schaut NaC In Kichtung K-P  S welıten » Aufmerksamkeit« NIC unterschät:
Wie eT ohl TÜr sich die rage nach deren Z 1St.
Prots gelöst hat? Seine Haltung manchen Din: Prot auch inszenlert als e1Ne »  SCAU  «

zwischen Buddha und esus der se1INeEe Mit:peI oder ersonen hat sich In edem Fall geanN-
dert: holt seinen auswärts studierenden Sohn mMenschen 1e und annımmt, nNält se1iner
dus erster Ene; den eT eigentlich SCANON yabge- welt eichsam e1ınen piegel VOTL. Er zeigt, »WIe

schrieben« atte, Tan! enerm1ina. aD chnell e1ner als VerrTrucC abgestempelt wird, WIe

also jener telle, der Prot Be: wenig re1inel 6S DE Und ässt, als Erbe, e1ne

30000 des ankommt828  selbst steht - nach dem Abspann des Films! — am  Village (Marshall McLuhan) mit seiner oft welt-  Teleskop und schaut nachts in Richtung K-Pax:  weiten »Aufmerksamkeit« nicht zu unterschät-  Wie er wohl für sich die Frage nach der Identität  zen ist.  Prots gelöst hat? Seine Haltung zu manchen Din-  Prot — auch inszeniert als eine »Mischung«  zwischen Buddha und Jesus —, der seine Mit-  gen oder Personen hat sich in jedem Fall geän-  dert: Er holt seinen auswärts studierenden Sohn  menschen liebt und annimmt, hält seiner Um-  aus erster Ehe, den er eigentlich schon »abge-  welt gleichsam einen Spiegel vor. Er zeigt, »wie  schrieben« hatte, am Grand Central Terminal ab  schnell einer als verrückt abgestempelt wird, wie  — also genau an jener Stelle, an der Prot zu Be-  wenig Freiheit es gibt. Und lässt, als Erbe, eine  ginn des Films ankommt ...  Ermutigung zurück: Alles ist möglich. Die Liebe  K-Pax verweigert Eindeutigkeiten. Die  ist eine einzige Grenzüberschreitung; sie kann  Spannung zwischen den zwei großen »Lösungs-  Menschen gesund machen, die als krank ausge-  versionen« — Prot ist Robert Porter oder er  grenzt wurden; kann frustrierte >Funktionsträ-  kommt . vom Planeten K-Pax — bleibt bis zum  ger« mit ihren lange vergrabenen Sehnsüchten  Ende bestehen. Die Dramaturgie lebt einerseits  konfrontieren; kann ein System an sich selbst ver-  von dieser Offenheit, anderseits fragt K-Pax mit  zweifeln lassen« (Inge Kirsner). Die »liebende  Anteilnahme« bleibt dabei im Film an die Insze-  seiner Uneindeutigkeit nach den Kriterien unse-  rer Wahrnehmung: Ist immer das »wahr«, was  nierung der Person Prots rückgebunden. Die Do-  durch Fakten abgesichert werden kann? Oder er-  minanz des Schauspielers Kevin Spacey als Prot  weist sich »Wahrheit« in dem, was durch sie ge-  kritisieren manche Filmrezensionen dramatur-  schieht? Was K-Pax aber einfordert, ist die Be-  gisch zu Recht. Sie weist aber auch darauf hin,  reitschaft, die Welt in all ihren Facetten wahr-  dass die Liebe einer personalen, authentischen  zunehmen und die Möglichkeit offen zu halten,  Vermittlung bedarf — egal wie man diese Liebe im  dass es »hinter« den Fassaden von Beweisen und  Letzen verstehen mag: unter christlicher Per-  Eindeutigkeiten ein »Mehr« an Leben und Wirk-  spektive oder unter einer anderen. Liebe braucht  lichkeit gibt ... und dass dieses »Mehr« (oft stär-  ein »Gesicht«, sie braucht Worte, Hände und Au-  ker, als wir meinen) ins Leben hinwirken kann.  gen, die sie konkret aussprechen, tun und.ver-  Das gemeinsame Thema der beiden Prota-  mitteln.  An K-Pax noch besonders hervorzuheben  gonisten des Films, Prot/Robert Porter und Dr.  Mark Powell, ist der Verlust der Familie.  ist die sensible Kameraführung, die immer wie-  Während beim einen Frau und Tochter auf tra-  der mit Lichteffekten arbeitet. Prot, der das hel-  gische Weise ums Leben kommen, setzt der an-  le Licht auf der Erde nicht erträgt und deswegen  meist eine Sonnenbrille auf hat, »erscheint« im  dere selbst Prioritäten, die das Zusammensein  der Familie zumindest gefährden. Wenn Mark  Licht und bringt — augenfällig und im übertra-  Powell nicht zuletzt aus dem Vorfall in New Me-  genen Sinn — dieses Licht unter seine »Mitmen-  xico Konsequenzen für seine Prioritätensetzung  schen«. Ist er »Licht der Welt«, vermittelt er die-  ses Licht oder hält er — in allen Dunkelheiten,  zieht, dann lenkt K-Pax das Interesse nicht nur  auf die »große« Frage nach Leben an den »Gren-  die der Film thematisiert — die Hoffnung auf eine  zen« des Weltalls, sondern führt das Augenmerk  lichte Zukunft aufrecht? K-Pax inspiriert zur Su-  che nach diesem Licht.  zurück auf die nächste Umgebung. Vielleicht ein  Thomas Böhm, Innsbruck  wichtiger Hinweis, der im Zeitalter des Global  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  379rmutigu zurück Jes 1St möglich |)ie 1e
K-Pax verweigert Eindeutigkeiten [Die ist e1ne einz1ige Grenzüberschreitung; S1e kann

Spannung zwischen den ZWE1 große » LÖSUNgS- Menschen gesund machen, die als ank
versionen« Prot ist Kobert Porter oder er wurden; kann Irustrierte y Funktionsträ
oMM VO  S aneten K-Pax Dleibt DIS Z  Z ET mi1t inren lange vergrabenen SE  SUu:
kEnde estenen Die Dramaturgie eht einerselts konifrontieren;S e1n System sich selhst VeT:

VOIl dieser enheit, andersel iragt K-Pax mMit zweifeln assen« Inge Kirsner). Die »liebende
Anteilnahme« Dleibt €1 1M Film die NSZe:se1iNner Uneindeutigkeit nach den ıterien uUuNSse-

LelTr Wahrnehmung: Ist immer das ywahr«, Was nierung der Person Prots rückgebunden [Die |)0-

Ure abgesiwerden kann? ()der eT- MINanNz des Schauspielers Kevin Spacey als Prot
WEeIS sich»In dem, Was UrCc s1e C kritisieren manche Filmrezensionen Tamatur-
SCAIEe Was K-Pax aber einfordert, ist die Be gisch eC S1e WEeI1S aber auch darauf n
reitschaft, die elt In all 1Inren acetiten wahr: dass die 1e e1ner personalen, authentischen
zunehmen und die Möglichkeit offen halten, erm1' bedarf egal wI1e 1ese 1e IM

dass 05 »hHinter« den assaden VON ewelsen und |Letzen verstehen INdE: christlicher Per-

Eindeutigkeiten e1n yMehr« und irk: pnektive oder e1nNer anderen 1eDe raucht

ichkel XiDt828  selbst steht - nach dem Abspann des Films! — am  Village (Marshall McLuhan) mit seiner oft welt-  Teleskop und schaut nachts in Richtung K-Pax:  weiten »Aufmerksamkeit« nicht zu unterschät-  Wie er wohl für sich die Frage nach der Identität  zen ist.  Prots gelöst hat? Seine Haltung zu manchen Din-  Prot — auch inszeniert als eine »Mischung«  zwischen Buddha und Jesus —, der seine Mit-  gen oder Personen hat sich in jedem Fall geän-  dert: Er holt seinen auswärts studierenden Sohn  menschen liebt und annimmt, hält seiner Um-  aus erster Ehe, den er eigentlich schon »abge-  welt gleichsam einen Spiegel vor. Er zeigt, »wie  schrieben« hatte, am Grand Central Terminal ab  schnell einer als verrückt abgestempelt wird, wie  — also genau an jener Stelle, an der Prot zu Be-  wenig Freiheit es gibt. Und lässt, als Erbe, eine  ginn des Films ankommt ...  Ermutigung zurück: Alles ist möglich. Die Liebe  K-Pax verweigert Eindeutigkeiten. Die  ist eine einzige Grenzüberschreitung; sie kann  Spannung zwischen den zwei großen »Lösungs-  Menschen gesund machen, die als krank ausge-  versionen« — Prot ist Robert Porter oder er  grenzt wurden; kann frustrierte >Funktionsträ-  kommt . vom Planeten K-Pax — bleibt bis zum  ger« mit ihren lange vergrabenen Sehnsüchten  Ende bestehen. Die Dramaturgie lebt einerseits  konfrontieren; kann ein System an sich selbst ver-  von dieser Offenheit, anderseits fragt K-Pax mit  zweifeln lassen« (Inge Kirsner). Die »liebende  Anteilnahme« bleibt dabei im Film an die Insze-  seiner Uneindeutigkeit nach den Kriterien unse-  rer Wahrnehmung: Ist immer das »wahr«, was  nierung der Person Prots rückgebunden. Die Do-  durch Fakten abgesichert werden kann? Oder er-  minanz des Schauspielers Kevin Spacey als Prot  weist sich »Wahrheit« in dem, was durch sie ge-  kritisieren manche Filmrezensionen dramatur-  schieht? Was K-Pax aber einfordert, ist die Be-  gisch zu Recht. Sie weist aber auch darauf hin,  reitschaft, die Welt in all ihren Facetten wahr-  dass die Liebe einer personalen, authentischen  zunehmen und die Möglichkeit offen zu halten,  Vermittlung bedarf — egal wie man diese Liebe im  dass es »hinter« den Fassaden von Beweisen und  Letzen verstehen mag: unter christlicher Per-  Eindeutigkeiten ein »Mehr« an Leben und Wirk-  spektive oder unter einer anderen. Liebe braucht  lichkeit gibt ... und dass dieses »Mehr« (oft stär-  ein »Gesicht«, sie braucht Worte, Hände und Au-  ker, als wir meinen) ins Leben hinwirken kann.  gen, die sie konkret aussprechen, tun und.ver-  Das gemeinsame Thema der beiden Prota-  mitteln.  An K-Pax noch besonders hervorzuheben  gonisten des Films, Prot/Robert Porter und Dr.  Mark Powell, ist der Verlust der Familie.  ist die sensible Kameraführung, die immer wie-  Während beim einen Frau und Tochter auf tra-  der mit Lichteffekten arbeitet. Prot, der das hel-  gische Weise ums Leben kommen, setzt der an-  le Licht auf der Erde nicht erträgt und deswegen  meist eine Sonnenbrille auf hat, »erscheint« im  dere selbst Prioritäten, die das Zusammensein  der Familie zumindest gefährden. Wenn Mark  Licht und bringt — augenfällig und im übertra-  Powell nicht zuletzt aus dem Vorfall in New Me-  genen Sinn — dieses Licht unter seine »Mitmen-  xico Konsequenzen für seine Prioritätensetzung  schen«. Ist er »Licht der Welt«, vermittelt er die-  ses Licht oder hält er — in allen Dunkelheiten,  zieht, dann lenkt K-Pax das Interesse nicht nur  auf die »große« Frage nach Leben an den »Gren-  die der Film thematisiert — die Hoffnung auf eine  zen« des Weltalls, sondern führt das Augenmerk  lichte Zukunft aufrecht? K-Pax inspiriert zur Su-  che nach diesem Licht.  zurück auf die nächste Umgebung. Vielleicht ein  Thomas Böhm, Innsbruck  wichtiger Hinweis, der im Zeitalter des Global  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  379und dass dieses y»Mehr« (Oft StÄär: e1N »Gesic  &© S1e Hraucht orte, Hände Uund Au:

kKer, als WIT meinen) 1INS 1Inwiıirken kann gCN, die S1e konkret aussprechen, un und ) ver-
Das gemeinsame der beiden TOLQA: mitteln.

K-Pax noch hbesonders hervorzuhebengonisten des 11ms, Pro Porter und Dr.
ark Powell, 1St der Verlust der amilie ist die sSensi. Kame  rung, die immer WIe-

Während beim einen Frau und Tochter auf nr der mit Lichteffekten arbeite Prot, der das hel:

SC e1se Uuls kommen, SseTtzZt der d1l- le IC auf der Erde N1IC erträgt und eswegen
Mels e1ne Sonnenbrille AUif hat, yerscheint« IMdere selbhst Prioritäten, die das /Zusammensein

der amilie zumindest gefährden. Wenn ark 16 und Dringt auge und IM übertra:
Powell NIC zuletzt dus dem Vorfall In New Me Sinn dieses sSe1INe » Mitmen:

XICO Konsequenzen für se1ine Prioritätensetzung schen«. Ist Al »[icht der VWelt«, vermittelt el dIie:
Se$s IC oder nNält etr In allen Dunkelheiten,zie. dann en K-Pax das Interesse N1IC L1UT

auf die »erOKe« ag nach den »(ren- die der Film thematisiert die Hoffnung auf e1Nne

des Weltalls, ondern hrt das Augenmerk lichte Zukunft aufrecht? K-Pax inspirlert ZUT SU:
che nach diesem ICzurück auf die nächste Vielleicht ein

TIThomas Bohm, InnsbruckWIC.  ger Hinweis, der IM el  er des (slobal
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EITARTIKEL

Marıa Katharına Moser
ınfach aruber reden

/ Tod VOT, bel, Urz acnh der Geburt

Miıt dem Tod VOT, bDe1l
oder urz ach der Geburt grei

Diakonia eın brennendes ema auf,
ber das viel geschwiegen nıtweilt richtig Dewusst. hre (‚eschichte hat

mich sehr Derührt. Und INr mMiIt iInrenwird. Ein Reden, das beruhrt.
kErfahrungen Uund die Art 1INTes Erzählens hnaben
mich tiefDeel SO 1st es mMIr auch beim Le
SEl und Bearbeiten der Beiträge, die rund einen

CN Vor 13 ahre S1PE WarT damals ZWaNnzlg 0Na später eintraifen, Die al
WAarT 0onja Schlagnitweit mMI1t Drillingen SCAhWAaN: rungel), die In den eiträgen ZUrT prache kOom:

gelT. Nach e1iner Sschwierigen Schwangerschaft INEN, sind MIr nahe CHallZCll, dass ich mehr
wurden die drei uben 1M jebten ONa mit E1- als einmal weinend VOT meiınem Computer RC

SESSECI] DIN Und die und eise, WIe S1Ee ET -e  3 Kaiserschnitt auf die Welt Von den
dreien hat e 11UT e1ner geschafft. Christian 1St Za werden, die eisheit, die In den Ge
eute 19 alt und erfreut sich hester Ge schichten über den Verlust e1Nes Kindes VOT,

während oder kurz nach der (Geburt und denundheit Robert STar Tag nach se1iner Ge:
Durt, und exander STar' fünf onate später. Umgang miIt diesem Verlust steckt, hat eien Re:

kin Jreffen mMiIt ONja 1M Juli 2005, De] dem In MIr WaC. Und 1St 6S MIr e1n
S1e MIr hre (‚eschichte TZÄählt hat, WarT TÜr mich echtes geworden, 1eSse MmMeline
derang derel dieser DIAKONIA atuUr: und (‚efühle 1M Leitartikel mitzuteilen Für
ich WAarT ich bereits Dei der Redaktionskonferenz, tern, die e1N Kind VOI, während Oder kurz nach
Dei der WITr das TÜr 1ese Nummer festge: der (Geburt verloren aben, 1st e ämlich wich:

legt und die Beiträge geplant aben, INn das Ihe Ug habe ich In derel diesem Heft pCc
Na » VOT, während oder kurz nach der (Ge: ern dass andere INr Schweigen rechen und
DUrt« eingestiegen. Und SCANON Del der Planung auch die Angst VOT Peinlichkeit überwinden, auf
und den Anfragen AutoriInnen hat sich die le] hre Erfahrungen und Geschichten offen reagle-

ren und sich äußern. Dieser für e1Ne [D)IAKONIAnung eingestellt, dass die Redaktion dieser
Nummer irgendwie anders seın würde als die doch eher ungewöhnlich emotionale Einstieg In
erer Nummern. Wie anders und wWwI1e sehr MIr e1Nn 1st ZU  = einen e1n Versuch, eine Kon
die Arbeit dieser Nummer die aut SEQUENZ dUus$s dieser Lernerfahrung ziehen

geht, wurde MIr 1M espräc mMiIt Sonja Schlag: Zum nderen wIill eT nen, geschätzte Leserin-
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nen und eser, Weinen S1e ruhlg, WEl S1E » Verabschiedun ist SallZ wichtig«, meın
dieses Heft esen. Die Beiträge machen, dass Man Oonja »  1€e kEltern ollten unbedingt die Mög
weıiınen I11USS$S IC  el aben, sich VON 1nrem Kind vera!

schieden, S noch IM können SO
S1e wollen Wenn S1e wollen, auch mehNnre

Stunden.« Was onja hier anspricht, sprechenMangel an Sensibilitäat
ele andere eiträge INn diesem Heft d} und

E  W /Zurück Sonjas (‚eschichte In dieser kann PS onl N1IC kEltern Drau:
sich schwierigen ituation, die TÜr Frauen und chen Möglichkeiten und Zeit, Kontakt mit 1ınNrem

Kind aufzunehmen, @S auch WenNnnNn PSs Dereits LOTänner, die N1IC Ahnliches erlebht aben, kaum
nachvollziehbar 1St 1M espräc me1ın Onja 1st sehen, en Und S1E rauchen Raum
ImMmer wieder »Man kann sich das } nicht VOT: für Abschied und rte des (‚edächtnisse: 1e$
stellen.« WarT S1e auch mit eınem eklatanten 1st N1IC UT chtig und notwendig, die
Mangel Sensibilität konf{irontiert. Vormit: Irauer bewältigen können ES geht auch

Lag dieer eboren worden, Nach:
mittagur onja S1E erstmals senen. Als S1e DEe] »Anerkennung des Kindes C
einem der drei, Hel Robert, eitchen STan!
und HRE e1Ne dafür vorgesehene Offnung 1M die Anerkennung des Kindes, die Anerkennung
Brutkasten se1INeEe Hand 1E€ erklarte inr e1nNe dessen, dass da e1n unverwechselbarer Mensch
Schwester, S1e So sich Desser die nderen WAl. Und dass e1nNe Frau Multter und e1N Mann
ZWel Kinder kümmern, die würden S1e mehr ater geworden 1ST.
rauchen er hier würde e SOWI1eSO NIC SC amlıilie Schlagnitweit hat sich letztlich
fen Kobert STar' Tag nach se1iner Geburt. Die selbhst einen (‚edächtnisort geschaffen Die Na:
keltern konnten das toOte Kind noch sehen und [NelN VoNn Robert und exander SINd 1ImM (Grab
verabschieden, doch ein egräbnis WaT aufgrund ste1ın des iliengrabes auf einem Dorfiriedhof

1M oberösterreichischen Mühlviertel, Familieder en Kosten TÜr die Überführung VOINl Nie:
derösterreich In oberösterreichische Mühlviertel Schlagnitweit Jetzt lebt, eingraviert.
NIC! Das LOTe Kind wurde In einem
eren Sarg In welchem, rifuhren die
Eltern N1IC Sie WISSenNn NUT, auf welchem TIE: Gesprächsraum scChaTtfien
hof Robert begraben liegt, aber N1IC In welchem
(srab @  W Besonders schwierig WaT TÜr s1e, YrZählt

asselbe passierte MmMI1t Alexander, eT wurde onja, dass S1e mi1t niemandem reden konnte
füntf OoNnte alt. unächst WarTr eTtT nach Innsbruck Mit 1Inrem Mann konnte sS1e infach N1IC 1INSs Ge
überwiesen worden, weil esS dort Dessere medi- spräch kommen über 1ese kErfahrung: »Da nÄät:
ZziNısche (‚eräte und erfahrenere Arzte gab kine ten WIr Je: gebraucht, der uUuNns nilft, der uns

OC VOT seinem 1od Ng eS in SCANON recC irgendwie SagL, WI1e [Nall mi1t einem
chmerz drüber reden ann.« Auch mi1t inrenAl konnte ohne Sauerstoi{ff

und zurück nach Niederösterreich, eTt tern WalT kein espräc möglich. Und e1Nne
Star Die Eltern konnten sich verabschieden Krankenhausseelsorger oder e1ne Krankenhaus
ann wurde er INn einem Sarg seelsorgerin 6S am In dem nliederoöster:
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reichischen Landkra:  enhaus, INn dem 5Sonjas gesagl, dass 5 1M Krankenhaus N1IC gurl für
Kinder eboren wurden, NIC kin Seelsorger mich 1Sst. eute wurde ich auf me1n (Gefühl
oder e1ıne Seelsorgerin helfen können, oren. Und das wWwuUurde ich auch anderen Frauen
men Oonja Schlagnitwei Ob e1n Mann oder empfehlen.«
eine FTrau, ware eigentlich egal (Gut zuhören Was onja anderen Frauen noch rat, ISt, WIe-
MUSse er/sie können und e1ne angenehme der schwanger werden Natürlich MC SÜ-

mme )as IC  gste selen ertrauen IOort, NIC chnell EFben In der Zeit, die e1Nne
und ennel kine Frau VOT allem, Welln S1e Draucht, sich wieder auf e1ne Schwanger-
selber Kinder hat ONne e1ine 1LUalonNn WI1e die schaft einlassen können FÜr S1e jedenfalls SE1
hre vielleicht Hesser nachvollziehen, wurde die 65 WIC. SCWESCI, wieder schwanger WEeT:

Angste e1ner Mutter Desser verstehen Allein, mit den Auch WEeNN S1P In der zweiıten Schwanger
eınem oder einer SeelsorgerIn IM Krankenhaus SCHATT oße Angst gehabt habe y ([)a ware es

1st S NIC. getan »Manche können NIC sofort auch DEWESENN, e1Ne Begleitung aben, mıit

emandem über 1ese Angste reden ONNeN.«

anche können NIC. In der 7zweiten Schwangerschaft ng gutL,
und Sonja eine Tochter. Sie wollte unbesofort reden. X

noch e1in (‚eschwisterchen TÜr inren Sohn
reden«, meıint onja ESs raucht auch später noch Yıslan Christian nabe INr überhaupt geho.
jemanden. IC MI1r gewünscht, dass 65 fen, hnabe inr viel Kraft egeben. Christian weiß

auch SE1INE Deiden Brüder. »Sje iehlen inhme1Ne sprechperson 1DL, die ich SCANON VOT dem
Krankenhausaufenthalt kannte Noch chöner auch Ich el spurt, dass elr N1IC allein WaT

wWware CS, WeNnNn 1ese Person auch Del der Geburt Del der (Geburt. Ich rede auch Ofter mit inm
da ware kine Person, die mich dann ause üDer. [)as 1St allZ wichüg, auch TÜr inn, denn
anru oder sich Zeit nimmt, mit MIr | e1Nn Kind möchte WIssen, WIe SE1INE Brüder
enNn« Uund Was geschehen 1SL.«

(‚ibt e W  9 Was S1Ee anderen Frauen, Über den Tod VON Kindern VOT, De] Ooder
WeNnN S1E In Nliche Situationen kommen, mit kurz nach der (‚eburt reden, das ist auch das,
auf den Weg geben möchte? Irage ich onja» Waäas WIT mIt dieser DDIAKONIA LUn wollen. 1st
das eigene vertrauen«, twortet S1e »IC kein eichter Gesprächsstoff Es 1st einer, der
WarTr ]a, nachdem ich mit Drillingen ScChwanger
Wädal, ange IM Krankenhaus /Zur standesamtli das eigene vertrauen <
chen Trauung ich nach ause [)as hat mMIr

guL Ich wollte 1eDstien ause berührt, der traurıg MaC Aber In die Traurig:
bleiben, wollte N1IC INSs Kra zurück. keit mischt sich heim esen dieser eiträge auch
Die vielen Medikamente, Wehenhemmer, ein eies Ge dass »es gul 1ST« e1N Ge
Dlotika0_  w  A  reichischen Landkrankenhaus, in dem Sonjas  gesagt, dass es im Krankenhaus nicht gut für  Kinder geboren wurden, nicht. Ein Seelsorger  mich ist. Heute würde ich auf mein Gefühl  oder eine Seelsorgerin hätte helfen können,  hören. Und das würde ich auch anderen Frauen  meint Sonja Schlagnitweit. Ob ein Mann oder  empfehlen.«  eine Frau, wäre eigentlich egal. Gut zuhören  Was Sonja anderen Frauen noch rät, ist, wie-  müsse er/sie können und eine angenehme  der schwanger zu werden. Natürlich nicht so-  Stimme haben. Das Wichtigste seien Vertrauen  fort, nicht zu schnell. Eben in der Zeit, die eine  und Offenheit. Eine Frau — vor allem, wenn sie  braucht, um sich wieder auf eine Schwanger-  selber Kinder hat —- könne eine Situation wie die  schaft einlassen zu können. Für sie jedenfalls sei  ihre vielleicht besser nachvollziehen, würde die  es wichtig gewesen, wieder schwanger zu wer-  Ängste einer Mutter besser verstehen. Allein, mit  den. Auch wenn sie in der zweiten Schwanger-  einem oder einer SeelsorgerIn im Krankenhaus  schaft große Angst gehabt habe. »Da wäre es  ist es nicht getan. »Manche können nicht sofort  auch gut gewesen, eine Begleitung zu haben, mit  jemandem über diese Ängste reden zu können.«  »Manche können nicht  In der zweiten Schwangerschaft ging alles gut,  und Sonja bekam eine Tochter. Sie wollte unbe-  sofort reden. (  dingt noch ein Geschwisterchen für ihren Sohn  reden«, meint Sonja. Es braucht auch später noch  Christian. Christian habe ihr überhaupt gehol-  jemanden. »Ich hätte mir gewünscht, dass es  fen, habe ihr viel Kraft gegeben. Christian weiß  auch um seine beiden Brüder. »Sie fehlen ihm  eine Ansprechperson gibt, die ich schon vor dem  Krankenhausaufenthalt kannte. Noch schöner  auch. Ich glaube er spürt, dass er nicht allein war  wäre es, wenn diese Person auch bei der Geburt  bei der Geburt. Ich rede auch öfter mit ihm dar-  da wäre. Eine Person, die mich dann zu Hause  über. Das ist ganz wichtig, auch für ihn, denn so  anruft oder sich Zeit nimmt, um mit mir zu re-  ein Kind möchte wissen, wie seine Brüder waren  den«.  und was geschehen ist.«  Gibt es etwas, was sie anderen Frauen,  Über den Tod von Kindern vor, bei oder  wenn sie in ähnliche Situationen kommen, mit  kurz nach der Geburt reden, das ist auch das,  auf den Weg geben möchte? frage ich Sonja. »Auf  was wir mit dieser DIAKONIA tun wollen. Es ist  das eigene Gefühl vertrauen«, antwortet sie. »Ich  kein leichter Gesprächsstoff. Es ist einer, der  war ja, nachdem ich mit Drillingen schwanger  war, lange im Krankenhaus. Zur standesamtli-  Yauf das eigene Gefühl vertrauen «  chen Trauung durfte ich nach Hause. Das hat mir  so gut getan. Ich wollte am liebsten zu Hause  berührt, der traurig macht. Aber in die Traurig-  bleiben, wollte nicht ins Krankenhaus zurück.  keit mischt sich beim Lesen dieser Beiträge auch  Die vielen Medikamente, Wehenhemmer, Anti-  ein tiefes Gefühl, dass »es gut ist« — ein Gefühl,  biotika ... heute würde ich das anders machen,  das wohl der Bewunderung für die Formen des  mehr auf mein Gefühl hören. Natürlich habe ich  Umgangs mit dem Verlust eines Kindes vor,  heute auch ein ganz anderes Bewusstsein, vor  während oder kurz nach der Geburt, von denen  allem durch meine Auseinandersetzungen als  betroffene Eltern, aber auch SeelsorgerInnen in  Biobäuerin. Mein Gefühl hat mir damals schon  diesem Heft erzählen, entspringt.  DIAKONIA 36 (2005)  Maria Katharina Moser / Einfach darüber reden  383eute würde ich das anders machen, das onl der Bewunderung [Ür die Fkormen des
mehr auf meln Ooren. Natürlich habe ich Umgangs MmMI1t dem Verlust e1Nes Kindes VOT,
heute auch e1Nn allz anderes Bewusstseln, VOT während oder kurz nach der Geburt, VOIN enen
em UrcC me1l1ne Auseinandersetzungen als eiroliene ltern, aber auch deelsorgerInnen In
Biobäuerin. Mein hat mMIr am: SCANON diesem Hefit erzählen, entspringt.

30 Maria Katharina Moser Einfach darüber reden 3383
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Andreas Kampmann-Grünewald und atja Grünewald
Wır werden WIE Jjedes Jahr ıhren
Geburtstag feiern

otta ware heuer sieben Jahre alt OT-
den hre kEltern berichten über Lottas

Leben, das 1m Konj]junktiv bleiben INUSS

und Von dem doch viel geblieben ist. CJ  o September 2005 würde UNnseTe Toch:
ter sieben ahre alt werden STar

September 1998, einen kurzen Jangen Jag
Nnach iNrer (‚eburt. Wir werden WI1e Jahr

Wir wissen NIC Von diesem Hingehn, das inren Geburtstag feiern, inren (‚arten verschö-
NIC. mit uns el Wir aben keinen Trun  y Be: eTT BWIT inr (Grab nennen), mit uNnseTenN drei
wunderung und 1e der Hal anderen Kindern e1Ne Kerze entzünden, Wun:
dem lod zeigen, den e1in Maskenmund derkerzen abbrennen und INr Geburtstagslieder
tragischer age wunderlich entstellt. singen. Sie wird auf e1ne Adl1Z eigene e1se De]
och 1st die Welt voll Rollen, die WITr ‚pielen. uUunNs seın Und trotzdem das alles 1Ur 1M

Olang wir SOTZEeN, OD WIr auch gefielen, Konjunktiv enn WITr werden uUunNs auch eT7-

spielt auch der JTod, obwohl er NIC gefällt. zählen, WI1e e5 Wäal, als S1e 2Ing, WI1Ie PS wäare,
Wenn S1e Dei UunNs seıin könnte und WIrT werdenoch als du ingst, da TaC 1n diese ne
S1e sehr vermissenein Tellen Wirklichkei 1C jenen Spalt

UrCc den du hingingst: Grün wirklicher Grüne,
wirklicher Sonnenschein, wirklicher Wald

Wir Dielen weiter. Bang und schwer krlerntes Erinnerungen
hersagend und eDarden dann und Wann

® Als VOT sieben Jahren DIO  IC AINg,aufhebend; aber e1in VvVon uns entferntes,
S e1Nn Schock TÜr unNns Noch In der letzten

adus uNserTMmM uC entrücktes Dasein ann
Untersuchung, ZWe1 Tage VOT dem Entbin

uns manchmal überkommen, WIe e1in Wissen ungstag, wurde NIC Beunruhigendes festge:
VON jener Wirklichkei sich niedersenkend, stellt. WarT zweiltes Kind, SOdass WITr

daß WIT 1ne ejle hingerissen der Entbindung reC gelassen sahen,
das eDen spielen, NIC. Beifall enkend zumal WIT auch die Klinik und die Hebamme

kannten Wir ireuten UunNs und offten auch, dass
RainerMaria i  © [odeserfahrung die (‚eburt eichter und schneller SeE1IN würde

die UNSeTEesS Sohnes E11X Tast auf den Jag ZWel

384 Kampmann-Grünewald Grünewald3  A  UB  U  A  N  äAndreas Kampmann-Grünewald und Katja Grünewald  Wir werden wie jedes Jahr ihren  ‘Geburtstag feiern  Lotta wäre heuer sieben Jahre alt gewor-  den. Ihre Eltern berichten über Lottas  Leben, das im Konjunktiv bleiben muss  und von dem doch so viel geblieben ist.  ® Am5. September 2005 würde unsere Toch-  ter Lotta sieben Jahre alt werden. Lotta starb am  6. September 1998, einen kurzen langen Tag  nach ihrer Geburt. Wir werden wie jedes Jahr  Wir wissen nichts von diesem Hingehn, das  ihren Geburtstag feiern, ihren Garten verschö-  nicht mit uns teilt. Wir haben keinen Grund, Be-  nern (wie wir ihr Grab nennen), mit unseren drei  wunderung und Liebe oder Haß  anderen Kindern eine Kerze entzünden, Wun-  dem Tod zu zeigen, den ein Maskenmund  derkerzen abbrennen und ihr Geburtstagslieder  tragischer Klage wunderlich entstellt.  singen. Sie wird auf eine ganz eigene Weise bei  Noch ist die Welt voll Rollen, die wir spielen.  uns sein. Und trotzdem findet das alles nur im  Solang wir sorgen, ob wir auch gefielen,  Konjunktiv statt. Denn wir werden uns auch er-  spielt auch der Tod, obwohl er nicht gefällt.  zählen, wie es war, als sie ging, wie es wäre,  wenn sie bei uns sein könnte und — wir werden  Doch als du gingst, da brach in diese Bühne  sie sehr vermissen.  ein Streifen Wirklichkeit durch jenen Spalt  durch den du hingingst: Grün wirklicher Grüne,  wirklicher Sonnenschein, wirklicher Wald.  Wir spielen weiter. Bang und schwer Erlerntes  Erinnerungen  hersagend und Gebärden dann und wann  @ _ Als Lotta vor sieben Jahren so plötzlich ging,  aufhebend; aber dein von uns entferntes,  war es ein Schock für uns. Noch in der letzten  aus unserm Stück entrücktes Dasein kann  Untersuchung, zwei Tage vor dem Entbin-  uns manchmal überkommen, wie ein Wissen  dungstag, wurde nichts Beunruhigendes festge-  von jener Wirklichkeit sich niedersenkend,  stellt. Lotta war unser zweites Kind, sodass wir  so daß wir eine Weile hingerissen  der Entbindung recht gelassen entgegen sahen,  das Leben spielen, nicht an Beifall denkend.  zumal wir auch die Klinik und die Hebamme gut  kannten. Wir freuten uns und hofften auch, dass  Rainer Maria Rilke, Todeserfahrung  die Geburt leichter und schneller sein würde als  die unseres Sohnes Felix fast auf den Tag zwei  384  A. Kampmann-Grünewald — K. Grünewald /  ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiern  DIAKONIA 36 (2005)jedes Jahr Ihren Geburtstag feiern A0



In dieser timmung ren WITF In gehe S NIC guL, ich möge doch SOTOrt
die Klinik, als die en tärker werden DE kommen Als ich dort ankam, WAarT die akute Kri:
gahlel. Ort wurde Herzton-Wehenschrei wieder vorbei Ich saß De] INT, konnte S1e
Der e1n genanntes ysilentes M festgestellt erühren, S1E streicheln MmMer noch WUurde S1E
und sofort auf Notkaiserschnitt entschieden Was beatmet, mit Drücken, wWwI1e MIr der dienst:
danach geschah, erscheint MI1r In der Erinnerung abende Arzt erklärte Zum ersten Mal er
WI1Ie e1n Film, In dem ich /uschauer wWwI1e eur ich auch die Diagnose PFG, ypersistierender fe
W ein Film, der erst dann endete, als atja und aler Kreislauf« Das hieß Lottas Lungen WarTell

ich UuNseTe toOte Jochter auf dem hatten VWas ZWaT reil, aber S1e konnte NIC ohne Hil:
In Eerinnerung leibt, 1st Zzuerst das Alleinsein fe atlm weil hre Bronchien den Sauerstoff
e1ne Erfahrung, die atja noch tärker als ich geC NIC auinahmen kine ernste Krankheit mit
MaC hat. |)ie rennung, das Warten IM Trel klarer Ursache und schlechter Progn0ose. Und
saal, die Hebamme, die MI1r bringt und mMI1r ennoch die Hoffnung: Wenn S1e erst die aC

vorsichtig Sagl, dass esS Inr überhaupt NIC UDerstanden Nachhinein Din ich viel

geht eine Möglichkeit, einander sehen, Iirün wleder ahren, Del inr bleiben
sprechen denn der Kaiserschnitt wurde sollen Aber Was MAC Nan NaC auf e1ner
Vollnarkose VoO  INENN, und atja War noch tensivstation, müde, vollkommen überifordert?
IM Aufwachraum Sie wen1g, rlebhte VOT nderen Morgen e1n Jlelefonat

allem, dass NIC Del inr WAarl. Ich Lot: mMi1t atja Sie solle erlegt werden, kom:
Inen Wir machten uns Mut: |)ie aC WaT VOT-

bel, 0S eine schlechten Nachrichtenerfuhr wenig.
mehr gekommen. Ich fuhr INT INS Kranken:

auTf dem sah und erWIe chwach s1e Naus ann der Anruftf dus der anderen Klinik,
wWwI1e weiß hre aut WAar. ann die Arz der UNSs Katjas Bett erreichte jege 1M

ve: die mich VOT die ür schickten, S1e Nntu- Sterben, WIT ollten SsOfort kommen atja durf:
bieren können |)ie Mitteilung, würde te L1UT jegend transportiert werden, also fuhr ich
auf die Intensivabteilung e1nNnes anderen Tan- MmMiIt uUuNseTeTN age allein 1ese ahrt, die
kenhauses verlegt. Das Wiedersehen mMIt atja schnellste und ugleich ängste me1nes Lebens,
auf der Station Unsere Angst, UNSsSeTe Ngewiss- werde ich sicher nıe VeETgESSCN. Gebete, hilflose
heit. |)ie Betäubung, die sich einstellte auf dem Bitten, sich überstürzende edanken |)ie GE
Weg nach ause, E]1X mit den Großeltern ichter der Schwestern und Arzte auf der Sta:
wartete ET spürte meıne Unruhe, meıline Angst,
wollte N1IC auf melınen Arm ndlose Ge »Ailflose Bitten CX
spräche, die VOT allem e1Ns ZU  = hatten
dass doch alles wirdUB  V  -  Jahre zuvor. In dieser Stimmung fuhren wir in  Lotta gehe es nicht gut, ich möge doch sofort  die Klinik, als die Wehen stärker zu werden be-  kommen. Als ich dort ankam, war die akute Kri-  gannen. Dort wurde am Herzton-Wehenschrei-  se wieder vorbei. Ich saß bei ihr, konnte sie  ber ein so genanntes »silentes CTG« festgestellt  berühren, sie streicheln. Immer noch wurde sie  und sofort auf Notkaiserschnitt entschieden. Was  beatmet, mit hohen Drücken, wie mir der dienst-  danach geschah, erscheint mir in der Erinnerung  habende Arzt erklärte. Zum ersten Mal erfuhr  wie ein Film, in dem ich Zuschauer wie Akteur  ich auch die Diagnose: PFC, »persistierender fe-  war, ein Film, der erst dann endete, als Katja und  taler Kreislauf«. Das hieß: Lottas Lungen waren  ich unsere tote Tochter auf dem Arm hatten. Was  zwar reif, aber sie konnte nicht ohne fremde Hil-  in Erinnerung bleibt, ist zuerst das Alleinsein —  fe atmen, weil ihre Bronchien den Sauerstoff  eine Erfahrung, die Katja noch stärker als ich ge-  nicht aufnahmen. Eine ernste Krankheit mit un-  macht hat. Die Trennung, das Warten im Kreiß-  klarer Ursache und schlechter Prognose. Und  saal, die Hebamme, die mir Lotta bringt und mir  dennoch die Hoffnung: Wenn sie erst die Nacht  vorsichtig sagt, dass es ihr überhaupt nicht gut  überstanden hätte... Im Nachhinein bin ich viel  geht. Keine Möglichkeit, einander zu sehen, zu  zu früh wieder gefahren, hätte bei ihr bleiben  sprechen — denn der Kaiserschnitt wurde unter  sollen. Aber was macht man nachts auf einer In-  Vollnarkose vorgenommen, und Katja war noch  tensivstation, müde, vollkommen überfordert?  im Aufwachraum. Sie erfuhr wenig, erlebte vor  Am anderen Morgen ein erneutes Telefonat  allem, dass Lotta nicht bei ihr war. Ich hatte Lot-  mit Katja. Sie solle verlegt werden, zu Lotta kom-  men. Wir machten uns Mut: Die Nacht war vor-  bei, es waren keine schlechten Nachrichten  »Sie erfuhr wenig.  mehr gekommen. Ich fuhr zu ihr ins Kranken-  ta auf dem Arm, sah und fühlte, wie schwach sie  haus. Dann der Anruf aus der anderen Klinik,  atmete, wie weiß ihre Haut war. Dann die Ärz-  der uns an Katjas Bett erreichte: Lotta liege im  te, die mich vor die Tür schickten, um sie intu-  Sterben, wir sollten sofort kommen. Katja durf-  bieren zu können. Die Mitteilung, Lotta würde  te nur liegend transportiert werden, also fuhr ich  auf die Intensivabteilung eines anderen Kran-  mit unserem Wagen allein. Diese Fahrt, die  kenhauses verlegt. Das Wiedersehen mit Katja  schnellste und zugleich längste meines Lebens,  auf der Station. Unsere Angst, unsere Ungewiss-  werde ich sicher nie vergessen. Gebete, hilflose  heit. Die Betäubung, die sich einstellte auf dem  Bitten, sich überstürzende Gedanken. Die Ge-  Weg nach Hause, wo Felix mit den Großeltern  sichter der Schwestern und Ärzte auf der Sta-  Wartete. Er spürte meine Unruhe, meine Angst,  wollte nicht auf meinen Arm. Endlose Ge-  »hilflose Bitten ©  spräche, die vor allem eins zum Thema hatten:  dass doch alles gut wird ... Und: Ruhelosigkeit,  tion und dann der Satz: Ihre Tochter ist vor ein  Anrufe in der Klinik. Ihr Zustand sei kritisch, aber  paar Minuten verstorben. Es lässt sich nicht be-  stabil. Sie werde beatmet und wenn sie die erste  schreiben, was ich fühlte, als ich Lotta dann auf  Nacht überstanden hätte, dann sähe alles besser  den Arm nehmen konnte, sie streichelte, mit ihr  aus. Telefonate mit Katja. Endloses Warten und  sprach. Schmerz, unendliche Traurigkeit und vor  allem der eine Gedanke: Dass das alles nicht  dann ein unruhiger, erschöpfter Schlaf. Gegen  drei Uhr nachts kam der Anruf aus der Klinik:  wahr sein konnte, dass ich jetzt sofort aus diesem  385  DIAKONIA 36 (2005) A. Kampmann-Grünewald - K. Grünewald / ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiernUnd Ruhelosigkeit, tion und dann der Satz hre JTochter 1st VOT e1Nn
Anrufe INn der Klinik. Ihr ustand se1 kritisch, aber Ddal inuten verstorben ass sich NIC DE
stabil Sie werde Deatmet und WeNnNn S1e die schreiben, W d iche als ich dann auf
aC überstanden ätte, dann sähe es hHesser den nehmen konnte, S1e streichelte, mMi1t INT
duSs. JTelefonate miIt Katja Ndloses Warten und sprach Schmerz, unendliche Traurigkeit und VOT

al der e1Ne (G(edanke ass das es N1ICdann eın unruhiger, erschöpfter Schlaf. egen
drei Uhr nNnachts kam der Anruf dus der Klinik: S  —+ Se1N konnte, dass ich jetzt SOfort dus diesem

38530 2005) ampmann-Grünewald GrünewaldUB  V  -  Jahre zuvor. In dieser Stimmung fuhren wir in  Lotta gehe es nicht gut, ich möge doch sofort  die Klinik, als die Wehen stärker zu werden be-  kommen. Als ich dort ankam, war die akute Kri-  gannen. Dort wurde am Herzton-Wehenschrei-  se wieder vorbei. Ich saß bei ihr, konnte sie  ber ein so genanntes »silentes CTG« festgestellt  berühren, sie streicheln. Immer noch wurde sie  und sofort auf Notkaiserschnitt entschieden. Was  beatmet, mit hohen Drücken, wie mir der dienst-  danach geschah, erscheint mir in der Erinnerung  habende Arzt erklärte. Zum ersten Mal erfuhr  wie ein Film, in dem ich Zuschauer wie Akteur  ich auch die Diagnose: PFC, »persistierender fe-  war, ein Film, der erst dann endete, als Katja und  taler Kreislauf«. Das hieß: Lottas Lungen waren  ich unsere tote Tochter auf dem Arm hatten. Was  zwar reif, aber sie konnte nicht ohne fremde Hil-  in Erinnerung bleibt, ist zuerst das Alleinsein —  fe atmen, weil ihre Bronchien den Sauerstoff  eine Erfahrung, die Katja noch stärker als ich ge-  nicht aufnahmen. Eine ernste Krankheit mit un-  macht hat. Die Trennung, das Warten im Kreiß-  klarer Ursache und schlechter Prognose. Und  saal, die Hebamme, die mir Lotta bringt und mir  dennoch die Hoffnung: Wenn sie erst die Nacht  vorsichtig sagt, dass es ihr überhaupt nicht gut  überstanden hätte... Im Nachhinein bin ich viel  geht. Keine Möglichkeit, einander zu sehen, zu  zu früh wieder gefahren, hätte bei ihr bleiben  sprechen — denn der Kaiserschnitt wurde unter  sollen. Aber was macht man nachts auf einer In-  Vollnarkose vorgenommen, und Katja war noch  tensivstation, müde, vollkommen überfordert?  im Aufwachraum. Sie erfuhr wenig, erlebte vor  Am anderen Morgen ein erneutes Telefonat  allem, dass Lotta nicht bei ihr war. Ich hatte Lot-  mit Katja. Sie solle verlegt werden, zu Lotta kom-  men. Wir machten uns Mut: Die Nacht war vor-  bei, es waren keine schlechten Nachrichten  »Sie erfuhr wenig.  mehr gekommen. Ich fuhr zu ihr ins Kranken-  ta auf dem Arm, sah und fühlte, wie schwach sie  haus. Dann der Anruf aus der anderen Klinik,  atmete, wie weiß ihre Haut war. Dann die Ärz-  der uns an Katjas Bett erreichte: Lotta liege im  te, die mich vor die Tür schickten, um sie intu-  Sterben, wir sollten sofort kommen. Katja durf-  bieren zu können. Die Mitteilung, Lotta würde  te nur liegend transportiert werden, also fuhr ich  auf die Intensivabteilung eines anderen Kran-  mit unserem Wagen allein. Diese Fahrt, die  kenhauses verlegt. Das Wiedersehen mit Katja  schnellste und zugleich längste meines Lebens,  auf der Station. Unsere Angst, unsere Ungewiss-  werde ich sicher nie vergessen. Gebete, hilflose  heit. Die Betäubung, die sich einstellte auf dem  Bitten, sich überstürzende Gedanken. Die Ge-  Weg nach Hause, wo Felix mit den Großeltern  sichter der Schwestern und Ärzte auf der Sta-  Wartete. Er spürte meine Unruhe, meine Angst,  wollte nicht auf meinen Arm. Endlose Ge-  »hilflose Bitten ©  spräche, die vor allem eins zum Thema hatten:  dass doch alles gut wird ... Und: Ruhelosigkeit,  tion und dann der Satz: Ihre Tochter ist vor ein  Anrufe in der Klinik. Ihr Zustand sei kritisch, aber  paar Minuten verstorben. Es lässt sich nicht be-  stabil. Sie werde beatmet und wenn sie die erste  schreiben, was ich fühlte, als ich Lotta dann auf  Nacht überstanden hätte, dann sähe alles besser  den Arm nehmen konnte, sie streichelte, mit ihr  aus. Telefonate mit Katja. Endloses Warten und  sprach. Schmerz, unendliche Traurigkeit und vor  allem der eine Gedanke: Dass das alles nicht  dann ein unruhiger, erschöpfter Schlaf. Gegen  drei Uhr nachts kam der Anruf aus der Klinik:  wahr sein konnte, dass ich jetzt sofort aus diesem  385  DIAKONIA 36 (2005) A. Kampmann-Grünewald - K. Grünewald / ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiernjedes Jahr ihren Geburtstag feiern
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386 Kampmann-Grünewald GrünewaldSan  Alptraum erwachen möge. Als Katja dann end-  unklar war in den ersten Wochen vor und nach  lich auch bei uns war —- nachdem sie alles hatte  der Beerdigung Lottas unser Gefühl dafür, was  mobilisieren müssen, um sofort mit dem Kran-  uns gut tut. Wir fanden zuerst im Pfarrer unse-  kenwagen gebracht zu werden —, konnten wir  rer damaligen Gemeinde jemanden, der unsere  mit Lotta allein sein. Wir sind dankbar für diese  Trauer teilen konnte, der nicht nur eine Beerdi-  Stunden, die wir mit ihr hatten, Stunden, die uns  gung organisierte, sondern selber betroffen war  von der diensthabenden Schwester der Intensiv-  von Lottas Tod. Er gab nicht vor, Antworten zu  station ermöglicht wurden, die selber tief bewegt  haben, sondern ließ unserer Trauer und unserer  und traurig war und in dieser Situation das ein-  zig Richtige tat: Uns Zeit zu lassen, nicht zu drän-  »Er gab nicht vor,  gen, das Geschehene nicht mit Aktivitäten zu  Antworten zu haben. ©  verschütten. Was wir taten, worüber wir spra-  chen, das weiß ich nicht mehr — nur, dass wir  Wut den Raum, den sie brauchten. Er wurde uns  diese Zeit wohl endlos ausdehnen wollten. Wir  zum Freund — den wir vor drei Jahren ebenfalls  durften Lotta waschen, sie anziehen. Dass sie tot  verloren, als er mit 38 Jahren plötzlich starb.  war, wurde für uns in dieser Zeit immer greifba-  Andere Begegnungen wurden erst nach und  rer. Der Abschied von ihr war schrecklich. Sie  nach möglich. Das Gespräch mit dem Chefarzt  dort liegen zu lassen im Wissen, sie so nie mehr  der Kinderintensivabteilung über Lotta, über  wieder sehen zu können, war etwas, das uns  ihren Tod und dessen mögliche Ursachen (die ja  sehr schwer fiel. Wir sind froh, dass wir sie foto-  nie letztendlich geklärt wurden) — aber auch  grafiert haben, sodass diese Momente, vor allem  über die Frage nach dem Sinn eines solchen To-  aber ihr Gesicht, ihre Züge nicht in der Erinne-  des. Er fand Bilder für das, was sich nicht in Wor-  rung verblassen.  te fassen ließ, und er gab uns ein tieferes Ver-  Denn was bleibt von einem Leben, das  ständnis von Lottas Kraft, von ihrem Lebenswil-  »nur« eine Schwangerschaft und einen Tag dau-  len, die aber trotz allem nur diese kurze Zeit  ern durfte? Welche Bilder bleiben von einem  ausreichten. Und er gab uns das Gefühl, wirk-  Kind, dessen Gesicht wir erst dann wirklich an-  lich eine Tochter zu haben, deren Leben Bedeu-  schauen, erst dann streicheln konnten, als es be-  tung hat — auch wenn es nur einen Tag dauerte.  reits tot war? Wie ist Erinnerung an einen Men-  Auch der Briefwechsel und das Treffen mit der  schen möglich, dessen ganzes Leben ja letztlich  diensthabenden Schwester — die von ihr ausgin-  ein Konjunktiv bleiben muss?  gen — waren für uns sehr berührend und inten-  siv. Lotta in solchen Händen gewusst zu haben,  war für uns sehr tröstlich. Wir spürten, wie nahe  Lottas Tod all diesen Mitarbeiterinnen und Mit-  Inzwischen  arbeitern der Klinik gegangen war, und fühlten  ® Wir leben inzwischen mit Lotta, ohne dass  uns verstanden und gehalten — selbst wenn es  die Trauer um sie unser Leben bestimmt. Dahin  keine Antworten auf die Frage nach dem »War-  zu gelangen, hat allerdings viel Zeit gebraucht —  um?« geben konnte.  und Menschen, die uns dabei begleitet haben.  Besonders wichtig wurde für uns eine Trau-  Wir haben diese Menschen vielleicht mehr ge-  erbegleitung über einen Zeitraum von fast zwei  funden als wir sie bewusst gesucht hätten. Zu  Jahren. Ohne diese regelmäßigen Termine, ohne  386  A. Kampmann-Grünewald — K. Grünewald / ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiern  DIAKONIA 36 (2005)jedes Jahr Ihren Geburtstag feiern 30
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36 ZU005) Kampmann-Grünewald Grünewald8R  X  T  diesen dem Alltag entzogenen Ort, über unsere  bar, mehr noch für die Beziehungen, die zum  Trauer, unsere Wut und Enttäuschung, aber auch  Teil daraus entstanden sind. Die Freundschaft zu  über unsere Hoffnungen und unser Glück spre-  unserer damaligen Hebamme wäre vielleicht nie  chen zu können, ohne die sensible und kompe-  so entstanden, genauso wenig das Vertrauens-  verhältnis zu Katjas heutiger Gynäkologin, die  tente Unterstützung unserer Trauerbegleiterin  hätten wir es als Paar wohl viel schwerer gehabt.  Lottas Geburt als Oberärztin miterlebte und sich  Zu unterschiedlich war das, was wir — getrennt  kurz danach mit eigener Praxis niederließ. Bei  voneinander und auch gemeinsam — erlebt hat-  den Geburten von Nele und Mali wussten wir  ten, waren unsere Empfindungen und auch die  uns in sehr guten Händen — es gab vor allem kei-  ne Ängste, über die wir nicht hätten sprechen  können. Und nicht zuletzt haben sich auch die  Ygetrennt voneinander  und auch gemeinsam  Beziehungen zu unseren Eltern verändert, sind  vertrauensvoller geworden, weniger von gegen-  Phasen der Trauer und der Auseinandersetzung.  seitigen Erwartungen geprägt als vom Wunsch,  füreinander da zu sein.  So aber konnte aus dieser Erfahrung letztlich eine  neue Gemeinsamkeit wachsen, auch ein neues  Aber es gibt auch die andere Seite. Bezie-  gemeinsames Verständnis unserer Beziehung,  hungen, die schleichend distanzierter wurden,  unseres gemeinsamen Lebens. Wir verdanken  weil Lotta für uns ein Thema blieb, weil es eben  Lotta so gesehen sehr viel: Eine andere Vorstel-  nicht irgendwann »vorbei« war, auch wenn wir  nicht mehr trauerten im engeren Sinne. So gab  lung davon, was uns im Leben wichtig ist, und  eine viel größere Dankbarkeit für das, was ZWi-  es ehrliche Anteilnahme von Menschen, von de-  schen uns ist und was unser Leben ausmacht.  nen wir sie so nie erwartet hätten — und völlige  Vor allem aber auch eine noch größere Offenheit  Sprachlosigkeit bei Menschen, auf deren Nähe  für ein Leben mit Kindern, der wir Nele und Mali  und Anteilnahme wir gezählt hatten. Das Spre-  chen über den Tod, das Leben im Bewusstsein  verdanken, die in den Jahren 2000 und 2003 auf  die Welt kamen.  des Todes (sofern das überhaupt wirklich geht),  Nicht zuletzt haben wir auch andere Paare  das Erinnern an Verstorbene — zudem an .Ver—  kennen gelernt, die ebenfalls auf ähnliche Weise  storbene, deren Leben nur als Möglichkeit exis-  ein Kind verloren hatten. Wir haben gelernt, von  tiert, das sind Zumutungen auch für Freunde und  Freundinnen. Und wir mussten lernen, uns als  Lotta zu sprechen, anderen Erfahrungen und Ge-  fühle zuzumuten, über die man in der Regel  Zumutung zu akzeptieren — aber auch die Ab-  nicht spricht, weil sie der allgemeinen Ver-  wehr und den Wunsch anderer zu respektieren,  klärung von Schwangerschaft und Kinderglück  nicht damit konfrontiert zu werden.  doch sehr entgegenstehen. Wie sehr der Tod von  Kindern während der Schwangerschaft oder  kurz nach der Geburt noch tabuisiert wird, ha-  Was bleibt von Lotta  ben wir auf diese Weise auch erfahren müssen —  aber auch, wie befreiend es ist, mit anderen Men-  @ So bleibt viel von Lotta, obwohl sie »nur« ei-  schen diese Erfahrungen zu teilen, gemeinsam  nen Tag bei uns war und obwohl das Leben in  der Tat weitergeht (dass das nicht nur Zynismus  Zu trauern, gemeinsam zu weinen, wütend zu  sein. Für diese Begegnungen sind wir sehr dank-  oder billiger Trost ist, haben wir — zum Glück —  DIAKONIA 36 (2005) A. Kampmann-Grünewald - K. Grünewald / ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiern  387jedes Jahr ihren Geburtstag feiern 387
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verändert, und S1e wird ebDen imMmmMmer De inr der Hofnung, dass mit dem 10d NIC Jles
gleiten. Für UNSeTeEe Kinder, jedenfalls [Ür die DE]: vVorbe]l SeIN möÖöge, SOZUSdBEIN noch e1ne trotzige
den alteren, ist S1Ee selhbstverständlich Jeil uUunNnseTeTr KomponenteugeWir SINd infach Nnicht
Familie Wenn elix, der Älteste, danach gefragt amı einverstanden, dass ihr en 11UT e1N KOnNn:
wird, hat Al ydrei Schwestern, aber e1Nne 1St SCNON Junktiv SCWESEN seın Soll. SO unterschiedlich Kat:
IM 1Immel« Wir aben ZWal e1ine festen, VOT Ja und ich SINd, Was UuUNseTe religiöse SOzialisati-
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anzuzünden, S1e 1M Himmel yanzurufen«, S1e B jehung Wädl, dass WIT S1E WI1e und WOÖO

danklich auf Reisen mitzunehmen all das Sind auch immer wleder senen werden Und dann,
Formen, die WIT 1M 1tUatiVv und die 65 E11X und Nele, gibt eS onl e1n » Rie
sS1e gegenwärtig sSein lassen sen-  ledersehensfifest«

Arbeitshilfen gegeben 1mM uftrag der Bischofskonferenzen

Arbeitshilfe Nr. 109 der Deutschen Bischofskon:- Deutschlands, Österreichs und der chweiz und des

ferenz: Eltern auern inr neugeborenes 1SCNOIS VOT Luxemburg, reiburg 1.Br. 2002

Kind Hinweise ZUT seelsorglichen Begleitung, onnn ar Leonhartsberger, »WenNll du dich
993 Nter wwWw.dbk.de kann unter y Arbeits: getröste‘ hast,  « Bausteine für Begräbnis-/
1lfen« der Text heruntergeladen werden. Schieds (‚edenkfeiern für nder, die während

Sekretariat der eutfschen Bischofskonferenz (Hg.), der Schwangerschaft, bei der Geburt der Urz ach

Wenn der Tod angste Eltern auern der Geburt terben Hg. VO  3 Pastoralam 1NZz
Liturgiereferat, 1NZ Bestellung:inr neugeborenes Kind Hinweise ZUrT Be-

gleitung, deelsorge und Beratung, ONN 2005 wwwı.dioezese-linz.at/behelfsdiens DZW.
behelfsdienst@dioezese-linz.at;Arbeitshilfe des Bistums astorale egeg. Jlel ] Z327

Nunhg und Begleitung DEl JTot- Uund Fehlgeburten,
2003 Bestelladresse: Bischöfl (General Marlies Bernhard Doris Kellner Ursula SChmid,

Vikarlat, Paulustor S, D-36037 u  A, der Wenn kEltern ihr Baby Tauern. mpulse für die

bgv@bistum-fulda.de Seelsorge Modelle TUr Gottesdienste, reiburg 1.Br.
2003Initiative Regenbogen »Glücklose Schwanger-

SCNHait« e.V., Möglichkeiten der seelsorgerlichen Begleitbroschüre der L andesfrauenklini alzburg
etreuung VON ern, die eine Fehl der Jotgeburt für Eltern ach glückloser Schwangerschaft.
erlebt en der deren Kind hald ach der Wel Bücher mit ansprechenden Hoffnungstexten
gestorben ISt, Schorndorf 997 1n Zeiten der Trauer:
nNıtlatıve Regenbogen »(J„lücklose chwanger- Pierre utz, Die Kraft deiner JIränen. kin egleiter
chaft« e.V., Informationen ZUE Bestattung für Müt- In Zeiten der Trauer. reiburg 1.Br. 2004

selIm Grün, Bis WIrTr UuNns 1ImM Himmel wlieder sehen,ter und äter, die ihr Kind VOTL, während der Uurz
ach der (‚eburt verloren aben, Rheda-Wieden Stuttgart 2004
TUC: 2004 Ein Oorschlag TÜr e1ne Bestattungsfeier VON
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Bistümern des deutschen Sprachgebietes, Neraus www.lebendige-seelsorge.de/ Archiv/ 2004_3b.asp

388 306 2005]Kampmann-Grünewald (GrünewaldNa  X  A  auch erfahren). Lottas Tod hat unsere Maßstäbe  Auch auf diese Weise hat unser Leben mit  verändert, und sie wird unser Leben immer be-  ihr der Hoffnung, dass mit dem Tod nicht alles  gleiten. Für unsere Kinder, jedenfalls für die bei-  vorbei sein möge, sozusagen noch eine trotzige  den älteren, ist sie selbstverständlich Teil unserer  Komponente hinzugefügt: Wir sind einfach nicht  Familie. Wenn Felix, der Älteste, danach gefragt  damit einverstanden, dass ihr Leben nur ein Kon-  wird, hat er »drei Schwestern, aber eine ist schon  junktiv gewesen sein soll. So unterschiedlich Kat-  im Himmel«. Wir haben zwar keine festen, vor  ja und ich sind, was unsere religiöse Sozialisati-  allem keine tagtäglichen Rituale, durch die wir  on, unsere Nähe zum kirchlichen Glauben an-  Lotta in unser Leben einbeziehen, aber sie ist prä-  geht, so sehr hoffen und glauben wir beide, dass  sent. In Kirchen oder Kapellen eine Kerze für sie  dieser Tod nicht das letzte Wort in unserer Be-  anzuzünden, sie im Himmel »anzurufen«, sie ge-  ziehung zu Lotta war, dass wir sie — wie und wo  danklich auf Reisen mitzunehmen - all das sind  auch immer — wieder sehen werden. Und dann,  Formen, die wir im Alltag situativ finden und die  so sagen es Felix und Nele, gibt es wohl ein »Rie-  sie gegenwärtig sein lassen.  sen-Wiedersehensfest«.  Arbeitshilfen  gegeben im Auftrag der Bischofskonferenzen  Arbeitshilfe Nr. 109 der Deutschen Bischofskon-  Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des  ferenz: Eltern trauern um ihr totes neugeborenes  Bischofs von Luxemburg, Freiburg i.Br. 2002.  Kind. Hinweise zur seelsorglichen Begleitung, Bonn  Martha Leonhartsberger, »Und wenn du dich  1993. Unter www.dbk.de kann unter »Arbeits-  getröstet hast,...«. Bausteine für Begräbnis-/  hilfen« der Text heruntergeladen werden.  Abschieds-/ Gedenkfeiern für Kinder, die während  Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.),  der Schwangerschaft, bei der Geburt oder kurz nach  Wenn der Tod am Anfang steht. Eltern trauern um  der Geburt sterben. Hg. vom Pastoralamt Linz /  Liturgiereferat, Linz °2002. Bestellung:  ihr totes neugeborenes Kind — Hinweise zur Be-  gleitung, Seelsorge und Beratung, Bonn 2005.  www.dioezese-linz.at/behelfsdienst bzw.  behelfsdienst@dioezese-linz.at;  Arbeitshilfe des Bistums Fulda: Pastorale Begeg-  Tel. 0043/ (0)732/ 7610-3813.  nung und Begleitung bei Tot- und Fehlgeburten,  Fulda 2003. Bestelladresse: Bischöfl. General-  Marlies Bernhard / Doris Kellner / Ursula Schmid,  vikariat, Paulustor 5, D-36037 Fulda, oder:  Wenn Eltern um ihr Baby trauern. Impulse für die  bgv@bistum-fulda.de  Seelsorge — Modelle für Gottesdienste, Freiburg i.Br.  2003.  Initiative Regenbogen »Glücklose Schwanger-  schaft« e.V., Möglichkeiten der seelsorgerlichen  Begleitbroschüre der Landesfrauenklinik Salzburg  Betreuung von Eltern, die eine Fehl- oder Totgeburt  für Eltern nach glückloser Schwangerschaft.  erlebt haben oder deren Kind bald nach der Geburt  Zwei Bücher mit ansprechenden Hoffnungstexten  gestorben ist, Schorndorf 1997.  in Zeiten der Trauer:  Initiative Regenbogen »Glücklose Schwanger-  Pierre Stutz, Die Kraft deiner Tränen. Ein Begleiter  schaft« e.V., Informationen zur Bestattung für Müt-  in Zeiten der Trauer. Freiburg i.Br. 2004.  Anselm Grün, Bis wir uns im Himmel wieder sehen,  ter und Väter, die ihr Kind vor, während oder kurz  nach der Geburt verloren haben, Rheda-Wieden-  Stuttgart 2004.  brück 2004.  Ein Vorschlag für eine Bestattungsfeier von  Die kirchliche Begräbnisfeier in den katholischen  Günther Bader findet sich unter:  Bistümern des deutschen Sprachgebietes, heraus  www.lebendige-seelsorge.de/Archiv/2004_3b.asp  388  DIAKONIA 36 (2005)  A. Kampmann-Grünewald —- K. Grünewald /  ... jedes Jahr ihren Geburtstag feiernjedes Jahr ihren (‚eburtstag feiern
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Selbsthilfegruppen für Eltern, deren Kınd VOTr, wahrend
der Uurz ach der Geburt gestorben ıst

Kontakte zwischen Betroffenen herstel

len, aum für Eltern schaffen, Von

Kınd und Gefühlen sprechen,
und einander im Umgehen mit Irauer Fine OC eVOT Jleresa starb, wurden inre

und Angsten unterstutzen, Bewegungen schwächer, Was ntypisch WAarl. Ich

sind jJjele Von Selbsthilfegruppen. suchte das Spital auf und wurde osründlic
ersucC ESs gab keinen Hinweis araurf, dass S

meınem Kind SCAIEC könnte ährend
der darauf folgenden OC die Bewe-

C”  @ Wenn ich eute ZUrüC  ICKE: kann ich Sd- melner Tochter wieder S wWI1e ich S1e C
pEeN, dass meın en doch wieder hell und WO WAal. annn nahmen die Bewegungen WIE:
WaTrTm Wurde Nie ich das edacht der ab Ich eu aVOT, SCANON wleder 1INS
18.8 0098 starh NIC UT meılne Tochter Jeresa, Krankenhaus gehen Uund als hyster|. Mult-
mMIt ihr tarben auch viele meıl1ner Jräume, HOT[{- ter gelten. Jleresa sich den SallZell Jag
Nungen und e1Nn UuC VON MI1r selbst. Ich nNel In über NIC bewegt eine Angst WarTr bergroß,
e1n Loch des Schmerzes und das Ge  l, als ich abends 1NS DI A1INg. Die ebammen
nıe wlieder einem Trohen, erfüllten landen e1ine erztione und holten den ATZt, der
zurückÄinden können mMI1t der Ultraschalluntersuchung begann Ich @T:

Wir heißen Petra und Christian und SiNd se1t annte selbhst SOfort das Herz, das sich N1IC mehr
990) vernelirate Nser erstes Kind, David, WUT- Dewegte er Arzt konnte Ps auch NIC Tassen.
de IM Februar 9997 eboren Schwangerschaft Ich » Mein yl Was 1St mMi1t meinem
und Gehburt verliefen SahzZ normal, und aVvlı Ich WarT wI1e gelähmt |Jer Arzt meılnte
entwickelte sich einem aufgeweckten Bürsch: »Es LUut MIr Jeid, ich nde e1ine Herztöne.« Man

HOot MIr d.  9 sofort meılınen Mann anzurufen Erstchen Nach e1n Daal ahre wunschtien WIT UunNSs

en Geschwisterchen TÜr |)avid Im ezemDer als ich ihn andy atte, ich INn Iränen
997 WaT ich mit leresa schwanger. dus Uund sagte UT yUnser Kind 1St
während der Schwangerschaft WarT meln MÄAd: » Was passier Jetzt?« ich die am
chen e1n temperamentvolles esen nderte 111e Mir wurde erklärt, dass 65 Hesten ware,
last taglich die Lage und WarlT fast den BallZell Jag wenn uUuNnSseTe Jlochter normal eboren werden

und aktiv. Jleresa verstan! CD, mich UrC würde [)ie Hebamme MI1r auch mögliche
hre aufgeweckte Art Z  3 Lachen ringen (Gründe TÜr den 10d meılner Jlochter auf. Ich WUTF:
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de wehenfördende Mittel ekommen, die die klang, und all meılne JTräume, me1iıne Ooffnun
(eburt vorantreiben ollten Meine Vorstellun-: YeN, mel1ıne jebe, me1in en ZerstoOr‘
Ben über die ehnenmitte völlig falsch Ein ArT7i kam MIr 1NS Kreißzimmer. Er
ESs War jetzt 20.00 Uhr 17.8.1998, und ich nichts und streichelte UT meılne ange
WarTr der Meinung, dass Kind noch 1n die und das (sesicht me1nes Kindes Es tal MIr guL,
SEr aGQ eboren werden WUurde Man Tachte dass ET MIr sSeıin Mitgefühl und die Wertschät-
meınen Mann, der bereits eingetroffen WAal, und ZUNg, die elr meılner Tochter gegenüber empfand,
mich ZWalT 1NSs Kreißzimmer, aber die en
mittel wirkten L1UT langsam, und 65 veränderte wollte Mein ind senen
sich INn den Nachsten tunden nichts Ich VeT: und halten <
zweilfelt, meline (Gedanken und (‚efühle WarTel

aufgewühlt, dass ich oT{Zz Schla: N1IC e1n 1n olcher Weise zeigen konnte Schließlich,
konnte Schließlic WUurde dem We achdem Teresa vier tunden ang Dei MIr gele

entropf irgendein tarkes Schlafmittel eige gEeN atte, kam die Hebamme und mich,
mengt, und ich WuUurde In e1n /immer gebrac OD ich meln Kind 1INS /Zimmer mM1  ehnmen
Ich NC  are Angst, meln Mann könnte Ich persönlich wollte das NIC Ich konnte mich
nach Hause geschic werden Erst als ich sicher 1M Kreißzimmer VON mMmeinem Kind
Wal, dass eT Dei MIr bleiben urfte, chlief ich verabschieden und übergab meln Mädchen der
endlich eın Hebamme Es War mittlerweile Nachmittag, und

ESs WAarTr ZUuL, dass die Schwester, kaum dass I1lall versicherte MIr, ich Oonne me1n Kind auch
ich die uge aufschlug, ZUT Stelle WAarf. Sie nol später noch einmal sehen, WEeNnN ich dies WO
te die Hebamme, die mich untersuchte aDel [)ie Hebamme 1INIormilerte unNns auch darüber,
platzte die Fruchtblase, und alle versicherten MIr, dass abys Nnormaler e1lse INn einen Sarg
dass die (‚eburt 1UN schneller vorangehen WUT- legt wurden Nan ONNe aber auch e1N eigenes
de Zum Geburtsvorgang und meılınen (‚efühlen Begräbnis machen Wir entischıeden uUunNns TÜr e1ne
währenddessen kann ich NIC viel denn eigene Bestattung und SINd eute ToN darüber,
UT Inr, die inr asselDe erlebt nabt, ONn nach- dass WIT wissen, Kind begraben ist!
vollziehen, Was 65 edeute künstliche en Alleine Jag ich 1M Krankenzimmer und

aben; WIssen, dass das Kind, das INan INn weilinte und weılinte Fkine Schwester MIr das
den Armen nalten wird, NIC eht. FÜr mich He Buch VOINl Hannah Lothrop «(z„ute offnung,
stand kein weifel Ich wollte me1n Kind senen jJähes ENde« In die Hand Ich Dlätterte
und en Nachdem Teresa eboren Wäal, WUT: und las Mit Schrecken Wurde mMIr DIO  1C De
de S1E SOTOrt IN weiche JTücher gewicke und MI1r WUSSLT, dass ich kein FOtO VON meınem lieben M
auf die Brust gelegt. Mein Mann WaC sofort In de] esa Als Christian wieder DEe] mir Wäal,
Iränen dus Ich WAaT ferüg, dass die ranen erst SCNICKTE ich ihn sofort In den Kreißsaal, die
langsam fließen egannen Ich dachte Hebamme bitten, e1N FOoto VON leresa INd-

die Dinge, die ich mit diesem Kind erlebt chen Mein Mann rachte MIr drei OtOS, die ich
das Gewand, die Haarspangen, die ich dann tändig VOT MIr liegen und efrachte

SCANON vorher In möglichen (Geschäften be te nur?
trachtet Ich meın l1iebes Kind Nachsten Jag durifte ich das Spital VeT-

mit diesem Mund, dUus dem kein tem lassen Mein Mann Tachte leresas Gewand,
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und WIT gaben eES gemeinsam ab Jetzt ich Irgendwann USsste ich wieder einkaufen
melıne Jlochter noch einmal esehen oder |)ie Verkäuferinnen, die mich kannten
s1Ie jebsten selbst Aber dies War und Schicksal wussten, IC mich
leider NIC möglich Ich jedoch »Glück«! mitleidig undSaR  e  >  und wir gaben es gemeinsam ab. Jetzt hätte ich  Irgendwann musste ich wieder einkaufen  meine Tochter gerne noch einmal gesehen oder  gehen. Die Verkäuferinnen, die mich kannten  sie am liebsten selbst angezogen. Aber dies war  und um unser Schicksal wussten, blickten mich  leider nicht möglich. Ich hatte jedoch »Glück«!  mitleidig an und ... sagten nichts! Ich musste das  Weinen zurückhalten und trachtete nur, aus dem  Wir bestellten einen Sarg, der zu öffnen war und  so konnte ich mein Kind vor dem Begräbnis noch  Geschäft zu kommen. Draußen brach ich in Trä-  einmal sehen. Teresa lag in ihrem weißen Sarg  nen aus und hoffte, dass es niemand sehen wür-  wie in einem Bettchen und sah aus, als würde sie  de. Wenn mich jemand auf Teresas Tod ansprach,  schlafen. Auch mein Sohn, er war zu dieser Zeit  tat mir das gut. Oft weinte ich zwar, aber ich  konnte die Geschichte meiner Tochter erzählen  sechs Jahre alt, wollte seine Schwester sehen,  und heute sind wir froh darüber, dass wir ihm  und hatte das Gefühl, dass sie auch anderen  diesen Wunsch erfüllen konnten.  Menschen wichtig und nicht vergessen war.  Mir tat das Herz so weh ... ich wusste nicht,  was mit mir los war, hatte Angst, ich könnte nun  krank sein und auch sterben, malte mir manch-  Mein persönlicher Weg  mal die schlimmsten Szenen aus. Manchmal  durch die Trauer  kam dann gerade zur rechten Zeit ein Telefon-  ®  Meine Tochter ist tot! Da war nur das Ge-  anruf eines lieben Menschen — ich war gerettet.  fühl: »Du fehlst mir so!« Es schrie in mir! Auf ir-  Meine Verzweiflung war so groß, dass ich mei-  nem Schmerz nur Luft machen konnte, indem  gendeine Weise war ich selbst gestorben. Meist  saß ich nur auf meinem Bett oder in der Küche  ich meine Umgebung in einen ähnlichen Zustand  und weinte. Ich fragte mich nach dem »Warum«.  versetzte, wie er in mir herrschte. Einmal ver-  Mein Kind ist doch gottgewollt gewesen. Ich hat-  wandelte ich die Küche in ein Dreckchaos,  te so viel Vertrauen gehabt. Warum ist es mir  schleuderte den Mistkübel durch den Raum,  warf alle Sachen vom Tisch. Erst als das Chaos  wieder genommen worden? Das ist einfach so  ungerecht! Ich zog mich zurück, brauchte ein-  »yperfekt« war, brach ich unter Tränen auf dem  fach Ruhe! Ablenkungen wie Fernsehen und Ra-  Boden zusammen. Es stellte für mich einen_ sol-  dio taten mir weh. Ich ertrug sie nicht, weil ja für  chen Schock dar, dass unsere Teresa nicht geat-  mich das Leben nicht weiterging. Die Zeit war  met hat, dass ich oft nachts aufwachte, plötzlich  weder den Atem meines Mannes noch den mei-  stehen geblieben, und da war nur Schmerz!  Nur mein Mann und mein Sohn vermoch-  nes Sohnes vernahm und in wilder Panik be-  ten, mich aus meinem Schneckenhaus zu holen.  gann, die beiden zu schütteln. Der Schmerz ist  Immer wieder besprachen wir Teresas Tod, die  so intensiv, dass er kaum zu ertragen ist ...  Ursachen ihres Weggehens, meine Träume, die  manchmal hat man Angst, verrückt zu werden.  nun nie wahr werden würden. Ich war ange-  Da half nur die Liebe meiner Mitmenschen und  nommen mit all meinen Gefühlen, meinem  auch die liebende Unterstützung, die ich in un-  Schmerz, meinem Hass, meiner Wut, meiner  serer Pfarre erfahren habe.  Verzweiflung. Besonders erleichternd war es,  Schließlich erkannte ich, wie ich mir selbst  diese Gefühle aussprechen und ausleben zu  ein wenig helfen konnte. So stellte ich mir  Abends Gottes weiche, weiße, warme Decke vor,  können, eingebettet in Liebe, die nicht bewerte-  te oder kritisierte, sondern einfach nur da war.  die sich sanft über unser Bett schlang und mich  DIAKONIA 36 (2005)  Petra König / Aus der eigenen Betroffenheit heraus  391sagten nichts! Ich USste das

Weinen Zzuruüucknalten und achtete MUT, dus demWir hbestellten einen Sarg, der WarTr und
konnte ich meln Kind VOT dem egräbnis noch esScha kommen Iraußen aCc ich In Ia

e1InNM. sehen. Teresa lag In inrem weißben Sarg NneNn dus Uund hoffte, dass PS niemand senen WUT-
WI1e In einem eitchen und sah dUS, als wurde S1Pe de Wenn mich auf Jleresas Tod ansprach,
schlaien Auch meln Sohn, eT dieser Zeit tat MI1r das UL Oft weıinte ich ZWäal, aber ich

konnte die (‚eschichte meılner Tochter rzählensSeCNs re alt, wollte se1INe Schwester sehen,
und eute Sind WIT ToN darüber, dass WIr in und das Gefühl, dass S1E auch nderen
diesen Wunsch erifullen konnten enschen und NIC VETZESECN WAalrl.

Mir Lal das erz wehSaR  e  >  und wir gaben es gemeinsam ab. Jetzt hätte ich  Irgendwann musste ich wieder einkaufen  meine Tochter gerne noch einmal gesehen oder  gehen. Die Verkäuferinnen, die mich kannten  sie am liebsten selbst angezogen. Aber dies war  und um unser Schicksal wussten, blickten mich  leider nicht möglich. Ich hatte jedoch »Glück«!  mitleidig an und ... sagten nichts! Ich musste das  Weinen zurückhalten und trachtete nur, aus dem  Wir bestellten einen Sarg, der zu öffnen war und  so konnte ich mein Kind vor dem Begräbnis noch  Geschäft zu kommen. Draußen brach ich in Trä-  einmal sehen. Teresa lag in ihrem weißen Sarg  nen aus und hoffte, dass es niemand sehen wür-  wie in einem Bettchen und sah aus, als würde sie  de. Wenn mich jemand auf Teresas Tod ansprach,  schlafen. Auch mein Sohn, er war zu dieser Zeit  tat mir das gut. Oft weinte ich zwar, aber ich  konnte die Geschichte meiner Tochter erzählen  sechs Jahre alt, wollte seine Schwester sehen,  und heute sind wir froh darüber, dass wir ihm  und hatte das Gefühl, dass sie auch anderen  diesen Wunsch erfüllen konnten.  Menschen wichtig und nicht vergessen war.  Mir tat das Herz so weh ... ich wusste nicht,  was mit mir los war, hatte Angst, ich könnte nun  krank sein und auch sterben, malte mir manch-  Mein persönlicher Weg  mal die schlimmsten Szenen aus. Manchmal  durch die Trauer  kam dann gerade zur rechten Zeit ein Telefon-  ®  Meine Tochter ist tot! Da war nur das Ge-  anruf eines lieben Menschen — ich war gerettet.  fühl: »Du fehlst mir so!« Es schrie in mir! Auf ir-  Meine Verzweiflung war so groß, dass ich mei-  nem Schmerz nur Luft machen konnte, indem  gendeine Weise war ich selbst gestorben. Meist  saß ich nur auf meinem Bett oder in der Küche  ich meine Umgebung in einen ähnlichen Zustand  und weinte. Ich fragte mich nach dem »Warum«.  versetzte, wie er in mir herrschte. Einmal ver-  Mein Kind ist doch gottgewollt gewesen. Ich hat-  wandelte ich die Küche in ein Dreckchaos,  te so viel Vertrauen gehabt. Warum ist es mir  schleuderte den Mistkübel durch den Raum,  warf alle Sachen vom Tisch. Erst als das Chaos  wieder genommen worden? Das ist einfach so  ungerecht! Ich zog mich zurück, brauchte ein-  »yperfekt« war, brach ich unter Tränen auf dem  fach Ruhe! Ablenkungen wie Fernsehen und Ra-  Boden zusammen. Es stellte für mich einen_ sol-  dio taten mir weh. Ich ertrug sie nicht, weil ja für  chen Schock dar, dass unsere Teresa nicht geat-  mich das Leben nicht weiterging. Die Zeit war  met hat, dass ich oft nachts aufwachte, plötzlich  weder den Atem meines Mannes noch den mei-  stehen geblieben, und da war nur Schmerz!  Nur mein Mann und mein Sohn vermoch-  nes Sohnes vernahm und in wilder Panik be-  ten, mich aus meinem Schneckenhaus zu holen.  gann, die beiden zu schütteln. Der Schmerz ist  Immer wieder besprachen wir Teresas Tod, die  so intensiv, dass er kaum zu ertragen ist ...  Ursachen ihres Weggehens, meine Träume, die  manchmal hat man Angst, verrückt zu werden.  nun nie wahr werden würden. Ich war ange-  Da half nur die Liebe meiner Mitmenschen und  nommen mit all meinen Gefühlen, meinem  auch die liebende Unterstützung, die ich in un-  Schmerz, meinem Hass, meiner Wut, meiner  serer Pfarre erfahren habe.  Verzweiflung. Besonders erleichternd war es,  Schließlich erkannte ich, wie ich mir selbst  diese Gefühle aussprechen und ausleben zu  ein wenig helfen konnte. So stellte ich mir  Abends Gottes weiche, weiße, warme Decke vor,  können, eingebettet in Liebe, die nicht bewerte-  te oder kritisierte, sondern einfach nur da war.  die sich sanft über unser Bett schlang und mich  DIAKONIA 36 (2005)  Petra König / Aus der eigenen Betroffenheit heraus  391ich NIC
Wads mMit MIr l10s WAdI, Angst, ich könnte NUunNn

ank sein und auch sterben, Ma MIr MaAanCcN-eın persönlıcher Weg mal die SC  1immsten Szenen dus anchmaurc diıe ITrauer
kam dann gerade ZUT echten Zeit e1n Telefon:

e1ne Jlochter 1st tot! Da 11UT das e anru e1Nes leben enschen ich WAarTr

unl »Du fehlst MIr SO!« ES schrie In mir! Auf 1T- eine Verzweilung WAar SO oroß, dass ich Me1l-
e  z chmerz NUur | _ uft machen konnte, Iindemgendeine e1se War ich selbst gestorben. e1s

sa ich 11UT auf meiınem Bett Oder In der ÜC ich me1ne In einen ähnlichen /ustand
und weılnte Ich fragte mich nach dem » Warum« 9WIe ET In MIr herrschte kinmal VeT-

Mein Kind ist doch SOLLZEW! geEWESEN. Ich nat: wandelte ich die In e1n Dreckchaos,
te viel ertrauen gehabt arum 1st S mMIr Schlieuderte den Mistkübel den Raum,

wart alle Sachen VO  3 kErst als das a0Sswieder worden? |)as 1Sst infach
ungerecht! Ich Z mich zurück, Tauchte eın yperfekt« Wi ich Iränen auf dem
ach uhe! Ablenkungen WI1e Fernsehen und Ra en ES tellte [Ür mich einen_ SOol-
d1io MIr wenh. Ich s1e NIC. weil Ja TÜr chen Schock d dass uUuNnseTe Jeresa NIC geat
mich das en N1IC welterging. Die Zeit WAaäal met nat, dass ich oft NaC aufwachte,

weder den tem MmMelInes annes noch den mMel1-stehen geblieben, und da WaT 1UT CAMEeTrzZ
Nur meın Mann und meln Sohn vermoch- Nes Sohnes vernahm und In wilder anı De

ten, mich dus meınem Schneckenhaus olen Sallll, die belden schütteln |Jer chmerz 1st
Immer wieder besprachen WIT Teresas Tod, die intensiV, dass el kaum ertragen 1STSaR  e  >  und wir gaben es gemeinsam ab. Jetzt hätte ich  Irgendwann musste ich wieder einkaufen  meine Tochter gerne noch einmal gesehen oder  gehen. Die Verkäuferinnen, die mich kannten  sie am liebsten selbst angezogen. Aber dies war  und um unser Schicksal wussten, blickten mich  leider nicht möglich. Ich hatte jedoch »Glück«!  mitleidig an und ... sagten nichts! Ich musste das  Weinen zurückhalten und trachtete nur, aus dem  Wir bestellten einen Sarg, der zu öffnen war und  so konnte ich mein Kind vor dem Begräbnis noch  Geschäft zu kommen. Draußen brach ich in Trä-  einmal sehen. Teresa lag in ihrem weißen Sarg  nen aus und hoffte, dass es niemand sehen wür-  wie in einem Bettchen und sah aus, als würde sie  de. Wenn mich jemand auf Teresas Tod ansprach,  schlafen. Auch mein Sohn, er war zu dieser Zeit  tat mir das gut. Oft weinte ich zwar, aber ich  konnte die Geschichte meiner Tochter erzählen  sechs Jahre alt, wollte seine Schwester sehen,  und heute sind wir froh darüber, dass wir ihm  und hatte das Gefühl, dass sie auch anderen  diesen Wunsch erfüllen konnten.  Menschen wichtig und nicht vergessen war.  Mir tat das Herz so weh ... ich wusste nicht,  was mit mir los war, hatte Angst, ich könnte nun  krank sein und auch sterben, malte mir manch-  Mein persönlicher Weg  mal die schlimmsten Szenen aus. Manchmal  durch die Trauer  kam dann gerade zur rechten Zeit ein Telefon-  ®  Meine Tochter ist tot! Da war nur das Ge-  anruf eines lieben Menschen — ich war gerettet.  fühl: »Du fehlst mir so!« Es schrie in mir! Auf ir-  Meine Verzweiflung war so groß, dass ich mei-  nem Schmerz nur Luft machen konnte, indem  gendeine Weise war ich selbst gestorben. Meist  saß ich nur auf meinem Bett oder in der Küche  ich meine Umgebung in einen ähnlichen Zustand  und weinte. Ich fragte mich nach dem »Warum«.  versetzte, wie er in mir herrschte. Einmal ver-  Mein Kind ist doch gottgewollt gewesen. Ich hat-  wandelte ich die Küche in ein Dreckchaos,  te so viel Vertrauen gehabt. Warum ist es mir  schleuderte den Mistkübel durch den Raum,  warf alle Sachen vom Tisch. Erst als das Chaos  wieder genommen worden? Das ist einfach so  ungerecht! Ich zog mich zurück, brauchte ein-  »yperfekt« war, brach ich unter Tränen auf dem  fach Ruhe! Ablenkungen wie Fernsehen und Ra-  Boden zusammen. Es stellte für mich einen_ sol-  dio taten mir weh. Ich ertrug sie nicht, weil ja für  chen Schock dar, dass unsere Teresa nicht geat-  mich das Leben nicht weiterging. Die Zeit war  met hat, dass ich oft nachts aufwachte, plötzlich  weder den Atem meines Mannes noch den mei-  stehen geblieben, und da war nur Schmerz!  Nur mein Mann und mein Sohn vermoch-  nes Sohnes vernahm und in wilder Panik be-  ten, mich aus meinem Schneckenhaus zu holen.  gann, die beiden zu schütteln. Der Schmerz ist  Immer wieder besprachen wir Teresas Tod, die  so intensiv, dass er kaum zu ertragen ist ...  Ursachen ihres Weggehens, meine Träume, die  manchmal hat man Angst, verrückt zu werden.  nun nie wahr werden würden. Ich war ange-  Da half nur die Liebe meiner Mitmenschen und  nommen mit all meinen Gefühlen, meinem  auch die liebende Unterstützung, die ich in un-  Schmerz, meinem Hass, meiner Wut, meiner  serer Pfarre erfahren habe.  Verzweiflung. Besonders erleichternd war es,  Schließlich erkannte ich, wie ich mir selbst  diese Gefühle aussprechen und ausleben zu  ein wenig helfen konnte. So stellte ich mir  Abends Gottes weiche, weiße, warme Decke vor,  können, eingebettet in Liebe, die nicht bewerte-  te oder kritisierte, sondern einfach nur da war.  die sich sanft über unser Bett schlang und mich  DIAKONIA 36 (2005)  Petra König / Aus der eigenen Betroffenheit heraus  391Ursachen 1Nres eggehens, meıline Jräume, die manchmal hnat Man Angst, Verruc werden
NUun nNnıe wahr werden würden Ich WaT AaNl8C- Da half NUur die 1eDe meılner tmenschen und
NOomMMen mMI1t all mMmeınen efühlen, meinem auch die lie Unterstützung, die ich In

Schmerz, meinem Hass, meıliner Wut, mel1ner Pfarre rfahren nabe

Verzweiflung. Besonders erleichternd WarTr CD, Schließlic erkannte ich, WI1e ich MIr selbst
1ese (Gefühle aussprechen und auslieben e1N weni1g helfen konnte SO tellte ich MIr

(;ottes weiche, weiße, eCKeEe VOlI;,können, eingebettet In jebe, die NIC hewerte:
Oder kritisierte, ondern einfach 1UT da WAaTrl. die sich Sanfit über Bett cChlang und mich
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und me1ne amilie vollständig einhüllte Ich War herzustellen Innerhalb der Gruppe sollen Müt-:
eschützt, ich Tauchte e1ine Angst haben! ter und ater eınen Platz nden, VON 1ınNTrem
Vor Festtagen INg es mir immer besonders Kind, der {Tauer und den aDel aufkommenden
schlecht, und SO begann ich, auch (Geschenke Iür eiunlen wWwI1e Schmerz, Angst, Verzweilflung
uNnseTe leresa Dasteln (OQbwohl Jleresa 1ese oder Wult sprechen. Als betroffener Elternteil
Geschenke natürlich NIC benötigt. Ich SC möchte Man infach immer wlieder über das VeT:

STOTrDenNe Kind reden Sprachlosigkeit vermenr
selbst en wenig helfen < den Schmerz, und Verdrängung bringt UT kurz:

istig kErleichterung. Die Schwieri  ei für Eltern
MIr wichtige kerinnerungsstücke. Ure Te: besteht zume1lst arin, dass INr Kind

Tod überdachte ich me1n bisheriges eDen schwiegen wird, dass keiner den amen des Kin:
und lernte, meınen eigenen Weg gehen und des aussprechen möÖchte; dass Iränen als uUuNan-

NIC den der nderen ınen SiNnNn konnte und genehm erlebht werden; dass kigeninitiative Z

kann ich dem terben meıl1ner Jlochter N1IC ab Selbsthilfe kaum möglich ISt; dass INan VOI Mit:
gewinnen, jedenfalls jegt dieser SINn für mich menschen 11UT angeschaut und MC auf den Tod
NIC INn dieser Welt und 1M menschlichen Be: des es WIrd; dass (‚efühle und
reiIC Aber ich habe dem Tod uNnseTeTr Tochter edanken VOIN der Umwelt ewerte werden
einen persönlichen SINn egeben, indem ich L1U11 und der JIrauer Oft 11UT e1Nn bestimmter Zeitraum
versuche, E{IWAas VON der ilfe, die ich In meılınen zugestanden WIrd; dass Irauern INn der (Gesell-
schwersten Stunden ernalten habe, andere NIC als esunder Prozess il — Viele Arz
weilterzugeben, SOdass sich betroffene Eltern te sprechen 11UT VON der ank machenden Trau
NIC Jleine mit inrem Schicksal fühlen MUS: eT. kine solche Sichtweise vermenr Del den
SeN, SO WI1e ich es habe Eltern die Angst und das e die chmerz

(Gefühle möglichs chnell loswerden
mMussen

UrCcC das espräc finden WIT Möglich-Selbsthilfegruppe »Windrad«
keiten, mıit JIrauer und Angsten umzugehen, und

® Aus meılner eigenen Betroffenheit heraus können Uuns VON Betroffenen olen und
und dUus den Erfahrungen, die ich während Me1- TÜr andere seın. kine Selbsthilfegruppe wird
ner JIrauerzeit sammelte, ntstand die dee ausschließlich VON Betroffenen organisier Uund
einer Selbsthilfegruppe. Seit Herbst 9909 en geleitet. Wir eine Ausbildung ZU  3 Le:
regelmäßige JIreffen hetroffener Eltern Der
Gruppenname »  1NATad« entsteht dus der Mal »ausschließlich Von Betroffenen
sache, dass Vviele ltern, eren Baby gestorben organister «
ist, als erstes e1Nn indrad auf das (GTaD 1nNres Kin
des tellen In Zusammenarbeit mit nderen De Densberater oder ZUrT ITherapeutin ESs xiDt auch
troffenen Eltern und LeiterInnen VON eine Bezahlung für die Hilfe, die angeboten
egruppen INn Österreich entsteht e1n Netzwerk wWwIird LeiterInnen VOIN SHGs en alle Schritte
CNg kooperierender Gruppen der Irauer selbst erleht und unterstutzen ande-

[Die Aufgabe einer Selbsthilfegruppe esteht Adus der eigenen rung heraus Die Selbst:
arın, den Kontakt zwischen betroffenen Eltern nilfegruppe geht avon dUS, dass e1N ensch IM
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gesunden Prozess äahig ISt, Se1INn Schicksal, nach nachtszeit nelfen soll 1eseE e1eT IM KRah
dem das dus den ugen geraten iSst, WI1e [NEeN e1Nes weltweiten Gedenktages, dem OT
der selbst In die Hand nehmen und die Fi wide-Candle-Lighting Zl Zeiten des FEl
genverantwortung [Ür SeIN en wledergewin e7T11S geht S vielen Eltern noch schlechter, weil
NelN S  s SHGs SiNnd e1Ine Konkurrenz und iInhnen noch tärker Dewusst iSst, Was S1E verloren

abenkein krsatz TÜr therapeutische Gruppen Oder für
Einzelgespräche mi1t ExpertInnen, weil 1ese Die SHG » Windrad NO« erarbeitet auch In:
SallZ andere Hilfestellungen anbileten Da die formationen und Hilfestellungen, die etiroNene
Vielschichtigkeit und wWwertl: kEltern üÜDer hre Rechte und Möglichkeiten
voll ISt, ware S SINNVOLL, Wenn ÄrztInnen, Ihe während und nach der Geburt des Kindes
rapeutInnen, Krankenhauspersonal den Kontakt ufklären Broschüren und krinnerungskarten:

e1ner SHG herstellen Oder nbahnen
Form e1nes jährlichen Kreativworkshops el Gedenkfeiern Im Jahr <

Dieten WIT auch Hilfestellungen IM kreativen Be
TelIC all, SOdAass die Irauer besser kanalisiert WEeT-:- »IC nehme Abschied« egen Krankenhäusern
den kann Beim Kreativworkshop handelt @S sich auf und können VOIN nteressierten WEeT:

e1n Irauerseminar, das drei Jage dauert und den Folder iNnIormieren über UuNseTe Selbsthilfe
VON betroffenen keltern für etiroNene organisiert ATUuDDEN In Niederösterreich und Wien und WEeT-

wird Solch e1N ITrauerseminar ist einzigartig In den VON karitativen und SOZlalen Einrichtungen
Österreich! etiroNene Eltern bieten jene weitergegeben. Eine omepage enNtiste ler
stellungen d}  9 die iInnen selbst während iNrer en Betroffene und Nnteressierte Informatio:
SscChweren JTrauerzeit 1ilTfe Waren, und hre nen Selbsthilfegruppen und Hilfestellungen
Erfahrungen innerhalb e1Nes VWorkshops welter WIeE Gedenkfeiern, |Trauerseminaren us  =

Irommeln, eallves Schreiben, kreatives Ma: mMmer wieder treffen WIT auf die Tkennt:
len, Bauchtanzen, Yoga, Massage, edichte NIS, dass WIT ZWaT (Geschehenes NIC ungesche-
Schreiben, Meditationsworkshops USW. Auch die hen machen können, dass UuUNseTe geliebten Kin
Geschwister werden professionell Detreut. Wir der jenes eben, das WITr UuNSs TÜr S1E SewÜnNsC
engagieren ausgebildete Kindergärtnerinnen. hätten, NIC dürifen und doch merken
‚Der nächste Workshop VON 3.8.2006 DIS WIIT, dass WIFTr dem Kıummer und dem Schmerz
6.8.2006 In ST Pölten/ÖO statt.) MG Nilflos ausgeliefert SINd, selbst WeNnnNn WIT

Wir organisieren ZWe1 (Gedenkfeier 1M innn als überwältigend erleben, dass WIT uUuNnseTe

Jahr. kine e1er immer 1M Mai (um den Irauer verändern können dUus uUuNseTeT eigenen
Muttertag, der für Betroffene e1Nn schwieriger Jag Ta heraus und mit der nderer Men
ISt) der ankenhaus-Kapelle St Pölten schen! Wir erkennen auch, dass loslassen NIC
ler arbe1iten WIT mit der Krankenhausseelsorge VETgESSECNM eißt, ondern: Im Herzen ehalten

Die Zzweite (Gedenkfeier heißt »Lich: in liebevoller kerinnerung und miI1t einem
Cterherz«, die Betroffenen gerade die eih

ehr über die Selbsthilfegruppe Windrad

p://wwwı.kreativ-workshop.at.tt; Bestellung der Folder auch koenigsfamilie@kabsi.at
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Karın chnabl
Weıl dıe Zeıt alleın dıe unden NIC eıl

Hebammen können das egrüßen und
erabschieden eine ndes, das VOT,
wäahrend oder urz ach der

gestorben ist, unterstützen, d indem det NIC mit einem ersten Schrei se1ne kunft
S1e der Mutter/den Eltern Kontakt auf der elt [)ie meisten Eeltern erleben nach

mit dem Kind ermöglichen. dieser Laut-Losigkeit der Geburt e1ne prach-Lo-
sigkeit. |)en Eltern und den BegleiterInnen ien:
len Oft die orte, den chmerz und die
eilnahme auszudrücken

Ich bIN se1t 15 Jahren Hebamme, und mel: Von uns ebammen WIrd viel gefordert und
Ne JTochter Seline 1st VOT NEeuUl ahren während erwartel. Wenn e1N Kind S  n  ‘9 1ST uNseTe Auf-
der Geburt gestorben. Was für mich e1n e1Nn gabe schwieriger. 1ele ebammen Sind
schneidendes TIieDNIs WAal. Mir wurde Dewusst, die eigene Hilflosi  ei dem Tod und der Irauer
WIEe nhilflos ich als Hebamme Hetroffenen Frauen gegenüber Sprachlos Aber WEl WIT uNns wirk:
gegenüber WAalI, und WI1e oroß melne Angst WAal. lich auseinandersetzen mi1t dem ema 10d und
Heute, achdem ich mich mMiıt meılner eigenen Geburt, Irauer und Sterben, dann kann dUuS$ der
Irauer und meınem terben auseinander gesetzZt Sprachlosi  eit eies Mitgefühl enistehen und
habe, mich weiterge  et habe, kann ich9 e1Ne Achtsamkeit, WT die WIT, verbunden mıit
dass ich 1ese Frauen mit Freude egleite Ich uUunNns elbst, dus dem Herzen nNeraus das Richtige
sehe auch den eichtum und die Schönheit In un werden
der Begleitung betroffener Eltern Es 1St notwendig, für 1ese Mütter den

Raum en, innen das efü geben, hier
kann ich mich öffnen, mıit all dem Schmerz, dem
Schock und der Irauer. Mit dieser HebammeStille Geburt
kann ich meın Kind gebären, inr ollkom:

( kin Mensch WIrd LOt geboren Das cheint [NEeN9ohne Angst naben, dass 6S ihr
UunNSs ZUNaCANS e1N VWiderspru: In sich, denn WIr viel 1ST. Die Aufgabe der Hebamme besteht
verbinden MIt dem (‚egborenwerden das arın, WI1e auch, wWI1e bei jeder Nnormalen
und N1IC den Tod Wenn e1n Kind LOL ZUT elt Geburt, die Frau egleiten. enn das Wunder
oOmMmt, 1st e e1ne ystille (‚eburt« »stillbirth«), der (‚eburt rleben die Frauen auch, WEl das
e1ne auülose Geburt, denn dieses Kind verkün- Kind LOL ZUrT eltoMM Von den melsten Frau
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wird die (Geburt als »yetwas Großartiges« @T - meln erz9 Uund ich konnte den en
lebt, denn die (Geburt erinner S1Ee später Sahnz DE ter meılnen en NIC spüren.

inr Kind kErinnerungen die Geburt Heute DINn ich mMIt all meınen Sinnen da, Spü
und das Kind SINd für den Jrauerprozess und TEE, sehe, (ühle und horche, Was die Frau Draucht,
das weltere der Frau DiN mIit undS yaus-halten«, WeNnNn die Frau

tellen Sie sich VOT, W1e eS sich nfühlt, inren chmerz hinausschreit. Wenn Ssich die Frau
WEl e1ne Multter das bekommt, S1e habe sicher {ühlt, beginnt S1e erzählen, WI1e
kein ecC auf 1ese Erinnerung. Was die glei S1e mit inrem ungeborenem Kind kommunizie
che hat, WI1e WEeNnNn S1Ee kein ecC hat, hat, W dS$ S1e für kErwartungen und Zukunftspläne
als Multter Dezeichnet werden, und das Kind und wWI1e el S1e hereits mit inrem Kind VeT:

bunden WAarl.NIC als Kind Dezeichnet wird Sie gebärt ihr
Kind, das S1e geliebt, espurt und enährt hat Wenn die Frau erfährt, dass inr Kind LOT ISt,
Auf keinen Fall dürfen WIT ihr dieses TIeDNI1s kann Ss1e das Kind N1IC mehr spuren, 6S Dewegt
nehmen Ssich NIC mehr INn inr 1ele Frauen aben auch

die Verbindung ZU  > Kind auf der spirituellen,
seelischen ene verloren Aber dieses Kind

Irauer IM Kreißzımmer
» muit dem Oolen ind

® Die Zeit DIS Z (Geburt ist oft unendlich In Kontakt Senm <
gC Als Hebamme DiN ich der Fels In der Bran
dung, amı sich die Frau sicherenkann Im lassen können, ist PS notwendig, dass

die Frau mıit 1Inrem Kind nochmals Kontakt allf-Kreißzimmer ist 05 oft Still, denn ich NÖöre NIC
das eTrauscCc der Herztonauf- nımm (Ift en Frauen Angst, inren
zeichnung. Ich höre die Frau, WI1e S1e atm) WI1IEe auc und SOM das Baby eruhren Als Heb
S1e mit dem (eburtsschmerz umgeht. Ich DIN da, AI kann ich den aucC der Multter berühren,
WEeNN S1e sich Deginnt öffnen, obwohl s1e ihr inr zeigen, dass ich S1e und inr Kind INnUr DE
Kind NIC geben möchte anchma nlt 6S eite

Die eele des Kindes möchte sich aufsich d. als ob en dunkler ebel unNns wäare,
und Manchmal 1Sst S trotzdem sehr hell und WIT den Weg machen, WeNnNn die utter NIC 1n Kon:
SINd mgeben VOINl IC und takt ste sich das Kind ebu  en und

Die Frauen durchleben In diesen tunden kann N1IC sgehe Das Kind mMöchte Deim Na:
die verschiedensten Gefühle, WI1e jebe, Trauer, [NeN genannt werden Ich habe die Eerfahrung C
Schmerz, Wut, Sprachlosi  eit, Fassungslosig mMacC  ‘9 dass auch LOTe Kinder e1Ne olle ÜDer-

nehmen und der Multter den chmerz erleich:

»Im Kreißzimmer t_ern möchten, Was natürlich NIC möglich Nı

ISt S{L C (Erfahrung dus systemischen Rollenspielen
während meılnerel als leHebamme

keit. Ich D1IN Begleiterin, egal welche (Gefühls Das Wichtigste für mich als Hebamme ISC,
außerungen die Frau hat Früher konnte ich da: der Frau SO vie] Zeit geben, WI1e S1e Draucht,
mit NIC umgehen, oroße Angst, DIN selbst mi1t 1inrem Kind In Kontakt se1n, und
In diesen tiefen Schmerz gefallen, unsicher, das auf allen Ebenen körperlich, gelstig, SPCE:
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1SC und spirituell Wir ollten inr 1ese Zeit VOlIL, aDel sollte [Nan annehmen, dass die B
während und nach der Geburt gestatten. Da: SCAHhulten ersonen auch auf die Psyche e1Nes
MC kann S$1e brennenden chmerz 111 Wall- enschen eingehen ollten I)och WIe geht MNan

deln und In einen ießenden ITrauerprozess U mMit e1ner Multter u  9 die verloren hat. Nein,
hen, der das weltere en der Frau sehr PS oibt eiIne UCKSIC. auch, ES 1st halt

1St. e1Ne rankheit, die INan eventuell operativ enT:
Wenn das Kind eboren ISt, verander sich iernen [11USS Und danach wird das Ding er-

die immung 1M Kreißzimmer, die Frau hat SUC und eNTSOTEL. Als ware Nn1e E{IWAas da ZC
E1107111€eS geleistet. ES SINd y»heilige Momente«, eine krinnerung das Wunder
eS oibt nichts 9 nichts Lun, außer der Mensch, NUrTr die eere, kein Ort, [al hin:
Frau ermöglichen, ihr Kind In den könnte »  CT die krinnerung und die
nehmen, amı S1P S begrüßen kann und,S Irauer 1M Herzen, die fast nlemand verste auf
immer s1e Dereit dazu ISt, sich verabschieden dieser Welt, solange I[Nan S NIC selbst erlie  K
kann Kommentar e1ner Frau, anonym|

ES sollte Uuns bewusst se1n, dass WIT er
eriInnen 1M Krankenhaus die Weichen TÜr den

Weıchen stellen we1lteren Irauerprozess und SOM TÜr das WEe]:
tere en der Frau tellen Wir ollten dNierT:

Betroffene Frauen und auch anner leiden kennen, dass 1ese Frauen Mütter geworden
monatelang, Ja Jahrelang den Folgen einer Sind, und dass hre Kinder als Kinder De:
Fehl: Oder Totgeburt. anz besonders, Wenn S1e zeichne werden und einen Alz
N1IC wissen, WOoN1N das Kind gekommen 1ST. In UNSeTeT (Gesellschaft ekommen

Gemeinsame Veranstaltung Von DIAKONIA und Kardinal-König-Haus, Wien

1od VOTL;, bel, kurz ach der Geburt, Vortrag. Mo 61 .2008 19.00 Uhr, Studientag: Di KL 9.00-18.00 Uhr
ES Sind meist ur die direkt Dbetroffenen Frauen, die sich mit diesem ema auseinandersetzen müUussen
Wie ann das Netzwerk VON Medizin, Geburtshilfe, ege, Seelsorge und Begleitung rund 4  jene
betroffenen Personen sensibilisiert und gestärkt werden?
Referierende: ulla Strecker, astoralpsychologin, reiburg BF, und Karin Schnabl, Hebamme, Wien
Anmeldung/Information: kursanmeldung@kardinal-koenig-haus.at, http://wwwı.kardinal-koenig-haus.at

eratung und Begleitung
Fachstelle FpK Fachstelle Fehlgeburt und perinataler 1NdStTO: Information und eratung TÜr

Fachpersonen und betroffene ern, OSiIaC 480, CH-3000 ern 29 fachstellefpk@bluewin.ch
Info-Telefon: 031/333 3 60, Mo FT 08.30 0.00
O© Familienreferat der Diözese Innsbruck, teilung Familie und ebensbegleitung, jedgasse 9)
6020 Innsbruck, familienreferat@dioezese-innsbruck.at, Tel. 22.30:51 1) FaxX 18

Selbsthilfegruppe » Windrad Niederösterreich«. Kontakt Petra Önig, der
0664/547261 C koenigsfamilie@kabsi.at, http://www.kreativ-workshop.at.tt

Selbsthilfegruppe » Windrad Salzburg«, Kontakt: Valentine Wimmer, 0650/4071331, vwimmer@gmzx.at
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eC IINg
Grenzerfahrung als Kınderärztin

Tod VOT, bei und urz ach
der betrifft auch ArztInnen. Die

KinderärztineciIng Trzahlt
und reflektiert Erfahrungen, kann ich den Maßstabh für meln Handeln neh:

die s1ie in Westeuropa, Südafrika und men? Wie kann ich als Arzt »gut dastehen« VOT

VorT lem in Palästina gesammelt hat. dem gerade me1ner Hand verstorbenen
1n

ES estand aDel die Gefahr, 11UT sich
selbst e1sen VOT und nach dem 10d des

Während meılner Ausbildung ZUrT KIin Kindes Was MacC mich irei Tür e1ne gute Ent:
erarzun In Deutschlan: und INn der Schweiz, scheidung? Wie ekomme ich dieses tote Kind
spater IM Finsatz In der Entwicklungshilfe e1n und die Not selner Eltern ın den Blick? Was
Jahr INn Uudairıka und 26 ahre INn em MaC mich fäahig, den Eltern und dem Personal
Palästina STanN! ich oft VOT e1inem Früh: beizustehen? Ich möchte dazu VON meılınen ET
oder Neugeborenen. In diesem Moment WarTr ich fahrungen berichten
als Arztin elaste den vorausgehenden
amp das en des Kindes Ich kam
Immer wWwleder Neu melne (Grenze als Ärztin, Das sterbende Kınd Im Blick?er Oder später Je nach der Situation 1M Land
und IM Hospital ES auchte die ge auf, Was CN  ® In krinnerung SINd MIr die vlelen Aktivitä:
kann ich TÜr das Kind LuNn, Wads$s Soll ich Ü Wads ten ZUT Rettung e1Nnes Kindes geblieben Als Jun
darf ich tun? Muss ich alle MIr ZUT Verfügung STE: US Arztin WO ich alles haben, Was ich DE
henden Mittel einsetzen, das ehDen dieses ern und Was der Chef VOIN MIr
ndes, dem 0S doch eboren wurde, ET - Ich Angst, einen Fehler machen azu
möglichen? Bin ich als Arztin 1Ur e1Nn 1e' In E1- kam der mi1t den Apparaturen mMmer
nerTr Kette VOIN Bestimmungen, die mich binden? wleder NKÜüONIerte E{WAaSs NIC der Blutgas
Oder habe ich NIC die besondere Aufgabe Uund analysator, der Respirator. Das sterbende Kind
das Charisma der Unterscheidung und 1M Ge kam N1IC voll In meılınen IC Mir Dleibt le
WISsen die etzte Entscheidung? Vor dem bendig, WI1e ich e1nNne S50 Tamm chwere Früh:
Kind ich me1line NMaC Lag das en geburt uhig habe terben lassen Die vielen
des Kindes Tklich In melınen Händen? er onen hätten der Zeit keinen Erfolg ge.  C
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S1e hätten das Kind zusätzlich elaste und lie begraben. SO S1E welter gegenwärtig. ES
SeTE Aufmerksamkeit auf die Apparaturen gab Jrauer, aber e1ne Verzweiflung. Es WarT kein

gerichtet, d.h auf uns und NIC auf das Kind, das lautes Tama, Nal wurde ll Man spurte mit
uNnseTeN menschlichen eistand Trauchte Es den Ulus das (‚eheimnis des es
eine Dewusste Entscheidung. Ich wurde VOIN der IDa WalTr (‚laube eIWAas Größeres, MIiassen-
Chefärztin sehr zurechtgewiesen. Man stand des; doch da WarT Dunkelheit, e{IwWwas Irücken
ter dem TUC Ja NIC unterlassen, amı des, eine breude HS rängte mich, diesen STeT-

später VON der Familie eiıne age kommen benden und Kindern das eichen des
Kreuzes schenkenkonnte 1ese orge 1nderte uns oft, verant

wortungsvoll eine gute cheidung Tallen
ZU  3 Besten des Kindes und seiner Eltern Nach
dem »/Zwischenfall« gab S kein espräc mi1t Im Kontext Palastına
den Arzten und dem Pflegepersonal,
ären, WIe WIT vorzugehen hatten In olchen M kine sehr Situation and ich In
Fällen und WaTUulll ich e1Ne (‚renze über- VOT. Die Palästinenser tanden
Schritten, die überschreiten MIr als Arzt, als dem FucC der esetzung, S1e hatten eiıne Be:
Mensch nicht Zzuste (Q)der in ich als AÄrztin wegungsfireiheit, die medizinische Versorgung
aufgerufen, die Uur! gerade auch dieser Klei WalT und ist noch weiterhin völlig unzureichen!:
Nell In meınem Iun eutlich machen Nach einigen Jahren ekamen WIT das Be:

Was wirklich Grenzüberschreitung iSt, WUT: atmungsgerät. ES WaT erschrecken! sehen,
de MIr sehr eutlich, als Urzliıc e1ne Kollegin WIe ein1ıge jJunge Kollegen esS einsetzten euge
berichtete, wWI1Ie In inrem Spital In Frankreich den borene, die e1ne Lebenschance hatten, die

Kleinen, die eiıne Lebenschance aben, e1Ne SCAHNON längeren Sauerstofmangel geschä
Spritze egeben wird, ihr | eiden WIe [Nall digt9 wurden das Gerät gehängt Die
sagt verkürzen ESs schockierte s1e, WI1e Arz: Arzte stellten amı sich selhst In den Vorder
tInnen ohne handelten Sie konnte orund, S1e wollten E{WAaSs darstellen und onnten

wenigstens In einzelnen Fällen erreichen, dass sich In der oroßen Bewunderung des Personals.
1ese Kinder 1M 1Nrer Mütter ruhig und SC MNg Oft NIC das Kind, das klinisch LOL

borgen terben konnten
Afrika, 1M omelan der ulus, and ich S ES Z2INZ IC das Ind. <

e1ne total andere 1a0n VOT: Die Ulus
en Volk zweiter asse, abgesondert, ohne Rech: WAalrl. Die Eltern schöpfte: Hoffnung, die trüge

Ich STan! allein VOT den sterbenden Kindern, T1SC WAarT. Inr chmerz WalTr UMSO größer, als ich
hald das (serät abhängen mMUuSsstTe, da die wichti

» Irauer, aber eine Verzweiflung << gen /entren Deim Kind hre Tätigkeit NIC WI1e-
der ulmahmen ler wurde der Tod des Kindes

ohneHIil Niemand MIr, Was {un nicht mehr geachtet; Nan zeigte e1ine IC
Wäal, e drohte kein (‚ericht. |)ieses Volk WaT Oft Taucnte e1Nn Neugeborenes spezielle
ymıit dem 10d, gerade auch mit dem Untersuchungen, e1Ne Intensivstation oder einen
1od der Kinder. [)ie Verstorbenen wurden Dei operativen kingriff; e1ine Verlegung INn e1n sraell
den Ahnen In der Mitte der Hütten e1iner Fami- SCNeSs Spital in erusalem WaT Oft dus politischen,
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aber auch Nnanziellen Gründen NIC möglich infach Hunger atte, und S1e freuten sich über
Be]l größeren Spannungen, besonders während die rmutigung, das innen Mögliche {ür das Kind
der esetzung VOIN ethlehem, konnte SOBar e1Ne LUN, auch WEn das Kind In Urze terben
er innerhalb VoNn enem unmöglic würde ES WarTr e1Nn Lernprozess für alle, 1Nrer 1N-
seın Dari ich auf diesem Hintergrund anders Stimme folgen, die innen eutlich ze1g-
andeln, die WIi  erbelebungsversuche egren: le, dass en VON Oott geschaffen ist und
zen? Wer wird sich e1in Deht  es Kind SOT- er seinen Wert hat und uUuNSseTe Zuwendung
gcnh INn dieser (‚esellschaft? Es gab e1ne ordert Die Schwestern sehr berührt,
zierten eime, e1ine Sonderschulen. leweit WenNnn SOIC e1N missgebildetes Kind STar Sie
soll ich mich einsetzen [Ür e1n Kind mit SCAWEe- hatten 6S Oft mehr eliebt, gerade wei]l 65 VON der
TelN Missbildungen? Welche OÖperationen kön: Familie N1IC ANZENOMMENN WAarl. |)as Bewusst-
nen WITr unNns Nnanziell leisten Sind N1IC andere machen des Wertes Lebens WarTr MI1r gCTd-

der Basis wichtiger? lele Familien de INn den etzten Jahren WIC.  , da e1n Men:-
hatten Ja NIC das agliche Brot Wie omMmMe schenleben 1M eiligen Land wenig Zzänlte
ich e1ner aren Entscheidung angesichts des und das gerade INn ethlehem, Ott Mensch
sterbenden Kindes? Wenn WIT eine we1lteren wurde
ingriffe veranlassten und das Kind Star. OSTe |)as MacC auch die gende Begebenhei
der blick des Kindes Schuldgefühle dus / unNns wWwurde e1ne Frühgeburt SC

Ein besonderes roblem In racht, ZIrKa 500 Tamm, allgemeine /Zyanose,
hem die behinderten Kinder. wurde e1Nn Neu: kein Lebenszeichen |Jer ater berichtete, dass
geborenes mıit ScChweren Missbi  e VON P1- die Frau vorzeitig en atte, die 1STae
Ne  3 Familienmitglied ge Man Iud das ischen Oldaten jeßen S1e die Sperren NIC DaS

sieren, e1ne Entbindungsklinik INn em

»Druck der Familie erreichen. |)ie amilie kehrte u das Kind

kleine Bündel 10 und verschwand anchma Spital eine offene Tür €
bekannte sich die Multter dem Kind und 1tt
mit dem sterbenden Kind, aber auch der wurde ause entbunden DE S Atempfoble—
Härte der welteren amilie WC L1UT die Famli: atte, versuchten die Eltern ermeut, nach
lie, auch die Schwestern und Arzte zeigten Oft kommen mit dem Kind Sie konn-
1ese Härte gegenüber anormalen Neugebore ten passieren; aber esS WarTr spät Alle Wieder.:
nen Sie setiztien sich [Ür 1ese »hoffnungslose belebungsversuche Neben ohne ETIOL@. Die (D
älle« NIC ein; e1Nn »lebensunwertes eben« HS danken aller MitarbeiterInnen IM Spital Warell

1st 11UT eine Belastung. Wie SOl S In dieser /Zeit konzentriert auf den politischen Hintergrun
und In dieser (‚esellscha: überleben? Wer SOl dieses Zwischenfalles [)ie Not und nier
[Ür das Kind sorgen? SO edeckte e1Nn Kollege e1Nn rückung 1M Land wurden wlieder eutlich
Neugeborenes mit e1Ner schweren, angebore- Doch der ater WAarT verstört, ET sah 1mM

NEN, das Kind entstellenden Hauter‘  ung mM1t 11UT das tote Kind [ )ie Irauer ließ die Wult
einem weißen Tuch und wollte e$S terben las: über die STael1s In den Hintergrund ES

1e die NMaAaC Den ater mI1t demSET1 Doch einige Schwestern ließen sich rühren
Urc das Weinen des Kindes, das SallZ normal Kind sehen, Lal wen 1ese Not ermutigte Uuns
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alle UuMSsSOo mehr, als DI e1ne Olene Tür na dann dem Kind das Sakrament der Taufe, Waäas

ben, die der Gewalt, wenigstens gerade IM orientalischen Ritus sehr teierlich und
dieser Stelle, durchbrechen ewegen WaT Uund offensic  ich e1n oroßer

(Oft konnte ich nichts un TÜr e1Nn sterbendes TIrost für die Eltern Auch alle Pflegekräfte [e-

Ne1u: Oder Frühgeborenes. Ich WaTr einfach dem spektierten dankbar und rgriffen dieses Zeichen,
leidenden, »iragenden« IC des es dus- auch die uslime
gEeSEIZT. In diesem Moment spitzte sich die heil: Diese Mels sehr einfachen Menschen, ob
OSe 1LtUalon 1M eiligen Land In der Muslime Oder Christen oder auch die »Ne1dn1-
sigkeit und Not dieses einen Kindes Ich spürte Sschen Zulus«, wWwussten den Schöpfer-Gott,
INn olchen Augenblicken die zerstörerische (36 sahen sich als SE1INE Geschöpfe, glaubten, dass
walt des Ösen, die SICH gerade den CAWAa: 10d und en N1IC INn iNrer Hand agen Die
chen austobt und deutlich wird IM
Leid und 10d vieler Neugeborener, die Zuers Sich selbst
werden könnten orte and ich Mels N1IC TÜr als eschöperfahren <
die dabeistehenden Schwestern, erst recC N1IC
TÜr die Eltern ESs herrschten Schweigen und Hoffnung auf den Größeren hin gab innen die
Jrauer. usammen versuchten WIT, e auszunal- Kraft, den 10d der Kinder ertragen, aber auch
ten und N1IC. den Mult verlieren den Mut, weiter Ich enke, auch der

zt/die Ärztin MUSS Zzuerst sich selbst als (Ge
schÖöpf erfahren, den Mut e1iner aren
E  cheidung VOT dem sterbenden KindGlaube gıbt offnung den Er/sie weiß dann se1inNne menschlichen

Wir hatten 90% mMuslimischeer |)ie und tachlichen Grenzen; er/sie wird Se1IN/1Nnr
JIrauer der amilie WAarT aut und anhaltend Aber Wissen demütig einsetzen können, dem Z6eT-

spürte doch den (slauben e1in eben Hrechlichen en 1enend Nur kann er/sie
nach dem Tod » Allah karım« y(„‚ott ist oroß dann gelassen und mit den Eltern trauernd VOT

und gUUg. lah hat das Kind egeben, er hat $ dem Kind aushalten
9Sein ame SE1 gepriesen.« Wenn das Die Erfahrungen, gerade INn ehem, WAd-

Kind schwer STa OTTte ich OTft dus dem ren bedrückend und nhätten mich sicher gelähmt
und der muslimischen gestellten: y Ya rab: ohne den /ufluchtsor INn erusalem Golgotha.
11« Sie riefen S mit aller orientalischen nbrunst: Nur VON dort MM IC INn 1eSse e1l0se 1:
» Mein Gott, hab kErbarmen.« Da konnte ich e1N- tuation Von hier dUus konnte ich eher gelassen
stimmen VOT dem Kind stehen, auch die Irauer der

Die Eltern der weniıgen chrısüichen Kinder amilie innerlich teilen und vielleicht Hoffnung
riefen Oft ihren »abuna« Der TIesier spendete vermitteln

400 Mechtild ing Grenzerfahrung als Kinderärztin 30 Z0U03)



Ka

rigitte Amreın
Tod VOTr, DeIl, Kurz nach der Geburt

M Erfahrungen (JUS der Seelsorge

Bel der seelsorglichen Begleitung Von

Müttern/Eltern, die eın Kind VOTI,
während oder urz ach der Geburt VeT-

oren haben, braucht es Flexibiltä: und darin, dem Kind die Nottaufe penden [Die
Einfühlungsvermögen in unterschied- Angst, e1n Kind könnte ungetau sterben, führ:

1C Situationen und Bedürfnisse ZUT Praxis, alle Neugeborenen innerhalb der
erstien ZWe1 DIS drei Tage taufen Die Jauf:
hücher Kantonsspital Luzern eichen bis INs
ahr 930 zurück. am erließ kein Kind das

® ES 1st auch MI1r e1in Anliegen, dass der Spital ungetauft. WISCAHen 965 und 97() Tan:

gahg mit dem tot geborenen Kind und seinen den die Tauffeiern wleder allmählich In der Pfarr.
tern Adus yder kEcke des erschweigens« geholt gemeinde Seit 970 wird e1in Kind 1Ur INn

Ausnahmefällen In der Spitalskapelle getauft,wird In den ZWaNnzlıg Jahren meılner eelsor
getätlgkeit DIN ich diesem Verschweigen In WeNnN möglich mMIt dem Gemeindepfarrer. ers

Spital N1IC mehr Ich werde erhält S sich mıit der ottaufe; S1e entspricht DIS
aber amı konfrontiert, WEeNN ere Patientin Z  3 eutigen Tag einem edu  15 der Itern,
nen VON inrer schmerzlichen Erfahrung berich: WenNnn das des Kindes gefährdet ist.
ten. [Die Frauen erzanlen oft Jränen, Was

ihnen damals widerfahren ISt, WIe die ebam:
[Ne inhnen das LOTe Oder sterbende Kind UNMItT- Später scCHhIE
telbar nach der (eburt S1ie durften P

NIC einmal sehen, geschweige denn In hre e& Wie csehr die TaXis des Verschweigens die
Arme schließen Dann wurde das Kind Frauen e1nNn en ang elastet, rfahre ich In @T1 -

einem verstorbenen enschen INsS Grab gele greifenden (‚eschichten kine dieser Frauen soll
l1ele Frauen konnten mMIt niemandem darüber nier stellvertretend TÜr andere Wort kommen
sprechen. Als » [TOSt« ekamen s1e ese ieb: Vor einigen onaten DIN ich inr 1M Spital De
0Sse Antwort Oren »le Sind Ja noch Jung gegnet Sie WalT die echzig re alt und
und können wieder e1in Kind ekommen« schwer kran  Z eil S1Ee ängere /Zeit MRC auf

Die Aufgabe der pitalseelsorge damals der Stationeesuchte ich S1E mehrmals Ein:
mal TrZzählte MIr die Frau VOIN 1Nrer übermächt!ielßlich VOIN Priestern wahrgenommen

estand aut Berichten der Betroffenen VOT allem geN Irauer inr LOL geborenes Kind S1ie durt-
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te es nach der (‚eburt MC senen »  1e chen le sprach ich e1Nn Segensgebet. Danach
ich meın Kind SCANUTtzZeEeN! 1M ehalten, Dlieh ich Del INT, DIS S1e galnz uhig geworden WAal.

aber die Hebamme brachte 05 sSOfort WECR, S1Ee eNT: Ich ließ INr e1Ne Karte zurück mit dem Bibeltext,
TISS e MIr. Und niemand konnte mir späater mMit dem Bild VOIN der auDe und MIt einigen DET-
DE, e worden 1st. ESs gab für mich sÖöNnlichen Worten Auf die Rückseite der arte
kein Grab, keinen Ort; ich ingehen chrieb ich das (edicht VOIN Isolde Lachmann:!
können mit meınem chmerz Ich Hin nıe darü
ber inweg gekommen.« Nach deinem Tod

[ )ie Frau itt noch immer sehr, dass ich ihr Etwas VONN mir
den Vorschlag machte, LTOLZ der langen Zeit die geht mit dir

inüber in deinazwIılschen ag, e1Nne Abschiedsfeier [Ür S1e und
INnr Kind gestalten. Sie stimmte sSOfort Wir unerhörtes en

überlegten gemelinsam, welche emente die Fel: Wie e1in ge. uNnSs

Leuchtspuren hinterlässel enthalten sollte Ich sprach mich darauf
VO  3 Himmelfolgenden Jag mit den Pflegenden ab, amı WIT
wird dir e1n aucfür e1ne e1lle ungestört Neben Die Frau Jag Erde anhangendiesem Zeitpunkt alleine 1M /immer. SO hatten
VO  3 Umgang mit MIr.

WIrT üge Zeit und Raum In der e1ler lebten
der Schmerz, die Trauer, der Zorn und die Ent:
täuschung noch einmal auf. Doch danach hlte
sich die Frau ruhiger, eirelter und e1N wenig M Betreuungskonzeptetröstet.

Die e1ler Ich Tachte e1ne ROse mıit und ® Mittlerweile erfügen wohl die meisten Kli
e1ine erze, verzlier mi1t e1ner aube, die einen Nnıken üÜüber Betreuungskonzepte, mMiIt all den
Ölzweig IM CANNaDe tragt. Nach einem komplexen Situationen das L[OT geborene
las ich den Bibeltext VOIN der Sintflut (\Gen Ö, Kind besser mgehen können Das Inselspital
I2 und sagte dazu e1N DddiI Orte T  rung Bern gab 1M OvemDer 999 » Ein Betreuungs-
der UL, Zerstörung des Lebens Als Noah die onzept TÜr Frauen, die e1Nn Kind verloren na
au liegen ässt, s1e wieder Zurück, ben«4 heraus O1gl Dienste SINd beteiligt:

ebammen, Pflegefac  auen der Neonatologie
ÖIn der Feier der Schmerz und der Gynäkologie, die SeelsorgerInnen der

katholischen und der reformierten Konfession,och einmal auf. <
e1Nne Pflegeexpertin SOWI1E der ()berarzt der Neo:

s1e hat se1t der Flut noch eine NeUue Lebens natologie und der eıtende Arzt der (‚eburtshil
undlage efunden. Beim zweıten Mal tragt S1Ee Te |)ieses Konzept soll e1ine einfühlsame eu:
einen OÖlzweig 1mM Chnabel, danach S1e UuNng der Detroffenen Eltern IEW:  eisten und die
NIC mehr ZAUT Arche zurück ott nat NIC ualta der Begleitung des sterbenden Kindes
gelassen, dass alles en Zerstor würde optimieren. Ebenso möchten die Verfasserinnen

[Die Frau las einen 1e inr LOT geborenes die Fachkompetenz des Pflegepersonals Ördern
Kind In einem Fürbittgebet legten WIT iInren Kantonsspital |uzern wWwurde das alte Kon:
chmerz VOT ott nin. Nach e1Ner eindrückli- zept ehbenfalls NEeu überarbeitet. Als Seelsorgerin
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der Frauenklini rachte auch ich melne Anlie In der seelsorglichen egegnung sollen die

geN e1N. Es 1St hilfreich TÜr alle Beteiligten, wenn kerfahrungen VOIN Trauer, chmerz und Wult inren
die unterschiedlichen Erfahrungen und Hra USATUC iinden Ich Möchte infach da se1n,
gestellungen In e1n gemeinsam erarbeitetes Pa aber auch Raum [Ür e1in Gebet oder TÜr

pler einfließen. e1nNe eier, WelNn dies JeEWÜNSC wird
Für Frauen, die eine Schwangerschaft nach

pränataler 1agnos abbrechen, 1st die Situati:

Seelsorgliche Begleitung In der egel zusätzlich Helastend Auch WenNnlN

das Kind dus medizinischer IC e1ine Lebens
ID Das Konzept des Berner Inselspitals He chance hat, tellen sich Oft Schuldgefühle e1n
SCNre1i die ıunterschiedlichen Ausgangslagen,
die Z  S Verlust e1Nes Kindes führen können, »Schuldgefühle «
sehr präzise®. Ich asse kurz Früh:

Was LuUe ich meinem Kind an? S viel-aDOTr (bis 16 Schwangerschaftswoche), Spät:
OTr 225 Schwangerschaftswoche) Ab leicht NIC doch können? Mir 1Sst S wich:
Cder Schwangerschaft nach pränataler Dia Ug, Zeit aben, mit diesen nel:
OStiKk. Es oMM zudem VOTIL, dass Neugeborene klen Fragen behutsam mgehen können
dus unterschiedlichen (Gründen unm1ıttelbar Das Bedürfnis nach litu Zeichen,
nach der Geburt terben Je nach Vorgeschichte nach einem Absc  sritual, einem Segnungsge-
1St die Situation anders Die e1Ne Frau erleht e1ne Det 1st gerade Deim Tod e1nNnes Kindes groß Auch
normale Schwangerschaft und wird VON e1nem die OttauiTfe WITd nach WIe VOT VON den Eelitern
oment auf den andern mMit der Tankhe! oder vgewünscht. Es geht darum, dem Kind mıit dem
mit dem Tod 1Nres Kindes konfrontier kine amen e1ine einmalige en zuzusprechen.
andere Frau hofft, obwohl Komplikatione aul- Gleichzeitig drücken die kEeltern iInren (Glauben
getreten Sind, 65 WUurde doch noch guL ott dUS, der das gefährdete Kind ehütet und
gehen. 1M 10d In SeE1INeEe Geborgenheit aufnimmt, ihm

Nach meılner N  rung wünschen viele en chenkt »  1r aben jetzt einen EN:
tern In dieser überaus belastenden Zeit e1INe see|]- gel IM immel«, Manche kEltern und ET“

sorgliche Begleitung. Irotz Kirchendistanziert: fahren TOS In dieser Vorstellung. Sind (G(e
heit nehmen S1e das Angebot der Seelsorge CT schwister, Großeltern, Pate und auın De] der
[1e Die gute /Zusammenarbeit mit den autTte abel, edeute das TÜr die Eeltern eine

oße Unterstützung In inrem chmerz Ich eT-

»Je ach Vorgeschichte ISt mutige eweils die Angehörigen, die eler mit

die S£ituation anders &X gestalten: UrC. Fürbitten, riefe, Wünsche TÜr
das Kind, Segnung miıt Weihwasser.

Pflegefac  auen und den ebammen 1St ekomme ich den indruck, 0S wWware SINN-

voll, eine Frau wurde sich auch nach Spitalsaus-allerdings sehr wertvoll 1elfaC SINd S1e €5; die
In dieser Situation auf das gebot der eelsor 1tt VoNn Fachpersonen egleiten Jassen, preche
DC hinweisen Ich DiN ZWaT selher regelmäßig auf ich dies Ich D1N diesbezüglic INn Kontakt mMIt
den Stationen präsent, aber ich weiß NIC IM- Psychotherapeutinnen, mit (;emeindeseelsor-
MerT, gerade Was passlert. BEeITN und mıit deelsorgerinnen.
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In deinem ug Die N1IC geweinten IränenAbschiedsgottesdienst fur
alle Betroffenen wurden In einem schlichten Kitual ZU Aus

CaC Die Gottesdienstteilnehmenden
® In den V  N Jahren aben die KIT: gOSSeN dUus onkrügen Wasser e1Ne oße Scha:
chen verschiedenen Orten der Schweiz da: le ES {olgten Schrifttexte und uUs1 Für das
mit begonnen, spezielle (;ottesdienste für kltern Fürbittgebet versammelten WIT unNns 1M Chor:
anzubieten, die ihr Kind rauern Es ist In der [AdUT der Kirche kEetliche Frauen sprachen hre
Öffentlichkeit wenig Dekannt, dass ZU  = eispie. Bitten aut und Manchma: Iränen dus Sie
In der Schweiz, LTOLZ High-Iech-Medizin, Hra entzündeten der (Osterkerze TÜr inr Kind e1Ne
schnittlich e1N Kind DTO Tag LOT ZUrT elt oMmM:' eine, schwimmende Kerze und legten S1e In
Die Leiterin der Frauenkirche Zentralschweiz, die Wasserschale Nach dem degensgebet Iud die
die eologin Li Hangartner“, bestätigt » DEe] die: Vorbereitungsgruppe einem DEero e1n Ich DE
SeT7 Verlusten ibt e DIS dahin WIe e1nNne gegnete Frauen, eren Schicksal ich kannte Sie
gesellschaftliche OÖffentlichkeit und amı auch erzählten mIir, WIe WIC. dieser (Gottesdienst
e1ıne Rituale, die einen Kahmen bieten, fÜür S1e SCWESEN sSe1 /Zusammen mMI1t vlielen
Schmerz, Wut, Schuldgefühle und Irauer dUusS- eren Betroffenen noch einmal Abschied neh:
zudrücken.«> 1NeN VO  = Kind, TOS und Solidarität erilahren

Sonntag, den Juni 2005 and auf
1tlative VON 14 Hangartner In Luzern e1Nn erster
Okumenischer (ottesdienst Z  3 ema »Nur Das Begräbnise1N aucC VON eben« Die Vorbereitungs-

Destand dUus einem ökumenischen Kreis, Die Trage nach dem Begräbnis 1Sst sehr wich:
dem drel Theologinnen und e1Ne Hebamme d[1- Ug, da eS verschiedene Bestattungsmöglichkei-
gehörten. Es 1Sst vorgesehen, einmal ährlich e1- ten 1Dt Die Eltern SINd sich kurz Nnach dem T1od
nen olchen (‚ottesdienst anzubieten Die LU 1Nres Kindes In dieser rage NIC Immer einig.
zerTleTr Zeitung berichtete 1M Voraus ausTUunNrliic Die Mutltter Möchte Z  E eispiel die rne IM 1-
darüber, und die kinladungen wurden ezielt (arten eisetzen, der ater kann sich das

überhaupt N1IC vorstellen. Mir 1Sst es e1N
Anliegen, die Eltern NIC einer Entscheidung» NUur en aucC: VvVon eben <

drängen. Auch WEelNn Oft mehrere Gespräche
aufgelegt und versan! ES hatten sich ungefähr nötig SINd, ieß sich DIS jetzt iImmer e1N Weg
3Ü Personen In der C eingefunden, amıl!: den, dem Eltern zusummMen konnten

mMi1t kleinen Kindern, Großeltern, und Das Kind wird ZUNaCAS INn der Frauenklini
altere Frauen Ich selhst WarTr erührt VON der fel: aufgehoben, später INn der athologie In e1Inem
erlichen osphäre, VON der Behutsamkeit 1M kleinen Sarg aufgebahrt. Die Särglein [Ür die LOL

gang mMIt der JIrauer und VOIl den d  g geborenen Kinder werden In der spitalseigenen
au  en Ritualen. G meditative Musik, Schreinerei hergestellt. Die gute /usammenar-
Improvisationen [Ür Saxophon und Bassgeige, ET- beit MmMIt den Mitarbeitern der athologie ist Nilf-
möglichte Immer wieder e1n Innehalten reiICc (emeinsam lassen sich auch SCAWIET!

Im Zentrum des (ottesdienstes STan! eın IC Situationen bewältigen, Z  = eispiel, WEln

ext dus salm 56 »Du sammels melne Iränen S besondere Wünsche der kEeltern ogeht.
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Die Bestattungsverordnungen Sind vleler- anchma WUNscChen SICH Eltern einige
OTTtS dahingehen angepasst worden, dass eine Tage Ooder Wochen nach der Beerdigung e1nNe
Erdbestattung auf Wunsch der ltern, unabhän: schiedsfeier miIt MIr oder mıit der Seelsorgerin,
1g VON Schwangerschaftswoche Oder Gewicht, dem Seelsorger der (emeinde Das Kinder{feld
VOo  c werden kann der und entspricht einem großen Bedürfnis, die 1e
IM Kanton Luzern oiDt eS Möglichkei nNofsverwaltung uUSssie nach wenıgen Jahren
ien Erstens das Kindergrab: Die Beerdigung e1ne Zzwelte Wiese bereitstellen. ährlich en
(Erdbestattung) erfolgt 1M Beisein der Angehöri- dort 3() bis 40 Beerdigungen Die Kosten
BEIN, In der egel mMiIt dem Gemeindeseelsorger, tragt das Kantonsspital Luzern Ich wurde VOINN

mit der Gemeindeseelsorgerin. Auf dem Holz P1' eauftragt, mMIt der Friedhofsverwaltung 61-
KTeUZ, später auf dem Grabstein, sStTe der ame nen Pauschalbetrag vereinbaren Die Initiati
des es Die Grabesruhed IM UrC TÜr dieses Gemeinschaftsgrab ng VO  = TIe
chnitt 12 Jahre Nnoifsverwalter 0Se ] heiler dus Als er SE1IN

/weitens das Urnengrab: Eltern, die ihr al konnte etr den Eltern eweils e1ne Aus
Kind IM Gräb e1Nes Angehörigen, ZU  3 eispiel
Dei ()ma oder Opa beisetzen möÖchten, en Ich dich NIC. &«
die temalon Selten omMmMm eSs VOT, dass eın
Kind 1M (Garten der Eltern oOder eiInem geben, ihr LOT geborenes Kind begra
Baum Deigesetzt WIrd Und TILIeNSs das er Den Diesen ustand mpfand er als
eld Das Kinderfeld 1st e1N Gemeinschaftsgrab al, und er setzte se1INe dee mMiI1t dem Kin

derfeldTÜr LOT geborene Kinder und einde sich 1M
Wenn ich selhst das Kinderifeld besuche,

» Kinderfeld « Tühle ich mich mit den Eltern und ihren Kindern
verbunden Windrädchen, Spielzeuge, eicC

Friedental, dem T1edN0 der Luzern Die NUuNgeN und Blumen liegen auf der jese, und
Kinder werden 1M erwannten eınen Holzsarg In MI1r klingen die OrTte dus dem Buch Jesaja
auf dieser Wiese beigesetzt. [ )ie TE nach » Doch Zion Sagl Der eIT hat mich VeTl-

hofsverwaltung hrt jedoch e1n amensregister. lassen, Ott hat mich VeETgESSEN. Kann denn eine
Auf Wunsch rfahren die Itern, welcher Stel: Fra ihr VETBESSEN, e1Ne utter inren
le der Wiese inr Kind egraben jegt. Sie dürfen leiblichen Und selbst WEl S1e ihn VeT-

Blumen, Kerzen und Spielzeug auf die 1ese BEdsCH Wwurde Ich dich nicht.« Jes
egen 9,14-15)

Aus Ihomas Merz-Abt/ Auferstehung und rrauen, die eın Kınd verloren --Maıl frauenkirche
Plerre utz, Gottesdienst Gottesdienstmodelle, en Frauenklinik des zentralschweiz@freesurf.c
felern mit Irauernden. Anre- Luzern/Stuttgart 992, Inselspitals Bern, 3012 Bern, | uzerner Zeitung, Freitag,
Yyungen ZUT Auseinanderset- Verlust eınes Kındes. Fin Jahr 999 Juniı 005/Nr. 126, Relli-
ZUNGg mit terben, Jlod und Betreuungskonzept für L bd., gion und Gesellschaft,
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Klaus leßling
Am Grab der Hoffnun

Pastoralpsychologische /ugüänge zum Frlieben
Ffrüh verwalster EItern

Vor em Muütter, aber auch ater, Ge
SCHhWISTier und Großeltern eines indes,

das VOI; während oder urz ach der Ge
burt gestorben ist, durchlaufen verscnie- dass S1e NIC für ihn un konnte, weil eT VOINl Inr
ene Stationen In einem langen Prozess ferngehalten wurde, S1e schonen, und

der Irauer und des schieds elche dass NUur S1e MmMiIt in Vertiraut WAal. Niemand 1st

Aufgaben kommen el Dritten zu? da, mit dem S1e krinnerungen inren Sohn tel:
len kann Und kein Crt ist da, dem hre TauU-
eT e1INe Heimat en könnte eiınen Mann
kann ich esuchen, ich kann inn pllegen, also

® ird MIr die alte Dame, der ich das (srab) Ich Din auch NIC die einzige, die ihn

WCS bin, avon erzählen, welche Veränderun: vermisst, und viele, viele SINd da, die VON inT

DEl auf S1E zugekommen Sind, als S1e nach 55 zählen können Und 65 ist e1n rost, dass eTtr Ja
€] inren Mann verlor? Im espräc eT- seıin gehabt nat, dass WIT e1Nn gemeinsames

ich avon, viel mehr jedoch VOIN einem gehabt haben.« erserhält S sich mit
eren Irennungsschmerz, der MI1r DIS anın völ: 1inrem Sohn: » Erst War ich sottiroh amals, als er

11g verborgen WAar. Sie e1Nes 1INrer nder sich anmeldete, dann wurde ET MI1r weggerIissen.
kurz nach der eDUr verloren und außert noch Gott, WI1e kann das e1IN?«
e1n halbes anaC »  er 10d MmMe1-
1165 Sohnes 1St schlimmer als alles andere.« Ihr
khemann STar hochbetagt und ljebenssatt, sSe1INe
Frau Uund ET konnten sich voneinander veraDbxp- Bezeichnungen und

EmpfindungenSchleden Aber Inr Kind damals » MNan MIr

WEBBCNOMIMENK, und inr schießen die ranen INn P  @E Die Rechtssprache VOIN »Fehlgeburt« und
die Augen, als sS1e avon erzählt, Was sS1e sich da » lotgeburt« entspricht N1IC dem Empfinden
mals habe anhören MUssen »Du DIsSt noch Jung. verwalster Eltern assend erscheint eher die Be:
Du anns noch viele Kinder kriegen er zeichnung »S  ren Kinder«!, die ohne E1-
Desten chnell wlieder Schwanger, dann kannst nenNn Schrei eboren werden
du’s eichter VETZESSEN. [’)u hast das Kind doch eh Als Fehlgeburt ilt In Deutschland e1Nn
NIC gekannt.« Besonders SCAMETrZ die alte Baby mit einem Gewicht VOIN weniger als 00g
Dame, dass S1e NIC weiß, WI1e inr Sohn aussah, S1e Dleibt ohne mutterschutzrechtliche olgen,
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ohne staatliche oder kirchliche TTaSSung, S als schlag erkennen lassen oder nat die Nabelschnur
S dieses Kind nıe egeben Schätzungs- pulsiert, wird das lebendgeborene Kind e1ner

Welse jede vlerte oder Schwangerschaft jJuristischen Person, der die kEltern einen Namen
ende mM1t e1ner Fehlgeburt. (Gründe TÜr Fehlge: MuUuUssen.
Durten liegen INn genetisc bedingten Der Dlötzliche INASTO. 1Sst INn der Zeit des

ersten Lebensjahres die äufigste lodesursache

Ystillgeborene Kinder< Er ereilt 700 abys DIO Jahr, arunter mehr
Jungen als Mädchen, aufälligerweise eher In

Jungsstörungen, schwerwiegenden Missbildun: Winter- als In Sommermonaten eMels 1M

gen und Behinderungen beim Kind, Entwick: Schlaf ein, äufigsten INn der Zeit zwischen
und Durchblutungsstörungen der Plazen dem zweilıten und dem vierten Lebensmonat.

(d, Mehrlingsschwangerschaften, Störungen des Ihr rTleben schildern eiroNene weniger In
Menstruationszyklus, Krankheiten der nNnneren tufen, ondern eher spiralförmig In dem Sinn,

dass auf unterschiedlichen kFbenen iImMmer WIE-Drüsen, Myomen der Gebärmutter, Infektionen,
Alkohol, Drogen, Rauchen und znelılen. der Ihemen und (‚efühle hervortreten, die

Als otgebu7Q e1n Kind, das mit e1Nnem el SCANON aufgetaucht und mit spezifi
(Gewicht VON mMindestens 500g 1M Multterleib ScChen ufgabe ver  up Sind Phasen des
oder während der (‚eburt 500g 1st eS Schocks, der schmerzlichen Sehnsucht, der Des:
personenstandsgesetzlich e1ne Person mit dem orlentierung und Verwandlung SOWI1E der euUO:
Anspruch auf utterschutz, Ausstellung e1ner rientierung ordern dazu heraus, den Verlust
JTodesbescheinigung und eiıner Sterbeurkunde nach Kräften begreifen und annehmen ler
In Deutschland SINd 0S änrlich ETW 5000 Kin: NEI, ge (Gefühle durchleben, sich In e1Nn

en ohne dieses Baby einzunnden und Ireider, die LOL eboren werden Oder binnen e1iner
OC nach der Geburt terben [ )ie /anl der werden TÜr Neue Bindungen Mütter, aber auch
Fehlgeburten 1St e1n Vielfaches TUN: äter, (‚eschwister und Großeltern rücken In den
de [Ür Totgeburten liegen Mels INn der Ablösung Mittelpunkt VON Seelsorge.
der azenta, auch In Nabelschnurverschlingun:
en und ‚ver  otungen SOWI1Ee 1M plötzliche
Kindstod, dessen intretien Oft LTOTZ utopsie Den Verlust begreifenDleibt.

Wenn aber die Menschenwürde verfas- ® Fehl und Jotgeburt SOWI1E das terben E1-

sungsrechtlich mi1t der Befruchtung der Eizelle, 1es oder einer Neugeborenen wIrken auf die
späatestens aber mıit der Nidation e1nsetzt Uund die: tern ZUNaACNS WIe e1n Oser Taum. Schock und
SerT MIC mMit dem 10d des echtsgutträ Betäubung stehen Anfang, stundenlang,
DEIS oder der tragerin endet, sSTe doch auch gelang, wochenlang. 18 des Unbegreifli-
Fehlgeborenen e1Nn uneingeschränkter DOSIMOT- chen oMM Betroffenen alles enunwirklich
aler 1nrer Menschenwürde 711.2 VOT. kann die Betäubung SsOWwohl e1Ne SPEP-

Der Neugeborenento 1T e1n, WE e1Nn lische als auch e1ne se1n, WEln e{IWa

ebend geborenes Kind innerhalb VOIN 78 e1N Notfallkaiserschnitt e1ne Narkose CIZWAall8:
stirbt. Hat das Baby nach Durchtrennung der Na: Der Schwangeren entstie e1Nne krinnerungs-
belschnur Natürliche Lungenatmung Oder erz: Jücke, S1E wird übergangslos Zverwalsten Mut:
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ter. Sie [11US$S inr Kind verabschieden, das S1e noch rieden 1ese Stunden, Nächte lassen Bilder
gdI NIC begrüßt hat, jedenfalls MC IM eben entstehen (in der eele und IM FOoto), chaffen Er
aulser. ihres auches Wie ass sich die irk- innerungen und bergen INn sich e1Nne Kraft der Ver.
IC  el dieses Verlustes begreifen? enn Wenn

Eltern, auch verwaiste, 1nrem Kind
e1nen amen, der seliner UnverwechselbarkeitC:  OC und Betäubung

stehen Anfang C USATUC verle1 Der ame nilft, dem Kind e1-
nen Platz 1M ebDen der Familie ichern kine

ich den Tod e1InNes enschen NIC wahrnehme, Geburts-Todes-Mitteilung MaC das Kind auch
wird el MIr Z  3 Vermissten. Und WI1e SscChwer P für andere wirklich Diese Gleichzeitigkeit VON

allt, sich VOIN Vermissten verabschieden, da Geburt und Tod verlangt den Hinterbliebenen
VON erzählt die Not der Angehörigen, eren SÖöh: viel ab, SOdass S1e sich e1Nn Ritual, das ingebun-
Ne und äanner, ater und Brüder IM rieg als densein In e1ine (Gemeinschaft und die erken
vermi1ss gemelde wurden EENSC lassen 1ese NUunNng der X1STeNZ 1Nres Kindes |)ritte
oten die ebenden NIC 10s wünschen Bei Dritten enke ich Lalnnen und

Sprüche WI1e » Werd’ besten chnell WI1e- Professionelle, Tren: und Hauptamtliche,
der schwanger, dann kannst du’’s eichtier VeT- Seelsorgerinnen und Seelsorger.

ezeugen e1ine schmerzliche Ahnungs Welche Aufgaben kommen NUuN Dritten ZU?
losigkeit gegenüber dem rleben Betroffener etiroNene SINd auf erengefü angewilesen,
»  1e soll ich LEeu schwanger werden, WEeNNN ich araur, dass 1ese e1ine professionelle assade
noch NIC entbunden aDe?« ES oMmM Zzuerst Bewegende Szenen zeigen, WI1e
darauf d} das Baby, das sterbende WI1e das tote, fene Uund Dritte einander berühren SEEISC und
eichsam wirklich machen.» Eltern pOnN: körperlich, ZUMmMa. In olcher existentieller Not
den oroße Angste und 1valenzen angesichts hnehin mehr NÄähe möglich wird als 1n alltägli-
der Tage, ob S1e ihr Kind senen mMöÖöchten chen /Zusammenhängen. Dritten oMmM die Autrf:
Hilfreich 1St e1ne liebevolle Beschreibung der gabe Z die Eltern ichals Mutltter und
Hebamme, WIe PS aussieht, e1ne Haarlocke, e1n Vater anzusprechen, s1e den Verlust
Hand Oder Fußabdruck. Eltern erleben 0S lassen und auf einen langen ITrauerprozess VOT

nigstens 1M Nachhinein als bereichernd, WEeNn zu Dereiten

» das Baby rKUIC: machen €
Wut, Schuld- und Versagens-S1E inr dem terben nahnes Oder Kind sehen, efühle durchleben

eruhren und alten, mit iInren Sinnen el
fen, und wenigstens kurzzeitig kön Wenn Schock und Betäubung weichen und
el Auch bei Fehlbildungen zeig sich, dass die über etiroNene jene Wirklic  e1 hereinbricht,
Realität weniger chlimm auss1ie als die MITLUN: die inhnen geblieben ist, beginnt e1Nne Zeit der S11
tler MONströsen Phantasien, die Eltern enNt che nach dem Verlorenen, dem hre 1eDe galt,
wickeln Eltern chauen ihr Kind hnehin mMI1t und der schmerzlichen Sehnsucht danach azu
dem Herzen Fin iriedlicher (Gesichtsausdruck ehören heftig aufbrechende kEFmotionen VON

des Kindes chenkt vielleicht auch den kEeltern chmerz und Wult: auf den Arzt, die Hebamme,
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die Schwestern, den Partner, auf den eigenen Vor lem aber zeigen S1e mMenschliche Nähe und
KöÖörper, der versagt nat, auch auf das Baby, das reue, seizen verwaiste kltern also NIC
sich infach davongemacht hat, auf das Schick: NOCAMAaIls dem Verlassenwerden dus erührt
sal und auf ott. entral SINd (Gefühle VON und gehalten werden, INn den und der
cChuld, ngst, Versagen und kEifersucht auf Hand werden, kann die schock:
ückliche Jtern, der Schmerz darüber, dass JE edingte kerstarrung auflösen helfen Auch
mand »MIr weggerissen« wurde, schwer VOT al
lem für diejenigen, die ihr Kind N1IC senen »sein kurzes eben würdigen (
konnten » Wie hat S ausgesehen? Wem sah eS

annlıc Was WaT besonders ihm?« Mütltter raucht esS die gemeinsame UuC nach e1Ner Kla
orübeln darüber, 0)0 S1E den Tod hätten verhin- BEMAUET, Niederdrückendes ausdrücken
dern können » B1IN ich Chuld, dass meln Kind können, und den uspruch, dass Betroffene e1in

Ist, weil ich Oft gefragt habe, WI1e ecC auf stille /Zeit aben, iınrem Kind
nahe sein, seinen WegenDIS

ich CcChuld? X seiner Jah abgebrochenen Lebensilinie und se1ın
kurzes en würdigen, auch SCANTreIDeEeN!

ich das als utter mit zweılılen ollte? als Tagebuch, als Abschiedsbrief, als Nieder:
Hat der T1od mit uNnseTenNn Partnerschaftsproble- schreiben eigener Wut auf Zetteln, die verbrann
Men tun? uUuNnseTeT Ehe NUr noch der werden, eigene (‚efühle dem Feuer Z
10od? Hat meln Kind gelitten? ann MIr das Verwandlung übergeben Die Zuwendung,
Nnochmals passieren?« Das Bild des gekränkten die Menschen e1nem Kind VOT und während der
CANhobes sSTe [Ür das Versagen In der ähigkeit, Schwangerschaft schenken, Dildet die en des
eDen erhalten und weilterzugeben. (Gewebes inrer Bindung INM; Worte WI1e »Du

Mit verzweifelten Versuchen, Wult Uund hast das Kind doch eh IC gekannt«, Dleiben
Schuldgefühle unterdrücken, leiben arum e1ne Außenperspektive, die rleben
fene In 1Nrer Irauer tecken Dieser chmerz jäs. Schwangerer und werdender Väter vorbeigeht.
ST sich NIC umgehen, innn auszunalten raucht Auch die USKun »Du Hist noch ung.« M1SS:
alle Kräfte Weinen Heim au nnerer achtet die kinzigartigkeit des verlorenen Kindes

Mütterliche Irauer enn Ssowohl den chmerzSpannungen, wenigstens zeitweilig, e{IWwa 1M
Rahmen einer Stützgruppe Betroffener. TOSteN! dieses einzigartigen Verlustes als auch e1N EX]1-
WIirken erührungen, ersuche schreiben und stentielles Versagensgefühl, und allenfalls letzte

malen, USsL1. Ören, die Z° eigenen Stim [eS ass sich UG die Aussicht auf e1ne glücken
INUNg D E{IW.: » [ears INn eaven«, e1N Lied, de Schwangerschaft eindämmen
das Eric Glapton nach dem 10d se1nes kleinen
Sohnes chrieb TOS pendet auch, Wenn Eltern
hre Wult dUS-, Ja hinaussprechen können, Sıch in eın en hne dieseswährend das Heiligsprechen verlorener Kinder
»dıe War für UNSeTE schlechte Welt.«) d[l-

Baby einfinden

eren Geschwistern Z Jastı werden kann In Irauerprozessen omMm CS OTft de
Welche Aufgaben kommen 1Un |)ritten Zzu? pressionsartigen /Zuständen Rückzüge In Bitter-

Sie unterstützen das Durchleben der (‚efühle keit und er jegen nahe, Abwehrkräfte VeT:
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siegen. JTodesträume ige N1IC unbedingt Welche ufgaben kommen Dritten nier ZU?
einen (weiteren) realen 10d d oOndern rücken Sie blieten Unterstützung, 1e ohne cChuldge-
Angste dUus oder melden Wandlungsbedarf Bindungen zufließen Jassen, den
edarf, sich In e1n en ohne dieses Baby e1n Wendepunkt erkennen, VON dem Betrof-
ufinden arum ISt PS wichtig, e1n für das VelT: fene sich wieder dem eben zuwenden, das VeT:

lorene Baby SCNON vorbereitetes /immer NIC storbene Baby Joszulassen, Loslassen VON

UrC I )ritte ybeseitigen« Jassen, ondern Vergessen unterscheiden und darauf aul:

gegebener Zeit selhst entscheiden, Was amı merksam machen, dass Irauer Verlorenes
geschehen sSoll Jeibt, aber In Intensität und auer nachlässt.

Weilche kommen wlederum Tit- kine Schwangerschaft kann, gerade Wenn Ss1e
ten 117 Sie dienen als Resonanzboden, Ooren ak. sehr Irüh eintritt, Gefühlsverwirrungen stiften
ÜV Z  9 daZu, 1n Zeiten der Desorientierung wischen Irauer und Freude vermag sich
e1ine weitreichenden Entscheidungen trel- e1Nn der Untreue gegenüber dem ersien

ien, empfehlen zwischen dem vierten und SECNS- Kind Tel machen Eine Schwangerschaft
kann aber auch ausbleiben LTOLZ der Sehnsuchtten ONa der Irauer e1ne eingehende hausärzt:

Untersuchung, da wehrkräfte der VOT- anaC auch angesichts e1Nes zwiespältigen ET
mals Schwangeren STar. reduziert sSeıin können lebens VON SeXualität, die unNns SCANON mal den
und Irauernde Jetz TÜr schwerwiegende Er 1od brachte Auch In dieser Situation 1st TOTtT:

ankungen anfällig SINd Auch S1e aNgE: waäahrende etreuungg, auch dann, WEeNN

SIC emotionaler und physischer Erschöpfung e1ne gll 1n die Diskussion
orge die und erwägen Psycho oMM
und Famili  eraple, WEl die Sehnsucht nach
dem verlorenen Kind Z UuC wird chließ
ich untierstutzen S1e etiroffene In iNnrer Spiritu- Verwaiste Mutter und ater,

uche, ohne die age mMit (;ottes Wil-: Geschwister und GroßelternNa8  M  ®  siegen. Todesträume kündigen nicht unbedingt  Welche Aufgaben kommen Dritten hier zu?  einen (weiteren) realen Tod an, sondern drücken  Sie bieten Unterstützung, Liebe ohne Schuldge-  Ängste aus oder melden Wandlungsbedarf an —  fühle neuen Bindungen zufließen zu lassen, den  Bedarf, sich in ein Leben ohne dieses Baby ein-  Wendepunkt zu erkennen, von dem an Betrof-  zufinden. Darum ist es wichtig, ein für das ver-  fene sich wieder dem Leben zuwenden, das ver-  lorene Baby schon vorbereitetes Zimmer nicht  storbene Baby loszulassen, dabei Loslassen von  durch Dritte »beseitigen« zu lassen, sondern zu  Vergessen zu unterscheiden und darauf auf-  gegebener Zeit selbst zu entscheiden, was damit  merksam zu machen, dass Trauer um Verlorenes  geschehen soll.  bleibt, aber in Intensität und Dauer nachlässt.  Welche Aufgaben kommen wiederum Drit-  Eine Schwangerschaft kann, gerade wenn sie  ten zu? Sie dienen als Resonanzboden, hören ak-  sehr früh eintritt, Gefühlsverwirrungen stiften.  tiv zu, raten dazu, in Zeiten der Desorientierung  Zwischen Trauer und neuer Freude vermag sich  keine weitreichenden Entscheidungen zu tref-  ein Gefühl der Untreue gegenüber dem ersten  fen, empfehlen zwischen dem vierten und sechs-  Kind breit zu machen. Eine Schwangerschaft  kann aber auch ausbleiben — trotz der Sehnsucht  ten Monat der Trauer eine eingehende hausärzt-  liche Untersuchung, da Abwehrkräfte der vor-  danach, auch angesichts eines zwiespältigen Er-  mals Schwangeren stark reduziert sein können  lebens von Sexualität, die uns schon ’mal den  und Trauernde jetzt für schwerwiegende Er-  Tod brachte. Auch in dieser Situation ist fort-  krankungen anfällig sind. Auch tragen sie ange-  währende Betreuung wichtig, auch dann, wenn  sichts emotionaler und physischer Erschöpfung  eine mögliche Adoption in die Diskussion  Sorge um die Ernährung und erwägen Psycho-  kommt.  und Familientherapie, wenn die Sehnsucht nach  dem verlorenen Kind zur Sucht wird. Schließ-  lich unterstützen sie Betroffene in ihrer spiritu-  Verwaiste Mütter und Väter,  ellen Suche, ohne die Sinnfrage mit Gottes Wil-  Geschwister und Großeltern ...  len zu beantworten — um Gottes Willen nicht!  ® Die Mutter ist immer die Mutter, sie trug  das Kind unter ihrem Herzen, bis es als Fehl- oder  Freiwerden für  Totgeburt von ihr geht oder als Lebendgeburt  früh stirbt. Sie ist die Hauptbetroffene, und daher  neue Bindungen  rührt es, dass Väter mitunter aus dem Blick ge-  ®  Eine mögliche neue Schwangerschaft  raten oder aufgefordert werden, nach dem Ver-  braucht nicht nur einen geheilten Körper, son-  lust des Kindes für ihre Frau stark zu sein. Dar-  dern auch die seelische Bereitschaft, einem an-  um halten sie ihre eigene Traurigkeit manchmal  nach Kräften zurück. Daraus können Missver-  deren Baby Liebe zu schenken, das nicht das ver-  storbene Baby ersetzt. Manche Eltern halten sich  ständnisse und Belastungen für Ehe und Part-  in ihrer Freude über eine neue Schwangerschaft  nerschaft erwachsen, wenn etwa eine Frau die-  aus Angst vor neuer Bindung und neuem  se Zurückhaltung als mangelndes Mitgefühl oder  Schmerz emotional zurück — oder verfallen in  gar als Gleichgültigkeit empfindet. Mir kommt  eine Überfürsorglichkeit, die die Entfaltung des  es darauf an, deutlich zu machen, dass Väter ih-  Kindes in seinen Lebenskräften hemmt.  rerseits Mitbetroffene sind. Mancher von ihnen  410  Klaus Kießling / Am Grab der Hoffnung  DIAKONIA 36 (2005)len Deantworten (‚ottes Willen nicht!
|)ie Multter 1st immer die Mutter, S1e ug

das KIind hrem Herzen, Dis eS FeNn|]: oder

Freiwerden fur Jotgeburt VOI ihr geht oder als Lebendgeburt
S1e 1st die Hauptbetroffene, und daher

NCUEC Bindungen ru Cd, dass ater M1ItuUuNier dUus dem IC C
kine NEeUeEe Schwangerschaft oder aufgefordert werden, nach dem Ver

braucht N1IC 1LUT einen geheilten KörDper, SOI lust des Kindes TÜr hre Frau STar. sSe1in. IDar
dern auch die seelische Bereitschalit, einem en S1e hre eigene JTraurigkeit manchmal

nach Kräften zurück. ])araus können 1SSVer:eren Baby 1eDe schenken, das NIC das Ver:

STOTDeNe Baby TSEeTZL. anC kEltern halten sich ständnisse und Belastu TÜr Ehe und Part:
In 1Nrer Freude über e1Ne NEeUe Schwangerschaft nerschaft erwachsen, WeNn EIW. e1ne Fralu die:
dus ngs VOT Bindung und Zurückhaltung als mangelndes Mitgefühl oder
Schmerz emMo0oU0oNa zurück oder verfallen In gar als Gleichgültigkeit emp Mir omMm
e1ne Überfürsorglichkeit, die die des S darauf d} eutlich machen, dass ater iN:
Kindes In seinen Lebenskräften emm rerse1its itbetroffene SiNd Mancher VON innen
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äußert sich INn gemeinsam gehegter Hoffnung mit Teileiın Mitunter aber zeigt sich (unterdrückte)
den Worten » Wir SINd schwanger«, und der 10od JIrauer In Schulschwierigkeiten, Essstörungen
VOT, während Oder kurz nach der Geburt MaC oder Aggressionen, IWa INn der Zeit der Pubertät
auch INn einem verwailsten Elternteil Doch Professionelle Hilfe raucht CD, Wenn Angste und
die gemeinsame Betroffenheit verhindert NIC Niedergeschlagenheit NIC mehr weichen, De
unbedin e1ine Asymmetrie der Irauer Die Trau: struktivität sich greilt, ZU  3 Schulversagen
ET des Vaters S1e Manchma halbherzig dUS; da: auch Unfallneigung und der Wunsch terben
De] kann eT s1e vielleicht [1UT weniger SpONtan kommen
ninausweinen, bedingt auch adurch, dass eTtr Auch Großeltern rleben einen Verlust hre
TOTEW.: INn der krwerbsarbeit weiliterifunk: offnung auf nkel, Al ukunft wird ent
ONleren und arum mit psychosomatischen Fol: täuscht, und S1PE leiden sehr MIt inren Kindern
geerscheinungen echnen MUSS mit. Großeltern der Nachkriegszeit WISsen hre

Psychotherapeutische Taucht 6D, /ähne zusammenzubeißen, NIC aber hre Ge
WenNnn das Paar angesichts VON Irauer Oder der hle auszudrücken Vie] ungelebte JIrauer WIird
erwähnten Schuldgefühle N1IC mehr kon: Jetz wachgerüttelt, Nneue 1itt MZUR
struktiv kommunizieren kann, die Wurt auf den
Partner N1IC mehr nachlässt Oder e1Nn artner In
e1nNe andere Beziehung ausweicht.WE  X  S&  äußert sich in gemeinsam gehegter Hoffnung mit  Brieflein. Mitunter aber zeigt sich (unterdrückte)  den Worten »Wir sind schwanger«, und der Tod  Trauer in Schulschwierigkeiten, Essstörungen  vor, während oder kurz nach der Geburt macht  oder Aggressionen, etwa in der Zeit der Pubertät.  auch ihn zu einem verwaisten Elternteil. Doch  Professionelle Hilfe braucht es, wenn Ängste und  die gemeinsame Betroffenheit verhindert nicht  Niedergeschlagenheit nicht mehr weichen, De-  unbedingt eine Asymmetrie der Trauer. Die Trau-  struktivität um sich greift, zum Schulversagen  er des Vaters sieht manchmal halbherzig aus; da-  auch Unfallneigung und der Wunsch zu sterben  bei kann er sie vielleicht nur weniger spontan  kommen.  hinausweinen, bedingt auch dadurch, dass er  Auch Großeltern erleben einen Verlust: Ihre  fortwährend in der Erwerbsarbeit weiterfunk-  Hoffnung auf Enkel, auf Zukunft wird ent-  tionieren und darum mit psychosomatischen Fol-  täuscht, und sie leiden sehr mit ihren Kindern  geerscheinungen rechnen muss.  mit. Großeltern der Nachkriegszeit wissen ihre  Psychotherapeutische Hilfe braucht es,  Zähne zusammenzubeißen, nicht aber ihre Ge-  wenn das Paar — angesichts von Trauer oder der  fühle auszudrücken. Viel ungelebte Trauer wird  erwähnten Schuldgefühle — nicht mehr kon-  jetzt wachgerüttelt, neue tritt hinzu.  struktiv kommunizieren kann, die Wut auf den  Partner nicht mehr nachlässt oder ein Partner in  eine andere Beziehung ausweicht.  ... Im Mittelpunkt von Seelsorge  Wenn Kinder auf ihre vielleicht erste Be-  gegnung mit dem Tod gut vorbereitet und dabei  @® Viele Eltern bitten um Taufe oder Segnung  von Vertrauten begleitet werden und ihre Wahr-  ihres sterbenden oder verstorbenen Kindes.  nehmungen und Gefühle frei äußern können,  Auch eine Totgeburt können Eltern erst gehen  nehmen sie an der Begegnung mit dem Tod kei-  lassen, wenn sie sie begrüßt und angenommen  nen Schaden, vielmehr aber an seiner Tabuisie-  haben.© Auf Wunsch der Eltern können fehl- und  totgeborene Kinder kirchlich bestattet werden.  Y Kinder nehmen an der Begegnung  Die Beisetzung kann in einem eigenen Grab, im  Familiengrab oder in besonderen Gräbern für  mit dem Tod keinen Schaden. «  Fehl- und Totgeborene erfolgen. Liturgische Hil-  rung, denn diese bietet keinerlei Verarbeitungs-  fen liegen vor.” Ein Grab ist das Grab der Hoff-  möglichkeiten. Zu Beginn des Kindergartenalters  nung verwaister Eltern auf Zukunft, aber auch  ist Kindern oft ein magisches Denken eigen in  der Ort, an den sie ihre Trauer tragen können.  dem Sinne, dass sie den Tod eines jüngeren Ge-  In Deutschland können auch nicht bestat-  schwisterchens darauf zurückführen, dass sie  tungspflichtige Babys mit einer ärztlichen Unbe-  geäußert haben: »Ich will kein Baby, mit dem ich  denklichkeitsbescheinigung eine Sonderbewilli-  mir meine Spielsachen teilen muss, das Baby soll  gung des Ordnungsamtes für ein Begräbnis er-  wieder gehen.« Sie brauchen die Versicherung,  halten. Eltern brauchen Hinweise auf ihre  dass der Tod des Babys damit nichts zu tun hat.  Rechte, und das tote Neugeborene hat ein Recht  Typisch für kleine Kinder ist ihre Unbefangen-  auf eine würdige Bestattung. Sowohl der Ent-  heit im Umgang mit einem sterbenden oder to-  schluss zum Schwangerschaftsabbruch als auch  ten Geschwisterchen. Gern geben sie ihm etwas  der nichtgewollte Verlust eines Kindes vor, bei  auf seine Reise mit, ein Spielzeug etwa oder ein  oder direkt nach der Geburt hinterlässt bei allen  DIAKONIA 36 (2005)  Klaus Kießling / Am Grab der Hoffnung  411Im Miıttelpunkt Von SeelsorgeWenn Kinder auf hre vielleicht Be:
SCHNUNE mMit dem Tod guLt Vorbereite und aDel ® lele kEltern Ditten aufTe oder Segnung
VON Vertrauten egleite werden und hre ahr: 1Nres sterbenden oder verstorbenen Kindes
nehmungen und Gefühle irei außern können, Auch e1ne Totgeburt können Eltern erst en
nehmen S1e der egegnung mit dem Tod ke]: Jassen, WenNnn S1e S1e begrüßt und AaNZENOINME:
NnenNn Chaden, vielilmenr aber SeEINeTr Tabuisie haben.®© Auf Wunsch der kEltern können ehl-: und

totgeborene Kinder IC Destattet werden
inder nehmen der Begegnung |)ie Beisetzung kann In einem eigenen Grab, 1M

Familiengrab oder In Desonderen Gräbern [Ürmit dem Tod keinen Schaden (<
Fehl: und Totgeborene olge Liturgische Hil

rung, denn 1ese Dietet keinerlei Verarbeitungs- en liegen vor/ Ein (Grab 1st das (Grab der Hoff-
möglichkeiten. /Zu eginn des Kindergartenalters NUuNng verwalster Eltern auf Zukunft, aber auch
Ist Kindern oft e1n magisches Denken eigen In der Urt, den S1e hre Irauer können
dem Sinne, dass S1e den 1od e1INnes jJüngeren Ge Deutschland können auch NIC Destat:
schwisterchens darauftf zurückführen, dass S1e tungspilichtig! abys mMIt einer arztlichen Unbe
geäußer aben HIC will kein Baby, mit dem ich denklichkeitsbescheinigung e1Ne Sonderbewilli:
MIr meılne Spielsachen teilen MUSS, das Baby soll SUuNg des Ordnungsamtes für e1n egräbnis eT-

wlieder ehen.« Sie rauchen die Versicherung, halten kltern Tauchen 1NnwWwelse auf hre
dass der 1od des abys amı nichts Lun nat. Kechte, und das tOte Neugeborene hat e1nNn eC
Typisch Tür kleine Kinder 1St hre Unbefangen- auf e1ne würdige Bestattung. Sowohl der Ent:
heit IM Umgang mit einem sterbenden oder Cchluss ZU  - Schwangerschaftsabbruc als auch
ten Geschwisterchen. ern S1e in E{IWAaS der nichtgewollte Verlust e1Nes Kindes VOT, hei
auf sSe1INe e1se mit, e1Nn Spielzeug etwa oder e1n Ooder direkt nach der Geburt hinterläss Del
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Betroffenen seelische Belastungen und Beschä: der Autounfall passierte?« Seelsorgerinnen und
digungen, S1P rauchen eistand Seelsorger Dilden rücken zwischen Betroffenen

Für ltern, (‚eschwister und Großeltern innerhalb einer emeınde Eltern lassen sich
SINd krinnerungsstücke hilfreich eine ofen nach Verarbeitungszeit agen, ob S1e
mMaske oder e1ne erze Grab, zZzuma 6S DEe] Frischbetroffene, auch (‚eschwister VON Toten,
Jotgeborenen e1ine auikerze kann Auf die Hand nehmen, zumal Tstere ebende Be
1ese e1lse lassen enschen einen Mitmen WEeI1SEe dafür Sind, dass die Sonne wleder

und auch Lachen wieder vorkommen kannnSschen NIC Z  Z nobody verkommen 1eimenr
kann e1n Kind In J]ücher eingeschlagen und Selbsthilfegruppen Dieten Raum, dass
INn e1Nn Mosekörbchen® gele werden Die Akti: fene sich dus der phasenweise nötigen elbstbe

» Mosekorb« wirkt (der Angst VOT) Uunwuürd!l- zogenheit der Irauer Osen können Seelsorge-
ger Entsorgung und Ortlosigkeit der Irauer eNT: rinnen und Seelsorger SsSıuchen 0Na und

SeelsorgerInnen mögen hre eigene Jahrestagen des Kindstods Eltern auf, Wenn die
igkeit ugeben Uund eltern INn iNnrer Irauer Bereitschaft zuzuhören De] Verwandten, Freund
begleiten ler erleben S1E (ottes Nähe und innen und Teunden längst nachlässt. Fürbitten
reue, nhier SIN Eltern alle MoOUOoNen erlaubt, pielen e1ine wichtige Rolle, Nsbesondere
auch die, TUr die S1E sich chämen VWeihnachten, Wenn enschen die Ankunft des

Die Beerdigung ass sich anha: der ge es der 1ppe feiern und verwalilste Eltern
gestalten, Waäas ltern, Geschwistern und Groß sich schwerlich mitfreuen können
eltern rieden bringt Die Liturgie mögen S1e er des stillgeborenen Kindes, das
nach Kräften mitgestalten, anstatt S$1e ediglich ohne Schrei ZUT elt Oommt, chreit Z  3 Him:

erlile1iden DDie Tabrede kann 1innen mel mMIt der Klage, WIEe ott unNns nach vielleicht
äandigt werden, da S1E INn dieser Situation gal Warten auf e1Ne Schwangerschaft en)  o
N1IC auifnehmen können Solidaritä mMi1t ich Troh machen kann, unNns S unendlich
Hinterbliebenen ebt auch INn (emeinden Sie traurıg machen SO schildert auch jene Frau
Tauchen Unterstützung 1M Alltag, ETW beim hre kErfahrungen, die ich einleitend
kinkaufen habe »Gott, WI1e kann das e1INn?« 1ese rage

Seelsorgerinnen und Seelsorger können ass sich N1IC ZUrüc  eisen, aber auch NIC
ihren (Glauben und INr enezeugen und VOIN beantworten Sie Dleibt. Und ich füge eine NInN:
er auf Schuldgefühle der kEltern PINS sich das unendliche Leid der elt viel:
» Hätte ich die Medikamente me1ne Grip leicht erhaup 11UT dann und arum wahr: und
DE N1IC nehmen sollen?« y Hätte ich meılıne Frau annehmen, WenNnn und wei]l 65 e1Nnen dennoch
MI drängen ollen, mit MIr fahren, als dann unbegreilflich: ott oiDt?

München 12004' Vgl Klaus chäfer, Stillge- und eınen angemMeEeSsSCNEN abys und VOT der Zeıt ıhrer
Dorene Kınder. Erfahrungen eıstan In der Irauer, n * Vgl. Sylvia Börgens, LeIib- Trauer, |ahr 988

Zeitschrı für medizinische seeliısches Irauererleben der Vgl den Artıkel Von Gün-und Empfehlungen eiınes
Klınıkseelsorgers, In 2005) 165-1/73 Mütter frühverstorbener ther er In diesem Heft.
Zeıtschriı für medizinische Vgl Hannah Lothrop, (Gute Kınder, In Wege 7/u Men- Vgl Kasten auft 388

2005) 1T AS1T Ooffnung — Jähes -nde schen 295-303 Q Vgl Biıschöfliches ene-
Vgl Konrad Baumgartner, Fehlgeburt, Totgeburt und Vgl Gottfried Lutz/Barbara ralvıkarıat (Hg.) Pastorale

erluste n der frühen Künzer-Rıebel, Nur eınJlote neugeborene Kınder. Begegnung und Begleitung
ädoyer für eıne men- Lebenszeıt. Begleitung und auC| VOTNN en Eltern hei TOT= und Frehlgeburten
schenwürdige Bestattung MECUEC offnung für Eeltern, Heriıchten VOoO  z Tod Iıhres Arbeıtshilte, ulda 2003
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Günther er
Wenn Beginn des Lebens der Tod STE
Irauerpastoral für Angehörıge eInes Kındes, das VOVT, beIı

der Uurz ach der Geburt stirbt

Während Eltern, eren Kınd VOT,
be1i oder Uurz ach der gestor-

ben ist, iIruher oft alleiın gelassen
und VON UNseTeT Tochter. Wirwurden, zeichne sich eute ein

ewusstseinswande Die Pastoral 65 der Klinik als 1LIre1ic erlebt, dass uUuns die

geht eue Wege der Begleitung. Hebamme und der Arzt 1M Kreißzimmer genNÜü-
gend Zeit TÜr UunNns egeben und dass auch
uUuNseTr ei-)sohn Andreas dazu kommen konn-
te |)ie Hebamme ein FOtOo VON Anna

» onnn Ja noch e1Nn Kind ekommen gemacht, WOorüber WIT eute Iroh SINd; In dieser
»/eitelWunden!« »  er weiß, OD 6S MC De 1a0n nätten WIT HIC daran gedacht 1Ner-
indert SCWESEN ware 0M » habt jetzt einen SE1ITS $ tröstlich, S1e In UNseTeT na:
ngel IM Himmel!« Solche und annlıche Reak: ben, S1e halten können, In INr GESICHT
onen e1Nes ohl gemeinten Irostes Sind MIr schauen, hre Hände und Füße etasten. Und
INn krinnerung, als melne FTal und ich VOT 1U zugleich verband sich amı e1Ne oroße Wehmut,
e{Was mehr als ZWeE1 Treunden und Be: weil S1e ehben kein Lebenszeichen VOIN sich gab
kannten den jJähen 1od uUuNnseTrTes Kindes mitteil eute erlebe ich hin und wIlieder e1ne Sanz
ten Wir hatten UunNs sehr auf uNnseTe JTochter C SpOoNtane RKeaktion: Wenn ich e1Nn Mäöädchen sehe,
eut der 20 Schwangerschaftswoche [1NUS das e{IWwa SO alt ISt, WI1e Anna jetzt wäre, dann
sten WIT uUunNs zusehends S1E SOTZECI, weil inr ich mir, WIe 05 ohl mMIt inr SeEIN würde
Wachstum beeinträchtigt WAarl. Aber meıl1ne Frau
WarTr während 1INrer Schwangerschaft überzeugt, » Wie 'ohl Sem urde
dass uNnseTe Anna WI1e WIT Ss1e dann getault Ha:
ben e1Ne »Kämpferin« seın würde Mo: Ich male MIr hre Gesichtszüge dUS, inr Lachen
nat zeigte sich jedoch HDei e1ner Ultraschallunter: und Weinen Und ich stelle MIr SCANON iInren Ein
suchung, dass inr erz sehr beansprucht WarTr 1ft INn den Kindergarten oder In die Grundschu

le VOTL. ann werde ich natürlich wleder dUus MmMel:und Chlagen aufgehört JTags darauf
USsstie die Geburt eingeleitet werden [El Iräumen herausgerissen In die Realität, die

Diese Zeit VOT, während und unmı1ıttelbar eben anders 1ST. Aber irgendwie Dleibt uNnseTe

Nnach der (‚eburt WarT TÜr uUunNs e1N intensives und Anna prasent Ihr ame 1St auf UNseTeTr Hoch:
berührendes Tleben gleichzeitigen OomMMens Zzeitskerze eingraviert.
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chen-)JRaum einen ahgeMESSCNEN Platz Iindeneue Aufmerksamkeit
kann

S eman! Yrzählte MIr, nabe DeEe] E1- Auf Initiative der Innsbrucker Klinikseels:
ner Jot: oder Fehlgeburt »Nicht viel Aufsehen« OTZE and 1ImM Herbst 2004 e1N öffentliches 5Sym
gemacht, denn »das eben INgwelter &: IC DOSIUM: » WVenn Lebensanfang und Lebensende
selten Musstien Angehörige hre Irauer verbor: zusammentfallen k> das auf oroßes NnNter:
SEN halten und gewissermaßen sprachlos blei: ESSE gestoßen 1St. dem eispie. e1ner olchen
ben Die seellsche Not trauernder Angehöriger Veranstaltung INn einem voll esetztien Klinik-Hör
wurde VOIN außen Manchma dl N1IC saal möchte ich darauf verweisen, WI1e viele Per
NOTINTINEN Oder uUTC Vergleiche mıit tragischeren und Berufsgruppen sich eute mit diesem

auseinandersetzen Betroffene und Ver-JIrauer  en relativiert und agatellisier eute
können WIT einen deutlichen Wandel feststellen treterInnen VON Selbsthilfegruppen, ÄrztInnen,
Der schmerzliche Verlust e1Nes Kindes VOT, Del
oder kurz nach der (‚eburt Traucht NIC mehr »mehr vernetzen, besser orge
tot-geschwiegen werden Seine ihm eigene tragen köonnen K
1n und die Irauer der Eltern werdenU
WeCBS 1elfac nNnden S1E ebammen, KrankenpflegerInnen, Psychologin-
eilnahme, Hilfestellung und Unterstützung auf HNEN; ]heologInnen und Krankenhausseelsorge-
inrem Trauerweg. ' rInnen, Bestattungsunternehmer. Es 1St unab

|)ieses Trühere Tabu-Ihema oMM ZUSEe- ingbar, dass S1e sich un mehr9
auch INn der Öffentlichkeit mehr ZUT Spra Desser orge können, WEelln Le:

che sSTe e1Nn weltweites Kerzenleuchten und -ende zusammenfallen
DZW. Entzünden VON Lichtern jedes ahr Früher Mütter und ater äufig al
zweiten Sonntag IM Dezember 1M Mittelpunkt N1IC SEWUSST, OD Uund inr Kind egrabe
e1Nnes (‚edenkens Über den Erdkreis wurde Heutzutage nehmen imMer mehr e
hinweg werden Kerzen entzündet, die Irau meinden und Friedhofsverwaltungen auch die
eTr früh verstorbene Kinder ZU)  3 Bedeutung VON (Orten der JIrauer und des
bringen. en diesem Ritual, das dUus dem d1l- chieds Tür Eeltern VOIN ynicht bestattungspflichti-
gelsächsischen Kaum ML, werden etirofNene gEN Tot: und Fehlgeburten« wahr. In diesem Sinn
Eltern und Angehörige rund 1ese Zeit SC wurden und werden mancherorts eigene Grab
mMmeınsamen Gedenkfeiern, (‚ottesdiensten und tatten errichtet Damit verbunden SINd (öku
Gesprächskreisen eingeladen Ich habe einen so|l menische] Irauerfeiern Z Beisetzung VON enl
chen nNachmittäglichen Gedenkgottesdienst 1M und totgeborenen Kindern
VErgallgeheN Advent In guter Erinnerung. Zum Mit verschiedensten eiträgen in den Me
einen WAarT ich VON der oroßen /ahl der esuche: dien über NEeu entstandene Rituale, über Fachta
rInnen IM Innsbrucker Dom überrascht, Za  Z NSCN, über die Eerrichtung VON Sammel-CGrab
eren beeindruckten mich e1nNe achtsame Ge tatten und eigene (‚edenkfeiern wächst INn

staltung HC e1n eam der Klinikseelsorge und (‚esellscha: und INn den Kirchen eine NeuUeEe

e1ne ecNeE Bischofspredigt 1eTr ist für Sensibilität [Ür die besondere 1tUualon VONN

mich eutlich geworden, dass die Jrauer tern und Familien, die mit dem en Tod 1Nres
verstorbene Kinder auch 17 OÖffentlichen (Kir- Kindes konirontiert Sind
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Vermächtnis ist iDt er mpulse einem SpIr-Bewusstseımmn fur dıe ur
uellen eben; VOT allem aber vermittelt eT arındes vorgeburtlichen Lebens
auch die Osüliche Hoffnung, dass die ungebore-

e‚ Verschiedene kritische Außerungen [L1all- NeN Kinder, die 1M Multterscho sterben, NUurTr E1-
cher Zeitgenossen lassen darauf schließen, dass NelnN »Hinübergang« vollziehen und In (sottes

Ewigkeit geborge Sinddas vorgeburtliche eDen N1IC als eigenständiges
esehen und ewerte wird emge Auch 1M |eutschen kErwachsenen-Kate

enüber ilt CD, In uNseTerTr (‚esellschaft e1n Be nismus »Leben dus dem Glauben« wird
wusstse1in fördern, das den Wert und die Wür: der Perspektive des (‚ebotes nachdrücklich TÜr
de des Lebens VOIN seinem Beginn den ySchutz des menschlichen Lebens seinem
NnımMmM: Aus theologischer IC stellt das einen Anfang« und das uneingeschränkte Ja
entscheidenden Aspekt dar Auch das DE- ZUEur und ZUrT Unantastbarkeit und NVver-

en hesitzt e1nNne unbedingte ürde, letzlic  el des vorgeburtlichen menschlichen
WwIe die folgendenAu:zeigen. Lebens hetont Wenn @$ dort ZWaT primär

Ein Freund nNat unNns auf e1N Buch VON arlo Konfliktsituationen 1M Zusammenhang mit
(aretto miI1t dem 1te »Empfange: und eTl- Schwangerschaftsabbruch geht, SOIl INn uNnseTeMmM

gänglich Nser Leben« aufmerksam emacht. Zusammenhang Nsbesondere der oft kontrovers
arın erzählt der ekannte spirituelle UTtOr diskutierte De. des Beginns menschlichen Le:

986) VON e1Ner FTrau, die in INr LLeid klagt, DenNs deutlich herausgestellt werden: »In der WIS-
dass S1E inr Kind »IM Mutltterleib verloren al« senschaftlichen Diskussion über das ungebore-
WwoDel eT Dewusst NIC den egri »verloren« eben ensolche eorien Beachtung, die
verwenden möchte!). 1eSsE egegnung TÜr innerhalb der Entwicklung DE

stimmte EFinschnitte und Teilschritte In Richtungihn der ass, e1in Buch über die ungeborenen
auf die Entfaltung Za  3 personalen eDen hin

»iIm Symbol und n den Gestalten Von nehmen [)Die EFrkenn  1SSE der MoOodernen ene-
Hk und der Embryologie lassen aber keinen /wei-kleinen Engeln &<
fel daran, dass miıt der Beiruchtung menschliches

Kinder auch 1ImM 1e auf das Problem der beginnt. Dieses 1st SOM weder eın VOT:

eibung schreiben arın veri{r eT üDer: menschliches as< noch eın Jeil der utter«

zeugend se1INe sicht, dass ebDen mMIt der EMD noch eın bloßes Implantationsprodukt‘ noch

[angnis beginnt und niemals aufhört » Wenn WIr eın werdendes Leben« Wir aben S VON der
auf die elt kommen, WenNnn WIT IM Mutterscho. Zeugung mit dem en e1nes enschen In

empfangen werden, gibt Ott unNns das Es se1iner ersien Lebensgestalt Ü In der alle Spä-
1St unvergänglich, weil eT unvergänglich iSt. «< tadien ange sind.«“
Uure Ott oMM auch den ungeborenen KIn: In e1Nne hHereits 9089 erschienenen, eaC
dern e1ine unvergängliche In De tenswerten y(‚emeinsamen rklärung des ates
rührender und fast mystischer Art ass arlo a der kEvangelischen Kirche In Deutschla: und

die ungeborenen Kinder IM und In der eutschen Bischofskonfiferenz üÜber Heraus-
den (Gestalten VON eiınen ngeln« sprechen, IOund ufgabe hbeim des Le

DEeNS« wird IM IC auf die Ur des BE-»dıe Schon VOT unNns anls /iel gelangt«> Sind S@1-
Nne  3 Buch das gewissermaßen e1n geistliches burtlichen Lebens Detont ES ibt »keınen Grund,
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die ussagen über (‚ottebenbi  ichkeit DZW. der astora. geht 6S VOT arum, Be
urde des enschen N1IC auch auf das olfenen eine Gelegenheit geben, Über den
urthiche eDen eziehen oder ihm den Verlust 1Nres Kindes 1n e1ner {fenen und VeTlT-

spruch gleichen chutzes WI1e [Ür das geborene ständnisvollen Atmosphäre reden Der jähe
en verweigern. Aus theologischer Per 10od edeute e1ne SC  erzvolle Irennungser-
pektive ist uUuDerdadles es mensch- ahrung er SOI die Irauer zugelassen WEeT-

iCen einen eigenen Wert und Sinn,
indem Oott 0S SC.  a ruft, achtet und lie. der » Irauer, age der Wurt
Mensch hat e1ne unverlierbare ürde, weil Ott dürfen InNren alzen C
ihn Derufen hat, seın Gegenüber sein, und innn
In Jesus Christus unbedingt aNZCENOMME: hat; den; auch age oder Wult aufgrund enttäuschter
ungeborene Kinder Sind dabei mitgemeint vgl und offnungen dürfen Inren Alı7
Hiob Sl 15: Ps 39,13-16; Jer S] (sottes In der astoral Soll darauftf geachte WEeT-

Nnahme des ungeborenen menschlichen Lebens den, dass dieser ase der Trauerarbeit
verle1 ihm urde > Kaum und Zeit geschenkt WIrd

Aus der Gesprächspastoral 1st Dekannt, dass
das Dasein und das anteiilnehmende uhören der
Seelsorgerin DZW. des Seelsorgers entscheidendoffnung auf ewWIges Heiıl
SInd 1ele Fragen nach dem arum des jähen

Aus theologischer ICverbinde sich amı eswerden offen Jeiben mussen 1eSsEe Span
auch die Hoffnung auf ewiges Heil aller Men NUNz oilt e auszuhalten Vielleicht gelingt 6S e1N-
schen. Wie e1Nn zie sich der TUN! samen ersonen 1M LaUt e1Nes Gespräches
gedanke UrCc die ibel, dass .Ott e1n .Ott des oder e1iner lJängeren Begleitung, dass Irauernde
Lebens 1St. Er nımm Je‘ auch noch urze allmählich hre Klage verwandeln können, und
en und hrt esS e1INM. ZUrT Vollendung. ET dass hre Hoffnung wächst. Echter TOS fern:
chenkt Sse1in ewlges eben, e1Nn »Leben In ülle«,
das eTr unNns verheißen naf: Das 1st und Dleibt die » Z1ele Fragen werden
oroße Zusage des aubens ott verle1i also offen leiben MUSSEN (
dem geborenen WIEe dem vorgeburtlichen
menschlichen eben e1nNne unverlierbare und EW1- ab jede vorschnellen und oberflächlichen Ver:
C uUurde ird dieses VON seinem Beginn tröstung hat seinen tHeisten und letzten TUn

als sich entwickelnde) eigenständige Person INn der oben angedeuteten) Hoffnung auf e1N
ANZENOIMNMEN und 9dann [1USS ewlges Heil enschen und 1M Glauben
das auch Konsequenzen 1M mi1t die Auferstehung. Je nach 1a0n kann 5

Fehl: und Totgeburten. |)iese insicht ordert die angebracht se1n, mi1t den e{irolie
Pastoraltheologie mehr denn Je heraus, entspre- el e1n entsprechendes eDe formulieren.
chende Abschiedsrituale entwickeln Uund anchAma Hiletet 0S Ssich d mit ymbo

ZB5 erze, Weihwasser, ume) und Kitualenebenso verschiedene Wege e1Ner seelsorglichen
Unterstützung für Angehörige anzubieten Ver.- arbeiten, die das Österliche Vertrauen auf
schiedene pastorale ehelfe dazu wert- e1n ewiges en Z  3 USATUC ringen und

mpulse und Hinweise.®© Destärken
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Naß

Nach dem Kirchenrec (GIC 87 ]) Sollbschiedsrituale und auTtTe
e1N Neugeborenes unabhängig VOIN

O Rituale SINd 1LITelCc ZUrT Bewältigung VON TO und (‚ewicht nach Möglichkeit getauft
Irauer. Seelsorgerinnen und Seelsorger können werden Wenn MNan dus guten Gründen der

Impulse gebe und üÜber ONKreite Möglichkei- Praxis der Säuglingstaufe esthält, kann esS dann
(en informieren, amı sich die Angehörigen
dann selbst für e1ne aNZEMESSENE FOorm des » aufe NIC: heilsnotwendig A
chieds entscheiden können

eil Je ungeborene en sSeINeEe unDe- NIC nanh:  (D legend se1in, auch e1n olches Kind

dingte nhat, ist S SiNNVOLL, dem Kind einen taufen, De] dem das eben mMIt dem I0d beginnt?
amen Dadurch kann e1Nnerseits SEINeEe Wenn 6S Hei einem Neugeborenen
Unverwechselbarkeit Z  3 kommen, ISt, die au{iTe penden ‚bei dem Nan

Ja ebenfalls VO  - eien Willen ZU  3 Sakramenten:
dem ind einen Namen geben C empfangsie dann NIC ehbenso bei

einem Neugeborenen? Sicher ewegen WIr
andererse!l die Desondere Beziehung den uns nNnier INn e1inem Grenzbereich Aber Z DL
LEN die sich Ja mMmels SCANON einen amen TÜr inr ohl auch gute (Gründe [Ür e1ne auie VON KIiNn:
Kind ausgedacht /Zugleich kann e1Ne klel dern, 072 enen en und 10d ineinander ogreil

e1er der Namensgebung auch e1ne INn jen, Ja aktisch auch durcheinander geraten
der Irauerbewältigung der kEltern Se1In. Ähnlich WI1e De]l der Sauglingstaufe

Darf Oder soll e1N totgeborenes Kind etauft werden auch In diesem Fall der (;laube und der
werden? ird INn diesem Fall das akrament der notwendige Z au{Te VOIN den twachse
auie NIC auf e1N Abschiedsritual reduziert? Nel DZW. Eeiltern etragen. Aufgrund dieser Ent:
azu oibt S unterschiedliche Standpunkte, scheidung der Eltern WIrd S »auf den 1od und
Dei In den meisten pastoralen VOIN e1ner die Auferstehung TISU1« getauft. »

der ern« ehbt das Kind Ja immer noch, auchTaufspendung stand WIrd Ige
melne Regelungen können vielleicht 1SSVer: WeNnN S1e S als »bereits gestorben« INn den5
ständnisse jördern; In hbestimmten Fällen kann den nalten Mit einem schlichten Jaufakt
aber e1ine Taufspendung dus pastoralen krwä mittelbar nach der Geburt kann auch dieser WIil:

SINNVO sein, WI1e ich 1M Folgenden aul- le der Eeltern mit dem 10d Uund der Auferweckung
zeigen möchte Christi INn Verbindung werden.®

Aus dogmatischer 1C Dilt zunächst, dass e1Ne solche Jaufpraxis kann sich erweisen, dass
Sakramente grundsätzlich 1UT en C die Jlatsache de aCTIO nımMmMt, dass auch
penNdet werden, und dass die au{ife TÜr Irun VeT: das e1nNes totgeborenen Kindes eT-

StOorbene Kinder N1IC heilsnotwendi 1St. ler gänglich ist und e1nNne in  3 eigene Desitzt.
IMNUSS nach WIe VOT e1N tes Vorurteil und Voraussetzung 1st allerdings, dass die au{ife IM

e1nNne wIe IM nderen Fall ehben NIe als e1ne1Ne unberechtigte orge über das Schicksal VOIN

indern gekämp. werden, die ohne au{fe U magisches ua mMissverstanden wird, ondern
torben sind./ Aufgrund der yunbedingten eil vielmehr als außerlich sichtbare und WIrksame

notwendi  eit der Taufe« WaäarT 5 Ja Zeit üb Zeichenhandlung, adurch die heilvolle und

lich, 21n Kind SOTOTt nach der (‚eburt taufen. unvergängliche Zugehörigkeit dieses Kindes
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ristus, dem Auferstandenen, auszudrücken staltung e1Ner olchen SCHIeds und egrä
Ntier dieser theologischen Prämisse ich nNısieler ibt e INn der Fachliteratur vlele WeTrTtT-

grundsätzlich ur e1n, dass deelsorgerinnen Anregungen, Bausteine und Textvorschlä:
und Seelsorger Del e1ner JTotgeburt mit den C [Ür die Praxis.?
tern die Öglichkei e1ıner Taufspendung Dbe Auf e1Ner Grußkarte aben meılne Frau und

ich einen lext bekommen, der UunNs begleitet!©
»Möglichkeit einer Iaufspendung

besprechen &X anchma: verlässt uns eın Kind,
das den Kuf Von drüben lauter vernommMen hat
als die Stimme 1Ns ensprechen und innen die kEntscheidung berlas

SC  3 kinerseits SOIl kein yInNnNerer ZWang« e1- ESs chließt SE1Ne ugen und aumelt davon
elr auie entstehen, weil das ungetaufte Kind WwIe ein Schmetterling, aumelt zurück 1NS IC

yverloren Wäre«; andererseits soll aber und ass uns allein mit den Fragen,
auch die pastorale Dimension e1ner aufspen- hneorber den INn des Begonnenen,

das uNs unvollende erscheint.dung ErWOgEN werden, Welnn dieses akrament
den Eltern selbst E{IWAas edeute und einen eNT: Lässt uns zurück mit einer Hoffnung,
SP.  en Stellenwer INn inhrem ejigenen Le: die sich NIC. erfüllte,
ben nat. e1ne OSpe, die welkte, ohne blühen

In einigen größeren (emeinden wird VON ass uNns zurück und jehrt uns,
Zeit Zeit eine gemeinsame Irauerfeier AaNZE ass dieor auf unsere Fragen

manchmal NUrTr enann:oten, Welnn mehrere Kinder INn einem Sammel:
Ja Ruth Raugrab Destattet werden ktwas weniger

Y»gemeinsame Irauerfeier anbieten < Wenn das enmit dem 10d eginn' KÖöN
NenNn WITF trotzdem Jeses Ja wagen? Unsere christ:

1st die Möglichkeit e1ıner Beisetzung INn einem Fa: 1C Hoffnung, dass WIFr Uuns e1Inm 1mM Himmel
Oder INn einem ejıgenen Grab auf dem sehen, WIrd auf e1Ne arte TODe jel

dann auch der ame des Kindes auischeinen leicht aber ass S1E e1Nne 1eDe In UunNs wachsen,
kann Für e1ne ewWwusste und Ge die NIC jestklammert, ondern die freigibt.

' Vagl. auch Günther er, ferenz (Hg.) en AdUS dem Deutschen Bıschofskon- Diese Überlegungen Vel-
Glauben Kath Erwachse- an ich dem InnsbruckerDurchkreuzte Hoffnungen. ferenz, Iriıer 1989, 43-46;

Pastorale Begleitung Del nen-Katechismus B: 437 Dogmatiker Prof. 0zZze
Fehl- und Totgeburten, In Bonn 995, 288-302; 289 Vgl Kasten 388 Niewjljadomski
Lebendige Seelsorge 55 Gott Ist eın Freund des Vgl dazu hes. Arbeitshilfen Vgl Kasten 388
2004) 205-209 Lebens. Herausforderungen Nr 109 der Deutschen 10 Grußkarte dUu$ dem Verlag

Carlo Caretto, Empfangen und ufgaben heiım Schutz Bischofskonferenz, Eltern Butzon Bercker:;
und unvergänglıc Unser des Lebens. Gemerinsame rauern Ihr YeC- www.kartenkatalog.de
eben, reiburg 989, 19 Erklärung des ates der borenes Kınd Hınwelse Z7UT

010| Evangelischen Kırche In seelsorgliıchen Begleitung,
eutsche Bıschofskon- Deutschlan und der onn 1993, und 45{ft7.
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ulıa recker
arten auf das tote Kınd

Gespräche miıt Annıka

In der Begleitung Von Frauen,
eren Kind 1mM Multterleib gestorben ist,

geht es arum, ahlmöglichkeiten
auszuloten, Entscheidungsprozesse sehr e1Nn Kind WIe S1e In einer Skulpturarbeit,

ZU unterstützen und sowohl die ich mıit inr mache, geht eS auch das

der Betroffenen als auch sıiıch selbst wägen der verschiedenen Möglichkeiten, die

Schwangerschaft Torcieren Aber SCANONals SeelsorgerIn eit ZU lassen.
nige Wochen späater ist S1e schwanger.

»IC DIN tatsächlich schwanger! Habe VOT-

gestern den Test gemacht, aber ich usstie s

®&  ®& |)ie eg| mit nı Name geanN- SCANON VOTrNer.« diesem espräc geht eS

dert) WarTr sehr berührend Sie kam MI1r auf Freude und Glück, aber auch die Angste, Was

Empfehlung 1Nrer Frauenärztin Zur Zeit der G@ ISt, Wenn das Kind NIC gesund SL, WelNnln sS1e

präche 1M ebruar 2005, die ich hier dUSZUBS- eine Fehlgeburt nat, andere Eventualitäten Ich
WeIlSe wiedergebe, Trbeite ich als Iherapeutin gehe auf hre Angste ein, versucnhe INr dann aber
und Seelsorgerin INn der Psychosozlialen Bera- Stärkung und Unterstützung für sich selbst

tungsstelle reiburg, Annika kam über einen Zeit: zubleien und Sdpc INT, WI1e WIC das jetzt U
[aUM VON NeunNn onaten In regelmäßigen rade TÜr S1e und für ihr Kind 1ST. Sie scheint, C
tänden MIr. Ihr auptthema WalTr » KıNder- rade achdem S1e die Angste alle ausgesprochen
wunsch 1M Alter« Zur Zeit der ersten hat, doch recC DOSIUV und zuversichtlich und

eratung 1st S1e 44, hat e1INe siebenjährige Toch: sagt Fnde der Beratungsstunde, dass S1e peEIT
ter und ebt mıit inrem Partner INn einer noch e1NM. kommen würde, sich veraDb-
nach 1nrer Aussage reC harmonischen Partner: schlieden und dass 6S dann erstmal ware
schaft. Sie arbe1ıte als Übersetzerin IN e1inem In der Nachstien Stunde 1st S1e SCANON
BÜüro auf e1Nner Teilzeitstelle und MaC neDben- ang des dritten 0na Herichtet VON den VeT-

Dei lreiberufliche Übersetzungsarbeiten. schiedenen eIU und VOT allem VO  Z UuC.
Wir reden In einigen Gesprächen auch über SChwanger sSein Sie Sagl »  er entscheidende

hre Angst, N1IC mehr schwanger werden. Safz VOIN en WaT das mit dem (seschehenlas:
Sie oibt edenken, dass S1e selbst In die Be: SEL en werde ich auch De] der (Geburt ervor:

olen. |)as 1St Beim (‚eschehenlassenziehung kam, als s1e SCANON 4A7 WAaT. Ihr Partner 1St

einige Jahre als S1e und wünscht sich ehen- passieren die wichtigsten Dinge.« Wir veraDb-
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ScChieden UNs, und S1e sagt_ »IC schick’ nen hen will Ich kann MIr alles NIC vorstellen
dann e1inNne Geburtsanzeige. Auf Wiedersehen.« Das 1St traurig und NIC verstehen

eC Wochen später ruft Ss1e mich S1e Ja, das ist auch
tammelt INS Telefon, ihr Kind sel LOL. Sie nabe eS Längere ause, ich hre Hand die
gerade erilahren /Zu eginn der 18 oche, also Zeit 1e ese 2)

dem Punkt, dem eigentlich avon dUuS:

ogeht, dass alles guL oeht. S1e sSE]1 ZWe] Jage vorher
noch Dei der Frauenärztin BEWESEN e1ınem Zeıt lassen
ogrößeren Screening auf dem Ultraschall, alles
gut aus Überglücklich SE1 S1e mit 1Inrem Partner ( Wir weılınen alle drei kine ZuUuNaCNASs De
laus ame geändert) nach Hause Cgangenl, ommMene Stimmung weicht e1ner gelösten,
habe dann noch e1N aschen Sekt mMIt ihm DE Sallz uhigen Atmosphäre Wir reden über die
trunken, und S1e hätten e1' das ge.  ® Möglichkeiten, das Kind gebären, entweder
e1Nn oroßer lang gehegter raum, ndlich e1nNne WIe inr bei der Frauenärztin wurde
yrichtige« Familie se1n, AınNge In f  ung. Ich 1INSs Krankenhaus en und e1nNe Ausscha:
konnte S1e Telefon N1IC egleiten und bung machen lassen oder zuhause darauf

warten, diass das Kind auf Naturlichem Weg
konnte SIe Ielefon oMmM eeSsEe 5)

MNIC. gul begleiten. C Ich nabe SCANON avon ehört, dass Frau-
C  9 die wussten, dass S1e e1n Kind 1M auc

auch N1IC trösten, und Dat S1e aher, noch aben, darauf en Ich weiß NUT

selhben Nachmittag In der Beratungsstelle VOT:-

beizukommen le. ese ]) MUSSEN das NIC. heute
Sie kam INn Schweigen sehüllt, gemeinsam entscheiden &<

mit aus, 1inrem Partner. 21 sitzen VOT mMIr,
WI1e versteinert, ZUNaCNSsS NIC INn der Lage, pT- NIC.  ‘9 OD ich das dann aushalte, e1ine Art Lei:
WdsS chenträgerin seın Da weiß 1Nan dann Ja auch

Wissen Sie, ich mich, OD ich 1T- NIC.  9 WI1e ange e dauert, und ob ich das War:
endwas Talsch emacht habe, Was alsches DC ten ertragen kannn Ich habe oße Angst.
BedsCN Oder (Schluchzt

(DA NÖr blo( mit dem Zeug aufl. Du Sie MUuUssen das Ja auch NIC eute eNtT:
das mehr naturwissenschaftlic De schelden. Sie können C5 1M (srunde

Tachien )as passiert eben, dass die eınen Jag NEeu entscheiden.
Menschlein wieder gehen Da stimmte Was mit (Schluchzt und hält meıline Hand Dalız
den enen NIC.  9 ist doch Desser est.) Was Sie denn als Theologin? ott

(Schluchzt.) Und WITF WISsSen Niıcht ıll doch E{IWAas NIC arum nur? Warum
HIM dieses eine Menschlein N1IC leben? Ichob eS e1N unge Oder eın Mäöädchen War

Wissen Sie, das können Sie wahrschein- PS MIr doch SOOO gewünscht. Sie WI1ISsSen Ja
ich sehen, WenNnn das Kind N1IC mehr In inrem WI1e sehr. Schaut mich nach Verständnis ingend
aucC 1st. an.) Aber irgendwas nabe ich Talsch gemacht,

(Schluchzt.) Ich weiß NIC.  9 9D ich 65 SC- Was nur?
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Ich NIC dass C655 hier falsch all den (‚efühlen VON Wult und Enttäuschung In
und richtig geht. Ich au auch NIC  ‘9 dass Sie e1ine Arme werien uUund sich dir m_r
e{was falsch emacht habenND  R  S  B: Ich glaube nicht, dass es hier um falsch  all den Gefühlen von Wut und Enttäuschung in  und richtig geht. Ich glaube auch nicht, dass Sie  deine Arme werfen und sich dir anvertrauen.  etwas falsch gemacht haben ... Was haben Sie da-  Lass sie in dieser besonderen Zeit nicht allein.  von, wenn Sie mich nach Gottes Willen fragen?  Lass sie spüren, dass das Kind in deiner Liebe ge-  A: Ich könnte es besser verstehen. Wissen  borgen ist. Gib ihnen das Gefühl, im Kreislauf  Sie, ich bin noch im Hormonrausch, habe noch  des Lebens, zu dem Geburt und Tod dazu-  gar nicht realisiert, dass das Kind tot ist. Ich wei-  gehören, aufgehoben zu sein und bei dir mit al-  ne darüber, weil es ja so gesagt wurde und auch  lem, was sie beschäftigt und ausmacht, einfach  Frau K. hat ja dreimal auf den Bildschirm beim  sein zu können. Amen.  Ultraschall geschaut, weil sie es wohl erst nicht  Annika und Claus atmen ganz ruhig, als ich  wahrhaben wollte. Oh Gott, wie konnte das ge-  das Gebet zu Ende gesprochen habe. Sie schau-  schehen? Wo bist du?  en mich beide an, so als warteten sie darauf, dass  Ich lasse sie weinen und schluchzen und  ich weiter spreche.  A: Das war so wohltuend. Ihre Stimme und  bin innerlich ganz präsent und bei ihr.  B: Lassen Sie sich doch einfach ein paar Tage  die Worte, das hätte ruhig noch so weitergehen  Zeit. Die Zeit verändert auch ihren Blick auf die  können.  Situation. Und wenn Sie wollen, spreche ich ein  B: Wissen Sie, es ist natürlich nicht dasselbe,  Gebet für Sie und das tote Kind. (Siehe These 4)  aber Sie können das auch zuhause miteinander  A und C: Oh ja, sehr gern.  machen. Wenn es Ihnen zu schwierig scheint,  Ich verändere meine Sitzhaltung und zünde  laut zu beten, beten Sie einfach jeder leise für sich  eine Kerze an. Ich nehme wahr, dass A und C  und stellen Sie dabei eine Kerze auf, oder sagen,  sich auch in ihrer Sitzhaltung zentrierten. Nach  was Sie noch beschäftigt, in den Raum hinein.  So verabschiede ich das Paar an diesem  einigen Minuten der Stille spreche ich:  B: Gott, du bist Quelle und Ursprung, Be-  Nachmittag, verabrede mit Annika, dass sie mich  gleiterin und Freundin. Sei jetzt in dieser Situa-  jederzeit anrufen kann, aber sicher morgen früh  zum Gespräch wiederkommen wird. Sie will  tion ganz besonders bei Annika und Klaus. So  sehr hatten sie sich ein Kind gewünscht, hatten  überlegen, ob sie auf das Kommen des Kindes  es zu sich eingeladen und willkommen geheißen.  warten kann.  Zwischendurch hatten sie gezweifelt und geha-  A: Wenn ich ins Krankenhaus gehe, wür-  dert, weil sie nicht wussten, ob sich ihr Wunsch  den Sie mitkommen, als mein seelischer Bei-  stand?  B: Ja, wenn Sie das wollen. Sagen Sie mir  »Es gibt keine Erklärung. ©  dann Bescheid.  erfüllen würde. Und dann war Annika schwan-  ger — welch Freude und Glück machten sich  Die nächsten Tage sind bestimmt von einem  breit. Aber es war nur von so kurzer Dauer. Jetzt  Hin und Her der Gefühle. Am frühen Morgen  müssen sie mit der traurigen Nachricht leben,  ruft mich Annika an, sagt, sie fühle sich schreck-  dass das Kind in Annikas Bauch gestorben ist.  lich, sie glaube nicht, dass sie das Ungewisse des  Wie können sie damit leben? Es gibt keine Er-  Wartens, vor allem mit der Perspektive nicht zu  klärung für dieses schreckliche Unglück. Sie kön-  wissen, wie lange es dauern könne, aushalten  nen sich nur mit der Trauer und den Tränen und  könne.  DIAKONIA 36 (2005)  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  421Was aben Sie da: Hass S1e In dieser Dbesonderen Zeit N1IC allein.
VoN, Wenn Sie mich nach (‚ottes Willen iragen? LAass S1e spuren, dass das Kind INn deiner 1e eC

Ich könnte e$ besser verstehen Wissen borgen 1St. Gib ihnen das Ge 1M Kreislauf
Sie, ich bin noch 1M OrmONrausch, nabe noch des Lebens, dem Geburt und Tod dazu
gal NIC. realisiert, dass das Kind LOL 1St. Ich WEeI- gehören, aufgehoben SeIN und Del dir mit al:
e darüber, weil PS Ja gesagt wurde und auch lem, Was S1e beschäftigt Uund ausmacht, infach
Frau hat Ja reimal auf den Bildschirm Heim se1ın können Amen
Ultraschall geschaut, weil S1e S onl erst N1IC Nıka und aus AdallZ ruhig, als ich
wahrhaben wollte Oh Gott, WI1Ie konnte das C: das (Gebet kEnde gesprochen nabı  D S1e SCANAU:
schehnen Wo DISt du? mich 21 d. als SIE araurf, dass

Ich asse sS1e weıiınen und schluchzen und ich weilter preche
Das WarT wonltuend hre MmMe undDIN innerlich SallZ präsent und Del ihr.

Lassen Sie sich doch infach e1Nn Daal JTage die orte, das noch weitergehen
Zeit. Die Zeit verändert auch ihren C auf die können
1tuatlion. Und WeNn S1e wollen, preche ich e1N Wissen Sie, CS ist natürlich N1IC asselbe,
eDE TÜr Sie und das LOTe Kind Siehe ese 4} aber Sie können das auch uhause mıteinander

und Oh Ja, sehr en machen Wenn e nen schwierig scheint,
Ich verändere meline Sitzhaltung und ZUunNde aut eten, eien Sie infach Ee1IsSE TÜr sich

e1nNe Kerze Ich nehme wWahr, dass und und tellen Sie aDel e1ne erze auf, oder
sich auch In 1Nrer Sitzhaltung zentrierten Nach Was S1ie noch ESE  L, In den Raum hinein

SO verabschiede ich das Paar diesemeinigen Minuten der preche ich:
Gott, du DISt (Quelle und YTSprung, Be: Nachmittag, verabrede MmM1t nika, dass S1E mich

eiterin und Teundın Sei jetzt INn dieser Situa: jederzeit anrufen kann, aber sicher IOTFgEN firüh
Z  3 espräc wiederkommen wIird S1ie wıill10n gahnz besonders beil Nl und atl SO

sehr hatten S1e sich e1n Kind vgewünscht, hatten überlegen, ob S1E auf das Kommen des Kindes
CS sich eingeladen und willkommen geheißen. arten kann
Zwischendurc hatten S1e gezweifelt und geha Wenn ich 1INS Krankenhaus gehe, WUTF-

dert, weil S1Ee N1IC wussten, OD Ssich INr Wunsch den Sie mitkommen, als meln seelischer Bei
stand?

Ja, WenNnn S1e das wollen age Sie MIrS ES Z210t eine Erklärung.
dann escnel:

rfüllen wurde Und dann Sschwan:
ver WeIC Freude und ÜC machten sich |)ie NacCAsien Jage SINd Dbestimmt VON e1Inem
Tel Aber 0S Wal 1UT VON kurzer auer., Jetzt Hin und Her der (efühle en Morgen
MUssen s1e mıi1t der aurıgen Nachricht jeben, ruft mich Nıka d} Sagl, sS1e hle sich chreck:
dass das Kind INn NnNikas auC gestorben 1St. lich, S1Ee NIC  9 dass s1e das nNgewisse des
Wie können S1E amı leben? ES gibt eine Er Wartens, VOT allem mMiIt der Perspektive N1IC

ärung TÜr dieses SCNreCkliche Unglück. Sie KÖöN: wissen, WI1e ange eS dauern Önne, aushalten
nen sich 1UT mit der Irauer und den Iränen und onne
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Auf der nderen Seite zerrel. S mMIr das TeTr Tochter S1Ee inzwischen auch VOIN inrem
erz wissen, dass MIr das eiıne esen Kummer erzählt Uund 9WI1e offen und
dus dem LLeib gerissen WIrd Ich habe gestern ohne eu S1e reaglerte.

SO als SE1 das das Selbstverständlichste In

»ES geht Aur Stundefür Stunde der elt. aDel S1e sich doch auch sehr

und ag Tag. C e1Nn (‚eschwisterchen gewünscht. Aber TÜr S1e 1St

klar, dass WIF dann eben noch e1N Baby
Abend noch mal mit (der Hebamme BESPTO INne  > Ist das NIC verrückt?
chen Sie MI1r allhart, dass De] e1ner Aus: Nein, das ist NIC Verruc Kinder SINnd
chabung das Kind sicher N1IC Sallz rauskommt viel selbstverständlicher 1mM Kreislauf VOINl 1od
uUund dass S1e mMIr höchstens Stücke mitgeben, und verankert, suchen sich dort iInren
WenNnn ich 65 denn unbedin mitnehmen will Weg

Und für S1e ist klar, dass Sie das Kind mMit: Ja, das MM Ruth hat auch e1N
nehmen wollen? derschönes Bild Tür das Baby DENOR  A: Auf der anderen Seite zerreißt es mir das  rer Tochter hatte sie inzwischen auch von ihrem  Herz zu wissen, dass mir das kleine Wesen so  Kummer erzählt und war erstaunt, wie offen und  aus dem Leib gerissen wird. Ich habe gestern  ohne Scheu sie reagierte.  A: So als sei das das Selbstverständlichste in  YEs geht nur Stunde für Stunde  der Welt. Dabei hatte sie sich doch auch so sehr  und Tag für Tag. ©  ein Geschwisterchen gewünscht. Aber für sie ist  klar, dass wir dann eben noch ein Baby bekom-  Abend noch mal mit M. (der Hebamme) gespro-  men. Ist das nicht verrückt?  chen. Sie sagte mir knallhart, dass bei einer Aus-  B: Nein, das ist nicht verrückt. Kinder sind  schabung das Kind sicher nicht ganz rauskommt  viel selbstverständlicher im Kreislauf von Tod  und dass sie mir höchstens Stücke mitgeben,  und Leben verankert, suchen sich dort ihren  wenn ich es denn unbedingt mitnehmen will.  Weg.  B: Und für Sie ist klar, dass Sie das Kind mit-  A: Ja, das stimmt. Ruth hat auch ein wun-  nehmen wollen?  derschönes Bild für das Baby gemalt ... ich kann  A: Auf jeden Fall. Ich möchte auch gern ein  viel von ihr lernen.  Verabschiedungsritual. (Siehe These 5) Wir ha-  B.: Zum Beispiel?  ben doch schon mal darüber gesprochen. Für  A: Claus und ich haben überlegt, dass es gut  mich und auch für Claus ist das ganz wichtig.  wäre, dem Kind etwas mit in die Erde zu geben,  (Schluchzt.)  und als Ruth so schön gemalt hat, dachte ich da-  B: Ich kann Sie gern dabei begleiten.  A: (Nickt.) Ja, das wäre sehr wichtig für  ))dass Tränen fließen dürfen «  mich. Im Moment brauche ich wirklich einen  Beistand. Aber wie Soll ich nur die nächsten paar  ran, dass ich doch etwas Kleines töpfern könnte.  Tage überstehen? Und wenn es Wochen dauert?  Außerdem möchte ich Sie fragen, ob Sie meinen  B: Ja, es kann wirklich Wochen und viel-  Abschiedsbrief an das Kleine mal lesen wollen.  B: Möchten Sie ihn mir vorlesen?  leicht sogar länger als einen Monat dauern. Es  geht wirklich nur Stunde für Stunde und Tag für  A. Kann ich auch, aber ich weiß nicht, ob  Tag ... und wenn Sie heute Abend entscheiden,  ich die ganze Zeit weinen muss...  B: Was wäre dann?  Sie halten es nicht mehr aus, Sie wollen das tote  Kind nicht länger in sich herumtragen, dann ru-  A: Weiß nicht, vielleicht einfach nur be-  fen Sie mich an, und wir fahren ins Krankenhaus.  schämend, dass ich es nicht schaffe, den Brief zu  lesen ...  B: Vielleicht weine ich ja auch die ganze  Zeit, und dann ist es einfach ein Teil vom Vorle-  Die innere Ruhe aufbringen  sen, dass Tränen fließen dürfen, so viele wie wol-  ©  In den nächsten Tagen verbrachte ich eini-  len, und dass das völlig in Ordnung ist.  ge Stunden mit Annika, manchmal war ihr Part-  A: (Lächelt, schluchzt kurz, holt ihren Brief  ner dabei, manchmal war sie allein. Sie weinte  hervor und beginnt zu lesen) Mein geliebtes  viel, erzählte mir von ihren Träumen und Äng-  Kind, ich weiß nicht, wo deine Seele schon hin-  sten und vor allem von dem Gefühl, einen tiefen,  geflogen ist, ich weiß auch nicht genau, wann  lang gehegten Wunsch aufgeben zu müssen. Ih-  du dich entschieden hast zu gehen. Ich bin sehr,  422  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  DIAKONIA 36 (2005)ich kann

Auf jede: Fall Ich möchte auch CIM e1n viel VOIN inr lernen.
Verabschiedungsritual. 1e ese S}} Wir na: Zum Beispiel?
ben doch ScChon mal darüber gesprochen. Für aus und ich berlegt, dass 65

mich und auch TÜr aus 1st das AallZ WIC. ware, dem Kind e{IWAas mit INn die krde geben,
(Schluchzt.) und als Ruth SCANON nat, dachte ich da:

Ich kann Sie DEIN dabei egleiten.
Ja, das Ware sehr wichtig für » 'aSsSSs Tranen fließen dürfen «

mich Im Moment rauche ich wirklich e1inen
Beistand Aber WIe Ol ich L1UT die Nachsten Daal rall, dass ich doch e{IWAas Kleines Öpfern könnte
Tage Uuberstenen Und WEelnn S Wochen dauert? ulberdem möchte ich Sie iragen, ob Sie meınen

Ja, S kann wirklich Wochen und viel- Abschiedsbrief das Kleine mal esen wollen.
Möchten Sie inn MIr vorlesen?leicht SOZar anger als einen 0Na dauern. ESs

geht wirklich 11UT Stunde für Stunde und Tag für ann ich auch, aber ich weilß NIC.  9 OD
TagNOR  A: Auf der anderen Seite zerreißt es mir das  rer Tochter hatte sie inzwischen auch von ihrem  Herz zu wissen, dass mir das kleine Wesen so  Kummer erzählt und war erstaunt, wie offen und  aus dem Leib gerissen wird. Ich habe gestern  ohne Scheu sie reagierte.  A: So als sei das das Selbstverständlichste in  YEs geht nur Stunde für Stunde  der Welt. Dabei hatte sie sich doch auch so sehr  und Tag für Tag. ©  ein Geschwisterchen gewünscht. Aber für sie ist  klar, dass wir dann eben noch ein Baby bekom-  Abend noch mal mit M. (der Hebamme) gespro-  men. Ist das nicht verrückt?  chen. Sie sagte mir knallhart, dass bei einer Aus-  B: Nein, das ist nicht verrückt. Kinder sind  schabung das Kind sicher nicht ganz rauskommt  viel selbstverständlicher im Kreislauf von Tod  und dass sie mir höchstens Stücke mitgeben,  und Leben verankert, suchen sich dort ihren  wenn ich es denn unbedingt mitnehmen will.  Weg.  B: Und für Sie ist klar, dass Sie das Kind mit-  A: Ja, das stimmt. Ruth hat auch ein wun-  nehmen wollen?  derschönes Bild für das Baby gemalt ... ich kann  A: Auf jeden Fall. Ich möchte auch gern ein  viel von ihr lernen.  Verabschiedungsritual. (Siehe These 5) Wir ha-  B.: Zum Beispiel?  ben doch schon mal darüber gesprochen. Für  A: Claus und ich haben überlegt, dass es gut  mich und auch für Claus ist das ganz wichtig.  wäre, dem Kind etwas mit in die Erde zu geben,  (Schluchzt.)  und als Ruth so schön gemalt hat, dachte ich da-  B: Ich kann Sie gern dabei begleiten.  A: (Nickt.) Ja, das wäre sehr wichtig für  ))dass Tränen fließen dürfen «  mich. Im Moment brauche ich wirklich einen  Beistand. Aber wie Soll ich nur die nächsten paar  ran, dass ich doch etwas Kleines töpfern könnte.  Tage überstehen? Und wenn es Wochen dauert?  Außerdem möchte ich Sie fragen, ob Sie meinen  B: Ja, es kann wirklich Wochen und viel-  Abschiedsbrief an das Kleine mal lesen wollen.  B: Möchten Sie ihn mir vorlesen?  leicht sogar länger als einen Monat dauern. Es  geht wirklich nur Stunde für Stunde und Tag für  A. Kann ich auch, aber ich weiß nicht, ob  Tag ... und wenn Sie heute Abend entscheiden,  ich die ganze Zeit weinen muss...  B: Was wäre dann?  Sie halten es nicht mehr aus, Sie wollen das tote  Kind nicht länger in sich herumtragen, dann ru-  A: Weiß nicht, vielleicht einfach nur be-  fen Sie mich an, und wir fahren ins Krankenhaus.  schämend, dass ich es nicht schaffe, den Brief zu  lesen ...  B: Vielleicht weine ich ja auch die ganze  Zeit, und dann ist es einfach ein Teil vom Vorle-  Die innere Ruhe aufbringen  sen, dass Tränen fließen dürfen, so viele wie wol-  ©  In den nächsten Tagen verbrachte ich eini-  len, und dass das völlig in Ordnung ist.  ge Stunden mit Annika, manchmal war ihr Part-  A: (Lächelt, schluchzt kurz, holt ihren Brief  ner dabei, manchmal war sie allein. Sie weinte  hervor und beginnt zu lesen) Mein geliebtes  viel, erzählte mir von ihren Träumen und Äng-  Kind, ich weiß nicht, wo deine Seele schon hin-  sten und vor allem von dem Gefühl, einen tiefen,  geflogen ist, ich weiß auch nicht genau, wann  lang gehegten Wunsch aufgeben zu müssen. Ih-  du dich entschieden hast zu gehen. Ich bin sehr,  422  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  DIAKONIA 36 (2005)und Wenn Sie eute Abend entscheiden, ich die BallZC Zeit weınen 111USS

Was ware annnSie en es NIC mehr dUS, Sie wollen das tote
Kind nicht Jänger INn sich herumtragen, dann eiß NIC  9 vielleicht infach MNUrTr De
en Sie mich all, und WIT ahre INns enNaus schämend, dass ich 65 NIC schaffe, den TIEe

esen
Vielleicht we1line ich Ja auch die

Zeit, und dann 1Sst eS infach e1n Teil VO  = OTrTIeDie Innere Ruhe aufbringen
SCN, dass ranen fließen ürfen, viele WI1e Wol:

& In den Nachstien agen verbrachte ich e1N1: Jen, und dass das völlig In Ordnung ISt.
C tunden mi1t Annıika, manchmal WAarTr inr Part: (Lächelt, schluchzt KUrZ, holt inren TIEe
elr abel, Manchma S1e allein. Sie weıinte hervor und beginnt esen) Mein geliebtes
viel, erzählte MIr VOIl ihren Iräumen und Ang: Kind, ich weilß nicht, eine eele SCANON nHIn:
sten und VOT allem VON dem Gefühl, eiınen efjen, eflogen ISt, ich weiß auch NICg WAallill

Jang gehegten Wunsch aufgebe: MUsSsen. du dich entischlieden nast Ich DIN sehr,

422 ulla Tecker arten auf das Frotfe iInd 610 2005)



sehr traurig und mpfinde tiefen chmerz SO Das ISt e1n ythos rüher, als 05 noch
sehr ich mMI1r dich gewünscht, als eichen keinen Ultraschall gab, en die Frauen Oft auf

1ese Weise erfahren, dass das Kind LOL 1St.meılner Verbindung und eien 1e aus,
sehr ich dich SCAhON In me1n erz urg Aber S 1st infach e{IWa nderes WIS:

NOoMMEN, dich INn MIr etragen und genährt. SECN, e1n Kind INn MIr

ang ich große Angst, dass Oder Ja Und ugleich passiert In diesem Wis:
irgendetwas Schlimmes mit dir 1st. Jetzt enke sen auch SCANON AdllzZ viel Desten 1St Jag für

Jag chauen und immer wieder nachspüren.
Wenn Sie die InnNere Ruhe aufbringen können,» Adschiedsbrief «
wird S auf Sallz Naturlıchem Wege kommen

ich, dass ich In dem Moment, ich mehr Ver: Wenn Sie 5 NIC mehr aus.  en, gehen S1e 1NS

geschöpft habe, wleder loslassen I1USS$ Krankenhaus Wir können Immer arüber SPTE-
Ich weiß, dass ich eine Entscheidung chen und Neu überlegen
[1UT annehmen kann Es INı dein Weg, und ich 6S dus Wir In aglichem
werde ihn akzeptüeren. DER Loslassen MIr Jlelefo  alkt Sie aulbserdem Kontakt
noch schwer Ich wünsche e5 aber uUuNnsSs eiden, der Hebamme, die S1e mit homöopathischen Mit-:
dass PS MIr gelingt, amı eine eele ITrel Megen teln und sehr 1LITe1Cc Wi da S1e SCANON
kann und WIT e1| uNnseTeN Meden miIt deinem häufger Frauen INn dieser Situation egleite nat:
en schließen können Du JEWÜNSC. te TZählte MIr neunten Tag, dass S1e
und gewollt, es gab INn MIr VON Anfang e1ne
oroße, tiefe 1e Auch aus WarTr voller »Annika 1e. Aall.  © &<
jebe, WenNnn eTtT eS Manchma auch NIC 7@1-

geN konnte Ich weiß NIC.  ‘9 Was dich ewogen sich jetzt voll auf das Warten eingelassen habe
hat gehen, ich weiß NUT, dass ich das ak- und eitdem yınge eS inr SallZ amı S1e habe
zeptieren INUSS, In dem Wissen darum, dass 65 das Gefühl, e1in großes C der Irauerarbeit
NIC für eine kerklärung ibt Ich wünsch jetzt eisten. aus habe gemeinsam mMi1t Ruth
dir, dass du aufgehoben Dist, auch immer e1ne Olzerne Schatulie dUus Walnussholz geba;

jetzt Dist uUund vielleicht noch inge Ich ste. In die wollen S1e das Kleine dann ege E1
bete Gott, dass du Deschützt Dist und dass NeN Abend rief sS1e mich noch spät d} S1e habe
Ott segnend die Hand über dir .Ott SCH: das Ge: 6S ynNge e11te 10S, OD ich S1e
Ne dich, eine MamaNı In me1n (Gebet einschließen würde

Danke, dass S1e diesen Te mit MIr C: Nach zweieinhalb Wochen kam der eine
el aben. Der 1Sst sehr besonders, pricht e1N- Sohn VON Annika und aus auf Nnaturlichem
ach direkt VO  3 Herzen 1INS erz chauen Sie Weg auf die elt. Eine Stunde ang S1e

auf Ihr erz eichte en ehabt, dann S1e inn ohne
Meinen Sie, ich schaffe CD, auf das LOTe oroße Schmerzen. Er WaT oroß WI1e e1n Ööge

Wesen warten? Jetzt Sind esS SCANON SeCNS Tage, chen und passte In e1ne Hand Als ich kam, WAaT-

6S kann noch e1n oder zweimal ang dauern tete S1e auf die Nachgeburt. Wir saßen Tün{ft
Und gestern habe ich MIt der Multter das Bett VOI Annika, S gab Zeit Z  3 Schwel:
VON aus telefonier‘ Sie meint, WeNnNn ich lan: genNn und Zeit Z  3 Weinen Überwiegend mach:
SC warte, OnNne ich mich ergiften te sich krleichterung Trel
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Das Warten hat sich elohnt. Ich DIN amkeit gehen, die eigene Kraft des Prozesses
iroh, dass S alles guLl INg, dass ich meınen immer wleder enennen und Kaum für kige
einen Jonathan sehen Uund spüren kann und Nes sıehe ese /) lassen hat MIr mit
dass WIT ihn jetzt gemeinsam verabschieden inrer Ta und (Geduld Mult gemacht, auch mit
können Ich DIN ZWal unendlich traur1g, und ich anderen Frauen eren kigenes und da
glaube, das wird auch noch e1nNe elle anhalten, De]l auf hre eigenen tärken
aber ich DIN auch dankbar, dass ich diesen Weg
der Langsamkeit, der (eduld und des artens
ewählt habe Thesen fuüur dıe SeelsorgeIch verbrachte einige tunden De] aus,
NL und Ruth Nachmittags verabschiedete N  C pathie und ogrößtmögliche Präsenz
ich mich mit dem Hinweis, WEln S1e mich [Ür SINd TÜr die Begleitung nach e1ner Fenl Oder Tot:
das Abschiedsritual bräuchten, könnten S1e mich geburt wesentlich (erade WenNn Frauen LTau

E Nıka rief mich Nachsten Morgen matisiert SINd und e1ne noch nıe erzZa Ge
und S1e habe eine oße 1rke iNrer SCNICHTE loswerden wollen, ist 0S wesentlich, die

Laufstrecke 1M ald ausgesucht, und S1e wollten ußeren Bedingungen für e1ne geschützte, WAarT-

Jonathan dort eute Nachmittag dieser Bir- MnNe Atmosphäre kreieren Im Raum e1Nner sol
ke In die EFrde legen. S1e hätten Jange berlegt, 010 chen Seelsorge geht esS den des KÖr:

DETIS, aber auch die Geborgenheit und

JES wWar Zulu, Zeptanz VON motionen, das rleben
Beziehungen und die Erfahrung, VWahlmög-den Weg des Wartens

gehen C lichkeiten aben
(2 In der Seelsorge mit Fkrauen nach e1ner

S1Ee mich €1 rauchen, uUund Desonders Kuth Fehlgeburt 1St das klement der (‚anzheitlichkeit
habe dafür äadiert, das Abschiednehmen UT wesentlich Es geht @1 das rspüren TÜr
Il machen Sie wollte mich aber iragen, ob den richtigen Zeitpunkt bestimmter auch I9(0)  S

ich innen noch einen egen mıit auf den Weg gC verbaler Methoden, PS geht aber VOT

ben würde SO begleitete ich nika, aus und
Kuth mi1t eınem egen, den ich prach, als S1PE » verschiedene ptionen
hre Utensilien TÜr das Abschiedsritual SCANON C auf/zeigen C
paC hatten Siehe ese O)

kine OC später refNL mich d. OD die ahrnehmung inne, die dann auch als
ich mit ihr onathan gehe wolle Ich wollte Vermittlerinnen wichtiger Botschaften RC
geInNn Mitten hinein In den ald Ttie S1e mich, NOTNMEN werden Je nach Kontakt ZUT Klientin
da War auf e1ner wunderschönen ichtung e1n kann es 1LITelCc sein, Körperkontakt auizune
kleines Grab geschaufelt. Sie Natten es mıit SC INEN, S 1St aber In erster 1n1eg, auf den
WINdTOSChHen und ellchen epflanzt und e1ine Rapport 7405 Klientin achten
Walnussschalen oben geSsetZt. Wir salsen (3) Wenn WIrTr unNns als SeelsorgerInnen auf
e1Ne SaNzZe e1lle dort ohne viel sprechen, und einen spirituellen Prozess mMiIt Frauen und

MIr verdichtete sich noch mal e1Ne (Gewissheit: Mäöädchen einlassen, orlentieren WITF uNns

Es WaT gutL, den Weg des artens und der Lang ildern und Vorstellungen, die teilweise VO  3 d
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mıinanten Wissen überformt wurden Bilder der Trage nach dem und dem 1n stellen,
e1shel der Frauen, dieainrer Weisen des ist die Klientin gallzZ anders herausgefordert,
ehrens und Lernens, die Stärke 1INnrer Diritua- iInren eigenen Deutungszusammenhang üÜDer-
10a Uund Heilkraft SINd unNns e1 VOT ugen prüfen Rituale SiNd symbolische Handlungen,
Einseiti  er des 1SSeNs und der Weisheit die als solche e1ne Ösende und den Prozess der
wWI1e dera kann auch die Position ientin unterstützende ınktion können.
der kExpertinnenrolle ausgeübt werden Es 1St da (Ö) derelmıit Frauen nach e1ner Fehl:
her wichtig, dass die Seelsorgerin verschiedene Oder Jotgeburt 1st die Prozesshaftigkeit esent-

Optionen aufzeigen kann, ohne die Ratsuchende liches (Charakteris  um. Fkin egen auf dem VWeg
dominieren Z  Z ua kann das se1n, Was die 1en:

(4) Spirituell präsent se1n, 1st wesentill- Un l dem Moment dringendsten raucht.
che Voraussetzung für einen gelungenen Seel: ES kann aber auch e1ne umfassendere Begleitung
sorgekontakt. amı mMmelne ich die (Offenheit TÜr die Gestaltung des chieds, den die 1en:
TÜr Sinniragen, TÜr e1Ne Kraft, die 1M un In der TÜr S1E stimmigen korm vollzieht, De
Seelsorgeprozess pürbar wird, VOT em aber NNalten.
die Bereitschaft, die Ratsuchende auf 1nrem (/) In der Seelsorge und eratung mIit Frau
eigenen Glaubensweg mit Energie, ater1a A  9 die e1N Kind verloren aben, geht PS die
und Handwerkszeug VETSOTSEN. Der/Die positive Bestärkung und Bestätigung der Frau, eS

SeelsorgerIn sollte auch In unvorhergesehenen geht arum, dass S1Ee hre OWer und hre Res
Situationen Wünsche nach (‚ebeten oder 1De OUTCEeN selbst werischatzen und dann auch DO
L(EXTEN; jedern Oder bestimmten ildern kon: SIUV mit diesen mgehen kann Ressourcenori
STITUu  1V aufgreifen und begleiten können ESs entierung INn der Seelsorgearbeit edeute TÜr die
1ST jedoch wichtig, auf die Bereitschaft der Seelsorgerin einen aren IC TÜr die en, INn
Ratsuchenden achten und N1IC UuNseTe die die Ratsuchenden 1Ur allzu leicht hineintap-
eigene Spiritualität unreile  ert auf G DpDEeEN ES edeute für die Katsuchende, dass S1e

enüber übertragen. hre Auimerksa:  eit nach der Darstellung und
(9) Die mit Ritualen erfordert e1n NO dem TIassen 1Nrer TODleme und Anliegen VOT

nes Mal (Offenheit TÜr das, Wäads die atsu! darauf richtet, Was S1e SCNON Ösungs:
chende mitbringt und In der jeweiligen Situation möglichkeiten TÜr sich rprobt hat Es geht dar:
braucht. Rituale können elfen, individuelle u auf die ()uellen 1Nrer Ta schauen, auf

Selbstdeutungsmuster als SO71al hervorgebrach- die Potentiale und die verfügbaren Möglichkei-
te identifnzieren Rituale nämlich die ten, sich In der elt wirksam bewegen
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ngelıka Walser
Keın en um Jeden Preıis

Die Grenze der Lebensfähigkeit Von

Frühgeborenen hat sıch in immer
iruhere Schwangerschaftswochen
verschoben. Das ist N1ıC NUur eın e1n eweils AdallZ individuelle eschöpf (sottes

medizinischer Fortschritt, ondern stellt begreift, das wesentlich In Beziehung nderen

ArztInnen und Eltern auch StE. dessen Körperlichkeit und (‚eschichtlich:

VOT schwierige Entscheidungen. keit auch sSe1INe Endlichkeit mit einschließt, das
en TÜr die Dimension der Iranszendenz Nı
und das Verantwortung [Ür seıin Handeln tragt
Was edeute 1ese Verantwortung Nun konkret

® 1ImMm I1all 1Cgesprochen die Fra: 1M Umgang mMIt Frühgeborenen?
AC nach dem ethisch verantwortlichen Umgang
MmMit iIrühgeborenen Kindern die Lupe,
stellt sich sehr bald heraus, dass In einem Medizinische Fakten
ZUNaCNS eher eın erscheinenden Problem alle
wesentlichen i1schen Fragen entdecC werden @® Die Geschichte der Neonatologie 1st
können, die uUuNseTe (‚esellscha' derzeit DewWe- ZUNaCcCNAs einmal e1ne Erfolgsgeschichte: [Die
genN Die Trage Nnach ver, passiver und NnNdi- Sterblichkeit VON Neu und Frühgeborenen 1St
rekter kuthanasie, der mgang mMIt Behinderten, SE1IT den 60er des V  MN ahrhun
die Tage nach der Definition VON Lebensqualität erts HIS eute kontinuilerlich gesunken: Nach
und auch die rage Nnach der Ressourcenvertei- WI1e VOT SINd eS aber die csehr einen Frühgebo
ung In uNnseTem Gesundheitssystem. Es wWware die Medizinern SOWI1E Pflegenden KOpT-
vermesSSseN, all 1ese schwierigen TOoObleme auf zerbrechen ereıiten Ihrel VON e{IWwa D3 %”
einen Schlag Osen wollen S1e aber en len eDurten hat sich LTOLZ OrSOTZE-
Nzieren und hier und da einen Antwortversuc untersuchungen und medizintechnischer FOTtT:

riskleren, 1St der folgenden Aus: SCNTILIE DIS eute N1IC senken lassen .2
[ührungen (1 jede aufogl Als Frühgeburt 1M Sinn SINd
schen Voraussetzungen eruht, Nı eS 19(0)  endig, alle Neugeborene üDer der Z Schwanger-
1ese Voraussetzungen en Ich gehe SCNaItswoche SSW) und RT
VO  3 christiichen Menschenbil theologischer SS VW verstehen Neugeborene
Ethik aus!, das den enschen TU  Sa  IC als Geburtsgewicht werden als ysehr kleines Früh:
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geborenes« Dezeichnet |  BW=very l0W birth: hat, hat die Deutsche (Gesellschaft für Gynä
wel infant), Neugeborene eburtsge- kologie und Gebur  1lTe Leitlinien veranlasst:
wicht als »exitirem kleines Frühgeborenes« Sie ZIie die GGrenze der Lebensfähigkeit die
(Es  =extremly l0Ww Dirth wel infant). D Schwangerschaftswoche. Vor der Y SS VW

Noch In den /Wer Jahren desV| selen Kinder N1IC lebensfähig, Frühgeburten
Jahrhunderts Nan einem Baby der nach der D DIS 280 SSW selen INn 50% über:

SSW kaum e1INe UÜberlebenschance gegeben. lebensfähig, 20:30% avon hätten aber SCAWE-
eute liegt die (rauzone der Lebensfähigkeit geistige und Behinderungen
gefäh ZWISCAHeN der D und der 26 SS W, Ja S (Grundsätzlic die Deutsche (‚esellscha:
ist worden, dass Frühgebore- Tür ‚ynäkologie und (‚ebur dafür, yleben

SCANON In der2 SS W. überleben Im Bewwusst: sernalte Maßnahmen . ergreifen, WenNnn

se1n, dass internationale Studien erhebliche Un: TÜr das Kind auch UT e1Ne eine Chance ZU  S

terschiede ezüglic der Mortalitätsrate bei eben besteht.«* Diese sehr irühe Grenzziehung
Frühgeborenen aufweisen, selen hier Z Orien: der Lebensfähigkeit SCANON In der P SS VW 1st

erung aktuelle /ahlen genannt Be]l erdings umstritten Auch die Beurteilung der
vollendeier D SSW die UÜberlebensrate UÜberlebenschancen 1St 1M erglelic. mMIt anderen
D, INn der D SSW steigt S1E auf %, In der Dl tudien auffallend optimistisch (vgl die oben
SSVW auf 20% und In der 25 SS VW auf A4% S Die
Autorinnen der nier zıiıUu0erten Studie erhoben dar » Genügt bloßes Überleben? C
über ninaus, WI1e vlele dieser [rühgeborene
der 1M Alter VON SecCAs Jahren keinen TÜr Studie VON Vohr/ Allen) (ze:
neurologische Störungen au  1esen Von seilschaiten WI1e die ‚WISS Society of Neonatolo
nigen, die In der D] SS VW eboren wurden, Wad- seizen die Lebensfähigkeit erst die
[eNn e %, alle VOIN neurologischen SSW Die Österreichische (‚esellschaft TÜr
Störungen betroffen Auch Dei den In der Z Kinder. und Jugendheilkunde zie die (Grenze

eben Del der Z SS W, WEe1IsS aber auf die hoheSSW (Geborenen Sind NUT UB ohne neurologl-
sche Störung, De] den In der 22 SSW (‚eborenen Meortalitäts: und Meorbiditätsrate hin
3 % und Del den In der 25 SSW (‚eborenen 8% Bei Respekt VOT dem Versuch, In der
Überleben WIrd also einen en TEeIls ET“ Tauzone des beginnenden Lebens Leitlinien
auı Der eil ScChwerer Behinderungen Del ziehen und ©1 MedizineriInnen und ege
Frrühgeburten ISst hoch und Wwird eindeutiger rinnen praktische Orientierungshilfen geben,
Je mehr die Grenze der Lebensfähigkei nach zeigen Ssich doch die (ür das ema »Frühgebo

verschoben WIrd olches /l  terlal Telle der (Grenze Z Lebensfähigkeit«
Dietet STO 1Ischem Nachdenken Sschen ethischen Zugespitzt geht e

osrundsätzlich die rage enu bloßes Über:
leben? Lautet dieorJa, Sind alle NUr irgen!

Problemidentifizierung möglichen Malßnahmen a dem Zeitpunkt ET -

greifen, MEed1IZINISC auch 11UT der auC E1-
Die Tatsache, dass sich die (Grenze der Le: neTr Chance überleben esteht. ernein [Nall

bensfähigkeit VOIN Frühgeboren In iImmer 1ese rage aber, landet INall irgendwann
Tühere Schwangerschaftswochen verschoben weigerlich mitten 1n der Debatte Lebens
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qualität. Mit inr beginnt der oße kErmessens Fthisch verantwortete
spielraum, INn dem esunde enschen (ArztIn Entscheidungen Vor Ort
HE, ltern, fNegende, die Gesellschaft dus in
TeTr IC über die ebensqualität VONer ® UnaCNs einmal hat WI1e Dei jedem med:
ten urteilen Noch dazu andelt 6S sich zinischen Handeln der Patient/die Patientin
Frühgeborene, die 1M egensatz erwachse: 1M Mittelpunkt arztlichen und pflegerischen
NelN Behinderten weder inren Willen ıundtun Bemühens stehen ES esteht 1M eutsch:
noch ihre Ansicht über Lebensqualität äußern sprachigen Raum In offiziellen ethischen, recC

lichen und medizinischen Veröffentlichungen
» Suche ach dem nach wWwI1Ie VOT e1In Konsens darüber, dass e1N Irün:

mutmakßlichen Illen des geborenes Kind als Person achten IST. ESs hat

Wwinzigen Patienten { WI1eEe Kinder und überhaupt enschen
ters das eC en edizinerInnen haben

können. ES beginnt daher, reC  1G und mMedizin: er srundsätzlic. dem arztlichen der
Sn gesehen, die uCcC Nnach dem mutmali: Lebenserhaltung [olgen und zunachs e1NM.
lichen Willen, nach der mutmalilichen Autono alles Lun, Was das Überleben des Kindes (0)8
miı1e des winzigen Patienten der chwelle dert.

Leitlinien WwIe die oben SCANON genanntenzwıischen 10od und Zugegeben, 1ese
Darstellung 1St bewusst überspitzt, das tellen e1Ne JEWISSE Orientierungshilfe dar. Sie
grundsätzliche thische roblem herauszuarbe:i- können aber, WEeNnN der eine PatientTklich IM
ien der Wirklic  el des medizinischen Mittelpunkt stehen SOll, [1UT einen Rahmen VOT:

Lags jegt zwischen diesen heiden exiremen Ant: geben, der NIC avon entüasten kann, jedes e1N-
orten e1n Bereich, INn dem gewissenhaftes zeine Frühgeborene individuell beurteilen. Er
1SCNes Nachdenken und tändige Kommuni:- einmal 1Ist rein MEedIZINISC esehen die
on Zzwischen verschiedenen Personengrup-
peN und DisziplinenchSINd » frühgeborenes ind

Im Folgenden mMmöchte ich die anfallenden als Person achten C
ethischen TODIeme identifizieren und einige
Antwortversuche Ich unterscheide €e1 Berechnung des postmenstruellen ers, des
zwischen dem ischen Nachdenken VOT OFt, SOR. Gestationsalters, UNSENAU. Wweltens Sind
also In e1ner Klinik oder In einem perinatologi Frrühgeboren gleichen ers unterschiedlich

entwicke 1l [1all den einen atlenten alsoSschen Zentrum, und dem 1schen Nachden
ken, das In uUuNSseTeTr (esellschaft Selbst-: wirklich In den Mittelpunkt stellen, 1st nicht 11UT

verständlich 1st beldes eNE mı1ıteinander VeT- die zahl der Schwangerschaftswochen, SO  3

WwoDben edizinethische Überlegungen SINd dern jeder Einzelfall hetrachten ler ist
STar. VO  = gesellschaftlichen Kontext epräagt, die 10a des Neugeborenen e1n wichtiger
In dem S1e stattunden Dennoch o1bt S gerade ikator Welche Lebensäußerungen zeig das

Gibf 6S erkennbare Lebenszeichen VONDel diesem ema auch robleme, die eindeutig
N1IC In der Klinik gelöst werden können, sich, die VON seinem Lebenswillen zeugen?
oOndern der gesellschaftlichen Diskussion De der Akutsituation, chnell enischlieden WEeT-

dürien den INUSS, wird noch eiıne zeichen
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VON ass maximaler medizinischer EFine vVe Tötung e1Nne körperfrem
Intervention se1n, wird IM weifel für das ehen de Substanz aktive Euthanasie) ist bei Frühge-
des atlenten entschlieden Das ist verständlich Dorenen WI1e DEe] Eerwachsenen sowohl In
und ethisch richtig uberdem kann auf 1ese Deutschland als auch INn Österreich eC  IC und

und Weise häufig Zeit werden, ethisch bsolut verboten Auch e1Ne ETWAaT-

mehr Überblick über die Situation gC en! chwere Behinderung, die mi1t dem ehben
wınnen und Überlegungen anzustellen, WI1e WEe]1- vereinbar iSst, kann e1ine Rechtfertigung TÜr ak-
ter vorzugehen 1st. 1ve 1ötung se1n, stellt sS1e doch e1ine are Dis:

Wenn aber erkennbare Lebenszeichen kriminierung Dehinderter enschen dar, enen
nachlassen, WEln immer mehr und SCAWEeEeTrTWIE- auTf 1ese Weise VON vornherein das ecC auf Le
endere Komplikationen auftreten, Sind Arzte ben abgesproch WwIrd kEbenso weni1g 1ST eS

NIC dazu verpiflichtet, en jeden TEeISs ethisch gerechtiertigt, bei einer erwartenden
ernalten Aus Respekt VOT der Person des klei
NEeN atlenten und In der Annahme, dass kein a  ıve Tötung bsolut verboten C
sterbender Mensch auch kein irühgeborenes
Baby leiden will, können Arzte angesichts E1- SChAhWeren Behinderung, die mMI1t dem en VeT-

nes begonnenen Sterbeprozesses intensivmedi- e1NDar SL, VOIN vornherein egliche arztliche Maß(
ZINISCHE Nahmen WI1e Beatmung einstellen nahmen unterlassen ler hat der des
(passive Euthanasie). Die orge für dieses e1ine menschlichen Lebens und ZWaT jede: mensch

eben, die iImmMmer auch Respekt VOT seliner aNZC- lichen Lebens Vorrang VOT anders lautenden
Autonomie IM INNe e1ner elbstbe persönlichen Überzeugungen des Z71es Solche

süimmung edeutet, verpflichtet MedizinerInnen orundsätzlichen Grenzziehungen SINd dus Re
und fNegende au ßerdem dazu, alle Möglichkei VOT der Menschenwürde behinderter Men:
ten der CaTe medizinische Maßnah: schen WIC und richüg. Sie lassen Medizinern
Inen ehenso pflegerische und allgemein mensch- und Medizinerinnen ennoch vernünfügerwei-

Zuwendung, auch UrC die Eltern eınen Ermessensspielraum, WEell eS arum
oeht, einem irühgeborenen Kind mit SChwerer

ind unnotige OQualen Behl und schlechter Prognose e1N Ster-

C Den In urde ermöglichen.
Die Entscheidungen In diesem EFTMESSENS-

auszuschöpfen, dem Kind unnötige (Qualen spielraum kann kein Arzt und e1ne Arztin allel

CrSDareN. Das SCNAUUE. auch ein, dass gegebe e trefifen Er/sie Taucht dazu den Dialog In
alls Medikame ZUT Schmerzbekämpfung e1nem Jeam, dem auch gende, PsychologIin-
und Angstminimierung egeben werden MUS: NeN, und SeelsorgerInnen
SCN, die als Nebenwirkun e1Nne Atemdepression ehören SINd VOT anthropologische Hin:
Dis hin Z Atemstillstand ewılrken können tergründe, auftf eren asıls medizine  ische Ent-
1es In Kauf nehmen, ist ethisch esehen le: SCgefällt werden kine ausdrückliche

und intensive eiflex10n auf das eigene Men:m Das /iel £1 1st Ja keinestalls e1ne VvVe

Tötung, ondern es5 geht arum, Leiden und schenDbild und hier insbesondere auf das SallzZ
Schmerzen des sterbenden Kindes mindern persönliche er  1S Gesundheit, Krankheit,
(indirekte kuthanasie) terben und Tod 1St für In medizinischen Kon
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{liktfeldern stehnende enschen unumgänglich. orge stehen Daraus folgt, dass 1M Fxtremfall
Wer einmal die (Grenzen Sse1INes eigenen Han auch den Willen der Eltern WEeT-

eIns epüeren gelernt hat, veria keinem den INUSS, WEln e dem ohl des Kindes 1en
technol  sch achbarkeitswahn Wer e1N- Wenn das Kind aber überlebt, kommen

und diskutiert hat, Was MmMstanden viele NeUe TODleme auf die
das Wort Lebensqualität edeutet, gewinnt kin Eltern Auf welche Behinderungen mMuUussen
SIC. INn die Begrenztheit des eigenen Urteils. Wer S1e sich einstellen In welchem SOzlalen Umifeld

ebt die amıle Wer wird s1e mitsamt dem Dehel diesen grundsätzliche Fragen e1ner e1ge-
NeN Haltung efunden hat, kann S1e auch den hinderten Kind weiter begleiten? Solche Fragen
tern kommunizleren, ohne S1e Z Dogma MuUussen In ange und schwierigen Gesprächen
machen Sinnvollerweise sollten 1ese möglichs mit PsychologInnen, SeelsorgerInnen und Me
VON Anfang SCAhOoN VOT der (‚eburt VeTl- dizinerInnen edacht werden
ständliche Information ernalten und 1n den lau:
fenden Eentscheidungsprozess miteinbezogen
werden (‚erade De] der Frühgeborenenproble- Gesellschaftlıche Fragenmatik Ist dieBri der Arzteschaft Dei der
Kommunikation besonders hoch omplexe Ap ES oibt viele offene i1sche Fragen, die

paratemedizin und schwierige Entscheidungen N1IC In der Klinik geklärt werden können, weil
mıit für medizinische Laien kaum absehbaren S1P der gesamtgesellschaftlichen Diskussion DE

dürien l1er 1st In allererster 1n1e die Tage
»Bringschuld der Ärzteschaft bei ären, ob s SINNVO. SL, die (grenze der Le

der Kommunitkation < bensfähi  el immer weliter nach VeTl-

SCAIeEDeN. Meines kFrachtens ist 1ese rage
Folgen machen Angst und verursachen e1in Ge mit eın beantworten, und ZWaT dus folgen
(ühl derHi Die Freude über das Baby, den Gründen: esehen stÖößt die

Verschiebung der Lebensfähigkeit nach De:dessen ıssehnen sich sSe1INe Eltern Ja SCNON dUus

gemalt aben, weicht dem Schock der re1its hre (Grenzen kEkthisch esehen 1St e1N
Wirkli Die chönen Iräume SiNd eplatzt. rein physisches Überleben kein Wert In sich Das
Eltern nier e1ine osroße Verantwortung für
das ohl 1Nres Kindes Besonders De]l der Ent: »Leben iIsStar ennn fundamentales,
scheidung, 0)0 S1e ihr Kind lassen mussen, aber en OCH”STeEeSs Gut. d
weil 6S NUrT mehr eidet, Sind professionel-
le Begleitung und e1Nne Entlastung W das De ilt IUr Frühgeborene SCNAUSO WI1e für alte Uund
Teuende eam unbedingt erforderlich FÜr sterbende enschen Auch christliche/kathaoli-
€1| für das Kind uUund se1ine Eltern 1st die F sche Ethik verlangt kein rein physisches Überle-
taltung des WIC. Körperli Den jeden Preis und nält Dei iInren ellung:
che Nähe und /ärtlichkeit SiNnd TÜr sterbende nahmen Z D passiven und indirekten kuthanasie
enschen Anfang und EFnde 1NTes Lebens e1Nn Sterben-Lassen für ethisch verantwortlich
oft weit wichtiger als medizinische Vltaten 1St ZWaäal e1n jundamentales, aber kein
Noch einmal Das ohl des einen atUenten Ochstes Gut Ein Zwang ZAT Lebensverlänge
[NUSS 1M Mittelpunkt arztlicher und pflegerische rung, 11UT weil dies vielleic medizintechnisch
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machbar wäre, 1Sst dus ethischer IC NIC Delden en des ebens, ang
rec. l1er geht S die orge für die WIe Ende, STE die berechtigte Forderung

e1Nes kleinen enschen, der noch NIC nach Wahrung der Lebensqualität. SO dehnbar
seüber sSeıin eDen entscheidenSund des: Uund umstritten dieser INn den einzelnen
Se1] kurzes en N1IC NUur dUus Leiden estehen medizinethischen Konfliktfeldern auch 1Sst und
oll Bisher deuten alle Fakten araufhin, dass oft eT INn der gesellschaftlichen kuthanasiede
die Verschiebun der Lebensfähigkeit nach leider auch ZUT Diskriminierung VOIN Be

1Ur imMmer weilitere medizinische und ethi hinderten MISSDrauC wird, enen 1ese
sche produziert, die kaum lösbar SCNE1- Lebensqualität VON den (esunden abge
Ne‘  3 Es kann kein /Ziel se1n, chwere ehinde: Sprochen Wird, ass eT sich doch gerade De]
rungen In Kauf nehmen, die Überlebens- der rage nach den Frühgeborenen relativ 1N-
rate steigern. Ich er Dei em haltlich en Lebensqualität 1st für gebore
Forscherdrang und medizintec  ischem Ehrgeiz Ne Kinder J0 s1e NUunN gerade en eginnen

Oder Dereits wIleder aufhören In/Zurückhaltung für angebracht.
IC zuletzt stellt Ssich thisch esehen erstier Linie und

auch die rage, WI1Ie In der nNnnehin SCANON Zuwendung, Un die orge und Zärfhic  el
rekären Lage der Gesundheitssysteme T- VON Jtern, Pilege: und ArztInnen ET

WOTUÜINLC mMit appen finanziellen Ressourcen eichen 1eSse EFrkenntnis hat In den letzten

umzugehen 1ST. Dabei möchte ich allerdings da: TelN einem ückgang 1INVasSıver alsnhahmen
VOT aINel), DEe] der Argumentation verschiede und ZUT zuneNhnmenden wendung der »Ssanf-
ne Patientengruppen gegeneinander auszusple-
Jen, also beispielsweise Frühgeborene alte »MensCcAliche Zuwendung X
Menschen Sehr chnell landet INa In
VON utilitaristischen Überlegungen geleiteten tien Pflege« geführt, WI1e s1e beispielsweise die
eDatten über den Lebenswert des Wiener Arztin arına arkovıc gefordert nat
e1inen oder des nderen Lebens Die Ressour- KÖrper:- und Hautkontakt zwischen Eltern und

cenfrage STe Ja Dereits jetzt ScChon direkt dUuS- Kind können nachweislich eSss und Schmer-
gesprochen oder unausgesprochen IM Hinter Zel1 des Frühgeborenen reduzieren, manchen

1INvVvasıven Eingriff und die Sterblichkeitgrund Tür die Forderung nach aktiver uthana:
Sie.) Doch [1USS P e1n Nachdenken arüber senken Die genannte Känguruh-Metho« He]:

geben, welche Malßnahmen gerade 1M des spielsweise, VON Neonatologen In Kolumbien
eINsetzenden Sterbeprozesses ergreifen SINd entwickelt, De] der Mütter hre Frühgeborenen In
und auf welche verzichtet werden kann und lüchern De] sich ist N1IC. 11UT e1ine mMedi-
das Dei allen Patientengruppen Wie gesagt SOl ziniısch messbar erfolgreiche ahme, SOT-

che Fragen können NIC allein VON Arzteschaft dern auch USATUC des Respekts VOT e1ner klei
und Angehörigen des Pflegestandes WerT: nen Person, eren eDen VOINN Anfang VOIN der
den Sie equrie der Ifenen gesamtgesell- Beziehung anderen enschen, Nsbesondere
schaftlichen und politischen Diskussion VOoraus- ZUT Mutter, Aus thischer 1C Sind SOl

Setzung 1Sst die Enttabuisierung des Jodes, che Malnahmen ZUT Steigerung der Lebensqua-
die gerade DEe] Neugeborenen schwierig sSeıin 10a VonNn allen Frühgeborenen Samıt inren Eltern
ur daher begrüßen.
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Und der Glaube? ritualität, die diesen amen verdient, ist immer
mMit osroßem Realitätssinn verbunden und amı

Theologische Ethik argumentiert bei eth'  Z auch mMit der Akzeptanz, dass en oft unbe-
Sschen kinzelfragen N1IC einfach mit irgendel- oreiflich und Oft auch tragisch seın Ende in
e  = AaNZENOMMENEN »  en Gottes«, oOndern det. Dieser Realismus nilft, überzogene ETWAT-
SUC zunachs eINM. nach begründeten und ra- Lungen die edizin korrigieren.
0Na nachvollziehbaren tworten Dennoch anchma: Mag 65 [1UT e1n »Hauch VON Le:
me1line ich, dass S1e Hei den hier angerissenen hben«> se1n, doch 1st auch e1Nn iIrühgeborenes Kind,
schwierigen i1schen Fragen auch cCANrıistichen OD Dbehindert Oder N1IC behindert, nach nristli:
(Glauben 1INS pie ringen dart. /Zwar können mit chem Menschenbild e1n unendlich wertvolles
dem (Glauben NIC einfach eINzeINe eschöpf (‚ottes mit e1inem spruch auf 5
Normen 1M Umgang MI1t Frühgeborenen be bensqualität und Zuwendung, die se1ner uUurde
gründet werden DDoch kann (Glaube bei en
enschen, die mMit Frühgeborenen betraut sind, enm aucC. Von en
sehr persönliche und ividuelle Grundhaltun:
gell formen, die weit üÜber rein ethische Fragen entsprechen. Der einiache WI1e eindrucksvol-

und INn den ereich der Spiritualität le Gedanke, dass Mensch nach christ
eichen SO wird e1Nn Mensch als lichem Glauben INn (‚ottes /ärtlic  elge‘
e1Nn eschen betrachten, das N1IC EeTZWUNgEN ISt, kann vielleicht elfen, irgendwann mit dem
werden kannn Daraus kann selbstverständlich Verlust e1nNes i[rühgeborenen Kindes ler-
NIC der chluss SCeZOBEN werden, dass atalls ne  a Die ragi. des es e1Nes Kindes Dleibt
tisch auf jede medizinische Intervention ZUgUN; ennoch Vielleicht aber hietet (Glau
sten der Erhaltung VON en verzichten 1St. De UrC se1ne ertreier und Vertreterinnen (hof-
Doch SCAIIe 1ese Grundhaltung gegenüber 1G einen Raum, In dem age und JIrauer
dem en einen gewilssen Respekt mMi1t 21n Re: möglich 1st und In dem elfen, die TauU-

VOT sSeINer ürde, Respekt aber auch VOT er eın [rühgeborenes, verstorbenes Kind ıT
den (srenzen des Lebens christliche Spi endwann auszunalten
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erdca Winner/Norbert Rodt
latz In unserer emMemnde

Fın Erfahrungsbericht

Die Pfarre Wien/Gerstho hat
in der Pfarrkirche einen Gedenkort

für nder, die VOT; bei oder
urz ach der Geburt gestorben VON Arzten und Pflegepersonal sehr oroß, e1Ne

sind, eingerichtet. Broschüre der Pflegedienstdirektorin sehr NI
reIcCc

Danach heimgekehrt, hat sich die Fa:
©3 Das Mal Sensibilität [Ür das Tod milıe mit Pastoralassistentin Uund Tarrer ge
VOT, bei oder kurz nach der Geburt 1st 1M aufTe en Bei dieser fienen Uund tieien egegnung
der re gewachsen. persönlichen GE wurde MC L1UT geweint und ‘9auch C:
sprächen, gekennzeichnet UG ertrauen, ha: NOTft und e1ne e1eTr der Verabschiedung VOTDe-
hen enschen den Mult gezeigt, inr leidvolles Ge reitet IUr dieses einmalige Kind, dem die Eltern

e1nen einmaligen amen zugesprochenChick, verursacht MIC den frühen T1od 1Nres

Kindes, pränatal WI1e postnatal, mitzuteilen Un: Uund nNoffend die Eltern sich mit
SPETE Anteilnahme estand VvorneNmMlıc IM Mit: iNnrer Verlustsituation auseinander geSeLZL, aber-

mals vielen egeben und für sich undlen, 1M Mitragen und 1M Mitweinen |)adurch

ausgelöst 1st In UNSsSeTeT emelInde Interesse C dere Überzeugung mitgeteilt: »Seid
wachsen, sich über rechtliche und Ormale Fra: NIC traur1g, dass ich gestorben bin, ondern

SECN, üÜber Bestattung und OoINzielle Trauerbeglei- eut euch, dass ich gelebt abel!« [ )ieser Satz hat

Lung kundig machen SO gereilt, Lrauten WIT die eler Or{lıchen T1edN0 und die Liturgie
unNns Maßnahmen Z Hilfestellung INn der emelnde epräagt.

kine amilie uUuNseTeTr (‚emeinde sich kine SOIC überzeu elebte und überzeu:
nach Mitteilung der Schwangerschaft gend erfahrene Verlusterfahrung hat anderen
auf das erwarteie Kind geireut und vielen dUus der enschen, die VOT ahren e1nIC£SCNIC
Gemeindeel aran egeben. Bei der 1M vler- erlile1liden nhatten, Mult gemacht, hre TIeDNIS:
ten Monat der Schwangerschaft angesetzten rzählen Nun WaT der » Auslöser« vorhan-

traschalluntersuchung, der der ater und die den kine e1ne Gruppe hbetroffener und INn der
drei Kinder die Multter begleiteten, SiNd wider astoral tatiger Frauen und Männer hat INn GE
Erwarten die erztone ausgeblieben. )ie Be sprächen kirchliche Urte, liturgische Feiern
troffenhei War sehr oroß! Beim notwendigen und geeignete Zeichen, die Hilfesuc  en die:
Klinikaufenthalt der Multltter WaT die Kompetenz NEeN,
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peutin, tatıg INn eigener Praxis und In der 1M Pfarr:Gedenkort und -zeıten
gebiet gelegenen gnaz Semmelweiß-Frauenkli

2003 haben WITr el UunNs in PTS NIK, gewinnen.
nof, e1ner 1M Nordwesten 1eNs gelegenen Die Vorbereitungsgruppe, eren /ahl
Großstadtpfarre, In der Pfarrkirche Sster- Mitgliedern VON Jahr bescheiden wächst,
Lag e1ner erstien (Gedenkfeier eingeladen. Als SOWI1Ee die STEeTiSs Detroffenen Mitfeiernden rleben
Zielgruppe aDe WIT etiroNene 1U SCANON Vertrautheit mit (Irt und
und kinladungen De] ArztInnen und INn 1Nıken Inhalt der (‚edenkfeier 1C. wlederkenren
verteilt, SOWIE über pfarrliche Medien verDbreli- de inkehr 1st eichen VON Hoffnung und FETMU:
tel TOtZ anfänglicher Ratlosigkeit Wurde die Ugung. Nach erfahrener NmMaC
Wortgottesfeier ensibel und liebevoll VOrDerel- und Ratlosigkeit iühlen die Verantwortlichen
tet. | ieder und extie wurden Dewusst- Jetzt, als Vorbereitungs- und JTrägergruppe
AäNnlt. Mit der Aufgabe der Verkü  1gung WUT- 9 1LIreicC Destärkend und trostvoall
de e1ne er  rene rankenhausseelsorgerin DE tend sSein 1M Dienst Menschen,

die In SChWwerem Leid doch N1IC zerbrechenauftragt Als y»Heilungsritual« wurde erstmals
(‚und auch weiterhin) e1INe dus Papier verfertigte Der (‚edenkort IM vorderen ereich derC
eine Hand verteilt, Wworauf EIirolene als Mut-: verpilichte krinnerung und auch
er  ater den einmaligen Namen 1NTes es während des Jahres, 1n Irauergottesdiensten, 1n
schreiben konnten Dieses eichen wurde mMit der Weihnachtsmette und In der Auferstehungs-
e1nNner entzündeten Kerze einem schlichten iturgie (O)stern ege und Blumenschmuck
Gedenkplatz uUund Dank, egen werden als eichen ständiger Aufmerksamkeit
und Sendung den der Feier. VON e1Ner Person wahrgenommen. SO Sind die
Die kEinladung ZUT anschließenden egegnung VOTL, während oder kKurz nach der (‚eburt geSLOT-
als gape wurde VOIN den JTeilnehmerInnen el enen Kindern immer In der (‚emeinde präsent.

ANZCIHNOÖOIMNIMENN
Dieser Jlext eiinde sich in der äheIm ahre 2004, SCANON erfahrener und mut!-:

DCI, aben WIT Delim ersten Mal ewanrtes DE]: des Gedenkplatzes In uNnseTeTr aTT.

ehalten und Neue emente erganzt. Der In der
Hier ist eın

Pfarrkirche recC befindliche Gedenkplatz PLATZ DES ERINNERNS
wurde mıit einem en Seidentuch ausgestal- für alle, die etroffen Sind VO  3 J1od kleiner Kinder,
teL. Freuden tellen WIT fest, dass eirofNiene die während der Schwangerschaft, während der
und Interessierte auch während des ahre: die: (‚eburt der kurze Zeit danach gestorben Sind.
SEeT) atz aufsuchen! |)ieses Mal hat e1Ne EV. Hier ist e1in

vgelische ankenhausseelsorgerin die Predigt D PLAIZ DES TRAUERNS

alten, WODEe1 S1e ihr treifliches Wort mMit der für alle, die schmerzlich, verzwelielt, voll Angst,
Wult und Schuldgefühlen nach dem Warum iragen.Überzeugung eroiIine hat Irauer enn kein

e! knde dieser e1eT WIT eiınen Hier ist e1in
PLATZ DES UCHENSgefertigten Schmetterling mi1t DAaSseN-
IUr alle, die Ta für das Weiterleben brauchen,dem lext als eichen der Erinnerung mitgege für alle, die TOS nötig aben, TÜr alle, die inr Kind

ben Im Jahre 2005 gelang Cd, TÜr die Wortver: geborgen wissen wollen
e1Ne Psychologin und Psychothera
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Christine Wınklmayr
Abschiedsfeier von

In der Kapelle des Landes
klinikums Mostviertel im nieder-

Osterreichischen Amstetten werden

Abschiedsliturgien für totgeborene 500) auszuwanlen und Musik, die In der
er efeiert. Schwangerschaft DZW. In 1NTer Beziehung wich:

Ug IST, mitzubringen. Die Uus1ı WITd dann
WwÄährend der e1ler DZW. werden die Lie:
der SO WIT einmal jeder, die

Wenn du bei aC den Himmel anschaust, den Geschwisterkindern ekann WarTell dUus dem
ist esS dir, als euchten ausend Sterne, Kindergarten Z das |ied »IC enke dich,

weil ich auf einem VON ihnen wohne, ich TZzähle VON dir, ich spure du DIist De]l M1r« Die
weil ich auf einem VON 1inNNnen acC vorbereiteten Feiertexte dienen auch als Anden:
Und Wenn du dich getröste hast, ken das Kind und können Verwandte und
wIrst du iroh sein, mich ekannt haben FreundInnen weitergegeben werden

AL Der kleine Prinz vVon Vor der Liturgie gestalte ich den Kaum Beide Saint-Exupery der (‚edenkstätte TÜr totgeborene nder, die @5

In uNnseTeTr Krankenhauskapelle oibt, richte ich
(#)  — Folgenden stelle ich kurz e1n Modell TÜr den Verabschiedungsort ner. Auf einem eiınen
e1Ne Abschiedsliturgie [Ür enl Uund totgeborene WIrd das totgeborene Kind, e1N FOoto oder
DZW. Hald nach der (Geburt verstorbene er e1Nn kleiner onembryo Rundherum WIrd
VOTL, WI1e ich S1E MIt Angehörigen INn der Kapelle TÜr jede Schwangerschaftswoche oder Mo:
des Krankenhauses, In dem ich Seelsorgerin Din, nat e1Ne erzZe gestellt, dazu Weihwasser und das
leiere In der Vorbereitung ermutige ich die Salbungsgefäß mit Kosenöl Die Eltern Oder Pa:
tern dazu, E{IWas BallZ Persönliches Iür das LOTte ten oringen e1Nne krinnerungskerze miIt. Blumen
Kind gestalten und ZUT e1eTr mitzubringen. werden entweder noch auf den 1SC gelegt Oder
Gestaltet werden kann 7 B e1ine Erinnerungs- avor Geschwister ringen Oft e1I1cC
kerze kinmal Demalte e1nNe utter MI1t inren NUNZEN mit, die WIT das Jischtüch tecken
ZWEe] Söhnen (12 und 10 ahre) e1ne Windel In Oder auf die Beerdigungsschachtel eDen. Hin
die das Kind De] Feier wurde Ich ade ter dem gestalteten lTischchen STe die SsTter-

erze Wir S1Tzen 1M TEeISs und das L(OTfedie Angehörigen auch e1n, exte AUSs der
»WenNnn du mich getröste Nast« Kasten Kind In der
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|)ie Abschiedsfeier beginnt MmMiI1t e1ner Be
grüßung der ltern, Geschwister, Großeltern, GoOtt, Schöpferin, jebe, In dieser Stunde,

In der uns Irauer TÜC. nehmen WITAngehörigen, FreundInnen und des Kranken
hauspersonals. Im USs daran WIrd die ] 1 uflucht ZUu und ruifen dir

1mm auf INn das ewige UC Del dir.turgische e1ler eröffnet [ )ie VON den Eltern DZW.
Lass alle Kinder dieser Familie, erender amılıe ausgewählte US1 WIrd 1€.und

e1N VON ihnen ausgewählter Jlext vorgelesen. eDen In dieser Welt Ende AinNg, noch
Devor s1e eboren Wareh, In deiner 1e.

Warum nast du dies zugelassen?
Uund Geborgenheit en
Iröste die Eltern und die (Geschwister undGott, warum?

Warum?
ass S1e Menschen begegnen, die ihre Fra:
gen Oren und die TÜr S1e mit (Mfenheit undWarum? (Geduld da SindWir verstehen S NIC Steh alle bei, die sich nach e1Nem KindWarum konnte Kind N1IC leben? sehnen Erfülle ihr en mit SiNnn uUundWir haben uns auf se1ne (Geburt gefreut, Freude

WIT hätten 65 auf den Armen L ass alle verstorbenen Angehörigen unNnseTeT
etragen.
Doch esS sollte nicht sSein.

amilie 1n deinem Frieden en und 1n dir
die Vollendung ndenDu hattest es IN deiner Vorsehung anders

bestimmt.
Du hast dieses eine eschöp SCANON Wir Dilden das Kind einen TEeISs und

nehmen 685 allZ Test INn UuUNseTe itte, WEelNnNn ichdir3
noch ehe 6S auf die Erde gekommen WAar. Oder Eltern den egen über das LOTe Kind SPTE-

cheDer Verzicht uns Sschwer.
enn das Kind WAarT SCNON e1n Teil uNseTes

Lebens geworden. Du eın Kind der Hoffnung,
uNnseTe 1e umnNullte dich,

ann werden die Eltern eingeladen, die Er uNnseTe€e Fantasie schmückte dein en dUus

Du en Kind der Freude.innerungskerze der ()sterkerze entzünden,
Wie eine ute INg erz dUS,und die ]rauergäste werden eingeladen, für

Lebensmonat e1Ne erze anzuzunden Wer möch: denn WIr erwarteien dich voll Sehnsucht.
Du e1n Kind des Lebensle, sagt einen (‚edanken dazu Wenn (Geschwister
Wir wollten en weitergebenhre Jaufkerzen haben, ade ich S1e
und unNns selbst beschenken lassene1n, hre Jautfkerzen auch entzunden Sollte CS
Du leibst Kind

In der amilie irühere Fehl: und Totgeburten C Doch du Dist e1N Kind der Sehnsucht,Den Uund WeNnnNn esS mit den Elternen das e1inem Kind der JIrauer wurde
ISt, ade ich e1n, auch TÜr 1ese Kinder e1ne Ker- [Du hast S12 NIC gesehen,

anzuzünden ann ese ich e1Ne Bibelstelle VOT den onnenglanz und die Mondsichel
und formuliere einige edanken Aazil. Es folgen Du hast NIC In uUNSseTe leuchtenden
Fürbitten uUund das ater geschaut.
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hen, WI1e S1Ee wollen und rauchen Wenn s1e C
Nun aber siehst du das IC nen, ekommen S1e die krinnerungskerze und
das strahlende, warmende 1C der 1eDe andere Andenkenstücke dus der Kreismitte MI1t.
(Gottes Das Kind WITrd VON MIr oder e1ner der Heb
Auch du wohnst 1M Hause Gottes, 1908001 auf die etragen und anscC

viele Wohnungen sind jeßend 1M Kindergrab Deigesetzt.Du Hist esegnet du Kind der Hoffnung,
der Freude und des Lebens Gott, du Lebendiger,Und mıit dir 1St uNnseTe JIrauer

du hast uns versprochen,dich, du Kind bei .Ott. anna Strack bei uns sein
In allen Situationen und allen

ann werden alle Irauergäste eingeladen, Lebens

sich mMiI1t Weihwasser VONN dem Kind vera Dich Ditten WIT,
SCHNE die kEeltern VONSCAhIedenNn und gemeinsam 21n Verabschiedungs

sprechen: (Vornamen der keltern)
die Großeltern,
und alle enschen, die sich SChoN auf

Gott, gefreut aben
Wir glauben, dass DU der Lebendige Dist Barmherziger Gott,und dass 1n Deiner Geborgenheit ruht.
Wir wollen Kind Dir anvertirauen umfange S1e mit dem Cjedes

Morgens,wollen 65 NIC fjesthalten, ondern
loslassen

ass die Sonnenstrahlen hre Müdigkeit
berühren und

Wir arauf, ihre Traurigkeit erwarmen.
dass esS bei Dir glücklich 1St. Barmherziger Gott,Wir wollen e nicht esseln ass ihre Traurigkeit NIC vergeblich se1n,und N1IC binden 1ese elt lass S1e dus der Berührung mMIit inren
Und WIT wollen uns Schmerzen und Wunden
DAC binden Kind Freude wieder NEeuUu rleben
ach uUunNs Irei Barmherziger Gott,für e1N lebendiges eDe in Osterlicher
Freude ID ihnen enschen, die ihnen verstand-

nisvoll egegnenuUund D alles 1C und men
nach NION Rotzetter

und s1e egleiten auf dem Weg Urc die
Jrauer
und giD du inhnen die Ta [Ür die nachsten
CNrıtte

ZumSC der e1ler werden die Eltern SO SCHTIC uns der gutLge Gott, der ater, der
‚und Geschwister)] esalbt Uund estärkt TÜr die Sohn und Heilige (eist.
Nachsten CNTr1ıtie Amen

Nach der Abschieds{ieier ekommen die C’hristine Winkimayr
tern (und Geschwister SOVIE /Zeit ZU  - Wegge
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Marıa Katharına Moser
Woruüber Man Del uns nıchts 1esS

September wurde der Präsident
der Gewerkschaft der Nestle  leder:

assung auf den Philippinen,
10Sdado Fortuna, ermordet. nıla gelegenen Provinz Laguna, VOTL. Die 660

glieder der UFE-DFA ( Filipino Employees-Drug-
and-Food-Alliance) befand sich se1lt 14 Jänner

C Menschenrechtsverletzungen, Personen, 2002 1nelass [Ür den e1 die Wei
die verschwinden, krmordungen VON Gewerk: gerung eltens des Nestle-Managements,
schaftsführerInnen Oder Boykott und Protest geN einem irüheren, anders lautenden Beschluss
aufrufe multinationale ONzerne SCNeinen des Supreme OUr die age nach Renten-Zah-
irgendwie I1hemen der 1980er re und der lungen INn die Tarif-Verhandlungen mMIt auizu
en 1990er Jahre SCWESEN se1ın. In uUuNseTenNn nehmen Fortuna STan: der Spitze dieses
westlichen Medien 1es INan eute jedenfalls Streiks.
kaum arüber. Und oMmM CS, dass vorrangıg Tag VOT Fortunas kermordung die
Links englisch-sprachigen Wepb-sites alternati: philippinische Präsidentin (sloria Macapagal
vVerTr Medien und politischer Gruppierungen auf FOVO In e1ner Kede betont, SCNarier TOTe:
dem Bildschirm erscheinen, Wenn den Na: STE vorgehen wollen Menschenrechtsorgani-
IMenNn 10SC(ad0O Fortuna ausgoogelt 10SC(Aad0O atlonen sprechen Von hereits 300 Ermordungen
Fortuna WUurde Z September Tag, 1UsSChHer engaglerter Frauen und äanner, se1t
Nnachdem sich die usrufung des Kriegsrechts auf yo 1M Amt 1St. Die Situation gleiche sich 1M-
den Philippinen während der Marcos-Diktatur INneTr mehr der Situation während des Kriegs-
Z  S 33 gejährt auf offener alde @T - reC INn den 1980er Jahren
SCANOSSeN. Der Schütze konnte NIC ldenünzler‘ er Pressesprecher VON es äußerte sich
werden, el ug einen Helm Die Gewerk übrigens, WI1e die ph  ische Jageszeitung
schaftsbewegung (Kilusang Mayo Uno Daly Inquirer September berichtete,
May First Labour Genter], der Fortuna ngehör schockiert über den T1od Fortunas

HNC esSsEeN Hand auch ImMmer FortunaLE, 1n e1iNer Presseaussendung e1n poli
tisch motiviertes Verbrechen Jlode gekommen se1ın INAa8, Sie, geschätzte 5

Fortuna STanN! der gewerksc  ichen Ver: Sser und Leserinnen, ollten VOIN seınem Engage
der Arbeiter INn der es Fabrik In (a: Ment und seinem 10d wissen, meln

Uyano, INn der e{wWwas üdlich der Hauptstadt Ma: hre Chefredakteurin
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Franz er
ufwındIm Gegenwind und

FEindrücke VOoO  - 17 reffen der brasıliıanıschen
Basısgemeinden

Seit 1975 en in Brasilien regelmäßig
Basisgemeinde- Ireffen S{al Sie schaffen

einen aum der egegnung und kirchli:
chen Identitätsentwicklung In diesem dezu neuroüschen Blickverengung auf die e1ge-
multiethnischen und multikulturellen Ne Diözese und Tarrei, sich hDel e{IWas mehr

Lan und sSind eın der Artikulation Mut ZU  3 Experiment trotz veranderter gesell-
der TC der Armen

schaftlicher ahmenbedingungen NnNeue Chancen
TÜr e1n ansprechendes (emeindeleben eröfffnen
würden?

Wer selhst Atemnot eidet, nelgt leicht
®  @ Von Basisgemeinden 1st In den letzten ZUT Annahme, dass auch andere e1ne Luft und
rell IM deutschsprachigen Raum kaum mehr die aft mehr ZU  3 uUurde uNnseTelN

Rede, obwohl e auch hierzulande nach WIe VOT oft schwer atmenden Kirchenlungen e{IWas IT1
da und dort ersuche oibt, NEeuUue (‚emeindeer- Scher ind dus dem SÜden« der Weltkirche
unge dieser Art miteinander 1INS esprä nicht nach wI1e VOT sehr tun? Was sich dort

bringen.! Während noch VOT 20 Jahren In vielen Ortskirchen MmMels sehr SCAWIE
In eologie und Gemeindepraxis sehr häufig rigen »Gemeindeentwick-
nach Lateinamerika Dlickte und sich VONN den 0(0)8 ung« anbahnt, ist NIC unmittelbar auf

Uügen Basisgemeinden mpulse TÜr e1ne (‚emein SeTE Kirchensituation übertragbar, In vieler Hin:

deerneuerung erwarteite, scheinen Kirchenlei SIC aber ermutigend und wegweisend. Was die

tungen und eologie In der ge  n 1 Basisgemeinden INn Lateinamerikae1Sst
tuatlon kaum mehr einem us auf die In Europa Jeider, auch ohne sich ernstihna
Kirchen des Südens Hereit se1ın der amp mMit der aC. efasst haben, NzwIScCAHen viel
haften ixierung auf die pastorale Notsituation fach aber irrigerweise der Meinung, 1ese S@1-
MacC sich dagegen vielerorts In uUuNSsSeTeT Kirche ang; 1M Ssterben egriffen.
e1nNe Angst VOT euen und Ungew Das eigene rTleben der Basisgemeinden und

breit, die den In vieler Hinsicht NOL: eren theologisch-wissensch  iche kErforschung
wendigen Aufbruch verhindert. en mich e1Nes esseren belehrt. Nach e1ner
Haben WIT den Glauben die ukunftsfähigkei langjährigen pastoralen In der e  el
istUUcher (;emeinde verloren? Verfallen WITr 1n LUNg VON Basisgemeinden 1M Nordosten rasılı:
uNnseTen Überlebensängsten NIC Oft e1ner geTd: A Uund der Peripherie VON SA0 aulo, die
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SCANON mehrere ahre zurückliegt, hat MIr seither niıge IM persönlichen espräc versicherten, dass
VOT allem die regelmäßhige JTeilnahme den gC sich noch iImmer über die des Episkopats
samtbrasilianischen Delegiertenversammlungen mehr oder wenig aUSATUCKIIC ZU  3 Weg der Ba:
der CGEBs WE (omunidades Eclesiais de Base) sisgemeinden ekenne und 1ese auch orund
e1ner anderen und tieferen, wirklichkeitsgetreu-

AC dieser nach WIe VOT zukun:  ächtigen » ber die älfte des Episkopats
Kirchenerfahrun verholfen.% Auch VO  3 letzten ekennt Sich
dieser Jreffen, das VO  3 19 DIS Z Juli 2005 In Zl  I Weg der Basisgemeinden. &€
patinga IM Bundesstaa Minas Gerais, E{W. 200
omeier VON Belo Horizonte entfernt, stattfand, Aätzlich unterstuüutze agen über das
D1IN ich ederum MmMIt vielen Fkinsichten Interesse VOT der jJüngeren Tarrer den

zurückgekehrt, die ich Nier alle welter- Basisgemeinden auch auf diesem Ireffen

gebe, enen eine theologisc verantworte(te, wieder äufig oren ES wurde aber auch DO
weltoffene und gesellschaftsfähige emeınde SIUV vermerkt, dass diesmal 380 Weltpriester,
Draxis e1n Anliegen 1St. Priesterseminaristen und 4A20 Ordensschwes

(ern, (Irdensbrüder und Ordenspriester
1NEeN die nach WI1e VOT VO  3 Weg der Ba:
sisgemeinden überzeu: Sind inen jJüngeren Biehr als eın kırc  ıcher
SChabe ich direkt geiragt, OD er Ssich INn seinemMega-kEvent Hirtendienst VoON den Basisgemeinden mitgetra:

&€ Wie kann einem riesigen multiethnischen geN nlie e1Ine spontaneorhat MIr sehr
und multikulturellen Land WI1e Brasilien, In dem denken egeben »Natürlich, Sallz SEIDSTVeET:

ständlich! Man MUSS 11UT eben auch als ischofdie katholische RC In krzdiözesen, 206
10zesen Uund 13 Prälaturen aufgegliedert 1st Uund authentisch sein, dann wird 1Nall VOIN den GE
noch immer schätzungsweise 125 Millionen meinden auch voll und Sallz akzeptiert.«
Mitglieder zählt, e{IWAaSs WIe e1Ne gemeinsame Die Basisgemeinden sich VOT

kirchliche Identität entstehen? Den asisge se1it inrem JIreffen In de (Caxilas 1989)
meinden 1ST S hre se1It 975 1M STand aUSCTUCKIIC ZUrT Okumene ekannt und sich In
VON drei HIS Tünf ahren stattfüindenden »interek- letzter Zeit auch dem interreligliösen lalog veÖöff-
klesia  « Ireffen zweifellos gelungen, e1ınen nel. In patinga 4A8 Vertreterinnen
Kaum der schaffen, INn dem sich und Vertretern dus verschiedenen christlichen
mMit Unterstützung e1nNes Teiles der8 Kirchen ZWE] anglikanische 1SCNHOTfe und 73 Pas:
lerenz Uund die Begleitung orınnen und Pastoren, die e1lwelse auch den

Iheound Theologen landesweit iImmer (‚ottesdiensten mitwirkten Auch e1Ne » Mäe do
wieder e1Ne »KIrche der Armen« artikulieren Santo«, e1nNne y»Multter des Heiligen«, WI1Ie die
konnte Auf der Versa  ung In patinga Priesterin INn den afrobrasilianischen Religionen
SO Laien, Frauen und Mäöänner verschiede: genannt wird, sprach 1M Eröffnungs- und

Schlussgottesdienst e1n Segensgebet. Viel Kaumnen ers, die als Delegierte hre Basisgemein-
den Adus allen Teilen des Landes repräsenterten. Dbekamen auf dem Jreifen die 80 Repräsentan-

Anwesend MMmMerhın auch ETW 5() tInnen der Indigenas, die verschiedene Stäm
der hbrasilianischen ischöfe, VON enen MIr e1-
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Wer dUus dem deutschsprachige Kaum Volk«, e1n Betäubungsmittel, das die Armen und
ommend e1Nn olches Megatreffen rlebt, nlt Unterdrückten avon bhält, sich 1Nrer gesell-
sich VOT allem INn den Großveranstaltungen mit SCNaitliche Mar  sierung Dewusst WEeT-

inren Liedern, lexten und farbenifrohe Ritua: den und agegen aufzubegehren Flucht In die
len Massenveranstaltungen wWwI1e Katholiken: Religion und soziale Bewusstseinslosigkeit
und ökumenische Kirchentag Oder Weltju TeN jedoch nıe e1n Merkmal der Basisgemeinden.
gen erinner Die Delegierten, die Z

orößten Teil dus den unteren Schichten und NUT » die rmen als ubjekte
vereinzelt dus der Mitte der BeV Inrer Geschichte C
kommen, lassen sich jedoch viel tärker als Del
uUuNns mit Le1iD und eele In dieses faszinierende In iInnen versuchte VONN Anfangd sich VOIN

Schauspiel der Farben, und Klänge, der den (rundsätzen e1ner ädagogik der efreiung
anze und religiösen Symbole, das den Men leiten lassen, In der die Armen als ubjekte
schen In allen D)imensionen se1iner Sinnlichkeit TeTr (‚eschichte werden eTa-
anspricht, hinein nehmen er ischof{f der gaSt; de s1e sollen In erstier 1in1e auch In den oroßen

IÖ zese gab MIr In e1nem esp. Ireffen mit inren ganz ONKreien Lebens-, Gla

verstehen, WIe ljebenswic e1Ne solche eran- Dens- und Gemeindeerfahrungen Z0 prache
taltung gerade für die Armen und Machtlosen kommen
der Gesellscha: 1St. FÜr S1e 1st eın olches Ireffen » Befreiende Spiritualität« WaTlT das ene-

althema des Ireffens INn patinga, das 1n SECNSkein lärmendes DE,  el das S1e für ein1ge Jage
die 1NTres Lebens vergeSsch ässt, ondern oroßen Unterthemen VOI allen TeiilnehmerInnen
e1Ne UrC und religiös-kirchliche eier, diskutiert wurde Aus welchen (Quellen aber

speist sich e1ne solche Spiritualität, und dus wel:e1n Fest des aubens, dUus dem S1E sich aft Uund
Mut TÜr 1Inren we1lteren VWeg enn der cher geistlichen Kraft die Basisgemeinden?
Lag der kleinen (‚emeinden VOT (Ort Nı sehr In einem genannten y BasisteXt«, der SCANON 1mM

Vorield des Teffens VOIl nNnamhaiten Befreiungsund entmutigend. Sie Sind VOIN vielen
Seiten In 1Nrer X1ISteNZ edroht und und theologInnen WIeE Joseph Comblin, Elza amez,
überleben tatsächlic wirklich 11UT 1M (Glau: Baptist Libänio und anderen ausgearbei-
Den die n des Wortes (‚ottes und Se1INES tet und den Delegierten und den the
Geistes, der s1e In aller Bedrängnis ET - BegleiterInnen als Diskussionsgrundlage Zn Ver:
hält. 1ese Erfahrung 1St der arte ern AS1S- gung geste worden Wädl, werden verschiede-
kirchlicher Spiritualität. e Formen e1ner 1SC. DOS  odernen

costal-charismatischen Spiritualität als e1-
1165 neoliberalen Individualismus und als
use1ner » Iheologie des Wohlstands« krTi

Spirttualitat aus$s dem FEinsatz
tisch die Lupe Sie werdenfur die Ausgeschlossenen onl NIC Unrecht als e1N USATUC e1ner

Ist cCNrisuiche Glaube, auch WE eTt WI1e »Religion des Marktes« hbezeichnet und VOIN der
In diesen JIreffen der Basisgemeinden mMi1t biblischen Offenbarung ner hinteriragt. Orum
vie] Freude und kEnthusiasmu: gefeiert wird, S agegen In e1nNner hefreiten und hbefreienden
NIC aber doch IM etzten 1Ur yOpium TÜr das Spiritualität, die dUus dem (‚lauben 10d und
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Au_ferstehung]esu ebt und den Basisgemeinden der (Gesellschaft 1M icder Diblischen otschaft
einer prophetisch  itischen Einstellung C verstehen und dus der Ta einer YyS des

enüber der Konsumgesellschaft erhilft, geht, 1derstands Onkrete Überlebensstrategien
oMmMm SCANON 1M Leitwort des Ireffens sehr klar entwickeln.*

kine ausdrückliche Unterstützung durch die
Kirche und hre Basisgemeinden erwarten Ssich»prophetisch-Kkritisch gegenüber

der Konsumgesellscha « VOT die indigenen Völker Brasiliens, eren
Delegierte auf dem Interekklesial In patinga DE

ZU  3 USCTUC Befreiende Spiri  10ael für onders stark, selbstbewusst und überzeugend
die Basisgemeinden konkret Jesusnachfolge 1ImM INn Erscheinung In 1Nrer Olfenülchen Stel.
kinsatz für die Ausgeschlossenen.*

kine solche Gemeindespiritualität 1ST eine YIndigene Völker treten selbst-
» Hallelujaifrömmigkeit«, die WIe e1Nne Weihrauch: bewusst INn rscheinung. <

religiöser Glückseligkeit über der harten
Ozlalen Irklichker schwebt, In der Millionen lungnahme klagten s1e die rutale krmordung
VOIN enschen eute INn Lateinamerika en mehnrerer 1Nrer Häuptlinge und Führungsper-
Dem bewährten Dreischri Sehen-Urteilen-Han: sönNlichkeiten Sie sprachen VOIN Tod vieler in
deln [olgend haben sich die Delegierten eshalb TeTr Kinder UrcCc Hunger und Unterernährung
ZUNaCAS In den Kleingruppen die vielen eigenen und VO  3 Selbstmord zahlreicher Jugendlicher,

die für sich als ndianer e1ne /Zukunft mehr Sd-schmerzlichen Erfahrungen des
SeNSsSEINS dUus (Gesellscha: und Kirche mitgeteilt, hen Sie lorderten die noch ausstehende Demar.
EeVOT zweiıten Tag mit VON State on ein1ıger 1Nrer Gebiete, die die notwendige
mMents Theologinnen und Theologen, die Voraussetzung für das Überleben der einzelnen
se1t Jahren den Weg der Basisgemeinden Stämme ist.> Tief Deeindruckt hat mich e1ine Mor.:
ten, versuchte, die verschiedenen Formen der genliturgie, In der die Witwe e1nes VOT einigen
gesellschaftlichen Marginalisierung IM des Jahren ermordeten Häuptlings In einem ergrei
Wortes Gottes, konkret die ezug fTenden (Gebet die (‚ottes IM Widerstand
NnNahme auf Hiblische exte dus dem Alten und und Überlebenskampf 1Nres Volkes und er

eren indigenen Völker ebetet hat

» rte der HoffnUuNng X 1eTr wurde unNns der y Ernstfall« VOTN Aus
chluss dus der neoliberalen eltgesellschaft VOT

euen lestament deuten In einer Presse- uge estellt Die FrUuCKSIC  (0N2 Ausbeutung der
konferenz zeigte sich Dom Luciano Mendes de erund die Brandrodung rlesiger (‚ebiete als
Almeida, der als Sekretär der Hrasilianischen Bi: Voraussetzung für die Schaffung der Sojaplanta-
schoifskoniferenz VIele den progressiven geN und Weideflächen {ür die Viehherden Sind
Flügel derselben atte, zutiefst avon nach WIe VOT alles Dbeherrschende lele e1nes 4(0)
überzeugt, dass die Basisgemeinden NMmMItLIeN Dalen Ausbeutungssystems, das die indigenen
zahlreicher gesells  icher Ausschlussprozes- Völker mMiIt iInren kulturellen und religiösen Wer

noch iImMmer rte der offnung selen. In iInnen ten NIC mehr SINd als menschliche roblem:
en die Tmen und Ausgeschlossenen die und estimu. den Nan irgendwie entsorgen
Möglichkeit, hre Lebenswirklichkeit ande [1USS5
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lJungnahmen, die die Anwesenheit derFine NeCUEC Art, Kırche u seın
1SCNOTe keinerlei kEinschränkung eriunren

® Die kirchlichen Basisgemeinden verstehen In diesem Umifeld verstehen Sich alle Frau-
sich, WI1e das wiederhaolt ın inren (Grundsatzdo und änner, üngere und Altere, aien, Prie
umenten und auch In lehramtlichen lexten sTer und 1SCNOTe elbstverständlich als Kirche
Z  z OmMmt, als yeıne Neue Kir: Aber 1ese Art VOIN Kirche TfTährt auch In Tası]l-
che sein«.© )as oOmmt, nach Ort und 1en VON tsträgern und spirituell und 10-
rellem und SOZ1alem Kontext verschieden, INn gisch yanders gelagerten Gruppierungen« Oft WEe-

1nrem äglichen eben, In 1nNrer Art, die 1De nıg Unterstützung uUund Ermutigung Über die
esen, in 1Nrer iturgie und In 1inrem gesell Marginalisierung der Basisgemeinden innerhalb

der Kirche und üDber die Randexistenz derschaftspolitischen Engagement ZU!  3

Was VON e1Ner yanderen 1rCNe« und e1ner [NeN In inr und In der Gesellscha WuUurde
(Geschwisterlichkei wurde TÜr mich auch en gesprochen WIe üÜber die Korruptionsaf-

In der Art des Umgangs mıteinander spürbar, WIeEe aren In der egierung des Präsidenten Luis INa
ich S1e auf dem JIreffen In meılner eiınen C10 da ilva, der 1n einem sehr persönlich

feststellte Ich habe einNzeine (Je 1e die Delegierten se1ne ‚ympathie
ichter der JTeilnehmerInnen noch eutlich In Er den Basisgemeinden Z  3 USAdTUC brachte
innerung: Aufgefallen SINd mMI1r anderem Mit Beifall wurde 21N Schreiben aufgenom-
VOT allem ZWEe1 altere selbstbewusste Frauen, die MeN, INn dem araına (Geraldo Majella

als Vorsitzender der brasilianischen 1SCNOISe1ne afrikanischen, die andere indianischen Ur
SPIuNngs, die ahre ange Leitungserfahrung MIt- koniferenz N1IC 11LUT die Aktualität des Wa
rachten, dann e1n unger Schwarzer, der sich gungsthemas unterstrich, ondern auch die SO:

Zlalgesta. der Basisgemeinden als VerwirkliNIC [1UT INn Se1INeTr Basisgemeinde, Oondern VOT

allem auch In der Kommunalpolitik engaglerte, chung der KIiC  1e der Bischofskonferenz
e1N Seminarregens, e1N Seminarist und neben e die TÜr die /Zukunft der Kirche »klel

NeTe kirchliche (‚emeinden« fordern, >_>ie e1N

»gutes und ehrliches Miteinander< menschliches (Gesicht aben,€  A  lungnahmen, die durch die Anwesenheit der  Eine neue Art, Kirche zu sein  Bischöfe keinerlei Einschränkung erfuhren.  @ Die kirchlichen Basisgemeinden verstehen  In diesem Umfeld verstehen sich alle — Frau-  sich, wie das wiederholt in ihren Grundsatzdo-  en und Männer, Jüngere und Ältere, Laien, Prie-  kumenten und auch in lehramtlichen Texten  ster und Bischöfe — selbstverständlich als Kirche.  zum Ausdruck kommt, als »eine neue Art Kir-  Aber diese Art von Kirche erfährt auch in Brasi-  che zu sein«.® Das kommt, nach Ort und kultu-  lien von Amtsträgern und spirituell und theolo-  rellem und sozialem Kontext verschieden, in  gisch »anders gelagerten Gruppierungen« oft we-  ihrem täglichen Leben, in ihrer Art, die Bibel zu  nig Unterstützung und Ermutigung. Über die  lesen, in ihrer Liturgie und in ihrem gesell-  Marginalisierung der Basisgemeinden innerhalb  der Kirche und über die Randexistenz der Ar-  schaftspolitischen Engagement zum Ausdruck.  Etwas von einer »anderen Kirche« und einer  men in ihr und in der Gesellschaft wurde genau  neuen Geschwisterlichkeit wurde für mich auch  so offen gesprochen wie über die Korruptionsaf-  in der Art des Umgangs miteinander spürbar, wie  fären in der Regierung des Präsidenten Lufs Inä-  ich sie auf dem Treffen in meiner kleinen Ar-  cio da Silva, der in einem sehr persönlich gehal-  beitsgruppe feststellte. Ich habe einzelne Ge-  tenen Brief an die Delegierten seine Sympathie  sichter der TeilnehmerInnen noch deutlich in Er-  zu den Basisgemeinden zum Ausdruck brachte.  innerung: Aufgefallen sind mir unter anderem  Mit Beifall wurde ein Schreiben aufgenom-  vor allem zwei ältere selbstbewusste Frauen, die  men, in dem Kardinal Geraldo Majella Agnelo  als Vorsitzender der brasilianischen Bischofs-  eine afrikanischen, die andere indianischen Ur-  sprungs, die Jahre lange Leitungserfahrung mit-  konferenz nicht nur die Aktualität des Ta-  brachten, dann ein junger Schwarzer, der sich  gungsthemas unterstrich, sondern auch die So-  zialgestalt der Basisgemeinden als Verwirkli-  nicht nur in seiner Basisgemeinde, sondern vor  allem auch in der Kommunalpolitik engagierte,  chung der Richtlinien der Bischofskonferenz  ein Seminarregens, ein Seminarist — und neben  würdigte, die für die Zukunft der Kirche »klei-  nere kirchliche Gemeinden« fordern, »die ein  )gutes und ehrliches Miteinander  menschliches Gesicht haben, ... und in denen  mehr Partizipation möglich ist«. Die Bischöfe wa-  anderen auch drei Bischöfe, die sich ganz selbst-  ren sich in der Erstellung dieser pastoralen An-  verständlich wie alle anderen mit ihren Erfah-  weisungen offensichtlich sehr klar bewusst, dass  es der brasilianischen Kirche mit einer immer  rungen einbrachten. Es hat mich auch beein-  druckt, dass einer von ihnen selbstverständlich  noch stark auf Pfarrei und Pfarrer konzentrier-  bereit war, den Gruppenbericht zu erstellen,  ten Pastoral nicht mehr gelingen wird, die Be-  während der andere es für besser erachtete, ei-  völkerung in den urbanen Peripherien und in  ner jungen Delegierten, die sich etwas unsicher  den vielen neu entstehenden Ansiedlungen von  fühlte, bei der Abfassung ihres Berichtes zu hel-  Bauern und Landarbeitern — vor allem im Ama-  fen. Spürbar war in dieser Gruppe ein gutes und  zonasgebiet — zu erreichen. In ihrem Evangeli-  ehrliches Miteinander, mit Respekt vor der Ei-  sierungskonzept verlangt die Bischofskonferenz  genart einer jeden und eines jeden, aber ohne  deshalb eine Neuorganisation kirchlichen Lebens  gegenseitige Schmeicheleien oder Anbiederun-  und eine Aufgliederung der Pfarre in ein Netz  gen, mit gesellschafts- und kirchenkritischen Stel-  von kleinen Gemeinden,’ wie sie vor fast vier  DIAKONIA 36 (2005)  Franz Weber / Im Gegenwind und Aufwind  443und In enen
mehr Partizipation möglich 1ST« |die 1SCNOTe Wad-

nderen auch drei ischöfe, die sich BallZ se1Dst-: LelnN sich In der Erstellung dieser pastoralen
verständlich WI1Ie alle anderen mit inren weisungen offensichtlich sehr DEWUSSt, dass

e der brasilianischen Kirche mit e1ner immerrungen eINDrachten ESs hat mich auch ee1n-
druckt, dass einer VOINl innen selhstve  ndlic noch STAr auf Tarrei und Tarrer konzentrier:
Dereit WAädT, den Gruppe  richt erstellen, tien astora NIC mehr wird, die Be:
während der andere 65 TÜr Hesser erachtete, E1- völkerung In den urbanen Peripherien und In
Nner ungen Delegierten, die sich unsicher den vlielen NEeu entistehenden Ansiedlungen VOIN

e; Del der 1Nres Berichtes nel: Bauern und | andarbeitern VOT 1M Ama:
ien. Spürbar WarT In dieser Gruppe e1N gutes und zonasgebiet erreichen inrem vangeli
ehrliches Miteinander, mı1t Respekt VOT der El sierungskonzept erlangt die Bischofskonferenz
genNart e1nNner und e1nes jeden, aber ohne deshalb e1ine Neuorganisation kirchlichen Lebens
g| Schmeicheleien oder Anbiederun: und e1ne Aufgliederung der arre In eın Netz
pCN, mit gesellschafts und kirchenkritischen Stel. VOIN eınen Gemeinden,/ WIe S1e VOT fast vier

30 Z005)] Franz er Im Gegenwind und Aufwind 443



Jahrzehnten bereits die Versammlung der la vielen 10zesen des deutschsprachigen
teinamerikanischen Bischofskonferenzen In Me: Kaumes Osen ZUT Zeit VON oben verordnete Zu:
dellin gefordert Die 1SCNOTe hatten da sammenlegungen VON Pfarreien und die Bildung
mals realistisch-intuitiv erkannt, dass e1ne le: VON Pfarrverbänden DEl den Detroffenen Ge
bendige Erfahrung VOIN Kirche In sroßen meinden vielfach Verärgerung und Enttäuschung
arreien NIC möglich 1St. Sie sprachen sich des: dus Betrachtet [Nan solche Malnahmen dus der

für die Bildung VOIN »Basisgemeinschaften« IC jener pastoralen Lernprozesse, die die Orts
dUS, die als » Kernzellen kirchlicher Strukturie- kirchen In Lateinamerika In den etzten Jahr:
rung«® der Kirche Lateinamerikas Le: zehnten aben, dann ist festzustel-
Dben verhelfen ollten Kenner der lateinameri- len Weltkirchlich esehen ist 1ese »(G(emeinde
anıschen 1LUalon senen eute FÜG  ickend In entwicklung« 1M deutschsprachigen aum e1n
dieser Neustrukturierung eiınen ücksfall« für außerst fragwürdiger Sonder-, wahrscheinlich
die lateinamerikanische Kirche Bedauerlicher: Sal e1n astoral [olgenschwerer yUnglücksfall«.
WEe1se and 1ese pastorale Strategie 1n vielen 1a diesem y»deutschen VWesen«, WIe e sich INn
teinamerikanischen TIchen e1ne gezielte der Bildung oroßer pastoraler kinheiten
V  rklichung, weil we1lite e1lle der Hierarchie Dart, wird die Kirche ohl N1IC SENCSECN., Als
und des Klerus die Basisgemeinden MIC eNT Seelsorger und Pastoraltheologe, der sich üDer
schlossen [örderten, WIe dies auf der 1SCNOIS die /ukunft der (emeinden ernstihaite an:
versammlung VOIN Puebla worden ken MaC MUSS MNan der Kirche 1M eutsch:
war. * In Brasilien cheint Nal sich dere sprachigen aum empfehlen, sich In

tung dieser tatsächlich exyxistierenden kleinen den zweifellos notwendigen Strukturreformen
pastoralen kinheiten wieder Neu Dbewusst NIC NUur VoN Religionssoziologen, VON 1N:
werden, auch WEeNN e1n Jeil des EpIskKopats NIC SCY und Finanzexperten Deraten Jassen, SOT11-

mehr VON Basisgemeinden, ondern NUrTr mehr dern vielleicht doch wleder e1NM. auch einen
VON einen kirchlichen (emeinden« sprechen Üauf die Kirche In Lateinamerika und auf die
möchte P werfen

Weiterführende Literatur:

Tanz eDer ‚Hg.), Frischer Wind dus dem en mpulse dUus den Basisgemeinden, Innsbruck 998

Ders., Gewagte Inkulturation Basisgemeinden In Brasilien. 1ne pastoralgeschichtliche Zwischenbilanz, Mainz 997

FIne Dbemerkenswerte Inı- den Das reffen der Vgl Pelo fım da violencıa Diretrizes gerals da 23CA0O
Jatıve dieser Art War das Drasıllıanıschen Baslsge- Contira indigenas evangelizadora da greja
Internatıonale Basiısgemeiln- melnden Im Julı 2000, onn pela demarcacäo de SUas Brası  3-7006 OCU-
eforum, das In der Diözese 2000 terras, htpp:// www.cebs11 mentOs da CNNB 71) 5230
Rottenburg Vo DIS Secretarıad Nacıonal do org.br/carta IndI0s. html, Paulo 61; Projeto
Maı 2005 stattfand ntereclesial das CEBs 25/7/2005 nacıonal de LEvangelızacao
Vgl FHranz eDer, Fine (Hg.) CEBS Espirıtualidade Vgl z.B das Grundsatz- (2004-2007) Queremos VerTr

Kırche, dıe Mut mac Iref- |ıbertadora Sequir Jesus okumen der Drasılıanı- Jesus camınho, erdade
ten der hrasilianıschen schen Bıschofskonferenz AUSCOMprom1sso (}  = exXCIuUI- vida (Documentos da CNBB
Basiısgemeinden 997 In dOS. eXTIO Base, Belo Horl- dem re 982 CNBB As 72 S50 Paulo n.372

zonte 2004. cOomunıdades eclesiaIls deDIAKONIA 1997) 416-420: edellin, Okumen 15;
Mıssıonszentrale der Vgl dQazu den ericht Von hase greja do Brası|

Hranz Helm In KathPress Nr. (Documentos da CNBB 25)Franzıskaner (Hg.) Hofftf- Vgl Puebla, 648
nu  er Basısgemeın- 168 Jull 2005, 6-/ Sä0 Paulo 1982, n.3
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Martha Heızer
: Freude und offnung, Irauer und ngs

re Kırchenvolksbegenhren

Wie es Zu Kirchenvolksbegehren kam,
Wäas siıch den letzten zehn ahren

geta hat und WIe weitergehen
konnte angesichts des Reformstaus zieher exuell M1ISSDTrauC Der Kardinal egeg

der romischkaTC netie diesem Vorwurtf MI1 alosem
schweigen oroße e1 der FCdBICI
ten eieNSIV Nal vernhnıinderite eiNe Klärung der

Dieser (‚efühlscocktai begleitet uns die ausa und versuchte möglichs das Dpfer Z  3

SaNzZeEN zenn ahre das Bündel » Freude und ater machen I|homas Plankensteiner und

Hoffnung, Irauer und Angst« die 1e ZUT Kir ngri Ihurner mMelntien dazu » Das mage der
che und die orge S1e Ich mich RC hre Glaubwürdigkeit und damıit die

den Anfang un 995 Der Reform INrer WarTen die Aus
trittszahlen stuegen dramatisch und die /ahlSTau die engaglerten ChristInnen [Nel

He Bekanntenkreis SCANON reC müde emacht erer die sich innerlich VON der NC Velr

Die vVergahgehen Bischofsernennungen ()ster abschieden begannen 1115 erlose [)ie
TeIC hatten NIC UT den hbetroffenen 107e TISE WAarT erfekt C Jäglicher ich VON Teun
SEeT7) für oroßen NMuUu esorgt und ([MasSsSsıiVvVe Kon den und Freundinnen die dus der PE dUus

ausgelöst Papst Johannes Pa1l SE11] AdUS$ /orn dus Entsetzen dus Resignati
eın ZU  Z Priestertum der Frau verstärkt ohne
05 19000 ZUSsSa  1cCher Argumentationskraft USsstalt |)abeibleiben WaäaTl argumentatio  edüriftig
ten können), indem eT auch noch e111 DIis geworden 1ese mMachte mich sehr
kussionsverbot dieser rage verhängte für Lraurıg, und ZUu  3 erstien Mal eiNell en
wiederverheiratete (‚eschiedene wurde e1N C begann ich Kirche wirklich Angst
nerelles Kommunionverbot erlassen enschen en Natürlich aube ich auch die Zusage
die vielen E1 Hoffnungszeichen dieser Kirche »  1e forten der werden S1e HIC über

wurden VON der Kirchenleitung iskr1 wältigen« aber ich egan mich agen OD 65

mınlert Das allgemeine Unbehagen innerhalb die Pforten des womöglic chaffen WUT

der Kirche ()sterreichs WarT orolß EIinN ehemaliger den Und SCANON E1 schneller die Kir

Zögling des Knabenseminars Hollabrunn INg chengeschicht! machte dass eS oft SCANON
MIt der Anschuldi die (ffentlichkeit der kreignisse egeben die das Christentum
ardına habe inn VOT 20 Jahren damals als ET Destimmten egenden sehr zurückgedrängt hat
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ten Was Z eın der Modernismusstreit Aber selhst In dieser eudigen UIDruCNAs
für FrankreichsCbedeutet! Wer konnte gd phase Irauer und Angst mMIt E1 chnell
rantieren, dass sich »der Heilige 215 N1IC Aus 1es UunNs der egenwin 1INSs (Gesicht. 1SCNOTe
kuropa verabschieden« würde, WI1e Kar]l Nner bezeichneten unNns als AngreiferInnen und Kir
das SCANON e1nm. befürchtet hatte? chenzerstörerInnen Die Katholische 10N

1ese Stimmungslage trai der Anruftf VON Österreichs, auf die WITF als1gejeder
IThomas Plankensteiner » IUn WIT was! Ich hab sehr geho hatten, versagte unNns hre Mitarbeit
da e1Ne dee I« Wir e1nNe Nnter: (bis auf wenige Ekinzelgruppen), farrer en
schriftenaktion In Österreich TUnf dringlichen sich In Höllenpredigten unNns BÖse, keifen:
Reformanliegen: (‚eschwisterlichkei zwischen de, diffamierende JTelefonanrufe und Briefe WäAd-

Kirchenleitung und Kirchenvolk, e1e ahl der [elN der Jagesordnung. (Die »Giftschachtel«,
WIe WIT S1e nannten, liegt eute noch IM Keller

» Wasser für Mein des Plankensteiner-Hauses. Sie ass N1IC UunNnın-

Hoffnungspflänzchen ( teressante CNIUSSEe über die Seelenlage VON

1kalen Fundamentalisten ZU)
Lebensform TÜr Priester, eichberechtigung der Wir ekamen über e1ne Million

terschriften INn Österreich. aDel 1st HIC VeT-Frauen (inklusive dem Zugang en Wei:
heämtern), e1nNe menschenfreundlichere Sexual BEddEN, dass jede einzeIne Unterschri privat OT-

mMOra Uund schließlich, dem CAWOT ganıisier werden Usste Der Erfolg bertraf alle
»Frohbotscha Drohbotschaft«, einen EVall- uUuNseTe rwartungen. Auch meln Ziel, die Soli
geliumsgemäßeren Umgang mi1t all jenen, die darisierung der aufgeschlossenen, reiIormMOTIeEN:
den hehren Ansprüchen e1ner (von Rom festge terten Kirchenmitglieder, sich TI Fi:
egten] ychristlichen Lebensführung« N1IC TOl- geninitiative, Selbstverantwortung auch In der
geN können Kirche 1ele enschen aben Adas Kir-

[ )as WAalT Wasser für me1n Hoffnungspflänz- chenvolks-Begehren verstanden, dass S1e 1ese
chen, das SCANON begonnen vertrocknen kigenschaften aben ürfen, Ja mussen, WE

ESs sSschOoss In die Höhe, als WIT nach vierzehn ı{a S1e mitarbeıiten wollen e1C (‚ottes » Wir
gemn Dereits 500 Mitarbeiter und Mitarbeiterin:
NeN In SallzZ Österreich verzeichnen konnten eit der Schafe wWar vorbei &<
Wildfremde eute sprachen mich auf der

und sagten MIr hre Unterstützung Anru: Mussen aufhören, immer und bDerall auf Er
fe dUus allen Himmelsrichtungen bestätigten UNS, aubnis Warten«, erklärte e1nNe Bäuerin » Wir
das Richtige un » Wegen euch etfe ich NIC mMussen anfangen Lun, Was WIT für richtig nal
aus!« » Wegen e1uch Mag ich wieder Religion »Durch das Kirchenvolks-Begehren 1st e1Ne
terrichten!« »IC SCAON Danz abgeschlos- ang verschüttete Iradition wieder
SE MIt jede kirchliche kEngagement. eiz YACH en erweckt worden die Furc  OSIg
angt 65 wieder d[ll, mMIr efallen. |)ieses Kir: Keit«, die übinger Theologin Elisabeth
chenvolks-Begehren 1st für mich WI1e Champa- Moltmann-Wendel DEl der Preisverleihung der
oner!« Wir erliehten viele Beispiele VON ivilcou Herbert-Haag-Stiftung »IUTr Tre1iNnel INn der Kir
rage »Auch WenNnn mich meln Pfarrer N1IC mehr CNE« die Kirchenvo:  -Bewegung. |die Zeit der
mögen wird Ich Din auf E1te!« Schafe WarlT vorbei
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Aber »(Gottes Mühlen mahlen langsam« Sind Kirche« gegründe Sie 1st eute
die kirchlichen Mühlen MMM 1ese Rede: DZW. mit gleichgerichteten Reformbewegungen

wendung sicher, und uNseTe Kirchenleitung hält vernetzt In Österreich, Argentinien, Australien,
sich auch aran Nur angsam zeigten sich Belgien, Brasilien, anada, Katalonien, ile, KoO
Folgen des Kirchenvolksbegehrens, aber ImMMer: Jumbien, In der Dominikanischen epublik, In
hin Wir InitiatorInnen wurden zunehmen!: änemark, Frankreich, Deutschland, ndien,
Ynster9WIT wurden (trotz e1nes Ver: onesien, rTlan Italien, Japan, Lichtenstein, Ke
bots:  1eies des damaligen araına atzinger) n1a, Malta, Mexiko, Neu Seeland, INn den Nie:
eingeladen Z  3 Mitdenken und Mitreden, WIT derlanden, Norwegen, Peru, Poland, ortugal,
WarTell DEl der »  allfahr der Vielfalt« In Maria: usslan! Schottland, ‚Üüdtirol, üdafrika, Spani
7e|] und beim »Dialog Tür Österreich« abel; C STi anka, In der Schweiz, JTansania yÖster-
ischof Kapellari organisierte e1Nn kExXpertenge- TeIC 1St Vaterland«, meilnte e1Nn In der Be
präch, Erzbischof Schönborn e1N Presse WCRUNg engaglerter Franzose » Wir SiNd 1ITrCNEe«
gespräch, die Zusammenarbeit mMi1t der Katholi kooperiert mit nderen Reformbewegungen INn
schen Aktion jief angsam Von ang gab der BallZzell elt 7z.B »Europäisches Netzwerk
e$S In regelmäßigen Sstanden JIreffen mit den Kirche 1M Aufbruch«, » Women ()rdination
Bischöfen Unsere Forderungen wurden auch INn Worldwide« WOW|)], » North Atlantic Federation
der Kirchenleitung »dur  acht« |\Wwas der

»ES geht Fragen
»enm Gesprächsdefizit, der Weltkirche <

sondern Handlungsdefizit <
IOr Renewed Catholic Priestho0d«, »(Catholics

Basis und HDeli den ITheologInnen SCANON se1t fOr Free Choice«, USW. geht Fragen der
Z1g und mehrahren vgeschah) Der lange arsSC C

die Institutionen egonnen. aDel arbeiteten Inatürlich ehrenamtlich) vie]l
betonten WIT immer wieder, und das oilt eute In diesen Jahren Wir publizierten SeCNSs Bücher:
noch: Wir aben kein Gesprächsdefizit, WITr na die SO genannten » Herdenbriefe« alsOT

die irtenbriefe« und Tünf Broschüren Wie OT“Den e1nNn Handlungsdefizit.
ganisierten zehn OÖsterreichweite Veranstaltun
SEN und aien (und treffen) uns regelmäßig

Weiterentwicklungen Vorstandsitzungen und Vollversammlungen.
diesem Engagement INg auch Anerkennung e1N-

7 Zu den oroßen Treuden dieser Jahre gehört her. Wir Oren jetzt oft. »habt doch SCANON DE
wonnen!« Oder auch »  1e nhalte des Kirchen[ür mich die internationale Verbreitung des »  1r

SInd Kirche«-Gedankens. Im Juni 995 eTr- volks-Begehrens kann eute niemand mehr
schrieben 1ese Forderungen 505154 Men: Trnsthaft In rage stellen« Auch VONN mMmanchen
schen dUus Österreich, weiltere 401 amen N Seiten der Kirchenleitun SINd SCANON Überle-

Staaten auf Kontinenten üdtirol er- TÜr 21n KONnZil, das die OTrderun-
schrieben mehr als Frauen und änner, geN behandeln könnte, 1M Gange Freude und
In Deutschlan mehr als 1,8 Millionen 996 Hoffnung! kin we1lterer wesentilicher TÜr
WIrd In Rom die Internationale ewegung » Wir uNnseTe Freude 1st die inzwischen sehr gute und
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iruchtbare Zusammenarbeit mit der Katholi gen uNnseTeT nNnılallve ass sich die radikalen
Schen Aktion Österreichs, mit anderen Initiati Fundamentalisten ormiler aben, dass S1e sich
Vell und N1IC zuletzt die ONtLakte mehrere Sprachrohre geschaffen und gute Ver.
manchen Diözesanleitungen und Bischöfen Wie bündete gefunden haben, wirklich NIC

uns ischof al » Wenn das Meer INn UNSeTEN Interesse, aber vermutlich e1ne Fol:
steilgt, ass s sich N1IC aufhalten.« C des Kirchenvolks-Begehrens Die ame und

Allerdings xibt 6N nach WIEe VOT ersuche, die Brutalität dieser eute WIT N1IC VOT-

Uunls ın aller Freundlic  eit und Wertschätzung ausgesehen und S1e SCANOCKeEeN unNns imMmMer wIleder.
vertrösten und offen, tem werde DE werden 1M Namen (OHtEs rddrohungen

NIC lang seıin »Mir will scheinen, dass ausgesprochen und Beleidigungen Art. |)ie
Auseinandersetzung wird verdeckt, aNONYIN und

»der Entwicklung hinter drein X mMiIt offensichtlic grenzenloser Feindseligkeit C
hrt. D)as MaC Angst, persönlich und auch

die tskirche DEl Uuns In Onkreten Fragen doch uUuNseTe Kirche
sehr 11UT den Part der Konservativen pielt,

Entscheidungen der Zukunft sich NUT

träuben abringen ässt, der Gibt Hoffnung?seuizen hinter Tein Jäuft, anstatt s1e MmMIt SOU-

veranem Mut führen,« sagt Karl De ESs ibt e1ine Zweiteilung uNnseTes kirchlichen
re1is O2 INn yStrukturwande der Kirche als Systems In Klerus und Laien und ausschließlich
ance und Aufgabe«. Wie prophetis der erus leitet. Dieses LeitungssystemSaul-

Vor Beharrungsvermögen recC bleiben, solange 6S noch alen oiDt, die $

und der Bereitschaft, den Status QUO und amı anerkennen und ezanlen [)a können manche
die eigene aC mıit /ähnen und Klauen VeTl: Laien iordern, Was S1e wollen, das Leitungssys-
eidigen, OSste CS, Wads CS wolle, en WIT tem [11USS NIC e1NM.: zugeben, avon gehört
SEeTE Kirchenleitung unterschätz Selbst WEln

die Kirchenaustrittszahlen wieder steigen und Ich sehe ZWe1 Öglichkeiten, wie die KIT-
die Frustration der Gläubigen auch Das ru chenreform Chancen hat Erstens Der C
die anner 1M Vatikan NIC eZUZNC des Ni Nannte »Niedere Klerus«, also jene Kirchenmän

der Auseinandersetzung, der NeT, die NIeNSIV In Kontakt mit den enschen
eitschaft ‚ecclesia SCEIMPET reformanda), des In SINd und wissen, S1e eiden, übernimmt

SETIISUS delium, der Bereitscha die Forderu und rag Ss1e MAasSsS1ıV »nach
dienen herrschen, aben WIT unNns viel oben« Dagegen pricht die oroße Angst vieler
erwartel. 1ese Enttäuschung 1ST scChwer VeTl- TIestier und erst reC der 1SCAO hre Mut:
en Unsere 1eDe ZUT ra WITd auf e1Ne ter Uund den dazugehörigen eiligen Va:
harte TODe ter veräargern. Ein welteres Hindernis bildet

Und natürlich ibt esS VON den Hardlinern die offensichtliche Unmöglichkeit, miteinander
äampien Fin /Zusammenschluss ZzaB erer,immer noch griffe, die eutlich machen, WI1e

sehr die Forderungen des Kirchenvolks-Begeh- die In einer Beziehung eben) cheint enselts des
[e1Ss Manche dus inNrer Sicherheit aufgerüttelt na: enkbaren Ich eue mich über den Mut jedes
Den Wir agen uUuNnSs Oft nach den Nebenwirkun einzelnen Priesters, der ache« re:
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Und zwe1ltens ESs oilt, e1ne Parallelstruktur gahg A0  3 Heil UrC den Klerus reglementiert
aufzubauen, INn der Lailnnen mit oroßer Selbst: wird Die Gratwanderung, dieses Unternehmen
verständlichkeit Kirche und auf die innerkirchlich führen, sich N1IC dUus der Kir:
des Klerus weitgehend verzichten ‚was ufgrund che hinauszubewegen DZW. sich entiernen las:
der zahlenmäßigen Entwicklung des erıker SCIM, 1st e1ine schwierige, wei]l 65 €1 N1IC 11UT

standes OWI1EeSO gal NIC anders wird) auf den eigenen Willen Nkommt kine andere
azu fühlen sich noch NIC Zu viele Men Möglichkeit sehe ich N1IC mehr 1eSse NEeu

schen In der Lage IC folgenlos SINd S1e über entstehenden ellen, Uund selen S1IEe noch klein,
Jahrhunderte darauf konditioniert, dass der 7u SINd IUr mich die oroßen Hoffnungsträger.

kEigenwerbung Ihemen 2005
DIAKONIA ann hei Bedarf als kinzelheft este (Gut 1/2005
werden auch In höheren Stückzahlen Einzelhefit ngsten 2/2005

12,90 SEr 2350 (Jeweils zuzüglich Versand Tiere 3/2005
kosten). Bestelladressen siehe Impressum 4/2005pDor' pie und Kampf
e1te 456 Sakramentale Erfahrungen 5/2005

Tod VOT, bel, Urz ach der Geburt 6/2005
Bestellung:
http://www.diakonia-online.net
der DET e-Mai

matthgruen@aol.com
aboservice@herder.de
zeitschriften@herder.de
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Seelsorgerliche Haltung dass Seelsorge immer mıit e1iner ONKreien Zeit:
AaNSaBE und kritik verbunden ist: Die gegebenen

ans-Martın Gutmann zerstörerischen Müächte MuUussen aufgedeckt und
Und erlose uns von dem Bosen. auf hre Tsachen hin analysiert werden, C
Die Chance der Seelsorge In /eiten der /MSEe gen s1e angehen können der egenwart
Gütersloh Gütersloher Verlagshaus 2005
Kart., 298 Seiten, Fur-D 27,95/Eur-A 28,70/SFr 49,60.

S1e sich die Seelsorge insbesondere dem ZEeT

störerischen Ireiben VON (Gewalt In verscnlie-
1C die Abgrenzung psychotherapeutische: densten Eerscheinungsformen konirontiert. Wie
u.a Nsatzen MAC nach Gutmann, S1E sich dem tellen kann, Wird VOINN (Gutmann
evangelischer Praktischer eologe INn urg, verschiedene Handlungsfelder Del aull-
das Charakteristische des seelsorgerlichen Han: ezeigt. Es andelt sich e1N sehr anregendes

dUS, ondern sSe1INe Unterscheidung VON Buch, das TUAspekte und Konkreti
eren kirchlichen Handlungsfeldern. igentüm- sierungen In gekonnter e1se mM1ıteinander VeT-

ich SE1 in  Z se1INe Situationsbezogenheit, die sehr bindet Eingeschobene editationen über
chnell alle vorbereiteten onzepte über den sche exte lassen das anze zusätzlich vertie:
Haufen werfen asse Von daherTL (utmann en

Seelsorge mMI1t einem Hestimmten »  aD1tuS« In Norbert © ortmun

Verbindung. Die seelsorgerliche Haltung esteht
in ufolge darin, dass den enschen, mit de
nenNn 10a es Lun ekommt und die sich LebenszeugnIis
derswo sehr häufig als ausgegrenzt und M1SS-
achtet erfahren, e1ine unbedingte We  ung Christoph recCc
entgegengebr. WIrd 1ese ung ass sich Den Unterdruckten eiıne Stimme

humanwissenschaftlicher Oonzepte geben.
UrChaus erlernen und einüben Aber das e1 DAas Lebenszeugnis Von Tuis Espinal
NIC  ‘9 dass Seelsorge [1UT e{twas (ür professionell Impulse für 21INe prophetische Kirche In

e21ner Ökonomisch globalisierten Da  elAusgebildete und ätige se1l kEntsprechend dem
Priestertum aller Gläubigen se]en alle Christen ZeESEUSCHA,
und Christinnen dazu erufen udem vollziehe |uzern: diıtion FXOduUuSs 2005

Kart., 478 Seıten, Fur 62,00.sich der TOLSTEL des seelsorgerlichen Handelns
Der Jesuit |_us Espinal wurde 42 1082 In1Mag SO auch, argumenüert (:

Manl humanwissenschaftliche onzepte selen, Spanien eboren und WUuchs während der Fran:
MUSSe der Seelsorge Dewusst Jeiben, dass PS co-Diktatur dort aul. Nach Spezialstudie: el

sich e1Ne religiöse Taxis, naherhın e1Nn dort ın der ernsen: Uund 1N0We tallg, Als sS@1-
VOIN der inspirlertes JIun und dass PS e 1Uschen eiträge immer tärker der Zensur

eswegen e1nNe hbesondere VWirkmacht, den unterzogen wurden, entschloss eTtT sich 1968,
energetischen Kräften des Religiösen, eC- nach Olivien ziehen. Ort wurde el der
zeichne sel Sie vollziehe sich als heilsamer Aus: Katholischen Universitä Professor TÜr Oziale
tausch, Indem 1M amen (‚ottes zerstörerische Kommunikation, WAarlr darüber NINaUSs als
Müächte entmächtigt werden und eilsame teur und KommMmentator INn den verschiedensten
aCc wirksam werden kann Das edeutet, Medien tatlg und verfasste verschiedene Dren:
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ücher, die verüilmt wurden Unerschrocken krT1 er tellt, und Vorschläge, die eT MaC lassen
1slerte eT die politischen und wirtschaftlichen Deutlichkeit N1IC WUNsSChHen Auch
Unrechtsverhältnisse der Bäanzer-Diktatur WeNnnNn S1e teilweise höchst unbequem Sind, weil
und engaglerte er sich für die efreiung des S1E den Staus YJUO In rage stellen, MUussen sich
terdrückten bolivianischen Volkes SO ZU  3 orn die Kirchen amı auseinandersetzen, wollen S1Ee
In den uge: derge geworden, ließen NIC inr Schweigen mitschuldig werden
S1E ihn gedungene chergen derzeitigen ustand der antagonistischen
DD 080 ermorden S1e vermochten S edoch elt und den Opfern, die 1ese Tag TÜr Jag ET“

NIC. se1ne MmMmMe amı infach Z  3 Schwe!l: Uungsl0s einfordert.
gen ringen Espinal ebt und WIT. 1M e Norbert Mette, ortmun
achtnıs insbesondere ererT, [Ür die eTt sich e1N-

gesetzZt hat der Indigenen, der Armen und
ter innen NnNOcCAMals besonders der Frauen eue€e Geistliche Gemeirmnschaften
weIlter. Im deutschsprachigen Kaum 1St eTr aller:

dings weitgehend unbekannt geblieben Es 1Sst ristop egge (Hg.)
arum das Verdienst se1INes Mitbruders T1IS: Kırche bricht auf.
oph Albrecht, dass etr sich MIt kspinals eben Die Dynamik er Neuen (‚eistlichen (emein-
und SseINen nachgelassenen CNr1iten ausführlich Cchaften
beschäftigt uUund In seiner [)issertation e1Nn e1N- Münster: Aschendorft Verlag 2005

Paperback, 207 Seılıten, Fur-D 9,80drückliches Porträt dieses Märtyrers gezeichnet
hat. Im ersten Teil derel zeichne eTr den Le Wer sich über Programmatik und Iun der U
bensweg und das Zeugnis dieses wI1e er inn nannten »MeUeEeN geistlichen (Gemeinschaften«

»OQuerdenkers« auch innerhalb SEINES innerhalb der katholische Kirche INIOormMIleren

Urdens) nach und dies eweils 1M Ze1T- will, bekommt In diesem Buch praägnante Aus:
geschic  ıchen Kontext Spaniens DZW. Bolivi: un und ZWäalT gewissermaßen dus erster
e1Ss. krstmals wird e1N (esamtüberblick über das Hand, weil die meisten Autoren und Autorinnen
reichhaltige Schrifttum exte, krIitl: Mitglied INn e1ner dieser (‚emeinschaften SINd SO
sche ommentare, Drehbücher Ua und das ibDt e{Wa der Begründer der (‚emeinschaft
1mwer VON Espinal egeben Im zweiten Tei]l Sant  Eg1dio, der Historiker Tea Riccardi, 1:

zeigt Albrecht dem aussagekräftigen Moaot: 111e instruktiven 1INDIUC In die geschic  ichen
»Rufer 1n der Üste« auf, WIe Espinal mMit S@1- Wurzeln der geistlichen (‚emeinschafte

Nnem prophetischen Wirken sSe1INe Kirche heraus- we1ltere eiträgen wird die Ss1e

gefordert hat, sich entschlossener auf die e1te STar. pneu  sch und marianisch Ndierte
des unterdrückten Volkes tellen doch 11UT Spiritualität dargestellt. Weiterhin wird das Ver:
mit geringer esoNanz |)ieses engagierte Zeug nältnis der geistlichen (‚emeinschaften
NIs Espinals Nnımm Albrecht sSeINeEeTrSEITS A0  3 den Pfarrgemei  en erörtert, WODEe1N dafür plä
1ass, IM dritten Teil Sse1INer Arbeit die rage 1er wird, die Pfarreien als (‚emeinschaft VOIN

erörtern, WIEe dieueGegebenheiten yeıner (‚emeinschaiten konzipleren; den geistlichen
Öökonomisch g10  sıerte Apartheidgesell- (jemeinschaften könnte ©1 die JEWIS-
Cchaft« die PE Zn  3 prophetischen und sermaßen VOIN otoren zukommen, die solche
JIun herausfordern mussten Die iragen, die TOZESSE IN ewegung ringen Aus SOZ1010gl-
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SCNHer IC Michael Hochschild) WITrd ihnen In politökonomische, kulturelle und kirchliche Lage
der Aat bescheinigt, S1e könnten E{WwAas WI1e der ON und n  icklung In den letzten Jahr
»/Zukunftslaboratorien kirchlichen (‚estaltwan- zehnten itisch beleuchtet
dels« bilden Insgesamt wird den gels |Jer Jurist udwig amMoVIC stellt IM Vor:
ichen (;emeinschaften würdigt, dass S1e WOTT Ringels Diagnose INn den uellen kultur:
e1Inem duUSgewOgeNEN Verhältnis VON Institution politischen Zusammenhang und WEeIS auch auf
Uund Charisma würden WÄährend ein1ıge erireuliche Veränderungen hin Der Hi
alle eiträge inren Stellenwer ZUT Verlebendi STOTIKer Hubert TIsUan oibt einen aspekt:
guNng der Kirche hervorheben, wird inr Hinein: eichen IC In die sellschaftlichen und
WIrken In die (‚esellschaft e11s mehr, e11ls wenl- kulture Eentwicklungen der etzten Jahr-
gerI DZW. überhaupt N1IC angesprochen. 1er zehnte ans eorg apototz betrachtet
Mag auch e1n Unterschie: zwischen den VeTl- SETE VON Machern, achtgier und EZ0OiSMUS De
schiedenen geistlichen Gemeinschaften herrschte Gesellschaft als Psychiater und PSYy:
estehen Alle Beiträge verbleiben csehr stark auf utDesorgt: »  1e Neurose Uund
der programmatischen ene mmer wlieder die Verdrängung noch viel mehr. Und WIT aDen
wird aps ohannes Paul zıtert, der den NEeuU- NIC dazugelernt« (S 50) eier Jurrini stellt In

geistlichen (‚emeinschaften eine WiC  ige  e seinem ıUSChHen aYy e1ne tief greifende De
un  10N TÜr die (‚esamtkirche zugesprochen humanisierung durch e1ne wachsende Konkur
hat. Die uphorie über die In innen gemachten [eNZ- und Neidkultur Test: »  1€e aktuellste Aus
kerfahrungen e1Nes lebendigen auDens schlägt gabe des Menschen 1St das Monster«
In den eitragen STar. uUrCc dass e1n selbst: S 54) er Historiker urt Scholz en gels
1USCNEes Befragen der eigenen Programmatik voll und 1splelsre1ic. über das verbpreitete »Be:
und TaxIls e1Nn wenig kurz omMm agen In der Unkultur« (Sigmund eud) nach

Norbert Mette, ortmun Behagen 1M Antisemitismus, In Servilität, In der
Verdrängung faschistischer Vergangenheiten.
Der Beitrag VON Max Friedrich über Kechte des

adoyer fur eıne erotische Kindes entspricht leider N1IC dem Niveau des
Kultur des Zusammenlebens Buches Über den /ustand der Kir:

che SCNreli der Journalist eier aWlOWSKY. Rin:
Angela Rıngel (Hg.) gels Analyse erweist sich als hochaktue eute
Osterreichs verwundete Seele 1st e1n yvertikales Schisma« zwischen ()ben und
20 Jahre nach IWIN Ringel nten ausgeprägt: Der Selbstzerstörung der ka
ı1en Krenmayr CNHheriau D FAl 2005, tholischen Autorität kontrastiert das Mündig-
ebunden, 160 Seiıten, 9 90 ur werden des Volkes (‚ottes Aspektreich edenkt
Vor U ahre veröffentlichte Erwin nge den der Politologe Anton elinka Ringels politische
vieldiskutierten Bestseller »  1€e Österreichische Psychologie, die TÜr e1ıne Integration der GE
eele« 1es nahm se1ne Witwe Z  Z Anlass, den gensäatze eren Ve  ngung STe Der
vorliegenden Sammelband IM amen der Stif- chter Udo es10N1 heleuchtet die UuIbruche
Lung Erwin gel nstitut herauszugeben. In elf der KTl  politik TUNO Kreisky und De
Artikeln, gestaltet VON qualifizierten Wissen: Sschrei die zunehmende Zerstörung dieser Er
schaitern, werden die sozlalpsychologische, rungenschaften MC die egierung CNUSSE
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y»Ursachen des Fremdenhasses« ist die ErSst: ydperrigkeit« und Direktheit, die in  Z nach NIS:
veröffentlichung e1nNes Vortrages VON Ringel torischen (Quellen und nach seinen Werken U
1993) ngagı heleuchtet eTr das destruktive rade TÜr eute zukommen eginn des 11MSs
Zusammenspiel VON Fremdenhass und Selbst: sSTe das (‚ewittererlebnis Luthers, das ihn 7U  S

Nass 1NSs WAaT die OÖsterreichische eele e1ne Eintritt Del den Augustinereremiten In DE

prä und kulturträchtige ischung vleler wegl, Ende sSTe die Rückkehr Nilipp Me:
Völker S46 jetzt allliell verantwortungs- lanchtons, der ihm VO  Z Alit dem Keichstag A10)
(0)N2 Ol  er VOT der »Umvolkung«. gela elegten »Augsburger Bekenntnis« Herichtet. Da
ge] charakterisiert IM » Nachwort« Erwin Ringels ZWISCAHeN zeig sich die Entwicklung artın
engaglerte Österreichische eele treffend »Sein Luthers VO  Z innerkirchlichen eiormer AA  S Re:
£1S WaT humanistisch, se1ıne eele christlich Ormator SOWI1Ee VO  > seInem strengen ater
und se1in erz SOZ1A1« (S 5Z) Und S1e S1e auch Leidenden Uund Verzweifelnde Z  3 den anadiı
»Hofnungsträger«: Das SiNd jene enschen, die genNn ott LTOLZ al gegens  en tfahrun:
sich dem Zeitgeist trotzend »M kreativem genNn In den Mittelpunkt sSe1INeSs theologische:
Denken und großem Engagement für den Mit: Denkens Stellenden
mMmenschen e1INSetIZEN« SSS [)ie eiträge die: Wie der Zeitraum VON 25 ahren, den der
SsEes anregungsreichen Buches verstehen sich als Film In rund ZWE1 tunden darstellt, nahe legt,
ädoyer für e1nNe eroUusche Kultur 1n alle ere1- bedarf 65 apper und eindringlicher Szenen,
chen des Lebens Sie w"chten sich destruk: welche die des RKeformators [Nar-

eren Uund verdeutlichen teilweise folgen Bil-t1ve NneuroUusche lendenzen e1Nes expansıven
kaffgier-Kapitalismus, die das und die LE der Uund Ereignisse In e1ner Art yStichwortasso

bendigkeit der Menschheitsfamilie MAaSsSS1ıV De Z1all0ON« aufeinander. 0 Luthers OmiIianhr
drohen 1M ahr 151 1en Deispielsweise eginn des

Alfred Kırchmayr, Wıen dazZu, den ungen ONC MI1t den /ustän:
den INn der wigen Uund den Uuswüchsen
des Ablasshandels konfrontieren Die

ılmtipp Widerständen durchgeführt Beerdigung 21Nes

Jugendlichen, der Su1izid hat, INn Wit-
Luther enberg und die redigt | uthers verdeutlichen

2003) 21 mın Kernaussagen der Iutherischen Rechtfertigungs-
egie Eric Till; Buch amlılle homasson , Bart (jJavı-
Yarı, Darsteller: Joseph FIienNNEeS, Alfred Molına, Bruno Tre VO  3 Gott, der N1IC auf die Verfehlungen,
Ganz, ona  an ır eier StINOV, Clalre LOX, Uwe ondern auf den (Glauben der enschen achtet
Üchsenknecht, enjamın Sadler, Mathiıeu Carriere

und der sich innen In eSsus Christus
Inen »  9 gefälligen Martin-Luther pra gungslos zuwende Nach diesen kindrücken
senuer 1ese Produktion, die sich miIt dem wecNnNse der Film eichsam die »yPerspektive«.
Reformator SEeNAUEI mit seinen Lebens und Die Einführung 1TO01amo0 Aleanders Del aps
Wirkensjahren zwischen 505 und 530 dUus: Le0 Ure araına IThomas Gajetan zeig die
einandersetzt. amı Dietet S1E Ans: 1tuallon In der römischen urıe aufl,
lichkeiten die Konventionen des (Genres aber auch In der Person Cajetans die Inner-

»Spielfilm« und dessen Erfolgsaussichten katholische Hofnung au eiormen SOWI1E Rah
Martin er verlier aber auch teilweise jene mendaten der allgemeinen politischen 1a0n
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G Predigt Johann Jetzels ze1ig die Wirksamkeit le Der Verbrennung der Bücher Luthers auf der
des Ablasshandels 1M Volk und hrt nier wech- einen e1te olg NUun die Verbrennung der

lichen ulle arer auf der andeselt der Film wleder die »Seite« den reig
Nıssen des ODers 1 [ell e1te

Angestoßen die armiie anna, die für Auf etireiben Friedrichs des Weisen Wwird
hre Dehinderte Tochter Tete eiınen Ablassbrief der » Fal] uther« N1IC Rom abgegeben, SO  S

erwirbt, symbolisiert 1ImM Filmszenario der Brief dern VOT dem Reichstag In OrMmMs SA verhan
Albrecht VON Mainz Uund der nhistorisch delt. an uther verweigert dort ebenfalls 1:
SIrLieNe Thesenanschlag der Schlosskirche eln iderruf, solange NIC 1D11SC se1INe NT:
INn Wittenberg Martin Luthers Auflehnung Iner nachgewiesen selen In der aC VOT der
den Abla: Der UG dieser 905 Ihesen Sitzung des Reichstags erinner eTtr sich die
hrt 1M Film sicherlich aber auch der 1mM Film Empfehlung sSe1INes vaterlichen Freundes ann
N1IC erwähnte, auf deutsch verfasste »ydermon VoNn Staupitz egl se1iner Klosterzeit, der
VON ass und (nade« VON 518 ZAUME: weiten Z  3 ertrauen auf Jesus Christus ermannte und

Ve  eIt der itik Luthers Ablasswesen ihm INn We1l1ife die gebeteten OTrte »IC D1IN
erensader Film die 1U 1INSs dein, erlöse mich!« A1lsS erz Auf dem

eere ehende Ablasspredigt Tetzels illustriert. Rückweg VON Worms ass UrIUrs Friedrich Lu:
Der zunehmend Konflikt mM1t Rom zeig! sich ther seinem eigenen auf die Wartburg
UrcCc die Vorladung Martin Luthers ZUT Nter: entführen, dieser der Übersetzung des

euen lestaments arbelite Währenddessenredung mıit Kardinal Cajetan 1M Augsburger Fug-
erhaus mMit der ZU  3 1derru und hrt seıin ehemaliger Wittenberger Professoren:

nach uthers Weigerung widerrufen ollege Andreas Karlstadt Unruhen all, die SicCh
durch sSe1INe Entlassung dus der Gehorsamspilicht die romIische Kirche ichten Als Junker
gegenüber dem Augustinerorden urann Jörg verkleidet elingt e u  er, Karlstadt
VOIN taupitz rechtzuweisen und die Ruhe wIieder herzustel:

Als Friedrich der e1sEe VON achsen sich len

weigert, dem Wunsch Roms entsprechen und Nach der Fertigstellung der Übersetzung
arın uther übergeben, und auch der Neue chenkt Martin Luther Friedrich dem Weisen

päpstliche (‚esandte Kar] VON mit einem e1nNne Ausgabe des euen Jlestaments 1ese Be:
eschen des apstes e1ner Rose ge1st historisch N1IC belegt und CT hel:
keinen krfolg hat, Spitzt sich die Auseinander- 525 die ehemalige ONNe atharına VON

Setzung Der Film drückt dies auf der Sym Bora Auf dem Reichstag In 530
dUS, indem eTr ZUT berjagd aps Leos dem ar‘erMC selhst OMmt, verwel:

Textteile der Bannandrohungsbulle »Exsurge geInN deutsche Fürsten Kaiser Karl die Gefolg:
Domine« dUus dem Jahr 520 zıtlert, die WIe- SC als eTr s1e Z1T oyalität mıit Rom auffordert.
erum salm 30 aufgreifen, der VO  Z 1mM Wein uthers Freund hilipp Melanchton stellt die

berg wutenden 1lAschweıin pricht Als der ee der Reformation In der (‚on{fessio Augus
Lana VOT. er Film ende amlt, dass MelanchtonEber wird, erschein INn aschem Bildschnitt

Martin u  er, der amı als a Jetzt ejagter C Martin |uther und seiner Frau Katharina die
kennzeichne wird Beim abschließenden VO  = erfolgreiche: protestantischen W!

erstian auf dem Reichstag überbringt.yAmen« drückt LeO den Siegelring auf die Bul
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Wie anfangs SCANON erwähnt, dem Film Ihemen oder Iheme  ereiche guL historisch
die ydperrigkeit«ar Luthers, der MIr schon und inhaltlich aufgegriffen und vertieft werden
allein sprachlich NIC In dieser ffenen und können die mMarkanten Charakterisierungen
eingeschränkten Weise [Ür heutige enschen der handelnden ersonen IM FilmSe1ne Ver:
zugänglich erscheint Aber ussen 1ese e  ng ehbentfalls anknüpifen [)a gibt 05 Del:
Schwierigkeiten NIC (zumindest ZU  = Teil) auch spielsweise neben arunernoch den
eute »yYZzugemMULeEL« werden, 111 [Nall die Person haft den ustand der Kirche besorgten und
und das erk des Reformators nehmen? konstruktiverFi gegenüber aufgeschlossenen

ehesten ist etwas VON der auch »eCck]- ardına I|homas Cajetan Mathieu arriere),
Persönlic  eit des Reformators 1M Konflikt den vaterlichen Freund und sensiblen geistlichen

mi1t den Bauern und dreas arlsta: spüren. egleiter uthers Johann VOIN taupitz Bruno
Die Beobader Ulmischen »Glättung« trınt Ganz), den redegewandten, Hin und wlieder IM
NIC 1UT die Darstellung Luthers, ondern 1NS |)ienst der aß übereifrigen Johann Al
gesamt die Vermittlung des nNistorischen lieus, Ted Molina) oder den Jjebenserfahrenen, Ma
das mMIr STar rückwärts DIO chickt taktierenden und »Dauern-
jlzlerten Klischees und eutigen enkmustern schlauen« Friedrich den Weisen VON achsen (P
verhalitet cheint: Man enke e{twa das tier Ustinov)
dern Tkende »  arketing« den ass Dei Jo- Nier allıche Aspekten erscheint noch
hann etze oder die (ZU) are Gegenüberstel- interessant, dass e1Ner verständlichen]
ung der Fronten auf dem Augsburger Reichstag. Sympathie des 11MSs für Martin Luther doch
ei MUSSsS 1INan aber auch jesthalten, auch Dewusst Parallelen auf heiden »Seiten« auf-:

dass den (Gesetzen des (Genres »Spielfilm« enNt gebaut oder verdeutilic werden [)as Joquen
te Werbenal Luthers VOT seinen Studentensprechend e1Ne breitenwirksam Pro

duktion onl entsprechen yelattı« und nleder: TÜr Sse1INe Sichten zeig] da beispielsweise C
schwellig [1USS$ Berücksichtigt [1all WI1SSE ormale Ahnlichkeiten MIt dem Werben
1ese Nntention, kann der Film » Luther« tatsäch Johann Jletzels für den Der Ve  ung
ich Z Auseinandersetzung mit en und der Schriften | uthers das Verbrennen der
erk des Reformators einladen Gelingt dies auf päpstlichen Bannandrohungsbulle UrC den Re:
der individuellen ene oder e{wa In der Schu: OTMATOTL. Doch auf welcher e1te der Film Ste:  9
le), müuüsste ÜrC Hinzuziehen welterer Medien wird deutlich, Wenn eTr dem etztlich gering DE
und Dokumente etIwa der 05 esen, der Ban ScChatzten eschen. der päpstlichen Rose FTIe:

TIG den Weisen das eschen des VOIN ernandrohungsbulle Oder der Kede Luthers In

Worms, die alle IM Film thematisiert werden uUubersetztien euen Testaments gegenüberstellt,
auch die ydperrigkeit« | uthers und seiner Zeit das dieser ireudig nNnniımmMt0  Wie anfangs schon erwähnt, fehlt dem Film  Themen oder Themenbereiche gut historisch  die »Sperrigkeit« Martin Luthers, der mir (schon  und inhaltlich aufgegriffen und vertieft werden  allein sprachlich) nicht in dieser offenen und un-  können. An die markanten Charakterisierungen  eingeschränkten Weise für heutige Menschen  der handelnden Personen im Film kann eine Ver-  zugänglich erscheint. Aber: Müssen diese  tiefung ebenfalls gut anknüpfen: Da gibt es bei-  Schwierigkeiten nicht (zumindest zum Teil) auch  spielsweise neben Martin Luther noch den ernst-  heute »zugemutet« werden, will man die Person  haft um den Zustand der Kirche besorgten und  und das Werk des Reformators ernst nehmen?  konstruktiver Kritik gegenüber aufgeschlossenen  Am ehesten ist etwas von der — auch — »ecki-  Kardinal Thomas Cajetan (Mathieu Carriere),  gen« Persönlichkeit des Reformators im Konflikt  den väterlichen Freund und sensiblen geistlichen  mit den Bauern und Andreas Karlstadt zu spüren.  Begleiter Luthers Johann von Staupitz (Bruno  Die Beobachtung der filmischen »Glättung« trifft  Ganz), den redegewandten, hin und wieder im  nicht nur die Darstellung Luthers, sondern ins-  Dienst der Sache übereifrigen Johann Tetzel (Al-  gesamt die Vermittlung des historischen Milieus,  fred Molina) oder den lebenserfahrenen, ge-  das mir — gelegentlich zu stark — rückwärts pro-  schickt taktierenden und gelegentlich »bauern-  jizierten Klischees und heutigen Denkmustern  schlauen« Friedrich den Weisen von Sachsen (Pe-  verhaftet scheint: Man denke etwa an das mo-  ter Ustinov).  dern wirkende »Marketing« für den Ablass bei Jo-  Unter inhaltlichen Aspekten erscheint noch  hann Tetzel oder die (zu) klare Gegenüberstel-  interessant, dass trotz einer (verständlichen)  lung der Fronten auf dem Augsburger Reichstag.  Sympathie des Films für Martin Luther doch  Zugleich muss man aber auch festhalten,  auch bewusst Parallelen auf beiden »Seiten« auf-  dass den Gesetzen des Genres »Spielfilm« ent-  gebaut oder verdeutlicht werden. Das eloquen-  te Werben Martin Luthers vor seinen Studenten  sprechend eine breitenwirksam geplante Pro-  duktion wohl entsprechend »glatt« und nieder-  für seine Ansichten zeigt da beispielsweise ge-  schwellig ansetzen muss. Berücksichtigt man  wisse formale Ähnlichkeiten mit dem Werben  diese Intention, kann der Film »Luther« tatsäch-  Johann Tetzels für den Ablass. Der Verbrennung  lich zur Auseinandersetzung mit Leben und  der Schriften Luthers folgt das Verbrennen der  Werk des Reformators einladen. Gelingt dies auf  päpstlichen Bannandrohungsbulle durch den Re-  der individuellen Ebene (oder etwa in der Schu-  formator. Doch auf welcher Seite der Film steht,  le), müsste durch Hinzuziehen weiterer Medien  wird deutlich, wenn er dem letztlich gering ge-  und Dokumente — etwa der 95 Thesen, der Ban-  schätzten Geschenk der päpstlichen Rose an Frie-  drich den Weisen das Geschenk des von Luther  nandrohungsbulle oder der Rede Luthers in  Worms, die alle im Film thematisiert werden —  übersetzten Neuen Testaments gegenüberstellt,  auch die »Sperrigkeit« Luthers und seiner Zeit  das dieser freudig annimmt ...  eingeholt und damit die »Auseinandersetzung«  Insgesamt: Luther ist ein Film, der auf un-  mit ihm gewagt werden. Die klare Gliederung  terhaltsame, spannende und breitenwirksame  des Films in einzelne, deutlich abgegrenzte Sze-  Weise an Martin Luther und seine Zeit heran-  nen bzw. Szenenfolgen (die auch einzeln gezeigt  führt, der aber auch — und gerade deswegen — ei-  werden können) trägt dazu bei, dass ausgehend  ner Weiterführung und Vertiefung bedarf.  vom Film oder in Verbindung mit ihm einzelne  Thomas H. Böhm, Innsbruck  DIAKONIA 36 (2005)  Filmtipp  455eingeholt und amı die yAuseinandersetzung« Insgesamt: | uther 1st e1N Film, der auf
mit ihm gewagt werden Die are Gliederung terhaltsame, spannende und Hreitenwirksame
des Films In einzelne, eutlich abgegrenzte SZEe e1se Ar er und se1ine Zeit eran-
Nen DZW. Szenenfolgen (die auch inzeln gezeigt führt, der aber auch und gerade eswegen E1-
werden Önnen) tragt dazu Del, dass ausgehend 1eT Weiterführung und Dedart.
VO  3 Film oder In Verbindung mit ihm einzelne Ihomas BOöhm, Innsbruck
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